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1. 

Die  drei  und  zwauzi^ste  rhapsodie  der  llias  erwähnt  bei  den 
dea  Patrokios  zu  ehreo  aogedteUteo  kampfspieleu  den  Lokrer 
Ahm,  d«s  OiJeat  aohiii  swelmal»  ond  swar  kan  biotoraiDaDder, 
Mf  eine  weise,  die  in  mehr  alt  eiaer  beiiebung  nftber  betracbtet 
n  werden  verdient.  IdomeDens  —  lo  lautet  die  tob  v.  450  ab 
nmhlte  epissde  —  beobachtet  von  der  warte  aus  den  wogen- 
kaspf.  Auf  deai  biawege  snn  siele  hatte  Eomeloa  Minen  ge* 
Übrten  den  vonproog  abgewonnen.  Idomeneof  fragt  nna  daa 
ArinTerkeer,  ob  ee  nur  ibm  lo  Torkonme,  daw  jetst  Dionedea 
lU  vurderäter  der  kämpteuden  heranfahre,  während  er  Rumelos 
Tergebena  mit  dem  blicke  in  der  ebene  suche.  Aias  verweist  ihm 
Min  Torscbnelles  artheil  und  behauptet  seinerseits,  Kuaielos  iioaime 
alt  Sieger  beran.  Idonenens  gibt  andre  sebeltworte  surOck, 
sfKtftg^t  eine  wette  vor,  und  Achill  rätli ,  sicit  ins  niittel  leg^end, 
den  ausgaog  des  kampfes  d.  i.  die  ankunft  der  käuipter  ruhig 
ahsawarten.  Als  sieger  langt  —  Dioned;  als  letster»  in  klag- 
liebem  soatande  —  Bnmelos  an. 

Im  wettlauf  (754  sq.)  tritt  Aiaa  selbst  kämpfend  auf.  Er 
ist  aeioen  genossen  Odysseus  und  Antiiochos  voraus.  Da  — 
tcboa  nicbt  weit  von  den  aufgestellten  kampfpreisea  —  lässt 
Atbcne»  ¥0n  ibrem  frommen  liebling  nm  beistand  gebeten,  Aias 
itraaeheln.  Dabei  gerfttb  dieser  mit  nase  und  mnnd  tn  nichts 
Le»<>ere<(  aiö  rioderkoth,  und  erregt,  indem  er,  ala  zweiten  kämpf- 
freia  einen  stier  davonführend ,  den  kotk  ausspeit  uad  seinen 
■afall  beklagt,  das  geliebter  der  Argi?er. 

II. 

Fergegen  wärt  ige  man  sieb  lebbaft  die  beiden  Situationen 

Ond  uHin  wird  zunächst  den  drastisch  komischen  churakter  der 
ieuterwäboten  nicht  veskeooeo.    Dabei  erscheint  sie  auf  den  ersten 
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blick  zug^leicb  von  eioer  gewissen  barmlosigkeit:  des  Aias  Un- 
fall wirft  keioea  flecken  auf  leine  bekannte  tttchtigkeit  in  laufen  *); 
er  ist  vielmefar  eine  folge  des  nnnittalbariett  eingreifena  Atkenes» 
andrerseits  aber  vnn  dieser  auch  nicht  etwa  als  strafe  fBr  ein 
Torausgegaugcaes  vergeben  in  wort^}  oder  tbat  verbängt,  son- 
dern lediglich  ein  mittel  Odysaena  nn  liege  sn  verhelfen;  an 
dasa  das  /silar  des  nnistebenden  beeres  hier  nicht  die  bei* 
mischnng  von  sebadenfrende  und  spott  bat»  wie  ß  270  bei  der 
bandgreiflichen  zmcclit  Weisung  des  Thersites  durch  Odvsseus. 
Gleichwohl  will  mich  dünken  als  würde  der  dichter  sich  begnügt 
bähen,  Aias  einfach  auf  den  hoden  —  und  nicht  grade  anf  dein 
Bv&og  —  straucheln  an  lassen,  geschweige  sein  gesiebt  in  so 
nahe  berührung  damit   zu  linni^tn  .  er  nicht  von  einer  ge- 

wissen eiageoommenbeit  gegen  den  beiden  erfüllt  wäre.  Die 
ganae  scene  nncht  den  eindruck,  der  Honende,  der  sie  nnerst 
sang,  habe  sein  publicum  auf  kosten  unsres  beiden  belustigen 
wollen. 

Ferner  kennzeichnet  die  erfindung  wie  die  ausfitlirtiDg  des 
Vorgangs  ein  cynismns,  der  der  echten  bonerischen  mnse  bia- 
laoglich  fremd  ist.  Es  scheint  in  allgemeinen  gerechtfertigt  au 
sagen,  dass  die  differeozen  griechischer  nod  besonders  homerischer 
atiächauung  von  der  unsrigen  grösser  sind  in  dem  ,  was  wir  5f//- 
kehkeiij  als  was  wir  gu4e  $iUe  und  muiand  nennen.  Man  frage 
sich  xunichst,  un  sich  des  scbmutses  der  enäblung  inne  au  wer 
den ,  wer  von  nnsem  namhafteren  neueren  dichtem '  nasser  den 
Blumauers,  Bürgers  und  Ueines  sie  bereitwillig  als  die  seinige 
adoptirte.  Freilich  wohl  —  um  von  den  geschlechtlichen  bezie* 
hangen  an  schweigen,  die  Homer  bekaantlicb  trota  des  natiirlicb* 
sten  freimuths  mit  bewundernswertber  decena  bebandelt  hielt 
sogar  derselbe  liurger  für  nötliig  seine  unverblümte  Übersetzung 
von  Stellea  wie  II.  c  66  mit  den  Worten  zu  entschuldigen  **\ch 
gehe  Homers,  nicht  meine  Uiade";  allein,  so  wenig  sich  in  den 
homerischen  dicbtungen  eine  arwähnuog  derjenigen  fonktionen 
des  menschlichen  und  thieriscben  leibes  findet,  deren  nonnung  der 
gute  geschmack  in  uosren  tagen  verbietet      so  wenig  verietzcod 

1)  Vgl.  sein  siebendes  epilhetoo  myve. 

2)  Der  scboÜsil  sn  777  freilich  findet  dies  in  474  and  lallet  ds« 

her  grade  das  üogemach  ab,  das  dem  munde  des  Aias  widerfihrt.- 
Aber  wc«halb  wirrl  r^orh  ntifh  die  nnse  dvs  holden  fffstrafl? 

3j  Die  stelle  tiom.  hjrmo.  io  Mero.  ^95  S4|.  fJiUl  hier  wohl  otchi 
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wtd  ■■ngweiMB»  ipeliweige  gcfwaltoaai  endieiiiea  die  anfuh* 

ne^e»  der  MSngog  in  der  als  viehstall  dieiiendeti  höhle  des  Kyklo- 
ftti  Od.  i  339  oder  ttls  freiwilligen  lugers  des  über  die  abweseo' 
litt  Minea  berro  betrübten  Jinodea  ^  297.  306  '^).  —  Unsrer 
Mtte  verwandter  iit  dei  Prtaiaaa  wilaea  ia  der  uin^  ü.  g  414 
nddie,  Tielleieht  darek  diese  stelle  henrorgpemfeaea  wiederbo* 
luDgea   der  seltsamen    schmerzesäusserung  w   164    uml  64iO 
Scbea  die  aitea  filbiten  das  uopasseade  <iaria  und  erklarteu  xongog 
wk  ün^fti^  %  yijg   (aebol.  x  ^^^)«  Hihtg^)  aater  aafab* 
mg  voB  ffS65  (scboi.  i»  164),  Arietarcb  mtcjtoädg  (ebeadas.)! 
wogegen  freilich  einige  (uvig)  sich   nicht  scheuten  es  gerade- 
iieraus  durch  xonQka  wiedentugebea  (ebend.).    In  der  that  würde 
HKb  baeoaderi  die  aasfUhmag'  dei  gedaakeas  voa  ;f  414»  di« 
mI  aa  daa  eistoa  baidaa  stallea  dee  lelaftea  bacbae  findet» 
nonqoq  Mrjv  xf(paXf,  u  xai  av^^^^  tolo  yigovTog, 
i^y       jtvkivö'ifisvog  xaruf*^  Caio  ;f£^aiy 
lea  aicbt  geriager  geeebaiaddoaigkeit  des  säagers  seagen,  weaa 
^  vaa  daa  altaa  gawiblto  aaiweg  nasalÜMig  wäre.   Aber  — 
idbst  daaa  ist  aoeb  eia  bedeateader  eebritt  bis  la  der  indeeeat 
des  dichters  bei  des  Lokrers   unglücklichem  fall;  wu  übrigens 
die  bedeiituüg  von  ovO^og  durch  den  beisatz  ßout¥  änoxiufiivuiv 
l^^mmnf  775,  fi^ioi»  777,  ja  aaek  dareb  das  aagefÜbrto  geliebter 
der  Aelutor  784  aasser  alleai  sweifel  ist       Je  aat&rlicber  es 
^^t,  tlass  der  angestreugt  laufende,  wenn  er  iiatli  vorn  fallt,  was 
zofäJlig  auf  der  erde  liegt,  in  den  des  leichteren  athmeas  we- 
gen affeoaa  aaad  bekd'auat      desto  ekelbafter  ist  die  tod  dicb* 
ter  getroffeae  wabl  der  masse  ^  wea  verletst  es  aicbt  aaeb  voa 

liMonders  ias  gewicht.   Ohne  allen  istfacUscben  anstoss  oaiuriich  ist 
4n  bloupeien  II.  {  437.  all. 

4)  IL  #  575.  Od.  M  411  stebt  derselbe  aesdniek  lar  ßo^  indMc« 
CL  seboL  II.  164. 

5)  Vgl.  Fachmann,  liptr.  über  din  flias  XXIX. 

6)  Vgl«  dagegea  Achills  schuerzesäuiserung  a 

£(  qfdvo'  toy  (Taj^to^  ufffektf  Ixukv^t  fAtlatya» 
afAff'OriQr^nt  dt  /^i>aiy  ilujy  xoytv  alf^nloiaffay, 
J[iVatO  xdx  Xiffai^r^g^  jjfO^My  ^^aj^vyi  TlQuiUJnoy, 

rtxiag(q>  di  j|f*nu»*  jfiiXmy'  d^i^opi  riq  q  ^, 

7)  So  auch  die  Paraphrase  (o  164  und  640.    Dagegen  behält  sie 
Mimgf  bei,  /  414.   Vgl.  sncb  Hesyeb.  ?•  atongos* 

8)  Mdsss  Si^^o(  ßoXßaw*  tümhn^  ^  n9y  ßüßw  Mangos,   Vgl.  sacb 
die  perephrese  sa  775.  777. 

i)  A.  sebel,  777. 
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•iner  grtediiselien  reasbaka,  ia  aolcheai  avstaade  «a  Maat  — 

und  Qüch  mehr  sein  Terweilen  bei  der  ^eiebttgriaiaMe ,  die  Aiea, 
den  kotb  ausspeiend,  aiebt;  denn  grade  hierauf  scheint  das  ge- 
liebter der  snacbaacr  an  geba.  War  ea  doch  nach  viel  einfttcher 
vad  aatarlicber,  Aias  in  dea  retebliehen  ataab  dar  raaababa  fal» 
len  zu  lasaen. 

Sodann  stört  mich  eben  der  komische  ton  der  episode.  Die 
fibrigaa  kaaipfspielc  —  ich  lasse  den  bände  1  de^^helben  Aias  mit 
Idomeneaa  aageablicklicb  avr  aeite  —  verlaafea  in  eiaer  attai» 
mnag*,  die  dieaer  ausgelaaaeabeit  aiebt  alher  atefat  ala  deoi  aebaierac 
über  den  grossen  gefallenen  beiden.  Es  herrscht  —  trotz  des 
lachens  Achills  über  die  liebenswürdige  Offenheit  des  Antileehet 
(555)  —  ttberall  ein  mbiger  eraat,  dea  die  atreitigkaitaa  aad 
fiberliatungen  der  kaaipfenden,  da  aia  Im  iateraaaa  daa  kaapfei 
geschehen,  nicht  unierbrechen. 

Man  konnte  Tielieicht  noch  auf  die  harte  gleichgühigkeit 
Achilla  dem  ohne  aeiae  aebald  nai  dea  aratan  praia  koMaadea 
Aiaa  gegeafiber  anfaierkaaai  aiaebea,  wlAraad  ar  bei  dea  fibrigea 
aptelea  eiae,  in  gefolge  dea  acbmenea  wohl  aiotivirte  Weichheit 
aeigt,  die  ihn  584  sq.  sogar  hinreisst,  dem  ähnlich  Teruaglückten 
Eumeloa  den  aweiten  preis  statt  dea  letzten  gehen  aa  woUea. 
Will  aiaa  biergegea  aagea»  Achill  aeba  aich  eben  aaiaea  aiana  ao 
nad  Aiaa  Terdiene  nicbta  aaderea  —  ao  begebt  nan  eiae  petitio 
principii,  indpin  man  mir  zugleich  die  behaiipteie  eingenommenheit 
des  dichtera  gegen  den  beiden  an  dieser  stelle  zngiebt. 

III. 

In  ungleich  höherem  maaae  Terräth  aich  dieaa  eiagaaommen- 
heit  in  dem  oben  eRählten  maammeaatoM  dea  Aiaa  «ad  Idoma- 
aana.    Hier  iat  Ton  jener  barmloaigkeit  aad  gutartigkeit  nicht 

die  rede:  die  art  und  weise,  wie  Aias  auftritt,  zeigt  ihn  in 
schlechtem  lichte  und  hätte  uns  der  dichter  erxählt,  welchen  an- 
theii  die  menge  an  den  atreitenden  Termntbnagea  der  beiden  bei* 
dea  geaommea,  ao  wSrdea  wir  aaeb  der  anknnft  dea  Bnmeloa 
(.^32j  sicherlich  vuu  ailgemeinen  äusseruugen  des  Spotts  uud 
bohns  gegen  Aias  gehört  haben.  £r  verdiente  sie  wohl  *^),  da 
er  auf  den  rnbig  aad  friedfertig  anageaprocheaea  sweifel  dea 

10)  O.  Emu  p.  1428,  22  m|. 
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MoBMcmi  mit  aebnnpfwoi*t«ii  antwortet,  dessen  —  wie  sieb  spll> 

ter  zeigt  —  richti^^e  vermutluini::;  zurück uefsf,  dng-egen  die  sei- 
nige im  bestimmtesteo  to»e  aufstellt.  Idotoeneus  verdient  den 
tadel  an  s»  weniger,  ab  er  Dicht  eben  Meriooes,  seinen  nftch* 
itea  frennd  vnd  genessea  nnter  den  wettAibrern,  den  rordersten 
der  k8mpfer  nennt;  wogegen  auf  Ains  der  von  ihm  selbst  ^e. 
machte  Vorwurf  des  sinnlosen,  vorlauten  scbwatzens  noch  mehr 
siriielifiiUt,  wenn  mn  (wie  Paesi)  io  «eine  worie  ai  de  t&piv^ 
&9W  414^9  den  sinn  legt,  dies  gespasn  sei  nocb  viel  w  weil, 
•If  dass  man  es  erl^ennen  ktonte,  worauf  er,  mit  demselben 
athenizuge,  es  duä  dei^  Kiimelos  nennt.  Nachdem  er  cininul  so 
charalLterisirt  ist,  überrascbt  es  nicht  mehr,  ihn  488 — 9  zu  hitzi- 
ger fartsetzong  des  swistea  geneigt  xn  sehen.  Ich  werde  spüter 
tter  Idonienens*  avftreten  sprechen;  was  Aias  anlangt,  so  ist 
klar,  dass  das  seinige  misshilligung  verdient  und  der  dichter  din- 
ier sceoe  nngünstig  von  ihm  denkt. 

IV. 

Der  konttrische  geist  verlwignet,  trots  aller  Objektivität, 
teine  parteistellung  nicht;  bevor  er  episch  ist,  ist  er  griechisch. 
Denkt  man  nur  immer  daran,  dass  unser  ethisciicr  begrlÜ  niclit 
der  iemig0  ist,  ao  wird  man,  was  die  llias  anlangt,  vergehen 
Bad  laster,  ich  mochte  sagen,  avsschliesslicb,  auf  njcA/griecbischer 
leite  finden.  Seine  ^riwhUehen  Charaktere  nnd  die  motive  ihrer 
liandlungen  haben,  ungeachtet  ihrer  grossen  versclnedenheit,  niclit 
ftur  ihre  psychologische ,  sondern  auch  ihre  moralische  berechti- 
gnng,  nnd  wenn  diese  in  der  wegnähme  der  Briseia  nnd  der 
fi^ng  vermisst  werden  sollte,  —  obwohl  Aristoteles  letztere 
uf/uXotptfj({u  nennt — ,  so  siilint  sie  der  dichter  doch  viillig 
darcb  die  nqtößüa  uQog  ^AxtlXkt  einer-,  und  die  umqi^riOiq  andrer- 
seits. Ich  weiss  nur  eine  figor  anf  griechischer  Seite,  welcher  der 
dichter  unzweifelhaft  das  mal  der  schlecbtbeit  aufgedrückt  bat, 
Thersites.  Man  wird  im  hinblick  mif  Ilm  an  dem  ebenso  un- 
würdigen gebabreo  des  Aias  dem  Idumeueus  gegenüber  keinen 
aastoss  aekmen.  Aber,  und  das  ist  wichtig,  Thersites  iat  gai^ 
answorf.  Wie  er  leiblieh,  man  m$cbte  sagen,  naek  dem  werte 
^fMk  Kutojnqov  y/v^^i,  von  köpf  bis  fuss  als  misigestalt  er- 

U)  Anal.  post.  Ii,  13« 
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■«lieiat»  so  hiaterli&Mt  eein  «iiflroton  in  ßg  worauf  ibn  der  dicbter, 
nicht  ohne  die  verdieote  ittebtigaBfr»  för  iniMr  vefiehwiedea  liwi, 

einen  ungeoiisclit  nachtlicilicrcn  eindruck;  und  nichts  besseres,  ja 
ttberiittU|>t  DicLt  mehr  und  nicbts  anderes,  bat  So|)bokles  —  oacii 
der  Teräcbtlieliea  erwäliiMiBg  im  PbilolUet  sn  Ertbeilett  —  io  üi* 
MM  Hodier  tod  den  nuglüekiicben  gelesen«  Ge»  endere  ver- 
hält es  sich  mit  den  fjokrer. 

Zwar  widmet  ihm  der  dichter  weder  eine  d^iGufu  noch  eine 
^yo/»ttjfio;  er  stellt  ahn  mehr  in  die  xweite  beldenreibe  und  hat 
ihn  nicht  nit  derselben  plastik  geieicbnet  wie  den  AchiU,  Agaeien* 
non  n.  a.  Gleichwohl  finde  ich,  die  beiden  stellen  in  tp  augen- 
blicklich bei  seite  gesetzt,  daüs  jede  erwähnung  seiner  ihn  io 
toriheiihafiem^  ja  im  besten  Uchte  zeigt.  Daiiin  rechne  ich,  wie 
Aganennon  ihn  fi  406  unter  den  yii^mg  uQHn^  (dOd)  nit 
Nestor,  Idonenens,  den  Uteren  Aias,  Dioned  und  Odyssens  mm 
mahle  ruft  und  S  286  sq.  seinen  kampfmuth  für  musterhaft  er- 
klärt. Er  ist  unter  den  uf^tciotj  die  nach  Andromache's  wort 
435  schon  einen  dreinaligen  angrüF  auf  die  Stadt  genacht  haben. 
Nester  lÜsst  ihn  in  der  schlaflosen  nacht  der  Joh^uik  110.  175 
nit  eben  den  besten  in  den  rath  rufen.  M  843  will  Menesthens 
lur  abwchr  der  Lykier  auch  den  f^okrcr  herbeigerufen  wissen; 
der  Telamouier  aber  hält  ihn  an  seinem  platae  für  uneotbehrlich 
366.  Aehnlich  kofft  Poseidon  v  46  ?on  den  ▼ereinten  kräften 
beider  Ainsse  rettung  der  AehÜer.  Ebenso  erkennt,  313  in  dem- 
selben {resancre ,  Idomeneus  und  rr  5.ö5  Patroklos  des  Lokrcrs 
tüchtigkeit  an.  Autumedon  ruft  ihn,  nebst  dem  grossen  Aias  und 
Henelaos ,  gegen  Hektor  und  Aeneas  in  hülfe  q  507  sq.  Höne- 
Ines  fiberllisst  ihn«  ebenda  669,  neben  den  Telamonier  und  Me- 
riones  die  Tertheidigung  der  leiche  des  Patroklos,  indem  er  an 
das  wohlwollen  {Ivrittrij  M^^^^X^i)  gefallenen  gegen  sie  erin* 
nert;  nicht  minder  sieht  er  ihn  707  sur  bemthnng  in  derselben 
nngelegenheit,  worauf  715  Telanons  söhn,  des  nanensbrndera 
kanpfmuth  dem  eignen  gleichstellend,  mit  ihm  die  rilckendeckung 
des  .Mcnclnos  und  iMeriones  /u  überneboKn  sich  erhietot. 

Solche  anerkennung  erfährt  Aias  aus  dem  munde  der  beiden; 
Ton  'den  dichter  selbst  —  die  nnterscheidnng  ist  ni^t  gleich- 
gültig —  keine  geringere.  Ich  lege  besonderes  gewicht  weder 
auf  sein  stehendes  prädikat  der  schnelltussigkeit  noch  auf  seine, 
sumal  an  so  verdächtiger  stelle  (i  530  gerühmte  tüchtigkeit  im 
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speernurf.  Was  für  una  von  p^TÖsserem  Interesse  ist,  sein  inutli, 
seine  sabordioatioo,  seine  ausdauer  im  kämpfe,  sein  anscliea  beim 
beere:  wir  mAem  Ihm  6274  die  pkalmiigen  folgen;  9  164  —  Ut 
m  bereit  die  hefwtsfofdeniiif  HektoM  eMnoehnett  — *-  ein  wBg* 
das  109  für  Meoelaos  zu  ftcliwcr  g'enannt  wird;  ^  202  zieht 
er,  AgamemnoDs  wort  ('^^28)  folge  leistend,  mit  den  eriteo  gegeo 
die  feinde  $  jr  erbietet  er  eich  den  Dioned  nuf  der  nieht* 
lieben  «zpedition  ins  feindesinger  war  Begleitung.  Br  treibt  mit 
TeJamoDs  söhn  die  Achäer  zum  kämpfe  ao  t  519,  2B5.  Um 
daäj»elbe  lieldeupuar  schaareo  sich  »'126  nach  PocieidoD»  auftreten 
die  luieger;  197  nebnieB  die  Aieiee  dem  gefaHeeeo  Imbrioe  die 
rietnng^  nb>  desien  liaopt  lodnnn  der  Oilinde  den  Hektor  svrellt. 
Wiedernn  treffen  wir  ikn  dickt  neben  dem  Teinmonier  käninfend. 
Doch  dazu  nicht  einmal  unter  dem  schütze  und  der  hülfe  seiner 
mannen  wie  jener,  v  701  In  £  finden  wir  üin  aU  nolv 

xiftm^top  im  J(n»pfe  442,  nnd  530  rermdge  eeiner  achneUfiiafligw 
keit  Ton  nllen  Acldlem,  dnranter  iet  nncb  der  Telnmenier  511, 
die  grösste  ver\%iiätun^  unter  den  feinden  anricliteii.  n  er- 
legt er  deo  KJeobttloa)  ^  25ü  kommt  er  zuerst,  nacJiiier  Idome- 
nene,  Meriones  und  nndere»  nnf  Menelnne'  nnfferdemng  sar  Ter- 
Ikeidigung  der  leieiie  herbei,  von  wo  er  531  nuf  Avtomedona  ruf 
wegeilt.  Au  der  rettung  der  leiche  sodann ,  zu  der  er  wieder 
zurückkehrt,  hat  er  nicht  geringeren  antheil  als  sein  namens- 
brnder^  acbloM  ron  ^,  c  157.  163.  Nneh  dieeer  thnt  tritt  er 
fem  eehnnplntie  nb,  um  bot  noch  in  if  nn  den  in  rede  itehenden 
Hellen  sn  erecheinen. 

Voo  aeinem  solennen  prädihate  Vfqpi^  ß  527»  a  UO,  175. 
{520  v»  ».  w.  »t  achoB  die  rede  gewesen.  Andre  ehrende 
epithetn  sind  fuyaXi^iwQ  r  712,  ßovQixXvi'g  ^  446.  Mit  dem 
Telamooier  zusammen  wird  er  ^ovQiv  ImnfJkivot  ähxr^v  genHunt 
fl  164,  ^  262,  a  157;  ^iQoinovui  ^'Agijog  x  228;  fUfkawu  xal 
Am  r  46;  x^(^^  pt&6miP0$  82;  xoXiftw  äxoff^m  /i  325  f. 
IKerker  gehört  nneh  des  schöne  gleichniss  »708,  worin  das  fifw 
^ivfiiiv  1^01  Z€  (vgl.  g  720)  verfirleichuutcbpunkt  ist.  Auf  sein© 
ausgezeichnete  äussere  Stellung  gehen,  ausser  ß  527,  404  ebend. 
and  M  195|  wo  er  unter  den  yi^wng  ä((tci^§g  UapuxMw»  und 

12)  B09  defiselben  buches  gehl  offeubar  auf  den  Telamonier. 
VgL  die  wiederaufoabme  des  kampfes  l  402. 
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^yi(^yt(wv  ßumXriig  ist;  S  ?85  wird  er  himI  der  Telamonier  fon 
Ag^ttRiemnon  mit  ^j4oyi(u)v  rjyrjoQf  j^uXxo)(^iiwvvjv  ung-eredct. 

Fassen  wir  diese  eiozelzüge  zusammea»  so  miisseo  wir  sagen: 
dl»  %$U^  melektr  die  tnim  dM  timrikeih  ummt  üb«  omgMrmj 
keimi  d$n  Lokrer  Aku  «Jk  einen  an  «nU^  kempftüchfigkeit,  gemek^" 
ff«fi,  disciplin  nicht  nur  tadellosen^  sondern  gradeiu  hervorragenden 
mann.    Es  kana  dies  urtheil  nebea  dem  oben  ausgesprocheneD, 
dm  er  nnr  eia  bald  iweiten  rangaa  sei»  gar  wohl  beateiiea. 
Nicht  das  yorhandeaaeia  gewisser  UDtugeoden,  soadern  der  — - 
stillschweigend   erzählte  —  luaiigfel  an  cinig-en  vorzüg-en  ist  es, 
der  Aias  mehr  und  in  grösseren  zügen  in  den  gang  der  dingte 
eiasagroifea  und  daher  ia'den  aftchstea  ▼ordergraad  sa  treteo 
ferbiadert    So  keoat  tha  der  dichter,  ich  mache  daranf  hesoa- 
deraaufinerfcsain,  allem  anschein  nach  nicht  als  einen  redner:  Aiasist 
eine  der  einsilbigsten  iig-uren  der  opopoc,  er  redet  nur  zweimal, 
und  zwar  fk  269  gleichlautead  mU  dem  Telamonier,  da  er  die 
Aehäer  sam  kämpfe  antreibt,  das  andre  mal  r  68  sa  ebea  diesem 
nach  PosetdoBS  anfkreten.  —    feh  branche  aber  aneh  aicht  ein* 
uia!   zu  verschweigen  j    dass  ihm  selbst   an  krieg-erischcr  tuprcnd 
andere  überlegen  sind.    Seine  kampftüchtigkeit  bleibt  immer  noch 
aaaagetastet,  obgleich  ^179  das  Tolk  aicht  fiir  das  henrorgehen 
teimee  looses  aas  dem  helme  betet ,  sondern  des  Telamoniers, 
Diomeds  und  Agamemnons;  erleiden  iloch  auch  Idomeneus,  Thoas, 
Odjsseus  u.  8.  w.  die  Zurücksetzung!  eine  minder  scharfe,  ebenfalls 
gegen  den  andern  Aias,  erführt  er     349,  da  gleichseitig  seiae 
aaentbehrlichkeit  aaf  der  andere  seite  des  Schlachtfeldes  anage* 
ßprochfn   wird.    Wiederum   zieht    Diuined  x  2 '*2   den  OUyMseus 
nicht  ihm  allein,  sundern  sogar  dem  Telamonier  und  Menelaos 
Tor.   Ebenso  läast  sieh  sein  xurilckweichen  im  kämpf  &  79  wo- 
gen der  mitgeaosseaschaft  von  mSnnern  wie  Idomenens ,  Aga- 
memnon u.  s.  w.  —  hält  doch  auch  Nestor  nur  unfreiwillig  stand  — 
nicht  hart  tadeln.    Nicht  o-eneigter  bin  ich  eine  wissentliche  zu- 
riicksetsnng  darin  sa  finden,  daas  Agamemaoa  iha^o  145  nicht 
aeaat,  wo  wieder  Diomed  fehlt ;  ebea  diesea  vermisst  maa  atiaaer 
Aias  ia  der  teichoskopie ,  da  weder  Priamna  nach  ihnen  firägt, 
noch  Helena  sie,  wie  230  Idomeneus,  vun  selber  nennt  \  und  auch 
wenn  mir  des  scholiasteu  bemerkung  zu  v  66  ,  wegen  der  eignen 
iekmd^  merke  der  Lokrer  Poseidons  hilfe  schaeller  als  der  Te- 
lamoaier,  nicht  eigeathämlick  ratioaal  istisch  klänge,  so  wurde 
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Mdi  4iM0  »teilt  MT  b«weiieih  was  leb  g«»  und  mmtr  sngil»«: 

ninlicb  da^s  der  Lükrer  zurückstehe  hinter  dem 

Mit  0in«B  Worte:  alle  4iwn  und  Slinliclie  Mment«  Teraidgen 
Ukbtlene  die  ansieht  von  seiDer  sekundären  stellungf  sogar  sehen 
im  verlaufe  der  llias  bis  tp  zu  bekräftigen,  nicht  aber  die,  es 
nbe  auf  «ownü  aiela  der  leiaeste  sitUiche  vorwarf,  in 
«ncUtlMu 

Hon  wird  —  na  so  dem  oben  angeregten  vergleiehe  nn* 

rnckzukehren  — ,  wenn  dieser  Standpunkt  der  reflexion  hei  epen» 
wie  die  iionierischen  sind,  iiiterliaupt  ricktig  ist,  über  die  poäti* 
Mke  netiiwmidigkoit  der  oinfnlirong  den  durchweg  aitlenUiaen 
Tieraitee  in  die  Ilina,  und  «apecieil  an  jene  stelle»  vielleielit  atrei» 
teo  und  zu  den  vou  den  scholiasten  versuchten  erklärung^en  neue 
iutdeokea  könoen:  au  der  gehasiigen  kennzeicbouag  des  Aias 
ia  wird  aian  sieker  ? ergebene  ein  poHtaaebea  «otir  aneben  ^^), 
ae  fein  episodiacb  und  obno  inneren  nodiwendigen  sneaaMnenbang 
i^t  zumal  die  erste  der  beiden  scenen  sfehalten.  Man  wird  ter« 
ner  au  der  pajchologischeo  Wahrheit  der  ckaraiUeristik  aweifeln, 
üchde«  man  sieb  den  Aias  der  fräberen  gnsünge  der  llias  ver^ 
gegenwirtlgt  bat;  ein  so  kleinlicbes  gebnbren  will  sieb  niebt 
recht  in  das  bild  der  durch  und  durch  heldeniiiii^sigcu  und  in  ih- 
ren speziell  persönlicheo  beziehung-en  zurücktretenden  natur  fügen, 
wie  es  der  diebter  dort  giobl.  Man  wird  sieh  Tielleieht  wunden, 
4m  Uknt  biar  beide  male  ebne  alle  und  jede  besiebung  anf 
den  Telnnionier  xu  sehen,  während  er  ihn  in  den  früheren  büehern 
wie  sein  schatten  begleitet,  mit  ihm  redet  und  handelt.  Man 
wird  andrerseits,  wenn  man  meine  ansiebt  Ton  Homers  verliebe 
die  Hellenen  tbeilt,  bedenken  tragen,  demselben  diebter,  der 
dem  Otliadon,  um  gleieb  das  grosste  zu  nennen,  den  halben  an- 
theii  an  der  rettung  der  patrokleischen  leiche  aus  teindeshand 
viadietrt,  ao  nrge  Terungiimpfungen  dea  beiden  soautranen.  Maa 
wild  aacb  daran  anstoss  nehmen,  dass  diese  so  dicht  neben  ein- 

13)  Z.  B.  dass  ^  262  Sf.  des  Lekrers  tbsten  nieht  so  satfobiw 
Seh  nnd  mit  dem  inferesse  ersiklt  werden  als  sogar  des  Teukros; 
sitrdatser,  soTiei  ich  mich  erinnere,  nfchl  nyrü^tog,  diof  u.  s.  f.  heissU 

14)  Der  «choliasl  in  474  freilich  hal  eines:  aynoixiodtjc:  u^y  v  Xo§^ 
doQia,  alln  uiufiTai  rJtnS-iffttg  S^tarioy   didoxtat  y<t^  nongrp 
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«oder,  innerlNilti  dreiboodert  verse»,  «Mh  nicht  dvrdi  diu  wwrl, 

(ittü  uus  der  früheren  8viii{)UtKie  des  dicliters  für  deo  beiden  flösse, 
gemildert,  dostebeoi  wäbrend  die  vielen  tauseod  verse  der  vor^ 
•vageheDden  geiliige  mir  riliMlieliei  ? ob  Ihn  m  «riüh^  wisM. 

i«b  erwähote  die  ioeongnieBi  ie  der  eharskteriitik  dee  Aiee 
le  tp  448  sq.  einer  iind  der  übHgeo  llias  andrerseits.  In  der 
that  passt  es  nicht  zu  der  sonstigen  «ehweigsaiDkeit  des  Atas, 
der  niebi  eiimel  q  634.  712  dee  Wort  ergreift,  wo  er  in  wich- 
tiger angelegesheil  oebee  aar  noeh  eioeei  soai  epreeheo  eifge* 
fordert  wird,  —  dass  er  tff  448  sq.  in  so  gleichgültiger  sedbe  redet, 
zumal  die  frage  an  ihn  mit  unzähligen  andern  gerichtet  ist;  es  passt 
zu  eeioer  eonstigen  friedfertigkeit  nicht  '^),  desa  er  hier  den 
etreit  von  none  abbricht;  sv  wmn»  beeeheidenheit »  eeiner  frel- 
beit  Ton  eitelkeit  gegenüber  den  mrücksettangen  Ton  a  14ft» 
X  242,  t]  179  u.  8.  w.  nicht  seine  überbebung  über  Idomenens 
{fr  476 — 79);  zu  den  verhältniss  wechselseitiger  achtung  und 
anerkennnng,  in  den  er  heaondera  nach  p  Sld  an  nrtheilen  nit 
idonenene  etebt,  nicht  der  rnnbe,  naaailoae  te«,  in  den  er 
diesen  tadelt.  Ks  liegt  ein  gewisser  roangel  an  einsieht  darin, 
daaa  Ains  dem  idomeneus  widerspricht,  der  doch  als  vniqiazog  ip 
m^»amr^  461  die  ▼orgünge  in  der  ebene  beeaer  nie  jeder  andern 
nasa  ilberachaaen  können;  anch  darin,  daan  er  den  flbemna  ror^ 

sichtigen,  eher  äniT;stlichen  ton,  in  dem  Idomeneus  .seine  ver- 
muthung  hmstetit  ^^),  verkennt.  Die  vorwürfe  476 — 7  wird  man 
albern  finden,  Aiaa  aber  eitel  und  anwnhr  mgleich,  wenn  er  nie 
in  den  ainne  nncht»  ala  bitte  er  die  eigenaehaften ,  die  er  Mo* 
meneos  abspricht  n.  a.  w« 

Bei  seinem  tragikomischen  Unfall  tff  77.S  sq.  ist  Aias  fa«t  nur 
paaaiv  und  gerith  daran  nicht  in  widerapmch  nit  aioh  aekber, 

V. 

Solche  bedenken  ergeben  sich  mir,  rergleicbe  ich  des  Aiaa 
benehmen  und  reden  in  ^ß  44Ö  sq.  mit  der  in  den  irüiiereo  rliapr 

15)  Der  acboliasi  tn  478  freilich  kennt  ihn  von  andrer  seile,  n  ^d« 

Mua§*  d$o  xal  Ini  lijg  yXoiMiit  «aldCiniai  rif  r«  xai  h  i$  vavayi^. 

IG)  Vgl.  be^^onden;  nbcr  lttßQivt09at  Und  Xaßifceyo^f  die  acholioiis 
anch  Suid.  und  Hesychius  u.  d.  w. 

17)  Ali  ihatsache  spricht  dieaer  nur  aus,  dass  er  Eumelos  nir- 
seods  sehe  (463— 4);  dass  ihm  ein  Unfall  paasirt,  datsDioncd  der  vor— 
dersie  aei,  gibt  er  biolinflich  ala  nabjecliTe  annahne  an  erkenaoa. 
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•odieeo  Ton  ihm  gefireheoeu  Zeichnung.  Aber  auch  Idomenens 
weiteres  miftretett  iit  wMkt  •Koe  MMtoMy  verantgesetzt ,  dasa 
m»  dmnh  dt«  aeb^Mten  wart  s«  o  107  ^fjfn$  ^ 
0mmw  (fiqofiirri  m  dtr .  rede  eiMa  feraig««  eicdit  jedea  ill^ 
naass  und  jede«  abirren  von  der  Wahrheit  rechtfertigen  will.  So 
ttiüiirlicb  ea.  aämücii  iai,  dass  Idumeneua  nach  den  invectiveo  dea 
Abs  iberlMpe  «i  sern  getitli  ktZt  se  aehr  atreilen  ieiae  werte 
eicht  enr  gegee  eller  aoedera  eaeli  aein  eigeea  beaaerwiaaen« 
^cboo  deo  Aias,  der,  wie  wir  ^('e^elien  liaLen,  bisher  keine  spur 
von  sanklust  verraiben,  viUn  u^kfu  ^^j  zu  neunen ,  iat  viel:  in- 
den  a«eli  Acbiii  iat  a  122  fÜMmmiw»  mdvim  eben  ao  iiei> 
gebig'  mit  de«  ae|»erletir,  wie  er  enoh  glekli  ela  eigeoaebeft 
beilegt,  waa  strenggenommen  nur  auf  eine  einzige  handlung  ge- 
ben darf.  —  Der  Vorwurf  xunotpqudlq  wäre  vollständig  gerecht- 
fertigt, wenn  daa  wort  dea  bedentetei  waa  der  acholiast,  mid 
aarb  ibai  Baatetbina  eed  Doderleiei  gloaa.  950|  derio  findeo,  xa- 
ntikoy^,  wuiMce,  eamrieimior,  Zo  dieaer  aenebaie  verleitete 
da&  voraUi»gegaiigene  schelten  des  Aias,  Doderlein  auch  noch 
seine  —  mir  fraglicb  acbeioende  —  erkiäruog  dea  §v^adiati 
Q4t  1  S52.  Vielmehr  apricbtt  wie  achoo  Hejoe  aegt,  die  eoelegie 
vee  uqgudtjg,  aQi^u^^  m^n}  Qudrjg,  qguSiSg  und  der  damit  n* 
barDmenhänfi^enden  Substantive  unii  verbalfonneo  fiir  die  zweite 
erküining  des  scholiasteo  xaxä  imioyiCfifktH,  Rostes  mala  macU" 
mmu  t  Bod  deee  Itot  Idemeoeiia  aicb  «ecb  in  dieacm  werte 
▼oa  serae  so  weit  binreiaaen.  —  Aber  euch  jeder  acbein  von 
grond  fehlt  zu  dem  vorwurt  (</.Au  t£  ndvia  Sivtai^A^ytiiMt:  kaum 
steht  Aias  üi}Xol  ndiria  dem  Idomeneus,  geschweige  den  Argivern 
ftberhnnpt  nach  ^^)^  oed  ao  gut  wir  und  dieae  dea  wiaaen»  weiaa 
er  ea  enefa  eelbat  in  aeiner  entwert  en  Blerionea  r  812s 

fo£oo^i77.  • 

ef  fup        Hifimt,  xai  l<nnifMroy^  noUf^to, 

▼fl.  die  fra^'L'  die  auflTorderung  469,  Joxioom  469,  i^dälUfM  460, 
mi  yäii  xiL  4tjU,  doxm  470,  91  xtL  465,  otm  4ö7. 

18)  Dia  lesart  tcheiat  mir  noch  stärker  als  Ariitarehs ,  ytlxog 
Sftm  (wia  y  39  ifum)* 

19}  Fär  das  SXXa  n  ndmtt  {Mim)  bleibt,  auch  naeh  dieser  er- 
weiterten hr>deutoog  des  MtMOfQa&if,  noeh  raom  geneg.  Vgl.  Bnat*  in 
rfer  folg.  noCe, 

20)  tiutt.  p.  1429  sieht  auch  io  divta*  st.  Mofittn  ein  zeichen 


Digitized  by  Google 


U  AiM  der  Lokrwr  m  ihr  IUm. 

xffy  cjy  vix^auwu  lUvog  Mai  x^^Q^  ädmovg  anA«  — 
Bo4)ick  finde  ieb  deo  vorwarf  n$  9o6g  im  ^4 

ongehörig.    Die  «teile  Od.  r  S29  eicht  ciiBgeoeeiflMD,  elnpeU 
liier  332  ufivfiwv  den  ^eg^ensatz  zu  äniji'ijg  bildet,  verflacht  sich 
der  begriff  dieses  Wortes  bei  Homer  oirgeods  zu  dem  de«  uuxoq 
■ebleelitw^,  eoDdeni  tet  der  dee  bartkenigeo»  etreegeoi  fdr  vn* 
detflpfiieb  onzugäogMelieQ ,  bdebeteiii  iioeli  des  gewaltigee 
Am   klarsten  ist  ciics  11.  jt  35,  \vu  Patruklos,  nachdem  er  den 
Achill  dfirfXdPog  29  und  pfiktr^g  33  geoannt  hat,  dessen  abkunft 
TOD  Peleui  ond  Thetif  beetreitet ,  neer  uod  febi  aeiee  eltera 
eennt,  und  geoan  nit  den  werten  nnirer  etelle  fettHttirt  Sn  ro» 
voog  iaüv  amjv^g.    Weder  der  sittlich   schiechte  uoch  noch  der 
leidenschaftliche  sinn  würde  in  solcher  abstammuDg  seine  natür- 
liebe  begründung  finden»  wobl  aber  der  nbeteeeeadei  finetere, 
trotsige»  nnbeugsame        Nicbt  minder  ist  diese  bedentnng  die 
einzißf  zutreffende  o  94.  202.    So  also  auch  a  340 ,  trotz  drs 
scholions  BL.  (ungenauer)  erklärung,  vo  dl  ujiriviog  n^oatd^Mi 
iti  ti)v  ony^y,  und,  wie  der  saseninienfatküg'  lebrt,  Od.  1. 1.  Diese 
mitbin  stehende  bedentnng  des  äjtffyfg  lisst  sieb  aber  an  nnsrer 
stelle  nicht  annehmen,  ohne  Idomeneus,  wie  gesng-t,  einen  ebenso 
ungerechten  als  unzeitigen  Vorwurf  machen  zu  lassen ;  denn  Aias 
bat  sich  swar  nnbedacbt,  vorlaut,  zänlLiscbi  aber  nicbt  ''hart*' 
nad  "raab"  gezeigt. 

▼00  Idomeneus  zoro;  Idomeneus  ist  nach  ihmific^  ^/lov  f**]  6^$d€ut 
tfQuaiy .  .  .  das  ntivra  bodeulcl  ihm  rn  n  h  ^Qyotc  Tci  7f  Iv  loyotg ,  tüm^ 
d*  Xttl  la  not'   oU'ty  xett  xdru  yfvog ,    womit  Ireilirh   die  bemerkung  zu 
affiyi'jff;  tlnty  ukXr}v  ainay  ,   r;Uyj(%^>i  «*'  v  löoutvtvg .  noXXcf  yag 

tl^iif  o  Aoiniii  inaiyov  a^*a,  nicht  recht  stinjuien  will.  Uebri— 
geos  erkennt  euch  er  die  bürle  des  Torwurfi  an  ond  erblirt  ihn  für 
eine  erwiederung  aof  des  Aiat  na^  yuQ  arel  ifuittovK  ülUu 
2t)  Ueber  das  ai»  s.  weiter  onten« 

23)  Was  Hesjrch.  freilicb  neben  axlv^oc^  cJ^oV  ond/aJUTro^  als  be-* 
dentung  des  wories  anführt. 

2:1)  Richlig  also  erklärt  es  Suidas  cxkuiföq,  Steph.  Thes.  unmitis, 
incleniens,  saevus,  crudeiia.  In  diesem  sinoe  etfmoloeisin  eeboK 
II.  0  94. 

24J  Schol.  RL.  n  34:  i^ukaccu.  J*«  ih  axvS^gcjnoy  xai  ii  uyj^tovy  -^al 
JtnagainjToy  9titXaa<n]^,  xal  /anlnna  ly  ^^titwat,  und  Schol.  A.  roCto 
di  V9f»  dtf(  To  7^g  Saldcoii^  lii%xMvP9¥  xtu  tttniltif  xai  nur  rut^ff  tm 
cxXrjQoy.    Cf.  IMuiarcb.  de  solertia   animalinm  xai  xaliag^OfufQ^f  tintu 


Digitized  by  Google 


Aias  der  Lokjrer  in  der  Uuw. 


VI. 

Ich  will  indes»  auf  diese  mängel  in  der  antwort  des  Idome- 
Mii  kdn  besonderes  gewicht  legen.  Der  scbwerpnnkt  meines 
ufrüi  i^gen  die  beiden  scenen  in  ^  bleibt  Aias  nnd  was  er 

tkt  yiid  leidet.  Wns  iim  also  anlang^t,  so  g-Ktube  ich  nun  schon 
aU  resolut  der  bisherigen  Untersuchung  aussprechen  zu  dürfen: 
wir  mIm  Aier,  ohjeetw^  mnm  brmh  m  (far  €horaklenei^mfm$  de$ 
kUem  ein  nurfiektreten  setner  ans  den  fräheren  gesüngen  be- 
kannten sjfiiten  cig-enschaften ,  dagrg-en  ein  iiervortreten  von  feh- 
Inn,  die  er  bisher  nirgends  gezeigt  hat ;  stibjeclic  ausgedrückt,  der 
(oder  4UJ  diehUr  der  beiden  siäeke  in  ^  hai  «on  dem  helden  niehi 
mhr  dh  aekimg  mnd  vertknmg  gebieiende  vonietkmgy  dU 
li»^  der  fHiheren  rhapsodien^  das  bild ,  das  ihm  von  Aian  vor- 
>ct]we6t  f  ist  ein  in  petus  verändertes ,  er  scheint  von  ihm  noch 
nieifs  in  wissen  als  frühere  säoger  und  scheut  sich  darum 
lidt  ihn  anderes  nnd  unwürdiges  thnn  nnd  leiden  in  lassen. 

VII. 

Von  dem  Tciairiotiler  der  Uias,  deta  Sgxog  ^Aj(^u(,(Zv,  bis  zu 
.  lu,  der  ai(fUJU)  ^vfjkjfuyii^  ßovXivßug  (fovov  vvKjiaq  imfft^änvifiVß 
mg  Um  dc^  (Soph.)  —  welch  gewaltiger  schritt!  von  der  hervor- 
fiftnden  Stellung  des  Oiliaden  in  dem  hanptstnck  der  Uias  bis 

lu  dem  Aias,  von  welchem  Ljcophron  sagt: 
itfdg  di  hüßm  äwii,  fAV(^(uiy  rixvwv 

irt  der  ahatand  kaum  minder  gross.    Die  höhe»  von  welcher 

der  Lokrer  im  fortlauf  der  sage  herabstürzte,  ist  zwar  niedri- 
ger als  von  welcher  der  Salauiiuier ;  aber  der  fall  war  desto 
tiefer.  Wie,  nach  einer  alten  erzählnng,  das  bild  Äthanes  bei 
dir  tpiteren  missethat  des  Lokrers  das  antlitz  abwandte :  so  suchte 
Ü€  homerische  muie  ihr  gesiebt  vor  dem  jihen  ston  der  beiden  von 
dir  so  gefeierten  beiden  zu  veriiutlen.  Den  yiXug  ififAuvijg,  sei- 
len racbeplan  nnd  dessen  Vereitelung  kennt  erst  der  Cjrclnsi 

2^)  Lange  licbou  hatte  ich  dies  niedergeschrieben,  als  ich  bei 
Btyae  Vill ,  451  auf  die  hemerkuDg  tliess:  Cklerum  quod  AUmA  OiUi 
f.  repente  mores  tantopere  ajpcrof  iribii  poUa  miraHonem  facti.  Minder 
uharf  and  richtig  sah  Hejrne  in  andern  den  Aias  betrefTenden  am- 
tlanden,  die  er  dorl  })«"«iprichl ,  z.  b.  was  seine  lrefflichkei(  iin  lan- 
crnsctileodcrn  anlan^il;  ^drul  t'r  ich  w<Mli'r  unten  spre  Iumi  nerde. 
io  der  zneileo  scetie  iu  ip  scheint  der  unsterbliche  i^ntiker  Leiueo 
(üslosi  f  eoommen  tu  hffbcn. 


10 


AiM  der  Lokrer  in  der  IliM. 


imd  sogar  den  eelbstnord  dei  beiden  liest  uns  die  Odjssee^^ 
BMhr  erretiien,  eis  dess  sie  ihn  dentlicb  IlberttelerC;       den  fre^ 

?el  des  Lokrers  im  heiligtliuin  Athenes  berülirt  sie  mit  keinem  wort. 
Während  iadess  der  hajw  des  Zeus  ^egeu  dea  TelamoQier  melir  alt 
eine  fiktion  des  Odyssens,  die  den  grell  jenes  von  ihm  abwenden 
soll,  denn  als  tbatsaehe  miCgetbetlt  wird  ist,  was  den  Lokrer 
anlangt,  nicht  nur  Poseidons,  sondern  uucL  Athenes  zorn  bcliuu 
der  Odjssee  ein  fuktum  *^)«  Ja  sogar  die  überhebung  über  die 
götter,  die  ihm  den  tod  ans  deo  meergottes  band  lusiebt»  keoat 
sie^^).  Dagegen  Atbenes  feindschaft  wie  gegen  Aias  so  niieb 
gegen  das  gesanimte  Griechenlieer  y  Ki5.  145  ^lellt  die  Odyssee» 
da  sie  keine  begründung  dazu  giebt^  wie  ein  rätbsel  für  den 
leser  bim 

Es  liegt  nicht  zu  fem,  in  der  Zeichnung  dei  Aias  in  llias 

tff  den  Übergang  zur  Odyssee  zu  sehen,  üer  früher  immer  maass- 
?olle  und  anspruchlose  beld  vergeht  sieb  in  der  rede  suerst  ge- 
gen menschen  (Idomenens)»  um  nachher  mit  dem  vermessenen 
wort  äinffn  d'tuh  ^vfhiv  fjbiya  hthfjta  d-aXätrtrrjg  in  der  Odyssee 

sogar  den  gÖttcrn  liolin  zu  spreciien.  Ja  schon  in  ilias  i/?  soll 
sich  etwas  vi>a  dem  mangel  un  res^iect  gegen  die  götter  iiudeo» 
wie  der  scholiast  in  ^  788  w  n6jto$,  ^  |i'  ißlaff^  &§ä  nödag^  f 
timuQog  mg,  fi^iriQ  cS$,  Odw^t  naffdfrtaatf  will:  nftmlich 
nuüd^^vov  (Athene)  tixaat  (jltiiqi  und  hierauf  wird  soL;/tr  (sehn!, 
ibid.)  der  spätere  hass  der  Athene  zurückgeführt.  hJiue  andere 
äbnlicbkeit  ist  eben  dieser  hass  der  gottin  in  der  Odyssee  und 
ihre  feindschaft  beim  wettlanf.  Vielleicht  siebt  man  hieher  auch 
den  schon  oben  p.  1 1  crwälinten  umstand,  dass  Aias  in  den  bei- 
den lliasstellen  von  seinem  namensbruder  losgelöst  erscheint,  wie 
anch  der  Sagenkreis  der  Odyssee  die  Schicksale  der  beiden  hei* 
den  trennt. 

Näher  betraciitet  iiidcss  zerfällt  dit-scr  schein  von  verwandt« 
Schaft  swischen  den  lliasscenen  und  der  Odyssee.  Das  auftreten 
des  Aias  dem  Idomenens  gegenüber  ist  der  überhebung  von  Od.  i 
6>04  nicht  ühnlieher  als  der  ernstesten,  tragischesten  vß^tg  das 
gebahren  des  sinnlosesten  lästermuudsj  als  dem  vergehen  dei 

26)  Od.  k  543  sq. 
37)  Ibid.  1^53  f4|. 
28)  Od.  if  505.  602. 
29}  Od.  503.  604.  ibid. 

« 
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Airty— iek  koMBa  hmm»  wiad»  dMranf  wilek,  du  4ea  Thw- 
lift»  Dmalbe  ingMtMeiie  itofai  Mf  die  «igM  Imft  wolme 
ndb  doB  Telamonier  ein,  nicht  nnr  de«  sopholtMaelian,  floodem 
Mcb  schon  dem  homerischea ,  vgl.  II.  ti  19t  sq.  und  besonders 
f  634  —        Ofnj  ovTo^  ttj^  (i.  e.         Zeti«)  9>^cxfaifM^a 

df^mgri  «h»  famütalong  jener  ert  swisdbco  seiMie  eeiiali* 
gee  duvekter  und  diesen  inge  vemusat  nienaad  — >  ich  ateiaer* 
aeits  freue  mich,  daHs  sie  fehlt.  Was  das  zwritc  moiueal,  Athe> 
De*5  feindschat't  gegen  den  Lokrer,  betrifft,  so  weiseu  wir  zu* 
aaahal  die  vegawlhnuy  daa  aahoUaaftett  sa  ^  als  gaäade  sich 
die  der  Odf aaee  aaf  Aiaa  wett  ^nfnf^  i8(>  ehifedi  darch  hanifang 
arf  Od.  ^  tS5.  145  zurück:  Athene  hasst  ta  der  Odyssee  aieht 
blos  den  Atas,  sondern  daa  ganze  beer.  Dass  die  Odyssee  ein 
«i>tiv  diesea  hasses  nicht  aagiebt,  dass  sie  ea  aieht  keant  oder 
eicht  IteDMo  will,  iat  eiae  merkwürdtge  enckeiaaifp;  eher  well* 
laa  wir  aaeh  dies  rea  der  fihcvliefepBBg  des  spüeren  alterthaaia  Mtt 
eiu:)tiir.mi^keit  an^ef^ebene  motiv  verwerfen,  wir  ivcrdni  die  fcrnd- 
ichaft  der  göttiu  in  der  Odyssee  mit  Aias'  auftreten  in  ^f  auch 
danui  sachi  ia  heaag  aetaea»  weil  deai  MV*?^  ^»  aDhefaagen  he* 
mcktet»  jade  apur  vea  veiatesa  g^ea  die  jnngfrialiekkeit  der 
gottin  ahffeht.  Dexa  kömmt,  dass  die  beschädigung',  wekhe  Athene 
Aias  im  wcttlaut  zufiigt,  wie  wir  schon  eingangs  der  untersa* 
chnng  (p.  4)  sagtea  nad  weiter  aaten  die  yergleichung  dea  wetl- 
leafr  mt  deai  wageakaaipf  wmgim  wird,  eicht  eigentUcb  atta  ah» 
oeignng  gegen  dea  heUen  geschieht»  aoadera  blos  ao  gnaatea 
des  Odysseus.  Mit  einem  worte  :  ich  kann  micli  von  dem  innem 
zasaaimenbang  der  liebaadiung  des  Aias  in  «ien  beiden  iüassteilen  mit 
der  in  der  Odjasee  nicht  iihenEengeiL  Wie  jeae  am  deraaehe 
aack  eicht  die  hritake  ven  den  Mherea  gesaagea  der  liies  an 
<iie&€r  itiUii'u,  so  glaube  ich,  daäs  ihrer  entstehung  auch  zcitliclj 
4ic8e  steile  nicht  aaiawetseQ  sei.  Vielmehr  bin  ich  geneigt,  sie 
Ha  yiAfraa  vraprunga  an  halten. 

VIII. 

Was  die  dar^tellung  wie  die,  spräche  der  in  rede  stehenden 
parthiceB  in  aalaagt,  so  dürfen  wir  sie,  zamai  die  erste»  im 
eHgeeMiaen  aa  den  aehwiehstm  dea  epee  ai&hlea.  Sie  atieht  aelhat 
vea  anderen  parthieen  der  n&la  nnirortheilhafi  ah,  z.  h.  von  dem 

aafansre  dus  Luclih.     Der  daräidiiuig  fehlt  es  ao  gleiciiui«i£sigkeit : 


Digitized  by  Google 


18 


Aiaa  der  Loknr  in  dtr  lUai. 


üie  ist  bald  ttbennässig  breit,  bald  auiTaUeod  kurz.  TruU  niaii- 
eher  oeiemagw  im  anadnck  mrätk  dtr  dicliter  durch  wiedo«- 
lmliiiig«ii  denelhm  woitei  «iae  gmrim»  afutk  Bioige  Mal 
stoMea  wir  auf  nmamdge  iletorik.   Die  erfindnag  ial  hMr  vad 

da  kleinlicb ,  nirflfendg  besonders  schon  zu  ncuoen.  Im  ttlliifeinei- 
uen  steht  der  krci«  der  spräche  wie  der  «aschauuigp  der  Odyne^ 
niher  als  der  lliae» 

leh  behaadie  snaielMt  dia  enite  dar  baidaa  atdlea  and  be- 
ginne mit   notirung-  ihrer  anal^  ItyofLtva,    JJi^tifOXfff  455,  cv- 

474  (478),  ka$^^  470,  iviffo  481»  aiMwyfa%  488, 
^(r»ir  ala  adjeetmia  454,  würaid  aa  eaael  {i  141,  C  819,  ^ 
305  a.  s.  f.)  labitaBtiv  iet. 

448.  ^^Q/ttot  ^  uywn  xuB^ßtvo^  di^oQowvTo  tnnou^. 
Das  letste  wort  lässt  sich  (mit  Faetii)  leicht  auf  alle  faaf  kiai|ilar 
baatebea*  „Die  Atgitar  waadtaa  dea  bliek  aaeb  dea  laaaaa  dar 
kiaipfeudeB  bin."  Nicht  lo  klar  iet  ee,  waraaf  htMovg  gleieli 
im  i'üi|(euden  veric  geht:  jTQUJiug  J'  Idofitvivg ,  Ki^^iwr  uyog^ 
ifQuCai^'  ijmovg.  EbentalU  aut'  alief  gii^ä^tci^at  bedeutet,  wie 
aaeb  laast,  aad  wie  aaa  XQwwgt  aae  451  aad  453  deatlicb  hm- 
vargabt,  aiebt  Maa  "hiaiehaaea**,  laDdam  **aebaaea,  baaierkaa, 
wabrnehmen."  Nan  aber  sieht  Ideneaeus  <fes  Eumeloa  rosse  trotz 
angestrengter  bemühuag  nicht  (^402 — 463).  Nach  452  un^  aaeb 
deatlieber  nach  453,  wa  daa  fpfokwiaro  wieder  aafg^eeiiaaa  wird 
aad  es  deatlicb  aaf  eia  rou  vaa  Diaawda  gca^a  gebt,  achanit 
twwa^  450,  ebeaso  458,  alte  aar  voa  deaeen  rossea,  als  dea 
zuerst  ankommenden,  zu  gcltea.  Es  fehlt  mithtn  itn  beiden  atei- 
lea  diese  nähere  bestiininung. 

440.  I^ora  ya^  iwtdg  ii/&9og  M^savac  h  JCf^Mwag*  bckan 
die  altea  liieltea  für  afithig  die  abaenderanf^  dea  Idaaeaeas  voa  dea 
übrigen  zu  mutivireii.  Scbol.  ayuniä  yu^  Std  luv  ^(hov  (Meriu- 
ne»)  xai  dtu  jovio  ilq  xriv  mgnanii^  uwiuv  utg  Ojwmlautv  ü  cvfA» 
ßoUPi^  leb  geatebe,  daaa  ich  keia  aaderea  aiatir  aaaagebea  weia^^> ; 
aber  dies  will  nir  aicbt  recht  gefallea.  Bbeaao  lebhaft  aa  dem 
kämpfe  iatereeatrt  iat  Agamemnon  um  seines  bradera  Menelaoa', 
und  sicherlich  aaeb  lebhafter  Nestor  um  seines  geliebten  Anti- 
lochos'  willens  waraai  thaa  sie  aiebt  daaaeibel  fürchtet  er  aber 

30j  Hejrne:  Cur  IdomencuA  prae  rcliqui.s  omuiiiug  has  parles  in 
caradae  habest,  ratio  idout:a  quaerilur.   Ait  Schol.  sq. 
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gMi  leeemdew  flr  deii  ^t^dm»  iv;^  weil  ßd(fiun»$  fth  yd^  o 

fatt^  mt21/7^ft;|r«g  hnn$j  fjxanog  ^rjv  avrog  iXawffifv  aqfi*  iv  dyüivt 
(530—1):  waram  hat  er  ihm  nicht,  um  ersteren  mangel  wenig» 
itens  zu  beben,  ein  behendes  getpaon  gelieheD,  wie  AgemeoiDoe 
na  tbeii  eeieea  bfvder  (299.  5S9)  «nd  wie  er  aelbet  den  Ble. 
nmm  p  t46  sq.  so  bereitwillig  wsffen  enbietetf  Unter  so  dop- 
pelt nng-iiuHtig-er  aussieht  auf  den  siecf,  als  schwächster  (nach 
Bett«,  lex.  I,  19)  wagenlenker  zugleich  und  mit  den  langsam* 
itoe  rsssoB  «wgesletiet,  bitte  snch  Merionee  sieh  besser  deei 
kaapfe  gsBs  Ibrngelwilte»»  wie  wir  ««cli  sonst  an  den  einxelnen 
kfenpfen  immer  nur  die  darin  tüchtigen  tlieilnebmen  selicn.  Aber 
auch  so  erscheint  mir  Idomeneus'  unruhe  um  ihn  melir  weibisch, 
ati  denen  sonstiger  herslutfligkeit  entspreeiiend.  Doch  ich  be- 
sweifle,  wie  geengt,  dnss  der  dtebter  Idoaenens  nns  interesse  IKr 
ikrienes,  nk  iniQmwp  h  mtfmi^  sitsen  ItssC.  Andb  dem», 
weil  e»  dann  natürlich  gewesen  wäre,  ihn  entweder  vor  oder 
nach  dem  kämpfe  mit  dem  freunde  oder  auch  während  des  kam- 
plb  son  tb«  reden  sn  lassen.  Mindestens  wilrde  der  diehter  He- 
rienes  bei  der  gnnien  besebreibnng  nrabr  aufmerksamkeie  gewid- 
met haben,  als  unsere  ilias  zeigt;  denn  keines  hehlen  theilnahme 
iim  kämpfe  wird  in  den  Terschiedenen  momenten  kürzer  abgefer- 
tigt and  beilänfiger  behandelt  ais  die  seinige.  Vgl«  351.  356. 
9t3— 532.  614—615. 

Kurz,  der  seltsame  stand  des  Kreterfürsten  auf  der  warte 
scheint  durch  nichts  begründet  zu  werdrn  —  nis  durch  die  eigen- 
tbüttUcbe  tendenn  der  ganxen  seene.  Wenn  diese  nämlieb  keine 
sndere  ist  als  die ,  Aias  in  gehässigen  liebte  darsnstellen ,  spe* 
ciell  als  einen  vorlauten  schwätzcr  und  streithold ,  so  wird  es 
durch  die  sache  gefordert,  ihm  nicht  blos  einen  sonst  hochgeach- 
teten mann  als  gegner  gegenübermsteUen»  sondern  diesen  gegner 
endi  so  zn  situiren,  difss  das  reckt  durchaus  auf  seiner  seite  sein 
kann.  Es  geschiebt  dies,  indem  Idomeneos  ein  zur  fernsieht  vor> 
zaglicb  geeigneter  platz  angewiesen  wird.  Nun  überrascht  es 
Dicht  mehr,  dass  er  457  sq.  den  Vorgang  in  der  ebene  schneller 
und  richtiger  9  >)  als  (spdeieU)  Aias  theils  siebt  tbeils  enäth.  ^ 
Man  wird  die  notirlning  kftnstlich  nnd  gesnekt  nennen.  Oleieb- 
woU  scheint  sie  nur  die  einzig  richtige,  weil  die  saclic  selbst 

31)  VfL  unten  p  25. 

Digitized  by  Google 


80 


Aifts  der  hokr^s  iu  der  lliiu 


eine  künstelei  iat.    leb  werde  aat'  aatiere  kiinateloifia  ia  unaereo 
«t«U«D  noch  nehnial«  aufMerJuMon  Meh€D  ktfase»« 

Ja  wit  haben  ninn  anlehn  Tiellnkbl  schote  in  dam  vatigmog 

iy  mqiuinfi  vor  uns.  Hat  oämUcli  der  scliolia^it  mit  seinem  c2$ 
ttiv  lUQtWTffjv  uyttoiv  Citiunjawv  (Idomeneus)  recht,  ao  sitst 
IdfNneoeua  nicht  "  anf  de«  goriialB  der  tthtigan:  xMchaner»  aar 
aiiM«r  4««  eigttitlicfaen  ringe»  snoherat^*  (Fnest^y  aandeni  gMa 
allein  Ir  M^tmng  nnd  ist  also  nur  itniqiurog,  wM  er  Ir  m^wn  f; 
ist.  Duriii  fühlt  man  sieh,  trotz  der  ebeDfulIs  von  den  \eneter- 
schoUeo  gegebeneu  ailgOMineo  erklärung  Tugtum^  4ig  6dw  im 
ndnais  idfir  f  «n^  ifaiwr  ofoi^«»  M  Tenkoht,  akh 

die  jsc^jnf  ala  ehi  —  natfirlioh  aoa^  munmiupw  emehtotea 
Lülzernes,  mit  einem  hiUe  versehenes,  nuch  über  die  sitze  der 
Argiver  an  höhe  hinausragendes  gerast  au  denken.  Dies  gerüst 
ist  die  künstelei»  die  iah  meine*  Man  entfernt  sie  frailieh»  wann 
sinn  sich  die  mf^unfti  nieht  nndeia  denkt  t  «ie  $  %  und  Od.  « 
416  rathen,  nämlich  als  einen  yon  natur  zur  warte  geeig- 
neleu ,  weil  höber  oder  frei  liegenden  uri ,  aut  deui  Idomenaos 
den  böohsten  paukt  iaae  hat. 

Mnnnigfaeben  mtstoss  emgen  die  verse  452 
foia  d*  db<eti^4r  Ürtoq  OfAOxhjTrjgog  ätwi0$ig 

og  70  i^iv  «iUo  loisov  ^o(vk^  ^v,  iv  df  fASiw»^  . 

Auf  wen  geht  «olo?  die  Znsütze  apev&t¥  Idm^j  o/sosl^p^f«;  he- 

stimmen  es  nur  scheinbar  näher,  der  letztere  führt  geradezu  irre ; 
denn  nun  bezieht  mau  i^a  auf  Meneluus,  Von  dem  kurz  vorher» 
442,  gesagt  wird:  üitwv  bmota§i^  iK4xk§T0j  ^mfiiv  u;  ode«> 
auf  AntUachos  nach  vers  402:  \Mhi^o%  ^  Inmiaw  iniu^Mta 
moifhQ  io7o  nnd  417  cS^  i^ad^»  ol  dl  ^i^axro^  vm^6$Unm^ 
bftoxXi^v:  über  am  allerwenigsten  aufDii^medes.  da  er  seit  40U 
nicht  mehr  erwähnt  wird,  und  doch  i&t  grade  er  ohne  frage 
meint»  —  Statt  upiv&kv  iomog  erfordert  der  homerische  apracli- 
gehranch  ävmfS-iM  n$Q  tovtog,  wenn  nnders  ich  mit  recht  £meal&*s 

32)  Die  mgnun^^  wohin  Nestor  f  8  gehen  will,  um  den  kämpf 
^herschauen,  im  der  freie  fdatz  vor  dem  lager,  13:  919  d'  ixrog  *Am 
tfifj^y  n'i)(a  (T  ngirhv  l'ryyov  an/ig ;  und  Od.  I.  1.  f«;l  es  ein  sIimIit  hä^ml 
oder  fels  am  iiiet'rebuIcT.    Kaonruijuvji:  nufju  rf;ös  i  i  f/iov      /r^^r-ioin^V  .  . 
"KffT^y  di,   axontr^v  lg  nmnakütooay  upkk(hit)v,  xm  fiot^  iuGuto  xanyoa  dwmm 
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Mb  NtlMMNig  dM  objMli  M  lüsit  (ridi  ertrage«;  ««ek 
fa  ttwM  keUe  Sn^&tp  iovtog  (sebel.  fiax(fä¥  dm^iet;),  wefllr 

ich  lieber  t;r'0»Tog ,  dai/zroMoc,  tÄüüaiTot;  hiiKen  würde,  mag*  Inn- 
gciicn;  wiclitiger  iftt  das  o/*ojcAj^i^^9^  <^xoi;(7cr^.  Ks  ist  dies  eine 
feedis  pkvues,  weleia  oneti^epiMde  dadordi  ferdieiittgee,da«isie 
4ni  witi— C  Mdi  Mit  «adeMD  BteKen  iiiMreiMtiaiiien ,  aber  in 

der  bedeutung  sich  unter^iieideo.     Grade  so  uaiiilicb  scbliesst 
1$  273:  (/iifii^  hvUscta) 

Bwi  redea  die  Ajaeee  la  dea  Acfanrera:  If^oiA^ftl^  geht  alea 
,  wai  das  aatreibea  vaa  wtmmehm,  atcfct  aber  Toa  Mrfa.    In  ji  oer 

bedeutung-  finden  sich  aucb  die  damit  verwandten  wÖrter  ofAOMliw, 
of^xhiw  und  oftQxA^  ß  199,  s  439,  £  54,  /u  413,  o  3^4^^).  658^ 
a  147.  714,  a  166»  m  24%.  362.  ftUenait  übereiaetMaead  beiait 
«  ?aa  Aebülae,  der  eeiae  rofse  aatteibt,  t  #09  aiebt  Cnroiokr 
»fM^XfiGii  sondern  InnoLGw  kx4xX(To.  Auch  Od.  (»189,  ^  3Ö0. 
367  9  itf  173  siod  die  objecte  der  ö/ÄOMkij  meoscben  uud  nicht 
(bien.  Letateres  Mt  der  Ui  i  S&  »^),  ia  der  Uiaa  dautlicb  med 
leiatiifelheft  entia  M7,  863«  417  aad  446  auves  bnehee.  Der 
dkbter,  mmm*  ieb,  eatlebale  eeia  iftmAtfwi^^  ihe^fhag  aus  f»,  ohae 
zu  bemerken,  dass  dabei  das  erste  wort  in  anderem  sinne,  als 
CS  dait  bat,  uad  awar  in  dem,  wie  es  scheint,  neuerea,  sur 
tenveadnag  kaai«e.  iSr  ilbenab  daaa  aeab  ^  oder  wollta  ea 
aiibt  sehea  — ,  dass  das  sabstaathraai  «war  deit,  aiebt  aber  hier 
M  der  rechten  stelle  ist  ,  wo  vielmebr  das  purticipium  cntspre. 
cbeadcr  wäre  —  es  sei  denn,  dass  er  jenes  als  beaeichoilog  einer 
ifshsadea  eigeaacbafity  wie  tefilaffp»  aabai, 

Maaeaeos  bat  aia  gales  abr«  aber  aia  aoeb  beeseres  aage. 
Oeaa  an  eben  der  seit,  and  sogar,  was  bei  einem  Wettrennen 

Xi)  Heyne  uod  N\  <4f  tciireilien  offt-nb^^r  um  diesen  sinn  anzudcu— 
it'ü,  lüio  *)',aytv&iy  (vyio^:  —  Aurh  der  zeitliche  gegensatz,  deu  Faesi 
ta  der  stelle  findet :  "er  erkannte  ihu  zuerst  an  der  stimme  schon  voo 
Icfae,  daaa  aber  aasb  sa  etasai  piarde,"  bitte.. datsb  dV  (j^dyr)  a«  s«  f. 
aasgedrackt  werden  massea. 

341  Wem  nimlicb  an  dieser  stelle  ol  dS  «vr  avtf  n4^r§t  6/^- 
Mi^^tam^,  ¥xoy  iQvcdQfiamg  tnnavs ,  nxi  •*^«<wm'p  —  die  inlraniiiiTe 
bedeutune  "lirmeuJ"  uicht  gcmigi ,  der  wird!  mit  mehr  recht  akk^- 
io««*y  (nach  ()5ä)  als  irrrTotc  ergäuxcu.  Aehnlich  ist  wühl  s  iiiii  (oacb 
373  «t^tdayoy  Jayaotok  xtktvuiif}  i^wkipfaf  SU  behsodeio* 

35)  Auch  hjrmn.  Cer.  88* 
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nicht  gleichgültig  ist,  noch  einige  augeublickc  später  euthält  sicli 
Achill  4d2  sq.  jede»  urtlieU«  über  deo  Yoraussichtlicbeii  «ieger, 
weil  die  kinpCer  nocli  ui  £m  leieD;  Aiai  sieht  mt  den  gniadt 
oder  iel  er  kowiehtigf  —  INe«ed  für  BümIimi  m:  ld«M- 
■eai  aber  erkeimt  ihn  fogar  m  dlsaiwtfifsen  ßeek  auf  der  8iim^^) 
des  rossesl  —  Gleichwohl  ist  er  nicht  Steher,  dass  ea  Diomeds 
rosae  aind.  Ich  gestehe,  idi  bin  ea  auch  oidii»  Maeb  290—^ 
otelich  führt  Diooied  out  den  geafMo»  daa  er,  oder  riehtigor 
Stheneloa  in  aeineei  anftrage,  dem  Aeaeaa  ahgoaoaaMii  hat,  • 
259—273.  319—327,  &  10ft--lü8.  Vgl.  noch  f  221 — 224. 
iiu  merkwürdiges  aber  auch  der  dichter  an  deo  geaannteB  stellea 
▼Ott  der  abitaMOog'  nad  tttchtigkeit  dea  roüapaaia  wm  ewäbten 
weiaa:  waa  daa  anaaehea  der  raoM  aalaagt,  ao  aeaot  er  aie»  wie 
gewöhDlich ,  (jtwwx^g  limoi  t  236  und  xaXXCiQix^g  323 ;  daas  da^t 
eine  sich  von  dem  andern  durch  die  tarbuag  uoteracbeide  >  and 
noeh  dasB  darch  ao  nagaiwÜhaUehe »  aagt  er  airgeada  mit  eiaeai 
warte.  Wire  Chamäleona  heaMckaag  (aehol.  4ft4)»  ladg  «oiW- 
tovg  tmeovi  uQCtnovg  drtn,  wahr,  ao  mfiaaten  wir  gar  anf  die 
relatiTe  untüchtio^keit  deä  atHiern  rosses  scbliessen,  was  nach  deo 
citirteo  stellen  gleicbfalia  in  nicbta  gerechtfertigt  erscheint.  — * 
Branche  ich  ea  noeh  anaanapiechen,  daia  diee  atiraaMl  dea  einan 
rouea  eine  spieleret  iat,  der  maa,  aaaaer  denen  im  aehlaaae  naaroa 
buches  850  si]. ,  nicht  leicht  andre  erfindungen  de6  dichtcrs  wird 
an  die  seite  stellen  können?  Wo  läsat  aicb  Homer  aonst  in  so 
kleialiche  thiermalerei  oial  Giebt.  Beleaa  aaf  der  maoer  ähnkoko 
kaaatpffoben  ihre»  gntaa  angea  anm  beatant 

Unter  dieaen  nmatänden  kann  wum  dem  dichter  auch  zu- 
trauen, dass  er  454  ^oCvi^,  wie  Döderleio  glossar.  2213,  will, 
in  dem  gewähalicben  sinne  <*purpurrotb"  gebraucht  bat»  Freilich 
dürfte  ein  '^pnr^rothea"  pferd  aaeh  achoa  ia  joaea  Seiten  sa 
den  aeltaeren  dingen  gehört  habea  und  Homer  keaat  aoaat  nnr 
gelbliche  hnilol  »  407.  X  680,  und  weisse  x  437.  Soll  g>o(ri^y 
wie  die  purapbrase,  Hesjch.  und  l^atatbioa  wollen  ^  hier  gloick 
mt^g  aeia»  ao  iat  diee  weaigateaa  gng^a  den  maaligea  apmKk> 
gehraueh  Homere.  —  Bio  Toratoaa  letsterer  art  liegt  nafrag'Üek 
455  in  or^/ju  vor  Das  wort  bedeutet  hier  einen  (natürlichen) 
fleekeo  lui  teil,  ein  '^mal.**    Binen  äbniicbea  gebrancb  fiade  ick 

36)  Findet  sich  fshemm^  hei  Homer  such  soasl  noch  voo  Ikie^ 
reo  gesagt? 
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beim  dichter  oirgenUs  wieder,   sondern  überall  ist  es  ein  sri  e« 
isnk  fmMtaltmi  der  ^dtftr      /S.  Ii08.  353»  J  3^1,  ^  171,  r 
X  30  —  od<r  der  »moAm  843),  04  ^  19:3,  II.  { 

4t9  (gm^Ml),  7}  86,  <^  45,  S^i,  Od.  /9  222,  r  230  mm.  — 
htdeutungst olles  zeichen.  Mao  darf  diese  Bedeutung  io  unsre  stelle 
«dit  so  hiaeiBtnigt»  wallen,  daas  omni  sagt,  ^der  weisse  fleck 
w  für  Wim— ows  eb  leielMii,  wermi  «r  DfoMds  tess  erkianee"; 
tes  UMe  der.  dleftter  sIelierHek  dftfut  wIkH  warn  snbjeet  des 
hauptnatzes  gemacht ,  sondern  entweder  als  apposition  (Tielleicht 
out  eioem  epitheton  wie  ugtfQuäic)  oder  in  einem  relatirsatze 
•isgififtrl.  Der  fe^gleiek  des  vit  dem  »oade  (^foi  fiq'i^) 
feht  Mlekst  deaHiok  evf  des  Ai«»^^  des  eielit  mir  *<weise^, 
»sdern  nacK  J  i85,  2tiH  und  Od.  ^  i5  auch  "glänzend'' 
tt  bedeuten  scheint  ^^).  Cxrade  so  wird,  nod  wieder  in 
giSf  ikfilicbeia  waeeUiiss,  t  373--**4 

mhä^  iwOMi  enfarep  ftfym  n  cußm^^  n 

der  iBüüd  io  rüeksicht  auf  de»  glänz,  aber,  and  was  viel  sinni- 
ger ist,  des  Adbilleisebeo  sckikies,  aar  fergleichuag  herbeigezo- 
g«a.  Ii%liah  abevi  daaa  aiMk  igt^kgogw  tertiasi  ceaipaiatiofiis 
■t  Dae  wert  iadet  sieh  bei  Bewer  aar  hier,  and,  aieiees  wis- 
fiens,  ülnrhaupt  sonst  nirgends  denn  als  h.sart  neheri  moCSQOfiov 
■sd  m^nkoxov  in  dem  Orakel,  das  Iwaduius  nach  eotfübrung  der  Eu- 
lepa  erhiek^}.  Besjdmu  erkürt  es  daick  «i^0|7dAer,  Bastotkias 
«d|iie  patapkrasiaaa  aasNr  stelle  doreh  moKpsQig  aad  deaigeadlss 
öbersetien  es  die  oeoereo  mit  *<rund"  '^^),  Krncsti :  in  fornte  alba 
ttflfeate  erol  rotunda.  Schreibt  man  nnn  an  aosrer  stelle  ir  de 
pmimf  Um^9  hinmm^  m^fw^^xw,  so  etfailt  aiaa  efae« 
«eiilaat,  ta  daai  amli  dae  m^fr^^xor  mgMehmifipvakt  ist;  ea 
irika  die  taadong  des  aollaiondes,  dea  die  llkis  (r  484  keaat.  ^ 
^leiteicbt  indess  ist  (mit  Wolf  ond  Heyne)  itinxTO  ntf^Cx^oj^Qv 
(ohne  keaiaMi)  aa  schreiben  und  zu  verstehen,  =  mqUdQUfUm 
2a  dicacr  canslractiea  dieate  deai  HoaMridea  daaa  s  720  nilf  ^i^iu 

37)  ladest  gab  es  |  1.  1.  auch  die  lesarl  Xa^nqoy,  und  \ft  \.  \.  er- 
Uirt  ff  der  sebollatt  aad  die  fsraphrase  derck  lUMßov. 

^)  Offenbar  durch  diese  stelle  veraolaist  fckreibeo  twei  kaod- 

sehrineo  (Heyne)  auch  in  unterem  Torte  ft*ivfi(;. 

39)  Zu  dpn  (gleich  zu  nenneaden)  stellen  der  llias,  WO  rnffid^fiOf 
Hthtt  finde  irh  nfgir^o^og  als  Icsarl  nicht  angemerkt. 

40)  Homer  hat  iur  'rund"  tooai  xi/xlouQiig ,  II.  d  124.  Od.  g  20^. 
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6'  u^yvoofi  flai*^)  n€Q(ä^üfLOi,  ati(foi(ow^iP  und  728  doMii 
dl  TfiQid QO/AO  i  ävivfiq  tlctv  als  vorbiid.  üierdureh  fiele  die 
verglMchDog  Üftr  ibs  m^flsi^  f«H.  ^Der  Aeck  oder  streif  M«f 
Mf  beiden  eeiteii  des  ko^fes  lienwi  und  mr  weise  (gliineed) 
wie  der  aoed,  wfthreod  der  iÜMige  klirper  pn^parrelfc  www'' 

Wer  —  um  nun  von  der  schon  langbesprochenen  stelle  zu 
scheiden  —  sie  mit  oiir  8|»racUieli  für  iseneiyfsfh  «affsUeod  hält, 
der  wiffd  sieli  »iekl  »ehr  wandeln  dM  tMMev  fMi  ^  B76 
nnd  des  £Ua  «stfor  filv-Jl  Ten  %  822  hier  4nMh  die  en  mki^ 
reiche  adverbis  der  prose^')  erinnernde  hinzuiüguns:  des  artikels 
in  zd  (ji^v  aJUa  loasr-df  verändert  zu  sehen;  wer  endlich  die 
leimten  beiden  vene  der  steUe  sschiicih  so  lellsnni  findet  wie  iek, 
mid  wie  sie  der  oben  asgefnhrte  ClNunileon  geAinden  knhnn 
musa,  da  er  nach  einer  erklärung  für  die  merkwürdige  Zeichnung 
des  rosses  sich  umzusehen  für  näthig  hält,  der  wird  mir  sugehen, 
was  ich  als  gmnd  far  den  452  so  noeswnitei  statt  des  pluralis 
eintretenden  singninr  (450  jj^^ivstt^  hmäv^f  462 
d*  ttm^r  «if&m^4u  n^jov^o^tu,  9q)  »ssninihet  der  Oeweridc  |fo« 
traute  sich  seinen  zuhörern  g«|B;'enüber  zwar  einem ,  nicht  aber 
MPci  rossen  eine  so  ungewöhniicbe  iarbung  anzudichten 

Die  rede  des  Idosraneas  427-^72  liUlft  nkhl .  wevger  aaf 
in  ihven  nUgesieinen  ehnmkter  nie  in  den  einnellMiInn.  M 

machte  bchon  oiieu  in  andrer  riicksicht  auf  idomeneus'  nachdriick- 
lichate  andeutnng  der  Unsicherheit  seiner  vermuthuog  auimork- 
sn»:  hier  enge  ick,  so  nehichleni  md  nagknü  nn  fsisn  ^Mt 
nur  nieht  recht  in  das  hild  enies  howerissibev  hdden,  hdehstenn  ~ 
eines  solchen,  der  aus  neugierde  oder  theil nähme  für  einen  fireund 
thttt,  was  der  särtlichste  vater  (^Nestor)  und  der  liebevollste  b rü- 
der (AgnwesNion)  nntetlnssen  (sieh  rnn  der  menge  nhsnsoodnv» 
nnd  von  dew  höchsten  plnlse  sne  dem  knmpfis  nmschnni). 
Schicklicher  wäre  liir  Idomenens,  samnl  er  kein  eigenliiehes  SMtiv  so 
reden  hat,  wenn  er  nichts  bestimmteres  weiss,  —  zu  ücJjweisfeB, 
Nun  aber  spricht  er,  und,  wahrlich,  eher  zu  viel  als  zu  weoi^. 
Seine  rede  serfallt  nämlich  in  drei  theile:  1»  452  -21$  11»  462—70 

41)  Der  5^choliast,  der  dirs  gramnialiürhe  verhftitniss  von  fiai  nt-- 
QufQofAo*  («gl.  elteiii  :il.s  in  i- ,  \.  ^>7.!  mXitBiH  ^fiiif}  verkeaat,  IsMt  tt^i 
"ftQos  ahi^^kktf  vnoXr>%!>tw^'  aesagl  sein. 

42)  Vgl  Viger.  tjJ.  III.  p.  U, 

43;  Euilslhios  fallt  q^i^ium  itmoH  ^  eins  imMQ9m»s  ▼««  df^^sS- 
M^*  CsiMo^.  "difiol  yoQ  füi  rovff  diM«  dUd  ff»r  IWe  fiäh^M  f  ed«Me2a»'*. 
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dtayiyvtiüxw^  III,  Joxm  —  472.  Die  beiden  letzten  biiden  aos* 
fHinHig  md  erweiterung  dee  «nten.  So  kehrt  der  gednke  vom 
m  wMer  469—70;  450—60  wlialten  ihr»  «rgtanmg  doteb 
mmmn^  de«  BMieiie  in  470—2;  die  wmwmAnng  vi  ii  odto« 
ti^AUfjiy  ij  ir(S(ü)  460 — 1  tüMt  in  erweiterter  form  iü.)  —  08  und 
zwar  so,  dess  sie  463 — 4  begnuidet  and  465  sq.  detailiirt  wird^ 
462  mtMftUkt  461  tS  ntM  pi  fi^n^  ijm»*  Unter  diesen  wmf 
itlnilfn  efcwktetiiirt  die  rede»  neben  eineni  nmeitigen  rlieteriielMft 
streben  zu  spannen  (ü.  j>.  26.  2b.;  eine,  von  471 — 2  abgesehen,  mehr 
■achtem e  als  epische  breite  —  ein  zug,  der  auch  innerhalb  des 
iweiten  theüs  (nwn  vgl«  fir  «vani  d»yo|MU  id<Mr  mit  mm}  dSI  |MM 
em  T^nNÜidy  mdifSpy  aefuMifvioy  ügo^mm  nnd  Mit  ei  fd^ 
fywyt  tv  iHtftyvuHfma  ^) ;  ferner  ov^l  Swatr^^  iv  Cj^Mm 
ti(^fjtu  und  xal  ovx  «roj^fTfy  iA^|«g)  nicht  fehlt. 

Denuuieh  eriiesse  ich  zunächst  den  Monenens  gern  den  gan> 
•nitreni  nißg  ^ivr  hatoms  «^«Co^»  (wamni  niekt  ^(f^fuu  oder 
4^?)  4^1  mil  ^fiiTgj  shhmiI  die  prahlerieeke  frage  er  glaubt 
rosse  und  wat^^enfenker  sogar  zu  erkennen  und  fräirt  die  Achäer, 
eh  sie  sie  auch  nur  ieUen  — ,  wirklich  des  scholiasten  entschul» 
d^pnng  nöthig  hat:  xul  ravra  elei^oia  (?)  ir  to%g  äyü^k* 

xajaXa^oyfvovTu§  jwunoXAuj};  i^liudestens  aber  eriiesse  ich  ihm 
deo  überflüssigen  und  noch  dazu  sehr  nüchternen  schlussf^  xui  vfx€tg. 
Uonier  hat  sonst  schöne  Wendungen  mit  oiog,  «U  oix  oloc, 
ußu  v^t  ß  746  »Im-t  dof  ip  ä&ttpäMunp  a  308,  eJbr  dir' 
£Ui»F  Od.  »  192,  el^^sr  ^fag  II.  tj  69,  oder  er  begnügt  sieil 
•oeh  es  allein  zn  setzen  wie  J  403  —  olog  yaq  l^^tio  lUaw 
JSnutd.  Die  nnehtoniheit  der  hier  gewiMten  phrase  erbellt  auch 
mm  4tT  pnTopbraae,  die  fast  niehte  dann  so  Xndeni  filr  »Stkig 
6ndett  /»ove^  fyto  hmovg  ^tm^  f  nut  t^jnti^  Auch  die,  spX* 
ter  freilich  hauGg-e,  nuslnssung  der  frage|jartikel  in  dem  ersten 
ibeil  der  direkten  frage  ist  bemerkenswerth ;  fälle,  wie  thanlvti 
¥  l^^ff  Od.  a  226  sind  bei  Homer  nicht  zablreiebi  — ^  UmQof^ 
UQQ*  ÜB  riinnificheii  nonOy  crz  n^ougot  Mai&  rdr  igofiopf  oder 
neb  Bnst.  CM.  9  146  =  tfiwQoa^iif  ovteg,  nQoiijtxovagt  erhielt 
Aristarchs  diple,  vermuthlich  weil  er  es  vun  itagog  ableitete  und 
diee  «wb  in  stellen  wie  iL  ^  264  ieilfic4  nahm.   Andre  gras- 

44)  Vgl  Eust.  2u  458. 
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matiker  (s.  die  Scholien)  heben  die  Schwierigkeit  durch  ableituug 
▼on  dem  II.  a  300,  Od.  6  625  ohne  zweitel  ränmlicb  gebraneb- 
ten  Mo^fot^tP  *^).  Dasi  es  nur  liier  nod  490  steht»  ist;  seiiM 
gesagt.  —  Die  vefse  459 — 6  t  Mdien  Mhiwe  enpplinttgw 
elitbig«  Vs.  459  Wsst  des  wp  f  irä^  noeb  desu  a«s  der  blessee 
ortsbestimmunir  /a(7$  461  erglänzen  utiii  da^  scheint  mir  zicmficb 
hart.  Zu  xtia*  selbst  vemisst  man  eicht  nur  die  nähere  bestiai- 
mog  dg  mdfw  oder  tiQ§»a,  soadeni  aneh  ^^apkoiicm  eder  •twee 
iihnliches»  wofern  oieht  stolleo  wie  11.  r  n  Od.  /i*  249 
die  ergänzungf  eines  dativä  {jiool,  dooficp  mm.)  zu  {\vm  nackten 
^ququt  empfehlen.  Zu  uUo^  d'  ^vt^^og  irda^Ucjo«  4&0  aiiiss 
ens  459  JMx^is^ec  l/a|MMt»  gedeeht  werden. 

460.  dt  4i  Sehen  Bustethias  fiel  es  an!»  dnss  der  diehter 
die  rosse  des  Bnmelos  "Mos  mit  diesen  swei  siUien"  beseiehaet. 
Daä»ti  diese  überhaupt  auf  andre  rosse  als  die  vorherbespracbeneD 
geben,  merkt  man  leicht;  dass  sie  aber  grade  die  des  Enmeloe 
bemttehnen,  erhellt  einsMl  ans  dem  ol  naM  f%  mk*,  vergUeben 
mit  S76.  377,  dann  ans  der  lemininform.  Nllmlich,  wie  na« 
auch  au  der  citirten  stelle  sielit,  des  Euoielus  rosse  sind  Stu- 
ten ♦O  ß  763—66: 

rag  Evfjkiß4fg  fkamn,  nodi&tmg^  Zif^t^^g  iS(> 
oTQ$Xf*^t  oiinag,  Ctu^fsvXr}  Ini  ruiwp  lUfag* 
tag  iv  IIr}Q{(u  ^Qiiji'  uQ/vQÖioiog  'AnoitJ^wv, 
ag$fu)  d-tjXifagj  g>6ßov  ''Aq^og  fpo^jUnC a g . 
ladess  von  diesen  beiden  kennseiehen  dalttr«  welehe  rosse  Idone- 
neos  meine,  konnte  fttr  die  Argiver,  also  aneh  Ar  Aias»  hlos  dns 
genus  in  hetracht  kommen ;  die  hinweisiiriir  auf  ihr»  frühere  Über- 
legenheit nicht  —  wenigstens  durfte  derselbe  Idoneneus ,  Uer 
jetit  frigt»  oh  die  andern  die  ndlsnd^  pferde  sehen,  nicht  iPor> 
anisetien,  dass  sie  den  in  der  fmnu  «tiitigeiiabten  Torgang  wahr» 

45)  Aber  Od.  q  294  wird  von  neneren  mit  unrecht  hieber  gesogen. 

46)  Beide  formen  nennt  nis  posiii?  Bultm.  ausf.  spr.  1,  271,  nuQog 
allein  II,  347.  —  Ueber  Arislarchs  bedtinkeu  durfte  sich  Hejne  nich^ 
mit  der  hiaweirang  auf  die  bekannte  ▼ertaaschnnf  der  seit-  nnd  ream« 
brseichnnngen  hiowegnelzen.  Wenn  naqoi  bei  Homer  fttAend  leitlieli 
ist ,  80  muts  die  plötzlich  veränderte  bedeutong  im  comparatir  stier» 
diogs  aufTalteo.  —  Wie  iSsst  sich  übrigens  der  compAr»(iv  fibt^rhaupt 
rechtfertigen?  «ugeablicklicb  tchetni  idomeneus  nur  iliomeds  rosse 
so  sehen. 

47j  Vgl.  Aber  des  genus  tou  Issoi  nnleo  not.  55. 
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gen  onnnen  bäUeAi  D«iwck  ut  4m  «linch  aiebto  «»livirte  yer- 
lehweigM  d«s  Mieiia  BiuittUs  —  «od  IdMeaeni  erwifait  Ihm 
■Mbaopt  aidit,  MadM  mt  Aiaf  461  ^  mm  kimlel«»  die 

ledigiicU  ttut  Uie  spaDDuag'  der  %uliörer  btTcchuet  bckeiot. 

fioen  ibBlidieo  »nflag  maeitiger  rlietorik,  der  in  462—3 
tieft  t|fM  f a€  nQAm  Hey  «n^  fd^im  /fotWtfMC»  i>6r  ^  «Sifif 
Sihoftat  UiHv)j  wenn  Mn  nt^  fKr  ^  Tertteht  —  denn  weder 

Hesse  sich  die  voraussdiickuncf  des  relativsatzcs  in  der  ruhifl^en 
fcde  de«  Idomeneus  durcli  o  494,  ^  229,  i  167  sim.  rechti'er- 
noch  das  4i  in  der  «fodMs  dwcb  den  iknKclien  gelmneb 
dir  Partikel  nach  ht^i,  §o§g  wäu,  endliek  trSla  nach  in  den  ge- 
danken  neuerdiog's  eine  unpassende  Unbestimmtheit  —  beseitigt 
nan,  wenn  man  lag  (mit  der  puraphrase  und  Eust.)  far  xavta^ 
■MBBt.  kwMrnkg  bleibt  die  stelle  aber  aacb  daaa  aoeb  darch 
He  bedeatang  dee  ni^fffociUMr  **fM  vm  etwas  beramwerfen" 
(m^  likoq  tf»gi|yayilisiic  parapbr«,  inl»  tiq/Auiog  imivxovffug  Eost.) 
gegen  den  gebraoch  mit  doppeltem  sachobjecte  11.  <r  479,  Od.  A211. 
Gr  erinnert  nothwendt^  an  die  spätere  bedeutang  des  <*umse- 
fSä^\  ««nsiscbifens'':  Ueved*  6,  44  v^^'A&m  «i^il/^aUer  and 
Tbae.  8,  W  ei  rtfig  TfaganAtioMe»  mU  ntQtßaXffSmu  JWnor^). 

Für  den  dnai  namatvuov  {o<Sßt)  las  Aristarch  zu  äng'stlich 
waattohuta§,  wlbiend  er  om  Xafotic&tjp  o  608  (%  366)  nnd 
oM  St9^a^ij9  ((  680  ttidt  aagefocblea  an  babea  scheint  Im 
■insriilar  freilfefa  findet  sieb  das  prädieat  fk  466;  aber  aacb  der 
piurai  felilt  nlrht.  a  2ü0,  v  61  T.  Eine  unnütze  künstele!  des  ge- 
iaakeas  ist  es  wiederum,  die  den  vcrs  auflalüg  macht:  — •  /ao* 
Sm  —  mgma(mop  flgn^danm*  leb  finde  nioilieb  im  ganien 
Hemer  keine  stelle,  die  das  manatptw  den  angea  beilegt,  son* 
lern  immer  dem  menschen  selber  *5)  ,  wie  6  200.  497 ,  &  269, 
|i  223,  £  507,  y  5dl.  64»,  q  603,  Od.  ^  232  (lxa/M»r  di  (AOt 
Stftff  Mong  mtmafmtvt^  ai^^S  ^i^oiiMi  nli^rj  woia,  soviel  ich 

48)  Die  präposiiioQ  zu  rigfia  zn  sieben  nnd  das  siiuplex  in  re-^ 
flnirem  tiuoe  im  nehmen  findet  in  k  722  nnufiog  .  «  .  &la  ßdllup 
Ifiae  stJürkere  empfehlang« 

49)  Bbento  Torbilt  es  sich  wohl  mit  ogay,  fifogaiß  sim.  and  so 
sebeini  11.  $  286  mit  dem  MhoL  otfim  «Is  objekt  und  nicht  als  inb- 
jekt  genommen  werden  sn  mteen.  So  findet  sieb  auch  zu  unserer 
stelle  dir  Ipfart  flgügnMvif  nur  in  einem  mscr.  und  (?  681  fand  das 
^o»7o  SC.  subj.  6cci  der  ArisUrcbischen  schule,  statt  ido$o  sc.  Miyelat, 
keioe  aufnahroe. 
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aelic,  keio«  vwiMite  jramahoyii  existirtj;  attdi  nirgends  die 
varbiadiiog  dei  momfirfir  nnd  f2$#^* 

m  fo%end6  TMiiillMgr  «her  Bm^Iim'  lUtliiolLMil  4d5  . 
68  trifft  in  den  beiden  letUtn  wmut  mnuh»  noMente  6»  wifk- 

liehen  Vorgangs  391  sq.    Es  entspricht  467  ik^a  ^tv  IniuGhw 

ikMil  ^)  I  468  «1     lt^4««r,  Iml 

^u^udV  —  392  ul  6i  ol  trnioL  a^qpi?  odov  SgufjLiitpf.  In 
den  heideo  ent«a  yeraen  lässt  Idweneut  den  Eumelus  die  zügel 
v^imn,  wofon  fraiUiing  $Kkmm^\  im  wirklichen  v«ff^ 
gang  direkt  widmprecbendee  dagegen  Mti  siek  m  h^mmtm? 
iiorten  uirlit.  Und  doch  ist  hei  Idonenene  alles  nw immiiitkM^! 
Dietie  allgemeine  Übereinstimmung^*)  beider  stücke»  vermuthung 
und  endUilang»  jpMpt  gar  woU  cn  der  oben  ausgesprockenen  aa- 
sickt  ?ott  der  dem  Aina  fieMUcken  geaiommg  den  diektem  «aanr 
partlites  da  Aiaa  den  kiimren  aieken  aolUe»  Meale  IdeM* 
ueuä  mö«j^lichst  in  allem  recht  haben. 

In  bezug  aut  die  spraclie  machen  die  verse  aicht  geringere 
ackwierigkeil  ab  die  firiikem.  ftek  könnle  mickat  die  Wieder- 
holung desselben  wertes  in  rivCoxov-ijvCa  nrgiren»  wenn  der  dick- 
ter getriehcu  wurde ,  da  er  den  namen  Enmdea  nicht  beraus** 
sprechen  will:  einen  noch  grösseren  mangel  an  ge&chwack  ähn- 
licher arl  xeigt  er  weiter  nnten  iniUij^ca*  474,  XaßQtvmt  478, 
laß^rm*  ^7^-  BedenkUcker  iat  das  {d.  lat  ea  diajnncti?  oder 
interrogativ?  von  der  ersteren  nonaknie  anagekend  anckt  Bentley 
den  fehlenden  zweiten  theil  der  disjunction  durch  die  correclur 
fr^  $  ovdl  einznIiUuren»  Hejoe  ergänzt  einfach:  hu  aliud  malum 
H  aeciüi.  Bnatatkina  meint,  Idomenena  wttte  nngenbliekUck 
nichts  weiter  an  sagen,  Tielleicht  wolle  er  niehts  iageo,  Um  oddi 
six^  dvafriin^Xv  xcau  lou  Evfn\Xov  xal  Svütvx^ug  avwv  Ao- 

f^HtC^at  —  als  ob  er  nodi  leicht  was  schlimmeres  sagen  küiiote 
als  er  schon  sagt.  Soviel  ateht  xnnäehat  fest,  dass,  wenn  $ 
disjanktiv  an  faasan  ist,  dieaer  gedenke  den  «min  tkeU  der 
disjunktion  und  nicht  etwa  als  gegensatc  an  «tl  #f  JW  «lÄ.  460, 
den  zweiten  bildet:  was  aber  aia  dieser  ergänzt  werden  suil,  Hude 

50,  Xu},  auch  53  i.  545. 

51)  Auch  Eustathius  erkennt  sie  an,  da  er  %oii  der  fermulbung 
des  tdoiueneus  sagt:  «  diy  nävia  oviu»  Gwißti  oi^tHuf,  xMod  ««a4  ifcii^pÄr« 
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Ith  Biekl.    llwiMdb  wthniU  BekiMr  mit  dwi  seh^liMteA  iui4 
mM  gtgm  BUwUmMi  4«r  MMh  4im  crkUrnaf  ffi^t^ 

-  So^aBB  Melle  itk  maf      fmmw  Mbwltf^  mid  ct^^- 

^kHv  autmerksam.  Beide  BÜmlich  linden  Mich ,  nieinps  wisseos, 
oor  Dock  einmal  im  Homer  ynd  zwar  —  oi>  durch  zii£all  i  — 
wMar  4itAt  bm  «Manier  ond.  wiete  mit  iw  aegation,  <M. 
i  519^20  s 

'fiagyni  »il  4«m  j^arÜMp  (466),  ki  sinaa  <lea  apitaa  «rtv/q^e' 
(pM^kk),  "iMtta  glick'S  ""teaf  (die  ynm^^y  ateaeii  «elir 
aa  dea  spätaro  «fiaaelif  ^braadi      '^yo^l»>'      ähnaiw  aiaib ;  in  Tar> 

btoduDgen  wie  Od»  J  334  ivpfffe  /uq  igiofitivri  vffiq  herrscht,  wie 
•aut  dort,  wo  tv^ump  allein  steht,  (Ä  q  748,  Od.  ,u  1U6 

na.)  die  daa  '<iafaUigaa'%  wIbrMid  cleUea  wie  IK  i06,  a  INi. 
97ih  »82.  856  dia  daa  «•ftraffeaa'*  im  eigairtiiciiea  aiaae  habaa. 

\^r^  'i71  war,  ;iU  mehr  iu  deu  inund  des  dichlers  deun  eines 
i^miMQi'  Xffögtjujsoif  gebörig*,  und  iiberhaupit  ^Qivdiigß  schon  den 
allaa  vaadichtig;  ^fiaatalhitta  aMiat,  idMaaeoa  waUa  daröb  4aa 
(aar  aabaiabar  anaitiga)  lab  daa  Diaaadea  aaia .  fraaadaohaftli* 
fbaa  Terbiltaiaa  sa  dieaem  bekunden,  leb  mememetlB  wfiaaeba 
oocIi  «lio  Iteieicbnung"  ^rmXoc  ytytrjv  durch  den  ^uiiälig^en  sprach* 
gabcaacb  üoaMia  garechtfertigt  xu  sehen,  da  OioBMd  nicbt  selbst, 
nadM  aar  aaia  vator  Tjdaaa  ain  Aatalar  *^won  gabort'*  mL 
Oiaaar  ataliab,  AktiUog,  wie  ar  d  899  Waat,  lab  aaeli  eiaam 
verw  undteiintorde  nach  Argus,  heirathete  dort  Deipyle ,  Adrasts 
lackier,  und  aeagle  mit  ikr  den  i>tomed:  rgl.  $  114  a^.  mit 
d«  athaliaa  aad  Baatatbiaa  aa  ß  INaarad  iat  aba  aär  «4 

dfdwiJir  jämAüQ  (Baat  I.  I.)  aad  wie  nacb  aaiaar  afallaag 
er  fiibrt  die  Argi?er ,  während  die  Aeloler  Tkoas  balabUgt .  ß 
sq.  —  HO  auch  nach  gehurt  Argiver. 

Ich  aMcbta  aben  (p.  27)  daraof  aofmerksaa^  wie  der  diebter 
IdaaiaaaBa  daa  aaaaa  Baawlaa  varaohwcigan  laaaa,  aa  «bas  inr 
iba  erat  aaa  Aiaa  maada  481  ailUiraa.    Niebt  aafibalieb  Ter- 

fahrt  er  mit  dem  des  Diointni.  Zn  452  müssen  wir  ihn  erru* 
kbea;  aa  460  auiaaeo  ea  die  Argiver ,  an  die  Idomeneua  seine 
waita  neblet.  Za  aakh  rbatariaeber  maaiar»  aber  aacb  aar  aa 
diaaei,  paaat  aa,  daaa  aaa  plataKeb  470,  naebdeai  laswiaebco  aaa 

Kamelos  die  rede  gewe«eu,  mii  emem  hpruuge  wieder  %um  fi^O' 
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j[og  voD  460  zuriickgekelirt  und  dieser  in  so  pomphafter  weite, 
wie  Dicht  eiiiaal  in  sciMr  dS^tMAi^  sack  etniMleDd»  itelhnif, 
geschieht  md  UMeii  bentiMMt  wird*  Wen» ,  fng*  atidk  kh, 
wird  ein  so  alter  hekaonter  mit  aoleher  aDiftbrlieUieit  heseidl- 
net  ?  wenn  unter  anderem  die  genauigkeit ,  mit  der  in  Ä  Aga- 
memnons  rüstuag  geschildert  wird,  quasi  antea  mom  eompmwmtf 
(Wolf»  proi.  p«  CXXVl  not.)  die  kritik  ia  der  ?enmilbmg  ke* 
stirkt  kat,  daas  dieaar  geaaag  araprüsfliek  eio  aelksÜBdig^s 
ganze  gebildet  habe,  su  erreg^t  auch        uut»tührlichkeit  verdacht. 

Ich  werde,  um  onsre  stelle  weiter  spraekliek  zu  bctrachtea, 
miim  didiler  nickt  aiekr  die  vnfoni  Mft^tm  wat  Inat  legen, 
naekdaa  ikn  BnttaMan  (teil.  I,  2$t)  dnven  kefireit  kat;  erwUi* 
■ea  ainaa  tck  jedoch  die  Yerbindung  aiit  aicxQV^»    Die  IHas  näm- 
lich braucht  das  verbum  sonst  ohrte  xusatz  oder   mit  x^'katotWf 
Ivtldmvy  dvuätfotaw,      38,  £         uad  lu  238  mit  ai^^ 
i.  e.  mit  weiten»  die  den,  an  den  aie  gmriclM  wardSan, 
keaekimpfen,  ^MtdlMTnaaf^  H  l«n»  fnml  koyot,  iSkxfg  äp^mA0¥ 
itaXu  fnrj  xul  utc  flnuy  evuSrj  ju  lyxuüfiUiCuxa  Eust.    zu      l.  c, 
and  nickt  etwa  mit  solchen,  die  dem,  der  sie  führt,  schlecht  an- 
ateken;  wie  ja  «nck  daa  ackeiten  in  den  atcHen  ven  f  nndl  { 
nnadrfiekliek  am*  nfottt^  vad  niekt  Mp  tSvu»  geaekiekt  AlMn 
entschieden  vmo  alcav  sind  die  scheltworte.  die  Od.  e  327  Me* 
lantho  an  Odysseos  richtet.    Wie  sehr  der  dichter  sie  misäbiiiig^i, 
erkellt  anek  nua  der  nnaaobma  dbarakteristik »  die  er  822  aq. 
ven  der  redenden  gikt.    Wiewekl  alao  der  gedenke  von  821 
zdr  (T  alüxiii^Q  hhmm  {Mikm^^  ntäXmd^^i.oi)  in  826  anfg«- 
nommeo  wird  mif  den  Worten  Ivivimtv  uvttSffüig  inittftnv  und  Ko- 
stuthius  beides  ausdrücklich  fiir  identisch  erklärt,  so  scheint  es  mir, 
nU  dnifte  nun  dna  täc^^  nickt  mit  pnbrom»  vmrkky  aendem 
mit  tttf^  i.  e.  ^r  die  redende  aelket  ackiHiptiek'%  iiberaetnen. 
Dasselbe  gilt  von  u\GxQiu^  in      473  —  warum  sollte  nicht  der 
dichter,  der  Aias  so  unwürdige  reden  in  den  mund  legt,  ia  deai 
oJqfpcag  anek  aein  urtkeil  darüber  apraeken  dittel 

F,  474.  5.  {Xaßgtffim)  «"mn  vamna,  nn  Mke,  nlao 

nnck  verackaell.''  Paesi.   An  den  nndara  ateilea,  die  ira^o^  als 
aeitadverb  haben,  ist  der  zu  ergänzende  terminus  ante  quem  id 
ww  an  suchen:  6  73.  264  ä)X  o^fftv  noMfiOPÖ*,  olog  nd^og 
Xßm  ifttti.  X  Itl,  669.  ir886  dim,  0in  wamnmk^  ^dMig^fBi" 
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105,  ^  M  RMrau  «iitpriiigl  die  bedevtaBf^  <<Bo«t.** 

Ad  iiDsrer  stelle  dagegen  bedeutet  ndgog  nicht  'früher  als  jetzt'% 
foodera  **&#ber  als  die  rosse  io  der  nähe  sind*',  also  ^*£rüher 
■Ii  ck  mmtk  in  der  inkeaft  liegender  ieilfii»kt."  DeviiMh  iet 
dir  eeekle  fefcfeiidi  tob  Uer  oiclit  eo  eine  aneteee  wie 

in  Jeneü  tstelleu  —  Ebcuso  vereiDzelt  steht  das  6U*tu$  hier 
in  der  bedeataog^  '*jagen,  laufen"  ^^),  Denn  selbst  304  liegt 
bmIi  dae  die  AmU  geadilegett  wefdee''  derin.  ^  Wie  aber 
«ed  die  werte:  m  .  ,      Ü  r*  Stmt^ 

'/mrof  ai(fölnoäig  nMf  luifHo  dCtnat, 
la  yerstehea  i  Um  sie  auffassen  in  können  —  ''(was  schw  atzest  du  vor- 
btr  I)  Die  veeae  (eUeaaaieU)  jagen  je  aodi  ia  weiter  ferne  durckdie  ebene 
i  e.  ae  daae  aian  aie  aodi  «cke  «ateraelieidea  kaaa"  wüide 
ich  etoCt  ol  di  Tiela^kr  of  ^9  wie  dd9  yoI  di:  Smv^  aker 
durch  iik  oder  soust  wie  als  liauptbegriff  hervorijehoben  zu  sehen 
wüasehcB*    Kbea  diese  punkte  stellen  der  Interpretation:  "jene 
(Mdea  aoerst  aakaawaendea)  rafae»  d.  k  die  da,  JdeaMaeus,  für 
die  laaee  IKeaMde  kittet,  jagen  «.  a.  f.'*  ^  aatgegea.    Ick  bin 
ibir  die  atnHe  also  anderer  ansieiit.    Nämlidi :  das  wA  Si  geht 
aof  keine  anderen  rosse  als  die  des  Eumelos,  wie  ja  der  dichter 
anck  ecken  4tt0  aeiae  bekaontschaft  mit  dem  uautende»  daee  £a- 
■elee*  raaae  ainlea  abd»  waki  anaabringen  wneate*    Aina  ba- 
iritfcaal  aie  »it  deraelben  kirae,  nnd  anf  die  dert  ansgesproekene 
rennutbuog  des  Idomeneus  erwiedernd,  durch  al  d4  nnd  legt  dar- 
auf den  ton,  nicht  aut  upttf^i*    Kr  sagt:  **eben  jene  rosse  (des 
SaMlea,  die  da  an  ackaden  gekenen  nnd  dnrcbgegangen 
«ihna^  1*8*'        ^  ^""^  dnrek  die  ebene  (an  nne)  keran.'' 
Kooate  es  oan  den  anschein  haben,  als  obtrdürte  ich  dem  dich- 
ter diesen  gedanken,  um  ihn  nachher  duiiir  desto  mehr  anzukla- 
denn  nun  muss  icli  hervorkeben»  wie  aieh  denn  aack  kier 
tfcaeibe  kieifte  aad  wiederkelaag  aeigt,  wie  b  Idenenene  rede, 
da  ASO — 1  nnr  eine  enafftbrung  mit  nennnng  des  Torker  ver- 
schwiegenen iiamen»  zu  al  6i  %  ävev&tv  sq.  bilden  — ,  so  rette 
ick  dndnrck  dea  dickter  deck  vor  dem  rerwnrfe»  Aina  einnlea 

52)  Die  tadelnde  beJeiitang  "zu  fräbe'*  bekftmmt  das  wert  ae« 

torlich  erst  im  Zusammenhang  drr  stelle. 

53)  S.  Bultm.  aosf.  sprachl.  il,  145. 

M)  So  u.  a.  irielleicht  auch  Heyne;  weoigsteos  erwaiuit  er  Vlll, 
bei  keapeeckani  der  gloste  Mitüf  htof^pn  tu  dkitn»  (ans  den 
kleinen  eekelicn)  der  -nnt  IHemeds«**  ^ 
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reden  zu  Iammb.  Denn  nun  tadelt  er  dieses  an  Idoneaeo«  nur» 
daw  er  migeg  r«defc  {mmi  diMitf  aa/gjfn^eii)»  im  4»  «r  weder 
der  jüngste,  nodi  der  acherflilickeMlete  eei,  eieht  Anm  aanie-f 

dafifeffeti  gesteht  er  nicht,  dass  die  rosse  sicli  wegen  zu  weiter 
euLtcrouug  noch  nicht  erkennen  iiessen ,  widera|iridit  aich  also 
aaeh  wißbt  durch  die  gleiek  felgeede  beheeptaeg^«  sie  aete  die 
dea  BaaMloa.  Aber  frelMeli  wird  die  kecfcMt  deteelbea  and  ^ 
ilir  »othwendig  folgende  beschämuog,  sobald  sie  sich  als  falach 
herausstellt,  dadurch  nur  gesteigert.  Und  dass  icii  damit  der  in- 
tentioo  des  dichten  »i  aabe  trete»  glaabe  ich  se  weaig,  daea  icli 
ihr  viehaebr  eiaea  dieaat  la  erweieea  veraeiBe. 

¥•  476  Tenaiiat  bnib  laAbat^  MinKek  wie  bei  mlgog,  ^ 
dem  tacoviov  correspondirende  nähere  bcstimmung.    Heynes  Kr- 
Jdirang:  vißop,  oviwg  viog,  w^tt  Siqmß^a^  o^vUqm  jwv  aXXwy 
gebt  wegea  dea  gieiebfeigeaden  om  lef  d{amor  m^f^^  da 
di^tttt$        nicht  mn;  Aias  wMe  daan  eegea:    weder  lirtet 
du  schärfer  uls  wir,  noch  siehst  du  am  schärfsten."    Etwa  an 
verstehen  *^du  bist  nicht  so  sehr  der  jüngste,  wie  du  nieinst*' 
acheint  darun  aicbt  richtig,  weil  idoHieaeaa  vea  aeleher  laeinaag 
aiehte  hat  verlaaten  laaiea.   leb  bia  daher  veraaehti  mit  aahever 
henelMiBg  auf  die  ftbrigea  werte  dea  Ales  die  stelle  ae  mtifwm^ 
fassen:   "weder  bist  du  so  sehr  der  jüngste  unter  uns,   das«  ea 
dir  XU  verzeihea  wäre,  wenn  du  im  voraus  redest  und  darum  irrsf^^ 
abo  185»  ndQog  XaßgmkitSut  ^S^gams  dasa  bildete  daaa  dar  9«- 
danke:  "noch  dailet  da  dich  dea  aehiffiitea  blielMe  liMuaea,  m 
im  voraus  reden  zu  können'^  einen  wenigstens  erträglichen  gff»> 
genaatz-  —    Die  ateliung  dea  toüovjov  nm  schluss  des  satz^iie- 
dea  atatt  ver  n^mng  maaa  ala  aaffalieod  beaeichaet  werdletn; 
vielieicht  aneb  der  gebraach  dea  wortee*   Die  Odjaaee  hmt  mm 
^  203,  9  260.  402,  aber  aicMb  bei  eieeai  ad{ec«iT,  aaeh  i«w«r 
nur  in  der  form  wiscoviop}  in  der  llias  acheiat  ea  nicht  hmt- 
lig  zu  sein. 

V.  477  habe  ich,  da  die  verbiadaag  6igmm$  5ea»  oadi  ^ 
466  graaaaatiadi  aaladelig  iat  (a.  dagegen  Heyne),  JndK^Mcanta 

aber  schon  von  Wolf  in  ix  StQ/.nai  corrigirl  isL  ^  neuere  hehiilteti 
das  compositum  beij,  nur  zu  bemerken,  dass  ähnlich  wie  4ü3 — 
daa  Siguif^m  den  augea,  and  aichft  dem  »eniehen  Mg^eg^ 
wird*  Sdiwieriger  dagegea  aiad: 
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Hannlos  f^€mug  bezieht  ein  scholion  ufUivo¥§q  auf  4«a  graraiiia> 
tiich  Mliflii   aiiihatii6g»a4—  heg^  luß^u^M,    ««Aber  da 

iäT   Aber  i^  **7iugu  yaq  ml  äfHfpwtg  aXXo$/*  ^  Mrmg  Im-* 

Xiynm'  ov  yug  o  fi(  iv  oyui  v  igyQv  in  Xuß{^{V  tdt^ut*  saspt  schon 
tu  anderes.    Will  man  4as  nmQU        xil.  Mtea»  so  muss  man 

«Mi  Im,  «Mf^  «MfoWtofr  pMmtmi,  oder  beeeer  ew  Xußgm- 

yogqv  ergänzen:  itg  j6  uyoQuo^ai  ( «/0(>f J^iv),  Denn  der  V  er- 
biadang':  ovn  ro*  dl^iatQw  xfjpcUf^  ^  d^adru*  o<roi'  ssa^a  ;'a^ 
Mi  mitttiwtg,  wie.  gleiebfidk  eioife  der  eltee  wollteo»  etebl  die 
Melhwy  dei  letiieree  letigliedee  e^gegen»  Ueter  ae  ecbwieR« 
g«a  ewaWadee  leliee  licb  wdere  ▼emnleaet  t.  479  für  ooeebt 
zu  erklären.    Schol.  V.  ovd4  tl  cre  XQ^'  xoivov  i6  ht- 

ß^ta&af  0  /ii)  rof^cag  ng  nffootö^n  I^Qg  mi^,  und  schol. 
A.:  tömitm  Su  ed«  ^|ri^ml»(*  «fdinim  fi^  9^  *«^'  olil 
fi»99ig  Xaßi^$&u^  aml    fjmi^iS  «»L     oben),  und  eaeb J.  Bekker,  ed. 

IbüH;.  Es  idt  walir,  der  vers  mi  oicht  aotliic^,  uiilI  das  Xa^gtiaad-n^ 
dem  Idonmeiia  eiebi  blo«  mit  v.  478|  aonderu  schon  mit  474  hin- 
Heytirb  ▼argeworfeo»  Aber  aacb  ia  der  rede  des  Idoameae  bringt» 
«ie  vir  gaeebea  babea,  aaeer  rbapande  demelbea  gedenken  gern 
mabrere  mal,  in  ferschiedener  form  vor;  wemm  kann  er  nicht  znmel 
den  Ains,  da  er  ihn  zweimal  dasselbe  schimpfen  lasst,  es  auch  ein 
dritte««  mal  thnn  Wasen  f  Und  so  tmne  ich  ihm  das  mt^a  i^d^  xih 
■I,  in  dem  einen  «der  nndem  von  mir  gebilligten  einae»  Bs 
«im  noeb  nallbilend ,  wean  der  des  sebol.  V.  aar  ergänzung 
des  Qydl  li  öi  XQ^t  dem,  soviel  ich  sehe,  in  (icr  g-arizen  lit- 

Isratar  nicht  mehr  vorkommenden  Xaßquyoqriv  gegriffen  hatte,  da 
m  Ja  wobl  mit  luß(ft»9^a$  fortfnbrea  konnte;  wftbrend  ein 
imt  Itffo^Mper  mebr  dem  diebter  selbst  snsatmnen  niebts  gegen 
lieb  bat.  Mit  einem  Worte:  der  vers  ist  so  eebt,  wie  die  an- 
dern —  und  80  plump  und  ungeschiciit,  wie  die  meisten  davon. 

T.  480-^1.  Bis  auf  das  scbon  erwäbnte  wlnQ»  ^H^ten  die 
Verne  niebts  nnffnllendes  ^^). 

55)  Emetti  nahm  zuerst  710^0*»^*  för  na(H»$nQo§  auf.  Oass  er 
vnsbl  deren  ibsf«  sfMIl  sns  dem  oben  sn  460  gesagten*  Was  dage- 
fen  des  von  ibm  vorgebrachten  grnnd  anlangt:  naQoiv^  forte  prao- 
^Mindnm,  sagt  er»  qnia  da  oqnm  libentins  femioino  gensro  ntnnlnr 

nikk^H.  e^-M.  11.  ■•fli  1.  3 
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V.  462.  iiiOBBt  ist  die  bezeiehnunfi^  ^limfU9$&%i  K(^iitmv  äyoq, 
wAM  «r  Mdblid  «iüsMM  winl,  Um%.  Vf  1.  9  221.  259.  %7^. 

Die  erwiedernng  des  Idoraeoeiis  habe  ich  in  rüekticbt  auf 
4«s  äidi  4«riB  «uMpradMode  Mticf  iw  vott  keÜkigksit  tclioii  ok«i 
btspmlMNi.  Bier  bt  nodi  «iiiig«s>  wnigvmiM  gpunhliekM» 
nadmfltivfeB.  Um  crtt«  ist,  4im  ick  4m  MUgU«!  ^  tm  ¥^ 
imh  anrjt^^  Alf  eine  gedankenlose  interpofation  nach  n  35  halte. 
Dort  ist  «8  logisch  wie  sachliek  uotadelig  uad  aegar  trefflich  «n 
der  itelle.  ««DM  Mi|rtcii,**  Mgt  PMrekiM  st  Aekill»  «"hMü 
MeM  «N  Tkeda ,  aeidbrn  neer  ib4  feie ,  9t»  te»  teec  I^Ui 

d7ir]»'tjg  d.  h.  das  vermuthe  ich ,  weil  ich  deinen  sinn  so  hart 
sehe.''  "On  fuhrt  in  dieser  Terhiodung  nicht  sowohl  die  causa 
moiäii  9h  ffieleiekr  die  mm  eofneieiiidi  eia^);  gera4e  m 
wie  04.  t  8k9-^4e  JTi^jee^^  lAm  ie*  Mb  iRmirfw  ip»* 
el^air  HMi^  iwndyluKf  ^t*  to$  xiotä  «oUil  ^rtviv  4«  k.  «Hek 
frHge  dich  dies .  weil  ich  ans  dem  Tielen  Unglück  ,  das  er  dir 
bereitet,  schliesse,  dass  er  dir  zitrat;''  und  x  ^  xtjvwf,, 

9^  fk  £r'  ifdftmd^  isf^oM  •Imd'  UMm  J^ftm  4»^  Tfa»M|^ 
/uoft  irtfTfietf^m  ober  4.  k.  ^dma  fikr  Meine  riekMr  nickt  «r- 
witrtot^t,  schliesse  icli  daraus,  dass  ihr  mein  haus  aufiehrtct.'' 
Das  mit  6n  eingeführte  Satzglied  enthält  eine  vom  redenden  4eut- 
Kek  wftkrgeaeBinieiie  tkatsecke;  dM  dadorck  begiladele  eine  uiehl 
wekrgeiioniMeiie»  erat  arfttelkar  erkaante  «ad  (hi  «r  eegar  HUflob- 
lich)  ersckloflsene.  Kehren  wir  zu  unsrer  stelle  zvrilek.  Wie  wenig- 
gerechtfertigt  anriiTi^  ist,  habe  ich  schon  früher  gesagt.  Aber 
daaseihe  gilt  von  der  einfUhmng  des  satiea  darek  Iii.  BtnMal 
ttiailick  iat  der  inkalt  4es  aataj^liedea  AXm¥  p^m^  cf^ififj  naaayi^ai 
äig,  £Ua  Ii  mtnu  dli^m!i%ili«r  (io1lekk<ih*ed.  lS4t  ua4 

oeue,  —  so  bemerke  ich,  daii  dies  too  Homer  nichl  gilt.  Ba  kaoQ 
i(<r  refbstTcrülindtich  nar  Ton  solchen  stellen  die  rede  sein,  wo  der 
plnral  tnnot  ohne  nihere  bezeichnuog  des  gentis  gebraacht  oder  wo 
da^  genu«  dem  dichtei  unbekannt  oder  gleich^niliig  igt;  «Ito  nicbt  voa 
ß  763  sq.  (Tgl.  767},  l  680  (Tgl  68ijsiro.  Der  plural  fn^ro»  geu.  mase. 
lladM  M  ß  888.  «381  sq.,  82t.  »  886.  486-7.  r  83  sf .  ^  810.  1 1. 
448.  459n  TOn  Achills  pferden  ß  770,  m  3i2— 3«  «  t48  i^.»  ^  27G  «q. 
In  apllerer  leit  frailiek  ist  al  fimo»  geiröbnKck. 

56)  Neaere  grMMMliker  dieseai  iekraneb  der  com- 

jtjoktion  ein«  ellipse  anztjnehmfn  ,  weil  "ich  sage,  bebsnple*'  cr^H^^I 
werden  niiisge:  oder  i^ie  uL*'r'>pL/c'n   es  durch  ^'denn,"  weicshas  ja 
uns  «beoso  lur  angäbe  des  logischen  wie  des  realen  grund^t  dienC« 
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9M  iüvfMipift:  Miin!iltfgi>  -te  Ml,  4m  er  «Mi  ftls  4i» 
riciteiiMi»  diatMelw  in  dM  eb«D  dargwtelltett  logiishe»  MßliMMi 
ihtilaupt  gar  sieht  verwcadm  iätst.    Mm  Mdie  ikli  das  wi- 

dersinQi^,  das  in  dieser  bezieLung  durch  on  hiDi^iu^eLru^eQ  wird» 
iank  die  iiheraelioag  kUr;  *^l>u  nieititer  im  itiMiy  wihffilirtiftM^ 
4m  d«  umk  ia  Mm  iMgw  Unler  dt«  dMgmm  tarildutabti 
diai»  dais  da  cb  mMw  bfift,  adbliwe  iak  wis  deioMi  lia«tB« 

sinn."  Eber  konnte  noch  uuig^ekehrt  ge^i^igt  werden :  "Du  ItasL 
ttoea  harten  «um»  das  i^yhitwe  ich  daraua,  daa»  da  neiater  im 

ümt  Mal»  bdaa»  MiftetiMd  ü.  a*f/'  ^  Atan  vm  ktak 
im  aigi— afcallaa  hat»  daa  aniaaao  aaah  wir  mgibaa^)»  üaa 

■aadcatens  die  atreiUnclt  variier  aozweifelliaft  an  daa  tag  ge* 

leirt,  so  dass  Idomeneus  von  ihr  auf  aadre  eigeui^cbaften  jenes 
m  acbliettsea  das  recht,  nicht  aher  von  andern  auf  me  zn  sehliaa- 

am  in  jenem  acUaaa  besagte  eigenaebaften  an  Aiaa  grade  aus 

dessen  voog  anj^trjg  erkennen  will.  Dentii  weiiu  ditfjyrg  hier  iiichU 
aaderea  bedeuten  soll  wi^  a  35  uod  aaoat  —  eine  vorttuiisetzung, 
gegM  dia  der  dichter  aoarar  atalla  am  waaigataa  alwaa  wntda 
iiairaadaa  woUea  —  i  aa  aulaato  alcb  ela  äbniiaher  achlnaa 
vaai  poog  unrjvrj^  aaf  ao  gründlieh  acblechta  eigeaacbaftea  nicht 
Our  Dach  n  35  auch  auf  Achill  und  nach  u  340  auf  AgamcnmuD, 
saad^n  nach  o  94  sogar  auf  den  Kroniden  raachen  lassen.  — 
Ana  cbea  dieaeai  gmade  vorbietet  aa  aicb  aueh  an  naarer  atelle» 
was  bei  ihrer  Xhnliebkeit  mit  i¥  Sii  ohnediea  nagerechtfertigt  wäre, 
ou  anders  als  dort  .  nämlich  als  die  partikel  der  causa  essendi 
20  nehmen;  ru  yag  uvio  xul  wgaviwg  ^ov  ad  jd  avto  ni- 
fw  jrowTr^  aagt  Ariatotelea.  ^  Und  dach  läaat  aicb  daa  tu, 
iei  aa  ia  dieaeai  oder  jeaeo  aiane  baltea:  —  weaa  maa  aagt, 
wie  Idomenena  iiacMieh  an  unarer  stelle  nicht  mit  völliger  beaon- 
npnbeit  rede  ,  so  vergreife  er  sich  auch  in  der  Verknüpfung  der 
ged  uiken  ,  Jia  \h^fiu¥  fi^  oqd^wGaq  jriv  (pqd0$v  .  xatvwg  xai 
«smmUyAiag  ^wtäfag  Bembige  aicb  dabei»  wer  will:  ich 
■eiaaneita  eatachlieaae  auch  wegen  des  nnpaaaeaden  gebrancha 

TOD  uTTTivrjg  und  des  ganz  uügereiniten  von  iJn  in  unsreni  verso 
lieher  dazu^  dieäeu  für  das  machwerk  eine«  geitiUoaan  naclialimers 
«wi  w  36  ala  fdr  daa  eigeiithaai  dea  dieblan  jeaer  alalle  la  bal- 

57)  S.  oben  p.  13.  58)  Vgl.  oben  p.  14. 

59)  EusUlhb  worU  in  huzug  auf  das  ditlico  hi.  ötvofuyt. 
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ten.  Eioen  äboiiekeo  nisabnuieb  fM  rwiamgingm  ukeo  wir 
U2  «Ml  4ft4. 

stützt  anf  die  yersebiedeBlieit  der  qoantitit  und  demgemim  4es 
•cceots,  zwischen  fvv  uod  ytfy  auch  in  der  hedeutuog  und  stellen 
witeres  mit  pv  zosamineai  Varglekkt  man  dagegen  i.  b.  Od.  t 
146  ^Sm  9VP  Mmimt^  Mg  imatäfi»  plfim  «der  k  %10 
dXkii       fiip  vvr  uf$*  tjoX  qia§vofAtvfj^$p^^)f  w%  die  fMm 

zeitliche  bedeutuo^  des  yvv  nicht  vorliegt,  so  scheint  jetiü  uoter- 
BcheiduDg  weDigsteas  für  Uomer  fraglich  und  vielnebr  über  die 
welil  dieaar  oder  jener  fem  niobti  nie  dea  mim  n  entiefcet 
den.  So  reditÜBitigt  naeli  neben  der  aebolinnt  dna  i>Sr  in  4M.  er 
To  vvp  l^aiAiv  limfveffd'Ut  naqu  iw  notr^jf^,  li  ftr^  p,(iqov  xaiXuoi : 
und  andrerseits  das  vvv  an  uusrer  stelle  durch  iMSiaXiiov  d*a  re 
fÄM^iu   Jn  dieaen  ainne  redet  er  denn  nneb  nn  der  ateile»  die  wo» 

gen  den  ipvr  nie  die  einzige  andre»  wie  ea  aebeint»  von  nltnn  wie 

neueren  mit  der  un^rigcu  verg'lichen  wird,  ich  meine  II.  »  105: 

eS  ^ipf  'Ekwo^  itdvra  roif^aam  luplna  Ze^ 
UuXiM^ß  $9»  »ed       iihma$m   iUXo  pu^  tMm 

Hier  bedentet  dna  rvr  offenbnr  dna  Teile  tjetst^  iai  gegennnts 
nnr  nnknnfit»  weahaib  nlao  die  erklimng:  uft  ver  ipdaSt  eMtoX- 

liov  d*a  TO  fiijQOVj  wonso  xui  inl  xov  j,6iVQu  vv¥  rj  jqtnodog.'^ 
ßivp  alaOt  verwendbar  sowohl  in  der  strengen  bedeutung  »jetxt^^ 

nie  nneb  för  »,nnn|  nlao»  deMnneh»^'  lat  die  regelj  tor  die  dnidM 

laetrun  gebotene  lieens.  leb  kSnnte  niieb  nnn  niiC  der  bin  Wei- 
sung l^egnügen ,  wie  der  dichter  unsrer  stelle  auch  hier  wieder 
den  seltenen  nachgeht.  Aber  ich  darf  den  tadel  erbärten.  £n 
war  näniUeb  niebta  leiebter  nie  ninen  apmcUicb  wie  Mtriaeb 
tndellgen  Teraeingang  m  finden»  nnmnl  dna  erate  f  beaaer  fort* 
bleibt  $  also  etwa  6iv(^'  ujfi'')  pttv  oder  wenigstens,  wie  die  atelie 

60)  Vigpr.  ed.  III.  p.  425.  MaUbise,  Gramm.  607.  BuUin. 
ausf.  j$r.  spr.  I.  62  not.  u.  s.  w. 

61)  SchoL  TO  yvr  dvn  toi  Jjg.  Indettt  wird  11.  i  362  mit  unreolü 
damit  Tafgliehen. 

82)  Denn  aneb  das  allein  gehrsncbte  dbv^  bommt  bei  Homer  our 
aellen  vor. 
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(■Mb  Oi^)  Ui  PMm  iütft  wM»  f I  4'  <9«        mmIw  g«l 
Ai^tf  ff  yfip,  M^o  miT  6'). 

UiQ^ujfAid^op.  Das  verbi/m  steht  bei  Homer  nor  noeh  Od. 
f  78,  ebenlsllg  nit  eloM        mf^t  abhängige«  genid?»  aviä^ 

iMlng  der  pliraee  eM,  ee  wenig  bieten 

flochstena  gehört  hiehcr  die  ableitutig-  des  dui^tdov  von  S(ui  ,,ich 
binde,"  welchen  fenucb  auch  Eust&thius  macht:  —  &wfjLiv  Ml- 

^M|»tF  €999^wm^    Die  venmiig  darin  erhellt  iehon  mm  der 

(Mysseeatelle  nd  HeTne  greift  daher,  unter  bernfnog  anf  Od.  t 
305  ifjLjtTig  di  16*  o^x^a  SiicWy  zur  erklämng  docd^at  oquov  m^^l 
i|laodo(  9  Xißfijog.  Ich  weise  nicht »  ob  der  Tersnch  glücklicher 
kL  Dean,  nhgesehen  dernn»  dnss  dea  Honm  der  niisdmek 
ff«  dievMw  noeh  lange  nieht  sogelSnfig  ist,  dass  Ihm  die  ainiaB* 
suüs;  von  ogxm  zu  vencihen  wäre,  —  so  wäre  es  doch  woM 
aach  natürlicher,  in  dieser  verhioduog  mit  ntQl  den  gegenständ 
sn  yeiWnden,  über  deSf  weil  er  streitig  ist»  iheriianpt  gewettet 
wird|  (also  B(^xia  Sw/Ai9m  mpl  Urmmw  »al  ^vtoxov,  oir^f$ffü$  nffo^ 
6^  §lff(v),  all  über  den  preis,  den  der  unterliegende  zaliien  soll. 
Dazu  kömmt,  dass  Hejne  nicht  leicht  ein  mQt  nach  oQxta  lafittv, 
^fies  ifäd^at  oder  einer  ähnlichen  Torhindnng  hei  Hosmt  hiUte 
nsdkweiflca  können^).  Und  so  bleibt  denn  die  redensart  In 
ihrer  seltsamkMt  nnerkiftrt  stehen 

486.  Km^a  gebjirt  gleichfalls  zu  den  Seltenheiten  des  ho- 
— inehen  efwichsebatiee,  Bs  findet  sinh  nar  noch  IL  «  ftOl  and 
kjmm,  Uu.  (XXXII),  2.   Od.  91  26  steht  das  compositaa  bra^ 

63)  Ich  fiude,  wir  cetagt  nur  dicm  beiden  stellen  m\i  yvy,  Bc-> 
okl  man  nun,  ^ie  die  Doloneia,  welcher  die  eine  gehört,  seit  jeher,  so 
tu  Bsgeo,  für  uohomcrisch  galij  und  gelingt  es  mir  auch  gegen  die 
van  mir  behandeile  parlle  in  ^  ainigeo  Tardacbi  wach  sn  rofeu,  so 
nirc  icb  geneigt,  die  form  »^i»  der  Ilteren  homeriichen  spräche  •chlecht'- 
vtg  absnspreehen.  Ob  sie  sich  in  der  ipiteren  sos  swr oder  ▼ielleiebt 
ihw  ans  i4  enlwiekelt  hat,  würde  dann  Weiter  sn  notersucben  sein« 

C4)  in  späterer  seil  Andel  es  sich.   So  n»  s.  bei  Foljb»  iS^SM 

65)  IJeher  die  Sache  selbst  hier  nnten  eine  frage.  WetlLämpre, 
Mgar  im  gesange  (Od.  75  sq.)«  sind  eine  dem  Homer  binUogUcb  be- 
Lysate  sitle.  Auch  di«  eigeaUicbe  wette  kennt  er.  Od.  {  493  sq.  Fin- 
del sich  aber  auch  schon  diese  (heule  Tonugsweise  eagliscbe)  art»  das 
wctlra  der  Boschaner  bei  ksnipupleltn  nber  deren  susgsog,  im  friheren 
skenknme?  Oder  dcnlet  aneh  ale  anf  einen  anit**"!  nrspmng  nn* 
maieUeT 
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(Tro^tt^^j.  —    Auf  deo»  tm  ▼•tgleicli  mit  uemer  untwlierheit  io 
457  fq.  Mffallend  lUfenicbtlicben  tm  4m  Mmmm  im 
m  Mie  leb  mIim  obM  bb^ftwiMM  ^> 

V.  480.  XuUnotfftv  HinCxpaa^ak  hdMw*  Aehnlich,  wie 
■choo  eioige  nale  (s.  p.  IB;,  wiederholt  sich  der  dichter  aucli 
bier  gleieb  wMcr  m  wadnifik:  492jtfluUji»S0»y  ift^tftc^  inimtm 

66)  Ob  t&tw^  »nohtenr  «der  »teuge«  bedtate»  Itami  hier  tu  ge~ 
iweifelt  werden  wie  io  er.  Ich  kann  mieh  trota  der  Scholien  und  Lehrt 
eotscheidung ,  ^ttidia  Arisl.  p.  116,  twt  Yerwerfung  der  er§t'pM»nannlcn 
bedeotnng  nicbi  en^chlieesen,  Öie  tcheiet  Tielmelir  diwoh  die  nach- 
folgeoden  worle  Achills: 

Mdd'  lil<tf0OKm#'  rdr«  d«  ywijee^t  bem^ 

gol)oter}.  Nämlich,  aus  der  mahnung  Achills,  dir  anktinft  der  kSmpfer 
abzuwarien,  am  zu  sehen,  wer  ersi^r  uod  wer  xweiUr  «vi,  gehl  bei- 
Tor,  dass  Idomeueus  den  Agamemnoa  oicbl  als  zeugea  des  welUerlra- 
get»  Modern  snr  enlieAeiAiiif «  eA  er  edinr  Aja»  rcdU  ViSe,  berbeimfen, 
eleo  ea  eein  orlbeil  alt  richter  effMillireo  will.  Wollte  er  ibo  blee 
als  zeuge  des  Vertrags ,  so  bliebe  die  entscheiJung  doch  irnmer  bis 
lUT  ankuoft  awf;?ohoben,  uod  man  sieht  Dicht  recht  rin,  w<irum  dann 
Achill  zum  abwarten  zu  ermahoen  DÖthig  hfitltü.  In  dem  ToaroirTer— 
iheidtgtea  sinoe  ist  also  imooa  onnöuaa^  ngooi^^  innot  zu  rerbiodeo, 
nnd  nach  Xißnnx  kann,  wie  Wdlf  und  Ernesli  tbca,  ein  aenibolon  ge- 
lelet  werden ;  in  jenem  gebdren  465  rad  deedwgt»  it^M^  finm 
tamnien,  und  486  ist  parenthese,  eko  na^  Ußn^t  nur  komme  xu  le- 
tzc»n  '80  B«*kl<(»r  .  Ich  gchp  weiter:  ich  wage  dir  bcdentung  ^leuge« 
dem  Worte  auch  c  fiOl  abzuepreeheo,  afAffto  d"  Ua^r^t/  ^tji  lorogt  n§lga^ 
iiia!^at.  Denn  das«  der  üerkla^te  einen  »zeogen«  für  das  nccri'  diso- 
doffroi  (499)  itellen  will,  hat  sinn ;  nicht  so,  wenn  der  Uägmi'  feine  aas- 
eage  ^M^dSr  lAMo*  (500)  dnreb  einen  »tengen«  eifUrlen  will  —  4ett» 
welcher  leuge  kdnnle  dee  bekondeat  Und  geielat  aie  stellten  nun 
boftip  ,  jeder  HSr  seine  aussage,  einen  zcugm,  ?o  sind  sie  erst  recht 
nicht  am  7fftQf<(j  {hO\)  de^  Streites.  Ferner,  warum  heiasl  es,  »sie  c«r- 
langttn  mi(  hülfe  des  zeugen  zu  ende  zu  kommen«  {Ue^y)l  Nein, 
icmg  heisst  auch  hier  wrichter«  und  mit  recht  heisst  es  von  den  par» 
leion»  aie  «arlnifisn  bei  einen  sdieben  den  atreil  s«  ende  sn  bringen. 
Die  Schwierigkeit,  die  der  dichter  506  sq.  dem  nrtbeile  beixnlegen 
scheint,  swingt  nicht  xur  annähme,  dass  die  parleieo  sich  auf  teugen 
burufco;  denn  dnn  tirtheil  bleibt  auch  dann  noch  schwer,  weil  nimlirh 
die  aussagen  (icr  parleieo  sich  widerstreiten. —  Warum  die  alten  lieher 
xur  eriiläruag  uÜQivfi,  cvy^ijxoq'vlai  (scbol.  xu  np)  ais  x^gur^g,  dtcur^v^i 

(sehoL  sn  EnsW  tn  ^)  griffen,  ist  unter  diesen  nmstinden  fireilicb 
f ebwer  einxusehen.  VieHeiebt  weil  Homer  lenst  d^eiidlor  fir  »rieW 
ter«  sagt;  aber  für  »leuge«  hat  er  Je  ein  anderes  wort,  futffnfftm 

Vielleicht  «Iso  aus  einem  andern  gründe.  Namlirh  nicht  n«r  Od.  7 
26,  sondere  noch  Hymn.  Inn.  XXXIi,  2  und  noch  spater  (s.  b.  Soph. 
Eleetr.  840)  hat  imm^  die.  da  doch  die  sbleituog  von  ttdim  feststeht, 
m^HmgUekt  bedeutiiag  ^»kundig,  wissend«).  Man  nehm  nun,  mein' 
ieb,  enaleat,  in  Jene  eteilen  der  Miee  eine  nijilliiiiii  (riebt«)  binelMls 
liegen  und  wihNe  die  ursprünglichen)  (xenge)» 

67)  Nach  dem  pag.  33  (note)  ober  das  gerus  ron  tnnoi  gesagten 
»ehe  ich  487,  da  nun  nicht  mehr  von  Ftimelos'  reaaan  geredet  wird» 
onnoMtQiu  fär  onnonito*  zu  lesen,  keinen  grand. 
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WirkM^  in  mehreren  liaiidschrifteii  ^^).  Ich  mag'  niclit  soweit  ge- 
kea,  sa  Mgea,  dem  rbaf»Mdeii  liiU>e  das  etirtiirctiUToile  fiMfikev^ 
«Mf  vwg«Mk(V«k|  MflMi  ^Mf  icli  Ihm  wdU  dm  Torwmf 
mmkm^  iam  «mIi  hier  wi«dtr  dk  tebt  iiwk  MtMgC: 
Unit  wire  fp«it«r  ^^^«dMeo ,  w«m  althl  AHbiH  MÜir  m^mNwi 
4«o  war«**;  also  er  uod  keia  nndtfer  war  iia  itMde  dUs  iiitxe 
dM  atreitca  »i  däupfen. 

ReTne  Teraehtifift  den  zweiten  vers.    Auffalleud  ist  Alar  mit  lan> 
ger  «odsiibe  in  dar  tbeiiia,  gegea  9  §8.  824;  das  kraftlos  aacll- 
tiiiif|Badi  jMdMflp  (i*  mmSc)»  mmI  HoBer  di«  f<ri>wd— y 
tmd  (ff.  AJ.  1302)  iaMt  iiidit  m  kMM» 

seHeint  ^*').    Alleia,  icli  mifchte  die  anrede  Alav^lSofj^vtv  u  oicbt 
gera  veraitsea  »od  bin  darum  für  die  actitlieit  auch  dieses  ver> 
aet.    Mit  den  aeliliMe  hui  avS§  lourtr  Tgl.  fi  212  ittd 
ilH  Ammt.   IMrigeM  kt  AMI  aailst  dei  oUi  Hm  m  atrei- 
tm  min  wiiU  aMt  baeaadar»  aiagfsdaak. 

Der  vertsehluss  vou  494  Toi«t;m  ^fCot  tindet  sich  i« 
4er  OdjTseee  a  47,  ;|f  315;  in  der  llioe  scheiot  er  zu  fehlen. 
Naeli  Mkr:  Od.  C  ^  Mff*  NaaMkaa  aa  OdjiaCM$  aai  #*  «uül/7 
M^caiw,  ifng laiflfircc  ^Cm*  kth  aMt»  ao  gaMlk  aidi  ?.494 
ZQ  den  p.  S4.  S6  aniz^fBhrten ,  ung-eschtckten  entlelinungen  oder 
aaciiabiBODgen.  Mäoiiicb:  ^tfA^iStUi  üd.  1. 1.  ist  durt  ganz  patzend: 
ji^aadk  aiaaa  aadara  faratg'  Maa»  dia  daa  aad  daa  tbaa  aaUta»^^ 
dkaaa  kana  Naaeikaa  arit  batCiaaailak  ala  ibra  aigaaa  aiasiaia 
waM  «vsspreebaa.  Vgl.  Maaalaaa  reda  o  OB  TnXifm£ ,  od»  «r* 
«ywy«  iroAt/f  jf^^o^ar  iv^ad'  k{jv'^w,  Ufjfvov  v6€toko'  vefn<fauif»uti 
U  aai  oXXm  MqI  IwraddjMp ,  x*  ito^»  ipi!htu0w  xiL  II. 
#410  (Diaaiad^s  trait)  •B  fä^  ^  vtfiit&a  Ulrufaftrcn  ^ 
407  (Zam  ipriebt)        d^  aOi»  xoaar  nf^t^^ofta^  Mi  ;roAov/K<fr 

■ 

68)  Waf  lie  dafär  babea,  lagt  mein  gewibrimaon,  Ernesli,  nicht. 

69)  II.  (f  701  bedcDlet  Morw^  Aiv  •nngläcksbotschah«»  woför  Soph. 
Aatig.  2T7  den  plaral  setzt.  —  Auch  dem  Kcholia^ten  missßel  schon 
dii  x€nol(:  a^nvov  a¥t  nvjot  vQaffnv  nva^  (au«;  handschriltcn?)* 
n(^Hnt  yuQ  yukknola^tf.  In  der  tnal  klingt  auch  die  aured«  Ai€t¥  'iJb- 
/Mfiv  n  sieomcb  nackt. 
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«.  w.  Ueberall  Btebt  hier  der  indicativ :  der  redende  spfkiiC 
•einer  eigeoeo  muxime  und  iiie»c  darf  er  oatürlich  mit  der  be- 
stiBiEiitliek  dM.  iodicativs  als  eio  factum  hinstellen.  An  unsrer 
•tolle  dagegen  lal  dieat  beatiMlMt  aeUeetoidwgi  «WHiglMb« 
ich  k«M  «OMglieii  da  aui  fakia«  MaatoUaa,  4aa8  jamuid  eiaaa 
andern  das  unrecht  verarge,  welclieser  belljcr  im  uu^euUUcke  tliut  * 
sanal  der  griechischen  vorsieht  des  uusdrucks  entsprüche  in  die* 
MM  falle  aor  die  b/|potbetM€ka  redeweiae  (ofL^  e»  wfj^  Mkm 
Uegt  a«ch  ia  daa  beidM  aüaaa  OMrea  venee  eiaa  taeaaciaatlit 
des  gedankena,  die  aian  aieli  doreh  die  iberaetoaag  leiekl  klar 
macht :  ,,auch  eioeui  andern  verdenkt  ihr  es ,  wer  sulcheü  ihum 
wölke  (^e*)/'  Ernesti  gab,  was  der  gedanke  fordert:  Qmm  §i 
mh$  neeetmreiii^  pricrnfm  Mm  fmemwi,  Offeabar»  wail  er  aick 
glekskfalla  aa  deaiadicaftiv  atieia,  beararkt  Baatotb.i  teir  dl 
üaiow  ipixov  TO  itfAica  — mit  unrecht  freilich;  denn  Achill  seheint 
den  streitenden  beiden  nicht  sowohl  eine  yorschrift  geben,  als  aa 
ihr  eigeaea  nrtkeil  Uber  daa  streiten  appelliren  an  voUea«  Kna» 
ick  halte  naaeni  fni  lilr  eiaa  m  virfekitar  lEena  aaagalttrto 
■ackakmung  tob  Od.  C 

495  lautet  mit  448,  den  anfung  au&gcooinuien,  gleich;  aber 
auch  hier  wieder  vergreift  steh  der  dickter:  die  Worte  aiad  mir 
448  aa  der  reckten  atelle.  flier  paiiaa  aia  nicht,  weil  ideaieaai 
fiketkaapt  akkl  i»  ifwm,  «oadera  aa^  451  ha^  di^dbü^  aitat^ 

496.    Aviol  innyofAivo^  nti^  vtMtjg  eriaaert  an  4S6*  7  wmi 

Ick  bezeichne  nun  acken  den  umfang  der  ioterpolatio^  8ia 
beginnt  t.  449  hinter  tmmg.  Dia  anafültaag  dieaaa  vevaM  m- 
gab  aick  leiekt  aaa  S72«    Die  ackto  fartNtauog  begana  daaa 

mit  Ty6iCät]i  499  —  also  dass  vers  449  (4ÜÜ;  ursprünglich 
biess:  Imiovg'  l\t6Mig  &i  fid/jx  ax*^^*'  fjl^M  .4mtmv,  fcipiso- 
diaak  wie  der  gaaae  kaadel  de»  Aiaa  aut  idaawaeaa  aat»  wird 
dttrck  adaa  aatferanng  dar  tacaniniaaha^g  niiganda  gealirti 
noch  findet  sich  später  ahra  vidtbealehaag  aaf  ika.  Ten  44i 
dagegen  scheint  unentbehrlich ,  weil  er  die  Verlegung  der  sceiie 
aaa  der  ebeae  ia  den  ausgaagapaakt  der  bahn,  wo  die  kkai^fer 
aakaauaea»  foikareitat. 

ix. 

Während  der  soeben  naher  untersuchte  streit  des  Aiaa  mit 
IdaaMaena  ia  der  eraiklang  der  kampfapiele  rallaHndig  den  ck** 
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lieirt  auf  der  band,  dasa  der  umstand  dem  versiiehe  einer  atlietese 
an  dieser  stelle  doppelte  Tonicht  gebietet.  Wir  »chiiitteD  ins  le* 
btadig«  fleisd^  Terieitete  um  der  msImi,  den  wir  m  der  enililaag 
jcaee  «aMs  uebHeny  4eo  genM  weltlevf  für  interpotirt  lu  bei- 
teil.  Demi}  wie  ja  iberiiaupt  keine  kampfesilbiiiig^  Mtflriicler  tat 
als  der  Sgofjiog:  so  sehen  wir  ihn  nicht  nur  bei  späteren,  sondern 
auch  bei  Homer,  wo  immer  die  Itampfspiele  mehr  oder  minder 
f ellaÜAÜg  MfgeriiMt  werden,  niifends  feMen.  Je  mm  wird  bei 
OdyiMB*  Mdrerderang*  Od.  &  205: 

{         ^1  nuXff  ^  xal  TTOfflv,  ovit  fifyüUQWj 

fewdht,  eine  idon  \m  seitalter  der  Odjrgeee  aptiehwSrtllch  £• 
xirt«  swaMMBetdlung  der  drei  ItaaipDutea  den  vnbewaffneten 

leibes  anzunehmen,  wenn  man  bald  darauf,  230,  siebt,   wie  der 
beld  mtclw  im  kämpfen  nicht  den  rechten  muth  hat: 
ebfOkr  dUdotm  wtch  pui  7§g  fu  nu^X&q 

xv^aüiv  iv  nolXolg'  imt  ov  xo/uuSfl  xaiä  vlja 
^  iyrfftiulog'  ^(la  yvTa  Xlkvviat. 

—  er  TerBprieht  an  der  ersten  stelle  gleichsam  uewillkühriich 
nviel.   INeMlbe  dieinahl  wM  24«  m  Alkiaoaet 

e^  yocQ  TTv/fidf^^  flf»lr  äftvftoveg,  odA  mUeMnafß 

äXkä  nocl  xQutJik'Ljg  ^iofitVj  xal  v^^vclv  uoKnotj 
beapmchen.  !□  deraelben  reihenfolge  werden  die  drei  spiele  von 
ll«alar  II«  ^  aq.  genaoat  ond  reo  Achill  nach  dem  wagen- 
kftapfe  651»  70t»  740  aageerdaet^  Vm  die  aaeatMirilclilKeit 
des  S^ofiog  an  nnsrer  stelle  xn  xeigen  —  und  anf  diese  kommt 
aa  uns  annüchst  an  —  bedarf  es  also  kaum  noch  der  berofongp 
mf  die  (darek  die  dMOPwnvg  ohnedies  in  ihrer  antorität  aickt 
Michittert  daatekeade)  aaadriekljcke  aakiadigaag  aoa  dem 
■nnde  Aekilti  ^  021  «|.! 

Tjj  pvvj  xat  <ro$  TovTo,  yiQoy  (Nestor),  MUftijhop  i^iu», 

70)  in  seiner  anrede  an  Nestor  921  sq.  beginnt  Aehill  mit  ni^  und 
jtdXjßg  schiebt  aber  vor  nodtwnf  die  aitornffTvc  ein.  Eine  andre  ord<« 
mumg  iat  Od.  ^  126:  ni4tmt¥,  n^lmoftocvt^ ,  ul^tm,  diasft,  nvi» 
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AiM  dev  L»krer  in  der  IInui. 


• —  —  —  dfdwfit  öi  104  TOif '  at^Xoif 

dbvMMR^  lülltow>  «MI  »44§094W 

« 

nie  UQparteitseli6  betraelitavgf  det  textet  twiogt  um  sogar  is 
weiterem  zugestand niss.    Die  wnhl  der  kämpfe  koantc  nicht  leicht 
auf  geeignetere  persönlichkeiteD  faileii  —       a^i^ova  flfjUiu^va, 
Antiloeboe'  theiineheie  wird  nidit  «iiglMibwwdig^  dateli  i  fo^ 
«VIS  r#ovc  ^reel  nemugiiftna  756  notifirt;  weBigtteiui  eniebl  ibe 
Q  652  nach  Patroklus'  fall  der  Telamonier  nh  den  aus,  welcher 
(oach  640)  unayyilUu  luxK^tu  IlqlilSr,;   in   diesem  vertrauen 
eetaDdel  ibn  Meneleot  691;  «iU^  itif  oKi^^  W/i^j  ^iutv  ini 
yjoc  ji^tuw,  ihnSfp,  oV  x$  wogufm  y^rvv  Int  i^«  ^tttang  yv§$pw^^); 
Aatiloeboe*  brnder  weies  sogar  Od.      201  mQ^  ^  S^Xurw  ftuA 
/ivicd^ut^Ay^lkoxoVf  ni^i  fiir  ^iinp  ra^i»y  ^di  fiaxr}jr,v.  Was 
Odjssens  aolengt,  so  scheiot  die  Uiu  »QWi  für  die  tiicUtigkeU 
veiner  filtee  weeiger  deutlicb  sn  levgeii.    Au  dieien  gründe 
Mgt  wobl  Sebol.  A.  772 :  ffftvdum  M^^wg  X)fAijQOi  *  ad  yui^ 
iS^a/j(\'  6  ^(J6vo6iiJi^.     Indess  ,    niclit  blos  daas  die  Odyssee  ^  an 
der  oiiea  erwähnten  stelle  den  beiden  von  seinen  tiisseo  in  einer 
weiee  reden  läset»  not  der  nen  aiebt,  wie  er  Uwen  eenet  s«  ver- 
treaea  pflegt  —  die  llies  beiengt  wenigstens  ibre  nudniiernde 
kraft,  im  ringkampfe  ^710  sq.  (vgl.  Od.  d  342).    An  gewandt- 
heit  im  laufe  freilich  mag  er  wobl  dem  jugendlichen  Antilochos 
nacbsteben,  an  sebiieUigkeit  —  wie  besonders  «ns  768  sq.  er- 
bellt  «ad  Buetntb«  p.  1328»  2  bervorbebt  —  de»  OSijof 
jifag»   Jedecb  wird  man  niebt  nnibin  können,  Odysaean'  tbeiU 
nähme  aro  wettlaufe   für  viel  gereclitiertigter  zu  halten   als  die 
des  Meriones  am  wageokam^f  ^''^).     Aias'  berecbtfgttng  erhellt 
war  genig»  e«e  aeioem  eben  erwibnten  epitbeton.  —  Sodiion 
fehlt  ea  dem  Sqofjtos  niebt  an  treffliebea  etellea:  man  beaehta  das 
schöne  gleichniss  760  sq.,   die  überaus  anscliaulicbc  bezeichnung 
der  Schnelligkeit  des  Odysseus  764,  der  (pa^  Ernefiti^i  feiner 
beaeiluing)  aacb  das  darebweg  daktjrMacbe  vaaia  ia  7%^.  4.  9. 
dieat.  —   Peraer  wird  die  bebaantachafit  den  dichten  «it  deai 

7a)  ^  gl  p.  19» 
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IWfiiB«  4mrA  f  4M  «m4  «it  taM»  loikairfnig  hj/kumn  teeh 
y  4t  g*6PilMfllrt^(C» 

dräogen  sicli  auf,  um  die  überseuf^ung-  von  der  cfhtlicft  der  par- 
tm  m  ätr  form,  me  sie  mu  torUegt,  mu  enichüttero.  Im  vorbei' 
gA%m  orwIliM  ich  LadiMMM  «ffTWirikD  gcgm  M  mi  'an»  Umh 
fWM  bwiihMdMi  «irtte »  wie  758  md  778.  Wm  AmS  31»- 
yofÄiva  mit  recht  den  Ferdackt  eines  dem  aoostig^D  aprachschatxe 
leraer  atebendeo  autora  enregeo ,  so  gpeacbleht  dies  besonders  da, 
W9  Are  einfthrnng  nicbl  dnrcb  Mogel  jenes  sprachadialiet »  jft 
■icbt  «iMui  fw  aalvaM  g^botov  wini»  wd  «ocb  neliri  wena  aie 
dM  4iclrtiir  d«r  steNe  g«iiUifig>  z«  «ein  MAeittM.  M  sage  dies 
mit  be-xng  anf  ov&og  775,  777,  781,  gegenüber  dem  suust  ho- 
merischen xojr^o^  ^^),  Dnrch  die  neukeit  der  sacLe  entsrbnldigt 
iiiiA  die  umaS  i^ri^^•««  von  762»  mipfap  «nd  fUio^  dnrch  Aoitf^e; 
VW  588  Terbereilet  Xef«9ifi«r  tod  791  «iid  765*  Doppelt  «if* 
fallend  ist  wfioyiquüiv  791 ,  da  es  etymologisch  auf  da«  h  wfjim 
yii(fai  von  üd.  o  357  hinweist,  in  der  bedentnng  aber  sich  damit 
ttkht  vereinen  lisat^^).  Endlich  gehört  hieher  die  fom  2Mwf^ 
748  mit  hmmm  $  mmi  naeb  der  8.  deol.  gfcgcn  Sidm^imw  C  28a» 
Od.  •  118,  TiiopUvg  Od.  S  84,  JSTi^oy/i^f  ibid.  p  385  und 
27dLÜ»og  o  425^*).  —  Nur  in  der  Odyssee,  iiicbt  in  der  llias, 
finde  ich  wieder  m^vTi^g  €  740  (Od.  q  315),  cttjaut  in  derbedeu- 
«ng  «ftfce^iH^  745  (Od.  r  188)  ^%  4^^^^^  «In  heiwert  4m 
whwg  744  ^  (Od.  /f  888,  r        •  785  (Oi. 

f  289),  wofür  die  lUa»  foaat  in  derselben  uad  andern  bedea- 
tm^B  tt«r/*if  bat. 

Dach  ich  eile  aa  wichtigarea  y«nk(aa«    Ole  eiwIUuHwg  Si* 

78)  Vgl.  die  oben  It.  angefülirten  «leiten^  auch  Od.  o  299  »oTif*«- 
«trvf.  Od.  m  411  and  II.  ir  572. 

74)  Vgl.  die  8eiMiiieB,  Uziea  oad  beaeaden  Baat  ea  Od«  I.  1. 

75)  BasMh  ist  auf  den  pwki  aafaerhiamir  «)•  die  allen.  Br 

5emarkt  an  noter  tlelie  die  dirergenz  der  qaantitfit  der  ersten  RÜbe 
▼oaa  BOOfügen  homerischen  aprach^ebrauch ;  zu  ^290  und  Od.  tf  85 
■ennt  er  die  qaanlität  der  allbL'u  -  die  homerische,  dagegen  die 
m  «  die  nacbbomeriacbü  (o*      (jui  O^^^oy  aydmtXuf  j^ütuyra*),  die  am«» 

aar  aeii  (nag'  iifihf).  Der  ibergang  ron  jener  honenteliea  nnr  s^ 
laran  aun  getcaldit  im  besag  anf  die  erste  nibe  hs  deai  JA#Imc  a»* 
arar  alelle,  in  bctng  auf  die  sweite  in  Od«  e  425. 

75)  Zur  erldtag  itf  lünaateUa        aeboa  der  aeboliaal  Od,  # 

552  beibai. 

77)  Andera  aiebl  daa  wort  Ii.  t  770. 
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doniaclier  kuMtfertigkeit  an  uosrer  steile  fällt  oacb  C  290  nklA 
•nf,  woU  aller  dia  dar  laafahraiidaD  PMiaiiiafw  IMa  lUaa  aavit» 
Mnar  4am  giaiM  ffanda  Milla«  nadi  t  $M  toi  gimrate 
MiBOft'  and  RadaaHMttijfl'  (daa  valar  dar  Barape)  Mit  daai  aaaN» 

Wolvi^}  das  vulk  (und  Innd)  dieses  namens  kennt  sie  äonst  nicht. 
Diaia  plÖtzlkk  erweiterte  bakanatediaft  mit  dem  Orient  mahnt 
abar  wiadanm  an  dia  Odjuaa»  wakba  laad  aad  valk  wiadaiMt 
arwlliat,  d  88.  p  272,  t  288,  a  418.  417.   Makr  aadi.   Ba  iai 

dieselbe  scheidung'  von  8idon  und  Pböoiziea  ,  die  auek  Od.  d 
88.  4  in  Meaelaoti'  erzabüin^^ 

araebaiat,  ja  tagar  diaealba  aatgagpaneatamig  ta  dar  baiebiftiyiiay 

beider  vulker :  die  0QUiaiti  »iod  ia  der  Odyssee  nur  saefakrer  und 

7S)  Da  ich  gleich  die  Termuthuog  der  Dachbildao|  des  &qomö^ 
nach  der  harmalodromie  auR<.prechen  werde»  eo  komme  ich  hier  (iem 
aiowaede  entgegen,  den  man  möglicherweiae  aua  der  enlgegenaet^ung 
der  Sideoer  and  PbMfcar  aa  der  stellt  Baekea  kAaala.  ia  •allerer« 
bifftariacher  teil,  ist  bekannllieb  Sidoa  blas  aama  der  sladt;  daa  laad 
baiitt  Phöniziea.  In  dieaer  also,  wird  man  tagen,  konnte  aich  der 
gegensrili  J^iJJvff  —  4»oipixig  nicht  bilden.  Jenes  rerhaltoiss  scheint 
auch  Homer  schon  xu  kennen,  da  Od.  o  425  die  yvy^  ^Poiytaca  tod 
417  sagt:  iit  fAif  StdtayosnoioyoXxovtvyo/jtaulf^at;  man  müsate  denn 
Sidon  uad  Phöatzien  an  dies«r  stelle  gleicnsetsen  (a.  Mo?ers  Pböntsier  II, 
t  p.  94),  and  iwar  milmabr  reekl,  als  es  der  aeballait  xa  Od.  r  285  caift 
dea  wortea  Xtdopi^i^  ayi'  r^^  ZMyo^  jfo^pa*'*  ^  4*ottfixiiy ;  denn  ea  ist 
nicht  abaaaeben ,  warum  die  ^oiytxt^  i'^'^'^)  ▼on  Kreta  aas  (256)  nicht 
nach  J^tdoyitj  fahren  könnten,  wenn  man  diesem  auch  einen  too  ^ot^ 
yixfi  Terschiedenca  geographischen  begriff  gibt;  blos  wenn  dyaßdyiit 
385  »tunickkehren«  beisaen  rousate  (rgl.  Lehra,  atud.  Ar.  p.  119),  wire 
aaa  geadtbigl  JkfoWiy  =  i^oirlxy  an  setien  (alsa  JMMf  fiir  dia  mm» 

dar  dhsiMKir  ta  halten,  wie  acbol.  H.  Q  aar  stelle  thua).  Dia  oa- 
terscheidnng  Ton  Sidon  und  Phöniiien  liegt  also  Tiolleicht  euch  aa 
dieser  stelle  (Od.  y  272.  285)  Tor;  deutlich  und  unsweifetbaft  d  83.  4 
und  in  unitrer  lli^aitplle.  Wo  nun  dien  der  fall  ist,  muss  in  der  that 
eine  beziebuug  auf  die  alleren  pboui^iscbea  zustande  angenommen 
wordea,  da  Sidoa  aoeb  dia  badaeteadsta  aladt  daa  laadea  war,  aa  daaa 
unter  den  Pbftniiiern  die  bawabaar  dar  Abfigaa  tbaile  desaelbea,  Tiel* 
leteht  Tyrua  miteingeschlossen,  gemeint  wiren.  Bitten  die  Homeriden 
ihre  erwRhniing  pböniti^rher  zustlnde  auf  deren  beschafTeoheit  in  ih- 
rer seil  basirt,  so  würden  nicht  bloss  die  späteren,  sondern  auch  srhon 
die  frühesten ,  einerseits  das  damala  grade  blühende  und  Torsugsweiae 
aioklige  Tjrrua  alaki  aaarwibal  gelaaaea,  aadraftaila  da»  (seil  1209) 
vetCalleaea  8idoa  (Movara  p.  245.  258.  818»  11,2,  146)  ackwerliab 
dieaa  badaalaag  eingeriaaat  bakaa.   Wia  ana  alaa  Od.  d  1.  1.  fn.  r  L 

I.)  angenommen  werden  mwff.  die  sage  stamme  aas  frnhesler  Sidoni- 
acher  seit,  während  die  abfasaung  später  fällt  (Movem  II,  1,  324):  so 
kann  auch  die  Iliaaatelle  eiae  relstiT  apite  bearbeitung  einer  fiel  il» 
leren  sage  ealksllea. 
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äkm  «HP  Ukvir     4»  Hto.  45 

I  284,  &  41^;  äidonische  kunstarbeit  dagegen  ist  der  mischke^- 
sei,  deo  Meaeiaos  dem  Teletnacfa  nebeokt  o  115  (d  tilH)  nnd 
ttlMi  Ml  mMgahm  «M.  4;»  ytiMli  M  en<<  oder,  d»  di«  alten 

lMtr«iteB,  vifHttdit  „nU  m  msrbeit'«  '^).  Die  tkMt 
keü  «bar  Moeh  weiter.  Wie  9«L  ^  6t!^  sq.  (e  IIS  aq.), 
ifit  es  auch  io  ansrer  steüe  ein  xQrjirjg  Ttxvyfiivo^ ,  der  als  sido- 
aiidkee  kaeilyreitoet  angefiUirt  wird;  iiier  wie  dort  ist  er  aif/v» 
fieg  Md  ve«  augeMMbeeter  eeliteheit  {mikkm  itdm  n&mof  ht 
mboF  «eU^r^742;  wXkmw  irttl  n^tqliMveip M  ^  914  (e  II4> 
—  Erregt  diese  plötzliclie  bekanntsehaft  der  llias  mit  Pbönizien 
and  «einen  verbäitniasen,  suniil  eine  so  specieile,  gegenüber  ibrer 
MkeM  «ekeaeloiae  keiaea  feidacktl  Weaet  lie  aiekt  daiaaf 
Ua»  daea  der  dMtor  aaaerer  «teile  deM  ttbngea  liageikreiee  der 
Uiaa  laraer  atektl 

Ein  zweites  und  nicht  i^erin^es  verdachtsmomefit  ^eg^en  die 
Ünrm  de«  d^o/^a;  finde  ich  in  «einer  ähnlichkeil  mU  der  harmaio^ 
änm0.  Sie  bcgiant  mt  de«  veree  757»  der  «ich  dort  ^58  be- 
fiadet.  Die  M»a»«Toa  S32  wird  eneb  bier  Taraaegecetat.  Sewail 
bemerkte  die  Verwandtschaft  «cbon  Heyne,  übrigen«  was  die  yvaca 
aniang'iy  in  einer  von  mir  nicht  gebilligten  weise,  worüber  spü* 
taff«  Aber  jeae  gebl  weiter,  und  «war,  wae  wiebtig  i«t,  aneb  ia 
■■waaaalliebea  Maieatea,  Wie  in  der  banaatodrome  ealfaltet 
«ek  der  kaeipf  roa  der  rSwa  ab  anck  bier*  Hier  wie  dort  folgt 
dem  den  vuräprung  abgewioueuJen  käinpfer  der  zweite  —  Dio- 
med  d«m  fiiimelo«,  Odysaeus  dem  Aias  —  so  nnke,  dass  der 
•deai  —  kier  de«  keldea  «eibiti  dort  «einer  ro««e  ^  jeaea  triff! 
765,  IM.  1«  Hier  wie  dart  greifea  die  götter  ia  die  eatacke»» 
dnog  de«  kämpfe«  ein;  ein  gleiches  geseiiieht  onter  den  übrigen 
kämpfen  nur  noch  im  bogeokampf  8t>3  sq.  und  zwar  in  einer 
wei«e^  die  sa  der  «onstigeo  geschmackiosigkett  dieser  partie  so 
iberaaa  paest,  da««  aicbt  leicbt  jenMnd  an«  der  «teile  eiaen  beleg 
far  die  aothweadigkeit  de«  güttlicken  eiagreiiea«  an  nnsrer  «teile 

wLrtl  eotnelinien  wollen.  Beide  mule  terner  ist  es  Athene,  welche 
den  «nsachlag  gibt^  beide  male  greift  sie  ein  ön  Öq  jrvftaiov  tilsov 
|^|iori  beide  aiale  «legt  durch  ikre  külfe  nicht  der  dareb  die  ei- 
geaa  tiektigkeit  a«  Meiaten  daaa  bereektagte,  «aadera  ikm  aaek* 

79J  Vgl.  Morers,  Phönizier  U,  1.  p.  249. 
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iteli€iitle;  in  b«ideo  kämpfen  Legougt  die  göttin  sidi  nicht  mk 
förderuDg  und  luitmtülzuDg  de«  um  ibt  hawMgta»»  nnailM  W 

iit  dieHer  purallelismus  urä^rüugltch  f  Erregt  er  nicht  vief» 
•ebr  den  verdacht  der  nachbitdiiiig  der  einen  partie  nach  dem 
mmKtm  der  aMkn,  wie  j»  «ii  ibtliolMe  feiMlIwe  die  Jifilik 
«Mk  gigea  die  hrnkMumg  4et  TnJ— ertiein  (iiaeb  der  dee 
Mleeiiehee)  sdiiffaltetelo^  «nd  gegen  die  Iwwduefceitewi  dee 
Dolon  (gegenüber  der  des  Odjiseus  und  Dioned)  in  der  Delooeie 
ergwühaisch  genwclit  lieti 

Idi  meine,  ier  ii(6ft0^  Ist  der  Ikmetodremle  iieeb|rebl1det, 

nicht  umgekehrt.  Letztere  zeichnet  sich  durch  mhige  ahmodang 
und  gieichmässigc  nustuhrung  nach  allen  seiten  hio  aus ;  jener 
dagegen  behandelt  ebenso  wie  den  aafraf  der  kinpfer  799,  aiidi 
ihre  ordDimg  mm  kämpfe  und  den  lauf  aeibeft  «it  hast  nnd  tin- 
rohe.  IKeser  xug  rerrlth  deh  aneh  weiter  in  dem  doppelten  an- 
satz,  welchen  der  dichter  vor  der  entscheid ime:  nimmt:  uÄ)?  oii  6^ 
Ttvfiatov  riXtoy  dqofiov  76B  und  uXk^  ou  dq  zd^  fyt)lov  inut^a- 
er^i  Segler  778.  Die  eretere  formel  entlehnte  er  dabei,  wie  ea 
aifteiat«  ans  der  harmated^omle  87S  und  gab  Ihr  eine  engere  hm* 
deutung;  denn  sie  bezeichnet,  nm  des  idioliasten  worte  zu  brau- 
sen, nur  den  ö{)6ixog  nQog  aviu  tu  ligfiaia ,  wahrend  sie  dort 
auf  den  ganzen  rilelüauf  von  der  meta  zur  schranke  zu  geliea 
•ebeiiit.  Man  erwartet  mm,  nachdem  Atime  fbrea  Hebliog  er» 
Mrt  bat,  so  leeea,  wie  dieier  dem  Aiae  den  TOnpmog  abge* 
winnt;  der  dichter  lässt  sich  hierzu  jedoch  keine  zeit,  sondern 
eilt  mit  jenem  zweiten  akk'  Sit  6^  zu  dem  momente,  da  die 
kimpfer  schoo  dicht  bei  den  kampfpreiaen  alod;  daea  Odysaeaa 
alegt,  holt  die  enXlilaBg  dann  77$.  t  aack. 

Ich  bezweifle,  sag'  ich,  die  authcaticitat  dir  überUetertea 
form  des  d^df*og  nad  gründe  den  sweifel  auf  ihre  äholicbkeit  sut 
der  liarmatodromie.  Die  bekanntsehaft  mit  Phltaisien  nnd  seinea 
cuUurverliältnissen ,  die  in  der  llias  sonst  fehlt,  kommt  sodann 
der  annähme  einer  relativ  spaten  bildung  der  partie  entgegen. 
Ferner  acbeint  eine  fortbildnog  gegen  die  früheren  geaHnge  dar 
llias  in  746  aod  47: 

vtag  Si  flqidfjLOko  yivxuovoq  wvor  idanav 
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m  liigM.   Hier  wmhmllk  BrnrnMim  4m.  gtifufiiiifc  m  Wnmm§ 

kmkhmt  <iM  21.  JmA  wmM,  4m  A«UM  m  tet« 
V»  (ae»  4mi  I^kaoo)  4*  äff  i§mXmm  m*6r  $b^«  iio^ 

Mtl  lo»  fi4ff  |My  .i^igl^i'  Ivxx^i^r  iM^aCM, 

V»  77  i^mü»  i^kmm  m  AdbNl)  In  it  imniUvn 

km  mmmt  »tiie  ab*  siteial  AMrakba  4m  hatM  IttAeUllff  auf- 
ta|f  SB  ktMrgen.   fai  glaichar  wttiae  ifiJiBiB  wir  Iwcr  battiam- 

teres  als  dort  übtr  das  ]<)SCLi:eld  :        41  wird  IjIos  layeg  gesagt, 

^•M  «•  fiui  g^ipjii  lad  «iNir  dar  aa  gaaan  haiairhaala  ist. 
fii  faaal;  fimaa  «  amnar  kfpothaaa»  dau  dar  aiffnji^  —  wia  aa 

von  aliaa  anafraaetaten  preiaao,  waaa  ar 

Ixuiofißoiog  Ist  —  in  deu  versen  t^i  2.")'.)  sq.  nicht  iiesonders  er- 
Tfihnt  wifd.    Sadaan  dia  diSw^nz  zwiachen  der  iiiieraus  sorgiäi- 

%aA  wiafifcrMig  ihflr  dan  a«watb  dawailiaa  aoüaaa  AcUUa  cfaaa- 
aaka  «ad  4ar  kilna  aadraraaita  mk  dar.  aanat  dia  |»aiaa  bahai^ 

delt  werden,  nnter  denen  nicbi  einmal  die  frauen  7Ü4  eiaer 
aatia»  wer  und  woher  me  seiea,  gewürdigt  sind. 

Voft  aptaiililiclMa  aaallteaaii  ia  laatar  atalk  arwühaka  iab^iuir 
wmk  aiaigaa.  Dar  Lolirar  wM  779  yiifd^ag  jßtits  gm/mnt 
hk  §m4m  mmt  maht»  daaa  üiai  diaa  afitkataa  gagabaa  wird. 
0oU^*f$og  u^ug  bezeiclioet  sonüt  immer  den  Telamonzer,  f  Hl 7, 
f  187,  o  41i»  aim.  —  Zu  xa^Xu  hfm  742  bemerkt  ü:iiaatjk; 
«ttl  äp^^timm  imum^  <&im  iu^mtk  Uk  glaiiba  ihai  dl«a  —  iai 
UMdL  aaf  i  180  (272) 
A%cßi6a%  —  — 

aadaaa  aaf  daa  noistand,  daaa  ia  liaiaitiictieD  stelleo  Homers, 
dia  aar  aar  Jiaad  aiad»  mUlqg  mmm.  aar  vaa  dar  adidnhait  aai 
aa  aiaaa  ■aaaehliebao  oder  götttieben  laibes  gebraucht  wird  (IL 

f  392,  V  235,  Od.  J  18,  o  25i,  <j  192,  156.  hjnn.  \cri.  77, 
175,  204],  eadiich  darauf«  daaa  nach  vmow  bei  Hitaier  zumeoit 
vaa  lahandaa  weanH  aaüaaar  afcatralUapi  (iU  ^  6id  rio^  « 
576  tä  xigrfanv       »  46  M«^  /Mif)  t  vav  aaehan«  aaival  ich 


Digitized  by  Google 


4» 


Alis  der  Lokrer  in  der  Utas. 


•etoy  liri^ods  gesagt  ist  —  so  sehr,  dass  m\eh  das  xu)j^*  ivtMu 
49m  m^njf  fcefiwdet.  Usgekolwt  T«riilll  sieli  «it  dea 
MMt  mm  fM  MehoB  gdwMChtaa  «pitlMtoft  4»  SMsmt,  «üW^ 

^  dEB^Attlo*  749.  Mm  findet  es  rom  ^kv^ijS  gesagt  y  858  vad  af- 
ter;  Ton  «em-rc  Ä  32,  xXifffiog  w  597,  ^äXajuog  Od.  ?  15,  j^^uffo'c 
y  11,  ogfiiog  G  295.  Hiermit  stimmt  der  gebrauch  von  da*JciA«o(; 
II.  C  416  (Mia)^  ^  195  (^0^)»  •  187  arm 
Xd(),  ^  448  (a^/uara),  9  370  (oScrra  iflSvod^),  t  380  (Bdsrng) 
Od.  X  815  (^Q^vog)  und  a  18t  (/ÜTCf)^  wie  der  ¥011  SaiöaXog  II. 
c  60,  $  179,  <r  482,  Od.  j  227,  durchweg  überein.  Dem  ge- 
gwiiber  steht  nnr  11.  a  ö9Z  daÜaXog  als  Banen  d«a  küMÜars. 

Brinam  wmm  aieh  4m  — aygiyifclia  4imm  matatiieh— §. 
Wir  hmmm  ohm  die  erfiadmg  t«o  Aiu'  feil  in  4mi  rMerketh 
als  für  die  liooierisciic  miise  indeceot  bezeichnet;  wir  hatten  so« 
dann  darauf  hisgewiesen,  wie  die  Temaglimpfung,  die  dem  Lo- 
ki«r  dadiireli  ngeHigt  wird»  m  der  wnmtügm  hiiehachtMg 
mm  w  dna  helden  sieht  wM  ytmiL  fateeUieiie  mmt  Meh 
«aeh  des  ehen  geaaehtea  betraehhiBgett  in  itm  S(f6fkog,  wie  er 
uns  vorliegt,  nicht  die  ursprüngliche,  sondern  eine  spätere,  an  die 
atelle  jener  getretene  dichtung  zu  sehen.  Jener  ältere«  mag  die 
wehl  der  aftieilendeB  heldee  «iigebdreB,  wiewohl  Leehwem  (UUX) 
wenigstens  gegen  Odyeaene  e«lbeiee  eteee  einweed  het,  Tielleielit 
auch  die  schönen,  obwohl  zum  theil  schwierigen  verse  7GÜ— (34, 
eedjich  auch  Antilocfaos  rede  787 — 92;  denn  der  aonst  so  lie* 
heeiwifaNlige  jtteglieg  gedenkt  dea  imfiUla,  den  Aiea  eriitteot  sit 
keieeei  wette»  je  er  epricht»  so  ehee  eile  ireiie»  im  veUe«  err- 
ate, von  der  ehrendee  bererengung  aeefc  dea  Aiee  eb  iltifee 
■anoes  seitens  der  götter  787: 

EidotSiy  If^'  i^iw  uäatPß  fikot,  mg  iu  aal  9W 

jitag  §tip  jräQ  ifHi*  ilUyw  itQaymfi&n^  li»r» 
dass,  zumal  Aiaa  selbst  laut  eiagestttudeo  hat: 

Tj  fjk*  ißkuipi  xtiu  noöag  782 , 
i^  Attttlochoa'  werte  dea  diehter  dee  fmOm  lieht  gere  hellegee 
aiöchte« 

Wer  indeaa  die  Bnaiathung,  dee  dffOfAog  im  der  Sehtheit  4er 

forlipp^eniien  form  anzuzweifeln,  für  zu  kühn  hält,  und  lieher  aor 
•thetese  blos  der  anstössigeo  versc  greift,   der  verbinde: 
771  die  lyot'  t^djetret*  io5  4'  Mm  üeiüLc^  W»^* 
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772  yvla       t^fjxiw  Üut^u,  nodag,  xai  lilqaq  vff^^itfm 

779  Ag  ^§  ^dfuifog*  4  di  ßüw  £U  faC6$f*og  JU$^ 

786  'AvitXoioq  3*  aga  3fj  xrX, 
Hat  doch  eioe  interpoltrende  liantl  auch  anderwärts,  wie  es  scheint, 
umrt  parthie  gemaiiterti  Wm  nänlicii  ?•  757.  BDlangl,  der«  4a 
er  «««Jb  iu  dar  JuMMtodronie  358  itdbt,  i«  dea  nachbildDogen 
det  3gofAOQ  nacli  jener  geraelwet  werden  kenn,  ao  filllt  indeaa 
dabei  auf,  warum  sich  die  nac  hiiildung*  nicia  auch  tiui  den  akt 
dea  iowteuM  eialreckt  hat.  Deuo  mag  fitjuaiotx^  heissen  „in  ei- 
ner telke  kmitr  einander/*  wie  die  alten  (aehoL  au  S58  und  757) 
weUen,  «der  mW  einer  reihe  n^bm  einander/*  wie  Heyne  will»  — 
ein  und  die«»elbc  Ltdeiit  un^c  Fuiisä  duä  wort  ofTeiibur  in  beiden  stel* 
iea  hahen,  und  dann  lehrt  der  wagenkampf,  dass  zur  nutsteiluug 
fmmtfmtj^  daa  lenaen  Uwüngung  iaL  Wird  alao  daa  fehlen  die- 
lea  «ktnn  in  anarer  aftalle  nm  einwand  gegen  die  vemthnng 
dir  nnehbildnag  erhoben,  ao  erhebt  sich  die  schon  ron  den  alten 
vergebrachte  vemuthung,  der  vera  sei  einfach  aus  der  hariuatü- 
daewe  Toa  einen  nnbeaonnaaen  interpolator  hieher  getragen  Wör- 
des. Sehel.  V.  Mai  ie^tmog*  Jtäg  fikq  ßkitfitt»' 
laf  tawn&it  fitmatoixh  (AtT^mxu  evv  oarh  toS  UfnadQOfjmam  fyw^ 
vo<;  6  ci^xog  (ind  ahnlich  Schol.  A.  Becker  fed.  184«^)  htiit  den 
fers  unter  den  text,  Wolf  fasst  ihn  in  kiuuiinern. 

ftine  inlerpelation  iahen  die  alten  femer  in  772.  Mfi^Kw 
d3i4  vä»  ^^ya^fkmg  (aiehe  •  122),  heiaat  es  in  den  einen 
•cholion;  Ini  /^wfu^^ovg  o^^cug  Irimxio ,  in  dem  andern.  Vergl. 
auch  schol.  v  bl.  (xemeinschattiicb  hegründen  sie  die  atheteae 
darch  die  benerkvng,  daaa  ((djsaeus'  stürkung  nahen  dea  Aiaa 
fall  nnnMiy  nnd  nberflSaaig ,  aeL  Schwächar  aind  die  andern 
einwinde,  wie  der  dea  ereten  aebol. :  intw&a  di  hUya^  Utmmk 
^OSvöCHfq  lol  AHurioq,  und  der  des  zweiten:  ov  ßißaqfifiha  r^v 
«a?^  ta  lUkq»  Was  jeaen  erstg^naooten  anlangt,  ao  iat  er  durch 
hinw«i*nng  harpiatodroaiie  an  widerlegen,  wo  Athene 

S91  den  Btaeiea  zn  achaden  bringt  und  ansierdem  noeh  Diomeda 

täclit iirkL-il  steigert  399,  obwohl  er  von  den  initkämpfern  ausser 
Eamelos,  wie  es  scheifit,  nicht  viel  zu  fürchten  hat.  Die  beste 
begrindnng  für  die  atheteae  wäre  vielleicht  noch  ana  der  atär^ 
lang  der  binde  (^Fci  f$ifKt  ika^^,  n6&ag  aoi  tntff^ 
&iv)  zn  entnehmen,  da  man  derea  xweck  beim  laufenden  nicht 
rkkuup».  s«ni.  ad.  II.  H*ri  l.  4 
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absiebt;  denn  daie  die  büade  telg  n^t^vai  SixT^v  TmQmp  »ind, 
wie  scbol.  V.  meint  ,  glrabe  icb  debiegeatellt  leMeo  i«  nieeeik 

Dagegen  erregt  nir  ein  biff  jetit  von  den  interprefeen  ohne 
aostoss  biogeooiDOiener  vers  bedenken,   ich  meine  7  15: 

mSicap  d'  iv  huivtcatj  Boavu  di  Swqov  idtMxuv. 
Sidoner,  beimt  es  743,  hatten  den  niscblLemel  gearbeitet,  Pb#- 
niker  ihn  übe«  meer  gefnbrt  744?  „iie  landeten  in  bifen'*  — 
vermutlilicb  ,  weil  sie  mit  einer  gioüseren  anzahl  sebiffe  gekoM* 
men  waren:  aber  wo  i  To  £)i,  iy  XtfAivtCGty  meint  Euslath ,  m 
äk^wg  noXvkSfUVOP  vig  Aiii»POV  digilof.  Daaa  l^mnoa  bafenplätse 
hatte,  werden  wir  ichen  an«  dem  Terkebr,  in  dem  dat  Grieckea- 
lieer  im  Homer  mit  der  insel  steht,  zugeben  mfleeen.  Indens, 
ilass  mit  den  warten  kifiiMüt  Lemuos  schon  hinlänglich  be- 
zeichnet sei,  mnaa  ich  meinerseits  wenigstens  in  abrede  stellen; 
snmal  die  Pbdniker  bei  Homer  ihre  fahrten  seist  nicht  bieker 
dirigiren.  „Sie  gaben  (den  becker)  Theas  nnm  gesebenk/«  Wer 
ist  Thouö,  der  hier  so  ohne  jeden  zusatz  wie  ein  alter  bekannt 
ter  eingeführt  wird  i  Und  wofür  erhält  er  ein  so  kostbares  stück 
(man  erinnere  sich  des  iKat6f^oiO¥  von  f  70)  t  Ist  es  Thoaa, 
Aifdrftmotts  sehn,  der  Aeteler  {ß  688),  der  etwa  nach  gnt  aetoli» 
scher  sitte  ohne  g^eyejileistuiig  geschenke  nimmt?  ®^).  Man  Ter* 
zeihe  den  scherz:  aber  sicherlich  denkt  jeder  bei  der  steile  eher 
an  den  oftgenannten  Aetolerfnrsten  als  an  den  i  230  flüchtig 
erwllhnten  kdnig  ron  Lemnos:  ji^ift^  d*  ilgaftttmi  (sc.  Bere) 
nuuv  &((oio  0JarTog;  noch  kommt  man  bald  daranf,  wofür 
die  Phönizier  ihm  das  geschenk  machen.  t^ustaib  bat  auch  hie- 
für  die  antwort  hei  der  band:  duigoy  (fc  06avu  ixthui  diSoiuh 
h  tf^^q  dtä  ti^  h  hfthiM  «rrairir.  Wir  mttssen  Ihm  dies,  da 
der  text,  wie  er  uns  Torliegt,  anf  nichts  anderen  «nd*besseres 

führt ,  schlechtweg  ziiircben.  Dagegen  ist  zu  seiner  briiierkuug 
|).  1327;  33;  &6uvu,  lif  Arifiviw  dr^kad^,  zu  sagen,  wie  die  ge. 
wissbeit,  dass  wir  es  hier  mit  Lemnos  nnd  daher  auek  mit  dsstmi 
Theas  an  tbnn  haben,  erst  ans  den  Tersen  746.  7,  verglicken 
mit  1}  467—9  und  ^  85—41,  77—80,  entspringt.  Die  dunkel- 
heit  des  vcrses  ist  desto  auffallender,  weil  der  dichter  im  übri« 
gen  kier  hinlänglich  sorgfältig  und  mittheiisam  ist.  Vielleicht 

80)  Tcv  fÄky  /««^'  Ir  JifwXols,  0  dt  yovg  iy  KkvmM^,  ist  ein  altes 
iprichworl  mit  dem  !»iiHU<:  6  dhiva  xul  dio  (ynifoxitta*  xai  ^adiovgytl 
•  .  .  ioMt  yvQ  6  Aiiukos  dnit  ro»  ululy  mtf^uj^&^ym:    £ual.  zu  fi  6«tb« 
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eitMclt  dtr  vers  DnpHlli||rlie1i  für  Xt,uiyHnriv  den  namen  der  tnsel. 
Oder  es  ist  vorher  ein  vers,  der  den  l;intiiinirs|il;itz  nannte,  aus- 
gefallen.    Oder  endlich ,  der  vers  selber  liut  sich  hieher  von  ir- 
gcndwober  eingcacblicfaen  and  steht  am  anfechten  orte.  Wendet 
■an  gtgtat  di«  letale  venaothnng  ein,  daaa  Merdnreh  «in  glied 
ras  der  kefte  des  praf^atitnni  entfernt  würde,  mit  dem  der 
dichter  die  erescliiclite  des  XQTjjtjQ  g-iebt,   so  ist  doch  dagegen  zu 
bemerken,  danH  dieser  pragroatismna  ohnedies  kein  geschlossener 
ist;  deoD  bei  dem  Torliegenden  texte  mass  noch  erg&nst  werden, 
dass  Thons  den  «fiftif^  seinem  töchtemnanne  lason      uiid  dieser 
lüa  beiueoi  söhne  Kuueos  iiinterliess. 
Was  endlich  T.  75b: 
757  Ofoy  di  fMgamwxt*  it^iiapr^  6i  tiqfkat  '^»XM^ 
7ft8  foliffi  d^  -dn^  vvamig  iHaw  d^dj^o;«  iSka  tnA,, 
anlangt,   so  hat  das  änu  vvfforjg  bedenken  erregt.    Die  vvffffa 
steht,  wie  man  aus  der  harmatodromie  332.  38.  58  weiss  und 
sich  Ton  selber  versteht,  fem  von  Achill  und  den  anschanem  in 
der  chcM«   Geht  nun  der  kämpf  ixi  it4üü^,  so  mate  man  an- 
nehmen, die  kämpfenden  gehen  im  sehritt  von  ihrem  versamm- 
lunsrspurikt  <i.  i.  aus  der  nähe  Achills  hin,  um  erst  von  dort  ans 
den  lauf  zu  Achill  hin  ^773  sq.)  t\x  beginnen.     Hiervon  wird 
■ickts  gesagt,  sondern  die  ersähinng^  beginnt  gleich  ant  dem  ab* 
Imrf  ?oa  der  rvowi.   Die  Scholien  sur  stelle  erklüren,  ohne  an- 
stoss  zn  nehmen:  ^  oe^ffi;  änh  tdv  xafinrr^Qwv  V.  STdfo^  ^r'* 
0  Cqofiog,  iv&a  fk^di  xd/A^put  ivr^v,    inti  ovv  fir^  xdfijnova$v 
So  aach  i^ustathias.  Dagegen  scheint  dem  scholiaatea  an  Od.  &  12%  i  * 
9^  d4  to4  JtffmQV  f$h  imi^^üawro  srddimRir* 
Tofff*  6'  dtth  rvoo^  tltttTO  SQüftog' 
sei   Cb   der  ablaof  uno   }i<a(7)Q  oder  das  scliweli/en  des  dichter« 
äber  den  g'ang  der  kiüBpfenden  dahin  undenkbar  gewesen  zu  sein; 
er  sekrieh:  dn6  ¥vc€fi%,  imo       äfttti^ug  d.  h.  er  verstand'' 
die  fvmi  nicht  von  der  meto,  dem  napanfj^,  sondern  von  der 
schranke.     Zu  nicht  minder  seltsamer  auf)'ui>siing'  liess  i>icli  Heyne 
tffibeo.    Er  meint  p.  508,  der  lauf  sei  nicht  äxufimoq,  sondern 
gike  am  4m  meta,  von  Achill  ans  and  ao  ihm  aorüek.    Demoach  ' 
bsMiehae  aasar-  von  (nicht  sowohl  den  aUhnf  als  vteimelir)  den 
fIckUof  von  der  aieta  su  Achill  bin.    Allein,  abgesehen  davon, 

dl)  V§i.  Maller,  Orchomeaot  n.  die  Minder  p.  302. 

4* 
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dass  nun  der  dichter  noch  schweigfsnmpr  wäre  —  denn  nun  niUss- 
teQ  wir  Jiiiol<uif  liad  w«ndung  um  die  meta  uU  xaxa 

M60t«lW  lieM«  sieb  die  interpretatieo  mit  mcliteii  anwende«; 

denn  dass  hier  in  lotüt  anu  yvactif  liio^^o  Sf^ufiog  nichts  aoden 
als  der  aMauf  geveint  sei,  ergiebt  sich  nicht  blos  aus  l'iO  und 
deo  j(rüherea  ??neO|  «oodera  miswelfeihftft  ancb  m  dm  gltkli 
folgendea  werten: 

et  4^'  &fita  wdpjtg 

ÄagnalCpwg  tjitjorw  xavt'ovjig  m6iüio  xia., 
die«  offenbar,  wie  in  der  barmatodromie  11.  ^  3ii2: 

das  in  ^ioen  noaent  •tettfindende  eiebinbewegungsetseo  aller 

kämpfer  uu^d nicken.  Demnach  wird  auch  niemand  der  Hejue- 
•chea  anoahmc  durch  den  hinwei»  aui  %4iuio  zu  büU'e  l^eaunea 
wolleo»  aia  läge  aäailicb  ia  den  werte  eine  grönerei  geeteigcr- 
tere  aaatrenguDg,  wie  eie  »iebl  bei  beginn,  eeodem  erat  am  ende 
des  laufe«  von  beaenneoeii  iiäaipieni  gemacht  wurde  —  eine  In- 
terpretation,  die  scJioQ  die  alten  (ov  lufjUrfiiouaiv  dg  ro  i0.og  i6 
ngsec  sagen  sie),  natürlich  mit  unrecht  (siehe  Ernesti  z.  st.),  ge- 
ben. £a  bleibt  aeniit»  da  ein»  leiart  l»!  wccmr  fiir  Mrv<m|C 
niebt  gebeten  wird,  eise  interpretatien  dea  werten  wie  die  ilna 
scholiasten  zur  Odysseestelle  aber  unzulässig  ist,  nichts  übrig  ala 
die  eioweoduogeu  gegen  einen  derartigen  ausgangflpHai^t  dea 
lanfa  in  unteidrüeken  und  aicb  dieaen  von  der  rvewn  m  Aebill 
bii|gfebend  sn  denken« 

X. 

Dai;f  icb  die  Ten  mir  behanptete  antipntbje  dei  dicblera  oder 
der  dicbter  der  verdücbtigtea  itellea  gegen  den  Lekrer  Ciw  bui- 

länglicb  begründet  anaeben,  um  mit  ihr  auch  einem  vod  den  al- 
ten ausgesprochenen  verdacht  gegen  eine  andre  sleüe  uosrer  llios 
an  hülfe  an  komnienil  Wenn  icb  also  aiit  jener  aaaiihae  nicbi 
im  oarecbte  bin»  waa  iat  natttriicber»  ala  daai  4PttMlbe  tentes 
aneb  da  sieh  geltend  «aebte,  we  der  Lokrer  In  aeiner  würde 
uud  hiellung,  als  heerführer,  cing-efUhrt  wird?  So  schonuaga- 
und  maassvoll  natürlich,  als  es  die  sonstige  Überlieferung  einer*  . 
aeita»  die  natnr  jener  atelle  endreraeita  gebot,  Waa  iat  femer 
natürlicher«  als  daw  aneb  die  entgegeogcsetate  neigung^  ajmpa- 
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flie  für  ihn,  wachgerufen  und  mit  interpolirender  hnnd  tendenxiös 
In  di«  Immerbche  dichtnog  etnzngreifon  angeregt  wttrdef  Ks 
▼ersteht  eidi  Ten  lelbst,  diiss  letztere  rermnthung  nur  da  pro- 
fücirt  wird,  wo  die  form  dieser  Sympathie  eine  aaffaileiide  ist. 
Ich  spreche  vou  der  stelle  im  xaTaXoyoq: 

520  fuftiip,  etn  totrog      Smg  T\lafttSp$üg  Afag, 

529  ciXXu  TToXv  fjifUoi"  olCyog  juh  srjVj,  Xtvo&WQtj^j  ' 

530  iyx^Crj  cT  ixixu<tio  UuviXXtivug  xat  'Axuiovc. 

Eoatath  iil  einer  von  den  venigen,  die  in  528—930  keinen 
anstone  finden.  Der  Lokrer  sagt  er  p.  279.  Sl,  heiaet  luUaw  lum 
onterschiede  von  Aias  fi^yug  oder,  wie  ihn  Sophokles  nenne,  fjif- 
(ftfy.  Damit  dies  fjLt(ü)p  richtig  verstanden  und  der  Lukrer  nicht 
etwa  klein  gedacht  werde  jcard  idr  Tvdia,  aetze  der  dichter  hinan: 
avf»  t69og  /c  Bifoi  TVAafiafMi^  ATag*  Run  aber  sei  noch  nicht 
gesagt,  naiwieffel  der  Lokrer  kleiner  sei  als  der  Tefamonier; 
darum  heissc  es  weiter:  nXXa  noXv  fK(wv.  Rodlich  umschreibe 
der  dichter  das  fxsCwv  durch :  6k(yog  fih  Irjv.  Ferner  sei  der  Lo- 
krer ^ro^of^S;  weil  er  nSsincb  fussgünger  führe»  bedftrfe  4tr 
Iceinea  eiaemev  panien  (!).  '^ßyxf^j'l  aeichne  er  sich  ans,  d.h.  er 
sei  iyxftfmfXoq  xai  alj(fjrjir,g,  wenn  gleich  seine  mannen,  wie  der 
dichter  zeigen  werde  —  Bustath  meint  offenbar  v  7t2  —  nicht 
Inosenkiapfer,  sondern  hngenschtitaen  und  schlenderer  waren. 
ntcHXhfPHf  es  p.  277»  6,  sei  $un&  ro^c  naXut^vg  (welchol 

ist  mcht  gesagt),  nicht  nach  Zenodot,  tn  tnterpretiren  nie  ,,dre 
'ßUiyi'fg  Achills"  und  die  Verbindung  IlavüXiivaq  xaX  ^A^uiovg  sei 
gleich  BwoXwq  MaVA(iyi(ovg.  Ich  habe  Bustaths  erkittrong  ganz 
hofgenetat,  elnaial  weil  sie  eingehend  ist,  aodann  weil  andre  vor* 
t^idiger  der  rerse  sich  daran  lehnen,  was  sie  aber  neues  ror- 
brinfi^en,  nicht  von  belaniGr  ist.  Hierhin  rechne  ich  des  iibrig-ens 
zweifeloden  Oarkes  berufung  zu  hvod^wqt]^  uut  v.  während 
er  die  nof  das  aeholion^^):  oi  ro^dta*  l*rov(  ^luf^amg  ^e^vtfir^ 
vMIcielif  heaaer  onterlassen'  hitte*');  Fae$^$  hemerknng»  „diese 
bekleidung  sötte  T?)  als  eine  nngcwöbnliche  erscheinen,  da  die 
Griechen  sonst  j^uAxoxdwrfg  waren ;  denn  Aias  kämpfte  gewöhn- 
lieh  (1!)  als  hogenschütze  und  war  daher  auch  leicht  gerüstet." 

82}  In  der  Bekkerscheu  rct  i  ri^*ioii   »ivUi  dies  nlchl;  Ähnlich  aber 
ii«iMt  ti  da  zu  8J0:    Ityo&uif^ii^  a^ty^oftiiiis  ^  fa^otiiSa 
83)  &  UDlcn  p.  60.      .  , 
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Diefien  und  aiiaikhen  erklärungsversucbea  der  stelle  gegen- 
über alao  stehen  die  aogriflfe  der  mlten.  Sie  «iiui  betooders  eaf 
1^29  30  üBcbdrii^klieh  und  to  wbarf»  diwi.fw  pncttekweiMo 
wollen  ' —  SQ  to  angeeuDder  bemenentik'  filbft»  wie  die  doe  Ei- 
statli  znm  grossen  theil  gerade  liier  ist. 

528.  Dietdioiia  Veneta  aed  nioora  bericUten  von  einer  ?er> 
dftcbti|pwg^  d4Mi  Tereee;  entere  nenoen  dabei  Zenodolf  ietstero 
gebeo  ale  gmnd  der  atbetcae  an  (ei  beaieht  iicb  diee  «neb  aaf 
529),  der  Lokrcr  sei,  wie  aus  v  701 — 4  erbelle,  nicht  kleiner 
.aU  der  Telamouier.  Die  begriindang  des  einwurfs  ist  freilich 
ffpbwaeh:  schon  Clarke  bemerkt»  deei  toi»  ^f^v  7^4) 
widenftreite  ea  nicht»  daae  MSüAra  fnerit  alter  altera  aunar."  Za* 
Qodot  blieb  aneb  mit  seinen  widersfiraeh  ebne  beifall  nnd  Mawandte 
ihm  ein,  der  vers  sei  ,,n(ithweiidig/'  Dieser  mache  nämlich  ioi 
voraus  die  vergleichende  hemerkung  (TrQodtaffvvfotrjiT^j;  JEastatbi|ls 
Mffamtlas^ftt),  dass  der  l^okrer  kleiner  sei  als  der»  der  grawe  fe- 
nannte,  Salaninier  (scbol.  ?en.).  Bnstath,  nach  dessen  beriebt 
übrigens  diese  vortheidigung  auch  auf  v.  529  geht,  fügt  noch 
hinzu:  jioionjia  nqQCii^Viitv  ä^XoX»  Wie  ich  über  die  kleioheit  des 
Lokren  im  ▼ergleicb  inni  TelaMoaier  überhaupt  denke»  werde  ieb 
bald  sagen;  ?on  der  „notbwendigkeit»^«  daas  sie  hier  erwih&t 
werde,  kann  ich  mich  nicht  iiberseugen.  „Notbwendig**  ist  hier 
wedef  diese  beschreibnng  der  noidv/iq  nQocwjrwv  —  denn  diese 
gebt  nach  soast  in  der  Bomtla  bei  einfiibrong  der  beiden  nicht 
fia  ins  detail  —  noch  ancb  die  naebdricklicbe  (dotcb  yeigleicb 
der  körpergrosse  bewirkte)  nnterscheidung  Ton  andern  Aias;  die 
bezeicbnung  'Ot/.^oc;  AXit^  reicht  in  dieser  bezichnng,  wir 

auch  sonst,  vollständig  aus^^j«    Hejne»  von  der  oothwcadigkeit 

84J  Dass  tlfj.  Oili'us  8ohn  mit  S(»in»'m  namt'nshriKic  r  nicht  iHenlitcb 
sei,  wird  der  KmükoY<*i  *u  seiner  urspruugiicheu  iorui  wohl  auch  hei 
anifibmng:  von  Sslsmii  und  dessen  Aiss  binlinilicb  tu  erkennen  ge- 
geben babeo:  ich  kann  mir  nimlich  niefal  denken,  das»  die  erwibnnng 
dieses  beiden  (seines  »tsinmlaodos  und  seines  heerbaofens)  von  vorn- 
bercin  so  fin^tilKig  iinH  rn.itt  gewesen  i"!  wie  sie  ans  jctxt,  zumal  nach 
«b^lJ^  dt'«  Ijenuhtiglun  einschiebsels  rf.">8,  in  Sj?  yoi liegt;  war  sie  nhvr 
einmal  weilläufliger,  dann  enthielt  sie,  wie  wir  es  bei  den  meisten  an- 
dern heerführern  des  KaMoyos  sehen,  als  nibere  beseichnong  des 
Aiss  selbst  mindeslcos  noch  dss  patronymicum.  Die  neuere  sritik 
war  bis  jetxt  auf  die  dfirre  dieser  stelle  «557)  und  besonders  in  der  er- 
wihnung  des  beiden  weniger  aufmerksam ;  sollte  Eustaths  albernes 
onn  offftif  nayv  nufaitPiocf^i^  h  notffn^^  tor  ntgi  top  fMtynkov  AtavTog  Xf>- 
yotf    ^QVWfitsyl  liyioy  ou  loic  fitui  Trfvrrt  Otfit^vynvdty  ai  (lydncrya- 


Digitized  by  Google 


Ams  4er  Lokfer  io  der  XJUas. 


des  ferses  gleicbfalln  nicht  überzeuoft .  bekämpft  ihn  auch  wegen 
des  kmtus  [|  tog.  ich  mag  diofeii  und  die  andern  von  ihm 
fcüfigciKifc— tB.  pMkte  aieiik  mdbr  nb  dk  Ton  Giutotb 

Msbto  kMiol»luital«u6  mk  5ft7  /ttr  de»  Ten  sprechen  Immo: 
genug,   der  vcrs  ist  da,  wu  er  steht,   nicht  iialhwendig. 

Die  Veneier  wie  die  kleinen  achoJien  berickten  die 
mwwflwg  4m  rmwu  Milioe  dM*  alten  $  die  kleinen  ackoiiea» 

jene  nni  ^eeeai  nnd  rwei  andern  gründen:  oi»  nQot((ffjxi  »fiflwVj 
avf»  fotfo^  ;^Cj<  xa«  tt^ö^  oJdiy  ötkoyil  »ujÜu  noXv  fuCwVßt  xai 

|fwg  ü^in^  Z»  V  489  leaM  wir  in  den  Vnneteni: 

d«ifX^,  Ol*  (y<t(pw<;  Tov  d^iuQarrt  ^nwva  ^«Äxoüi'.  Döss  dies  tiut 
den  leisten  punkt  unsres  verses  zurückzielt »  iat  deuliick  gesagt 

Ifv  liMMrrif.«  So  MMUroeklick  let  der  widenjumob  be- 
sonder» fifegen  die  rüstung  des  Lokrera.  Unter  den  widerapre- 
ekenden  ist  auch  Aristarch  ®^). 

leb  nua  dienen  widenfmch  eher  ateigeni  eis  ibm  entge- 
gentreten* In  der  tbnt  nebt  nea  keinen  gnind,  wninn  der  dicb- 
ler  in  der  beeebreibeng  der  gntee  den  Ainn  noeb  weiter  fort- 
fahrt, und  t£uäl4tths  motivirung  ist  Spielerei.  Der  Telamonier 
ferner,  ea  iat  wahr,  iat  gröaaer  ala  der  Loiu-er;  über,  und  daa 
int  wiebtig»  «neb  grüMer  ein  die  eodom  oder  wenignteni  ein  en« 
in  Affgifer.    Ttg  i  aklog  ""Aiuthq  dtniq  ^  u  lUyat;  n, 

tl^o)fog  ^Aqy  tl  iüv  xf(^(U.})y  (vgiag  wfi'Ovg^  fragt  Prianuis  in 
der  teiehoakopie ;  worauf  Helena  antwortet:  oviq^  Atug  iatl 
MtlfiS^i0$3  l^e(  *Aj((Um,  wie  en  mcb  q  211  yob  ihm  beiaat; 
nnd  ebende  288  engt  Sektor  so  ihni:  1$^  rot  &mMg  ^«9$  /i*r<* 
d-og  n  ßtfiv  n.  Sogar  die  a&TLu  icheinen  aeiner  grenae,  wenig- 
atena  doch  seiues  ktirpergewichts  uad  aeitier  kraft  zn  gedenken, 
de  er  ^  72d  den  Odjaaeaa  in  die  höbe  hekt  (äpauft^),  während 
dieeer  ibn  eer  eio  wenig  von  hodeo  bewegt,  eher  niebt  bebt 
(780  trfrqeer  dT        im^ir  M  x^pyog,  Mi  f  a<«^v).  Und 

loyor  ^X**'^  iintl*'  rugi  ttSy  xrrra  JaXafMPn  rinran  üchuld  sein? 
Der  verlast  der  weilereo  austubruDg  der  itelle  mag  au»  den  moga«» 
nutb-albenientischeo  haodel  berrühreo. 

88}  Gf.  Lehn  p.  194.  WoU»  proL  p.  270*  net 
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ga  fällt  den  Telaoionier  denn  auch  dus  epitheton  jufyuc  zu,  i  H\9 
MB,  AKer,  and  dies  Iml  aaeb  gegeo  ters  528  uo«rer  stelle  be- 
zug,  d0r  üMar  fimt  4iut  k0ffer§rmB  nMü  m  iknr  nhüm  m 
ier  miArer  MiM,  er  nenet  Aiee  grem,  olme  dabei  w  beetiaate 
persooen  zu  denken,  die  kleiner  seien  als  er.  8o  heisst  er  o 
560:  Ikiyui  TfXufjKuvtog  AUig:  etwa  zam  unterscliiede  ¥on  ei- 
nen |i*Jf^d(  TfiUi|ic^o$  Ata^l  C^HMle  ao  Maat  (iler  ttjrtainde) 
Aaioi  iikiraq  /*  136,  aicherlieb  dacb  aicbt  anai  «pfeambMe  vaa 
dem  zufällig  ebenfalls  "y^cxiog  heissenden  obeim  Hekitora  »  717; 
80  heisst  Nestor  fifyag  >l  501 ,  der  überliaupt  keinen  namensbru- 
der  bei  HaUMr  bat.  Imaer  ist  das  fUyag,  daai  dichter  waitar 
ntebta  ala  epitbatan  omani»  oiebt  aber  apaaifioaB.  Uad  aa  fm$t 
denn  der  dickter  weder  den  febmoniet  mU  den  fr4mrm  tat  asr- 
gleich  mit  dem  Lokrer  auf,  noch  auch  diesen  als  den  kleineren^ 
jenem  gegenüber»  Grade  da»  wo  er  veraalassuag  bat  die  heldeo 
wa  aatanahakleBi  oad  damai  aaeb  galegaabait,  Taa  daa  grteaaa* 
abalaade  gebianeb  sa  Baebaa,  «ntarlilaat  er  ae.  8o  in  atail«B 
wie  /j  171).  183,  wo,  obwohl  yon  beiden  Aiiisscn  kurz  vorher 
die  rede  ist,  der  Telamunier  schlechtweg  ./ikig  heisst  (187  ^cil- 
M  d^^i  TtkoiMkno^  Shttftag  Atng,  wo  die  na- 
tanehaldaag  dareba  patraayaiieaBi  gaacbiabt;  abaaao  t.  611; 
^  An6  twr  HwreMm  hotffx&wr, 
ToTiy  d'  fyvuj  nooc^ifv  'O  tlijoj  rwjjfvf  AXag, 
alifm  d'  &Q  Aiaviu.  jf^ogifp^  T(Xaf$«ev§0v 
Mi  fSg  ^  1^  ^fpoi  i^Wfte  dvee  Atmpte  aafocTMi^ 

xoi/;fv  Y)?X»a  6r}g* 
uod  im  schluss  von 

ölt  jiktg  ^  Ji^iag  Ttlaf^eiptn^'Yifnw  aSns. 

So  aeigt  auch  der  umstand,  das«  der  dichter  den  beiden  beiden 
80  viele  thaten  ^^j  im  kämpfe  gemeinschaftlich  zutheilt,  wie  we- 
aig  ibai  ibra  grSaaendiffereaa  voraobwabi  und  sie  in  der  aaaflib» 
raag  featiabaltea  aagelegea  iat.  Ba  naebt  aicb  daa  ebangaBaaate 
momeat  besonders  gegen  das  noX^  peUar  ia  nnaena  varse  gel* 
tend,  vollends  g'egen  das  bXtyoQ.  Urul  wa^  diese  positive  bezeich- 
nang  anlaagt^  wo  Ündet  sich  sonst  hei  Horner  eine  andeotoag 

^61  Vgl.  obea  abseb«  IV  die  tosamaiaasleltyay  dar  tbalaa  4as 
Lobrera. 
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roB  der  karperkleiiiiieit  de«  Lokrers,  es  sei  Ueno  in  11.  v  Gti»  im 
mmm  das  adMliatten  feiiMiiiieii>^^),  oder  yf  766  xad'  «fa 

lifo  dl  lic  »oIU/9«»tI^ov  &vo(  .^^Kbimo^)?  Wer  Ton  «m, 
wenn  er  sich  unbefang-en  der  lliaslektiire  liing^ibt,  macht  sich  vom 
I>okrer  die  YorstelkiDg  eiaes  kleinereo  maones  als  di«  ilbrigeD 
hMm  nad,  «dv  die  eiaee  iKyog?  Aül  «aeai  worto:  dar 
TOB  Jana  aayaaaaate  «^laiaeAiaa^  iat  bei  AoaMrkaio  „klaiaer/* 

Was  deu  gebrauch  dea  Wortes  oUyog  von  einem  mensciiea 
aolaogt»  ao  darf  ick  iko  oieht  als  besooders  auffallend  argiveo, 
waii  das  ajaoa^MBy  daa  naa  daiir  erwartaa  köBoto,  iiMtqo^ 
liek  aaeb  n«r  ainaial,  aovial  ick  aaba,  ¥oa  paraoaea  gfcbraneht  Kai 
BaoMT  fiadat,  Ii.  c  801«  Ja  ilfynq  en^iot  ao  aack  aack  Od, 
*  515: 

vvt  di  fk  itav  6k(yog  a  xal  ovniuvo^  xai  «uumg 
if&mk§Mm  äXdmcw  (aagt  Paljpkan  ? oa  Odyaaaaa). 
BMaar  kUfe,  wie  Eaatatk  wiadarkolt  aiaint  ^9) ,  iian  aiatkaaNili- 

&cben  UDterscIlied  zwischen  dX(yog  und  fiixgug  üicht  lest  und 
lirauckt  daa  eine  tat  daa  andere.  Vielleicht  iodesa  dock  nickl  ao 
gana  praaiiaeaa,  aaadara,  ifaaigataaa  ala  epilkataa  voa  paraoaea, 
mit  aiaer  llir  ana-wicktigaa  aüaaeiniog :  ick  aieiae  daa  von  ClaHie 
KU  Od.  l,  1.  in  dX(yog  vermntbeten  geringschätzigen  oebensinn. 
Deaigenuiaa  könnte  auch  an  nnarcr  atelle  Ton  Aiaa  mit  einer  ge- 
wiaaea  Teracfatung  gaaagl  aaia:  »er  irar  wlaaig/*  wftliraad  Ii»  t 
80t  Atbaae*  objactif  voa  Tjdeaa  sagfe:        war  kleia^  C^MUfi^ 

Aber  auch  wenn  dktyog  nichta  anderea  aein  aoUte  ala  fMXQog, 
aebaiot  iUyg  Mfpf  aicbt  obne  leadeasiiae  beiauaebeag  genagt  zu 
aeia.  Jlfai|iaa  dl  u  l^r  falvnm  aal  in  /iM^ar  ma  ämu  di- 
fiai;,  aagt  Baatatk  sa  II.  t  1. 1.  Maa  beackte  an  dfeaer  atelle  die 
starke  entgegensetzung  ^ixghq  fxlv  tijv  dlkä  fia^rjuig,  um  her- 
aaa— litkien,  daaa  körperlicke  kleinkeit  einem  homerischen  beiden 
•Mit  saai  rak«e  aeakgeiagC  werdea  könne.  Sener  kal  aaek 
aeaat"  keiae  fceroea  TOD  karaen  körper;  so  iat  aaek  Odyssena 
I^UifHf  fAtP  Mt^X^  ^yij^ufii^foyog  *AiQ(i6aQ  (11.      193^,  aber  doch 

87)  S.  oben  p.  10. 

8H)  Der  gedanke  eotspratjf^ ,    wie  ich  üben  p.  4'"i  vi  rtiiuthele,  aus 
Bacbahmuog  der  belreiiüudeu  6tt4ie  iu  der  haraiatudruiuic, 
89i  P.  17.10,  33.  610,  17.  1642»  27. 
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wahrlich  nicla  schlecluhia  kl 

ilfttg  dook  «ucli  Tydeuf  selber  nur  für  Athene  fAtXQog  ui  aeouea 
foweMD  loiiii  wie  OdjmeM  liir  Poljpbe»*  Nur  et»  äieäter,  4tit 
4m  Akm  M  woH9$,  utf  ich,  4UhtH9  Um  A*m  kör^klMtmi  m 
nnd  verweilte  dabei  mit  solchem  nachdrucke  nicht  ein  di(  litrr,  der  ihn 
hochschätzte  wie  die  llias  es  sonst  thut:  die  Lokrer  der  historischeu 
seit  stellten,  trots  der  itberlicfermig»  ilireo  atenbeldee  eidit  lar 
»ckt  kleiner  soedern  sogvr «gHSiier  eli  den  Tel—eaier  der'*) 
—  effenber,  weil  sie  die  kdrperkleiaheit  für  einea  ttakel  Uelten, 
TOD  der  sie  ihn  befreien  zu  müssen  «glaubten. 

Aivo^^ujoq^  heisst  bei  Homer  ausser  dem  LoJurer  aar  uech 
Ampiiiee  Ii.  ß  8d0.  Em  wäre  fdr  um  tob  kleMie  ra  «rfehM, 
ob  aad  iu  welcbe»  Terhältuisse  die  seltseae  belcleidoiig'  des  Ire* 
janischen  bundesgenossen  zu  seiner  thätigkeit  und  tüchtigkeit  im 
kämpfe  steht.  Wir  hörea  indess  oicht  melir  von  ihm ,  aU  dass 
er  A  328  Mit  eeioen  bmder  (Adnwl  —  die  dsmi  UMm  «i  der 
■teile)  doreh  Diomed  ISillt  und  der  t^mtä  i«dffK  bersnbt  wiid; 
('87  sq.,  wo  Adrsst  bekanntlich  schon  einoial  ron  Agaroennon 
eriegt  worden  ist.  wird  Amphioü  nicht  erwähnt  und  f  Hl 2  ist 
ein  ¥00  ihm  verschiedener  Ampliios  gemeint :  so  bietet  IIBS  die  er* 
wUinnng  des  Amphioe  keiaeB  aobeltepiukt  >  den  liaoeapaaaer  alt 
attribut  einer  bestimmten  kategforie  von  käa^ifern  ansnsehen,  neeb 

auch  dafür,  ob  er  dem,  der  iLu  träg-t,  zum  rühme  oder  /ur  sciiande 
gereicke.  Noch  mehr:  Aias  selber  ertickeiot  mit  dieser  wehr  nur 
aa  uaorer  ateile;  vargleiekl  man  aber  eeiae  abackaitt  JV.  er^ 
iSklten  tbatea  im  kämpfe»  so  siebt  man,  dass  er  eineraeila  eben 
so  tüchtig,  andrerseits  auf  dieselbe  weise  kämpft  wie  andere  hei 
deo^  besonders  wie  der  Telamooier.  Hieraus  müssen  wir  schlie- 
nen,  daaa  er  sieb  auch  da,  wo  es  nicht  anadräckliek  geia^  wkd, 
daraelbea  aagfiffi*»  nad  was  damit  sasammeakilngt,  Tertbeidigranga- 
Waffen  bedient.  Nirgends  wird  ihm  auch  in  dieser  beiiebnag  •  et- 
was auffallendes  und  eiirenthtimliches  nachgesagt.  Ausdrücklich 
keisst  es  vou  ihm  (und  dem  i  eiumonier)  Alav%%  MO^fftä  v  201. 
9  163;  deu^l  und  comtaai  kämpft  er  £443»  flyi»  vSS2;  glaick- 
falls  aomtaat  kimpfead  mais  man  sieb  ika  denkea  {  520;  arage- 

90)  Wie  Euslath.  tu  Od.  »  1.  1.,  die  stelle  in  II.  «  nichbildeud, 

91)  Eustath.  zu  un<!erin  rerse  r  —  »t  'Onnt'rrt'  »  AoxQoi   y^ixif  ttg  rjjr.i 
fixuyag  y#y(*«^^fVfrf  Twy  6vo  Aiavua»  fj(oyns  ov  xam  totf  nonjw^m  ty^- 
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fii«tete  manaep  tubrt  er  —  obwolü  kh  dieiea  jMialU  meht  betoa- 
dM  betaottB  will  —  4  2^5;  wm  kli  aber  mwoU  mmt  »• 
terjpfetos^)  wagen  ab  aneh  aae  aadarai  g-runda  henpariiaba; 

nirgends,  soviel  ich  sehe,  tritt  Aias  mit  pfeil  und  Ijog-cn  aul.  Wie 
komint  er  also  an  uosrer  steile  daxu  X$po^ijuQtj<^  zu  heiüven^ 

Nach  fiaatelb  badaijf  Aiaa»  wia  wir  aahan^  kaiaea  abatnaii 
^lan»  wafl  ar  5U»er  fon  Ivaagftngani  mt,  AUaia,  ^eban  wir 
auch  den  zosamroenbaog'  der  rüstung  des  führers  mit  der  baaebaf- 
fenheit  seiner  maaneo  zu:  so  folgt  doch  daraus,  das«  sie  fuiis< 
giingar  aind,  aicbt  aiaaMÜ  daaa  aie  selber  aiebt  (Bfigapaanft,  ga- 
adbwaiga  daaa  ar  aa  aicbl  iat  Dia  \/^(moi  ^ 
AmM  naci  4  265  Ührt,  siad  aaeb  wirkltah  alabta  aodan  ab  Ibas- 
ganger  (274  rtb  —  die  beiden  Aiassc  —  6i  xoQvffffiüSrp^j  afia  di 
wifog  (Imio  nfi^wv).  Wichtiger  für  diesen  {>uukt  ist  der  um- 
Staad,  daa  Kaatetk  bai  Tarteidigiiag  daa  irx^fß  i»iMaa»,  fMUtt 
wie  aeltaaaar  lagik>  barahrt  9^)«  lab  maiaa  dia  daai  Aiaa  ana  aai* 
ner  heimath  mitfolgende  truppen^^altung  v  713  sq.  : 

706  wg  rw  (sc.  die  Aiasse)  nuQßißauiu  ftaSi  Sciuaouf  oJUjjiouy. 

710  JUai  Ivan*  9m^h  al  al  aüxaoff  ^sdl^psaia, 

6mf6n  fjuv  itdpmr6q  n  xul  ISqiMg  yovvaS^  tnotjo, 

ov  yuQ        cm4lij  vCikCvfi  fUfjkVt  ^l%ov  a^^* 
7tl^         9X9¥  dmttdag  tMa%av$  wal  f^UXm^  ^ovfa» 
'iXt^r  ilg  ofb  iaano  mnot&oug'  oUup  int$m 
Srj      t69*  af  fUp  n^6^,  

720  fnugvnyio  

6i  d*  ont^tp  ßaXXovttg  ikdv&avov, 
Bm  smaaiaMabaag  swiaaban  Aivo^ai^HiS  nod  diasar  Stella  beben 
aaaare  iaterpretea  nieht  nbeMehea.    Heyne  spriebt  aocb  die  mefi- 

92)  Vgl.  p.  53. 

93)  Die  stelle  belist:  Ihtt  d!)  9n  Inß^^gii^  jy,  faKifCtu»  yag  Sc» 
n$C^p  ^ex*^»  udfof  »dtiQov  x**Aßof  "dl«  Ukn, 

94)  Eatt.  I.  c:  *Hyx*ip  dl»  99«|y»  ixixatno  napühpmf  *al  *Axm9^, 

*ui  o  novißni     v^^^  ^* 
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ner  ansioKl  oaoh  richtige  vcrmiithung-  nus,  dass  mr  den  Itnnem" 
pamer  äft  Ah§  äietmr  9t$U»  90r^km,  Freilieh  mmI«  der  mter* 
.  poktw  «ieb  dabei  auf  melirfaciM  eeeibiiietloii  etitfeen.  Der  diel- 
fter  ?on  1.  1.  hatte  die  rüstunfi^  der  Lokrer  vorwiegend  nega- 
tiv beschrieben.  „Die  Lokrer  hatten  keine  ehemeii  helme,  keine 
■ttbilde*';  daae  aia  abema  paaiar  battan,  wird  aiabt  geeag^t;  aaa 
aber  koootaa  aia  daob  nicht  gaas  ohna  wÜkMi^amgmrw&B  tüm, 
auaial  soleba,  die  den  kifffrer  deekte.  Da  aaa  Ibra  aagviffiwaffa 
im  pfeil  und  hog-en  g-egeben  war,  so  ertränztc  man  »ich  für  jene 
den  iinnenpauier.  Derselbe  znsaniiiieoiiang  liegt  dem  umgekebr- 
taa  achlana  sowahl  das  echalioaa  «o  ß  fW:  X$Pü^m^^i  9fW 
Sovr,Ti}g  fj  laSdn^g  aia  aoeb  dea  von  Clarka  aa  aaeiar  atalla  bai« 

gebrachten  nl  lo^orat  Aiiovg  d^wQttxug  <^üQov(Jti'  xu  gründe. 
Nachdem  man  aicb  so  die  rüstang'  der  Lokrer  vervollständigt 
hatta»  lag  as»  iadeai  aiaa  aiaa  baaiabaag  dar  röetaag  daa  fibiaia 
aaf  dia  aalaar  Maaaen  la  granda  l^gta»  aahai  aaah  -Aiaa  daa  lia- 
nenpanzer  sozotbeilaa.  —  8a,  ilaak'  Iah  aih»,  warda  Aiaa  aaai 
X$vodwQr^^.  Ich  setze  hierbei  voraus,  einmal  dass  die  stelle  in  y, 
obwohl  sie  nkht  uobedcnkiieb  ist^^),  älter  ist  aia  ß  529»  andrer- 
•aits  daea  die  caaMiatloo  der  altaa^aiaan^awapItM  achlme  ttacbta» 
weaa  eie  dea  tiaaenpaozer,  waii  ea  ia  apterer  aait  von  bogen- 
schützen  getragen  wurde,  auch  schon  homerischen  bügea&chutzeQ 
beilegte  9^). 

Dam  iatarpalatar  fan  ß  528,  29  koaata  dar  aaiitaad,  daee 
die  Lokrer  aa  aaehdrieklich  aar  bageaecbitaaa  gaaaaat  w«rdaa, 

nicht  anders  aia  willkommea  sein.  Hielt  er  sich  für  berufen,  Aias 
den  Vorzug  körperlicher  grosse  so  gründlich  abzusprechen,  so 
koanta  ar  aach  weiter  gabaa  nad  Ihn  dao  ämr  pwnMiekm  la* 

« 

95)  Vgl.  Hes«  Sc.  Herc.  25:  Jongoi  ^  ayx^if^^X^*)'  Pee>en.  I, 
73,  4  oad  besonders^  II.  d  274  (sebel.  y  713).    Sodaaa  ist  die  breite 

and  ausführlicbkeit  in  der  beselireibttDg  der  Lokrer  aoffslleod. 

96]  Irh  nenne  den  Äohhi««  üewR^t.  Nimlirh,  dass  die  bogen<tcha-> 
Uaa  bei  liouier  ki-inc  siitiUe  fuhroii,  ist,  wie  ei  sich  schon  ron  sel- 
ber Tprsteht,  auch  dtullich  gtsagl  II.  ö  U3,  ^  267,  o  474.  7h  ;  (ia><^ 
sie  aber  auch  ohoe  erzpanzer  sind,  ist,  soTiel  ich  sehe,  aus  keiaer 
Stelle  ausdtacklieb  zo  eninebmeo.  Vielleicht  kaan  maa  es  daraas 
scbliessen,  dsss  Teukro»,  als  bog<«usebttlte ,  voa  Hekior  dareb  einca 
steinworr  nag  ^fiov,  o9t  xltfi^  dnofQytt  auj^ha  n  <r^&6(  u  ,  fiaUcttt  di 
ynlott'v  ffTTty  tnil  solobfr  vehtmpn?.  getroffffi  wird,  das»  t*r  aus  df^m 
küinple  gelraijt'ti  werden  '/  AH  »q.    Daun  iiiiiBs  man  wieder  an- 

oehuien.   dai»a  derselbe  Teukrus  da,  wo  er  d^o  bogca  niederlegt  und 

tan  Speere  greift,  ohae  erspaasar  ia  dea  kaa^f  gebt,  e  474.  479« 
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pf€rk9it^  wie  aie  sieb  im  na/ikaittfi£,  bewährt ,  Terweigero.  Man 
criaam  »cli»  wie  eelioa  im  BMer,  obwebl  alcbt  eiaige  lie^ 
toeii  loadera  aneli  Apoll  iui4  Artenw  4««  liogeD  fftlu«ii,  neiireN 

—  freilieh  schwierige  —  stellen  die  kuust  tlea  üchliUeo  im  zwei- 
Uiluifteii  Uchie  eracheinea  liisaeo.  Hq  JI.  6  24t  und  |  47tt  das 
mIwb  iX9i/x6ig  «üd  «jumUiW  axof^io»  offenbar  ale  eckeltwort  ge< 
bfinehte  l^^aiptt»^  das  die  alfeea  wenigsteoa  äliKvrwiegead  voo 
herleiteas  X  tgioia  tmd  ttiga  (Aristarcb  =r  xo^tp)  dyXai  Be- 
ben Awfiqif-Q^-^^ )  und  nnQ^fvomnu»  Ein  l^igenscliuss  ferner  ist  es, 
darch  den  die  oqxIwv  avyxvotg  geschieht,  tlaoz  deutlich  ist  der 
wieMicbe  nebeMÜiD  bei  Softhoele«  Aiaa  .1120  a.fefdiff^  Ipmiv 
•m  iff/^$M(f6v  fpqonlv  wd  ausgesproeben  wird  die  feigheit,  die  ui 
<ier  bog-enführun^  ^'^R^  Kurip.  Herr.  Kur.  159  (sagt  Lykos 
rau  llerait.ies)  ovnoi  u<ml6^  icj^i  j>^«$  kut^^  ^c^i  O^d'  Ad;^- 

jF9C  MdutMP  ^  ^Hf^fifu^h*» 

äitm  BWi  geradbemoa  spoi  bageosabütsflo  aiacliea,  daa  kaaate» 

ang^eisichts  der  thntsache,  dass  er  nirgends  als  solcher ,  vielmehr 
mit  aagriflttwafieo  wie  aodre  heldeo  iiu  Uomer  uuttritt,  der  iibel- 
walleade  iateiyeUtor  aiebt  wage^i  die  hexiebiiog  aber  diurcb  A*^ 
»«Mffft  aadatitea  lUwfte  er  na  a^  «ber  ala  daai  beiden  •  laviel 
ich  aebe,  oirgeoda  aaadrielctich  ein  ebcmar  panzer  gegeben  wird. 

Vers  528  und  5*iÜ  sag^'  ich,   sind  eine  dem  Aias  feindselige 
interpolatioa;  eine  lotcrpulatioo,  weil  gegea  alles  sonstige  horoe- , 
riedbe  wiaaeo;  eiva  feiadaeligei  ufeii  wndef  Icörpaii&ieiiibeil' diese» 
^adaa  aaab  dar  liapanpaaier  dM  bj^ldan  «vn-fttluBa  aagedicbtat 

V.  530.    Schal«  A.  xai  "EXXtjfag  ov6inon  (X^qxiyj  uXk'  ^Af^- 

SüJm  §Uaw  mUv  GiCCtiXkig,  $C         o2wjra4^(  "ßXXipia^  Uyn* 

*Mvgfu66vfg      xcAtuvn  mä'ßXhivsg  Mtä^jiX^'*^   Die  baaierkaag 

über  die  enge  bedeutuiig  von  "EXXtfvtg  und  ^EXXm^  hei  Homer  wird 
in  den  acbolieo  wiederholt,  zu  648,  i  395.  447,  Od.  6  726,  X 
496,  •  80.  Vgl.  ancb  so  Od.  a  944»  IL  »  478.  Hierauf  grün- 
dete aicb  die  aleaandriniaebe  ▼erwerfnng      des  verses.  Schal. 

\.  zu  II.  ß  529.  530.  a^tiOhiiui  ufA(p6ik^oi> ^    und   zu   i  395:  ^ 
d^nkTi,  OH  liiv  0(najJuy  oviwg  Xiya  fiövrjv^    it;v  6t  vXr,v  tjtruQoy 
Mt9  üvwg  aoAaa^drqr.   pod^u  oay  tfacCra  »iy^^iff  d'  IxlKo^ie 

97)  So  wird  ß  27ü  «lurh   J  Ihm  si^'S  h  n  t  » 

9oj  Vgl.  iodc**  liuslalbs  miUhciluag  uuleu  p.  7ü. 
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JluvÜJjflvaq  xai  ^^^aiovg.t  Uoter  deu  verwerfendeu  ist  wiedemn 
AriitMch:  «tliol.  AD  iH  *  195:  ^A^uqx^^  nuq'  *Oful^  0itm$ 

ptümpf      ^ßOiidii  4mk  miI  'SXk^fag  t9^g 

mv^xoXovt^r  OmnnfStSrjf  ««rl  ^ttt7  ini^ef  v»$f0r  »^rx^^!^  ^ 
Die  kleinen  Bchoiieii  sugco  za  unserm  verse  noch  :  tptvSog  Mal 
j6  »iyx^n  ixittaaro  /JupiXkipfag,*  Hieher  gehört  endlich  das 
scholio»  va  der  bekmaten  etelle  det  ThneyMee  I»  3  MuiMm 
Tot^  |i^/ti)rim»^  ^¥6fAairtv  (se.  *£!Ui;t'a^  "Ofirioog)  dM  «Im 

lautet:  io  ;^u(/j  ""Ey^iiri  <f'  ixixuaio  llaviljjivw;  (LA  av  "KUj^Fagj 

Üieeelbe  Verehrung  für  Aiae»  die  der  ken  der  Ilim  beieiigt, 
bat,  et  Hegt  %m  tage,  eiiek  dieeen  ▼ers  dikcirt.    I>mn,  wst  Ba> 

nächst  heiu  vcrliahuLsä  z.u  529  anlangt,  so  wird  er  mit  diesem 
dcstu  unverträglicher  ersclieineo,  je  überzeugter  niao  von  dessen 
Aws  gerichteter  teadens  ist.  8e  eind  inter|HiUti«NMii  tmi 
eerfcAMsiMr  hmd^').  flielllr  spriehC  avek  der  MStaadi  dm 
weder  mit  oUyoq  noch  mit  P^i'O^u^^^  das  lyx^fl  ^*  ixittourto  rwirt 
harmonireo  will.  Mit  dieiiein  nicht,  weil  ein  derinassen  gerühm* 
ter  lanaeokimpfer  vom  liaoeopanzer  niekt  so  überwiegendea  ge- 
braaek  «acken  koaate,  data  era  daker  eatlekotee  epiMietoo  ge- 
recktlerttgt  wire.  Mit  jeneai  alebt,  weil  io  ffiehtige  laaaeof&k- 
rOBg  grössere  körperkraft  zu  erfordern  scheint,  als  man 
einem  oUyog  beizulegen  geneigt  ist:  man  beachte  auch  in  dieser 
besiekaag  die  atorke  ealgegeaaetioag  «  801  /UMr^g  Iqr 
fJ^agJ  dXXa  jukoxn^f'f  ferner  wie  der'laaae  gnde  der  kCfperftek 

grösstcn  männer  immer  iiie  ^stärkste  Wirkung  beigelegt  wird:  so 
der  des  ]ffW^fog  AUtg  q  24^.  260  sim.  oder  des  Menelaos  y 
344  iq«;  so  ist  Agaaieaiaoa  eia  jc^aw^p^g  ^M?*^  f  17tf  siai. 

Vera  580,  sagt'  ick,  aeoge  voa  verehr  nag  d4e  dicbteva  für 
den  liOkrer  wie  oncXklige  andere  stellen  der  llias.  Genauer  ge- 
sprociien,  er  thut  es  iu  noch  höherem  maasse,  und  eben  dies  ist 
der  grund,  weshalb  ich  ihn,  wenn  anders  er  eine  iaterpolatiaa 
ist,  für  eiae  imilemuöte,  weil  dm  Addsa  Uber  gebikr  mMmotlemdt 

99)  Ick  forebte  nicbl  kesondsrs,  dsas  man  dieser  vemothaag  das 

fti^i  uasrer  rerse  entgegvnhaiten  wird.    War  530  liier,  so  koante 

dif»  spSlprp  intorpolalion  ihre  /Hth.?!  Hcm  f/?  jcnf»  tofsps  leicht  bvd— 
tiklisrh  a ( (  onioiliren.  SlanH  ila;^i'^('n  öJl^  iuiliin^ürh  ohne  fyx'^'l  t^' 
ixfxnojfi  da,  so  lautete  e»  Tiulieicht  nicht  unpassend  ökiyo^  Tat  t-r^y  oder 
okiyog  fia  qv^y  (diftag)  —  Tielleiclit  auch  fand  das  fity  aeiu  öi  iu  ei- 
aem  aackfolgeaaea  (verlaraaa)  vane  ihnlicker  tiaaesart. 
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ittw^lslM  halte.  -  So  iMck  kk  nftniieb  Aias  «ii  kiaipler  stelle: 
im        «Iw  üiM  bier  in  .  besag  auf  eeioe  tilebtigkeit  im  laasen* 

kanpfe  ertbeilt  wird,  ist  ubertriebeu  Wäre  diese  (auch  nur 

10  dem  fiiiiae,  deo  Clarke  dea  werten  giebt  —  ittoce»  ka$ia§ 
miilmtämB  p§riä0  imimr  ommn  gjiaiiawi,  uiohl  aber  pkm  9t  omaiae 
MMN^at  M^perairaM  fmn»  — )  eiae  so  hervoriageade  eeke  am 
Lekrer,  8i>  würde  der  dichter  ilini  hieraus  wohl  ein  epitheton  ur* 
■aas  entiehnt  habeo.  fc^s  ist  dies  so  wenig  der  fall,  dass  ihm 
das  piidikat  i^^ldMuto^  l|X<«ff*ai^  (das  freiüeb  ttbetkaupt  aiebt 
im  eiaigBlar  vorkdmmt),  iii{f|Mffi)£»  aa?iel  iekseke»  «irgeada  artkeilt 
wird.  Nor  einmal  lieiest  er  doo^ixXviog  ^^^);  iadess  gerade  aa 
der  stelle,  wo  er  ausdrücklich  duvi^i  käiiipft  $  443.  6.  Ohne 
frage  kämpft  er  aueb  soost  aeeb  vieifacb  mit  der  laase;  besoa* 
dan  hafrargakabea  werde»  aeiae  tbatea  mit  dieser  waffe  aifgvada. 
Seiaa  kaupttüektigkait  liegt  einaMi  ia  seiaen  fiissea;  iboea  daakt 
er  CS,  wenu  er  grosseres  äogar  aU  dio  trsLea  lieldeu  leistet  2f 
520  &q.  Also,  wie  schoa  die  kleinen  Scholien  sagen:  ^c£ds$ 
d»  ans      i^i?  d'  IslRiMlsa  Jamm^tniQ''  ^^''). 

100/  Ich  glsobe  den  baupizweck  dieser  ganzen  unlersucbuog,  den 
osckweis  sweier^  eiasnder  cntgegensteheader  soffittaagen  nad  gesin- 
naagen  aasrer  iliss  ia  betreff  des  Lokreri,  nicht  tebltgsader  tror  sagen 
iagea  xu  kdoosa,  sIs  wenn  ich  dem 

V*  530:  ifX^  d*  hhtqm»  IfoyäUym  nai  'Jj^moii 

dss 

Mi»  'd^yUmf 

sns  ^  483  gegeaaberttelle.  Oder  wird  msa  mir  Toa  confer?sti?er 
seHa  die  sossramenttellang  etwa  toh 

l^odcr  der  ' Aya^ii^voroq  agtarna)  und 

OUfußaqii,  xvpot  öfAfuci  ix^y ,  xq9e(fi^y  d  «id^eae/ 

«  •  •  •  •  • 

d^^ioß  6  g       ßafftXfvi!  [cc  225  sq.) 
f ni2eg<*nhaltrn  wollen?    leb  roeinersfils  bekenne,  dass  ich  dem  dich- 
ter wubi  diese  eilravaganzen  in  Achills  munde,  nicht  aber  jene  des 
idotnencns  verzeihe.  —    In  der  ganzen  frage  der  sonderung  und  Zer- 
legung der  homerisebeu  gedickte  ksite  leb  nberkaupt  dafür,  dsss  wir 
dem  dickter  der  tcbansten  und  tionigalen  partieen  einen  grösseren 
beweis  onserer  liebe  und  rerehrung  geben,  wenn  wir  ihm  nüekterae 
aad  aamolivirle  erfindungen  absprechen,  als  wenn  wir  wollen 
—  tif  phcidis  coeant  immilia ,  —  ut 
§erp€nie$  ambug  geminentur^  ligrihus  ngni, 
tot)  J6q9  beltsaatKcb  a=:  ivxoi,  iyx*ht  ▼gl*  beteaders  q  525  iq* 
tos)  lieber  die  steigemng  dea  lobes,  die  tn  der  Terbindneg  flcrr- 

dUfswr  aal  'Ax*^^  ^«8^»  *^^^0  ^^^^^  P* 
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PragM  wir  mun^  warum  die  a/lm  den  yers  verworfen  haben, 
io  botet  die  utworl  wiederhol!:  'jfijüüyvtg  beieiehMt  l»ei  B»mm 
die  Tbenaler  oder  die  beweiMM»  einer  etadl  Tlieesnlieae 
Bg  erlielU,  das^  das  wurl  liier  den  kritikern  eine  von  diesem  suu- 
utigeu  homerittclieu  8|»rachgebrauche  ak»w«kliende  bedeutung  xn 
haben  lehien.  Welehel  SchoL  A.  s«  meerai  veree  engjk:  miI 
*EiÜi9i¥mg  MinvH  d^xir»  iAX*  l^yi(€»g  f  Jatmovf  (Bnatoth  netsl 
hiuz.u :  ''yi^uiovc)  d.  h.  "E'/lrjvtg  sei  hier  io  dem  sinne  gebraucht, 
den  bei  Uomer  sonst  die  oamen  ^^qyüoi  und  Javml  haben  i.  e« 
ee  beieiehae  mik  firiechen.  War  diee  oan  bei  den  Alevandtineni 
die  auffasMingf  dee  wertes  ao  nurer  stellei  no  eotnteht  eine  sweita 
frag«:  waraM  faneten  sie  da»  weit  hier  ne  anf  and  wamn  nali- 

mcn  sie  t's  nicht  vielaulir  in  drr  (aiistosslusen  und)  £>'ewuhn)ichen 
engeren  bedeutungl  Ich  üode  den  t^rund  aar  in  der  Verbindung 
dee  werten  mit  dem :  nul  '^aievg«  Der  name  '*Axa$o$  näniliah, 
sahen  sie,  heaeiehnet  hei  Homer  aieht  eiaea  v^oa  dea'£SUipK  ▼•r> 
scliiedencn,  ihnen  entgegengesetzten  theil  der  (ilricchen,  etwa  die 
Pelupunuesier  —  sonst  wäre  nichts  |>a8sender  gewesen  um  die 
geeammtbeit  der  Griechen  anstndriiekea  ala'ßUiiMXf  ual  W/cuovg  *^^) 
— >  nondera  die  Grieebea  ^lAerAiNfPl  und  laf^effamml  (ia  welchem 
sinne  sie  auch  Haraxa^oC  heissen).  Daraus  folgte  ihnen  nnn, 
dass  "EXkiing  hier  nicht  bios  die  mannen  Achills  bedeute  —  ^ 
wäre  dies  eine  Verbindung  des  tbetls  mit  dem  gansen,  ~  aoa* 
dem  mit  *J^atof  gebtancht  (and  ITarlU^p^  eine  aaeh 

aaalogie  voa  napaxatof  mit  nnhomeriseher  bedentnhg  gebildete 
form )  wäre.  Diese  ausgleichun^  der  bedeutuni^;  nun  hielten  nie 
für  den  fehler  des  verses  und  darum  verwarten  sie  ihn.  —  Sa 
liegt  Aristarchs  argnmentatioa  klar  lo  tage  ^^^) ;  unsre  billigung 
derselben  hängt  daroa  'ab,  1)  ob  wir  eine  vethtadan^  wielBUf* 

tfig  xul  'j^)((tKjf  in  dem  sinne  des  iheili  wtd  des  tjufizcti  für  nnzu- 
lässig  erachten ,  was  die  alten  gethan  zu  haben  scheioeo,  da  sie 
au  dieser  erkläniag  nicht  griffen»  wie  auch  2)  davon »  ob  ww 
die  enge  hedeutung  von  *EJJL^vtg  hei  Homer  für  dermasaen  belo^ 
stigt  hnlten,  dass  eine  nebeneinandersetzung  der  beiden  namen 
als  zweier  tynonyma  uostatthait  erscheint. 

103)  Vgl.  die  p.  61  cilirten  stellen  der  Scholien. 

104)  Vgl.  Hejoe. 

105)  Wir  inris<<pn  Harum  Heyne's  bemerkirfi|f  ru  (Ion  «cholieo  un- 
srer  slelle :  Vfr/>a  tarnen  Ansiarrhi  auf  male  acce^a  tt$t  V%dtl^W%  Mi 
torum  Mcnicntia  prave  eaeponU»  —  zurückweisen. 
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Jhä  dtr  letpredMnf^  letttenr  fniff«  den  weg  m 

ebnen:  alferdingü  eiächeiiten  "Lk).i]isg  und  ^ Aj^uioC  hei  Homer  »yn- 
oojm  gebraucht,  und  zwar  merkwürdiger  weiie  in  eiaem  vers, 
der  den  alten,  d«  aie  Jem  v«rdimongMrtiMll  sptnehcoy  oiclit 
mir  nicht  entging,  flundeni  den  ein  eognr  nie  b«leg  fftp  din  enge 
Mentmig  von  'E^lrjvtg  citir^n.    Es  ist  ß  684 : 

kaum  bedarf  es  ehies  wertes,  um  zu  crfcliren»  wie  es  kam,  dnaa 
er  jene  nnaiehf  der  niten  nnbeirrt  üeen.  Hier  nSmUeli  \Bt*j^^[mot 
m\ßkt  in  eeitien  lonsligen  weiten  ainne  gebmneht;  ea  beieiclinet 

Lloä  die  mannen  Achills.  Ebenso  en^-  ist  die  bcdcntunt^  von 
* Axculi  /  75  '^^).  An  'Ekhii«;  xut  ^AxftioC  in  diesem  ajrnooymen 
sinne  und  gleichbedentend  mit  MvQfuS^vt^  konnten  die  Alexen* 
driner  liei  ß  580  nntürKeb  nielit  denken;  denn  wie  konnten  sie 
anneiiflien,  der  vers  besage,  Aias  der  Lokrer  zeichnete  sich  unter 
den  Mynnidonen  aus/ 

Vielleicht  ntao»  sag'  ick,  (fmgn  2)  ist  die  bedentung  von'Ek^ 
hing  nn  nnirer  stelle  eine  weitere  und  nwnr  eine  so  weltn,  dnsa 
sie  4en  »eiferen  sinne  Ton  '^et»of  eongririrtt  Die  lltna  leistet 
der  vermtitliunfif  koincn  vorsrlnif»,  da  sie  die*E!W.fjvfC  nur  noch  an 
der  genannten  stelle  Ö84  kennt;  wo  sie  aber  den  namen  des  landes 
nennt,  dn  waltet  über  den  umfang  der  bedentung  kein  iweifel| 
if/  *eSUflc^a  Tc  0&(n¥  Te  »  395 ;  0&lr}v       ^EXkädu  «dUi^^MUX« 

S*  {^tz6(tti¥)  h  478;  (—0?)  'jE/Urid*  ohia  {valfav,  —  turfnqim) 
MwqpMn90w  nr  595  $  *£:Uada  KaXUyvvu^xa  »  447.  Nickt  grö* 
sner  ist  der  nwetfel  bei  Od.  X  496  ^i^  ^Ekkdlfa  u  O^fn^  n  (dem 
rm  Torhersrehenden  satie  noXi<Hv  (itm  MvQfnd6v«fff§v  entspricht). 
Srliwieriger  ist  der  nauie  des  landes  an  den  andern  stellen  der 
Odjssee  (den  namen  des  ? olkes  kennt  dies,  soriel  ick  weiss,  über- 
kvnpt  nidit):  o  844,  d  726.  816,  o  80.  Isinier  hcisst  es  kier$ 
*£Uddbi  jrol  ft^or  "'y^gyog.    Wie  ist  'ßiliig  in  dieser  (der  llias 

S  gl.  Hojne  W  ,  '.]'<>.  Die  i  rlJnrnng  ricr  schol.  ABLV  zn 
dem  fer^i:  '  .ä)(aUd(t  xukkkyvftnyfrt ,  Tf,v  nuc  u  y  ÜÄkijyu)  y  yr^y  'A)(tttida 
ff«  MakXtyvyauca  ial  ebenso  falsch  wie  die  des  ichol.  \  zu  A^yos  in 
demselben  Tcrs:  'AQyos,  r^y  tcca  liatf,  Far 'Axatida  xakXtyvyatxa 
keust  es  ß  683,  »  447  "EkXdifa  xalltyvytxixa  (vgl.  t  395.  ,  und  dn^s  'Jq. 
7«f  mnoßotoy  der  Pelopennos-  sei,  sagt  seboa  Antlarck  an  C  i^t  fgi* 
sm  *  246.  fJeker  t  329  s.  p.  67. 

riiM^  8«pfl«.M.  if.  ■««  I,  5 
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innideii)  verbindiiBg  s«  ventelMDt  Die  anlwort  käegt  wiedeni« 
Too  den  «nDe  »b»  den  wir  des  iweiCen  Aeil  der  ?erbiiid«ig 
geben  io7). 

a)  Wäre  Arg-os  liier  «las  pelnssfische ,  so  wäre  es  erlaubt, 
*JSiAäg  daucbco  wie  AUDst  bei  Homer  zu  versteken  :  die  verbin* 
dong  beieiehnete  —  naeb  II.  ß  68  t.  8&  —  Tbeetaltee.  Al- 
lein ee  iet  elTenbar,  daw  sSnuntliche  OdjiaeeilelleB  die  dev- 
tijup:  zurückweisen:  die  eiätcu  drei,  weil  Peoelope  unmög'Hch  von 
dem  xAiog  dgv  ihres  gatten  in  Thessalien  reden  will,  die  vierte» 
weil  Menelaes  de«  Telemacb  ebeaao  wenig  dai  vorbabea  einer 
reine  in  dies  land  inaiBnirett  kann«  — 

b)  Yennelien  war  eine  «weite  erUlmng  des  andniclca.  Nto- 
lich  11.  0  ^7Z  betet  Nestor: 

f  ßo^  4        *otä  nSwa  u^ia  noiiiir^ 

Die  Scholien  (BL)  erklären  *!//i^;^o$  hier:  thiv  lijv  ' E/UAtdu.  Ist 
dies  richtig ,  su  lä&st  sieb«  diese  weiteste  bedentnng  auch  in  dea 
Odysaeeansdrnek  snbatitniren.  Dann  könnte  *JSUada  nie*  fi4co9 
^jiQy^g  9,gaai  Griechenland"  bedeuten  i  und  swar  ao,  dasa  beide 
nanien  nia  sjnonymn  nebeneinander  stehen.  Hieraus  erhielte  *£7.- 
Xug  und  "E^lrjvtg  die  gewünschte  ulljEj'emeiiiste  bedentung.  — 
Wenn  nicht  alles  trügt,  so  hüben  diejenigen  Alexandriner»  die  des 
Odjaoeeansdruck  verwarfeni  'A^/a$  in  diesem  weitesten  eiane  ga* 
noninien ,  dnrans  für  *Ekku^  ebendenselben  gefolgert  nnd  die  tct- 
bindung  eben  darum  als  unliomcrisch  verworfen  (schul.  A  zu  II. 
k  395 j.  Aber  warum  sollten  wir  nicht  eonservativer  seia  dür- 
fen als  eiet    Wamm  sollten  wir  nieht  sagen  dürfen:  wenn  * 

nnd^JSSUffs;  bei  dieser  Brklimng  YQn^J^yag  einebedentnig 
erhült,  die  sich  nicht  etwn  ein%  sondern  enge  fünfmal  bei  Horner 
findet,  so  erscheint  der  sprachgebraucii  von  hinlänglicher  autori« 
tätf  um  ihn  dem  dichter  nickt  absprechen  zu  dürfen  y  und  die 
vier  Verne  der  Odysaee  und  nnssr  ß  530  der  iiku  tmd  w^Ukm 
adll?  Allein  kiergegen  ist,  nbgeneben  dnven  dass  es  fiberkevpt 
als  eiuc  i»eLr  relative  echtheit  eines  verbea  der  llias  anmeweUeo 
werden  muss>  wenn  er  lür  seine  spräche  stutzen  aus  der  Odyasee 
zn  eatuebmen  genötbigt  ist,  da  der  aonstige  ipracbgdbraaeb  der 

t07)  'AQyog  io  dem  siune  von  11*  <f  5'^  aim.  kommt,  mein*  iek« 
hier  erst  gar  nicht  in  betracbt. 
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IliM  ilm  sogar  zuwiderläuft  —  m  bedenken ,  wie  die  vorausse- 
tinug ,  vuu  der  aus  wir  die  weiteite  bedcutuog  fiir  'iSUd(  er- 
«ckloMeBy  nänüieli,  das«  "Aq^o^  =  »ganz  Griechenland"  sei,  kei* 
Mtwags  fest  ist.  iL  •  S72  mimgß  nicht,  "".^^^  >n  dteaeM  ainue 
n  — Die  Mymidmii  wenigstana  brauabaii  nicht  mitge- 
meint  zu  sein,  ila  sie  erst  in  n  von  ihrem  kriegähemi  zuai  käm- 
pfe eothoten  werden.  Was  die  UDgewöbnlicbe  Interpretation  des 
woHm  acitena  4er  achoKaattn  befördiertey  wenn  .nicht  t ertalasatej 
war  affenhar  4a8  bei  ^yi^yog  seltene  epitbeton  tiMMP^ow,  wih* 
rend  ^ ylqyog  im  sinne  des  Peloponnes  sonst  durch  Irnroßoiov  be- 
zeichnet wird  *^^).  Die  vertbeidi^er  der  weitea  bedeutung  werden 
aich  vielleicht  aber  auch  anf  swei  andere  atellen  bemfen»  JL  *  246 
mi  t  320«   Jene  lautet: 

^t^ok  hl  Ti^^,  inäg^'j^  Qy*og  imnoßo  loto* 

Wm  andere: 

nQiy  ft€v  ydg  fioi  ^vfjbog  iwi  in^&titctv  itja)jitij 
olov  ifti  ^(Gicd^a^  un^^Qyfog  lirnoß6io$0 

Anffallend!  *ji^o^  Uai6ßotw,  daa  wir  aoeben  die  hene- 
riflche  beaeichnong  för  den  Peloponnes  nannten,  wird  hier  von  Achill 

g-ehraiicht ,  als  wäre  es  auch  seine  heimatlij  dort  von  Odysseus, 
«ia  wäre  es  die  der  Grieciteo  ülierbaupt.  Die  ueuere  Interpretation 
h«t  aaf  gmnd  vorzugsweise  dieser  stellen  "jiifyog  auch  =  »igaus 
Griechenland"  gesetzt  '^').  Die  alten  scheinen  in  $  (s*  das  sehe- 
liuo  nur  an  den  Peloponnes  gedacht  zu  haben;  wie  sie  die  stelle 
in  7  rerstandettj  iüt  leider  nicht  gesagt  j  auf  Thessalien^  wie 
Enatnth  thnt,  werden  sie  sie  schwerlich  besogen  haben.  Was 
nnn  snnichst  die  letztere  stelle  anlangt,  ao  macht  aie  schwierig* 
keiten,  man  mag  sie  erklSren,  wie  man  will.  1)  An  sich  ge- 
nommen wurde  '  Aqyo^  luuöfiojov  allerding-s  auch  blos  Achills  liei- 
aMib  bezeichnen  können,  da  diese  nicht  nur  den  n&meu  ^ Aqyot; 
fährt,  sondern  auch  rosse  hat;  aber  man  wird  gegen  die  erklA* 
rang  misstrauisch,  erinnert  man  sich,  dass  andre  atellen 
(/        Vgl.  die  note  p.  65)  grude  unter  diesem  namen  den  Fe- 

106)  a.  Hejne  s.  st. 

109)  VgL  KOppaa  an  •  tU6,  Hejne  zn  den  stellen  nnd  lom.  IV> 
f.  44^ 
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loponnes  dem  Mvrinidonenlandc  entg'e^nstellen.  2)  Andrerseits 
kann  der  uu^idruck  eben  diese  bedeutung  (nr  Peloponnes)  selbst- 
vmtändlich  hier  nickt  habeo.  Aber  enek  «laie  Achill  hei  dee 
woften  an  Grieeheeleoil  iberheapt  dcnkee  loll»  iet  nicht  ohne  he- 
'denkee'?  tt  würde  dann  „Grtechetthmd<<  lefne  helMth  «eSBra, 
wahrend  er  sonst,  soviel  Ith  sehe,  immer  nur  seioes  engeren  va* 
terlands  g-edenkt,  a  155.  169,  *  863.  S95,  nlZ;  wie  er  et  deno 
•ndi  gleich  wieder  SSO  tkat.  —  Die  interpretetie«  endeni 
•teile  (t  246)  hSugt  ten  den  QMfaefr*^  ^ 
vorhergehenden  vcrse  geben.  Meint  Odyssrns  niclit  l*ios  sirli  uud 
die  kämpfenden  Achäer,  aoodern  auch  die  Myrmidonen  mit  ihrem 
flihrerf  dbwehl  dessen  drehnng  nech  hause  tnriicksnkehren  erst 
856  sq.  erfolgt,  schliesst  ihn  Odjssens  dodh  an  unerer  stelle  in  don 
befürchteten  Untergang  nicht  mit  ein :  nicht  noi  seiner  selbst  wil- 
len soll  Achill  zu  den  watien  greifen ,  sondern  um  der  übrigen 
willen;  so  nahe  dosi  redner  jene  motifimng  seiner  bitte  lieget > 
so  dnrchavs  fern  hilt  er  sie«  vgl.  277  sq.  301  sq.  Hiemw 
folgt  fär  ^f/lh  die  engere  bedeutnng  ond  als«  ancb  fiir*>^^/o( 
Imioßoiov  derselbe  umfang  wie  o  372  ^'^j.  — 

c)  Bs  liegt  nach  dem  eben  gesagten  nichts  nüher  als  an  v«r» 

suchen ,  ob  der  Odysseeausdruck  steh  mit  hülfe  dieser  engem  be- 
deutung von  ^'Aqyog  erklären  lätiät.  Also  in  ^EXkuda  xui  fiicov 
^Aqyoq  sei  ^'Aqyoq  gleich  dem  Pelaponnes.  Nehmen  wir  sodnBB 
*£!Uac  im  sinne  der  llias,  (•  895  sim.;  cf.  p.  65)  also  =  Mymii- 
doneniand.  Die  Terbindung  lautete  also :  „Thessalien  und  Pelo- 
ponnes/* (icnügt  die  erkiärung(  ich  gluube »  vollständig.  Die 
beiden  landernameo  ergänzen  sich,  so  ungekünstelt  als  luüglichj 
an  der  bedeutung  i,ganz  Griechenland**  —  die  in  den  vier  Odya* 
seestellen  überall  gleiehmftssig  passt.  Dieselbe  interpretatlon  ge< 
beo  auch  schon  die  Scholien  zu  6  726. 

Diese  erklärung  des  Odysseeausdrucks  also  ist  die  richtigre, 
Sie  kann  niemandem  willkommener  sein  als  den  conservativen; 
denn  sie  leistet  den  dienst»  wenn  nicht  alle  vier,  so  doch 

m 

110)  Ich  kann  mich  der  huiweisung  auf  die  lusiere  ihnliofahcil 
der  beiden  stellen  nicht  enthalten: 

f^Mt»  iW  T(pM|r»  lade  'Joytoc  hm9ß4m9 
dloy  ifä  ^iöHt^M  dir*  "A^Y^  fnatf/ftTtsfo 
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■B  IL  i  395,  zu  befestigen.  Aber,  wäiireiiii  i»ie  dies  that,  kommt 
m  dMbir«|i9  dm      'ikUa^  in  übereiniiinflMiag  mit  dwa  ionstip 

lU)  Di«  vier  itellen  heitien: 
1)  9  342     toi  /4f  fidlum  na^ümt»  nMo^  iUamor* 

«Mf^oc»  MV  «iUer  t^ifi  »90'  *SXld^«t  Mal  /ii^tß^A^f^g* 
t)  #  Ttt  IDUfl»  f£U»'  411^       fw«  lOlAd^fH  iäiM» 

narroifjg  agfT^m  xtTtnfffjtyoy  iv  iftvantfriy 

ifj^kov,  jov  xXios  tv{)v  xaxf  E'Kkada  /.(tl  fxioo  y  'A  Qfo^' 

3)  if  814—816  =r  724—726.  —  In  alien  3  steilen  «(irichl  l'eaelo^e. 

4j  •  $5  TelemacK  zu  Meneiaos: 

ijdii  vvy      tlnont/unt  qiktiy  is  Ttaigida  yalay  *  •  • 
9(f9  yaQ  fioh  ^v/uog  lildtiat  ohtad*  Utia^M. 

JUenelaos  zu  Teleuiach: 
T\ll(ftaj(\  oir»  ir^  lyotyi  noXJSp  XQ^^^  Mtid*  ' 

UfMfOP  P90t9f  —  —  —  ^ 

90  §t^  iHUtf  i(faq^d^gm  af  'Ella  da  xai  flki99¥''A^f^$t  . 

äüuu'd*  mf^Q^aniav  ^iiCofÄm,  —  — 

^  Telemach  zu  Menolaos: 

ßovXo/Ltrti  TjJrj  yila^ah  tff    tj/jntQ.  —  —  —  — 

Pelrachtet  man  die^e  steilen,  so  wird  uiau  finden,  dass  der  rers,  der 
deo  in  rede  itebenden  auidruck  emhill,  nicht  in  atlen  vieren  gieich«* 
■itjiig  entbelwiieb  ist.   Grammalifcli  richtig  und  logisch  dureh^at  pa»* 

mdt  wann  nicht  nothwendig  (man  beachte  fol^y  xc^crJü/y) ,  ist  344  in 
d«r  crten  itdle.    Entbehrlicher  ist  der  Yen  in  stelle  2  und  3.    In  4 

dagegen  «pHp  ich  nicht,  wie  er  überhaupt  fehlen  kann.    (Bekker  ed. 

1843  verwiilt  ihn  in  1,  2,  3).  Nach  schoi.  A  zu  11.  i  395:  ^  dinktj, 
ui*  T^y  ^iaccüiay  ovrws  ktyki  uoyrjy,  ryjy  di  oXiiP  ^lUtQoyf  oix  oldty  ovmf 

wmhnfAniy.  aSi'  latiaw  „hx^^H  ^A-*'  *ßllddu  ««I  ftiaop 

'ji^yoc**^  IQ  artheilen,  hitte  der  alexandriniache  kritiker  (AriKtarcb? 
Lehn  p.  233)  seine  athetese  auf  alle  vier  stellen  ausgedehnt.  Eine  aot- 
dröcklirhr  und  begnindelo  athetese  findet  sich  indess  in  den  Odystiee- 
scholien  nur  /.ur  zweiten  stelle:  ntimioq  u  aii^o^.  -/(d  yuQ  ngonnty 
^  HQtP  fiky  noct*  {ff&koy."  xai  ovx  oidiv  u  "O/ntjiJüg  rrjy  xud-'  r^uas  'Ek-' 
lidtt,  «Ai«  f^p  ^tffa^LtnfP  ojSia»  kiyt»  y«j  "SlX^yue  rovg 
hctsct  mm  mmt  ifusirtti^  di  »ni  *HXldda,   fiöyny  yao  «jy  pni  *Apk'^ 

Iii  'EXlada  xaUt  "OfUlQot,  Zu  cT  816  ist  nichts  überliefert  Ztt  'aS44 
'^ßilada  tfiy  f^tf^fJakiav  (ff/di.  'HlXas  yiiQ  nvUg  RtCGtiliftg  „Kfivyov  xrk,** 
n.  •  478).  tial  jpner  Alexandriner  nun  wirklich  alle  vier  versc  vcr- 
worfenT  Wie  koaote  er  es  zumal  in  o,  ohne  hier  eine  grössere  athe- 
tese za  autuiren,  (was  Bel^fc^r  ed.  1858  wirklich  that)?  Und  eikUi^ 
«r  den  Midimek  da,  wo  er  ihn  flehen  lien,  wie  wir  in  c)  oder  endera? 
Das  wAmVum  an  a^lit  mir  auch  durch  aein  &i6nmf  nul  %6  auf.  Dasa 
der  Ter«  ao  den  rirbreiteten  gehörte,  beweiaeü  dio  varaehiedeMli  les* 
«rinn,  die  na  Ton  ihm  gab  (a*  4*  ichoL)* 
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ffw  ipnehgvbmneke  der  lliaa  niimti  der  verMtliMig»  «i*  kitiM 
*fiUi7yf(  in  nosrer  etelle  anek  eineii  viel  weiten  mnn  keben»  ait 

nichten  entgegen;  sie  berechtigt  uns  nicht  nur  nicht,  'EkXfjr^  in 
fi  530  !=r  *AxMo(  zu  setzen  —  sie  weist  Tielmehr  auch  ihrer* 
ieita  dnranf  kin»  dasi  et  nur  in  der  engsten  bedeutung  genoa- 
nen  werden  kdnne. 

Polff^en  wir  dieser  maknnng,  indem  wir'EUiyMx;  irei)*>^;ifa»ov^ 
unter  der  redciigur  des  theiU  und  des  gamen  [oder  der  species  und 
des  genug)  zu  ?ersteken  verancken  (frage  1).  Der  Lokrer  seick- 
nete  sick  im  Innsenwnrf  nne  „unter  den  Hellenen  (i.  e.  den  man- 
nen Acbille)  und  den  AckXem/^ 

Wir  begegnen  der  zurückführung  von  homerischen  namen- 
Verbindungen  auf  dies  echema  bei  den  alten  häufig ;  und  zwar  so- 
wokl  Ton  Verbindungen  firtlicker  namen  wie  11.  ß  615  fioim^cc- 
(ndr  u  Mal  'WaSa  (sckol.  und  Bnst.),  fliid.  625  dovX^to  *iE^*- 
ra«r  &^  Ugdtuv  (schol.  z.  m.  und  zu  743;  Eust.),  Od,  362 
Kvnqov  —       llatpov  (schol.  z.  st.  und  zu  11.  d  47 ;  Eust.) ,  II. 

47  (sekol.;  Bnst)  —  ja  sogar  das  eken  vielfack  kesproekeue 
^EXkdia  sa^  ^w^'A^oq  wird  so  erklart  Bust  305  ,  30  («lao 
Aq/og  =  gr^^oz  Grieciieoland ,  ^EX}.ug  =  Thessalieuj;  als  uucli 
von  Völkernamen,  IL  tft  74«^  2iS6>eg  —  OaCnxeg  di  (sckol.  und 
Bust.  !•  st.  und  Bust.  au  Od.  d  84^  >  2*dov(wg  *ai  ^ß^ftßaifg 
Mta  Jhßi^^  Od.  6  85  (sekol.  B.).    Hieker«  gekört  auck  die  ver- 
bind ung  TQwdg  u  «ol  *ExTo^tt  II.  ¥  1  (sckol.  z.  St  und  zu  ß 
641  i  EuBt.  z.  St.  und  zu  Od.  6  84,  11.  ß  643),  Olvrjog  luyfäX^- 
to^  t4li(  •  •  Jk^da/Qog  II.  ß  641  (schol.  z.  st.  und  an  v  1; 
Bust).    Wenn  nun  die  "fOUUfyf^  und  I^om^  bei  Homer, .  demtli- 
eker  noek  als  manches  der  ebengenannten  nameapaare,  siek  wte 
tbeil  und  ganzes  verhalten,  so  ist  nichts  natürlicher  als  11.  ß  530 
diese  anffassung  zu  statuiren.    Wirklich  that  dies  auch  Eustatk, 
und  swar»  wie  er  wenigstens  berichtet»  nickt  okue  alexandrim* 
ecke  nutorität><>),  p.  277,  5:   i6  JFmmnPog  ^  o»  mrä  ^ 

to  Uawi/Jap^ag  xal  ^Axatovg  ävii  jov  QtffaaXat^g  xai* Aftytfovg^  |»a 
AmdHu^ff  totg  SXotg  ^Af^yUoig  wvg  in^  ""Ax^^^^^  ^^o^»i^ 
pmtg  U$mg  'Skhpmg  natu  T§r»  tfox^p» 

112)  Disi  unter  dipipn  Alexaodrincru  ausser  Zenodol  suck  Ali* 
lUrck  nickt  c;ewesen  ist,  lehrt  schol.  •  395. 
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Es  ist  für  uns  gldchgiiltig,  dass  einige  der  ongefülirten  bei- 
i^tkt  fiUsdiych  m  dett  alten  unter  da»  tchem  Moog  Mit 
ü  l&ty  gezogen  werden»  d«  ne  WelMlir  mter  das  der  apponHo 
fmIMm  fallen,  wie  II.  &  47,  Od.  &  862;  ebenso,  dass  manches 
der  aogefahrteo  oameopaare  für  die  b omerische  zeit  oder  wenig- 
stans  kenntniaa  vielleielit  gar  nickt  unter  dies  verkältniss  fiel, 
Mdsn  der  eine  na«e  erst  in  spHterer  leit  eine  «siehe  eusdelK 
snng  erUelti  dass  er  nnm  nadem  dns  Mar  bildete,  wie  PMninea 
ZQ  Sidoo  *'^):  die  ätatuimog  des  scbema  ist,  nicht  minder  als 
für  die  spätere  Jitteititnr,  für  Homer  als  richtig  zuzugeben. 
AUein,  wie  es  scben  anffiiUt»  dass  Knstatli  In  seinen  reieUiclien 
snmmenstellungcn  der  entselnen  bomerisehen  Beispiele  (p.  iOlZf 
15.  p.  1600  fin.,  besonders  p.  305,  24]  unsres  fulles  nicht  mehr 
gedenkt:  so  erregt  es  zuerst  anstoss,  dass  Homer  sich  dieser 
(edsr  einer  ibnliehen)  Terbindnng  bei  bezeickonng  des  Hellenen* 
beeren  ni^t  üfler  bedient  hat.  Bs  bedarf  kaum  der  erwihnnng, 
dsss  dnn  eepniative  ferfaXitnisB  des  theils  ond  des  gnnten  jenem 
'üneriialb  dieses  einen  yorzuar ,  eine  g-cwisse  prävalenz  vor  *len 
ihrigen  tbeiien  beüegea  wiH.  Gleich  mui  als  kennte  der  dichter 
keine  Wllkersehaft»  der  er  innerhalb  der  Grieohengesaninitheit  die* 
sen  vnr«vg  Tindisiren  wellte,  sehen  wir  ihn  an  nneihligen  stel* 

l«a  die  iresamintlieit  nur  mit  Oiueiii  (der  ilrei)  namcn  bezeichnen: 
e«  wird  hieran  festgehalten ,  so  häuüg  auch  iDoerhalb  des  Tro- 
jsnerheeres  einselne  theile  seiner  snsaainiensetiinig  geschieden 
Warden.  Nor  nach  den  einseinen  mMnnem  nnd  naeh  den  rossen, 
die  im  Argi?erheer  sich  auszeichneten,  wird  /?  761  sq.  gefragt, 
nicht  aber  nach  einem  der  zahlreich  genannten  Völker.  Die  'EX- 
hpftg  npeetell  werden  ß  680  sq.  nicht  anspruchsvoller  und  mit  grö- 
tssrer  veriberillcbnng  eingeführt  eis  ihre  verbilndetea*  ^Aber  sie 
■nd  es  doch,  (kann  nun  sagen)  die  auf  der  höhe  der  gefahr  Ton 
Mestor  zur  rettunsr  herbeigerufen  weMen  X  796;  sie,  die  Fatrnklos 
vooAeiull  sich  erbittet  ;r  38,  deren  kampfbegier  gerühmt  wird  ibid. 
tOO  s.  w.t**  Bs  ist  weikwürdig,  wie  der  massenkanpf  der 
M^raHdonen  nieht  Mos  doreh  die  eigenthisillehkeit  der  homeii« 
::chen  Schilderung  vor  dem  kämpfe  ikrer  hsroen  ^  sondern  auch 
vor  den  kampfesleistungen  sei  es  einzelner  sei  es  des  gros  des 
iiysifhsifw  überkmuft  anrilektrttt.    0ns  hanptfetdienst  der  er- 

113)  Vgl.  «nm.  78  auf  p.  44. 
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folge  gehfirt  Palvakloi,  tbeilwme  muk  #lni6  Mb  «tttoi  (»  278 

sq.:  cf.41);  durch  ihn  aber  ermannt  sich  das  ^anze  Arg-iTttiieer  mit 
all  aeioen  fUhrero  (yoq       «b);  er  Ix  iiehU  nicht  nur  seine  «diMr» 
ioadieni  dit  gaoie  beer  372.  ^  Die  HynMomm  Umiw  siir 
torgeerdaetes  506.546.    „Aber  ihr  andieii  am  kämpfe  (k^aat»  maa 

weiter  äug^eo)  steigt  in  (U;r  ful^e;  denn  5(>4  heiiist  eh  ausdrücklich 

M¥^§^^44v9g  Mal  *j^x^*^^^'  lUektig;  bitr  kaken  mr  die  6> 
gur  des  fUQO^  «al  Blov  idebt  aar  ¥«b  daa  Giiaebea  gabmackt» 
■aadani  die  TerbinduDg  iat  aaek  der  eaebe  aacb  dieselbe  wie  ß 

530,  und  ohne  trage  steht  sie  da,  Uu  fiiyaXvvri  wvg  MvQfAtdovag 
(worte  des  scbel.).    indessen  Patroklas  ist  es  wi^eram  nart 
deatea  laialiiag  auck  ia  dar  falga  kenrartritt;  aadef«  Ji jnaidaaaa 
Warden  aas  aiekt  als  angreifead  aad  aiegaad,  saadera  als  aaga- 
gfriffen  und  erlegt  vorgeführt  570.  594;  die  erzalilunjr  des  kam- 
pfes  wendet  sich  gleich  wieder  andern  Ghecken  zu  003  sq.;  die 
M yraddaaea  trelaa  var  dam  gaiammtaa  kaaia  wieder  sarück  592. 
698.  729.  731.  Tfi4.  770|  am  kampfa  am  die  laicka  ihtaa  filk- 
res  (q)  seheinen  sie  sieh  kaum  zu  hetheiligen;  seine  genos»tu 
Automedon  und  Alkimedon  426  sq.  richten  oicht  viel  aus;  den 
ansscklag  gibt  nur  Achill  selbst  <r  215  sq.;  erst  bei  dar  tadtaa* 
klage  siad  die  Mjrmidaaea  wieder  tkilig  854 ;  sie  tkiiB  anch  wai» 
ter  aar  antergeardnataa  r  278,  (p        tp,  «s.    Wie  weit  nnter 
iiieseu  uuiätaude»   die  hervarliel>utiir  der  M^miidonen  ir  564  ge- 
rechtfertigt ist,  lasse  ich  dahingestellt;  was  der  diebter  d»mit 
wallte»  war  anek  dea  altea  nickt  klar  (s.  d.  sckoL);  aar  ganög« 
aber  eiiü&rt  nick  aas  diaiar  ikrar  im  allgemaiaaa  aiekt  karroitm- 
genden  rolle,  warum  die  bomerische  dicbtung  die  Verbindung " 
hjpig  xai  ^Axfuol  nicht   zur  stehenden  phrase  ge^teoipelt  hat« 
j^ber  die  'EUsjyc^  sind  treffliche  lanaeakämpfer;  so  Ackül  seUmt 
(s  217).  Patraklas,  Paisaadraa  (ar  194.  5);  ikia  aasdrttokliclia 
aeanung  aa  marar  stelle  ist  alsa  darek  diese  kaatakaag  gerecht- 
fertigt.'*   Ich  möchte  eher  sagen  „cntschuldisrt"  als  „iferechtter- 
tigti*^  denn  ick  vermisse  die  beiege  auch  dafür,  dass  Homer  duick 
kerrarkakaagaa  dar  art  aiaa  aekaa  oknedies^kaekate  aasaeiaknaag 
aack  steigere;  vt  begnügt  siek  daa  ükertraffsaaa  tkail  ia  aeiaar 
allheit  zusamuieuzufabtien,  ^^ie  t,  12-4  xiauCio  6t  jtdvTug*  /^^u  tot»^ 
iyX^^P  (Tydeusj,  oi  535,  x  b08  uud  an  vielen  andern  stelleUi  aus 
daaea  iek  aaek  ^  289; 
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Diese  warte  nämlich  «enthalten  ein  lob  des  Tehmonierg 
Aias  [aas  Hektors  munde).  VVir  baben  nuu  oben  absclinitt  Iii 
beiläufig  geaeben»  wie  die  llia«p  aeweit  sie  deo  Lolirer  veriieiT- 
liclit,  ibo  mit  den  TelMonier  gern  gleidweilig  «iftreleii  mad 
iü  eigenscliaften  und  handlung^en  der  beiden  beiden  eine  zienilich 
weitgehende  Übereinstimmung  herrschen  lässt.  Mau  hat  ferDer^ 
nod  wolil  mit  reckt»  »iick  in  des  Lokrers  Femeiaeneni  wort 
Odjss.  S 

eioeo  enkleng  an  des  des  Telamooiers  11.  q  634: 

—  2tt^g  «f  ifiTtrig  nävi  l^m* 
i^jtMV  d*  avTwg  nuüLV  inuöia  ninin 

iiiJ^  äyti,  uvioi  n%q  (i.  e.  ohne  Zeus)  ipqaQw^iöu  /la^iiv 

gefenden.    So  nmi  scheint  mir  an  das  dem  Telamonier  9  1.  I. 

gespendete  lob  anf  seine  ianaentncktigkeit ,  damit  auch  der  Lo- 
krer solchen  Vorzugs  sich  erfreue,  die  Interpolation      530  sich 
angelehnt  sn  haben.     Und  wenn  der  auctor  derselben  schon  in 
der  MCÜ#  Ton  der  sonstigen  mittheilong  der  llias  ahmweichen 
sich  nicht  scheute  (s.  oben  p.  62),  so  diirfen  wir  ihm  sntmnen, 
dass  LT   auch   in  der  ausfuhiung  sich  «lavoii  zu  entfernen  keinen 
anstand  nabio,  sobald  er  seine  absiebt  dadurch  besser  erreichte. 
Gleich  also  ab  könnte  er  die  yemnglimpfnngen  des  Lokren  in 
528  nod  529  nur  dnrch  entgegensteliung  der  nachdrücklichsten 
T<*rherrlichung  puralysiren,  griiF  er  zu  der  pomphaften  Verbindung 
Jlavi/J.r^yag  (nicht  blos  "EXkrjvu^)  xai  "^^xutovg:  er  überschritt  da* 
durch  das  maaif,  welches  die  homerische  dichtnng  in  derartigen 
fcrgleichangeo  hilt»  wenn  er  die  namenverhindung  als  gti^  Mai 
9X&P  nahm  (p.  70  sq.],  —  er  verging  sich  gegen  den  homeri" 
:»€hca  Sprachgebrauch^  Vicrwi   er  sie   so  synorivm    fasiste   (p.  65 
sqO'    Welcher   von  beiden  verstoü^en  ihm  in  Wahrheit  zur  last 
fillt,  ist  selbstverständlich  mit  gewissheit  nicht  so  entscheiden. 

114}  Vgl.  Soph.  AI.  767  (worte  des  Aias): 

xgdwH  wnan^cati'  iyti  di  Mai  ^^X^ 
M%i9mv  niaw^        intmamaf  Mkhf/' 
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Die  nenbildiiiig  IIa  v  iXhf\vi(;  nach  analogie  von  /7a  v  afoxol  spriclit 
für  die  iuterpretatien  Aristarclis  und  Zenodots  ^^^j. 

^  ,  IIS)  Wae  dagegen  Thacjdldea  enlanfl,  so  musf  er  JEar/AAvmK  ioi 
eiigM  Ümi  Teratattden  haben;  denai  nur  floit  dieser  Terninibiuig  ver- 
trigl 'Ü^h^  ieHi  woH  I,  3,  vortlbigetelil,  data  wir  seine  bekanDlaebaft 
M  dwi  veiMe  alelit  il»«rbaapl  betlreilen  wollen, 

<l     •  i  .      -,1^1  '    \        ■  ■■ 
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I. 

Die  güterlaTel  am  sddiisse  des  platonisehen  Phikbos. 

Die  gritertafd  mm  «nde  dt«  .PInlebos  fk  66  A  ff  ist  aner- 

Icanntermussen  eine  der  scbwierig^&tea  stellcu  in  ailcu  plataiiischeii 
tcbrifUu,  Hnd  so  bat  sie  deon  auch  eine  reihe  von  erklarungen 
•rftilireii,  welche  £Mt  eile  dercb  4m  ■umeedmag  4ei  dieloga 
«eihwenüg  liervergerafeo  werdeo  nmeiteii  «ad  vea  deaea  docb 
M  eiherer  betreehtaiiif  ketee  einzige  dieeem  leMrauMnlieiige 
vollständig'  entsprechen  will.  Nur  die  von  Asi^)  ist  ganz  will- 
kiiriicb  und  Bach  aioderiien  kategorieo  gaMacht,  uad  aie  brauobt 
Mer  hier  «ü  se  wea%er  In  hetraeht  gesegoi  aa  werden»  ab 
•ie  bereita  wvm  IWnMsnW*^^)  genügend  widerlegt  wetdea  iat. 

Oah  ergeLuisg  aller  voraufgehenden  betraclitunu^en  wird  p, 
6t  A  ^  64  A  dahin  gezogen,  dast  zu  eiocx  richtigen  mir 
aefcmg  der  aittUchen  giiler  den  nenaohea  die  geMiaMlIieU  der 
erkeaatahee  «ad  der  relaea  ISate  die  bestaadlkeila  abgebea.  8e- 
fbrt  aber  wird  dies  p.  64  C,  wie  schon  p.  61  A,  mit  einer  un- 
erwartetes Wendung  nur  für  das  gebäuse  (olxtj<Hi)  des  höchsten 
gntee  erklärt,  und  ebea  ae  unerwartet  kommt  es,  weaa  nocb 
farkar  dm  richfigkeit  «der  wabriieit  (H^&mk)  eelber  ala  elp 
aetkwandtg  biasamtkaender  beataadlkeil  geferdett  wird,  p.  64 
s^ernde  als  uIj  dieselbe  nicht  schon  lo  jener  obigen  Verbindung 
ftelber  gegeben  wäre.  Das  ineinander  von  form  und  iobalt  wird 
eine  kier  in  ein  aebeaeiaaader  ferwaadelftf  aad  dai  aalüaUeBde 
dieeer  ereekeinnng  icb windet  nacb  den  geaetsen  der  platoniaekea 
dntntellnngsweise,  wenn  man  erwägt,  dass  dies  eben  eine  my/Aen- 
ariige  bebnndlung  der  sache,  und  dass  diese  hier,  wo  wir  ea  nickt 
•it  der  idee  nia  aoleker,  aaadeia  nü  ibier  enckeuMing  lai  .nit^ 

Ij  HaloDS  leben  und  ifhriflcn  .   Leipzig,  l81ß.  8.  p.  297  f. 
De  PUloni«  Phiiebi  cuiimüo,  Berlin,  1837.  d.  p.  30  U 
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liehen  menscheolebeo  zu  tbun  haben ,  gnnz  am  orte  ist.  Denn 
fler  nytho«  hei  Piaton  iit  ehen  die  forai  fiir  daa  werdende  and 
gewordene.  Könnten  wir  daran  nocb  sweifeln,  eo  helebrt  nna 
doch  Piaton  eelher  anidrOcklieh,  daie  wir  in  den  ganien  ichinaea 
des  dialog^s  nur  eine  ,,güttiiche  eingebuog^^'  und  seherische  ah- 
niiog«  zu  erhliclien  haben,  p.  61  B  f.,  64  A,  ö6  B.  Gerade 
dieie  aeine  eignen  andentungen  aind  aber  biaher  noch  ?on  nia- 
Banden  heaebtel  worden,  und  daher  könnt  ea,  daaa  nan  Tiel« 
fach  in  der  gütertafel  nur  flüchtige  audeutungen"  oder  „einen 
mit  UDTerkcnnItnrer  eilfertigkeit  hingeworfeaco  entwürfe*  oder 
„keine  erschöpfende  litonng  der  frage"  gefunden  bat 

Parn  and  inbalt  ?atbaltea  sieb  nna  in  jener  nifcbnag  wie 
allgemeines  und  besonderes,  idee  und  ericheinuDg,  Ursache  und 
Wirkung ,  seio  und  werden ,  nur  dass  die  in  die  mischung  eioge- 
gangene  idee  ebeo  seibat  nicht  nehr  die  reine  idee  ist«  Mm 
nnaa  aieb  aar  erinnera,  dass  beieita  p«  AS  C  ff,  die  last  $k  «iae 
jfiytatg  erkürt  wurde,  und  aaeb  die  blosa  nensfMirtg  erkeanteiaa 
kann  eben  als  solche  nichts  anderes  sein,  ünd  dies  verhältniss 
ist  denn  auch  aufs  deutiichste  in  den  werten  ausgedrückt,  dass 
nnr  durch  daa  eleaiettt  dar  wabrheit  die  niecbneg  in  waMeift 
werden  Und  als  gewordenes  aein  kaan,  p.  64  A*  Wird  aber  ebea 
auch  Doch  in  dieser  gxstalt  die  mischung  als  blusses  gehause 
des  guten  bezeichnet,  so  erklärt  sich  dies  daraus,  dass  in  dep 
ganaen  dialog  daa  „bMiste  gut**  der  etbik  in  der  weiaa  geancbt 
wirdi  dasa  dadurch  die  grundingen  zer  beafeiainaag  der  idee  den 
guten  selber  gefunden  werden,  wihrend  ihre  eigentliche  con- 
struction  dem  „Staate'*  vorbehalten  bleibt.  So  bleibt  hier  die  be- 
trachtnng  ^^an  der  schwelle  (foif  Trqo&vQotg)  des  guten"  stehen« 
Daan  kennt  nun  abcTy  dnaa  die  wabrbeit,  anab  aeihst  ideal  be- 
trachtet, nedi  kein  vollkonnea  enispreebender  neednick  lilr  die 
idee  des  guten  i«t ,  und  so  führen  denn  die  tols^eiiden  erörterun- 
geo,  wenn  auch  nur  in  springenden»  bloss  dogmatischen  und  Uft* 
bewiesenen  andeutmgcn  den  kenra  jeeee  gebäuaes  aocb  elwMs 
ttSber. 

Fasst  man  bloss  die  erörtcrung'  des  höchsten  gutes  an  sich 
ohne  jenen  tieferen  zusamnenhang  ins  auge ,  so  fehlt  ihr  nur 
neck  eins:  nach  angäbe  der  veesebiedneo  hestaadtbeile  nnaa  meli 

3)  Ijiandis  gricrh.-röm,  phd.  11,  a.  p.  49i.    K.  F.  Hermann  ^p«rK. 
a.Sjrsl.def  pUt.  phil.p.5v^i.    Vgl.  auch  hitter  getch.  der  phil.  11.  p.  463. 
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der  verschiedne  wertli  derselben  entwickelt  werdtn,  und  zu  dieser 
gütertat'el  leiten  noch  sofort  bereits  die  folgendeo  worte  durch 
ilio  nach  ten  n§uumtw  iBnerMb  der  nioeliVDg  p.  64  € 

Uitterw  Dasi  4kB  isgleicli  fiaXuri  ah$ov  n.  i.  w.  bt,  kmnu  nos 
mA  dtai  «nge^felnMii  TeHiintiiH»  il«r  wslirlieic  in  den  Widmi  mn* 
deren  elementen  der  niisciiung^  nicht  üherrascheo ,  im  g-egentheil 
kaio  nach  demgelbeu  das  ufttoimny  eben  niir  in  dem  fkdki^i 
tihw  beetehen.  Wolil  aber  enrertea  wir  diese  frege,  naeli  dea 
»jaWfenor  und  atuw^  wenn  wir  von  jeaem  tieferen  iniannen« 
hange  absehen,  auch  einfach  durch  die  „Wahrheit'^  bearitwurtet 
oad  Biitbin  überhaupt  nur  eine  dreigliedrige  tafel  zu  finden. 
StetI  deaaen  treten  aber  aodi  maii  (fnit^op,  ftnQtdv^)  nad  ebea« 
Msa  (^/ififr^)  and  twefteaa  adiaaheit  daiwiscben«  and  endlieb 
werden  sebSnbeit,  ebeniaaas  nnd  wnhrbeit  als  die  drei  Amnea 
(Ulfa)  des  guten  verbunden  und  in  ihnen  die  Ursache  erkannt, 
kraft  deren  das  höchste  gut  eben  dies,  gut,  ist:  p.  ö4  € — 66  A| 
wikread  die  wakrkeit  allein  im  Torigen  kanptsiicfalieb  nnr  erst 
als  die  des  mms  dieser  niseknng,  nekr  als  vtrftiiHfaf  dena  ala 
iicef/fiirsacbe  hervortrat.  So  finden  wir  denn  innerhalb  dieser  be- 
sonderen mischaag  dieselben  beiden  raomente  der  uii(a  wieder, 
wckke  ia  einem  Mherea  gmadlegenden  i^scbnitte  (p-2ft  B — 31 
B)  diaaelba  nllen  (v/ifinr/J/Mver  insgesamait  gegeniberaa  den  tag 
legte  oder  richtiger  die  aufliebung  der  causa  efiiciens  in  die  causa 
iaalis»  und  je  enger  dort  das  ftitQOV  mit  dem  Tfi^ag  zusammen- 
klag  (p.  26  D),  desto  weniger  kann  maa  anek  aa  dem  eagea 
auaaiaiankaage  dteier  stelle  mit  jenem  ahigen  abseknitte  swel* 
fein,  noek  sich  liber  die  plötilieke  einschiebung  des /ulr^oru. s, w« 
verwundern ,  wenn  man  anders  hier  nur  nicht  täiscblich  eine 
streng  dialektische  entwicklung  erwartet. 

Darauf  wird  nun,  am  den  werth  anek  der  beiden  materialea 
faetaren  in  bestimmen,  gefunden,  dass  die  einsieht  der  wakrkeit, 
ebenmäääigkeii  und  Schönheit  verwandter  ist,  als  die  tust:  p.  65 
A  —  66  A,  und  nunmehr  folgt  denn  die  füofgliedrige  güterta- 
Mf  im  welcher  I  da  die  eiaaelkeantnissa  nnd  die  reinen  Ikste  die 
fiarte  nad  füalte  stafe  ansmaekea,  niekts  nüker  an  Hegen  sckeint« 
als  die  annähme,  dass  die  drei  ersten  eben  nur  andere  ausdrücke 
filr  ebeomass,  Schönheit  und  Wahrheit  sind.  Man  muss  sich  da- 
ker  wandern,  dass  SekieUnmmeher  welcker  inerst  diese  aasickt 
4)  PlatOBS  werke  II,  3,  p.  139  ff. 
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dialogs,  sondern  vielmehr  auf  die  vorbereitende  steltong  desselbea 
nicht  biuäs  zum  Staat,  sondero  auch  zum  Timaos  begründet  hat. 
Doch  ist  eben  desshaJb  d«r  eioworf  ^j»  daaa  der  PUlebos  damit 
UwBB  liir  Mcb  aeUiftt  «i  aeui  aaMro«  irirde.  mdir  Mlwinter 
ila  treffend,  und  «Im  iat  zum  wenigpiten  aMh  SthMermMliM 
meinunsr  durchaus  nicht  gewesen  ^1,  als  ob  Platon  hier  in  <ien 
scbluss  der  uotertiuchung  plötzlich  ganz  neue ,  aus  dem  veriaufia 
denalhen  gar  nicht  harsulaitenda  noaMota  hineäigaMhauiggalt 
•od  dia  arklämag  hiavoa  knofitigaa  «üterflaohangan  vathchaltaa 
hätte.  Vielmehr  findet  er  ausdrücklich  und  nidit  fifani  aik  im* 
recht  innerhalb  dieites  Verlaufes  selbst  das  gute  im  menschenle» 
haa  in  aoaaniroenhanga  mit  daai  iai  gaaanaitao  weltleben  beban- 
dalt  und  die  vollstündiga  arklAraog  hiaton  mim  in  dar  tbaA  thaila 
in  dan  Toraufgehenden  diaiaktitahaa  dialogen,  mit  danan  |fiaiali* 
falls  ja  aucii  er  «leii  Piiiiebus  und  derl'hilebos  in  seinem  antange 
«leutiich  sich  selbst  in  beziehung  setzt ,  theils  im  Staat  und  Ti- 
nloi  aathaltaA  sind.  N«r  aber  giaht  er  diaaasi  gasiahtsf  nokta 
aine  ?ial  an  waito  anadahnung,  indam  er  dia  drei  ersten  giiadar 
der  gütertnfel  als  die  allgemeinen  und  eben  detislialb  vorange- 
stellten mnmenta  des  gewordenen  guten  überhaupt  und  nicht  bioas 
in  der  sittiieli-aienscbiiehan  sphira  batraebtat  wissen  will,  wna  na 
sieh  riehtig  iat,  aber  nach  dam  von  ans  entwickelten  snaamnieii« 
bange  des  dialugs  hier  nicht  in  betracht  kommen  kann,  und  was 
auch  die  fünftheiligkeit  der  tatel  au  stelle  der  erwarteten  drei- 
theUung  nicht  im  oiindestan  erklärt.  Der  richtige  gedaake,  wdk 
eher  dabei  la  gründe  liegt,  daaa  dia  allgesieinen  nnd  famialco 
Bonente  des  hSehsfeen  aittliahen  gntaa  ?aa  dea  etnselaaa,  ma««* 
rialen,  psycliologiscben  bestandtheilen  desselben  nbstract  getrennt 
und  ihnen,  wenn  dies  einmal  geschieht,  auch  noch  der  oatur  der 
snehe  Tarangeatellt  werden,  war  vielmehr  emt  selber  an  rechtfar» 
tigen  nnd  dann  bereits  anf  die  obige  schaidnng  der  wohrheit  t«« 
der  einsieht  und  reinen  lust  zurückzubcziebeti ,  wie  Wir  im  vori- 
gen getbao  haben,  und  gerade  ciiesen  |mukt  behandelt  Schieier* 
maoher  im  gegentheil  fälschlich  als  eine  an  sieh  gaaa  klare  ascke. 
Dock  aieht  aian  aueh  von  dieser  mangelhaftaa  begriiidtiiig 

61  DrendeUnhirgt  a.  s.  0.  p.  29  f. 

6  Wie  i  rriger weise  ßadkam  ia  seiner  snsg*  des  Phlfebos,  London 
1066.  6.  p.  XV  giaobU 
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•bfHM  nicliii  irwfcaadw  itt,  woi— •  «rhallto,  dtmB  •beBMM, 

«cituahek  und  Wahrheit  viua   obsteig'cnde   linie  und  zwar  gerade 
ii  dieser  folge  kiiAen         fe^her  im  g^egeatheil  ergiebt  sich  aua 
<i«ielhM  4h  ibtwttgiKg,  4«m  it«  gir  mbt  veneliMBe  JUMMit 
Mitltfi  btgnitt  ote  Mmo»  lOBden  mir  «ia  «uirMk  Ulr 
4w  Mm  4m  gvtoii  idbar  in  dmii  fwaebMmen  ftmetioBen  mwA 
beziehansren  sind.    Dürfte  miin ,   weno  der  ziisammenhanp;'  dieser 
Cslel  ffiit  jeoeiD  ahsatze  wirklich  der  hier  aogaooBnaene  war«« 
tmA  aicht  ^  an  ScbleiMMcbtr  tadelo»  dMi  «r  swiadMii  dar  a^ 
alaa  aad  swaitea  itnfa  keiaaa  oatendbiad  aafpaba»  da  van  Plalaa 
selbst  das  i^fegenseitig*«  Verhältnis^  von  eheomass  uod  Schönheit 
dort  aicbt  deuüieber,  soodern  nur  als  eine  relaü^e  ideatitäl  b«- 
widiaat  wird;  ta  aracht  daab  abaa  diasa  baiaickBaag  dia  neblige 
Wt  diaaca  attaBaMahaagaa  awailalhaft.    SeklaiarMaciar  Mk 
dia  aalbal,  «ad  ilui  trilll  dabai  oaarittalbar  jener  tadal  aai  aa 
weirifr^r,  als  er  sich  mlmehr  seioerseita  bemüht  den  unterschied 
wirklich  aazugebea»  der  in  jener  relativen  ideotität  steckt,  näm- 
IM  ala  daa  aiaar  waaawtiiebaa  aad  aiaar  Uaw  UaankaaMaadaa 
railkaMMaMt.   Aber  ala  aaeh  weit  aeUi«aMMr  aaataaa  iat  ttua 
wirklich  entGfaDg'eii,  daas  nämlich  Piaton  vorher  mass  {(jlUqov  uod 
ph^icr)  uod  ehenmass  (^ufifitTQCv)   otcUt  bloss  als  relativ,  son- 
dara  ala  acyaeübia  aiatriai  aatat  aad  dagegaa  biar  ia  awai  ata- 
§m  vartfcaUt  «id  dar  awatlaa  4leaar  aCafaa  Mar  dia  lelitabalft 
beigiabt,  wddia  ar  dart  fialaiehr  ailt  aiaia  aad  abanMia  aar 
relativ  vereintfirt   und  za&rleich  als  eine  zweite  form  des  guten 
laadriirblirh  daoebeogeatellt  bat.    Freilich  sdieiDt  damit  Platoa 
aetbar  aiaan  oaaaflailwbaa  mUmfnA  bcgaayaa  aa  babaa»  «ad 
aadaffaraaki  aebaiat  daab  gaiada  4§r  naiataad»  daa«  aaah  di««ar 
aaffasäUDg  die  Wahrheit  mit  dem  rovg  and  der  tpgorrimi  vertauscht 
sein  würde,  günstig  filr  dieselbe  zu  sprechen,  da  Piaton  uomit- 
latbar  vosiMr  bai  dar  vafglaicbaag  der  arkaaalaiaa  mk  der  wahr- 
Wt  faaagt  iuit»  daas  d«r  aowg  «atwadar  dasaalba  mit  ihr  oder 
daeb  da«  Hw  iMIcliate  «ai,  p.  65  D,  «a  daca  aiaa  «iaii  ?aa 
aeneai  wundern  ronss .    diese   stelle  vuq  Schleiermocher  nicht  %u 
gaastea  aeiaer  ansicbt  geiteod  geaiaelit  au  aekea.    ladeaaeB  ba> 

7;  Wenn  ja,  so  eher  ia  der  aaigekelirtea«  S.a.  uod  Jahns  Jabrb. 
LX\.  p.  139  f. 

ö)  Mit  Trtndeletiburq  und  taähum  s.  S.  O. 

rktWagM.  %mffi  Bd.  II.  Ucfi  1.  ^ 
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fsgt  Mllek  dimr  nudniefc  in  tiHniB»eiibftii§pe  «nk  weiter 
niebts,  als  daM  varDunft  aid  erkeDUtaiM  dar  waMait  wait  aft- 

her  stehe  als  seihst   die  edelste  und  reinste  lust,  und  bich  von 
der  Wahrheit  ebeo  nur  wie  daa  sobjecl  vom  object  uoterscbeide. 
Bbaa  dieser  aoterscbied  aacbt  ja  aber,  wie  bereits  gpaieigt,  der> 
nassen  das  priacip  dieser  gaaiea  an^rdaaag'  aas,  daas  eben  bie^ 
aaeb  die  wabrbeit  weaigsteas  mit  den  sieiMeAljeAea  wtvg  aeail^«- 
lich  ▼ertausdit  werden  konnte.    Doch  vielleicht  weist  jene  ohiice 
benerkung  über  das  gegenscitig^e  verhäitniss  beider  zngleicb  tie- 
fer greifend  daraaf  bia,  dass  der  gettlicbsy  ideale  vovg  mt  aei* 
nen  gegeosteade  aias,  dass  Gott  oder  die  idee  des  gutea,  wie 
später  im  Staate  aasdrücklicb  gelehrt  wird»  die  absolute  erkennt* 
Biss  und  das  absolute  sein  in  sich  vereinigt?     Vielleicht  ist  das 
wirblicb  beabsicbtigt;   allein   der  absolute  göttlicbe  rov;  kann 
naeb  allen  abigea»  das  sab  Scbleiemacber  eia,  biw  ancb  nickt 
gearaint  sein,  soadera  nur  der  „in  die  niscbang  eingegangene,** 
nnd    ganz  davon  ahgtäehen,  konnte  jener,  der  oben  p.  28  C  ff. 
als  die  absolute  causalität  bezeichnet  wird,  nnmögiicb,  das  er- 
kaaate  er  nicbt  ninder,  erst  die  dritte  atelie  erbaltea.  Allein 
was  wir  uns  unter  diesen  in  die  nisehnng  eingegangenen  rtmf, 
der  docb  nneh  nickt  der  nensebliebe  sein  soll,  so  reeht  eigent- 
lich denken  sollen ,  darüber  belehrt  er   uuä  nicht.    Nach  seiner 
voroussetsuog }  dass  die  drei  ersten  momente  allen  gewordenes 
dasein  genein  sind»  ktente  freilieb  necb  aa  dea  Mkiniglicben 
mH^  des  Zons      p.  SO  D ,  d.  i.  an  den  der  weltseele  gednekt 
werden,   uud  darauf  führt  uns  in  der  that  äciue  erläuternde  Le* 
merkung  über  jene  mittelstellung  des  poug  „zwischen  den  all^- 
neinen  nonenten  dea  gewordenen  guten  und  den  den  nenaÄn 
eigenthiinlicken/<  dnas  er  nänlick  ja  «»Mck  den  dingen  die  r«nli> 
tit  erst  sobringe/^    I>enn  darauf  Best  sieb  niebt  ebne  weiteraa^ 
erwidern  ,  dass  dies  eben  nur  vom  absoluten  geist  i^^eltc ,  denn  im 
abgeleiteten  verstände  trifft  es  allerdings  auch  von  der  weltaeele 
an.   Aber  die  weltseele  ist  das  köebste  alles  gawofdenan  nnd 
verdient  daber  glaiebfells  nicbt  erat  den  dnttan  plals,  und  aa- 
«(ierdem  ist  nach  dieser  ganzen  constmction  dies  dritte  moment  \ 
ja  gar  oicl>t  anders  als  die  beiden  ersten  ein  aligemeines,   d.  i. 
den  dingen  nnd  den  nenscben  geneinsanes,  so  dass  darehnua 

9;  Mil  Ti  cniUlenburs  a.  a.  o.  p.  28.  Derselbe  verütebt  p.  24  ia  , 
p.  30  I)  (uit  uorecbl  den  höchsten  gdUlicbf»  tmvc  selber. 
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Mit  M  begreifea  Mbtf  wie  et  biermeb  dock  zugl«ieh  ei«  swt- 
MkM  iea  Allg«MineD  und  d«a  ipMiell  BMtcfaliehra  gnteo  fvr- 
seia  Mit,  nod  ween  ja,  wo  würde  einen  veneitder  die- 
ser art  nicht  eine  mittlere,  sondern  eine  caosalc,  liöhere  stelle 
eiDKuräuDieo  sein  ^^),  Daau  kommt  nun  aber  die  nacbgcwieseoe 
nelmUbnrkeit  der  verameetmaog  Ten  jener  yigeaeinianien^  beden* 
tnng  der  drei  ersten  neniente  fiberluinpt,  nnd  endlieii  ieft  eile  and 
jede  ätdiog  ^Ctg  bereits  an  die  erste  stufe  weg-gegeben,  während 
doch  scbüoheit  and  Wahrheit  eben  so  gute  «tuüprüciic  wie  das 
fihfw  enf  dieielbe  babeo»  so  d  ass  es  ToUstindig  unerklärt  bleibt, 
wie  trotzdem  das  sebSne  Ton  Piatoa  selber  in  aweiter  Itnie  aaf- 
gefttrt  werden  kenn 

Wesentlich  iQoJificirt  erscheint  die  gkidjc  i^^rLindauffassmii^ 
bei  Steinhart  '^),  welcher  dieselbe  xuoäebst  wirklich  auf  den  üben 
angedenleten  ansnnnienbang  dieser  stelle  sNt  den  vemnfjgeben* 
den  nbecbnitt  begrttndet  bnt.  Ferner  aber  besebrinkt  er  aucb  die 
drei  erateo  grade  nit  reebt  enf  „das  sittliebe  menscbeoleben.^* 
Wenn  er  aber  in  ihnen  die  Wechselwirkung  des  guülicheu  und 
menscblieben,''  in  den  beiden  leisten  aber  das  bloss  meoschlicbe 
findet,  so  ist  dies  ein  iMtsebritt»  indem  jenes  erstere  eine  dnreb- 
ane  naplatenisehe  nnaebanangf  ist;  denn  eine  einwtrknog  des 
menschlichen  auf  das  göttliche  würde  der  der  erscht'inung  auf  die 
Idee  analog  sein,  und  etwas  dem  ganzen  Systeme  widersprechen* 
4aren  giebt  es  niebt  Endlich  aber  sncbt  er  die  obigen  sebwie- 
rigkeiten  biemaeb  ao  nt  beaeitigeni  dnss  »«fiir  die  nenscbliebe 
erikenntniss  die  sebMieit  besonders  in  ebennaas  bembe,<*  nnd 
dass  ,,dris  mass  seihst,  als  dus  hegrenzende ,  tiir  uns  ein  aijstra. 
cterer  begriff  sei  als  der  des  ebenmassea,  weil  jenes  ein  blo- 
•aar  |wnkt,  dieses  dagegen  ein  ferbilltniss  Ton  tbeilen  in  mn* 
nnder  nad  son  ganien  nt»  niso  eine  einbeit  in  der  auianlgfnl- 
tigkeit  darstellt*'  '^).  Allein  so  feio  nnd  treffend  oamentlieb 
diese  letztere  bemerkung  auch  ist,  so  räumt  sie  doch  offenbar 
wmw  sinsn  tbeil  der  entwiekelten  scbwierigkeiten  kinweg*  deren 

le)  TrttMtmimrg  s.  s«  o.  p.  28. 

11)  Otcaer  pnakt  iit  von  mir  sebon  in  Jabns  Jabrb. LXX»  p*  140, 
aber  in  ungenügender  weite  bsrforfeboben  worden* 

12)  In  //.  Müllers  ubcrs.  IV,  p.  659  f. 

Iii)  Aehnlich  antcT«?rheidel  schon  TrendeUnburg  vom  modus  tpse  (lo 
(UtQov)  das  cv^/AtTQoy  als  id  tantum ,  quod  modus  ad  aequabUem  paräum 
€0HceiUitm  revocaoitt  zieht  aber  daraus  den  tcblnss,  dats  jenes  die  idee, 
dieeet  die  snefaeionag  saL  8.  u. 
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ToUes  gewicht  auch  feiteioliArt  nicht  ermesse d  hat.  üod  noch 
wenigw  glicklioli  kt^  irem  m  in  d«a  roüf  mimwuita  ^mkätk 
4m  M^ttMUMh«  vMmft  erkeaBl  «mI  «M  darauf  Wroft,  dM 
ne  als  nusfluss  und  abbild  der  g-öttlichen  noch  immer  die  gleich» 

siibjectiv  gewordene  Wahrheit  vertreten  könne.    Denn  dies 
•chlMait  eben  den  bereite  ugadeatetmi  widersprach  ia  wkky  daas 
der  hier  ia  betradit  iLoaaieada  vtmg  aiaaial  iibar  dia  iperiierli 
Maeehlteliea  aHHaeala  «riiobea  nad  daaa  fciaterliar  do^  wiadar 
als  die  äpccilisch-menschliche  crkenntoiss  bezeiehnet  wird. 

Eine  andere,  etwas  unklare  aiodifieation  Yeraacfat  Badham 
tadaai  ar  glaiclifaya  aach  die  aialaa  atafaa  aar  ab  dia  aUga- 
aiataaa  hediagaagaa  des  etttlicb-Measehlicliaa  gnlaa»  wie  ala  ia- 
aerbalb  deeealbea  gegebea  sind,  aaffisset.  Allein  er  spricbt  gaoc 
so,  als  oh  im  vorrg-eii  aichL  :^chonheti,  ebenmasü  und  Wahrheit, 
sondern  mass,  ebenmass  und  Wahrheit  als  die  drei  formen  alle« 
gataa  beaeicbaet  wifaa,  and  Abersiebt  alaa  Tolieads  dia  aban 
daria,  dass  deai  atcbt  alsa  ist,  liagaada  scbwierigkeit.  Jaae  drai 
allgemeinen  formen  eräcliemea  uuu  deiunacli  hier  m  bc^^liinrnter 
hesiehuog,  oämlich  in  subjectifer  fassung  als  gegenständ  des 
■aaacbUebaa  strebeas,  aad  dia  eaaerataraa  gastaltangca »  waM« 
aia  dadatch  aaaebMi»  sallaa  für  die  baidaa  arrterea  dareb  daa 
baigegebaaaa  aasdrieke  lAiiqtw  «Hl  md^w  m.  arstaa  «ad  mm^ 
ßMV,  Ixnvdv f  liXiov  iui  zweiten  trliede  bmieicbnet,  im  driuen  aber 
der  mteiucklieke  90v^  aad  die  menseUi9k$  y^r^«(  geradem  fttr 
dia  wabrbeil  gasatel  acia,  weil  das  itrebea  aaeb  wabrbeil  Itv 
aaa  lediglich  daa  aaeb  etkeaatabir  ist,  aad  ar  baraft  sieb  wiili* 
lieh  auf  jene  obigt^  zuhiunnicn Stellung  beider  p.  öj  D.  Den  un* 
terschied  der  beiden  ersten  glieder  bestimmt  er  gerade  umgekehrt 
als  titeiainrt:  das  erste  sali  alles  daa  aarfusaa,  was  aiaagaga»- 
•aitiga  aagaaiaiiaabait  aofwaist,  das  xwaila  dagagaat  was  vallas- 
dat  aad  barmaiaeb  ia  sieb  selber  ist*  Daraas  abar  ergiebt  sich 
für  ihn  die  folg-erung-,  welche,  wenn  dies  ganze  ricbtig^  wäre, 
das  von  uns  geltead  gemachte  bedenken,  dass  im  vorigen  die 
drai  foraiaa  das  gataa  keiaa  abstaigaada  liaia  aasMachaa,  allar- 
diags  basaitigaa  wifda,  dass  diese  drei  elassaa  aaeb  hier  kaioaa 
rangunterschted  bilden ,  sundi-rn  nur  ein  unterschied  der  priorität 
dem  gedanken  nach  aater  ihnen  statt  findet  und  der  umfang  der 
spbüreay  in  welchen  sie  sich  darstellea,  ein  abaebaiettder  ist.  AI- 
14)  A.  s.  o.  p.  XVtli. 
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lein  tcboB  die  art,  wie  er  dies  in  begründeo  Mioht,  ist  ganz  so. 
ab  ob  ci  mtk  hitr  im  die  fpStU  und  voUko—a heit  dtr  gWMiB- 
tm  «mkainvagiwelt  und  oiebt  Ti«l»«hr  mdi  Mioer  eifoeii  er 
kttmg  Uosft  mm  dw  dee  eittlielMii  lebe««  liftsdelto,  denn  jodet 
ding  in  der  eranzen  weit,  sapt  er,  ^ebe  fin  hoispiel  vou  «lem  /mi- 
jQiW  io  der  einen  oder  andern  gestalt,   und  die  innere  voUea- 
deey  der  etoieldkge  sei  eiit  ein  beeeederee  ergeboios  devoo. 
üecli  deen  oied  aber  dieoe  beatiamnagea  ie  eieb  lelbst  bodenklidi« 
denn  man    kann   in  wuhrhcit  und    vor   ullein    nach  platonischen 
g'rundsätxen  nur  tagen,  dass  die  innere  angeinesenheit  (des  gan* 
loe)       der  geg^eeieitigee  (der  tbeile)  k§ämgt^  wibrcnd  wabr- 
baft  emiMdM  Mgebebrt  die  letstere  dueb  die  entere  ist|  Md 
so  iat  rielwebr  die  eratere  alt  das  wabriiafite  pHm  sü  deakee 
and  vielmehr  §teinhnrU  uuffassung  die  richtigere.     Oder  sollte 
die  erste  stufe  die  gegenseitige  aagemessenbeit  der  tbeüo»  die 
Bwoite  die  jedea  fbeilt  ia  aieb  selbat  attaaiaobeat   Daea  wire  eotb* 
weedlif  beidee  aeeb  die  dee  ftmnm  ia  sieb  aelber  Teraamoatellee 
srewesen.     Und  nun  betrachte  iiiaü  die  aus<l rücke.     Warum  soll 
^iQkor  mehr  oder  eber  aU  ^vf^imqov  und  treibst  jrcwUii'  u.  s.  w. 
eiee  ^tgmueUi^  eaffemeinabeit  aasdriickeni    SoUea  eediieb  die 
drei  ecetee  glieder  keine  abeteigende  reibe  bilden,  ae  tritt  da- 
dvcb  an  die  ilelle  des  anfgeiiohenen  widerspreclMi  mit  deai  rori- 
gen  ein  nicht  minder  schlimmer  innerhulb  der  tafel  selbst,  denn 
damncb  aribwte  folgerecht  ja  auch  von  dea  heideo  letzten  glie- 
dera  mter  aieb  so  wie  im  fcrbältaiase  an  jenen  ein  gieiebea 
galian,  woTon  nber,  wie  neben  benMikt,  im  vorigen  p,  65  A  — 
H6  A  das  ausdrückliche  gegentheil  erhärtet  ist.    Ein  vorzug  vor 
ätetohart  dagegen  ist  es,  dubs  Badham,  der  gleich  ihn  den  lovg 
nnr  nie  den  »enieblicben  anffasati  den  wideraprneb,  daaa  er  treta- 
d«i  jetnt  nnter  den  feraalen  elenMnten  nnfgeAbrC  werde,  wo« 
nigatena  an  beseitigen  veraoebt    Der  ¥ovg  tritt  nämlich  nach  ihm 
gewioaermufi.sen  zweimal ,  zuerst  an  dritter  stelle  in  formaler  he- 
dentnag  aU  der  alleinige  ort  der  wabrbeit  f&r  den  menachen  und 
Bodnnn  nn  vierter  in  materieler  auf,  nnr  dnao  er  eben  deiabalb 
bier  niebt  nocb  einmal  wiederboH»  aondem  dureb  die  nnterarten 
vertreten  wird.     Und  hiefür  beruft  tiicli  denn  nun  Radhum,  ähn- 
Ucb  wie  Steinhart  für  die  von  ihm  dem  vovg  eingeräumte  Stellung, 
daramf ,  das«  der  geanmmtnmfnng  des  rov(  in  den  Mbern  allge* 
metneren  grondlagen  der  betracbtong  p.  28  C  —  31  A  gleteb- 
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snm  in  der  schwebr  zwiscbeD  dem  g^öttlichtn  und  mensrhlicheD 
gehalten  ward,  und  das«  die  eintheilung,  welche  der  der  ffdopaS 
(p.  31  B  —  öö  A)  «QtepiMb  (p.  55  B  —  59  D)»  ndit  mm 
wtmg,  wfldier  lie  nicht  mlieM,  ioodetn  d«n  Imi$/m»  gWMCht 
wurde,  gerwie  wie  hier  ao  rierter  stelle ;  uod  dass  hierin  wirklieh 
etwas  richtigt'ii  ü^gi,  kann  iiUerdiogs  nicht  rerkannt  werden. 

Ist  nun  hiernach  die  ansieht  jedenfAUs  onhaltbar,  dass  ehea- 
mtnMi  sehönlieit  und  wabriieit  di«  enteo  glied«r  der  tafel  bilde«, 
so  bleibt  nnr  noch  die  aanebme  übrig ,  dass  sie  Tereint  in  jedeoi 
gliedc  ilcrsciben,  aber  nai:li  verschiedenem  mu^bbtübe  wirkeo.  Die* 
i^en  richtigen  weg  schlug  suerst  Trendeienburg      ein»  iadem  er 
dieseii  terein  m  erstee  grede  »ef  eeieer  bücbstea  deekbven  stufe 
betmebtet  wissen  will,  d.  b.  als  die  idee  des  guten  selber 
sewmt  den  übrigen,  ihr  inbirireBdeB  ideea.   Ja,  er  bebaaptet  so- 
gar, wenn  iiuiii  alie  glieder  der  tafel,  auch  selbst  in  8chleierma* 
eher«  sinne»  dem  gewordenen  einreibe»  so  verlören  alle  diejeni- 
gen stellen  des  dialegs,  welcbe  von  den  ideen  selber  bandelat 
ihren  aweek  '^).   Bs  genügt  dagegen  anf  das  oben  dariUiev  g<e- 
bagte  zu  verweisen,  welche  hedeutung  die  Untersuchung  über  das 
höchste  gut,  die  den  inhalt  des  Philebos  bildet,  für  die  volleii- 
duag  der  ideenlebre  selber  hat»  nnd  die  gründe»  welcbe  schon 
gen  die  art»  wie  Scbleiemiacher  über  die  beeti»Mte  hier  in  rein 
stehende  mischang  Ton  Inst  nnd  einsieht  hinausgeht,  sprechew, 
schneiden  daher  erst  recht  den  noch  wetteren  schritt  in  dieser 
richtung  ab,  den  Trendelenburg  thut  *^).    Der  zweite  grad  kann 
hiernach  nnr  noch  die  geinaBteischelningen  dieser  idee  antfcnl 
ten,  nnd  die  beigefugte  pnrtikel  av  soll  eben  anf  diese  rollstte* 
dige  wesensgleichheit  beider  stufen  hinweisen,  die  ausdrücke  «t- 
dtoq  iCfwOtg,  welcher  vom  ersten,  und  yivta,  welcher  ?om  zwei* 
ten  momente  gebraucbi  ist,  aber  eben  diesen  bestimmten  untere 
schied  der  daseiasforni  aadeuten.    Wäbsead  nun  die  beiden  er- 
sten stnfen  sein  nnd  erkenntniss  noch  in  sieh  vereinigen,  so  noll 
die  dritte  zwar  wiederum  die  idee  des  guten,  aber  nur  nach  dar 

f5)  A.  a.  o.  p.  16—26. 

16}  A.  a.  o.  p.      snm.  54. 

17)  Ebenso  llrnnann  a,  a.  o.  p.  690  f.  aiini.  G48.    rpl.  anm.  656. 

18)  Es  ist  daher  aulTallend,  wenn  Trendelcnhurg  bei  seiner  pol*»-. 
inik  fregen  Schleiermachen  berufoog  auf  das  vorhallniss  des  Philcbo» 
Euin  Timüos  nicbl  bemerkt,  dasi,  wenn  dieser  gesichtspunkt  wirklich 
nur  ein  von  süssen  hineingetragener  wire»  dies  bedenken  seine  eirno 
«rklirnof  noch  mehr  als  die  MMnmmtikmrt  treffm  werde. 
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hiiliwa  aaito  hm,  d.  h.  Uom  ab  quelle  der  MeeicUicbeB  erkeaDt- 

Msa  betrachtet,  sein,  welche  letztere  selber  daoo  dea  fiertea  grad 
bildet,  so  dass  sieb  dieser  zam  dritten  wie  der  zweite  zum  ersten 
ferhaltea  würde.  Und  in  der  that,  man  oiusa  zogestehea,  daaa  ali^ 
diagi  80  eine  bealrauatere  unteracbeidaog'  der  vierten  atnfe  von  der 
dfittea  gfegebenaein  würde  ala  in  jenen  drei  aadern  erklümngen; 
aber  freilich  iatbclion  nach  dem  firesiii;teii  ilire  sticliiiulii^kcit  zweifel- 
haft, denn  jedenfalls  ist  diese  bcstimoiuug  des  rovi  mit  der  Schleier* 
Mehera  sieailich  dieaelbe  and  leidel  daher  nach  an  der  gleichen 
anbeatiBiaiÜieit.    Eigenthnmlich  Ist  Trendeleabnrg  dagegen»  wie 
er  aaeb  gegea  Sehleiemaeher  henrotlieht  '     erat  die  begröndung 
hiefür,   dass  nämlicli  Platon  erst  die  vierte  reilu;  der  ^fnr/r)  itvjrj 
larechne»  ond  dass  mithin  die  dritte  noch  über  der  inenscblicbea 
seele  nnd  efkeaataiaa  stellen  aiiisae.   Und  anch  die  unbestimmt- 
beit  in  der  definition  des  fwg  iisst  sieb  wenigsteaa  mit  den  mit» 
telo  dieser  ansieht  heben ,   denn  in  Wahrheit  ist  derselbe  so  kei- 
neswegs eine  „leere  abstraction**  ^^),  sondern  eben  die  idee  der 
erkeaatniaa  als  integrirendes  momeat  der  idee  des  guten  (s.  o.j« 
Allein  jene  deatung  des  ^Imjfii  oii^g  ist  unrichtig.  Trendeleobni^ 
bnt  ibeneben,  dnss  der  nneb  im  f&nfifcen  gliede  wiederkehrende 
ausdrock  u  i^f  y^x^9  uvTfjg  ^*)(fj(t'  auf  tiiieii  frühem  abschnitt 
des  dialogs  ziuückweist,  das«  dies  kein  anderer  als  der  eigent- 
ücb  fsycbalngiaehe»  mit  p.  31  B  beginnende  sein  kanUf  dnsa  wir 
dnrf  wMerbalt  denselben  ansdmck  wiederfinden  (p.  32  B.  83  C^^ 
und  dass  er  daher  auch  hier  den  gleichen  sinn  bahea  mnss,  sa 
dass  die  tfmxtj  durch  ihn  nicht  dem  lovg,    .sondern   vielmehr  dem 
lUy^er  entgegengesetat  wird«    ^diich  hat  Trendelenburg  noch 
laemt  auch  vairc  und  f^vifitg  im  dritten  gliede  wirklieb  au  un» 
Ceraebniden  gesucht.    Jener  soll  mehr  auf  das  erkennen,  diese 

nuf  das  hancichj  bi'ziig  haben  ^').  Allein  im  ganzen  dialog  kommt 
das  tugendhafte  handeio  gar  nicht  als  solches  in  betrachte  so»* 
dem  wird  offenbar  als  uamittelbarea  moment  des  erkennena  aa% 
gendhen  nach  sokratiscb-platoniscber  weise»  an  dasa  gar  niekt 
darnach  gefrtigt  wird ,  wie  jenen,  sondern  nur  wie  dieses  sum 
höchsten  gute  stehe. 

Ausser  den  schon  geltend  gemachten,  dieaer  anffaasnng  mit 

19)  A.  a.  o.  p.  2b  rmm.  53:    Tgl.  p  '^b  anm«  49« 

20)  Wie  Bntlhatn  a.  a.  o.  p.  XV U  mmol. 

21}  Eben  to  Brandit  a.  a.  o.  11,  a,  p.  423  «nm.  ggt$^ 
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keineswegs  die  angeführteo  sehwierigkeiten  beMtr,  Ja  sie  fiikrl 
theilweise  aur  noch  oeue  rätbsei  herbei.  Womit  erklärt  sick  die 
akweickeode  beoeaiiaag  der  beides  ernten  glieder»  weon  sie  dock 
l^en  das  gleicke»  aar  als  idee  aad  ale  eraekeiaaag»  aiadl  Sckaa* 
keit  and  wabrkeit  eollea  ia  keidea  eatkaltea  eeiai  aad  deck  wM 
die  IcULere  gur  nicht  erwähnt  nnd  die  erstere  vielmehr  lediglich 
dem  iweileo  gliede  zugerechnet.  Auch  die  p&rtikel  av  bexeick- 
aet»  ae  wie  sie  daitekt,  vielaiekr  dae  eiatretea  einer  aeaea  art 
aad  aiekt  die  wiederfcelaag  der  altea,  vgl.  p.  It  B'*).  Ba^ 
aber  let  kieraaek  das  ganae  akkt  elae  geiadlinig,  seadera  sekraa* 
benförmig  absteigende  Stufenfolge,  und  dazu  passt  das  fünfte 
glied  nicht. 

Aekaiicb  wie  Steiakart  aad  Badkas  aa  SekMeraaekar  ?er. 
kaltea  tick  RUter^^)  aad  Mkr**)  aa  Tmdeleakarg,  iadeai  aia 

viclmelii  iVsthultea,  dass  sich  in  der  ganzen  tafel  nur  um  ,,deD 
besitz  iit6  uienscken**  haodie.  Daher  ist  das  erste  nonent  oack 
•kaea  vielmekr  aar  „dae  tkeilkakea  der  ricbtigen  aisekaag  tow 
y,luet  aad  eiasiekt  aa  der  ewigea  aaCar  (otlipg  ^«K)  dea  bm- 
esea  oder  der  idee**  ia  speeie  der  idee  dea  gateo,  dae  de«  eilt^ 
liehen  menschenleben  „eingeborene  mass,"  ,,das  idettle  in  der 
meoschlicheu  nutur  überhaupt,  von  dem  alles  wertbvolle  and 
wakrkafl  wirklieke  iai  lekea  keretaaiaily"  daa  awaita  das  «ig)a> 
saaiate  eneugniss**  kievoa  iaaerkalk  dieser  aisekaaip  ader  „4ia 
einbildung  der  idee  in  die  Wirklichkeit*^  innerhalb  derselben,  mit 
einem  worte  die  durch  jenes  theilliaben  hervorgerufene  barniOBt- 
scke  beeckaffenheil  won  ikr»  aad  Ritter  erinnert  mit  reokt  dar—, 
daas  p.  20  C  ff.  aiit  aeweadai^  ekca  derselbea  kier  ia  aweitar 
atalle  gekraaektea  aasdrtteke  die  aUeiaigea  aaspHleke  der  ai»- 
stekt  wie  der  lust  auf  das  höclihte  gut  zurückgewieson  und  viel- 
mehr eine  miächuog  von  beiden  verlangt  wurde,  weil  keine  von 
keidea  lar  sick  eia  tAser  aad  iaurdr  für  dea  aieasckea  sai*^). 
Die  dritta  stelle  kaMt  aof  die  raiae  pkilasapkiscke  (kesaer  4lm- 
lektische)  Wissenschaft, -die  vierte  auf  die  sonstigen,  einzelnen 
keaatnisse  u.  s.  w.,  und  auch  diese  unterscheidaag  ist,  wie  Ritter 

Td)  Alle  diese  einwürfe  kst  Aadkam  e.  s.  o.  p.  XV  f.  «it  reckt 

erkebeo. 

73t  A.  n.  o.  p.  463—465. 

24)  Philosophie  der  Griechen  I.  2,  p.  Zdl  f.  fl,  2,  p.  55^  ff. 
Ebeoso  so  auch  tctiou  StaU6aum  opp.  IX,  2,  p.  77« 
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ficbtig  bemerkt,  auf  gniad  von  |l«  57  K  ff.  schon  p.  62  A  ff. 
fifhcnitet.  Di«  art  d^gpegmi,  wie  «r  4it  «oflmtMi  der  hMn 
Miee  Sflieder  ab  beeeaderer  BoaMate  erkürt ,  weil  atelicb  die 
pUlofofdiiaebe  wisieaaeliall  an  eich  aielit  pralLtftcli  eei  (p.  02  A  ff.], 

ijt  nicht  zutreffend ,  denn  dafiir  hätte  ja  die  Iiinzutügung  der 
vierten  stufe  genüget.  Wir  kabea  die  richtige«  Erklärung  hiefiir 
htieita  ohea  aach  Sekkhrm^cker  gegehea,  aad  Zeller  sftiut  da» 
mk  iberola,  iadea  er  aach  Maaagabe  aeiaer  aaffMeaag  der  fflter- 
tifel  im  t{^e£rea&at£  gc^gcn  Schleiermachrr  die  fornuileu  uiumeote 
4es  höchsten  guteu  auf  die  iwei  ersten  glieder  derüclben  he- 
MhiiBlit.  .fim  des  köchate  gul,*<  aagt  er,  ,,aaek  Platoa  aiekl 
ia  eiaer  eiaaelaea  tbitif^lt»  eeadera  aar  ia  deai  gaaiea  aller 
Bitargeaulaaea  tkltigkeiten  besteht,  so  ist  die  erste  bedingaag  des- 
selben die  harmonie  des  menscliliclien  wesens,  Terinöß^e  deren  es 
damai  angelegt  ist  ein  solches  ganzes  zu  erzeugen,  und  eben 
disae  ist  ia  dea  awei  ersten  bestiaiMBgeB  dargelegt»  daaa  erst 
keMaea  die  eiaaeiBen  guter.** 

Ctewistf  konsit  diese  auffassung  nach  allein  bisherigen  der 
Wahrheit  ain  nächsten  und  verfehlt  sie  weniger,  als  dass  sie  sie 
Beck  aicbt  velUtiadig  erreicht  aad  aeek  naoche  rtttbsel  zurück- 
lisst.  Deaa  waker  kaaiait  es  saaiekat»  dass  Platoa  Terker  iti- 
ifo>  (oebst  ii(xQhov)  und  l^vftfxtigov  desi  mi)Ufr  gegeattber  Terbia- 
det,  hier  dagegen  trennt  und  vielmehr  ^vfßßtiQov  und  xakvv  ver« 
hudetl  Sagt  doch  Zelier  seihst,  das  erste  stück  der  tufel  sei 
veHbar  ^  64  D  ff.  aoek  geaaaer  als  die  vereiaigaag  vobjnuUo^;» 
tspytuffa  aad  dA^^na  besekriebea  werdea!  Uad  weaa  diese  be* 
baaptaog  aaek  aack  den  obigen  aiebt  ganz  riebttg  ist,  se  fera 
jene  beschreibong  Tieliiiehr  der  idee  des  tauten  selber  gilt,  so 
■osB  sie  doch  allerdings  auch  auf  die  erste  stufe  als  die  eigent- 
Kska  paiaiia  dieser  Mee  ia  der  sittliekea  spkttre  aiekr  ab  aaf 
alla  folgendea  etafoa  aaweadkar  aeia.    Zar  kebuag  dieser  sekwie« 

ligkeit  kann  nun  vielleicht  S^U(faum$  ^^'j  au&leguüg  die  uege  wei« 
SM,  weiche^  obwohl  minder  klar  und  innerlich  zusammeustisinead, 
deck  Taa  der  Terigea  isi  gaasen  aar  daraa  abweicht,  dass  er  die 
eaefdaaag  dieser  götertafel  aaaiittelbar  aaf  die  p.  23  B  ~  31 
E  dargelegten  faeterea  aüei  daseias  an  begrüadea  sucht  und  in 
ydem  giied«  der  ersteren  unmittelhar  einen  der  letzteren  in  der 
hesckriakteren  Sphäre  der  sittlichen  besitsthüner  des  stensckea 
26)  A.  s.  o.  i>.  70^83« 
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wMerlittdel.   Denn  4att  Jedlei  diMer  glieder  onr  ok  ein  MidMt 

begitztbam  zu  betrachten  spä,  weist  er  richtig  auch  noch  aus  dem 
von  Platoa  selbst  g-erade  im  anfang  dieser  tafel  gebraacbteo  aus* 
dnick  xpifM,  ^.  66      oacli,  welche«  wort  offeDber  Mteb  ra  n^A- 
iw  in  ergänien  lei.   Du  nun  aber  jeaer  fectoren  rar  vier  nwA^ 
greift  er  noch  weiterauf  die  kategorien      and  no/Jjx  p.  14  B  — 
20  B  zurück.    So  gewinnt  er  folgende  reibe:  1)  ideales  iv  oder 
atuo¥,  2)  reales  h  oder  ivftfjtKfyofjiivov,  3 — 5)  psyebiscbea  alrioi^ 
undajRf^oy  =      itMd»    lo  der  tbat  doiitet  noo  Plitra» 
wie  wir  oeigten  nod  aneh  Ritter»  aber  ohae  diese«  gesiebtspaakl 
weiter   zu  verfolgen ,  anerkannt  bat,   p.  64  V,   den  zusammen- 
hang  mit  jenen  vier  yivrj  p.  23  B  ff,  und  die  identität  des  ersten 
aoBieotos  der  tafel  mit  der  oltfo  oder  idoe  dos  gotoa  isi  abgo- 
loitotoa  siaoe  biolaogiicb  ao  *^),   Aber  fiir  das  aoch  wolteio  la- 
rückgchen  auf  das  $p  oad  noXXd  feblt  jede  solcbe  aadeatang, 
und  es  kann  ein  solches  auch  tilrht  titatthaft  sein,   da   sich  jene 
kategorien  lediglich  auf  die  streng  äialehiiscke  eintheiluog  bexie- 
ben,  wäbrend  die  hier  TOigonosiaMBO  gliodonnig  aieb  aas  als  oiae 
den  nifthUehm  Terwaadto  ergab,  oad  eben  dioser  noistaBd  ■acht 
eine  reine  anwendung  jener  vier  yiyr}  gleichfalls  unmöglich.  So 
ist  denn  auch  die  Unterscheidung  eines  idealen  und  realeu  ly  aus 
dem  gleicbea  graade  aicbt  platonisch ,  weil  die  obige  oiatbeUnag 
des  h  ia  nMd  lediglich  aaf  die  ideea  beiqg  hat«  aad  würde 
folgerichtig  überdies  aaeh  eioe  glelehe  gliodernng  der  noXkd  ver- 
Inngen.     Meint  ferner  Stallliaum,  die  reine  idee  des  guten  könne 
aucb  schon  de&sbaib  in  der  ersten  reibe  nicht  ?erstanden  seia,  weil 
der  measeh  sie  aar  vavolikoMioa  la  «riKoaaaa  Tonadgo  (Staat 
Vi,  p.  2^08  f.)»  so  ist  damit  aichta  gesagt,  daao  die  maaaciliefca 
crkeuutniss  ist  ja  gleichbedeutend  mit  der  philosophie»  und  so 
würde  sich  hieraus  das  onding  ergeben,  dass  überhaupt  von  der 
foiaaa  idoe  dos  gatea  alrgoada  ia  der  plataaischea  phtlosopbie 
die  ledo  sei.     Heisst  es  hleraaeh,  die  onto  atn0i  aoi  dia 
idea  des  gatoa  (aaawt  den  flbrigen  idoea)  ia  so  wait,  ab 

27)  Daniil  prlffÜRl  sich  Badhnms  ciowurf  a.  a.  o.  p.  XVII.  Seiuo 
tihrigen  einwände  ircffen  nur  ÜsaUbnum»  darsleliung  in  seiner  1.  aufl. : 
die  in  der  2.  hit  Bsdbsai  offeabar  gar  nicht  sagesehea.  Lelstoro,  wie 
wir  sie  hier  darstellea,  ist  eine  haehsl  glacUiche  modificatton  dar 
Stereo,  die  Stallbaum  offenbar,  Irotsdem  dasa  er  es  p.  369  nicht  wort 
haben  will,  durrbnns  mit  rüc^sicbl  sof  die  eiawfirfe  TVewdjfew^wjs  s- 
a.  o.  p.  '^Ö— 30  vorgenommen  bat« 
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m  in  Miieblkhe  wkeiHitiHM  tritt,  wo  iit  dies  ttker^ 
im  mit  d«r  gfMcMsilt  «nfgistelltwi  ricftftigtu  bMtfaMiiii^,  w 
«i  die  pmuie  diMP  Mee  in  der  riebtigen  mseliinigf  von  er- 

keflotniss  nod  lust,  ja  k^'inLswog-s  ohne  weiteres  g^Ieicitbedeutend, 
da  im  ersten  falle  die  reine  last  ja  ganz  ausserhalb  bleibt.  Nichts 
imtm  w«oig«r  liegt  dieier  doppeibesHaaiong  etwM  riehtigei  n 
grroade»  d«aa  es  hängt  dieseihe  mit  der  guten,  StsllbaM  aaa- 
schliesslicb  ungehörigen  beobaclitung^^)  zusammen,  ditss  der  mensch« 
liehe  vovg,   welcher  die  dritte  stelle  einnimmt,  eben  wieder  in 
Boch   mehr  abgeleiteten  sieoe  ah(a  istf  wie  p.  31  A  gelehrt 
werde.*    Aher  in  noch  heetiaeiterer  enweedaag  auf  die  albere 
besehaffeeheit  der  hier  io  rede  steheadea  aiiaehang  sagt  Platea 
p.  «3  C  ff.,    was  StüIlLüum  nicht  beachtet  hat,  dasselbe,  indem 
er  CS   der  erkenntniss  und  Vernunft  zuschreibt,  diejenigen  lüste 
■it  eich  an  veihiadea,  welche  aiitibr  vereiabar  siad.    Mit  aadeta 
wertea»  dieee  richtige  aiischnag  der  erkeaataiaa  mit  der  last  aetl 
sdhst  eme  bewasate,  auf  der  erkenntniss  beruhende  und  durch  sie 
hervorgerufene  und  geregelte  sein.     Dort  wird  dies  sogar  nicht 
eiamal  aahestimmt  deo  erkenntaiisea  üherhaapt  sugeschriebeai 
seaden  gerade  de«  p€vg  «ad  der  fffimfi$g  hm  eigeatliebea  siaae, 
wie  aie  hier  das  dritte  glied  der  tafel  bilden ,  denn  die  wahrhaft 
selbsthcwii^ste   erkenntniss,   die   erkenntniss   der  erkenntniss  ist 
eben  nur  die  der  idee  oder  die  dialektik.    Kta  11  bäum  hat  nur  über- 
sehe«,  dass  ee  eia  greseer  uaterachied  ist»  ob  wir,  weaa  wir  es 
aacb  aieiit  rellstihidig  venadgea»  dach  sa  gat  wir  ea  ebea  bte* 
■ea,  die  idee  als  solebe  an  erkeaaen  saebea  oder  ab  wir 
sie   eben    selbst   nur  nach  der  bestimmten   seite  ihrer  manife- 
Station  in  vnterer  erkenntniss  oder  in  irgend  welcher  andera 
spbire  den  erMbeiaeadea  daaeias  ia  betracbt  aiebea.   Dies  häagt 
aber  wieder  damit  aaaammen,  dass  aacb  er  — ^  glaieb  Ritter  — 
überhaupt  das  richtige  verfaältniss  der  ersten  giicder  xu  den  letz- 
tea  als  der  formalen  zu  den  materialen  oiomenten  noch  yerkannt 
bat;  deaa  weaa  die  letsterea  alleHi  ia  betracbt  koauaea  saUtaat 
so  war  der  raa  ihm  aagegebeae  graad,  weasbalb  der  meaacblicbe 
wüvg  Dtcht  die  erste  atetle  erUlt,  weil  aikalieb  die  Idee  des  gutea 
för  ihn  selber  vorhild  und  zweck  ist.    nicht  befriedigend,  schon 
wml  dieser  leiste  gegeastand  seines  strcbeos  nach  dem  eben  be- 

TSi  Die  tncb  ron  fFcbrnMaa  PIslonis  de  sammo  boao  doctrias. 
Berlin  1^.  8.  p.  94  gebilHsl  wird. 
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nierkteu  in  wahrlieit  doch  vielmehr  die  reine  idee  des  guten  sei- 
Wr  imd  ktuieswegs  Uom  nucü  s«it«o  iturtr  »anifestatioD  in  ihm 
ist  Kitt«  teliliMm  folg«  dmw  T^rkuniag  kt  4mi  Stall* 
himm  4im  «weite  itttfe,  w«lelie  w  m  fibrtgen  glmcli  Ritter  mmi 
Zelier  richtig  ula  die  durch  jene  panisie  der  idee  herTorgcebrachte 
vullMduDg  des  raeaschiichen  seeleoleheos  bezeichoet,  alt  £u/uf»*- 
cya^ivm  «iffMit»  4»»a  itduth  würde  Me  ebe«  •nfhörea  mm 
UoM  foraiBlw  dMieal  sv  teiiiy  dbiw  db«r  viebiebr  mk  4mm  mm 
diitlelit  nnd  reimr  loit  gwiMhte»  Uktm  »Mvt  «MUiMtnfallca, 
SU  d&ss  der  Widersinn  entstehen  würde,  diestä  leben  sma  sich 
selbst  und  seioea  einxeloeo  hestandtbeilcn  bestehen  zu  lassen. 
StolibMm  dantoUunip  Hteift  daher  encb  wirklieh  hert  m  dm- 
aellea  m.  So  erklirt  er  eudrieUieh,  der  eieMchliehe  veSg  er^ 
hidte  euch  nicht  einmal  die  zweite  stelle,  weil  das  ganze  höher 
stehe,  als  seine  eleaiente.  Die  Wahrheit  iut ,  dass  die  zweite 
etiife  vielmehr  das  niffag  (s.  p.  25  D  —  26  ü)  zam  aUm»  im 
der  eieteii  und  die  drei  lolgeodee  sn  beiden  dee  {ii|ifMe}r^|ie-. 
reir  biMen,  sieh  selbet  eher  oeter  einender  wieder  nnnlog  wie 
die  drei  tacturcn  alles  l^v/nfxiüyofjupov  verhalten,  wie  dies  letztere 
dMlhaum  richtii;  crkaoot  hat,  nur  dass  er  selbst  sich  hinzuzu- 
eetien  bewo|;en  Inblty  dass  die  reine  Inet  dee  teif  or  (vgl*  |».  tl 
B  f.  ai  A)  nur  in  eo  fem  daratelle,  «noHnns  itfnd  mm  ßmiM 
Ufibm$  concordai  iisque  obiemperatj  und  eben  so  hätte  aosdrück 
lieh  anerkennen  müssen ,  dass  auch  in  der  dritten  und  vierten 
ainfe  dee  alUtw  nnd  nifgag  nngekehrt  naeht  frei  vemubnifer  iai^ 
wen  engnr  nach  nileei  obigen  leihet  noeh  von  der  ersten  wad 
nweiten  gilt.  Mnn  dnrf  eben  nnr  nieht  vergeeeen,  dese  die  kten 
des  g-uten  doch  nur  in  so  fern  die  Ursache  alles  ivfufj-ia/ofiritop, 
d.  h.  alles  gewordenen  daseins  ist,  als  sie  eben  das  niQa<;j  d.  h. 
eieh  eelhat  mit  der  geanmmtheit  nlier  ihr  inhärirenden  idee»  ,  m  i 
dne  oMN^er  hineinhildet»  d.  b.  mit  nndem  Worten  in  eo  form  «In  i 
alles  gewordene  dasein  in  den  ideen  inbärirt.  Darnach  ist  dieser  ' 
ganze  scheinbare  procese  in  Wahrheit  nur  ein  setneverbeltniee  in- 

79)  Und  nicht  das  änuifotf  snm  mi^,  wie  W§krmaim  a.  s.  o.  | 
90  ff  will,  dessen  iiiilegonj?  der  ganfpn  stelle  «onil  ira  wp«"pnllich<*n  ] 
mit  deneo  roo  Rillrr  und  Zrllrr  und  ht^zToiiu n^iweite  roo  Stalibaum  über- 
eiokomiul.    Und  freilich  soii  tl»»  zweite  giiud  zu  dem  ersten ,  dem  mu*'* 
das,  yut  «tlam  eostsimiMlsai  regit,  aaeh  naeh  ihm  nnr  in  so  fem  tmmqumm 
wtmmria  «nftalrafs  sein,  als  es  itts  ewdbrenü  eanasnlMt  sf  feMmss» 
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im§m  «rkiiraii  «M  dit  «bwtielmDgeii  gamüJel 
o^r^o,  wmm  a*di  mir  dog^mititdiefl  (s.  o.)  drei  befttimmuDgea 
d«r  idef  des  sputen  selber,    in  ihr,  für  sich  betrachtet,  falleo  die 
Meli  iD  der  catua  iui  Iktgmkimk  kwtimmmagn  iler  Ursache  ili* 
m  uümt  nd  d«r  wvkmg  ibnr  rallMl  mMiBeii  Md  eben  ■» 
Mcb  die  mk  der  letetera  f(«|febae  telnifeee  eller  endero  Meee 
in  ihr,  d.  h.  das  nii^oiy  das  ^hoiov  und  das  ^vfjtfjktigov  ^  welche 
wir»  fea  der  obigeo  rtchtigeo  bemerkung  la^teinharta  aiugebeody  » 
m  voe  eiMuder  anleneheideii,  deie  dae  gute  aJa  «aei  aeiner 
«Ibet  eben  aelae  elgae  eageweeeeaheit  (fdtfmf)  «ad  aagleiefc 
wmk  die  der  ibrigea  ideea  aMt  iba  ao  wie  anter  eiaaader  fdaa 
l^fifi€TQov)  bewirkt.     Bei  dieser  betrachtung^sweise   niüssea  also 
jeae  drei  momeote  in  eia»  Yerbuodea  und  die  acböoheit»  weiche 
ent  eiae  folge  des  {v/a^Mifer  ist,  voa  thaea  relativ  gaeeadert 
wii4ea,  and  «ie  kana  aacb  dieeeai  gaeaea  lataauaealiaBge  aielile 
taderea  eein  als  die  mit  diesen   Verhältnissen  unter  den  ideen 
mitgegeboe  inbärenz  der  dinge  in  ihnen.    Damit  bekommt  aber  ' 
die  wafcvbeit  naaanbr  eiae  böbere  bedeataag»  als  mb  saver  Im 
b«^g  auf  die  hasaadwa  «iaebaog  vea  eiaiiciit  «ad  reiaer  laat 
bette,  aie  wird  jelat  aaai  bfiebaiee  ewawaaieBfasieiideB  wiiia»  be- 
stehea  uod  erhalten  aller  dieser  besonderen  selten  des  iohärenz- 
verhältaasaes  oater  den  ideen,  wird  mithin  die  noch  jenseits  ibrer 
eller  ücgaade  vennnielaaag,  eise  der  des  wMw  eatgagaagesatate 
fei.   Oaiaae  ebea  eridiii  ai  aieb «  daia  sie  ia  4er  beaehHIaklea 
sfMpe  der  gitertalel  gar  nicht  wieder  aasdriieklkb  bervortreten 
Ivann,  sondere  eben  nur  unter  den  formen  des  f/Jr^op,  f^rfttop, 
ivfäfuef^^,  »a3u6p  und  was  weiter  daran  hängt ;  ja  eben  daau  dieat 
die  aiaeebiebaag  dea  absdiaittaa  «oa  den  drei  fenaea  dea  gataa« 
M  aa  die  atelle  der  wabriielt,  die  aaeb  daai  Terigea  aa  die 
spitze  der  tafel  hätte  treten  müssen ,  die  aber,  so  zu  sagen,  zu 
theoretisch  tar  den  hier  geltenden  praktiecb-etiuscben  Standpunkt 
der  betiaabtaag  «t»  jene  aMbr  piaktiacbea  «oaeate  aa  aalaca 

30)  Weoo  StaUhaum  a.  a.  o.  p.  77  meint,  die  wahrbeil  werde  in 
der  laial  aiabt  besoaders  erwibal.  well  sie  «wie  nunrime  adii  müüi- 
ftnda  est,  qualis  in^st  in  h&mo  rtMra  ar/o,  so  ist  das  also  an  sich 
richcif ,  aber  ein  gleiches  könnte  mao  Ja  mit  demsefben  recht  auch 
^om  raass  und  der  ^rhönheit  sagen.  I^s  fragt  sich  also  yiehnehr, 
Wimm  doch,  obwohl  dies  der  fall  ist,  trotzdem  diese  hier  geradeso 
snfgefolirt  werden  und  jene  oichL 
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Eben  weil  aber  aacb  von  diesen  momenten  daroaeh  hier  keines 
m  seiner  idealen  rehiiieU  mtkw  whmt&n  kamii  begrtift  m  äUk 
ma/Af  dm  liiar  4m  (tf|i|tct|^  von  (h^vt  und  §di^§w 
den  mmd  yMauhr  mit  den  ualör  sneannengebraelit  werden  nemte. 
Die  beiden   ersten  stufen  verhalten  sich  nicht  analos^  wie  idec 
und  erscheinung,  sondern  nur  analog  wie  die  idee  zu  ihrer  parii* 
•ie  in  der  emeheinuig  oder  wie  die  idee  ale  vimcbe  ihrer  eolbst 
M  der  idee  alt  Wirkung  ihrer  Mlbet'*)»  beide«  oher  eben  eolher 
nur  an  einer  besonderen  erscbeinung  angescbant,  so  dass  schon 
in  der  ersten  stufe  nicht  mehr  die  reine  einbeit  der  idee  dca  gu- 
ten» sondem  eben  ao  schon  die  vielheü  der  übrigen  ideen  in 
tQ9r  und  f$itQ$op  nie  nnesgeheod  erschebt:  Mtl  ndrm  im6ca 
toMMu»  poft^w  fj^F  ^dioy  i;Qr^6d^ui  ijvCiw,  ood  SO  ollee  eben 
schon  mit  der  endlichkeit  behaftet  ist;   und  so  miiss   denn  das 
fvfAfUtifOv  vollends  bereits  als  out  die  letztere  besogea  aogeseheu 
werden.    In  den  allen  liegt  nnn  aber  dae  uwahre»  njtbaecbc 
dieeer  gansoo  betrachtnag»  und  dies  setnt  sieh  fort,  wenn  nan 
erwägt,  dass  die  erkenotniss  hier  eigentlich  nnr  nach  ihrer  prak- 
tischen Seite  in  hetracht  kommen  kann,  und  dass  es  eigentlich  ein 
Widerspruch  ist,  wenn  die  dialektik  selber  ein  moment  der  pink- 
tiecMttlkhen  lebeosgüter  eein  mII.    Ehen  detshnlh  nneeto  die 
gnnie  hetrachtnngsweiee  «o  gehalten  werden,  daea  sie  glnehm 
sich  in  sich  .selbst   auOti^t  und    über  sich  hinausweist,   dass  die 
ethik  vielmehr  die  dialektik  als  ihre  höhere  Wahrheit  oHenku-t 
vnd  dae  hlichete  gut  nur  ali  voratnfo  aar  anlliodang  der  idoe 
deo  guten  eelher  in  ansehlag  könnt.    Daher  jene  pldtnUehe 
Scheidung  der  fornaleo  Ton  deo  natoriellen  elonenten ,  daher  die 
eben  so  plötzliche  Unterscheidung  des  vov^  und  der  ifgofijctg  von 
den  schon  als  solcbeo  nehr  praktischen  {s,  p.  62  A  ß,)  einzel- 
wiiaenschnlten^  d.  h.  es  wifd  die  dialektik  eben  hienit  wirklich 
ttber  den  bereieh  der  ethik  erhohen,    ün  eo  wnigor  darf  ahcr 
dem   ausdrucke  (fQoyrjGtg   selbst  mit  Trendelenhurg  eine  prakti- 
sche bedeutung  gegei)en  werden,  sondern  iovi  ist  eben  ao  wu 
noter  deutsches  „iremanft^^  die  erkeontnissArs/^  des  nenecbeo  und 
dagegen  y^orqoi^  aeine  erkonntaise  eelher.    Aber  Piaton  denkt 
iich  die  entere  nie  ohne  ihren  idealen,  aus  der  intelleetnellec 
nnschauuog  iu  der  präexisteoz  mitgebrachten  inhalt ,  uud   so  isl 

31)  Dsrnsch  ist  neine  ungeaaoe  ansdnicksweise  Jahns  Jahrb.  UX, 
p.  140  f.  in  beriehligen. 
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mgg  das  btnitmy  f^dwifing  4äM  diiearsiffl  mnieiit  Mera  dia« 

lektiielien  denkens.  80  gpraill  aber  dies  dritte  glied  gleicli  den 
beiden  ersten  und  formalen  gfleiehsam  docIi  wieder  über  die  biosse 
„siscbuog**  biaaos,  io  die  ideale  wohrbeit,  io  den  zusamneiibaBg 
mit  den  ^öUUekem  vovg  selber  biaeia,  aad  aia  gewisses  riebtigas 
gefttl  dieses  Teriiältntsses  war  es  abaesweifel,  welebes  Scbleier^ 
ermaclier,  Steinhart,  Badliam ,  Trendel  nbur^  bei  ihren  aufiaissun« 
gen  dieses  dritten  gliedes  der  tafei  leitete.  Wir  aberhoffen  dies 
fablea  aaaaiabr  ia  aia  begreifaa  Terwaadell  aad  für  dea  voa  Bad- 
bsM  bloss  als  Ibatsacbe  aafgafÜbrtaa  aaistaad»  dass  dar  p§lig 
dardi  den  gaaiaa  dialog  gleiefasaai  ia  dersebwebe  iwisebea  dem 
gSttlichen  und  menschlichen  c'phalten  wird,  eben  damit  auch  den 
wirklicbea  gruad  gefunden  zu  haben, 

VoB  bier  aas  lisst  sieb  aber  ancb  das  obige  ^Qljif&m  das 
cod.  Bodl.  geg^ea  die  aafeebiaagea  too  Hmrmmm^*)  aad  Bad^ 
ham  als  die  einzig  richtige  lesart  erharten.  Es  ist  durchaus 
sBsogeiien,  doss  es  weder  für  naf^tÜLXiifivak  oocb  für  tlAi2;if^ya»  ge- 
btaodit  sein,  soodera  aar  dea  sina  liaben  kann,  dass  die  oiasd* 
aaa  idaaa  sieb  gleicbsam  aas  freier  wabl  Ar  die  dtSiog 
eataddedea  and  sie*  ia  sieb  aufgenomaiea  babea,  aad  ebea  so 
richtifif  ist  es,  dass  fiir  ihr  verhaltniss  zu  derselben,  welches  ja 
in  keine  bestimmte  zeit  fällt,  vielmehr  der  uorist  iA/ffd^o«  das  rieb« 
tiga  taaipas  an  saio  sebaiat*  Alleia  alles  dies  aaififieblt  geradoi 
baiai  racbfaa  Itcbia  basabaa,  diasaa  aesdrack;  daaa  as  aatsprieht 
ebea  den  raTtbwehen  cbarakter  des  ganzen,  dass  die  Ideen  selbst 
bier  onter  die  zeit  gesetzt  und  gleicbsam  als  freitiiatige  einzel« 
Wesen  persönlich  handelnd  aafgefilbrt  werdaa,  aad  auch  der  aoast 
— kwiidiga  aaadmek»  dass  ma  saldbas  yob  ibaoB  glaaben  arass 

WfilCe^p),  passt  Tortrefflieb  aa  dieser  aiytbiacbea  lÜrbaag. 
liie  uidifi)^  ipniCig  steht  allerdings  im  g-egfensatz  g('£<<.'n  das  ytvhui; 
im  zweiten  gliede,  und  in  ihr  liegt  allerdings  auch  „die  wahrheif  * 
wkt  iabegriffea^^);  aber  dieser  gageaaata  wird  durcb  das  blosse 
jf^Oi^  daraalbaa  dergestalt  -  wieder  anaissigt,  dass  dareb  das 
•V  w  «nirtifc  av  ytviuq  aaeb  das  erste  noaient  bereits  sa  eiaer 
fSfid  gemacht  werden  kann.  Wenn  dagegen  Hermann  auf  die 
suigUcbe  ändemng  id^ir^a*  oder  <v^^<r^iM  binwies  und  Tkomp- 

32}  Pfftlnnis  opp.  II,  p.  Xli. 

33)  A.  a.  o.  p.  XV  f. 

34j  J  rendeUnLw^g  a  a.  o.  p.  20  ff.    Staiibaum  a.  9.  0.  p.  77. 
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iMt  41m  MMMt  MhM       IbebtaBd  Meh  iM,  ^ata  d«r  Itl» 

lere  auch  noch  die  vul^ate  jotuvra  j^gr^  statt  des  XQ^  loiuviu  der 
bestoo  Uandachnfteo  sich  aozneigoen  ticb  geiiöthi§ft  siebt,  lodeni  die 
«onttivetwB  hkmmk  folgeode  Mio  würde       vöftgCw  dUtw 

M§A  ndvm  ittUi/a  uueShm  ie*  Itrrft  Aber*  so  «ototdit  Mch  mm 
^ttnz  falscher  sinn.  IVjrd  denn  hier  nach  der  ul'dtog  tpvfftg  ire« 
snciitl  Gewiss  nicht,  denn  es  iat  sof^^nr  durchaus  zu  leugseii» 
daae  dieaer  amdnMk  jeaala  beatiul  die  idee  dea  (piteB  beteicl* 
•M  köDiiie'^),  ist  vielneiw  eine  g«u  VDbeetinate  beteiek- 
nung-  idealer  natur  und  beschaffeobeit  überhaupt,  deren  gute  absieht 
•ich  BUS  dem  obigen  treüiich  erklärt,  wahrend  bei  dieser  änderuog 
die  webl  dertelbeo  ganz  atöread  nad  iweeklos  sein  würde.  Ks 
wild  Ja  aber  abaeUa  bier,  wie  mm  fiberflnai  denelbe  Badkaai 
aaeHceant,  aneb  gar  aieht  die  idee  dea  gvtoa,  aeadera  die  ata* 

fcntol^'e  der  sittlichen  f^üter  aufsresocbt.  IVlan  müsste  sich  aluo 
an  das  nii^l  anklammern  und  geltend  macbeo»  daas  doch  diese  ata* 
leafalge  ebea  eiae  atafeafalga  vaa  eraebeiaBagaa  jaaer  Idee  aei  aad 
aoaiiC  aaailhenid  die  latatera  aalber  aieaKara.  Alleia  aai  4ia  idee 
aus  iltfea  eracfceiaaagea  ni  erkeaaen  iat  es  nicht  der  platonische 
weg  in  den  letztern  von  oben  nach  unten,  sondern  vielmehr  von 
aatea  aach  oben  zu  steigen.  Derselbe  gruad  gilt  gegea  die  vea 
üerwaMa  laatgabalteaa  mlgate  agfja^ftt,  wogagaa  aieht  aiaaoaebea 
iet»  waiMi  mfthom  [ee.  gnjftm  lats]  m^l  f^iTgov  ungriecMaali  aeb 

sollte,  um  so  mehr  d«!  doch  tjvgrjC&at  it  irtgt  n  selb;^t  nichts  an- 
deres ist»  als  ^vgiic^fu  n  o  r  x.  i.  und  eben  so  das  dQtja&ttk  nach  der 
Taa  Heraaaa  aalfaat  fegeboaa  erkliraag^  yleichfalla  aaf  das  albai 
jia^  »  anrilekltlhrt.  Uad  aallla  wifUieh  laMdrio  aieht  Ar  vai- 
uSf  trm  atebea  kfaaen,  aa  würde  vlehaehr  jenes  in  dies  m  ter- 
waadelD  wohl  keine  allzt]  schwierige  Änderung  sein. 

Dagegen  steckt  in  der  beaeicbnung  der  reinen  freadcap.  #6 
C  fif(  ^^e^C  uiviQ  imtgpf/tag  wirklich  eia  febler$  den«  daaa  aie 
aieht  aelber  imeniftm  heiaae«  kianea,  aah  bereite  SrkkitmFmmtktr, 
und  man  muss  sieb  wuoderu,  dasa  Hermann  den  überlieferten  teEt 

35)  Bei  BaHkam  s.  a.  o.  p.  104. 
Mj  Wie  fioffham  im  Philo!    t.  \,  p.  341  will. 
37)  In  stiuer  fUi^^,  p.  \V1,  wo  er  gerade  dies  gegtn  Tr^mdsUn- 
bürg  geltend  mscbl. 
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■UUMriadcrt  l^i^ebaiteo  Uat.  ülaUbaum  woUte  to  ilev  1.  a.  all« 
ite  w»H»»  .Ml  iliff  w«i%«tMs  bfMifmc  ^  giaineM  boniti 
IPIB«  TrmMmkmrg  wir— le  dagegeo  ntnil  4«b  «vfMdarli- 
eheo  ainri^  indem  cf  gegen  Stallbaum  bemerkte,  daas  nach  [i,  51 
C  nidit  bloM  die  o^^i^tff«^»  soDdern  auch  die  hmtrSiftAt  eine 
fMlIa  ffeiMr  ftawlMi  Mi«i»  ja  aaek  der  aator  der  wln  die  der 
leleleaea  aei  mit  hSkat  eiiadea  >  ae  data  aaaigliek  hier  >dja  et* 
fieren  gcoanat,  die  letxtern  aber -iUiergaugeo  werdea  koBotea. 
J^r  «clilug  daher  auf  gruod  der  corrector  imcrtjfka^g  im  cod.  Ve* 
•ML  S  vor :  näg  di  nit^Muf  mok.  itmmij^m^  hmfUfog^  Leieli» 
tat  md*  diaeeei  eioae  .»eck  keaatr  eatapreeheBil  war  adko«  der 
yeraeklay  vaa  Wekrmmm  ^) ta$  fUw  kn9tijfMa*g,  täg  ii  oMif«* 
atciv  ijwofilvag.  Aber  es  bedarf,  wie  Badham  erkannte,  nicht  einmal 
der  eiaiiigiuig  von  Jtk^  fUv,  sondeca  dies  kann  aus  lug  6i  im  ge« 
deakea  eifiaat  werteii  aa  daia  aar  die-  leitkta  aad  aaeweiÜBl» 

iit.  Nun  ist  aber  noch  die  interpunction  in  alleo  ausgaben  ver- 
iuäkxtf  deaa  da  die  aia^^iug  eine  dem  korper  und  der  seeie  ge* 
«aiaeaaM  eiregaag  «ist,  eo  kÖBM»  weaigateDa  die  Uir  aaMagea 
4ea  oder  Mella%eadea  raiaea  liiteakkt  aU  alleiB  deraeela  a» 
gafcSng'  beaeickaet  werden^  r^^  ^^^9  ai^i^g  bäogt  alio  vielaMbe 
¥oii  imer^fiai^  ab,  und  das  koouaa  iat  nicht  hiater,  sondern  vor 
diaaa  warte  lu  setxea. 

So  glaabaa  wir  deaa  aackgemaBa  sa  kakea»  daai  eiekdia* 
aar  gaaaa  akedbaitt  aaek  der  jadividaaliiit  plafeoaieeker  deak* 
lauü  tiürbtcliungüweKs«^  .scIiwcrUch  anders  gestalten  konnte,  aU  eä 
I^MCkakea  ist  Pla4oo  oiutket  bier  allerdings  seiaen  lesera  etwee 
SM  y  aker  efe  ieli  dea  aiekfc  der  eiaiige  laU  dieeer  art 


II. 

Die  zeit  der  haadluog  in  der  platonischen  repubiik. 

i.    Glaakon  ond  Adeimantod  im  platonischen  Parmenidee. 

Die  entsebeidung  über  die  eett  der  kaadlung  ia  der  platoai» 
aclieo  repttblik  bangt  weaentlicb  davon  ab,  wen  wir  uns  im  Pur- 

38)  A.  a.  o.      25  f.   anm.  oO. 

39)  A.  a.  o.  p.  95.  aon.  104. 
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DitoidM  Hilter  dem  Glaukon  nml  AdeiMiitos  samnit  ikrem  BÜ%f- 
hndm  Amüfkmä  n  deakM  iMibts.  Mhhi  Sehlmrmackmr  >)  ailM 
m  deBcbraa«logiiclm  MhwMrigMiM  «nitoM,  üim  Mk  littfMi^ 
fMy  «obdd  Mtt  ifl  jencD  beiden  die  bHlder  PiatoiM  erbKekt,  ttnd 
vermutbete  daher,  dass  Glaukoo  vielmehr  der  mütterliche  gross- 
Taler  deiwlheii  «ei»  ron  dem  tick  firttUdi  MMt  niekt  erweim 
1mm»  dMt  er  WM  knid«r  AMMtttM  uwl  timtm  -kalkkrvdtr  Aa» 
Cipkon  frebabt  kabe«  Alleia  da  dIeM  aaMhaM)  nfh  wkk  Malt 
seig'eii  lagst,  nur  aus  der  8cjlla  in  die  ^arybdis  hineiofuhrea 
würde,  ao  kabeo  Au^)  und  K.  F.  Hermßim^)  eiae  andere  vermn* 
Ikaa^  a^ifMlallt,  waichat  a«ak  emmmm  ♦)  wd  Makai«^)  kai^ 
gatratan  aindf  daM  aiailicfc  4ar  klar  ala  aaier  dM  AaHpkoa  k» 
aeiclinctc  Pyrilampes  mit  dem  gleicljnamigen  mülterlichen  obeim 
Yen  Piatoni  inutter  (Ckana.  p.  15S  A)  4imlba  peraon  iiad  daa» 
aM  atiafaäkaa  GlairiKaD  nod  Adaiüaatai  mm  aina»  hUktm  ikt 
ganMT  gatliB  aiitk»  MgakaiMtkata  laHata  va»  JaMr  aaiaa,  lab 
idkit  baba  aiicb  ^)  aafihifliak  diaaar  anaalNM  angeafklaaaaa , 
iwiseben  aber  nach  g-enanerer  Überlegung  ein^^cäteKen  müsseD, 
dasi  jene  ckronologisckaB  sciiwierigkeitcn,  au  dana . keaaitiguiig 
diwatte  arfkadM  tat»  w9mB$ekk^  im  dar  ikar  aadarwaiti^  gMm 
arad ,  «ad  Jaaa  in  gagaatkail  4mA  jaM  «naakaw  aar  naM  «i4 
grössere  Schwierigkeiten  gebildet  weHen.  Können  wir  die  ui> 
apräagliche  angebliche  unterredaag  das  PanaeBides,  Zeoao, 
kratM  nad  Ariatatalaa  iai  kMwa  dM  pyikadarM  trals  4mm  dni> 
kal,  ia  waMMa  Plalaa  akaiaMliak  dia  Mit>  diiaiHeB  aMMH^ 
nicht  wohl  später,  alt  awischen  450  und  445,  d.  b.  etwa  dM 
19.  und  24«  jabr  des  spiitestena  469  geboraen  ^)  ^okratte«  da 
darMlka  kiar  aaak  ala  aakr  Jaag  gaaekildait  wM,  aad  -gaMMr^ 

Ij  Platoos  werke,  3.  aufl.  Berlin  1855.  8.  II,  1.  p.  7!  f. 
2}  Piatons  leben  und  irhriflen,  Leipzig  1816.  8.  p.  244  f. 

3)  Allgemeioe  ■cbulzeiiang  1831.  nr.  82.  Vgl.  geicbichte  und 
tjtteai  der  plataniteken  philoitopbie,  Heidelberg  1839.  8.  p.  'M  f.  94  L 
•am.  35«  36. 

4)  In  teiaer  aat^,  des  ^naea«  p.  861  ff.   SuMSuvm  kal  iadttaaM 

iatwischen  di'pBf  ansieht  wieder  aufgegeben ,  a«  q. 
5|  In  Hier,  MütUn  fibert.  IM,  p.  252  f. 

0}  S.  meine  genetische  enlwickiung  der  platoniseheo  pbilosopbt«, 
I.   Leipzig  1865.  8.  p.  337.  anm.  496  n.  dagegen  II,  p.  76  anm.  802, 
7)  Berliaer  loaimarkaUlog  1839.  p.  13— tS« 

6)  S.  darüber  Ztiller  philosophie  der  (irieckea  %  anfl.  II,  p,  dd. 
aam.  t  oebst  Hermanns  Praefaiw  in  Platonit  opera  II    p.  VIII. 

9j  S.  Münk  die  natürliche  Ordnung  der  pUtoniiokan  aekriOam« 
Berlin  1857.  8.  p.  60. 
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d»  ilie  grossen  P^MtiieDäao  (p.  127  B)  jeden  dritte  jähr  «icr 
a^iwUtt  «diMfft .  mite ,  Ib  Ol.  v«fl^reii,  M 

hmimt  4b«Ii  aitlite,  ilok'avdi  4«i  PjtlNidorM  in  «iMai  glfithM 

•der  doch  weoig^  höheren  alter  zu  denken,  zumal  da  er  p.  12ü 
C  ^lai^o^  dfi&  fast  vierzigjahrtgeo  (p.  iZ7  U)  &1100  beisat,  wa« 
hiliiitlicti  «ft.Mdbft  bUM  dm  Irmnd»  aoiMltni  Mi^b  4m  lebit» 

dtreb  4tn  mte»  Alkabiades  p.  1 19  A  beglaubigt  wird,  ümi 
eben  so  weni^  hiiüiert  irgeitd  etwas,  sich  die  mebrnialige  wieder* 
tnäbiuDg  die«ei  ADtamdoDg  an  den  noeb  aebr  jungen  {fHi^B»0¥ 
fk.  m  C>»  4ili»  «tw«  16-4  l^9«hiilww  ISjüMgva  Aotifiiw»  dtr 
■iirtwr  obMiiJiiidiNPeh  «I»  io  4»  pliil«fO|ilde  wn  ihmumUwriAUii 
ßfiiclieiDt        IT^g^u        volle  jähre  spater,  aii^o   etwa  407  uder 
j0  deokeo»  d*  ucbt  blosii  da«  doa  Pjtbodoieo«  dabei  ia  dan 
mmd  g«l^(ie  «te  a«C  «neft  la^gMii  iMwiMbon  v«iilrieb«M9 
■riiiiii  'toiwiat»  mmIm  «in  ■•Idbir  Mich  imMIKcIi  «i.  4m 
fwecke  der  ganzen  art  das  hiadurcbgeheos  von  der  weitervar» 
bcwlniig:  des  gespräcbs  diircb  eine  reibe  von  haoden  atimnit''). 
IN9tio%«Bde  iNe4mnMhkm^  4m  Antipbon  m  4m  Jiiepbdba  fällt 
Ml  4m  Mit  «ick  4m.  inkmg^  An  AiOl^»«  Mgt»  tea  jkiriflM«l«|i 
damals  aaak  4%m  Wneklftidca  P^^tiiadoros  der  jüngste  m  j«nar 
genoDsenschafl  (p.  137  C) ,   später  zu  diesen  gehört  habe,  und 
§mmitr  m  die  meh  dem  tode  des  ^okrutes,   da  sonst  &«|^|Md4W 
twi.iM^iW  mim  im  4ie  phMoMipbi«  (p*  U#  Hj  äb«f  jmm  gj% 
tpti>h  /  nniciifaiiaiigft  f  a«  Bdtrat—aBlbrt  «ki  nnirnttelbarMi  tbeil* 
oebroer  an  demselben  künde  cin^ezogeD  hätte  oder  sich  doch  voa 
ibm  sonst  wobl  wenigstens  dia  aiittheiluDgen  des  Antiphon  baite 
fcwtüligti  IfMta       ihnn  wmm  ämwmm      dag«gi»B  raiweii^ 

10)  Dass  er  liebling  des  P> ihodorot  gewesen,  wir  Sicltlfifrmacher 
a.  o.  p.  79  meint,  iSsst  sieb  weuigsten»  im  Tulgärcn  j-ifuit*  des  worts 
Sttt  der  lu  btlracbl  kouimendeB  stelle  oicht  herauitlesen.  Da  IMatoo 
viatfaeb  io  faiasB  dialaaea  ttioa  eigne  persoa  dnrcb  die  »einer  oleb- 
iten  angeh^i|^n  nrastlireibt  (wie  ich  a.  a  o.  I,  p.  337  II,  p.  76  u. 
ia  Jaima  jakrb.  L^XI«  p*  378  f.  bamarkt  habe),  so  n6ehto  icb  fast  die 
vermulhung  wagen,  data  vielniphr  er  selbst  in  meiner  jogend  mit  dem 
Pjtbofloroa  verkehrte  und  durch  ihn  soerat  mit  der  eleatisrheu  philu- 
aopbie  btkaoai  ifard,  wodurch  denn  meine  erurlerungen  a.  a.  o.  I,  p* 
1  C  noch  eine  kleine  erginzung  empfangen  w&rdea. 

11)  ft.  darobor  ^faiaftaftia:  0.  Ow  Iii,     247^-353.    Smmrikl  a.  i. 
«.  1,  p.  330  f. 

12}  Vgl.  SmMHmkt  a.  a.  0.  I,  p.  363. 

1^  3itfmnim*ä»^ raij>at<iaaa'i*<1aiwaaa.  fsaynriiaa,  Marburg,  4. 
p.  39. 
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det,  daM  der  wiederbericbt  der  sfiitzeo  dialektik  diofea  g^tpii* 
cbea  w«tti0r  ta  der  aiir^DthnBlicbkeit  dti  Solmto»  iit  Mkm 
würde,  so  iit  an  aorgegneo,  dmaa  der  Sekratei  dieae»  dialega  fa 

nicht  mehr  der  historisehe,  sondern  der  platonisirte,  der  Vertreter 
der  ideenlelire  ist,  welcher  gerade  hiednreb  jene  im  sweiten  tbeil 
deaaelbcQ  hamcbtade  spiUa  diakkitk  dea  PonMoidaa,  dia  tkm 
Im  inCaraaae  dieaer  lebra  gattbt  wifd»  aalWr  ant  fcatf  wuft  m4 
wohlgrefällig  anfaiaiBit.  80  aiad  alaa  <MwMiaii  wM«r  faa»  tO 
jähre  vorGrantreri ,  und  innerhalb  dieser  trist  hatte  denn  anch  An- 
tiphon zeit  genug,  seine  fräkera  liabbaberei  für  die  philos«phie 
aiil  dar  für  dia  pfarda  la  fartavaakan.  Dia  aait  darlatsta»  wiap 
darartlklaai^  aaitaas  dea  Kapkaloa  aalkar  kMbt  dagegea  «aka» 
stimmt  und  ist  eben  de^shulb,  weil  hier  ungleich  wie  bei  den  fri« 
heren  keine  andeutung  einer  längeren ,  inzwischen  ferstnehenea 

gagabao  wird,  ala  aiabl  viel  ajiilar  i— aabau  Üia 
aoBlIoebt  Bermmm»  *^),  dav  vkdlaMt  Kapbalaa  jaMM  liikHlmaiiaa 
balaat»  Miiaiebtlidi  daa  AriaMalaa,  walebar  ivr  aalkMraag  1^ 
diesen  mann  für  smn  nicht  nsfaer  bezeichnetes  zahörerpnblicvm 
mägiicherweise  nötbig  war  und  aölbiger,  als  ihm  selbst  gayaattbai> 
dar  Biit  dan  atbaoiaobea  varbiUliiiaaaa  aiab  aiaaiKab  fatlt—t  aaigl^ 
ia  wabrbait  aalbar  aiat  gaan^t  oad  n«r  amacbmaiatiaab  bavaHa 
dem  Antiphon  in  den  iiiuiid  gelegt  b<ibe,  würde  selbstverständlich 
nur  dann  zulässig  sein,  wenn  andere  zwingaoda  gründe  au  ibr 
ttotbigtan,  an  aiab  dag^n  tat  aia  as  dntabaM  iiiabt.  Dan  wal* 
aber  gmad  wira  biar  an  aiaaai  aalabaa  aaitianaUiaaat-  waiahaa 
grnnd  femer  dazu ,  die  absichtlich  ganz  farblos  gehaltne  per- 
sönlichkeit <i(s  Aristoteles,  von  der  es  tür  die  hier  von  ihr  ge- 
spielte rolle  aa  sieb  gaaa  gleichgültig  iat,  ab  at  später  sa  daa 
draiaaig  gabdrto  adar  aiebt,  doreb  diaaaa  laaata  aibar  a«  ba* 
BaiebaaB,  waaa  aicbt  abaa  die  gaaaaara  aaitbaatiMiMg  dar  wia» 
dererzähiuML^  des  Antiphon  au  den  Kephatos  ! 

Es  scheint  demnach  nur  die  annähme  übrig  zu  blaiben«  dasa 

14)  Böckk  Bertiner  tommerksL  1840  p.  9,  wo  er  mit  recht  dss  ia 
lammerksL  1038  p.  13  in  disser  kiasicki  benMrkta  aaab  vaneklHlL 

15)  A.  a.  o«  p.  38  t 

16)  Vgl.  SmtmmU  s.  s.  o.  1,  p.  335  f. 

17)  Bdekk  sommerkat.  1839  p.  13  f.,  der  überdies  noch  tehr  ricb- 
lig  beuierkl:  ffafc  (juidrm  in  ipsa  scenographin  posuit  Plalo ,  cut  adml- 
$eert  anachtotUsmot  et  ahmrämm  «ai  konttmsfut  m^uum  immtmoru  «1  a 
Piat^nu  arte  tUienum,  * 

• 
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ni  da«        Mcb  ^  t9S  B  ^Mnkmr  jtofiM,  Maet  M^e. 
kmute  balbbrnder  Antipbon  aot  einer  wmeUen  ebe  ibrer  miitter 
Periktiooe  mit  Pyrilaoipes  herstammt.    Deoo  ebgeseben  davon, 
4aaa  ües  offenbar  aa  aidi  daa  laaäebatUegfaade  ist»  »ÜMtea 
Boaat  «Ha  dv^  bat  daa  wiadarafalblitty  daa  gaapriaba  aa  dae  Ka- 
pWaa  aaab  daai  obigen  aiaailieb  iai  gfaiieaaiter  gettaadaa  habaa, 
während  docli  der  ganze  eindruck  ibrer  erscheinung^  und  nament- 
lich der  de«  riiatigen  reiters  Antiphon  aaf  jngaadlurältige  manner 
IMaafta^       aad  fperada  bei  daa  abaa  vorgattagaabn  aanabaia 
ifaat  adb  aeigaa,  daM  wir  aai  AdaiMalaa  vad  Glaakaa  m  dea 
dreisstger  und  den  Antiphon  noch  in  den  zwanziger  jähren  zu 
4f**'^"  haben.    Um  nun  aber  diese  zweite  ehe  von  Piatons  mut- 
%m  m  aiMüglkbea,  Ueabt  freiliab  aar  dia  aitaraativa  übrig,  daaa 
aiBB  vater  aatwedir  ianriiabta  gaaterbaa  adar  aiaa  lahaidaag 
eiagetrataa  iat«    AHaia  bat  aMM  aaah  mangabaa,  daea  Proklaa 
1.  Pannen.  Il|  ^.  67,  welcher  das  erstere  berichtet ,   dies  eben 
fieUaicbt  nnr  aus  dem  Parmeaidea  geachlossen  hat  '^),  uad  wollte 
Ml  aalbal      m£  dia  aatgagaaitalwoda  fabal  batai  Apnle|Ba  Dß 
AaMid,  dadr.  s§e,  Ploi.  U  i  g«wiebt  lagaa,  aadi  walebar  Aiiataa 
den  Vluton  als  knaben  noch  selber  den  Sokrates  zugeführt  hätte, 
aa  würde  inner  noch  bei  der  leichtigkeit ,  nit  welcher  damals 
ahaaabaidMigaB  atalt  laadea»  dia  swaita  aBaabaia  aU  ab  durch« 
aaa  angeaMiaiMr  aatwag  übrig  blaibaa  ^'].   ladawaa  bat  Böekk 
biaUuigiiah  aaabgawiataa,  daes  jeoar  bariabt  daa  Apalejos  afeht 
kloss  den  soDäti^en  angaben ,   da&s  ntch  Piaton  erst  als  jüngliag 
(a*  B.)  itoai  iMxates  «ngaichlossen »  wideratreitet ,  sondern  auch 
aalber  atat  aiaa  wviteta  aaaiebaiflbBag  aiaar  iltaiaa  «ad  atafa» 
«hani  aaga  int,  wia  aia  niab  beim  Paan.  I,  30,  8*   Diog.  Laart 
III,  5,  Olympiodor  und  dem  uugeaunnti'n  biug^raplien  Piatons  fin» 
det  und  in  welcher  gerade  die  hier  in  betracbt  kommende  angäbe 
giMM  fablt. 

tS)  Dieser  paabt  ist  famde  von  Steinktiri  a.  a«  o.  Iii,  p.  253  her- 
vargabokeD  worden  .  wo?cher  eben  darin  von  Hermann  abweicht  (s. 
nnm.  13),  um  so  mehr  aber  auch  hätte  einHciieo  sollen,  dass  er  damit 
dessen  gan%e  berecbnung  aber  den  häufen  stürzt.    Vgl.  auch  aom.  64. 

19)  Wie  dies  BöM  lelber,  der  sich  sommerkst.  1839  p.  Ift  aan. 
3  aal  iba  und  Bm,  de  dssn.  80er,  e«  11  berufen  bitte,  eoauaerbal, 
t84g  pw  12.   Ha  mtum  a.  a.  o.  p.  34  tugiebt 

20)  Mit  Hermann      a.  o.  p.  34. 
2t)  R  ckk  Bommerk.  1840  p«  11  f. 
22)  £hendsi.  p.  12  f. 
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Fotane  (Ding.  LmtT.  UI;  6)'illr  jllig«p  «Ir*«^  nd  'diraw 'wMi 
^iiii"a1l0Mlii^ doppelfHr  AbclMinll  «r«rllllim>*  •HMmI  vi»' 

lieh  konnfcn,  falls  Piatons  geburfsjahr  429  war,  wie  Böekh,  Her' 
mann  v.  a.  und  mit  ihnen  ich  selber  angenonmieii  liabe,  lylaukoo 
iiii4  AdeiiMistoi  d«M  «Mb  der  oblgM  ^WiMtwmy  liMkitiM  4 
bfi '4'jthlP6  ilt«r  gcwwwn  tein-  alt  AatIpliM,  mtf-diM-,  «tiit 
Hermann  ^*),  würde       unerklärlich  sein,  dass  Kcphaloa,  dm"M 
seiaer  geraume  zeit  früheren  anweseobeit  in  Athen  jene  gekannt 
bntto  Md  noflekli  wiedmrkeimit ,  demoeb  To»  dem  baibbrador 
Wege»  Miner  damaligen  kMbeit  «idi  nMt'  «iMii  te  aaiwae 
erinnert  (p.  \t%  A.  B)?  aetaen  wir  diaa«  ftiherg- aaiHMWiheit  d« 
RepbaloB  gleicbtails  etwa  ins  jähr  407  oder  406,    so  konnte 
Antiphon  danali  nicht  mehr  natg  beiiseni  aetaen  wir  sie  zeitigen» 
en  werden  wieder  aeine  baibbitder  «n  jifengi  m  wH'fmm'fwm^ 
den  in  den  bier  yoramgeeetaien  ^mMI»      tnten.    I^awaf-  b«t 
indessen  schon  FocAÄ -^j  genügend  geantworfet :  wenn  (illrtukoo  nach 
Xenoph.  Men.  UI»  6,  1  aehon  TOr  seinem  20.  jähre  den  imll^a' 
redner  an  apielea  und  nach  einer  poKtiaeben  laulbaba  an  Hvebim 
begaan»  ao  iit  nieM  abaaeeben»  waniai  er  niebt  aaiiait'^aiHM 
bruder  vor  denselben  aoeh  die  bekanntachaft  des  Kephalos  ge- 
macht haben  könnte,   also  zu  einer  zeit,  wo  der  eine  von  ihnen 
beiden  19 »  der  andere  18»  Antiphon  niao  erat  16  -  Jahre* -ww« 
Fällt  nnn  aber  Flatona  gebort  ohne  sweifcl  fiehMlir  «HU  iiife  Jahr 
4tfj  m  ao  fem  Mto«***)  neverdinga  nawiderepreebiieb' dargetlMai 
hat,   düäs  liermodoros  bei  Diog.  I^aert.  III,  6  sie  in  eben  diea 
jähr  verlegte ,   und  dass  dieser  Uermodoros  keio  anderer  ala  der 
aaeb  aaderweMg  bekaanla  miMittelbare  aebaier  natom'  iat»  'aa 
wwdea  daanft  die  eben  galraffeaaa  bealinuagen  gerade  lärmte 
jabr  407  oder  406  aelber  ataaigebend.    Auch  der  zweite  üh^X- 
staud ,  da^iti  Periktione  hiernach  in  etwa  ö  jahreo  5  kiod^ 
boren  haben  müsste  and  da^  letzte  noch  dann  Toa  4jaeai 
nanae^^)»  eotbält' wealgateai  keiae  diraete  naiai 


23}  A.  a.  o.  p.  36  f. 

24)  Berl.  sommerkat.  1840  p.  10. 

25)  ih  Bemoiaro  Epkuh  u  BumUtr^  nämUü,  Marbarr  1859. 
4.  p.  18  r. 

26)  Hermann  a.  a.  o.  p.  34.  —    Ei  iit  in  dea  obigen  bereeliaiaa* 

gen  mit  Röekh  der  ungunsttgst^  fall  fefiigehalten ,  daei  dieser  Pyrflüm- 
pci  mit  jt-nem  mullerlirbrn  olieim  der  Periklione  deTBelb*»  imr!  d.i-« 
Überhaupt  alles,  was  aus  dieser  zeii  vuo  irgeod  eioefls  P/riliinpM 
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Hmm  lamt  sieb  aber  in  Wahrheit  auch  nur  von  Olaukon  be- 
■liiM»  4mm  mt  jSmgut^  Pl^te  Vm  ilm  dlsM  beiMt 
ü  ^  iltr  intfiinbrtt»  MhiBn  TfineBfcnii  i»m§*wUk  BitiiM  mum 

rfs  eitt^  «oeli' Hiebt  zwaimgjilirigen  angenoaiBen  habe  Am  rüek- 
ucbi  auf  den  Platon,  währead  doch  der  letstere  oacb  Diog,  Laert> 
111^  idbit  erst  in  eeinein  20.  jabre  sieb  den  Sokratee 
wMmim  btite Mfer^>  hmkHA  mtkt  mtA  diiM.  iuMi 
«I  b«Mltigeii,  >Mni-  «r  in  Jeaer  alell*  bei  XeBii|»beB  wm  wie  in 
der  sich  auf  sie  zuriickbesiehenden  des  Diog-.  Laert.  III,  34  die 
erwähoung  des  Fiaten  iur  ein  eiiucbiebsel  erklart,  weil  Gelliui 
iUV,  4m  litbMfhiig  wtfnbit,  4mm  JUm^kum  lad  f  lalMi  m- 
mim  M  ihM  aehrilken  gsv  aidbl  «nrilviM.  AUm  tM  ««riit^ 
scbeialicber  ist  ea  offenbar,  daae  die  orbeber  dieser  bebaoptnng 
in  ihrem  iieatrebeo  die  aogebliebe  feindscbaft  zwiaeben  beiden  in 
4iMfiM»  diese  «iM  ausnähme  öbewaban  baboi  edar  diM  aia  im 
iwl«  4m  CItiliii  ■■■gcItiMim  ist»  4mn  wuk  wea«  mtm  «Im  ki» 
IfiMU  liUU«»  Ahr.  — tiwaadiy  Mtao  wallte,  wIMe  an  ja  lekhtar 

ilb?t  wird,  sieh  anf  disaelbe  person  heii#»hf,  js  sogar,  dnf^s  HerimPar^ 
meoidea  vorkommeode  nicht  bleis,  wie  Piut«  a.  a.  o.  toq  ihm  eriihll, 
bei  DelioB  4-^4  auf  der  flucht  Terwundet  uod  gefangen  wurde,  soadern 
auch  in  folce  dessen  1»ereita  damals  starb.  Zo  dieser  letsteni  anaahme 
awMMl  — wul'iadaisaB  aiable»  laid  deter  kann  Aaiipkea  rsebt  gal 
taah  erst  naek  424  geboren  aein*    Das«  oheime  ihre  nichten  blota 

daaa  lO  hesrathen  pfTpjjlen,  wenn  sIp  selbst  ohne  »ohne  odnr  riir  nich- 
ten ohne  h rüder  waren,  hat  Hermann  a.  a.  o.  p.  36  nur  durch  ein  Tcr* 
sehen  aus  der  Gronia  dea  IsSoa  geachloaseu,  uod  der  fall  des  Brach^l- 
loa  in  der  rede  gegen  die  Nelra  beweist  sogar  positir  das  gegenlheil. 
Mm  ist  «ker  ikevdles  aaek  aader  die  ideatitit  twisekea  dem  okelm 
diar  Periklaaae  uod  ihrem  sweiten  manne,  noob  die  einea  von  beiden 
oder  beider  mit  dem  freunde  des  Pcrikles  und  rater  des  schöneo  De- 
mea,  welcher  »iip  pFanen  anp  A^ien  mitbrachff  und  die  liebhaberei  für 
die  pflege  derat'ibeü  auf  el)eo  üicsea  Demos  vererbte  (Plut.  Perikl.  13|, 
noch  die  yoa  aüea   dreieo  oder  auch  our  einem  vou  ihnen  mii  dem 

Vyrilampcs ,  welekea  der  (Miere)  Thnbydidea  gegen  eine  anklage  des 
VMklae  fertkeidigte  (Aooo,  Vit.  Tknc.)  eine  derekaae  ooihwendl|« 
annähmet  obwohl  allerdings  die  gesandtschaftreisen  fon  Periktiooeos 

oheim  zum  perserkönig  (s.  Plat.  CbArmid.  a.  a.  o.)  für  die  ideatitit 
deft^elhen  mit  dem  freunde  des  Perikies  sprechen.  S.  das  genauere 
bei  ßQckh  aommerk.  p.  14  f.  winterk.  id40  p.  10  f.  Woher  aber 
aadereraeita  Mumk  a.  a.  o.  p,  66  f.  das  recht  nimmt,  sogar  zu  behaup- 
Ima»  oa  eei  klar«  dass  dar  akaim  Periktioaeas  aiekl  dieseibe  ^eraoa 

tkrem  naanne  gewaaea  aaia  kdaae,  aoadem  le fiterer  rersinlkliek 
aia  ankel  des  erstpren  geweien  sei,  wässten  wir  nicht  xu  sMgcn. 

27)  Böckk  Ber).  wiuierk.  1838—39  p.  4  bes.  anrn.  6.  sommerk. 
P'  12  anm.  2.  —     Uaricblig  giebl  Zeüer  philo^.  d.  Gr.  2.  a.  II, 
p.  TIdl  aoffi.  3  an,  data  Diogeoea  auch  hiefnr  deu  Hermodoros  alt  aei« 
maa  gewikfsmaaa  aeaae. 

Jakai  arekiv  1843  ^  904-m 
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sein  den  text  eines  ^  als  den  »ipeMr  sckfiftttolfter  xu  äodern 
IM  mn  K«Mr  iMini,  te»  «Mb  vhBAdiM       «ngiibe  d«  Om* 
^mi  «b«  4tm  labeoMiller,  in  wMkm  Flciia       tei-  Mu» 

anschloss,  jenes  obig«  iinslit  Mliweper^  «Mp  Miib  milit>Mriiih 
tmr  wiegende  sengniss  des  Apulejus  eatgcgenRtehe ,  und  beide 
«^f«bwi  dihin  lu  vermiUelB  aucht,  dam  Piaton,  schon  früher  mit 
4wm  Soknte  aiiker  MMin^»  4ock  «nt  «Ut  dm  Ü^.jßkam 
■ehaiMslidi  ssIr  adhüler  wof^;  m  •ümmt  mlMlu-*|iM  » 
stere  angäbe  mit  all  unserer  sonstigen ,  auf  bessere  gründe  ge- 
bauten kenntniss  von  den  früheres  bilduogsverhäUntssen  i^latons 
ibmiB^^)),  wihirad  die  toMM  umm^  4m*wnältAngnutm€km 
Vtert  ihr  anf«  sehfvftto  ^«mpiwht;' 

Das  gletelie  altCT«v«rfaftltnin  aeiaer  IMgaa 'fühtan  geadM- 
ater  tum  Piaton  stützt  sich  daj^o^^cn  nnr  auf  das  aeiigDi&&  des 
finidas  und  dia  fabelhafte,  obwohl  bereits  auf  den  Sfieusippiis  m- 
vfteitgafiilirt»  «tMlhlaag»  d»»  Paiiktiw  m  waMiü  im  Plüttt 
aoeh  Ter  ihrer  vmwMilkaig  veai  Afoiloa  wplaagaa  ImiU  f MH; 
Symp.  VIII,  1,  2.  Diog.  Laert.  III,  2.  Apntej.  a.  a.  o,),  welche 
gewiss  in  dieser  form  nicht  yob  Speosippos  herrühren  kann,  aber 
dodi  geniaa  jener  beraliiag  auf  ilia  aaeh  i^#el^ ortheil  mekt 
wohl  aadeiv  eatitehea  keaate,  aia  wena  diaeai  weaigiteae>  witik* 
lieh  berichtet  hatte,  dass  Piaton  der  älteste  sprössling  des  Ari- 
aton  und  der  Periktione  war.  Diesem  Schlüsse  lasst  sieh  naa- 
Mehr  auch  nicht  weiter  dnrcb  die  aoaat  allerdiaga  mit  ikai  Ter- 
MerHclM  kypotiiaM  YmUn^*)  beg^nMi»  daia  Glaokoa  muA  AM- 
aiaataa  mlaehr  llltere  halbbrMer  Plat^aa  aaa  einer  ftikeraa  dha 
des  Ariston  gewesen  seien,  da  es  Vater  nicht  gelungen  ist,  die 
entgegenstehende  autorttit  iLenophous  zu  beseitigen ^  nnd  da, 
■eibat  daToa  abg^hea,  aacb  poMtiv  dieee  bypatkeie  aar  aaf  deai 
wtkr  iebiradiea  graada  barnhl,  daae  dia  gatda  4m  Aifstaa  b«M 

29)  Vgl.  Böckh  De  simulkOe,  fiiasi  Ato  ewm  XmtepkiUe  metwiem 
fertur,  Berlin  1811.  4.  p.  23. 

30)  Vgl.  Suscmihi  a.  o.  I,  p.  — 5.  Hermann  gesrh.  u.  sysL  p* 
30.  tOO  f.  anoi.  54.  101  f.  anro.  56.  Aus  diesem  graude  leg«  ick 
aneb  aaf  die  eoatt  allerdings  alekt  abinleugnende  möslichkeit ,  data 
ia  wabrbeit  Platon  licb  aekoa  4M,  also  in  ieineni  tO.'  jibffe  de»  Sa» 
kratat  angeseblaatea  hatte  und  d^s  20.  nur  tod  solchen  gewtbmaila  ■ 

nern  angt*^fhen  war.  wrlchn  eben  «;ptnc  grbtirt  in  4?9  rcrlccrten,  wor— 
niteh  denn  allordiagi  Giaukon  doch  «lier  als  er  gewesen  sein  könala, 
weiter  kt^in  gewieht. 

31)  In  deo  aam.  27  angef.  stellen.  * 

32)  Zeilaebr.  f.  d.  alterlbaaitwiaK  1840  p.  638  1  «ai  a.  a. 
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Pcfiktioiie         bal4  Potone  bettit  (SmU,  Diog^  I^ert.  lU,  1)^ 
w  iwirtw  iwnAiiij^riMit  6m  wüiui  taa        MM*»  «nf 

••diiedeiilieit  bei  den  äbnlidieii  klaug«  doeb  lehr  ieieht  daraus  er- 
klärt,  dawi  entweder  Potone  eiae  Teratiiniiaelode  abkiirzuag  voa 
Pariktiooe  iit  oder  das«  der  name  det^  teehtw  mik  deai  der  aivt- 

«I»  wtüdigj  4uB  in  Mt,  wie  Fleto»  «elker  »  4er  epoli^fie  |». 

83  R  ' —  34  B  seine«  hruders  Adeimaotos  gedenkt,  kaum  einen 
sweifei  davon  übrig-  lasst»  das«  er  ibn  bier  aU  beträchtliob  alter 
4mm  üA  mühm  benielMeB  wül«  Md  m  wImib  dM  >te  apil^ 
tmm  MwgiHiee  kieite  mkmm  'eigeoea  wlMbe»,  md  Mlbet'«! 
seine  Schwester  kiter  oder  jünger  als  er  war,  muss  hiernach  da* 
hingestellt  bleiben.  Zaden  aber  fragt  e«  sich  auch  noch  sehr, 
ek  eallNit  mai  die  ekige  weiM  die  kmf  ng  ^  JMm  ^Mei  «rf 
im  Sptwippoa  ieiilü  «wtgea*  «eUitt  md  ok  flieht  tWwi» 
Miiuin)k«i)B  ie»,  dttü  eie  aiek  iedlglM  m  ^km  rketotkdüe  md 
&giirliebe  ausdrucks weise  desselben  ani^esetzt  hat.  Denn  Idckt 
ke»«tc  fr  je,  ue  die  geistige  eigentbümiichkeit  Piatons  au  b#> 
niekma»  in  eeim»  ipiäfum  (Oi«g»'  LmtI.  IV^  6>  odw  «üf^ 

  IKUton»^  (Dk»g.  LäBit  mi  ebigen  ort)  ika  wiiftMb  ei^ 

aen  söhn  ApoUons  irenannt  haben.  *  - 

Cm  nen  iiber  den  (ilaukoo  und  Adeiaantos  aoek  iai  Staate 
md  deHgeMiee  Iber  dte  kier  m  '  grmde  gelegte  Mit  d#r  km^ 
img  «fftkeileB  m  kdüsea»  Mokmt  m  liUMiek,  die  lelaiepe  «» 
■äcbat  ndglickBt  ana  des  eemtigen  kier  gegekne«  'delea  es  eD#> 
liffeni.    Wir  begisBen  dabei  mit  deai: 

^    L^sia^  uod  seioer  famiiie* 
Qeker  dea-L^aiaa  laatea  die  aaBi'tlieil  daiefc  fNeayaiee  em 

Halikarnass  bestätigten  und  erweiterten  angaben  des  falschen 
Platarek  im  leben  der  zehn  redner  dahin,  dass  er  459  in  Athea 
gehet««,  t#  adar  II  jakre  jilagar»  aia  Aadekidee^)^  th  jakia 

a^j  iMhüB  Archi?  1843  p.  207. 

'  94)  D#aa  da»  die  taNerkie  leeart  irn^  kei  «^teado-Platatekk 

f,  805  A,  weno  andera  man  aicht  die  ganie  iielle  fftr  ao  ftfladlieh 

▼erdcrkt  und  lückenhaft  inseben  will,  wie  Meier  Hallescher  sommer- 
kslalog  1837  p.  VIl  (Opu«c  edd.  Eckftein  et  H»a!»e  !,  p.  103  f.)  thtit, 
10  cffxa  mit  Valer  Jahni  arcbiT  1843  p.  (69   oder  iit^dsxa  mit  Hermann 
gefsmnielte  abbaodlonten,  GöUingen  ib4^,  8.  p.  15  «om.  30  su  In- 
dern sei,  kann  kaoBi  beBwelfelt  weidea;  ertteiea  empieblt  tiek  akeh' 
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filt  nacli  dem  tode  seines  vaters  Kephalos  Ml  es  mit  seinea  Äl- 
ler«D,  ^udfir  lf«lemarchos  oder  mit  seinen  beiden  brüdecn  naflh 
■Tlwm  ye^tageto  m4  toaikiit  «mü  41;^  94mi  4ll..iiM(b  «ItM 

füokynhefctt  neu  *  ÜMi  lMi  nbnt  Knlar^')  eine 

chen  bervurgebokeD)  von  denen  swar  vielleicht  keine  eiozige  mil 
4mn  nngr^gebenen  gebnrtijalira  dnf  rndners  acbiecliterdings  unvnt- 

tavMi  ^j^abttHmnil  ilnni6lb0B  w6il  hMtnv«  MNMMMMlfaMnno  wSNtoSf 

und  da  er  und  A/eter bereitn  die  unrichtigfkeit  der  anß^abe 
dn^  fnischen  PIntereb,  welcbn  die  gnbiirt  des  Andokidea  in  dag 
Ißhr  4M  vnriagl^ 'üMhfvvNM  «nd  gweig*  b«bnm  itm  4i«ialb9 
«itlMtl»  m  94.  Hfymf.  ^444— 44t>  bbnhifttdMfc  Mi»  M  mI 
woM  die  folgerung*  tebr  gerecbtfertigt ,  daaa  noeh  hier  aller 
wabracbeinlicbkeit  nacb  ein  äbnlicber  irrtbum  statt  findet,  and 
4lM:«(le  mkAm  «püan  bcatiMmte  Jabrean^füben  zwiir 
ÜgiBfr-tiieliMlitn»  «b«ff  TidiMb  Mf  fialM^M  lü  Hkuü  g%n9§mm 
stUttaMNi .  ttod  vndiBiyigMi  baviriMB  i  mhmI  4ii  Iimip  dav  ^|HMrf  dan 
irrtbums  sebr  leicht  erkenntlich  lat.  SohM  maa  nämlicb  als  die 
bnglanbigtA  tbataacbe  hier  diea  festbält,  daas  Lyaiaa  bei  a^iMr  über- 
mMmtg  mk  Thmü  m  4irlkat  16  jdbM  läUl»«  «•  «fWbt 
iich  mu  der  faMiee  yerawiieiiiagv  dew  üeeelbe  gfeick  km  4ar 
gvündnag  dieaar  kolonie  444  statt  gefnndan  habe,  jene«  unrichtige 
geburtsjabr  unmittelbar^^;.  Koler  hält  nun  als  eine  fernere  be* 
giaubigte  thataache  den  eageaaMeMa  akeiiMtenohied  gwiathia 
hffnmk  md  AadekidM  lest  «ad  gemaat  ao  alt  gahaatutatg  4m 
eraterea  die  86.  OK  (4S6-*488),  wonMif  aber  gsianaa  ^9)  auft 
recht  erwidert,  dnss  der  falsche  Plntarch  diesen  altersunterschied 
nach  seinen  eigenen  Worten  umgekehrt  erst  aus  den  ihm  bereite 
teMehendia*  gebariajeiuaa  beider  redaar  gemalt  «id  daea  daaa 
iadirafaa  kefai'  deaeea  iibeaMeftttea  gebartijakr  488  ia  dar 
that  auch  allen  sonstigen  umständen  entspricht  —  um  2  bia  3 
jahie  älter,  geweaea  wäre  aia  Lyaiaa»  während  er  doob  im  fiiiala 

daderah ,  dass  wirklieb  iwiichan  der  anfehlicdban  gabar<aaeit  heider 

redner  hftehflenf  tO  jähre  liegen. 

35)  De  Lynae  oraiort*  anno  ualnli  in  Jahoi  archiT  1843  ^  — 

36 J  Herum  Andoetdearum  M^ecimen  i.,  Halle  1840*  8. 

87]  A.  s.  o.  n.  III- VII,  (Opusc.  l»p.  96--i04j. 

88)  und  89)  iliinBeen  gtaaaiaMlIe  ebali.  e*  •«  a«»  «a  eaeb  dia  wa» 
leiaa  eaitifciafg— '  9*8*^ 
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ntdieii  Pfaädros  p.  279  B  vielmehr  als  nicht  mibeträditlich  jünfj^er 
miiiiii...  Mm  te  'MMi  K«40r^>  M  ||ii«Mft'«iiMt>  stalk 

Mr  ffMagt^^Mt  lt<Hinit0i  a^eli  jvngr  sei»  wm  niolii;  MiftMUliM«^ 
dajyi  Ton  Lysia^i  ein  gleiehee  gf^e ,  jm  es  werde  dteae  umiahffle 
Mgmr  dadurch  wipfoM— ,  bier^  wemi'  aaeh  Mi><ibert>agwif 
riMMi,  »wie  MmIm  der  yiktoo  -te^Mvtta»'  dUr 
4m  WyHwm  gemi»  wwdtu   Aaf  4iaMn  MstaM  pmiBl  Jflgft^«» 

dessen  Valer  nQlh&t  mit  recht  kein  grosses  g^eiwicht,  doDa  wie 
sehr  man  sieh  bötav  maus,  ?on  der  aiu^agia  der  gv^dhaliahaa 
ätbavftfMItMMt»  ynp  4ßmm  dum  Üüitfigmigf.  haifeMtaM  .irt^ 
•Um  vM  tolsMlM^  «MM  d«rM»  dw  «iruniMi  4iil  «ad.Mftl 
i«  welche  zeit  die  bandlung  dei  Phiriroi  fallt  ^'),  auf  alle  fdUa 
LfmmB  und  Uokrates  für  die  rolle  eines  geliebten  in  einem  sol- 
abea  mm  alt  Mfai  wMao  (Tgl.  d«»  aiagaDg  des  Protagoraa)%  Dar 
gigeB  Mt  K«Mr:  batvor»  dasa  gwd^  .dia  faiglaich— g  wmmkm 
liiiNiB  ««f  «in  gbrfabea  «her  MaaiMiMleii  aabma»  (indaa iwteliab 
ftokratcs  fvc^l.  p.  257  C)  den  I/ysias  einen  ,Jo&fO|rniphen*'  are» 
■aast  l^ahcy  eines  Übalicbeo  tadel  aber  nicht  über  den  laokfeUe 

^^^MM^te     ■  ■  '     ^-  fl ^      *  '-f.^- 

weBSBogvH  weavogaMna  le  ihh  nn^Vy  WHNnaaemi  eeev  -iMae 

wefi^D  neiner  grosBon  jiigeud  ilm  noch  uicht  g-erudeea  einen  plii- 
teaepfaeo  nennen  köaae  uad  welle,  da  es  hei  eioem  jungen  nasae 
«MT-Mcht  eely  den  ■—gfl,  «bereibwer»  tiae  >wiflilieb  geaigearie 
»ei>>ade«eeiM*  fbileeii|^biiclnr  mhgttk'm  ealdeeiie«r  Bbe»  tef^ 
kalb  sei  es  mm  dem  Mtrelee  mr  <ibrig  gebHebee ,  iehie  bleue 
b«ffnang  auszusprechen  und  zur  rechtfertigung  dessen,  dass  er 
aieb  eiaer  hesCiiaBiteiea  aieiaungsausserung  enlbalte,  eben  die  ju* 
giead  dee  laolireM  wm  beteven.  AHem-imiiclbflt  iet  ee  4eeb  deeb 
edMr  hmfjlU^f  db  ee  wvklleb  in  eilen  Mta  ee  gar  leiebt  iel» 
den  nuingel  philosophischer  anlagen  in  einer  jugendlichen  seele 
tm  erkennee«  Ikidann  aber  kam  es  dem  Piaton  nicht  sowohl  dai^ 
mimtfim  «itMl  dei  Sokfetoe  über  beide  wmkm  im  4er  fiag«^ 
tm  wmt  dee  dialege,  ale  vielBebr  eela  eigmee  ia  der  abfaaaaag» 
leit  deaselben  in  entwickeln  und  xn  hegrAnden,  womit  tihrtgens  nieht 
beetrilteo  werden  soll,  dasa  Sekretes  wirklich  einmal  eine  ahn- 

40)  Jahns  arcliir  1843  p.  177  f.,  wo  übrigem  >•  IS  von  o.  Socra- 
tes  itatt  Isocrates  und  x.  18  T.  o.  Pbiedto  sUtt  iiocrste  s«  lesen  ist. 
41}  Smemikl  s.  a.  o.  1,  p.  473.  '  ',\  , 
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liehe  proplie«eiuti{^  über  d«n  Isokrutes  iifetlian  haben  kann.  PU* 
toa  wüi  aeiae  aigaie  dermaiigt»  toiBtti  »eitgcinnMcn  hiaUtagliak 

graph^n  LifNM  wihifcilif»  Md  Jimmi  läm  «tos  ur  dwdi  dii 

iostanz,  dass  der  erstere  in  eieeoi  noeh  immer  bildungufähigeo 
kbeoaalter  stehe  —  er  ist  in  der  omtiiMiaUclieo  abfatannganit 
4m  dkUgii  äbl^^^)  mm  hmimr  mnifw  md  4tkm  mm6k  hm 
«er  Mfu^ifM^td«»  dü  wlragfctr  pWUMpUfdhe  ui  tmrnm 
Mrtw  ttodi  «iMitrWMM  üe  efctrlaidl  ünb  gawMMnwdc, 
was  sich  in  der  gewaJbiiefi  fiirm  der  dialogischen  darslelloiig 
nicht  aadera  als  ia  jeBsr^geitall  eiiM»  frofkiMUUBg  — adfäck— 
Mus.   Bbtn  dMHt  ««t  >«|^r  aii«k  drtr^^ifiiiMlft  94gwi  des  flU« 

dass  dasselbe  e'iL  hetr'nrhilirh  hölieref«  und  zwar  bereits  ein  üoI- 
«bca  aei,  in  waicliMi  die  hilduag  schon  eine  au  fest  ahgeacliioa* 
MM  liditpBg  gMMMO  M  luht«  flUgt»  «Ii  dM  Mdi  €iM  wmr 
Ur  «I  «rwartiB  «Ire »  Md  m  weMea  dikar  Midi  wMditk 
•ilwr  dM  gteilidiM  «angel  pMlMaplÜMhgr  MiagM  M  dictMi 
■Mme  ein  abschliessendeK  urtheil  gefallt  werden  dürfe. 

ftM  dieser  ausammenhang  lässt  nitbia  schon  dnranf  ifhlit 
MM»  dMs  LfMM  «Im  td  jahM  älter  Md  «Im  vMairiv  g^M 
446  adM  d4ö  geboiM  waiv  aad  miantitit  dia  varMrihaag 
aMMi  ,  dass  die  beiden  einander  chronolog^isch  widersprecheu- 
dea  aagaben  des  Paandopiutarcb  i  Kephaloa  sei  vom  Gelon  aM 
HjrrakM  TertnalMB  wardM»  aad  aadaraiaaHa  —  waMM  laMaM 
LijalM  aattal  Imaagt  ar  «ai  auf  dM  aatriab  dM  ParikiM 
aach  AAm  ansgewMdaK,  wMigataM  daUa  MaaaglaicbeD  aetao» 
dass  er  wirklich  in  foig-e  bür|Sferlicber  Unruhen,  nur  aber  vielmehr 
iaeb  dem  itone  dta  tyranoen  TbrMybvlos  Ol.  80 
Mck  AtfaM  gakawiaa.  Hiar  walwt»  m  aiailiali  aaali  dar  aig^ 
aM  aagaba  dM  ladaMi  (gegen  BratoathaoM  f.  40)  SO  jaWa, 
und  hiezu  stimmt  es  vortrefflich,  daas  die  übersiedeluag  des  tunt- 
Mhajührigea  LysiM  nach  Thurii  nach  der  nunmehr  aogenomaie» 
•M  gaharlraak  daHaIhM  rnkktk  im  jähr  4M  Üllt  and  Maacfc 
alaadieh  aiili  daai  ahlaal  jaaw  M  Jahra  aMaaBMlriil; 

Bleibea  hiernach  für  die  zeit  der  handlung  in  der  repaUik 
aar  swei  annahmen  möglich»  entweder  dte  zeit  kurz  vor  dleaem 

40)  Smmmikl  a.  a^-a^  I,  p.  Wi  t 
49)  D*  rap.  Hat  Mifp.  p.  II  L 
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UfflZJige  Oller  kurz  oftcii  der  rückkehr,  unter  deoeu  üöcäk  unter 
hehy^wy  MtttfWM  nmi  JfMfa^)  sM  Ür  iIm  leMm,  Ihr» 
mmm  nd  fter  llv  dü^  «ntw»  «stMliMeD  Mot,  m  fiUlt  MM 

^  9#.  81.  (4fO  "•A\7)j  auf  welche  den  letztgenannten  geleKrten 
seine  reeboungen  und  seine  aonabflie»  daia  Cilaukoo  und  Adeiman-' 
tM  Ütm  staafbrüder  dea  Pktoa  gmrmun  aeieo,  ml  dir  wfbfai 
wiewM  nballblMkMt  «Umbt  MebMofM  lad  diiMrMAifc«* 
frite  fort,  und  ImI  00  feitMr  mk  dop  angegeboM«  fodtoMeil  dü 
Kephalos  aeioe  ricktigkeit,  so  iat  man  geaötiiigi  Hermann  iiaiaui« 
fkÜcbtCD^^).  , 

Am  äUtk  wm  lumm  ditMibo  Mmm  mbt  woM  vMofMi  iiii 
fclMer  odblaN  mm  eiMr  wvUMhm  thtttoeW  MW^)»  Mo»  4m 

iPOgiuc:  der  aöbne  toü  Athen  nach  Thurii  in  dem  abieben  dea 
fater&  ^eine  Datiiritcfaste  erklärung  fiodeo  zu  könoeo  aebM^ 
iMlieb  bat  Kolfr^^)  ibio  riobtigboit  Mu  das  obigoo  olgvon  «m 
9«b«n  dM  L71M  iD  otbirlMi  gotocht.  AUom  or  .Nnft;  «ik  dik 
bot  MV  dMBf ,  dMo  LyabM  bior  die  ttkoftieddoiigr  Meb  Atboi 
und  das  dreissii^jahrioi^e  wohnen  daselbst  nur  seinem  vater,  eine 
fortdauernd  gesetzmäsaige  iebeaaweiao  ober  zugleich  si^b  und  aeir 
•u  bffädcra  {^ptSSg)  mcbioibt,  wmm  docb  n  waWioit  nlfbli 
iPttor  M  Mffun  lot»  olo  daoi  olle  droi  ottboo  «Ml  im  Alhoa  gm 
boreu  wurden,  während  es  nicht  im  miiidetiteii  die  möglichkeit 
OMaacblieaat,  daas  kepbaioa  seiooaöbne  nach  Thurii  begleitet  habe 
mmd  oeob  mk  iboen  »ocb  hthmm  snrfiekgebebrl      und  erst  iiiobl 

44)  St^ibaum  Lysiaca  ad  iUuttrandas  Pkaedri  PkUonid  ar*ffine§,  Laip^ 
lif  im.  4.JK  a  IMayoRMio  od  MrtMM  PoUlmm  (Plat  opp.  lU»  1) 
2.  aoaf .  p.  CX  ff.  Münk  $.  a.  o.  p.  63  ff.  264  ff.  Aoeb  Zd^  Pbil. 
J.  Gr.  2.  a.  II,  p.  287  f.  anm.  neigt  sich  wenigstens  am  meitten  tu 
dieser  annabose  hin.  Die  ehemals  auch  tou  StaUbaum  getheille  ältere 
ansieht ,  welche  die  zeit  der  handlnng  des  Staates  iu  445  oder  437 
▼erlegt,  darf  als  für  immer  durch  Bockh  (a.  besonders  wiaterk.  1638—- 
39  p.  tl  f.  aomiDorlL.  1839  p.  3  f.)  boioiligt  geltoo  «nd  dibir  Uoff 
oaf  tieb  bemheo  blaiboo* 

45)  Wie  diol  MoboH  a.  a.  o.  V,  p.  48  f.  58  ff.  gol^an  bat. 

46)  leb  stimme  p;anz  dem  leitenden  grund»alze  fon  Böckh  Berl. 
«interk.  1838—39  p.  9  in  besag  auf  diese  den  Lysias  und  Kephalos 
betreffende  Untersuchung  bei:  C&mponenda  tunt  quae  Lffsia*  ei  PUUo 
tntäuni  et  guae  conciliari  cum  his  quewU  rpUqua  testimonia:  cetera$  res 

47)  Die  stalle  lanlet :  Ov^of  naiiiQ  Kitf^tiist  Ma9%  fii^  M  Hf^iiottr 

oBn  ^fittg  ovn  imivoc  <fixrfy  oSit  khy«aafii&a  oiti  ifpvyofuy ,  all*  oüttaf 
i^Movfity  ö/juoM^fttov^tyot,  mar*  ftqit  *i(  nig  miUMf$  4|syMifia»'Mr  /ifü 

48)  Froiliob  wMo  aoob  dor  tmm         B«iL  «ioloik«  1818-39 
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lang«  Uarttuf  gestorlicn  sei,  im  ges^entlMfl,  Bßekk*^)  bemerkt 
fallt  neblig)  daia»  4a  der  rednar  ioi  Mg^aden  sitgleiek  lu  4mk 
m  lyiMa»  ttbaigdia»  4ia  M  jaktm,  waMe  fta^MM  m  äAm 
wMrtat  aaliwai4loli  wir  «iaiatt  BnaaNai  ateadfMdbia  ja» 
doch  beschränkend  hinioiatian :  BU^sdiliesslicti  • —  in  eine  ?oo 
diaaar  eitClagaii€  seit  gafallan  aeia  ii<jnneD|  vielmehr  nüt  4«r 
awniiaaliaMgaa  aiiiaan,  In  wilehai  Ljaiaa  ailfcat  mmm  m 
Mm»  Ml«.  Miaa  dta  oUga  i^aMMg  Im  4m  Mgäbta  4m 
Dionysio«  and  des  falaaban  Pinlareii ,  daat  ilar  leldaaa  «41^  hi^ 
■ias  bei  der  Übersiedelung  nach  Thurii  nur  den  ältesten  ¥fth  ttl- 
laa  drei  brildm,  4aa  Foiaaincliai ,  dat  aratava  abar  aaioa  beideo 
Mder  aiitgiabt,  HM  daoa  a«eb  vamirtlMy  4am  46b  mmfmku§\\ 
ebie  qB«)le  dkwar  nattbrlcbt  aiaa  ^liUadigg  '«ngaba  dar  bai  4ar 

amwand^rung  betheiligten  iamiiienmitglieder  nicht  eutlialten 
biit;  wenigstens  lisBt  sich  diese  erktäruug  eben  so  gut  horao» 
ala  dia  vom  Ymm  gablNigta  IWara  naeb  walebar  aieb  ¥mm 
doplotoreb  a«f  «lia  ailaiaiga  aaafawig  4aa  PakMardM  haiahwlaht 
bitte,  weil  dieser  der  vorntund  seiner  beiden  jüngeren  hrüdar  ga» 
Wesen  sei.  lind  der  umstund  endlich  gar,  dass  Kephalos  in  der 
plataaiscbeii  f«{i«bliit  iai  bMiatan  gfaiaaaakar  araabalat  (1,  at6 
9^D)>  wibrand  «r  daeb  480»  waoa  ar  ftoeb  IMaritai'Hi  «Altai 
bifigawaadart  aad  ia  dlaaaia  Jabra  dar  iwaila  aainar  aibna  anl 
fiinfzehnjtihrig  war,  allem  rermuthen  nach  selber  nicht  älter  ala 
sechzig  gewesen  sein  kann,  erhebt  die  von  uns  angeuoiaflMaa 
aiügliclbluiit  sQ  babar  wabnebainliebbalt.  Sebaint  abar  dia  ataaiM 
ralla,  weleba  Lyalas  uad  saio  aaeh  dar  raibaafalga,  In  Walelnr 
er  bei  Platoii  genannt  wird  (1.  {i.  328  Ü)^'}  wahrscheinlich  jün- 
gerer bruder  Kuthjdemos  iu  dieseia  werke  spielen,  am  leichteatce 
Jlidardi  erklärlicb  la  aaio,  dasa  beide  aacb  kaabea  aiad,  womacb 
die  baodlMBg  daaa  allardiBga  rar  daa  abing  naab  Tbvrü  so.  vafr> 

bes.  p.  9  eingetehh^Pite  auiweg,  dast  dre  drei  söhne  nach  einer  ^Irirh- 
falli  wenitstens  über  den  Lyst»*:  nhcriu'forü'n  angäbe  (Ximäos  b.  Cic. 
Brat.  16)  nereiU  in  Syrakus  gehorea  und  bereits  ron  da  nach  ihurii 
fibergesiedeil  seien,  und  dass  kephalos  erat  nach  der  grändung  dieaar 
kolaiila  ieiaea  wahasilt  ahaa  taiaa  htadar  aaeb  Atbea  varlagl  baba« 
aiit  dea  wortea  des  Lysias  wob!  Tsrlrsfea;  da  aie  aber  auf  deas  voa 
etaa  Verworfenen  geburtajahre  469  dea  leltierea  barabl^  sa  isC  danut 
diese  möi^ttchkeit  schon  attsgeaabloeaea* 
49'  A.  ».  o.  p.  5. 

bii)  Ualleacher  wiaterkaulog  <id  p.  34.    (Opuao,  I,  p.  Hl] 

aaai.  216^ 

51)  0MM*aa««ttk,        ^'  S.  • 
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ie§eii  wir«  ^^),  lo  wurde  diei  doch  nur  dann  voa  tein, 
wmn       k«M  Mimr»  Iwww  gnad  ftit  Jane  •advteng'  aHi^ 

die  licli  fir        }»1ir  4t0  «mtMhiedeii  Wwn     ,  gaiii  ricbtiff 

d&ria  erkannt,  dass  die  etfizige  rulle ,  welche  Platoo  ihm  nach 

dtfB  annelrt«D,  die  «r  über  iho  hegte,  suertheilen  koMite,  saailieli 

db  4m  magtktmim  wo^hkMIm  riMtorty  bmüi  »nf  «lue  M 

tweekmi       diilog*  MteiirMbcadm  weif»  d«i  TImmjf 

■achos  ausgefüllt  ist.  •  m 

Setzeo  wir  dagegen  mit  Bäckk  ^ie  haudlaag  etwa  ins  jähr  4ii 

•te  416,  «der  eetm  wil^  iie  ger^fteek  elwee  Hete  fcermrter 

twieeben  40!»  und  407,  ae  wM  Kepkelee  gegen  M  Jekre  «N^ 

UDti  ea  wird  dano  möglich ,  uoter  den :  ' 

■  I  "i 

S.  Oletikdit  mi  AMmtMuf  in  4t!t  rtfmhiik  '  " 

gleickliUe  «MUick  iKe  Md^  dea  fi^ta^  ^  «i  vepatekee«  ww| 
w  »ckM  dir  WMte^d  vi(tkj(gt,  dbaa  die  .enne^M.  jeaea  iUteve«i 

TOD  A*i  und  H^nmmn  gemuthmaasten  brüderpaares  eben  uur  uuf 
dea  atia  dem  Parmenidea  —  und  swar  oa^gewieseiitBraiassQii 
eaaeekt  *^  eataam^iaoea  datep  herubt  Jaj  ench  im  Prof 
ligMM  aid  4e«m  kaedineg  eiw*  ine  j«|ur  483  MH^^ 
wird  Tim  ,|4««  b§i4m  AdeiMiitoa de«  eekne  dea  Kepaa  «ed 
dcjB  des  Leukolophides,  also  in  einer  weise  gcäfirochen,  die  daa 
rorkandeeaeia  «iuei  driUen  diej^  iiaaiens  io  dciii  sokraiidch-ao* 
pkiefierki«  kreiaea  •«•dfttcklick  MMüMklieeien  .jmImhaI  ^^}«. 
4tmm  k»l  90mmm^^)  iekvfiiiiulg  gezeigt,  deee  dieaf  at^Hn 


52)  Vat«r  Jahns  archir  1043  p.  201  f. 

53)  Steinhart  «.  a.  0.  V,  p.  46.  Tgl.  61.    Vgl.  i^öcAÄ  winlerk.  1838 

-39  p.  8. 

64)  Am  dieeea  gmda  IMert  enek  der  temüUangsTefenok  dt« 
Ck.  Seimmdtn  in  seiner  übars.  dea  itaais,  Brealaa  1839  (1650).  8. 
fm  991  f.,  nach  welchem  Piaton  im  Staate  zuge  aus  dem  leben  uttÄ 
den  ch^jraktrren  seiner  brfider  und  jener  seiner  beiden  Alteren  ?er* 
vaadien  mit  einaatier  vcr woben  hätte,  zu  otehtf. 

55)  Sutemikl  a.  a.  o.  1,  p.  4Ti, 

56)  ff^dU  SoMmerk.  1839  jp.  If. 

57)  ih  Fffll*  iMipp.  p.  j7v  M^Mna  MUm  «dioe  ca«dw  ata»  pafa» 
ranl^  fna«  •BepafSssimifw  duorwn  lantmm  «las  ümmhIs  AowiuMfiii  iM^lUnem 

fftri  puUrentw,  site  Socratet  hos  snhs  nmicfy  siio,  rm  iffurf  coffür^vxum  nnf* 
rat,  notot  este  tcirtt^  sice  Frod\co  nuUus  praeter  hos  Adimnnhis  operam 
dissei,  sie€  ipse  aretiofi  tüiquo  cognationit  vel  amicttiae  mncuio  inier  st  coa- 
vtmcU  cssemtf  qMod  €09  «iMiiMis  prif  ealfcns  naiaiiiaa  eoMpreku$M  ieirrtrt** 
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jM«li        innere  dgiitiwy  tttÜMt,  nod  BSükk  MÜnt^)  lMit4i«if» 

gegeben,  um  ho  mehr  aber  nachzuweisen  gesucht,  dasä  lihkukon 
AdeimantiNi  in  dar  Folitie  ausdriickUcb  ois  jiinglinge  erschau 

UM»  mmIm  «r  4m  woffton  di»  Ka^H^i  p.  ü 

^o/za  mg  naf^u  (fSXovg  u  xui  jfuMv  oixtiovg  den  sinn  giebt:  „ver< 
kcjire  nkhi  bloss  mit  den  jüngliagea  da  am  d$r  §k^U^  saaderfi 
liM»iN  Aodk  .t«  IM  m  tei  PaitÄMMi  UmiU  «wiMlm  Uida«  4mm 
Muie/^  d*  m,  w«iiD  «r  «t  loifd»  io7jp ,  Maffo#(  mnhp  f%ia> 
•dhfia  JiKtt»  beseicliMii  wallen,  mlaebr  klltte  baiaaen  ariissea: 

wann  ann  «tieae  aaine  daqkaqg  A'ififr  alalln  beatwkan  wollAa» 
redat  dodb  Solmtea  aahnnala  (III,  p.  402  B  ?,  p.  474  D)  Aar 

dan  hang  des  (ilaukon  xur  kuubeuliebc  iu  hü  väterlich  scLenen- 
dar  weisa,  daas  man  daraus  abnehmen  musi,  er  salbst  staka  be* 
Mite  im  gagmantia  an  jenem  in  ainaai  nHer^  weMea  An  llv 
aehie  pefvan  über  aoldie  jugendtberiiiltnn  Mnwegliebr  Piala 
nm  die  handlnng  scIiod  ins  jähr  4S0,  so  k#DBta  Ott  sehladit 
hei  Megara,  an  welcher  Glaukon  nnd  Adeimantos  theii  geoom- 
men  haben  aollen  (II,  p.  3d8  A),  nnr  die  vom  jähre  4M  nnler 
Mjronfdea^')  aein*^»  ae  dnaa  aie»  aneh  wenn^aiMi  in  nanefclng 
bringt,  dass  jene  acfclaebt'  anf  atbeviaeber  aek«  banftaSeblM  ^wm 
greisen    nnd    kaum  erwachsenen  jüng^Hncfen  g-eschlairen  wurde, 

i 

mindestens  schon  ?ar  476  geboren,  also  vielmehr  gegen  8  jnhve 
Mter  aein  aiaaten»  %H  SokMeea«').  Nnn  iäaat  aieb  fredieb  mm» 
deimella  nneli  niebt  lengnen»  dnaaPIntons  jgngerer'bffnder'CWaai 
kon,  welcher  411  oder  410  höchstens  15  bis  16  und  selbst  407 
höchstens  19  jähre  zählte,  sich  damals  vermöge  dieses  jugesdlt- 
cben  altera  noch  wenig  ann  knabenliebhaber  eignen  konnte  >  »- 
nNd  nn  der  eratoreo  jener  nngeAbrten  altllen  nnyedeatet  wM, 
dnaa  er  niebt  bloaa  einen  liebling  habe,  aondem  nneif  aehe«  IMh 

58)  Somnark.  1840  p«  9. 

59)  Sommerk«  1839  p.  11  mit  anm.  9  u.  bes.  1840  a.  3  ff. 

60)  Srhnrifirr  «.  n.  o.  and  bes.  Ttuffel  in  ssiaar  iber«.  d.  Slaala 
(sammluoj  Ton  Oslander  und  Schwab) t  Stuttgart  1855,  p.  '^G. 

6t)  Thuc  I,  105.  Diod.  \1,  59.    In  dies  jähr  verfegl  sie  hru^rr 
hialor.-philol.  Stadien  I,  p.  162  ff.,  gewöhnlich  wird  457  angenommen. 
621  ArBMan  a.  a.  e.  p.  27—29. 

63)  Teuffei  a«  a.  o.    Stmkmt  a.  a.  o«  V,  n.  63w    8«M  soninerb. 

1829  p^  II  t. 


Digitized  by  Google 


Mr  ir«iiito  läbe  Udumm  hU  Uemf  Böckk  bereits  tref. 
fcriil  erwidert,  dasK  bei  jeder  beliebigen  zeilanoahme  im  dialog 
iMMr  mehrere  anacbronismeQ  bleiben,  und  dass  daber  auch  oichta 
4im  äMm»  4ms  sieht  FlaioA  die  li«be»ferluÜtaiMe  dieaei  wir 
Mft  kffvdm  muM  4eaMB  ■pitorm  leben  aelieo  bier  mit  bioeuige* 
Biüclit  liabe.  Nicht  schwerer  wieg'en  die  suu&tigea  von  Her- 
«oAi»  gegen  4ae  noch  jugeodliche  alter  der  beiden  brüder  gel- 
tnad  ynchto  nwitlnde»  nUaiieb  die  binweienny  noC  den  ebf- 
gMignn»  kilbn  nnd  bebnrrlich  fotdringenden  geiel  dei  Ginn« 
km  (Uy  p,  357  A:  vgl.  VIII,  p.  548  D)  —  denn  ein  solcher 
kennte  sich  an  ihm  auch  scbou  als  jünglioge  zeigen  —  und 
din  bereitwilligkeit,  welobn  efi  dem  Sekmtes  ro^reifend^  >ei^ 
4tr  ntnlndony  den  PoleainfcboB  nn  folgw»  «In  dieaer  ibnen  den 
fctkekn  mit  Mneberlei  Jlinglingen  bei  gelegenbeit  des  fnekellnn- 
fes  verspricbt  (I,  p.  A) ,  denn  obscbou  nicht  zu  bestreiten 
ist.,  dnts  diene  bereitwilligkeU  oiit  seinem  eben  erwähnten  eroti- 
nnfcin  bnng»  im  ▼erbinduig  m  ittsen  siebt,  so  ansn  ninn  doch 
Bütkk  wentfitann  an  fiel  nitfebnnt  dnss  jenes  jom  Poleninis 
cbu&  angewandte  reizmittel  zunächst  vielmehr  auf  den  Sokrates 
b^echnet  ist,  da  dieser  ja  vor  allen  derjenige  ist,  den  er  zu« 
litknabnken  benbeiebtigt»  ond  dnss  daher  Glanknn  diese«  nvr 
dssM  seinn  iwtiMMnng  ▼erwc^srnbaen  wngt,  weil  er  ihm 
dieselbe  neben  nnaierkt»  asdetemcits  nber  nneb  siebt,  dnss  er  lie- 
ber die  relle  spielen  will  sich  gleichsam  zwingen  zu  lassen, 
e«  dass  es  im  gegentheil  eine  seinen  wünschen  zuvorkommende 
freondlicbkeii  und  nrtigkeit  ist»  wenn  er  für  ihn  nntwertet» 
Wenn  endlieb  Skimkari^^)  nmnt,  kein  sag  in  der  sebildemng 
des  Giaukon  in  der  republik  erinnere  an  die  scLilderuag  tlea 
sich  noch  vor  seinem  zwanzigsten  jähre  leichtfertig  auf  die  red* 
■nghftkie  drängenden  bmders  des  Finten»  den  Sokmtes  nncb  Xe- 
MfkeM  dMDsteUnng  eist  iiber  die  einfncbsten  gmndbegriffe  der 
politik  in  die  scbnle  nehmen  müsse;  so  ist  dies  eine  sehr  irrige 
behauptung.  Vielmehr  bat  schon  Böckh^^)  den  bereits  erwähnten 
1— tisn  Yordfingenden  ehrgeis  sehr  richtig  nls  den  ges^einsnmen 

64}  nermann  a.  a.  o.  p.  30.  anm.  65* 
65  Sommerk.  1840  p.  5  f. 

66)  A.  a.  0.  p.  30. 

67)  nnd  6Q  Bfekk  s.  s.  o.  p.  4* 

69)  A.  s.  o.  V,  p«  667  f.  snn*  66* 

70)  A«  a«  o.  p.  oL 

nsuu§n,  s^  .B4.  n.      i.  g 
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gcr  sich  dieser  tliätigkeitädrang  im  Glaukon  regte,   de^to  leich- 
ter konnte  ja  FUton  Mich  bier  wiederum  bereiU  im  juaglinfn 
dl«  entwieklnng  «i4  swnr  in  dieMM  fnJln  die  gninndm  cntwidL« 
Inng  jeonr  keim  in  deraen  späterem  leben  Torwegnebaen  nnd 
sie   zu  einem   idealistrteii  geäummtMIde   verklären,   zu  welchem 
dann  eben  die  beseitigung  jener  jugendlichen  auswncbite,  jener 
ibni  dnmnU  nneb  nnklebenden  vilUigen  pelitieebeB  «nwianenkek 
notbwendig  mkt  gehftrt.     Denn  dnss  wir  im  Adetmnnton  mmi 
GlaukoD  hier  jedenfnlls  ilark  idenlisirte  gestalten  vor  nns  beben» 
das  wird  doch  wohl  niemand  bezweifeln  können  ^*),  und  eben 
deaibalb  ist  auch  das  lebenanlter,  in  welchem  beide  stehen,  mit 
gnter  nbeiebt  in  einem  gewiaien  belldnnkel  belniaen.   Die  einnig« 
lebwierigkeit  tat  alio  nur  noch,  ein  trdfen  bei  Megnm  anafindi^ 
zu  machen,  an  welchem  diese  beiden  brüder  Platons  theil  nehmen 
konnten,  da  diea  auch  noch  hinsichtlich  der  dortigen  gefechtn 
im  Jabre  424        an  melcbe  freilieb  Vmi§r  bei  aeiner  bypeihnnn 
denken  konnte,  eine  cbronologiscbe  nnmögliebkeitiat«   Bin  gelnehc 
zwiiichct)  den  Athenern  nod  Megarern  ans  dem  jähre  409  findet 
sich  dagegen  iu  der  tbat  bei  Diodor  XIII,  Ö5,  welches,  wenn 
nneb  Diodor  sagt,  dasa  die  Athener  in  denmelben  kufM^m^  gm- 
kämpft  hätten »  deeb  Immerbtn  nnbedentend  genug  dann  geweaem 
nein  knnn ,  daaa  Tbnkydidea  nnd  Xenophon  ea  nnerwlbnt  Inaawa 
durften,  und  welches  als  blosses  grenzgefecbt  auch  die  hier  we* 
nigatens  fiir  den  Glaukon  oüthige  bedioguog  erfüllt,  das«  jung^ 
männer  unter  20  jabren  ala  m^fnoko^  an  ibm  tbeil  nehmen  komm« 
ten.   B&ekk^^),  der  dies  geltend  mnebt,  mnaa  nnn  freilich  nngm- 
ben^  da^is  uucb  so  bei  der  vou  iliin  augeuuuimeneu  zeit  der  Land- 
luug  411   oder  4iO  noch  ein  aoachronismus  übrig  bleibt ,  aber 

m 

er  meinti  eineneita  aei  die»  nor  ein  aebr  nnbedentenderi  «nd  no» 
dann  habe  Diodor  gerade  in  dieaem  tbeile  aeinea  werkea  mdht 
aelten  die  begebenbeiten  eines  voraafgehenden  Jahres  irrthümlick 
in  das  folgende  hineingertickt.  Dabei  ist  nun  aber  aU  Platons 
geburtsaeit  eben  lälschlich  das  jähr  429  festgehalten,  da  diennibm 
nun  aber»  wie  wir  aaken,  erat  in  daa  jabr  427  llUlt«  an  w«r 
Glankon  sogar  409  bücbatena  etat  17  Jahre  nlt,  nnd  eher  müHtm 

fr 

71)  Sekmmdtr  a.  a»  o. 

72)  Tbne.  IV,  66  IT.  Diod*  XII,  66. 

73)  Semmerb.  1839  f.  12.  1840  p.  9. 
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jBao  daher  umgekehrt  veroiutheo,  das«  Oiodor  hier  das  datura  der 
■ehbcht  DM  eia  jähr  zu  früh  aogeaetit  habe,  da  ja  selbst  der 
di— it  wh  aw^lwJUg  io  Athen  aout  «nt  Mit  de»  18«  jahn  M 
beginnea  pfegte«  üoMdglieb  weaagateaa  iit  ea  abergewiM  aoch 
Dicht,  dash  GlaukuD  freiwillig  schon  tula  siebzehojäbrig'er mitkämpfte. 
Jedeataiia  mmu  aber  nothwendig  die  baodluDg  der  repubiik  hier> 
aaeh  aagar  hia  409,  408  od»  407  hiaahgariickt  werdaa  ^*).  Qad 
akgiaebe  diehtar  «ad  liahhabar  daa  Glaakoa»  waMar  dia 
beideo  brnder  wegen  ihrer  üu^zeiclinuug  iu  diesem  kämpfe  ?er« 
herrlichta,  wird  hiernach  in  der  tbat'^^)  aehwerlich  ein  anderer 
ala  Kntiaa  gewaaan  Mi«.  Maiat  endlich  Simktun^^),  ganda  ai« 
nao  «naehroniaMaa  ?on  dtt  ait»  aaine  Mder  in  aa  jiDgen  jahian 
ab  aa  gerailla  nad  anagehildata  slaaer  anfbeten  an  laeaen, 
warde  man  dem  Platon  leicht  nacbgerecbnet  and  ihm  als  absieht« 
Ikhe  und  parteiische  abwaichaag  von  der  Wahrheit  oder  doch 
wahnchaialiahkaat  bitter  Targeworfen  habend  aa  genigt  ea  hia« 
gegen  mit  Ktmk^^  anf  die  einlache  thateacha  Uninwaieen,  daea 

nach  allen  uns  erhultenen  spuren  das  ganze  alterfhum  ohne  wi* 
dera^mch  in  den  beideo  in  rede  steheoden  penonen  deti  Parme* 
nüea  ond  der  ref  nhlik  keine  anderen  ala  die  brilder  Piaiana  er* 
knnnt  lint» 

4.   Die  üingen  peraoBan  der  repoblüi* 

Aher  nach  anf  dai  alter  dee  Sokrates  seibat  findet  sich  im 
dtnlag  eine  IreiUch  nicht  nnsweidentige  hinweiinng»  die  aber 
dadi      hetMr  anf  410  oder  ein  |iaar  jähr  epKter  als  anf  480 

paä^t ,  1,  p.  329  D,  wu  nämlich  Sokrateä  zum  Kephuloä  ^^ji;t, 
er  unterhalte  sich  gern  mit  sdbr  bejahrten  lauten,  denn  am  na- 

74)  Hiedurcb  erhalten  meine  TorlSußgea  erdrteruogen  Plst.  phiL 
II,  p.  76  ff«  noch  eioa  hieiaa  borlehligoog. 

75)  Wie  SckUierwuickm'  Plat  werk.  III,  p.  537  vennothete.  Ihm 
allmoieo  Back  Philetae  etc.  reüqaiaet  Halle  1^9«  8.  p«  268  ff*  and 
Mitkk  winterk.  1838-39  p.  5  hei. 

76)  A.  a.  o.  V,  p.  62. 

77)  A.  a.  o.  p.  64  f.  266  f.  Vgl.  oben  anm.  18  und  Plut.  de  frat. 
am.  c.  12.  Dasa  wir  freilich  desihalb  nicht  gemeint  sind,  sneh  die 
Uawen  nrlhaita  nad  anffsssaagan  des  alterlhoms  mit  Jhmk  aa  einer 
biadbadca  antofilit  su  machea,  sondern  hierin  gerade  das  gegentbeil 
ttaer  gesnndeo  philologischen  roethode  erblicken,  braucht  kaum  bp-> 
merkt  so  werden.  Wir  thcilcn  auch  darüber,  data  Arintides  II,  p.  6i 
Jebb.  mit  sicherbeil  wissen  konnte,  jene  elegia  auf  die  HÖhne  dea  Ari- 
sloo  aei  auch  an  Pialoo  gerichtet,  Münk*  zuTeraicbl  keineswega. 

78J  Wie  dies  aaeh  MaAart  a.  a.  a.  V,  p.  673  f.  anm.  101  aagiehU 

8^ 
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tftrlielisten  wird  dies  immerhin  so  gefasst  werden,  dass  er  sein 
Mck  iMreito  TorrttckeB^ea  alter  mit  4e«i  aabo«  aalnr  waift 
varyMcktea  4ea  Kephaloa  varglaiabt  ^^).  Dante  ial  ea  4iivcba«a 
nicht  noyertrüglicli  ^ ,  Jaaa  er  49m  ▼onfig>eB  and  aaebtM* 
len  des  greisenalters  wie  Ton  etwas  ihm  1  rem  dein  »pricht  und 
Doch  in  vollster  riUtigkeit  auftritt ,  da  er  ja  auch  408  immerhia 
ant  atws  6t  jabia  sftbltai  vielaiahr  liaal  garade  am  aoldiaa  allar 

angezwuBg^aala«  baMariai  basiabpi|faD  varaiaa«.  Dad  ailt 
follaai  recht  weist  Hfunk  darauf  hin,  dusä  zur  bestimmung  der 
laÜ  der  Handlung  eines  jeden  platoniscbeo  gespracbes  es  vor  al- 
lau  nf  daa  totaleiaidnick  «•komaa,  da«  die  b««p«^efSM|  S*- 
kntaay  anf  na  Mcbt^  «nd  dMa  im  Toiliagwidao  lallt  tkknr  kafci 
anbefangeaer  wmt  daa  g^daakaa  kaaiaiaa  wivde,  „der  Sekrates,  der 
hier  seine  von  der  vollkommensten  geistesreife  zeugenden  ansicbtes 
iber  Staat  und  laban  mit  dar  grösstan  aataebtedanhait  vortrügt} 
ati  daraalbe  Jaag«  amief  «dar  im  FrotagorU)  aiiaai  gaapfiake» 
daa  naeh  Rmmmm$  aaakbt  ungefähr  gleicbiaitig^^  (a.  ow  p.  III) 
,,init  dem  Staate  voi^efalleo  sein  müsste ,  dem  Hippokrutea^  der 
sieh  zu  Protagoras  in  den  unterriebt  hegeben  will>  rätb  diesacbe 
nk  Ütam  paraoaaa  ss  ttbarlagaa,  wail,  vria  ar  aagl,  aia  baida 
noch  la  jung  wiraa,  ob  aioa  ao  iricbtiga  angelegeiibait  s»  am- 
■cbeiden«'  (p.  814  B). 

Grössere  »chwierigivcit  bringt  es  mit  sich,  dass  nach  Kolarf 
riebtiger  bemerkaog  aiicb  Polemarcbos  noch  ala  jnagar  mann  er- 
aohaiDl»  iadaai  dia  worta  daa  Klakapbo«  I»  p«  430  A  ^Eäp  av  / 
a^xcp  ftaQTVftr'iür^g  aar  daa  aia«  kaben  konaan,  daaa  die  beiatna- 
mung  des  Poiemarchoü  £U  den  erorterungen  des  8okrates  obne 
alles  gewicht  sei,  wobei  Kiei tophon  doob  sobwerlicb  etwas  ande« 
res  ala  di^s  jagend  daaselbaa  iai  anga  babea  kaoo,  um  aa  warn- 
gar»  da  ja  Palamarcboa  üb  Pbädr.  p.  257  ala  pbilaaapb  ba« 
xeicbnet  wird.  Dies  sein  Studium  der  philosophie  muss  dalier  tu 
seine  reiferen  jähre  fallen,  und  dazu  stimmt  es  dcuu  auch  var- 
trafflicb.  dass  ar  biar  vialmabr  aoeb  »»io  der  anbänglicbbatt  aa 
dia  arerbta  dicbteraoral  (Siaioaidaa«  1»  p.  531  B)  bafangea** 
wibraad  daeb  andararaaita  aebaa  biar  dar  pbilaaopbtacb«  trieb  in 

7»)  Böckh  wintfrk.  1838  -  39  p.  5. 

80)  Wie  Hn  tntiun  3.  a,  Q.  p,  45  uod  Tmffei  s»  s*  o«  p«  2Ö  gtaakaa« 

81)  A.  a.  o.  p.  205  f. 

m  Zailaehr.  1  d*  allertb.  1846  p.  638  t  n.  a.  s.  o.  p.  189  f. 
83)  ArsMma  fatab.  a.  t/ai.  p.  683  aas.  671. 
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MinM  ilterea  brauen  nicht  eben  nber  44A  binauiiarticken ,  so 
4as8  er  408  etwa  38  jähre  nll  wur,  und  in  wenig  jüngerem  al- 
te biMMkiat  flieh  Sokratea  aitet  im  Proteg,  f.  &14  B,  wie 
«b«tt  btüwlLt»  9«€b  ftls  «Mii  Jaagea  WMMt  4tM  4««  Pal«* 
■weliia  MM  ■»  p«l«bM«n  binebe«,  wie  Kl«lt(i|ilMin  hiif 
^zeichnet  wird,  recht  wohl  eine  ähnliche  audeutun|f  widerfah- 
reo  iioonte.  Und  ao  werden  denn  allerdings  in  der  obigen  stelle 
«Mar  4eD  9H»im^,  r^m  4«Mn  KfpiMdoa  tpriebt,  ukkt  hihu  die 
jÜDglinge  mm  der  atadt,  aeedan  Meli  aeiee  eigMi  adiiäe,  wie 
Kaltr  bemerkt  bat ,  mit  in  verstehen  sein ,  su  denen  ja  in  der 
tbat  nicht  erat  Sakrales,  wie  za  ihrem  vater,  tu  kommen  brancbte, 
■aadarB  die  ibreraeita  an  ikm  gebe«  kaBBtoe»  wemit  naebt  eoa^ 
feedblwwee  iat)  deaif  wem  Mvalea  den  alten  beiadite»  «seh 
die  adhae  aeiae  geaeliaebaft  mit  genoaaea  and  alae  aaeh  in  dem 
^f^o^  wiederum  einbegriffen  sind.  Und  zu  diesem  alter  des  Po- 
lemarcboa atimmt  es  (Jena  auch,  daaa  er  selber  sich  i,  p.  328  A 
im  de»  waitea  muI  iuwtdftt^d  9  mMmg  uh  vim  acd 
iuAti4fi§9'a  aiebt  a^br  an  den  fd»i(  im  engem  ainne  dea  wer- 
tea  an  reebnen  scheint  ^^), 

Thrasjfmachoi  wur  o»ch  dem  freilich  keineswegs  unbedenk* 
lieb  anageiprochenen  urtbeile  dea  Diaajsioa  von  Halikamaaa  (Lja* 
e.  6  ^  33  Sjlb*)  eftwaa  jünger  ala  Lgraaaa,  waa  indeaaen 

wmdk  im  gHestigstea  falle  unaMrbia  anr  beweist,  daaa  deraelba 
aa^  dem  von  ihm  angenommenen  geburt^kjahre  des  Lystas  459 
aar  weit  gekommen  >  was  una  etwa  auf  daa  jabr  457  füll- 
im  würde  nad  weaut  aicb  deaa  aaeb  die  aagabe  dea  Cieer« 
(OruL  18)^  welche  aeine.  wirkaamkeit  mit  der  dea  Oorgiaa  (d* 
Ii.  etwa  483 — 375)  in  mne  zeit  versetzt  and  den  Isokrotes 
bereits  der  folgenden  geoeration  zurechnet,  wenigstens  nothdUrf« 
Taf«inigen  läset  ^^).  Darnach  wäre  ea  denn  allerdioge  nicht 
se  nmi^licb,  aich  denielhen  anch  achen  480  al«  einen  anagahil* 
deten,  ?en  aehnlem  umgebenen  aofhiatea  an  denken«  nia  deren 

84)  Vgl.  aom.  8. 

851  Bttkk  iommerk,  1838^99  p.  8. 

66)  VaUr  ».  a.  o.  p«  171. 

87)  Nach  Frei  rbein.  mus.  n.  f.  ^'11,  p.  527  ff. 

•  Hermann  De  TAra^ymanba  Ckal^edmiiB  9Qpkiil4^ »  G4ltiager  wia- 
Urkal.  1848-  49  p.  7. 
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twM«r  Uer  Kl«itopboii  «od  allMi  YcrMtlieD  mmk  uch  CUr- 
TOnHile«  in  fmmmt  «nd«»),  «nd  beide  kfoatett  «tan  MiM  «titea 

Schüler  gewogen  sein  ^^).    Hebte  doch  a«ch  ProtagOTM  wamB  wm- 
phistische  lehrthätigkcit  schon  seit  seioem  30.  jähre  «us  (Plst. 
liea.  p.  91  B).   MasMii  rieht  doch  Hemmm  selbst  durch  jene 
«eiae  leitaaiialime  rieh  weit  «ehr  n  dir  Mifladbt  hmgedriogt, 
dass  jene  beiden  vielaiebr  »Ii  freande  und  «IfmgeDosaeD  des 
Tbrasyraacbos  zu  betrachten  seien,  da  er  es  mit  recht  selber  für 
tvmhncheialich  hiUt,  dass  dessen  auftreten  als  eigentlicher  lehrer 
der  rfaetorik  erat  in  die  aril  nach  den  entea  heenehe  des  Gar- 
gias  io  Athen,  welcher  bekanatlieh  etwft  4t7  stett  fiuid,  gefalle« 
sei;  jedenfalls  will  er  ihn  daher  hier  noch  nicht  als  ftmlicliea 
sehulhaupt  gelten  lassen  ^i).     Allein  ihn  mit  Böckk  hier  bereite 
als  solches  aod  jene  bridee  Jangen  le«te  als  seine  scbiiler  im  ei- 
gentlicbsteii  sinae  des  wertes  la  betracbtea »  das«  dfiagt  aebea 
nrulcreri  inneren  gründen^'}  schon  der  umstand,  dass Platen  ia der 
lehre  dieses  mannes  offenbar  eine  ausgeprägte  richtung  der  sophi- 
stiki  aiailieb  diejeaige,  welche  die  äusserstea  coBse4|uenzen  siebt, 
darstellea  will.   Uad  geietit  ancb»  Tbrasyaiaehes  wire  wirklieb 
schon  430  za  einer  selcbea  stetlnng  geeignet  gewesea,  ae  wftrde 
doch  Piaton  für  diesen  Zeitpunkt  ilm  kaum  zu  derselben  gewählt 
babcBi  BBi  ^aicbt  diese  letztea  consequenzen  im  munde  eines  so 
jangea  aiaaaes  aiebr  als  aasflilsse  Jageadlicben  tthenaaths  md 
kaabeebafter  pnactpiearritsrei»  deaa  als  wirklich  ia  der  sadie  W 
gründet  erscheinen  zu  lassen.    Dazu  kommt  aber  noch,  dass, 
wena  dieser  sein  lehrer  noch  selber  als  so  jung  zu  denken  wäre, 
die  obige  petalaas  dea  Kleitopboa  gegea  dea  Pelesiarcbes  dem 
doch  alii«  lebr  iber  alle  greasea  des  kflastierisch  erlaabtea  hia- 
ausQ-chcn  würde.     Es  genügt  daher  zu  beweisen,  dass  Tbtasy- 
machos  andererseits  um  408  noch  lebte  und  wirkte,  and  dies  ist 
bereits  ron  Ka^ir^^)  im  rollstea  messe  geschebea. 

Wae  aaa  aber  dea  KUUopkom  seihet  aabetrilltt  so  mrint  0sr- 
mosfi  9^),  dass,  weaa  aaders  —  was  aber  aacb  bereits  aaerweis> 
lieb  ist  —  er  derselbe  sei,  der  schon  roa  Aristophanes  ia  dea 

69)  Böekk  winterk.  1Ö3Ö— 3d  p.  9. 
90]  und  91}  Bmmmm  De  Tbraijrm.  p.  7« 
n)  VsK  Sm$mikl  a.  a.  o.  II,  p.  80. 
93}  A.  a.  o.  p.  902  f.   Vgl«  Bermann  De  Thraijm.  p.  9. 
94}  De  rrip.  rist  tempp.  p.  24  aater  beistimmiuf  von  IWyfU  a. 
e«  0.  p.  25« 
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hundert  eine  rolle  spielte,  ein  äolciies  kaabeofaaftefi  auftreten  von 
khm  410  —  ood  voUeods  408  oder  407  —  nickt  mehr  denkbar 
mL  AUaui  «Mk  4m«f  hmmU  B&M  gnrai  mit  mkl 
MtfagMt,  dbM  tntidM  Kleitopli^B  406  tcb««  mfct  gut  m 
S4  kii  26jährig'er  mna  mim  kosoto,  4m  ilm  «nttittiiaftig- 
kmi  einer  folcfaen  znsamBRenstellaDfic  mit  dem  Theramenes  durch« 
mm  mkki  «niehtlicb  sei,  wmI  dieMibe  sich  ja  keineswegs  auf 

AmimftuwtU  linl  Mcb  wk»  frmlieli  ««dl  «idit  darHnM,  dtM  du 

jugendalter  des  kleitophon  wirklich  erst  in  diese  üpätcre  zeit  ge- 
fallea  sei»  denn  der  von  Böckh^^)  biefür  angetretene  beweis 
•M  den  psMilopUlMMMhen  KlektpliiHi,  ia  welelm  der  M»ea* 
§ieler  des  dialegs  saiMa  tenade  Lymtm  den  mngeng  vit  den 
I  hresynacboa  anstatt  mit  den  Sekistes  ewfifiebU,  spricht  im 
Wahrheit  eher  dagegen.  Es  lasse  sich  niclit  annehmen,  meint 
■inlinh  Bickkf  dass  er  unterrediugen  von  solcher  bedeutsankett 
mit  mmmm  IftjiWgw  ksabea  habe  wutaUen  fc^Baan,  «ad  dia  lail 
dar  haadlang  dieses  gesprMa  Mim  daher  aiehc  Ter  die  ihesaie» 
delnng^  des  Lysias  nach  Thurii ,  sondern  erst  nach  dessen  rück* 
kehr  von  dort.  Älteia  gesetxt  selbst,  dies  wäre  richtig,  so  ist 
dach  aacht  ahsaaahaa,  wamai  daaa  Klaitap haa  hier  aothwaadig  ab 
jaagar  Meaaeh,  dar  iiaah  des  aatairicht  das  Thrasjraiachaa  gaaiesat 
oder  eben  erst  geouääen  Iiat,  betrachtet  werden  müsste  uod  nicht 
eben  so  gut  von  der  seit  um  430  her  noch  dieselbe  anbänglich- 
kaü  mm  jaaaa  Mann  hawahrt  hahaa  köDsta  ««br  abar, 

wmm  Jaaa  Mdaa  wiikUd  —  was  aiek  daaa  daafc  anch  aadb  ha- 
zweifelo  Hesse  —  fiir  das  ahr  eiaea  kaabaa  sa  gewichtig  sind, 
so  sind  sie  es  offenbar  erst  recht  im  munde  eines  eben  solchen 
adar  doch  eiaes  erst  aban  aus  diesem  alter  heraasgetrateaan  jüng- 
Kaga^^»  awaal  aiaaa  auadastaa«  16  jähre  Altaraa  gagaaflber» 
aad  die  aaaassnng,  eiaeai  aolehaa  so  weise  lelnwi  tu  geben, 
l^jiHt  sich  nicht  durch  die  petulnnz  des  Kleitophon  entschuldig'en, 
da  er  hier  eine  solche  keineswegs»  wie  in  der  repnblik,  an  den 
tag  lagt.    Nar  darf  aiaa  danmi  aach  nicht  mit  Va$gr  ^9)  lehlia^ 

95)  SoMSBerlL.  1840  p.  7. 

96)  Wialark.  1888^^0. 

97)  Hermnnn  De  rcip.  PIst.  tempp.  p.  37  f« 
•6)  aad  M»}  Wmmr  a,  a«  a,  p.  303. 
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•M,  tes  fai  g«gMit]MU«r  KleitaphM  in  ditl#f  MiMs  ■mmww  üi 
du  ehntf  Wmr  frewid  dn  Lgriiaf  mwMm^       imkfcwi  'te 

letztere  wirklieh  als  t5jHlirjg«r  kiiiAe,  «Mo  iioeli  vor  Mtiner  mt* 
Wanderung  nuch  Thurii,  ratli  pflege,  ob  ei*  sieb  dem  80 k rate« 
afder  dem  Thrasymacho«  aovertraoen  «olle,  soodero  wir  «olieB 
Irots  WeUf  widenpmek  deo  wdf  «MfaekerM  mIiIm  te^ 
MS,  daa«  der  «iMber  dieaea  g^apriehea  eine  feM«era  Iniipie 
von  den  gcgeoaeitigen  ultürsbezichtinn-rn  des  Ljsias  und  des  Thra- 
ajrmachos  und  ohae  auf  den  zwang  der  diroDologiaciien  ?erbilt* 
niaae  beda^  la  Mhaieii  veifabrett  aal»  waa  eb«B  mt  «in  110M 
gewtdit  fttr  iKe  nnMtbeit  Jeaea  nacliwefflui  in  «Ke  wa(fMMe  legt. 

Bben  so  wenig  IllaiC  aieh  elwma  iaatoa  Iber  des  l^Saaler  Okar- 
mmhiidti  bestimmen,  der  atisserdem  noch  in  einer  insclirift  uls  drit« 
ter  Sieger  der  pliyle  Fandionis  seit  dem  arcbon  Enkkidaa  ker  '^'), 
«lao  jadaiifilHa  nickt  Tor  400,  in  eiaam  «Imrarakcre  an  den 
gelian'Torkomait,  w«a  aiek  aitt  baldariei  aaitbaattaiaiMigaa',  aber 
doch  allerdings  besser  mit  der  Röckh'schen  verträgt,  da  er  naeh 
der  Uermannscben  damals  schon  etw^a  48  jähre  alt  gewesen  sein 
aittaala.  Ob  ar  dagegen,  wia  #d«ft4  mint,  detaaiba  kit»  wal« 
fkmt.  iaokrataa  da  aatkl.  §.  98  mitar  aainaa  Mhaatan  aaktlm 
anfaählt,  ist  nicht  btosa  vater  beiatiamang  Hermannt  ^^')  von 
Vater  obschon  ohne  die  nöthige  schärfe  in  der  beweifitiilr> 

mag,  bestritten  worden »  aoadarn  iäast  aich  allerdings  aack  ao 
M€k  baawaifalB.  iaaknrtaa  trnt  allar  wabtaekaiiiHakkait  aMh 
erat,  aaekdaai  er  die  abfaaaiing  geriektlfeber  reden»  ran  denen  die 
letzte»  der  Trapezitiicoa,  erst  in  394  fallt,  anfe^egeben  hatte,  als 
•  lekrer  der  rbetorik  auf  '^^] ,  und  zwar  überdies  zuerst  nicht  in 
Atken»  aendeni  in  CMea  ^0^,  und  wenn  man  «uek  eben  kkwnnci 

100)  Sommerk.  1840  p.  7.    Die  erörterungen  Yon  Münk  a.  «•  o.  j^, 
268—270  ergeben  sich  nach  dem  obigen  aU  dnrcbaof  verfeklt* 
101}  Corp.  Inacr.  I,  p.  344  nr.  213. 

102)  Winterk»  1838—39  p.  9. 

103)  De  Tkraiym.  p.  7  aam.  54 
104       s.  o.  p.  201. 

105J  SoHjtpe  zeitscbr.  f.  d.  alterlb.  1835  p.  407  f.  u.  Jithns  j^rhrh. 

IX,  p.  52.  Börkh  Corp.  Inscr.  II,  p.  91  f.  —  Pfund  De  Isncralis  vä* 
et  scriptil  Berüu  1833.  4.  p.  18  uod  VVesiermann  j^each.  der  griecb. 
baradsandi*  280  Tarlegen  diese  rede  sogar  erat  ia  393  and  BmmJtf 
in  der  eialait  an  seiner  nkers.  das  isokr«,  Preatiän  1829  f.  12,  gar 
erst  in  392. 

106)  Weiisenbom  in  der  hall,  encykl.  art  Isokr.  p.  31  hlit  frriHrh 
diese  letztere  nachricht,  welche  nur  Pseodoplutarch  und  Phntfo?  ha-> 
be0|  für  einen  irrlhum  derselben«  mdetu  ini         Yarderbt  sei  ans  cal 
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liiif  mInni  in  ChiM  Mio  MMiltt  gfew«Mii  s«i,  m  wirde  er, 

wenu  er  mit  dem  iu  der  republik  dio^elbe  person  sein  sollte,  doch 
■eü>9t  dMQ  etwas  gar  zu  mit  für  ein  solehes  verhältoiss  werden« 
HiM  ^nkM  wir  ib«  408  etm  17  jdire«'  lo  ühU  er  304  o4er 
M3  beteito  taton  SU.    Hock  amm  reebseft  jeneii  ChannanlMtai  . 
ikv  auch  MMdriieklieli  Itokrates  nicht  su  «eioen  allerersten,  son* 
dera  aa  den  auf  sie  zunächst  foigendeu  schülern.     Bei  alle  dem 
i^ocht  indessen  auch  wieUer  et»  nicht  unerbebUcber  lunstaod  für 
die  mmtMkmik  hoMer  peraoa««,  die  ilnrcb  dte  alle«  weBigstew  noioh 
iBMr  iitfkt  fwadeM  anmögliGh  genadit  wird,  da  et  in  der  da- 
malrg-en  zeit  g^ewisa  auch  uocfa  andere  leute  gab,  die  ihr  hatbef 
leben  in  den  schulen  der  rhetorea  Mihrachteii.    Schwerlich  näm- 
lieh  kmmi»  aiek  PJalaa  hei  abüairang  das  i,ataatea**.  aoek  daii^ 
kr  tjairtea ,  daaa  aeine  lai  PliKdroa  biaaiektlkh  4m  laokrataa 
^äuäserten  hoffnuogen  nicht  in  ertülluag  gelungen  waren ,  und 
fbe  hekannten  angriffe  des  Isokrates  in  aeioen  apäteren  Schriften 
gagaa  tlia  teagaa  ja  aaeb  bialänglieb  fdr  eiaa  gewitae  swiacbaai 
häim  ai^gatetaaa  aatfreaidaag ,  ja  vaifaindnag  wagegea 
aMgekebrt  die  rerberrliehong,  welche  in  der  repnblik  der  ganzen 
famtlie  des  Lysius  2u  tbeil  wird,   offenbar  auf  diesen  selber  nut 
larnekföllt  und  demgemäas  ein  günstigeres  ortbail  über  aeiaaB 
WM  mudk  Btabt  kiaaliariaebaa,  aa  daeb  aittliobaa  wertb  ab  daa 
ba  PUdaaa  gafiOlta*  in  sieb  adÜiaaet  adar  wenigstens  dien  doK 
mräckg^treteae   seite  hier  hervorkehrt  '^•).     Unter  diesen  um- 
ständen liegt  gewiss  die  vermuthnng  einigermaasen  nabe,  dasa  ia 
ibalieher  waiaa  aaf  den  laakralaa  «aigekahrt       waataad»  daw 
iaia  Mdbiaaligar  aabBlar  Gbanaaatida«  abeiaaia  natav  daaaa  daa 
ThrasTiaachos  aicb  ber?orgetban ,  einen  leichten  ^clüitten  auriick- 
werten  soll. 

a/ikmmioi  erscheint  im  Lacke«,  daaaea  baadlaag  aiabt  vor, 
«bar  «bor  woU  ela  oder  aia  paar  jabra  aacb  4^  (p»  iSl  U^)  a« 

IM«ov  ^Archen  des  jahrs  380],  denn  ini  mit  dem  genetiy  stehe  sonst 
nicht  b«i  ortsbestimmunf^eo.  Ist  dies  richtig ,  h»(  a!so  l^n)<r<-!to)«  nctne 
schale  erst  so  spat  eröffnet,  dann  kann  der  Lbarmaolidi-s  der  repubtik 
unter  alleo  umsUaden  nicht  derselbe  mit  seinem  gleicbaamigeo  Schü- 
ler gewesen  Min. 

107)  VgL  Sptf^  bekrates  aad  Plataa»  IMaebea  185C  4.  Die 
slida  im  Balbjdea.  p*  904  D  ft  laiia  ieb  hier  Ar  jalit  abtiebtileb 

aai  dem  «piefe. 

103)  ättinkart  a.  a.  o.  V,  p.  40, 
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flctstn  Irt,  da  mn  jflDgliBgr»  ftr  nur  nocb  «nl  Jft»g«t  Dmm 
von  Sokrates  xam  Mm  in  der  amtik  eapIriileB  bt  (p.  180  G. 

D)  und  dessen  bildang  sein  vater  Nikias  noch  fortwährend  am 
liebsten  den  Sokrates  selbst  übertragnen  würde,  wenn  dieser  nur 
Wollte  (p.  200  O),  slm,  wie  Böckk  »09)  g«wtM  riehl%  vtheih, 
li«clittetts  18  jabre  elt,  eo  daie  er  4tO  aech  keiM  tt  liOJkm 
konnte;  wogegen  es  vortreflflicb  passt,  ihn  rit^  400  oder  40T 
als  aogehendeo  dreissiger  zu  denken.  Hermanm$  ^  eiowurf 
ilbergelit  gerede  dieeeo  keoptpnnkt  ood  etiitst  sich,  nn  für 
weuigetene  ein  Tieneiinjfthrigei  lebensnlter  den  Nikeraloi  kcrfer- 
zubringen,  nur  darauf,  doM  Hikiu  im  Lnehei  p.  181  D  SHer 
als  Sokrate»  genannt  wird,  nithin  damals  über  50  jähre  war  und 
•leo  nicht  wohl  einen  söhn  unter  20  jähren  hätte  haben  können. 
Allein  wnmni  soll  denn  dlee  eo  vndenkbnr  oder  nneh  nur  nio 
wehrMMnlleb  eeln!  Will  eher  Faliir^«>)  in  der  tepnUfli  den  Ni- 
keratos  lieber  zu  einem  knaben  maclien,  um  dessen  schweigende 
rolle  xtt  erklären,  und  meint  uhne  zweifei  aus  dem  gleichen 
gitiQ^  —  4enn  ein  nndeier  iat  nioht  nbmselien  —  Tm»f€l  '^*>a 
die  lehensverhiltnlMe  deaaelben  seien  nnr  theilweiie  att  derBfekk*» 
gehen  Zeitbestimmung  vereinbar ,  io  wire  nneh  hier  erst  wieder 
SU  beweisen,  dass  Piaton  für  die  zuertheilung  einer  bloss  stum* 
■en  rolle  nn  ihn  keine  nnderen  grttnde  gehabt  haben  könne,  ^m 
gegentkeil,  eein  nnftreten  nie  bloüee  kind  wOfde  Ar  den  dlnlo^ 
gern  bedenCnnge*  nndsweeklos  aetn,  wttrend,  wenn  wir  Ihn  nnn 
nie  ehemaligen  schüler  des  Sophisten"  Dämon  zu  denken  haben, 
seine  anwesenheit  in  der  nächsten  Verbindung  mit  dem  hokoM 
lohe  etebt,  welehee  dem  lelitem  im  weiteren  Terlnufe  des  ge- 
spräehes  (Ul,  p.  400  B.  iV,  p.  484  C)  snertkeill  wird.  So  ge- 
langt  nämlich  in  ihm  im  gegensatz  zum  Kleitophon  und  Char- 
mantides auch  die  edlere,  den  sokratiscb*platonischen  Standpunkt 
Torbildende  seite  der  sophistischen  hildnng  and  ihrer  friichte  snr 
ersckeinong;  einer  geneveren  teichnnng  seines  ehnmktere  nhor 
dadurch,  dass  er  Ihn  redend  einführte,  glanbte  sich  Piaton  «ibne 
Zweifel  desshalb  entratbeo  zu,  können,  weil  seine  aus  1,  p.  327 
B.  C  hervorgehende  hefrenndnng  «it  dem  Polemarchos  und  Adel- 


1081  Winterkai.  1888-^38  p.  8  f. 

110)  De  retp.  Fiat,  lenipp.  p.  41« 

111)  A.  a.  0.  p.  208. 

112)  A.  a.  o.  p.  2& 
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»aatoi  für  dM  gttl»  dMMlken  eiMMt  «imI  diM«  d«ii  Mitgwoi«» 
M  «kM  wwwü^l  iialilngHeb  Mm»!  war,  uad  w«il  olmerfiM  dli« 
bildende  teite  der  sophistik  i«  Glaokon  und  AdeiaaBtos  bereits 
glftaieiidere  Tcrtreter  gefuodeo  hat  und  in  iboi  dagegen  nur  ein 
bea«»derea  aaMit  darMlbWi  ■ämlich  die  wirkiankait  einer  ana- 
logen msMbeB  mMaag»  wie  Platoa  Ittr  4m  »wvitw  ataiid 
niM  ilMilM  battiMt,  plaatitek  angedenCat  warte  ktaate. 

5.   Die  Bendideeii« 

Bim  wifklick  badmtaiide  ackwiorigkait  atellt  dakar  daai 
jahff«  410»  408  oder  407  aar  dia  aiala  faier  daa  BaadiafaaCaa  iai 

Peiräens  entgegen.  Die  einführung  dieses  cults ,  meint  nämlich 
Hermann  ^^^),  stamme  ohne  iweifel  von  den  thrakischen  söldnem 
kcr»  and  die  Thraker,  derea  feierlicken  aaluig  hei  diesem  feaia 
PlaloB  f.  827  A  aaadrtteklick  erwikat,  kdaatea  keiae  aadeiea 
als  diese  sMaer  sei«,  derea  anweHiwig  «aek  Tkakjfd.  II,  20  iai 
jähr  480  begann  und  die  bereits  414  DBch  ThukTd.  VII,  29  (vgl. 
Paus.  I,  23,  3j  aus  geldmangel  wieder  zurückgesandt  worden, 
ae  daaa  jeaer  calt  «war  aiekt,  wie  Bmr$k  ^*^)  wollte»  sekea  OL 
88  {448—- 445),  woki  aber  ia  dleier  awiaehenaeit  aiflase  eiage» 
fahrt  worden  sein,  um  so  mehr  da  die  Athener  in  ihrer  seitdem 
immer  mehr  steigenden  bedräagniss  schwerlich  an  die  einricbtung 
aeM*  aafaige  aad  aacklfeiera  gedaekt  kakea  kdaatea.  Benike 
wmm  Jeae  Toa  tofk  aageaoaiame  eiafittniagaaeit  daraaf »  daaa 
dieaar  «ad  aadere  ?er  «ad  «eck  Ikai  ^'')  die  aaffUhning  der  Tfcra* 
kennnen  des  Kratinos,  in  welchen  (nach  Hesych.  t.  I,  p.  997) 
kereits  der  Bendie  mit  dem  epitheton  d(Xa^9g  gedacht  werden 
ackim  kl  Ol.  84  (444^441)  veraetstea»  aa  denCe  ia  der  tkaft  je> 
aea  epüketea  anf  eiae  ikr  ackea  aar  aeit  dteaet  attckee  erriek» 
tele  stafoe  und  folglich  auf  ihre  ücLon  bestehende  Verehrung  hin, 
allein  diese  leit  selbst  sei  vielmehr  bis  nach  430  hinabsurücken 
wage«  der  erwühnang  dea  finatklos  ia  dieaer  komftdie  (sekol.  Ari* 
aCoph.  Teap.  592),  da  die  kekaaate  nbnllaleageaekiekt»  awiaebea 
ik«  vad  aeiaew  lekrer  Protagoras  nicht  wohl  früher  als  wälirend 
der  zweiten  anweaenbeit  des  letzteren  in  Athen  statt  gefunden 

113)  De  reip.  Plai.  tempp.  p.  12 — 16. 

114)  Ceauneatotieaam  de  reliaaiii  eeaieediae  Allieae  likri  dao» 
Mpiig  1838.  8.  p.  76  ff. 

115)  Rmnka  Crstini  frsgmenU.  Leipsig  1827.  8.  p.  24.  Muli 
fiialeria  crüica  eoaiioennn  Graeeomsit  merün  1888.  8»  p«  46. 
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hüben  könne,  ßöckh  ^^^]  erwidert  darauf  mit  recht,  daas  das 
•tick  wgm  dler  im  ihm  vofkMUiaiite  fi6nf#ttii»f  4iMF«iikk% 
4i«  «dl  aadi  üMr  gMiMB  art  nur  a«f  d«ii  aofk  Idbaadaa  barie 
ben  konnte,  wenigstens  unmögflieh  später  als  430  aufgeführt  sein 
kann  *'^),  da  Perikles  schon  429  und  zwar  jedenfalls  vor  der  leit 
der  theatvaKfokca  anffakmi^ea  gestorbea  sei,  la  4aiB»  wenn  wirlfr- 
Ueh  j«ia  anrlhMttg'  dar  g#ttin  in  dlMaia  iba»a  aal  ikra  aabap 
beitakenda  ÖffeatHeha  ▼erabraag  la  tebliaitea  swilBga,  dieia  that- 
Sache  nuch  mit  der  Hermnnnschen  zeithestimninng'  der  handlung* 
in  der  republik  nicht  vereinbar  sein  würde;  ja  das  geschichtchea 
doi  Boalblaa  waalgirtau«  biadata  aiabt  daiaa ,  dia  attfilliining  ja^ 
aaa  atackat  wirkliih  hm  in  dia  94.  4IL  hiaaafawtacfaa».  Had  ia 
der  that  selbst  abgesehen  davon,  dass  die  Wahrheit  dieser  gan* 
aeo  aoekdote  inzwischen  von  /rei*'^)  mit  f^^utem  gründe  bestritt 
taa  wardaa  iit»  aMcbaiat  ai  dacb  amb  wahr  lieb  nicht  uodaakbaiv 
daaa  Eoithlas  Mhon  wibraad  dai  arttaa  aatetbaltai  wom  Frate» 
garas  ia  Atbaa»  den  Fntf  mit  wabtMbtialiabkait  iwisahtm 
451  und  445  verlegt«  als  schUler  desselben  bekannt  geuordea 
sein  und  somit  jene  erzahlung  über  ihn  aicU  gebildet  haben  kann. 
Naa  Mi  abor,  m^Bäckk  mit  dem  gMdiaa  racbta  laH,  ia  wirk» 
Kabkait  gar  aidit  abaarabaa ,  waram  jaaa  arwiüiaaag  dar  Baadia 
in  den  Thrakerinnen  selbst  auch  nur  das  vorhandeoseia  einer 
•tatue  derselben  in  Athen  so  nothweodig  beweisen  mäasta*  und 
•aibit  waaa  maa  diea  aagabaa  wallta»  ia  wla  lara  maa  diiawa 
■ebaa  io  abaa  naitetas  aadi  dia  bariitf  garcbabaia  dafabiM^ 
aittM  förmlifibaa  regelmässigen  fMtat  diaiar  göttta  falgera  dürfe. 
Kin  tenipel  derselben  im  Peiräeuh  uerde  sog-ar  nicht  vor  den  drei- 
«ig  erwähnt  (Xeo.  UelJ.  11,  4|  Ii),  und  geieUt,  er  hätte  schon 
aar  410  (adw  4M)  gattaadw»  ia  kAiaa  er  dack  lacbt  waM 
aaa  Mir  dam  tbrakkchaa  abarglaabia  aigabaaan  priTat^aaüaa- 
schüft  errichtet  und  die  einrichtung  einer  iormlicljeu  oileutlichen 

116)  Sommerk.  1840  p.  6. 

It7)  Ja  auch  wohl  in  der  that,  wie  die  obigen  gelehrten  anneh- 
men, nicht  lange  nach  444 ,  da  A\cnv  Terspollunp  daranf  anspielt,  dais 
l'eriklas  der  gefahr  dea  oslrakiaiooa  glucklieb  i*atliohea  aei  (a.  Piul. 
Periel.  14),  was  sieb  sebwerlieb  auf  eine  andere  ansfibong  desselben» 
als  die  in  diesem  jabre  {Plal.  ebiial.  16)«  weieber  viabaear  dar  iltara 
Tkakydiiles  erlag,  hezieheD  kaaa, 

11H  Quaeiliones  Prulagoreae,  Bonn  184b^  &  ^  14t^t(0.  VgW 
Ubr  a.  a.  0.  ?.  aufl.  i.  p.  731  f.  iBBU  3. 

il9j  l:.b«Qdaa.  p.  65,  .  , 
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fefltfeier  bei  demselben  doch  erat  om  die  leUtere  zeit  getebehen 
min  Ateh  brmcb«  dtt  tbrnkbebe  feitaatag  ai«bt  M  «<ftld* 
«M ,  iodkm  Mmm  tbM  so  giil:  «at  einer  in  dieeeni  -vireeiie 
▼OB  Thrakien  herbeig-ekomroenen  tlieorie  beistehen  Ang-e* 
neenBen  endlich  auch ,  es  habe  diese  ganze  begebeobeit  wirklich 
ein  wenig  friber  statt  gefunden»  genüge  ee  nncb  eebon,  wenn 
iie  nnr  nngefthr  nut  der  eeniligen  mü  der  bnndlnng  -stiiMM^ 
denn  ee  viel  fireibeit  eei  nllerdinge  einem  dielogensehrtiber  nunu* 
gestehen,  dass  nicht  alles  gerade  ootbwendig  auf  ein  einzige« 
jabr  j^assen  müsse  ^'^^). 

Weiriinib  nnn  Ammnm,  Tm^fM^^^)  nnd  8immkm4^**)  dieM 
feblneslelgerang  sn  bedenidieh  gewesen  ist,  dnse  sie  gnr  keine 
rickaicht  auf  dieselbe  geuoinmctk  Itüben,  iässt  bich  nicht  abgehen. 
Ueno  wamm  sollte  es  denn  so  undenkbar  sein,  dass  die  einfüb» 
mng  diesen  cnlls  tun  einnln  wegen  während  der  dienstieit  tbra>* 
biirimr  nlldner  in  Atiien  nns  i^pend  eine«  gmnde»  den  wir  nor 
niebe  wissen,  nnteiblieben  werf  nnd  weit  gefetilt,  dass  die  stti> 
gende  bedrangniss  Athens  in  der  folgenden  zeit  die  aufnähme 
fremder  gdtterdienste  eracbwert  hätte»  so  wuchs  mit  ihr  im  ge* 
gentiieil  bebnnntlieb  der  aberglanbe»  nnd  es  Jiegt  dnber  aiebta 
«nwnbrscbeinliebes  in  der  annähme,  dass  man  gemde  seit  älir 

zeit,  wo  man  die  materieii«  hijite  jener  siildlinge  nicht  mehr 
zu  erkaufen  vermochte»  sieb  in  der  ideellen  ihrer  nattooalgettin 
naf  diese  weiee  einen  ermtn  «n  Yersebnffen  gesnebt  habe.  Zn* 
dam  wer,  wie  tkmk  ^'')  richtig  bemeritt,  mit  dem  stnne  der 
vierbnndert  und  dem  siege  beiKjsikos,  niso  gernde  nm  410  nnd 
io  den  uächsten  jähren  ,  ivieder  eine  für  Athen  verhältnissmaiibig 
mbige  und  glieklisbe  seit  ciagstreteo»  so  dass  man  damals  auch 
asm  Aesem  entgegengesetslen  gründe  teebt  webJ  wieder  «n  präcb» 
tige  ÜMlIiieni  denken  meebto. 

6.    Die  iin  dialog  erwähnten  personen. 

Was  nnn  femer  die  personen  betrifft,  die  im  dialog  niebt 
seiher  auftreten,  sondern  nnr  erwähnt  werden,  so  sind  diese  of- 

130)  Wioterb.  1838^39  p.  1% 

\2\)  Sommerk.  1840  p.  6. 

122,  Vgl   winlcrk.  1838  -39  p.  4. 

123)  A.  a.  0.  p,  '^x, 

124)  A.  ».  o.  V,  p.  64.  . 
125]  A.  a.  o.  p.  262. 
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fenbar  ?on  geringerer  Wichtigkeit,  weil  äich  Piaton  in  diesen  und 
jÜiolichen  punkten  auch  anderiwo  leitveratme  genug  erlaubt  bat 
m4  wir  »«ch  hi«r  bei  keiMr  m  beidw  leitMiialMieB  ▼ob  4m- 
•elbM  ffeikoMwa.  Bs  klioato  nch  dabei  «itkia  oar  dM»  fra* 
gen,  welche  ?on  ihnen  dem  Platon  eine  grössere  saht  Toa  ihaaa 
oder  vielmehr,  da  er  die  majorltätsentscheidongen  nicht  liebt, 
■okbe  aufbiirdot,  die  acbwer  aa  eatachuldigen  sind.  Die  frage 
dei  Kopkalos  aa  den  Sopkoklm^  ob  ar  ooek  dar  liebo  pAag«,  «ad 
die  aatwort  doMolboB,  da»  or  giftcklicherweiaa  ober  diea  altar 
hinaus  ^ei  (I,  p.  32y  B.  C),  passt  nur  scheinbar  be^ber  auf  430, 
IVO  Sophokles  etwa  66  jähre  zählte,  ala  auf  4ilO  oder  ein  nock 
atwai  apfttaras  jakr»  da  Kapkaloi  aaek  lainar  aigaaa  arkliiOBg 
jaaa  frage  ackoa  ia  ainar  frttbereo  aeit  (iroil)  aa  iba  garieklal 
hat  *'^).  Poufydamai  aus  Skotussa,  der  pankratiast,  welcher  Ol. 
93  (408 — 405)  zu  Olympia  siegte  und  vor  Dareius  Notbos  (reg. 

404)  anftnit,  war  achwerlicb  430  acboa  bariUiMt  gOMig» 
aai  I«  p.  888  C  ala  baiapial  alaaa  atatkaa  alkletea  diaaaa  la 
kdaaaa  i*').  iRprdSkAas,  der  vaa  455  bia  niadaetaBa  414  fa* 
gierte '^^),  p^sst  an  sich  zu  beiden  zeitannahnien ,  dennoch  aber 
wiegt  ea  nicht  so  leicht  zu  Ungunsten  von  410  oder  einer  etwaa 
apileraa  fiiat,  ala  BöM^^^)  oad  aogar  ITiraMaii^^)  glaaka^ 
dan  aiekt  Tialaiabr,  wie  m  Gorg.  p.  470  D,  waa  doek  diaaa 
letztere  Zeitbestimmung  t^^edtuttea  würde,  (,  p.  336  A  sein  nach- 
folger  Arcbelaoa  als  heispiel  eines  ungerechten  gewaltbabers  aa* 
gafiibrl  wird»  da  alle  diaaa  aalllkniBgeB  mit  rOckaickt  aaf  ika- 
licka  ia  frükeraa  diali^^aB  gaaiackt  aa  aala  sckaiaaB»  ao  wia  doBB 
gleicb  die  dea  /saMwiaf  ebeadatelbst ,  die  bei  beidea  seitbeatiaH 
mungen  eineo  aoachrouiüumä  euthält,  aber  fireilich  bei  der  Böckk'- 
■ckeo  eiaea  viel  geriogeren»  da  dieser  fükrar  der  tkebaniacbeB 
daBokiBleapartei»  treaa  aaek  woki  aiekt  erat  aack  dam  tode  dca 
flkikrataa  ''^),  aber  daek  wokl  JadeBfalla  erat  bib  die  aeit  dar 

126)  Böckh  sommerk.  1840  p.  8. 

127)  Bdckk  wioterk.  1^30— Ü9  p.  10,  wo  auch  die  uolhigen  beleg— 
italleo  gegebea  werdOa:  Paas.  VI,  5.  Vll,  27»  3.  Said,  Pkot«  LaeiaB. 
Herod.  8.  Sckol.  Plai.  p.  396  f.  Bekk«  Valer.  Mai.  IX,  i%  n.  t.  10* 
Eateb.  Chron.  I,  p.  43  Scalig. 

128)  Vgl.  Hermann  gench.  a.  Sjst.  p«  586  IBm«  I84L 

1^9)  Sommerk.  5H40  p.  h. 

130)  De  reip.  PlaU  lempp.  p.  44. 

131)  Wie  BMk  wialark.  1838-39  p.  U  aeiat,  8.  dsgegea  SIOib 
Aarf  a.  a«  o.  II»  p*  123  /• 
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4niBmg'  f€ine  politwche  rolle  spielte,  ohne  zweifei  auf  rückBicht 
auf  Meo.  p.  90  A  lo  erklären  ist.  Vielleicht  bewog  indesüeQ 
g^erade  die  bundeiyenoiie—cbaft  der  Athener  mit  de«  Perdikkai 
dw  Plaloft  dam,  diMea  and  nicht  daa  ArcMaoa  ihb  beiaptel« 
n  wihleo.  Dmm«,  der  IrtiiDd  dee  Periklea,  der  III,  p.  400 
€  als  noch  lebend  erwähnt  wird,  staud  offenbar  nach  den  obr|[rcn 
«Qg-ftbeu  im  Lackes  430  noch  so  recht  in  seiner  blüte  ^^^j,  aode- 
nneila  liaat  aich  aber  wenigateoa  aach  nieht  aachwaiaen»  daaa 
ir  400  oder  407  adMia  ladt  war  i''),  ja,  waaa  un  daai  Tarfiw- 
nr  des  Axiochos  vertrauen  dürfte,  so  lebte  er  in  der  tliat  noch 
Back  den  process  der  feldherren  in  der  Argiausenschiacbt  ^'^)« 
ftrgdttat  Yaa  Sdjbria»  daasea  III,  p.  406  A.  B  ala  awaa  rer- 
ifaffhflMB  fadaekt  wird,  aiaekaiat  iai  Pratag*  p»  816  B  nach  ala 
Ighendar  indaiaan  würde  an  aicb  niehtB  daran  kiadem,  leineo 
tod  zwischen  433,  der  zeit  der  Handlung  im  Prulugura»  (s.  p. 
III)   und  430  aoxuaetien  Theages,  der  VI,  p.  496  B  ala 

franad  daa  fiolcrataa  genannt  iat,  wird  in  deai  glaiehnaaiigan  paan* 
dopImtaniaAan  dialoge,  daaian  kandlnng  nach  p.  120  alt  dam 
tage  dea  Thrasyllos  nach  der  ephesischen  küste  zusamnientallt, 
welcher  wabrscbeiolich  ins  jabr  411  oder  410  su  setzen  ist '^^)^ 
daai  Sakratna  erat  darak  aalnan  Tatar  ühargakan  *'*)|  wir  haben 
indaaaan  heraiti  geaaken,  wie  wenig  verlaaa  nnf  diaae  «nickten 
dialoge  lat  tnnial  da  die  atelle  in  der  repnblik  eher  so  klingt, 
dasa  man  i^laubcn  ntöchte,  Theages  habe  zur  zeit  ihrer  handlang 
ackon  länger  mit  dem  Sokratea  verkekrt  *'^),  waa  ja  indeaaen 
andb  mo  sieailiek  sntriffity  wenn  man  diaae  seit  noek  etwna  apüter 
ala  410,  etwa  408  oder  407  verlegt.  Wenn  endlich  Ptodiko§ 
and  Protagoras  X,  p.  600  C  als  nocb  lebend  und  berühmt  er- 
scbeioen,  so  paast  diea  für  den  erstereo  auch  ohne  zweifei  noch 
410  o4er  406 »  da  er  aagar  nock  in  Bokratea  tedeaieit  lektCi 
wie  Plat  Apal.  p.  10  B  keweial       PratagdHui  aber  kam  wakr- 


132)  UermaHH  a«  a.  o.  p.  41  f. 

133)  BöM  wintcrk.  1636—30  p.  10. 

134)  Valer  a.  a.  o.  p.  306. 

135)  Böckk  am  zuletzt  aogef.  o. 

136)  Hermann  a.  a.  o.  p.  4?. 

137)  S.  Kröger  ZU  Citnion  FasU  Heiieoici  jabr  409. 
13b)  Bockh  am  lelilangef.  o. 

139)  Hwmmm  a«  a«  o.  p.  41. 
HO]  FaCfr  a»  a.  o.  p.  210. 

l4l)  FaAr  m>  a«  a.  p«  200»  Mtift  aonaurk.  1640  p*  9  aaai.  6. 
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•^IkcnlM  411  um  *^).   Kai«,  md  mbl  ivvlil,  dw  iMi  M 

allen  dieseo  punkten  kauni  etwas  wirklich  entscbeideodeft  für  dit 
tiiie  wie  für  die  andere  aasicht  gewiDoeo  lässt. 

'   Fragt  mn  oiin  dagegien  andlicli  oaek  deai  allarwiciiligttaai 
ninlleli  nach: 

7m   d«D  sttaamineahaDge  der  seit  der  handlwD|;  mit  dem 

iphalte  des  dialoga , 

an  ieh windet  der  leMe  swaifel.  ^tftßmn  aelbit  bat  diavaa  ihm 
aogeoaaiaieae  leitbeitMittattg  .aar  aiit  daai  daa  eratan  baehaa  ia 

eioklung*  z»   setzen  vermocht  und  dies   mit  seiner  lijpothese  in 
verbiadung  gebracht,  daaa  diea  buch  in  einer  viel  frübereo  periode 
ala  der  übrige  theil  dea  werkea»  niailleb  aagaAlir  glaiobaeilig 
Biit  dea  allerMlieaten  achilftea  Platottay  dma  Lyaia,  Cliaiiidui 
und  liebes ,  eatstanden  sei ,  womit  ea  denn  allerdings  wohi  za* 
aamaienstimineB  würde,  wenn  Sokrates  hier,  wie  in  jenen  dialo* 
gen,  gerade  in  ieiaea  jugeodkrüftigatea  aianaesjabrea  aaütiiüe» 
a&d  Hermann  bebaaplet  daber  aneb«  daaa  eben  deaabMb  aaf  die 
etwaigea  abweiebaagea  der  ttbrigen,  weit  apiter  biazugefügtaa 
bücher  von  seiner  Zeitbestimmung  kein  allzu  g^rosscä  gewicht  zu 
legen  sei  '^').    Allein  g^en  diese  bjrpotbese  ist  bereits  von  mir 
Im  «weiten  tbeile  meiner  genetiaeben  entw.  der  plat.  pbH,  das  nnthign 
bemerkt  worden,  und  aa  tritt  bier  vieInMbr  der  tob  Jgawmauw 
selber  richtig  hervorgehobene  gesiclitspuakt  ein,  dasä  IMaton  mit 
wenigen y  aus  besonderen  gründen  erklärlichen  ausnabmen  in  sei- 
nen dialagen  ron  grösserer  retfa  nnd  tiefe  dea  iabalta  aaeii  desa 
Sokratea  ein  reiferea  und  bdberea  alter  beiaulegen  pflegt  Und 
dben  so  knüpft  sich  aaeb  die  entwerfung  eines  gans  nenen  Staats- 
gebäudes  am  natürlichsten  an  den  entschiedenen  verfall  des  ntbe- 
niseben  an,  weicber  erat  dnrcb  das  nnglücklicbe  ende  dea  aiknii* 
acben  feldanga  benrorgemfen  wurde«  wotn  ea  vortrafflieb  ntininit^ 
sieh  die  familie  dea  Kepbalos  ala  noeb  niebt  lange  von  Tbnrii 
zurückgekehrt  zu  denken ,  weklics  sie  ja  eben  in  folge  dieser 
ben-ebenbeiten  wieder  hatte  verlassen  müssen.    Dagegen  wird  ann 
freilicb  eingewaadt,  daaa  auf  dieaea  verfall,  wie  daeb  in  Midetren 
werken,  i*  b«  m  CUwglaa  gaacbebe,  gar  keine  ni^idriieklielie  rilck* 

(42)  Jßni  s.  a.  o«  p.  64  75  fl*.  VfL  indessen  2sMw  a.a,o.  Xanl* 

1,  p.  731  anm.  1. 

143)  uad  144)  A.  a.  a.  p.  46  U  Vgl.  feack  n.  sysL  p.  537  8. 
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acht  giBMamM  and  die  schilderuiig  der  denoknitie  ioi  8.  buche 
▼ielmehr  g'anx  objectiv  gehalten  ist  *^^).  Allein  ein  ähnlicher 
einwurf  würde  jede  andere  zeitannahme  eben  so  gut  trelTen,  denn 
nnch  «nf  alle  früheren  politischen  instände  Athens  fehlt  eben  wm 
wohl  Jede  heitiMmt  nofl§pesproehene  hindentnn^,  und  'es  ist  dies 
ehen  nur  wieder  ein  letcben  f&r  die  höhere  objeetive  reife  dieses 
Werkes,  in  wclcliem  die  empirischen  anknüpfnngspunkte  nhsicht- 
lich  nicht  besonders  hervorgehoben  werden ,  am  die  bctrachtung 
»deichst  rein  Im  gebiete  des  nügesieinett  ita  erhnltelt«  Dernni 
nber  fehlt  es  doeh  nn  ttOlschweigenden  nnd  indirecteif'  hesngnttb- 
men  der  obigen  ort  nicht  und  folglich  uuch  nicht  an  dem  rechte, 
die  von  uns  hervorgehobenen  gleichtalis  zu  ihnen  zu  rechnen. 
Wird  doch  von  derselben  seite  her»  von  welcher  jener  einwurf 
cAoben  ist,  aneh  snglelch  wieder  sngefpeben,  ddsa  sn  Jener  sdiil* 
detirag  des  demokraten  zSge  ans  den  leben  des  Alkiblsdes  wie 
zn  der  des  tyrannen  aus  dem  des  altern  Diuaysios  gilimncht 
oeioB  was  doch,  wenn  auch  theilweise  anachronistisch,  im-  . 
■ler  nodi  weit  besser  mit  den  Jahre  408  oder  407,  als  mit  430 
sieh  vertrügt.  Um  so  mehr  aber  ergiebt'sich  eb^n  hieraus  V  dass 
Platon  überdies  weniger  die  in  der  zeit  der  handlang,  als  in  deV" 
der  abfassung  liegenden  historischen  anknüpfungspunkte  henroi^- 
aokdMn  sich  gedrungen  fUhlt,  d.  h,  den  verfall  auch  d^i  spat*ti- 
■laeheB  Staates,  welcher  Ihm  eben  erat  recht- den  gisdabketf  einer 
aaf  die  leitenden  principlen  eben  'dieses  Staates  ^e^ndeten,'  abi^ 
durch  strafferes  anziehen  ihrer  eonsequenzen  ztir  verhiitiniü:  einer 
ihalichen  entartnng  scheinbar  geeigneten  Verfassung  ^^^)  empteh- 
len  «ad  in  Ihm  aar  reife  bringen  musste,  wäirend  im  Clorgiai 
A  aeit  der  handlang  und  der  abfassnng  nicht  #eft  uuk  IfaaMler 
fallen.  Dazu  kommt  nun  aber  eudlich  auch  uuch^  d(i;sb,  wie  dort 
das  ganse  auftreten  des  Kallikles»  so  hier  das  des  Thrasymaclios 
dea  eiadrock  einer  weit  spiterea  seit  aaf  üujl  macht 'isla  der  'er 
stea  Jahre  das  pelopoaaesiBchea  krieges:  weit  tiefftr,  afar  'damala, 
masste  sc&on  der  gante  sittli^e  boden  In  AAan  mterwUhK  iiM, 
bevor  jemand  es  wagen  durfte  ungescheiU  mit  ^(}icheciei  £^nd- 
sÜBaa  hervarantreten. 

Nar  aabaagswetae  kaaa  hier  aoch  von: 

145)  Stemkari  a.  a.  o.  V,  p.  59. 

146)  SUinhart  a.  a.  o.  V,  p.  242  .  244.  '  *         '/  ' 
t47)  Vgl.  daröber  Hermann  gesammelte  *bh^..p.  J32~^5&»-| 

ffciWIayi.  BwgfL-Bd,  II.  MI  1.  g 
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8.    dea  personeil  im  Timäos 

die  rede  teii^,  d»  wnbrsdieiiilidi  die  den  eingan^e  deeeeibee  le 

gründe  gelegte  fictioo,  ilass  die  zuhörer  bei  der  wicdererzähiung 
de«  gespr^ciig  über.fUw  «taat  durch  den  Sokrates  am  f^igeadea 
tage,  «slieii,  ^i^  .  umom.  dei.  üijtiM  iielial  mntm  fierteo  iioge- 
naimteo  giweaen  eeif^,  erat  «ine  bei  dar  abfManiig  dieaei  lets« 
tern  dialogs  ^cmuchte  ncuerung  ist  '^^).  Freilich  musste  auch 
.80  hei  derselben  die  eia^ui  d^  republik  untergelegte  zeit  fcat- 
gehaiteD  werden«  da  .diea  geaprüeli  wieder  eiaep  lag  apiter  apielt 
AllfBin,  faaa^D  wir  gerade  difjanigen  geapri&ebe  ina  aiig^  io  denen, 
wie  bier,.  Spiutttea  niebt  der  ieiter  der  nntemdopg  ist,  Tor  al- 
lem den  Purincnidcs,  so  sehen  wir,  da§s  gerade  in  ihnen  TUtoo 
aif^b  personen  zuännunjeazubriageo  erlaubte,  welche  entweder»  wia 
.der  elentiacbe  fremde^  gnr  siebt  exiatirtea  oder  deeh  in  der  nn- 
genoniHMDea  neit  aobwerlicb  in  Atbea  snanniaientreffen  kennten 
!^ag  man  vs  daher  iuimerhin  Vater  glauben,  weuu  dieser  ge- 
gen Bockh  oachzuweisen  sucht »  dasa  äriUü9  zu  der  in  rede 
atebenden  zeit  (nm  410)  nna  Athen  verbannt  war,  nnd  dnaa  to*. 
fmhr^n  yerifintben  nncb  der  nnageieiehnele  atnntaauna 

nnd  ffldhefr  der  Syraknaaner  während  des  peloponnesischen  krit* 
ges,  sich  damals  selbst  als  verbannter  nicht  nach  Athen  \%ageo 
durfte;  es  ändert  das  an  der  sacbe  nichts.  Genug»  dasa  der  von 
fi&ehk  }^'^^  l^^ijgnbobeiie  nnatandy  dnaa  Berrnnkratna  nncb  «ei* 
nnr  tbeilenbme  nn  4^  veriomen  acUndit  bei  Kynikna  wifUicb 
gerade  damals  vuu  seiner  valerstudl  verbannt  wurden  war,  dieser 
ganzen  erdichtuug  wenig^teus  einen  gewissen  thatsächÜchen  ao- 
b#il;  giebjU ;  SeV»st  virkücb  eine  gnatfrenndaohnfit  deaaelbfn 
nnd  dfe  lakmj^  Tin^ina  mit  dem  Kritina  atatt  fnndi  kann  ain 
ruhig  dahingestellt  sein  Inasen.  Wobl  aber  legt  der  TinSas 
eben  in  der  persun  jenes  vierten  ungenannten  noch  eiu,  bisher 
gnn4  i^nj^chtet  gebliebnes  momeat  für  die  ÜÖckb^scbe  und  angar 
,ftiin^  epiA.we|^r..binfbgebendflt  seitbeatiaiainng  in  die  wngacbnle. 

Sa^)  Vgl.  darüber  SusemiM  i.  a.  o,  If,  p.  T^fi. 

149^  Der  von  Cousin  Noureaux  fragmen!*  phiioBophi<|ue8  p.  HS  T 
und  Steinhart  a.  a.  o.  III,  p.  248  '25!  hioMchtiich  des  Paruienidet 
biefnr  gelieferte  beweis  (vgl.  Susemihi  a.  a.  o.  1,  p.  330  f.;  hat  auch 
die  billiguug  Z^Utn  s.  a.  o.  2.  anS.  I,  p.  397  anm.  gefunden« 

150)  A.  a.  o.  p.  211—219. 

151]  Wiolerkat.  J838-e9  p.  d. 

159)  A«  a.  0.  f.  7  f* 
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Denn  es  ist  wirklich  nicht  abzusehen,  was  Fluton  mit  der  erwäh- 
Boog  desselben  anders  als  eine  hiodeBtaiig  auf  sieii  selher  be- 
nrackt  babeoioIHe  ^^')«  VerMidet  er  «  in  aviam  dialogmi 
■idi  Mllitt  anftr^teB  n  limeo,  mi  Itet  er  dodb  «adb  m  PhUiNi 

p.  59  B  auf  sich  selber  hindeuten  ,  und  gesrlnoht  dies  dort  mit 
ausdrücklicher  nennang  seines  naineos,  so  war  dieselbe  auch  dort 
•idit  CBtMwHcii»  wobl  aber  iii«r.  Fehlt  «r  dert  wegen  iuraak* 
Mt,  ea  ist  ftlmliefa  bl«r  der  «ngenaeote  wegen  nnbiaillcbkeit  «n- 
geblieben,  und  wenn  jene«  wabraebeinNeb  em  fiMtan  war,  so 
schliesst  dies  nicht  aus,  dass  Piaton  hier  eben  durch  die  ähnliche 
eiakleidttng  die  bedeutung  dieser  erdicbtuag  rentäudlich  xn  ma- 
chen enchte.  Sieb  lelbat  aber  «nter  die  anhjlffer  einee  angeblieb 
430,  wa  er  noch  gar  niebt  gebaren  war,  wiederenllbifeo  gesprä- 
ehes  zu  setzen  würde  doch  wahrlich  das  mas^  alles  erlanbteo 
überachritten  haben.  Dagegen  können  wir  biernaeb  um  so  weni- 
ger aweifeln,  dane,  wie  er  aelhst  eieb  jenee  geeptieb  wiedeier- 
nblen  ISist,  in  tmA  die  tbeilbnber  deaaelben,  Glankan  andAdei* 
mantos,  wirklich  seine  brüder  sind,  und  da  sein  ungang  mit  den 
Sokratcs  erst  von  407  ab  datirte,  werden  wir,  um  nicht  einen 
allsa  harten  neitrenteM  antunebmen,  raa  neuen,  wenn  niebt  bis 
an  «ese«  Jahre »  ea  daeb  bb  bdchitani  4M  ader  406  Ittr  die 
seit  der  bandlnng  in  der  repnblik  wie  in  TinSaa  und  Kritiae  an- 
rückzugeben  genÖthigt.  Hermokrates  kam  andererseits  408  be- 
reite nn  ^^^). 


Zoeätse  nnd  berichtigangea« 

Eine  entschieden  unklare  verroiHchung  der  beiden  grundan- 
siebten  über  die  gütertafel  im  Pbilebos  findet  sich  bei  Pickelig 
^  pbilasapbie  Plataas  in  ihrer  innem  besiehnng  rar  geoffenbar* 
tea  Wahrheit,  2.  abtbl.,  Hiinster  1860.  8.  p.  87,  wa  einerseite 
Lehanptet  wird  .  dass  die  beiden  ersten  gHeder  derselben  die  me> 
tapbjaiscben  nomente  des  absolut  guten  „mit  ansJassnng  der  oAij- 
seiea»  and  andereneits,  dass  »»bei  der  ettten  stufe  aar  an 
die  idaniwelt  an  sich»  bei  der  sweiten  an  die  ideniwelt  als  der 
wirklicbea  weit  inwobnead  gedacht  werden'*  könne,  wobei  mau 

153)  8.  dsfflber  Smimm  e.  s.  o.  11,  p.  497  f.  MI  U 
184}  Oioder.  XIII,  78. 
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ncl  «rimeni  nüste,  d«M  4m  TollkomieDe,  aoi  «iBtidil  mwi  1w( 

geniitebte  leben        fiigog  n  der  yirtfftg  p.  27  D  bezcicboet  wor- 
deo  fei.    „Offenbar  werden  aisoi**  heisst  es  weiter,  »,die  beidea 
MitoD»  4ie  aetepliyiiscli'objeetm  nnil  4kt  ^lialektiacli-siibjeetift  m 
saMUMMDf|f«onlii«t,  dsM  je  mm  yob  Ami  nadi  dieiM  MIen 
selten  genommen  wird.    Die  metophysisch-objectiTe,  d.  Ii.  die  reale 
Ideenwelt  wird  getbeilt  nach  dem  an  sich  und  dem  io  den  din- 
gea;  die  dielelUiacli-eiibjectiTe ,  4.  k.  die  erkenntoiai  >  nack  de« 
weaen  der  erkemitiiiae  en  aieh  [vpmg  md  ^wfitg)  and  amk  der 
enpirlech'psjcholoi^iacheD  seite»  im&0jfMt,  Uxvuk,  doiui  l^&uL** 
Auf  die  sonstigeo,  allerdings  beacbteoswertken  bemerknogen  von 
Mickeiis  y  dass  sick  in  dieser  tafel  nur  leckt  entsckieden  das  ter- 
geblieke  ringen  Plnlosa  neiget  weleben  fikerbnnpt  den  gnnnen 
grandeknmkter  den  dinlega  kentinnie  nnd  in  dieaer  aeiner  ver- 
geblichkeit  ihm  selber  deutlick  genug  sich  zum  bcwusstsein  brinj^'e, 
das  netapkjsisck-dialektiscbe  und  das  moralisch-psjcbologische 
»oaient  aeiner  geanninitketroektttng  in  daa  ricktige  gleiekgewfckt 
1»  kringen  ttnd  in  der  riekCigeB  weine  noaeinnndemnfniten »  knnn 
kier  niekt  nilker  eing^angen  werden. 

8.  80  s.  18  V.  o.  statt:  sind  lies:  sein.  i 
H,  88  nnB.  24  atnU  1,  2  nnd  Ii,  Z  iiea:  U  nnfl.  II  «ad 
U  II.  I 
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QuievDqoe  novisaimoram  temporuiti  historiam   pauflo  diligrentius 
nein^ria  repetMiit^  f»eiie  DubiiciiM  eonseotiet«  onnea  qni  libertate 
tmmm  cfMfw  rtrm  pelili  taiit  priBO  qaMMi  eos»  qnonm  Mattri« 
fide  anxilio  Ipif  md  Mmmmm  potwmthm  pervenmnt,  prMUtii  an* 
plissiais  extuUsse,  mux  autem  ubi  {irimum  a  ti  et  iropetu  adver* 
sariornn  tvtiores  tibi  visi  sunt  id  maxime  egisse,  ut  ex  üs  qui 
vatMte  BobUitatc  wplitaiiiiieqne  generia  «letllenmt  quam  pluri* 
Man  moaciütmt»  dig»itete  »tqn«  divitiia  «ngmttt,  «4 
auHBo«  Imotm  eTehereBt*    4|iiibit  vebm  iatiM  kosiM  id  po< 
tifiniraum  constat  äpectasse,  ut  et  in  ipsos  et  in  eos^  quorum  operu 
ei  coDsiiiis  eimot  adiuli  quibusque  «am  ipsam  ob  causam  familia- 
rias  at«bMtnr»  «KqnM  sptooderit  es  iHiittriamMit  fMiUm  redvn- 
darat,  €t  qSMeiiDqae  ipti  in  re  pubKcate  noTsniiit  bm  coiititi 
seran  a  maionbu«  traditnm  instituta»  sed  potius  ad  conunatatDin 
cmtmtis  statiiDi  accominodata  et  pro  praeseoti  omniam  utilitate 
eMBMdita  mam^  bominuB  Bobilisaiaomi.  conaeoaii  alqm  anctori- 
CiiB  pBfvl#  €«»p«limliir,   Plaae  aateai  aaden  jpoatqiM  aona 
rarw  peiiea  Angnstoai  eeee  eoepit  apnd  Romboi  aeddenint: 
quod  quo  clariuH  elaceret ,   de  tribus  faniliis  id  temporis  floren- 
ttaaiaMfl  acciiralios  exponere  conatitniraus ,  ex  quibus  duae  Leatu- 
Umm  et  PltMira  ÜMaiHa«,  quo»  iam  m  libeia  etvitafta  aiasiaia 
aaUlttatia  et  vbtatw  glovia  floraiiseal  rcqaa  pabliea  Sa  priaeipa- 
tmm  — B»nia  ad  CaaiarBBi  partea  iraBiiieaeBf ,  eiiaai  paitaa  dfai 
iammo  bonore  habebantiir ,  tertia  Asprenatum  demum  per  Impe- 
imCOMs  ad  alhorem  digailalia  grodam  provecta  ioter  novas  nobi- 
Um  4aBMa  per  kagnai  taaiporia  apatiaai  iangai  laada  ae  digai* 

10* 
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1.    De  Coroeliis  LentoUs. 

Septem  Conielios  Lentnloa  Angusto  impcrutc  «4  coiunilatiit 
perveoine  Paiti  testaatiir:  quo  %x  nuMero  qui      1$     Cli.  coa- 

sulatu  functus  est,  P.  Coroelium  P.  F.  I^DtvlDin  MareelliBnoi  w 
Claudios  Marcel iioos  retcrenduoi  esse,  rcliquos  ad  patriciain  Leo- 
tttlornm  faniliMi  pertioere  perpauci  sunt  qni  igoorent.  Borun 
DOttina  et  consnUtus  in  Festis  Consnleriboe  •  Baitero  etlitia  aic 
eanneraotiir: 

C'ii.  Cornelius  I^.  F.  Lentuluj»  cos.  a.  18  a.  Ch. 

Co.  Cornelius  Cn.  F.  Lentulus  Augur  cos.  a.  14  a.  Ck. 

L.  Conielius  Li.  F.  Lentnlns  coi.  a*  8  a*  Cb. 

Ctttana  Caraelina  Cn*  F.  Laatvliia  tat.  a.  i  a.  Ck 

P.  Cornelius  Ca.  F.  Lentultta  fikipio  cos.  taff.  a.  2  p.  Ck. 

Ser.  Cornelius  Cd.  F.  Cn.  N.  Lt;utuliu»  Malugiueniüs  iiasieo 
ikalia  eos.  auff.  a.  lU  p.  Cb. 
daaai  pri«M  paauiaiue  laca».4e  aa  paifKNiea  taataai  ciMaferta  aaaa 
iaai  iode  cogaoaeere  lieat,  qaa4  aec  Slffeiaaias  aae  CMaadarphw 

nvx  Uu^uiiius  nec  Druuutiiuuä  in   librisj  dt*,  faniiliis  Roniunis  con- 
M^riptis  eius  omoino  iiieutiuuem  te«erunt.    Hoo  ununi  cousUU  eum 
haeii  cHNMdaai  Lealali  fiitfiai  liiiaae,  aequa  lapngaat  ieaip#runi 
laUa,  qnaaiiaut  L.  Lentüla«  «ogoaMia«  CrMi  qai  ^  49  Cb. 
consulatv  fun^ebatur»  pater  ipsiw  patelor:  nnai  qucniam  par  la- 
gcu)  unualcin,  quum  illo  tempore  plerunique  valuis^c  iiemu  Il^du- 
«1^  aeoÖAÄ  nute  quadrAgeaiiaum  iertiuat  aetaüü  Aaauoi  a4  ciMUii- 
latjHi  a«aa4era  lieabal»  pra  certa  qai4aai  affiaaiaffa  mm  4iibilMMMw 
caaaalaai  a.      eiiaiter  a«  92«  eoaealaai  a.  18  eiiciiar  a.  61  Mtea 
es8c;  quadsi  autein  qais  ea  re  perniLOveatur,  ut  illoni  alterina  pa- 
treitt  fuisse  cooitciat ,  duu«^  causüne  graviore^  ue  ad  baac  iaiMtoiiir 
•pioianaai  aobia  viileatiir  o|>es&e. 

PrimHa  aniat  sl  Caaaaia  patamo  Gmria  «ognaauM  mmm- 
qua»  appellari  bae  loco  sUeatio  praaterelttaaHia»  L.  LeMtelm 
coostat  rem  faniiliureui  cfl'udisi»e  aereque  aiieoo  tuis^ie  uppre^^^uui, 
ittt  ut  Velieius  lib.  U  c.  4^  eum  sal?a  re  publica  aal vum  ease  |io« 
tilifaa  aagaverit*  Kdaai  a4varaiu  Caefapaai  tarn  inuilaa  mmI« 
fvit«  ot  imiunaalB  bnUo  aivi|i  a  Paaipaiaaia  eaaaul  «laaratar  im 
eoque  aiagistfatii  eint  belli  ooacitandi  potkaiaMMa  aaae  pra«ber«t 
uuciuf  eiu  et  Ponipeii  purteü  luntu  industria  ne  Ode  adiuvaret , 
copias  pararet,  proeiio  Pbarsalico  ioteresset»  docaai  siMua  ia  fi^p 
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comitaretiir  sdeoqae  m  A«gj|itttB  MÜMe^ueretur,  M  paiieis  pimt 
ülap  4iflbw  iatwftelM  «itf   v*  <Ihm«DD.  ffiit.  Aom.  tM.  II 
948  üaicmque  ii<it«r  Co.  Levtnhi«  •  fjodo'  cm.  a.  4tt 

procrpaturn  piituverit,  is  noii  modo  lilium  hominis  aere  ait«no  ob- 
niü  ex  pftteraa  bere<Ut»te  Untua  acoepisse  boDoru»,  qmintam 
•i  gipMwnä—  lioMfM  tvffivmt»  m4  ftiaai  omidMii  afiHo  «kii- 
4«i  Öifi  Jolat»  eottlNi  ^ea  pator  iptiu«  «im  tiiliM«ft>  id  miot»- 
aui  difintetMi  erectm  esse  snmnt  «eeM«  est:  <}tnbM  ex  eo«* 
iectoris  altpra  per  se  pnrum  verisimilitudiiiiä  habet »  altern  stlen- 
ÜQ  fcriptoriMi,  qui  ciuiaiodi  deamtiiM  dociweiita  ab  Au&fosto 
ilMMi  ilwiiaqiw  6dlta  Miidavmat  «MOfiM» .  iMatui'  Mfalll. 

C— faa  alltr  quida«  Ia  LeatolM  eotMipaM  ffsit/  eoiui  ad 
familiam  et  is  qui  a.  cunsul  erat  et  is  qui  «.  3  a  Ch.  eixlem 
boDore  fungebatur  optima  iure  referri  posüittt.  Is  L.  Lentulns 
m§9f  hktf  q«i  ^pMalia  divitib  flaraarit  iad«  p«|Papicit«y|  qaod  at 
qara  iMaa  Ifartialia  laaagnrafftlar  eaaTiYioai  laatMora»  paM- 
fit,  cot  pautifiaaa  virflrincsqaa  Vastalaa  et  fpaiat  iimar  PablieNi  ae- 
socms  Hemproaia  intercrunt  cuiusquc  descriptio  apud  Maerohium 
Satara.  lib.  ti  c.  9  exstat,  et  coosulatuai  petivil.  kl  qiiod  a.  .'1,9 
qMB.  €ielaai  aity  aaai  feie  «»102  aatai  aiaa  miaqntar.  N«** 
qoe  taaiaa  ad  aoaiaoai  nagistnttaai  parfaait,  ut  qai  triaamria 
adYenHuratar,  trieaaiaq«a  patt  repaliaai  acceptam  diem  obiit  su* 
prenum :  f.  Dramann.  p.  552  sq. 

LiaatalMa  Nigmai  earla  cartioa  aal  fitiat  taKqalase.  Ilaa* 
mm  tMtM  mm^mmß  L.  erat  Leatalm,  qaaai  eum  Aagoata  la  gnt* 
Mui  radifcwe  99  eaaifkrabatur,  quod  et  patrt  in  flaaiiaia  Martiali 
saccessit  et  a,  20  in  memoriam  sii^riorum  a  Parthis  refepfornm 
■muiiioH  si^nandos  curarit:  v.  Drumann.  p.  553,  1^  Vuillaut, 
B.  fmm.  fkam.  Um.  I  p.  897.  Praelar  boae  PnMiaa  Laotali  Ni* 
gri  Mm  ab  Aaaaaia  ad  Seanr.  p.  29  ad.  Orall.  faitar  eos  eaa- 
aaaatar,  qaf  a.  54  pro  Scaaro  iadieea  rogaTernat;  qao  loea 
qaanquam  tuemnt  qui  Lucii  nomen  scribi  mallent,  tarnen  nihil 
ftdetar  caaaste  sabaaM,  cor  Pobliaai  aeiremus  altaruai  Nigri  fi- 
Nm  ftiaM.  Adao  tartiM  aioadeai  Nigri  llllaai  at  pataama  Ca. 
Laatvlvai  caa.  a.  18  eamplaribaa  addacH  saaiaa  raliaaibtt:  qan- 
rem  ona  in  temporum  rationc  est  ponita,  quoniam  Gnneus  cirri- 
ter  a.  Öl  natu»  aft,  qao  tempore  Niger  fere  quadragesimiim  an< 
mm  agabat»  altaia  qaad  »aximia  divitib  Nigim  canatat  flotaiaae, 
kirüm  ^«od  L.  Laatolna  lligri  filina  apad  Aagnatnn  gratia  fale- 
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bat:  quid  eoioi  per      magis  est  coDseDtaoeiini ,  quan  tioaeoA 
LetttnlMi  Mioris  fmUm  exMpla«  i«itatiMi  «I^m  qoM  pypigr 
illina  Mnto  tmm  proptar  mm     •«■Moa  ^omm  mm  prwMtast 
A4  eMMlan  Nigri  lUwui  etiMi  ia  qii      S     Cb.  ooaaala 

tum  geBsit  videtur  pertiouUse.  Bios  de  nominibus  licet  ioter 
acriptores  disseotiatur,  quooiain  eaai  Caaaiod<iffiia  Gaium,  Siieta- 
nitti  V»  Galk  c*  4  Gamm  daeiwit»  Bmnmjmm  ap.  Baad>>  ChiML 
p.  SOO  Gaataliei  «ogBowae  appellaflit  taaiaa  iadiea  aoaidna 
Diaaia  lib«  55  praemiaao  et  titolo  PoaipeiaDO  ab  Heaaeoio  ia  aal* 
lectionis  Orellianae  iuäcriptiunuia  tom.  III  d.  7300  edito  apparat, 
eum  praeooBuaa  patamo  Ijkü,  ^|Ba4  idas  ia  Moauai.  Ancjr.  lak 
III  f.  29  faete  aapplatari  at  aialW  cagaomaa  piaator  Laatali  «aa« 
aaaa.  Par  aoBaalataa  aataai  aaaaai»  «i  ^aa  ea»  fae  a*  46  aa> 
tum  e&se  coosequitar ,  nec  L.  üiger  ,  quippc  qui  a.  55  ohiiäset, 
oac  L.  Cnut  ut  qui  meiue  üctobri  a.  48  in  Aagjrpto  occiauü  es- 
aal»  palar  iptiaa  paftaat  aaiatiaiafi,  üa  aft  ax  aauribua  q^a  iUa 
taaipaia  Tixiaia  ca«pariaNui  L.  Lantalia  naaa  aapatalt  Higii  filiM 
aata  auniaiaa,  a  q«a  aaatraai  pateaias  procfeataai  eaaa:  qaaa 
senteotia  etium  eo  coofirmatur,  quod  huac  a.  46  en  fuisse  aetate, 
qua  Über 08  posaet  geneiaia,  iada  patatp  qnia  iaai  a.  a  pataeia 
adfaiaarila  Ia  iodidnai  vacataa  aiL 

Daaiqaa  m  aal  qaoi  dahitaaiaa»  iiaia  idaai  Li  I  aatwiaa  aaa* 
a.  3  a.  Cb.  primus  codicillos  iatroduxerit  ciusque  ex  peraoaa  fi- 
deicommisaa  esse  eoeperint,  qua  de  re  Institut,  lib.  II  tit.  25  pr. 
baac  lagaatar:  aa/a  Aayai<i  impora  caaUaf  coäimUmm  im  [m 
mu]  mm  fimmt  <ad  priiMaa  L,  ImUibm^  m  mim  pmmn  aliaai 
fidmeommism  toeperunt^  üodkiUu  uumämiL  JVaai  faaai  rftaadbial 
I»  Africa,  bciipsit  codicillot  testamenlo  confirmaioSf  quibus  ab  Au^U' 
sla  peUU  per  ßdeUommi$ium^  tU  facerei  aUquid.  Et  quum  Diem  Au- 
oMäiuB  Pü/iiafflfaai  atat  iaudaMal^  liaiaaaai  Mümi  aiiB  sitti^riiMitM 
iflfaali  ßdeiemimma  praailaftaa/,  «1  ßkm  iaalatt  liyala  qmm  mn 
nm  deb§kai  tokit.  DicUmr  mmm  Augmtm  roaaoaaiM  PrmdmUm, 
inter  qnos  Trebatium  guoqus ,  cuiu*  /um  aucloriias  tiuueima  erai , 
^mniitt  an  pomi  hm  fmipi  mm  obmmmm  a  mru  rmäam  mdimil 
tonm  umi  u§ti  mU. 

Qaaa  baetaaaa  da  Laalali  Nigri  fiaaillia  aapaaidaiaa»  aa  ai 
rectc  sint  <Jihputata,  taliulaiu  geaealogicaut  eiu«  domuit  in  buac 
BMdnai  deaeribare  licet: 
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Sempronia. 

L  UalQlut  Niger,  flaio.  MarL,  !^^Put>licia. 
comotat  petiii  a«g9  a.Ch.  ob.a,56« 

L  Leotulus,  Harn.  Mtrt.  f.  Leotolos,  pro         Cii.  Coraeliaa 

etiam  a.  2o  a  Ch  <;u;>c'rstos       Scavro  iv^ltfet  L.  f.  Leoliila«, 

rogatil  a.  54»  oos.  a.  18  a.  Ch. 


U  ConaJiM  U  f.  Leotiiliia» 
«Qi.  a.3    Clk,  «b«  ia  AArii» 


Filfa. 

M  «t  «4  Cli.  Lentaloii  ei>i.     18  a.  Ch.  mertaainr,  iaia 
mm  ad  Ipmm  pertioeant,  quae  apud  Tactlnai  Aan.  II 

c.  32,  III  c.  68»  IV  c.  28  sq.  de  Cn.  Lentulo  memoriue  prodita 
snat.    la  enim,  qnoB  cauaaa  L.  Scribooii  Libonia  a.  16  p.  Ch. 

agmtnr,  eemvit  aa  qiiia  Scribonhui  cogaoaiea  Draat 
Maai  aataanla  'poat  quam  €.  laoiiia  SOaaoa  aeenaare* 
tmr  MMfor  fnit»  nt  rH  boaa  aiatcrna  quippe  aUa  [vel  Mmüia,  quam 
Grotii  coDiectnrRin  efiam  Borg'liesio  in  Annal.  Instit.  Arcbneol. 
toro.  XXI  p.  24  probntam  Dobia  Tolde  placere  profitemur)  parenie 
gmUi  m  taliqata  mtm  opibm  sapararaator  fiKoqna  nddarantar,  id 
ftmi  Mnanta  Tfteria  factaai ;  ideal  deaiqaa  a.  24  «aa  enai  Saio 
Tab«roQe  a  VIbio  8ereno  accasatus  est,  magno  Tacitaa  inquit 
pudore  CaetariSy  quum  primores  ciüitatit  intimi  ipsius  amtct,  Lentu- 
emhrmta^^  'Mbtq  defeeto  corpore,  tumulUis  hostilii  ßt 
f$i  fMitüB  mmmmn»;  cf.  Di«.  Hb.  67  e.  24.  4aaa 
ai  ^«ia  «d  Ca.  f^tafnm  coa.  a.  18  raüerra  ▼dnerit,  coneedera 
qoidem  deKemiiK  fieri  potuiüäc,  ut  is  etiam  a.  24  »uperesset,  quippe 
qai  tum  tere  octogeaimom  quartum  aetatis  anDum  ageret.  Sed 
Tacitm  Ana.  III  e.  58  aaetor  aat,  Ca.  LeotnhiiB  Aagoraai,  qai 
fara  qvodriaiMia  aiioor  pfoptara«  Wdetnr,  qaoniaai  qnataor  poat 
baae  amia  eoBialata  fbaetoa  est,  etiaai  a.  22  p.  Cb.  i.  e.  aatata 
fcte  octoginta  annorum  superfuisse ,  et  quam  parnm  veri  simile 
ait»  ia  aaa  faaiilia  daoa  boaiiaea  einadem  nominia  et  aetatia  uoo 
taaipava  «latlCiiaa,  qai  «a  aanectatli  procadaieaf»  qva 
108  aiarlaNaai  paireafr«  eaam  eat  qaiaTideat»  solto  na- 
gia  eo  ioclioanus,  ut  quue  de  Co.  L#entulo  apud  Tacitum  legua- 


Digitized  by  Google 


138  De  iMiiliia  gBibBidaa  JUMnanii. 

tur  potiiis  a<l  aug-urem,  quem  Augusti  grntia  floruUse  Seoeca  iL 
bcnef.  Hb.  II  c  27  teitatnr  «t  mm  Tibwio  wetiw  fmum  «m- 
ivBehim  ex  iMtna  AmiUnm  tah.  1  et  Shnton*  ? •  Tib»  49 
cognoflcere  licet,  quam  ad  alterum  quendam  eintden  faniliM  la* 
feraaias,  eohis  de  viltt  reliusque  getitia  omaia  sunt  incerta. 

De  Lentolo  eoim  Augujre  iiaec  comperta  babeMs:  pater  eiai 
ez  F«it.  Cone.  6t  tab.  Affv»l  Cmmm»  Arft»  fstn  btmina ota  g«- 
aisae  id«o  aMUHfettoai  aat,  ifmA  ipama  ilfau  L.  Senaas-MCtofa 
poMpertatem  sub  onere  nobiliialis  taborantem  ad  Aagustum  attulk. 
Ipaiaai  Gnaei  praeoomioe  uauni  enae  praeter  Fastos  et  tab.  Arv. 
Senees  et  SoetoMoa  II*  ee«,  Dio  Hb.  64  c«  2Öf  liiacriftioMS  ep* 
OretL  D.  2562,  4714,  71S7  et  Moame.  I.  N.  q.  2267  um  et 
conaentieBte  voee  ^radideniat,  quibveema  mraa  daMeatit  Hie> 
ronymus  ap.  Euseb.  Chroo.  p.  199,  a  quo  Marcus  nomiuatur,  reli- 
qmirttB  coBieoan  facile  redarguitur.  Natum  eum  esse  fera  9u§7 
e«  Gb.  ff  ceite  afiinieie  Ueett  qnm  e*  14  Cb.  cMMrialM 
ebtimiit. 

iiüi  quum  a  patre  tarn  panper  easet  reHctns,  nt  nabilitateai 
generia  w'ix  poaaet  austeotare,  eloqneatiae  operam  dare  coejiit; 
aed  es  io  arte  panrn  ndetar  ^rafeaaae»  aam  per  AugsatiiBi  a 
atndlia  abdoetna  eaqne  ipaa  re  derieo  et  labose  irrito  übe- 
ratna  eat,  aiqaideai  L.  Seoeeae  fideai  habere  lieet  aaelivi  aaae 

gravibsimo  ,  ut   qiii  adolescens  una  cum  Augure  iaru  seniare  Ro* 
mae  commoratus  sit,  aed  iudici  miniaie  beaigoo>  id  quod  Ibeile 
apparebit«  abi  qaae  de  aMribaa  u^aieiiae  Aagarii  ab  ipeo  im- 
Bieriae  |>redita  aaat  aeenratini  perapeaewai— ■   BaaaiylMa  mm 
hominis  se  suaqne  nimis  miraade  eanqne  ob  eauaaai  ini^ti  pre* 
pusitums,  Cm.  Lenlulm  j  inquit ,  Augur  dwitiarum  maximum  extm- 
pbrn^  amte^mm  Ukm  Ubertini  pmuperem  faewmt^  hiß  qm  für 
mmtm  flitMrita  mmm  eMil  (|w*«prif  4M,  mkU  mim  mifäm  pmm 
9idU)  imgmü  fkOi  Utrili»  §m$  pmiOi  ^mm  omimL   emm  «taa«  «ea- 
risstmui^  nummoi  citiui  emilteOut  quam  cerba:  tanta  liU  inopia  erat 
»ermoms.    hic  cum  omnia  mcremmia  iua  Dipo  Augusio  lUbertl,  ad 
qmm  amkrai  pmifmrkitm  n4  aaara  aaMIlalia  Maraalm,  jwaa- 
Cfpi  IM  cmiMf  «I  ptemim  al  gnUia  mhmd$  4$  Angmt»  aeiataf 
qumi  dieem  a  iladla  ia  Mueiam,  mikit  tmtum  im  aa  aaafrtirai, 
quantum  perdtdisset  relicla  eloquentia.    al  Uli  inter  alia  hoc  quoqum 
Dioma  Augmlus  yratslUeral,  quad  iilum  dsrim  U  labure  irrÜB  li^ 
rmvai»   Cni  iadieia  ae  teaiere  aiMpaleanir»  coaaidaaeMB  apar^ 
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tet,  qiialis  ipse  fuerit  ^  ile  Aiigure  ita  iiidicaTU.  L.  Senec^in 
üfcioi  4m  hmMänu  90  tmpoM  eopicwpriwia,  qmö  mak  Nmm 
■HUMS  wtmm  fnmmaä,  naper  ki  lihr»  dACIsndii  «iNeriMk  tai« 
ponbos  edito  ton.  I  p.  13  probare  conati  sniiins.  Tum  autem 
divitiaruBi  ampiitodiDe  enm  ioter  aequales  excelluisse  opibusqne 
ad  TiUm  qnocnii^  »«lo  enanrnnitm  nmm  met  et  Dionis  te< 
rtwinit  lUb.  61  e.  10  ot  ipiiw  wbit  «p.  Tu«.  Ann.  XIV  c.  53 
pwJiNr.  PpMlm«  MigfMM»^  Bt  HiiMÜliMMM  ait  latt»  onift. 
\  c.  1  128,  tacili  et  copioso  erat,  uequu  suluni  cuiiütatem 
iiAiiestani  aaqoe  praeferebal»  sed  ut  Jibri  naximeque  epistoiae  ipsius 
iMfM  oBteodnat  aNODM  oe  üum  Ifwcitate,  ewfte  oopUi 
k  «Umbat»  ila  nft  i|MaeMfBo  Mcnn  «•gittJml»  man  poiael 
■»a  «fatto  proloqui ;  deniqu«  gUntm  oapiditato  tagiahat  aiaKHaa» 
al  qui  sibi  uni  eloqueotiae  laudem  a^cisceret  potioresque  oratorea 
iaaaaaere  Duraquan  deaistaat,  tt  Naroaaoi  quo  diatiaa  in  admira- 
liaaa  aai  daliaefat  a  fatimaa  afatoiaa  oagaiüaaa  airertcret:  vid« 
Taa.  c  6Z.  OoimL  K'a.  $.  isa.  tot.  Ncr.  c«  5^.  Acaedlt  i|aad 
Saacea,  qui  sub  C^aarum  domiaatioae  natus  esset  et  educatBi 
atqoe  adulevisaet«  a  paeris  eos  morea  loduerat,  qui  cum  uova  rci 
pablieae  coodicioBa  aanveaiabaat}  ca^aa  ipia  tempore  quo  de  be* 
aaficiia  aciipak  id  MxiaM  agahat,  at  %aa  ta«  talaiail  Priaet|iii 
gialia  aSBMaaqaa  pateatia  aaai  mki  aaastrfarat 

Quid  autLin  ma^^in  ia  promptu  et$t  quam  eiosmodi  homiucui, 
%Hiileai  j^eeam  modo  daumas  tuisse,  tacere  aaa  potaiase  quiu 
4a  alteaa  laaM  alia  aatara  «I  iadala,  ataaa  aua  UMia 
fwadüa  aiaiala  aeque  iadioaiatf  «aara  si  i|aalii  fnerit  Aagar 
rede  yelimus  eogvoseerc,  de  imagine  ipsiua  a  pkilosopho  deaari« 
l>La  ea  obliteremua  oportet »  quae  pro  deacribeotia  oatura  in  da* 
tenaa  tideaotur  cooveraa« 

Caattot  igitar  Ca*  Laataiam»  ^aa  tat  tfMailiaria  aagaattaa  af* 
fafpaial,  ad  artam  dieaadi  aceaaaiaaay  <|aa  aae  kaaoriiceBiiaa  aae 
ihuatriuä  illu  tempore  qutcquam  erat,  sed  non  ita  muliu  post  per 
Aagvatam  ab  eo  studio  abdactam  et  ampiiaaimia  fortaoia  anotom 
al  ad  aiiaimaai  digaitatoai  piaatota«  aaaa»  iCa  «t  a  Saaaaa  aa- 
^aaU  iater  Inianaaa  ^am  divitiia  tarn  graiia  fataatianmo«  ralalaa 
ait.  Qood  autem  prioceps,  qui  hominum  ingenia  facile  perspice- 
rtel  quaatiqae  qnisque  eaaet  beue  aeatimaret,  taata  in  eum  cuotu- 
Ki  beaafteia,  id  ipeaai  maaiaie  aabia  fidatar  abesse»  faamiaaa 
Im  aaa  baaia  artabaa  aae  iagaaii  f al  aaW  vklatibaa  aneeilniiia 
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Senecac  credamus.  Nam  ut  Lentulon  pooaroos  uoa  nobilitate  gv* 
MTW,  Mril«  v«l  adM^an  esiü  ftie«iiite  m^mü  MHUMMt  faM 
p«r  DwM  »i«ftrt»lM  0«giteri  ponit»  qm  li^fMlM  mit  mmm&tmt 
at  a^lMCMlMi,  qoi  propter  paapeiMMi  fMilllMe  pMMt  capi 
rntcftie  in  eo  ipso  studio,  cui  seso  dederat,  purum  succederet,  tanti 
li«i>eret»  ut  eum  noo  soluiii  ad  Auguris  et  fratria  Anraiis  lUgoita- 
tM  conaolatiiaqa«  hoBOMM  «rehMt,  mä  flÜM  eo  diiüiw 
talleraty  at  aaiMa  aafaaiai  apibaa  aaptfafiH  AM«  illaa  atoiW 
ingenio,  pusillo  aalai^)  -aNsian  qwai  araiWi  taai  tMitaiaitale 
foiMe,  quid  cogitatiooe  percipt  difdcilius  ponsit«  c|nain  pHncipem 
at  eius  Moribus  loagiaaiaie  aUMtmatam  taataque  praeditnia  oalü* 
4ttale  iagaoH  vitaaqaa  cavmaia  pwilia,  qnaal»  Aagnttwa  eirf- 
aofana  aoaataty  eiaaaiodi  liaiiaaai  az  panpertala  ai  «aaiaiaai 
gnitatis  graduia  promovisset  Contra  finge  Cn.  Iveotulum  ex  Ve- 
teran oratorum  imitatioae  quaDtalamcunque  laudem  sibi  caod* 
liaaae,  qaid  ladiiaa  fiari  potait,  qaaai  ot  at  Aagiütat  adaiaagaa* 
talaw  fatatta  aaUliteta  et  ftealteto  aaatoif»  iaaigaeai  beMMIi 
ad  aaaa  partea  tradaeeiel,  et  §aaafla,  qae»  aaila  aeliaaa  eaffaae 

fie  quis  praeter  «e  dicendi  gloria  floreret,  [»rttesertim  temporei 
quo  ipse  apnd  Meronein  suum  plurimum  valebat  ^  existtawliaBMi 
liomaia  ia  Üben  la  pablica  edaeali  et  ia  alia  diiaadi  ipaawa»  af» 
qae  qaod  ipie  iaatüamt»  faraaii  qma  apwi  postarai  taai  w^mA 
aeqaales  omni  modo  deaiinaeret? 

Neqoe  dissimili  ratiooe  quae  de  Auguria  noribas  apud  phi- 
leaapbaai  legaatnr  cometionem  atqae  aaMadatleaiai  lideatar  le» 
qaime:  aaa  qaad  Saaaea  ia  allva»  eai.  pMfter  aiaqaeatiaa  atih 
dlaai  iafidevet,  praetor  ■tatiiitataM  iafeaü  eüaai  aaaiitlaai  et  aoi- 
mom  pusillum  inopiamquu  sermonis  reprchendit,  id  natura  nort« 
buaque  scriptorin  coguUis  vix  aliud  qaieqaam  atgnifieat,  quaai  Lea- 
lalaM  aife  qaia  ae  leaga  qaideai  aalaa  eaaeaetadiae  priaraai  U- 
baitataai  dedidieeiat  aive  alias  ab  aaawa  taeitawrftati  awgao* 
pere  atadaisse  eaaiqae  Titae  ratmeoi,  qaa  in  adoleacentia  propter 
paupertatem  assaeTerat,  etiaoi  poatea  retinatsse,  qaan  diTitiaai« 
BHW  omninm  esaet. 

9ed  auaae  Seaeeaa  Mieia  iaai  ad  ea  lefartaaiar,  qaaa  4a 
AagnHa  rebaa  apad  aeripeatea  tradMa  aaat. 

Cn.  it^fihir  I^ntulns ,  postquam  Augusti  Huctorrtate  ab  c\o^ 
qaeatiae  ttudio  abduetas  fait  einsdeaiqae  liberalitate  ampUa  opt* 
baa  iaatnwlaat  ■agiatralaa  Mpaiaitit»  es  qaibaa  peal  üi—iii» 
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tm  «MMtaka»  esias  a^aom  mmmo  a  Vaillant«  Hm,  I  3^ 
Jwwifio  mtatof ,  eoasokti«  Ma  «um  M»  Gmm  Irfunriti  pro* 
Mpalt  (v.  DnnMNia»  toa.  IV  f,  116)  «.  14  a.  Gh.  adapMt  eat. 

Preeterea  iliu  principe  in  coUeg-iu  Auguruiu  Fratniuique  Arvaliuui 
tü  eaoptatUA  eoque  anno ,  quo  hic  dies  anpremuiB  oltiit,  Anali- 
hm  aMgialar  calkgü  ptaaloit  fMtaoii|«a  eaU^^  ia  f nihaa  Dnt* 
wm  Tibarti  iUoai  aaa|iiafil:   t*  tak  Arv.  L   Tiberia  iai|imala 
nifiatrata«  aaipliaa  aoa  vMatar  geaiiaM,  aaqae  iil  atiian  qouM 
ttre  septua&rinta  annonim  ('£»:iet.     Tarnen  vitäm  ad  a.  22  p.  Cb. 
produjut,  quo  tempore  l'acitna  Aon.  III  c  59  Dnrrat  eum  8ervio 
Caraalia  Maiiyaaagi  adreaMMaai  aaaa»  ptacaaaalataai  Aaiaa  pa^ 
Kaal  iamaa  DiaNa  aaaet«   Bxiftiaivitaa  faalaai  labaarit,  az 
SuetoD.  V.  Tib.  c.  49  co^noscitor,  qui  satis  eomftai,  loquit,  Cn. 
liOHuitnn  Augurem^  cui  cemus  mamimus  fucrüf  metu  ei  anhöre  ad 
fmäämm  mim9  #6  ea  (i.  €b  TÜMria)  aclaai  H  mt  gaa  mm  Aa* 
rprft  Mramari  aai4aaii|aa  gaaaaaa  tarba  paftiaara  appant,  qat* 
baa  iibaatiai  aaai  paopavas  ^Maaaa  ^Muatai^   Paia  aaiai  aadaui 
Tiberius  de  Aug^urc  videtur  egib^e,  quac  posteii  Cttlig-ulu  contra 
CkadiuBi  patruum  coaaiiait»  ^aaai  ^xtruneo  oet  eiiam  äouwMiieanm 
aipaa  49f&rmU9  aaaMaa  aariafag  iagaialalai  lagtmMiy  w  lib.  aaat« 
p.  101.  tot  a^.   ttaaa  ai  laaia  laigpiataÜ  aaaioa,  tiz  dablaai 
eit  quiD  iternn  iteranque  maxine  ex  libartiata  exsthennt,  qoi 
Augnrem  ditiääiiDUm  eomque  ob  caussam  invidiae  maxiine  oppor- 
taaaai  anauaibaa  al  Matiaaibaa  petareat^  qaae  paricola  quo  a  ae 
ptapalMtat  aaaax  vitae  faaai  paanriaa  «aaaerraadaa  eapMiar  iliis 
taaiaa  opea  largiebatar,  nk  aMgaaai  divttlanua  partoai  diMiparet. 
Qood  autem  Suetoniut»  ioter    Illing  teinporis  hoiuioes  cunstitisse 
iiit,  Tiberian  earum  inaidiaruoi  auctoreoi  e«6e,  eo  ipso  veri  »i- 
■iiliaiBai        aiaiaMdt  criaHaa  Laalala  aaa  aata  a.  28  iataala 
mtm^  foaai  awaai  Taakaa  Aaa«  IV  c  i  alfinaal  Tibaiia»  qal 
aata  aatb  itaiaa  adveraas  pacaaiaai  fataaal,  iaMaai  attaUan  aia- 
tati  iD  deteeiaa  pnaeipatua:    cf.  Ana.  1  c.  75.  11  c.  48.  III  e.  18. 
IV  a.  20. 

Km  aaaa  qana  Aagaraa  atiaialmi  aaperfaiaM  paa 

fiapaata  alti  ad  ipaaai  pafana  aaa  dabitaania,  qaaa  ap«d  Taei« 

tum  Ann.  IV  c.  29  et  ap.  Dion.  lib.  57  c.  24  de  Cd.  Lentulo 
tnaloatv.  Nam  et  Oio  iv  yijg^  noXXw  et  Tacitua  seneelatia 
estre»  aa  baaa  a.  24  fataia  taateatar:  ^fmt  ?az  aeriptaiit  Ea« 
MM  fMtt  ad  aalatoai  epaetat»  lau  aa  Kaei  aaaiiacffe,  q^ad  at 
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Aogoslus,  qoi  «.  63  Cli.  natw  et  14  p.  €k  vk»  defunctiis 
est,  H  MIm»  qoew  altem  et  a«|itwig«si»o  aateHa  aaaö  wlwiB 
ctaa  eonalat,  aeiiai  «|«nI«m  senii»rea  ab  eo  appeHnlar, 
0e<l  niisrjuam  dicuulur  ad  exlreinüm  senectutem  perveniwe: 
T.  Ann.  1  e.  3.  4.  III  c.  25.  Iliit.  I  c.  5  sqq.  16.  18.  21  »q. 
40.  4».  Coatni  biaia  laaia»  qnibva  Taoitm  vocaMaai  ita  pa* 
aail»  nt  qt»l«a  aetalaai  veapasarit  eavto  paaaie  eoaqiQtciiy  daW 
Bttnibtta  aievtfonaai  fecit ,  qiii  octosr^sinraai  aonoai  i«l  laai  coaw 
qaoti  eraiü  vel  qou  longe  ab  eo  aberant.  Nnirat  enim  Ann.  IV 
c.  8  TiberiuBi  a.  28  Druso  filio  aiortuo  extremnm  senectam 
Lidaa  (qaan  odogaalM  aliaro,  ai  riinia  b.  «.  lib.  Xl¥  §.  6» 
Meai  babaamaa,  ai  IHoiri  üb.  98  a.  f,  oetogresiaio  aaxta  aatalh 
aano  sexenniu  post  obiisse  Ann.  V  c.  1  leg^tmus)  in  senatv  aii* 
seratum  esse,  ideiiique  Tiberium,  quem  octavo  et  septuag^simo 
aaaa  defuuctaa  SaelaaiM  c  7S  taalatar,  nom  Romae  §$4  propit^ 
qm  rwM  mm  JStarr  M  Mmp9  wmmUm  OrkfB  mtääMim  aarir#fiaai 
aasaelaai  tmmpimkM  Am«  IV  a.  andar  aat.  LaaMva  aa- 
tem  Auf^ur  luni  quum  Serenus  delator  exstitit  en  aetate  erat, 
quae  Tacilo  alias  eztreaia  seuectus  audit,  et  quoniaai  alte- 
rma  aiaadaai  aaaiima  el  aatetia  baailnaB  Uta  tanpanr  fmaa  aar 
qaaai  pradilOB  aal»  Ibaam  vis  paaaaaiia  ipis  Augunm  m  Safoaa 
MenaolBBi  aaaa  pra  eoaiperto  babaaaras. 

Aecedit  quad  Oio  eum  LentuYnm  qui  tunc  accusabatiir  sena- 
taram  cUctt  f6oi$  imw^  i.  a.  aataim  aiaaaaalaBi,  qua  voaabala 
ipaaai  acriptorBM  km  nmm ,  nt  faoaha«  nadaatM  al  bvMam 
aiga&fiaarat,  az  lib•^  -67  a»  1  at  lib.  68  c  18  eafaaaaitar»  abi 
Tiberium  dicit  advcrsiis  cos,  quibus  maxime  irascebatnr,  iMitfff 
aaaa  aimulasse  et  (laudium  erga  Seoatore«  tuiaae  nowdy  mal  ijn- 
ttiäf,  la  igitar  Ca.  Laatalaai  in  qaeai  Seraawa  iavababatar,  ca 
fttü  aatota  praaditoa»  mt  aaa  laiataa  raa  appataiat  mm  i*diqaaa 
praaeallaaa  atndarct,  aad  potiva  adNvraaa  aaraaa  mmrntm  aaaa  d 
hümnnum  pracstaret:  CjUiio  in  AuBTurera,  qui  ne  qiiemqnara  offem- 
derei  ooo  oisi  rarissime  et  tum  quoque  taotum  pouca  loqaerelaf 
wba  mt  mmimtimmtm  vhparat»  qua»  «gwgt»  qBadrat  iia«M  aat 
quin  yidiaat.  Naqva  tepogoat  aantaatiaa  aaatiaa,  qiiad  Ta«ka9 
Laalalnai  et  qni  aaa  rfeferebatar  Tnberonem  intimos  Tibarit  aaih 
eaa  dixit,  Diu  pnoGipem  Lentulo  ouaiiiiato  exclaoiasfie  tradidilf 
aaaa  Migavai  aaaa  qai  nltra  maret,  ai  atiaai  LaaAshia  aaae  «ü^ 

aat.   ftaid  aoiai  cma  satnni  TibarX  qacaicaiiqsa  asiari  affaaMj 

I 
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«ütiiinuUire  consneti  nagis  coogmita  quam  eitia  ei^a  itMiBem  ab 
Augmmm  «d  mmmm  «ligMtateiii  evettva,  quo  ifie  mMi  IbMiM- 
UM  «MW  Ml,  apane»  mmiIh»     CunliaiiteiM  ctiM  ftm  scr> 

fuse,  qaaa  Tal  proptor  mpiditoteai  diritianm,  quaa  iHe  pMn» 
Mat,  ?ei  aiia«  ui>  cauMa«  ioimica  udversus  eum  laeote  cocpiMet 
aase  t 

Um  4»  ipib  dslalMoilM«  i*  24  iMtia  vidaMOfe 
G.  VibiM  tettiM      10  eontem  LÜMoan  Matam  p«rtot 
avMMdha  paiagarat,  aed  Libasa  damnato  noa  coDteatu«  praeaiiis, 

qoae  ipsi  cuutit^eraot ,  epistol«  nd  '^ribertiiin  iniMäa  exprobrotermt^ 
mmm  tamhm  siuditm  ataa  frueiu  (nm»  mdäiäwQigue  qumdam  otm^^ 
aMMctey  fMMa  iMlMBi  i^putf  aarw  m^mkn  §t  §(fmmmn  ptmlorm 
<|aaa  foaaiqaaBi  prbcepa  dndtt»  tidabatar  ablilna  aaaa»  la«aa 
ille  poatqaani  Hispaniae  uJteriori  pro  coDsule  pracfuit  a.  23  de 
pi  publica  äumruUus  ob  airocitatem  mar  um  in  ioKuiam  Amorgun 
dapartatiiB  est,  (v.  Aam.  U  c.  22*  JV  e*  12b  29)  anooque  üi> 
■afneali  filioa  ipaiaa  patfaai  ta  aaaalR  ■fcwaarit»  qaad  Tibaria 
iawdiaa  alraxiiaat»  MiaaU  qai  ia  Gallia  baUaai  eoaaitanal»  caina 

rei  Caeciiiuia  Cürnutuiu  praetorium  pecuniarn  iiiiniitrasse,  Cu. 
LeatuiuB  et  heioai  XuttaroDeiu  conacios  e«»««  <bvw>räni  uomioa 
qaaai  ilia  pmlaqaataa  aaaal»  Laataliia  qiii  ia  aanatu  adarat  aab« 
wwkt  aaaatafaa  qvid  a»  de  ra  aaatiraal  mwriBga  aadkaraat, 
princeps  ipse  magoo  padara  exclanarit :  oddi  u^wg  dfUj  eXys 
*ui  ^/frroüÄvi,  fj^  /j>*CfTj  et  utrumque  ätuUm  criminc  liberavit.  Rx 
reliquitf  C.  Vibius,  cuius  culpa  oa  qiiagituMiC  quideia  de  serviü 
ifdm  babiia  palabali  ia  AMiga«  Mpartataa  eit>  Oomaln»  laaifia 
fnaraai  aartaai  aibi  caaaaifit»  at  qnw  ia  aaaata  agaratar  da 
jtraemiis  aecttmlorum  aholemdU,  $i  quit  maiestatii  posätUUus  ania 
p^rfeeium  iudidum  se  ifte  vUsk  privaue4i  Tiberiua  oe  quid  nutare- 
tar  abalitii' 

Sfd  fwaagiaai  Angnv  ipao  priaqpa  iataradaato  tiiai  aamap 
liaas  «rat  ascaitva,  taaiaa  iada  ab  eo  tempare  complorta  vidaa- 

uir  ejLätititsHe ,  qui  sese  oiinuti  ip.suni  deluturus  seoi  parco  uc  tc- 
tmei  pecuiiiAiB  exprimereojU  Uuüfe  bic  quiua  aiagoam  partem 
MliamM  pardidkaal,  apn  Titaaqna  pafftaaaiia  aMoiim  li«Dqni» 
iiwiea  «HMi  Tibariaa  taatamanta  ioatitHit»  oaqaa  ita  nnlta 
poat  Tita  defaactoa  est.  De  obito  autam  eius  et  testaaeato  «bi 
((aUm  tactum  est,  quid  uiiruut  tn  Urbe  sermonum  atida  et  nihil 
ruitmUB  Mltaa  Daiiaai  qui  inaidiaa»  quaa  iaier  oua»  coBatabat 
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Auguri  strurtas  esse ,  ali  Imperetore  repetereot  ab  ipsocjue  iHooi 
wMStM  Bt  mngore  ad  üntidM  iK? ilianMi  9t  vitM  me  e&mftAmm 
pr»  gwiiwhi^'  aüfMMnll  Hhmim  amtontelMi  Bwifwi  st» 
qnti|«  «it. 

Augiireiii,  ut  qiii  feir  a.  57  a.  Ch.  natus  esset,  accuüationi 
a.  24  p.  €ii.  contra  ipsum  paratae  oon  din  raperfaiMe  per  at 
palel^    Nuni  matam  TmHob  Am.  IV  e.  44  Ob.  qamimm  Lw* 

fiagataip  (MmpeHatma ,  daiii  «»yww  opia  iimoeratvr  paratw  «t 

modestR  btihitas.  Qune  %'erl)a  licet  ex  tis  quae  supru  disputavi- 
«ms  ad  Angpreai  videaotor  perduere ,  tarnen  oe  buios  de  obilH 
liM  Im.MitidaMi  pntaiMa  facta»  aaaa  iMp«4lMMCo  aat» 
•cripliar'liMlIito  ioqait  Mtpar  ggamtoiaii  H  iriumpkaiim  49  Bmm* 
tulis  gloriae  fuerai  bene  tolerala  paupertas  cett.  Nam  si  ca  verba, 
quae  literia  latiua  diapositis  imprioienda  curaviains,  ab  ijMO  'i'a- 
cito  MMeiipt»  aiat,  da  noa  TaiMamitar  dnWtara  im  km 
loca  pvafitMUor)  aaai  ^^pw«t  Laatolvai  coaiMMrafi«  ^  Qaa» 
tali«  darietls  iaaignikHi  truiaipMibaa  at  aafaaaitaa  GaataKei  ei^ 
natus  est.  Cuius  de  Tita  rebusque  gestis  Teterum  testimonia  iaro 
coiligamna,  qno  certius  duudicetnri  nun  Taciti  verba  üde  rali- 
i|Mmiai  aalva  acua  posaiat  oaeM» 

Aa^alim  acriptaraa  priaNM  Vallaiia  ChMtaNei  MatMMai 
fecit  in  hiitoriarum  a.  30  p.  CJh.  editarum  Iii).  II  c.  116  (i^.  2, 
ubi  Paaaienum  et  Cössudi  viro»  quibusdam  ätperm  9irlifAi4ia  ewie- 
4rfff  paaeia  aaai«  ante  belluDi  ÜalaMUieaai  a.  9  p*  Ck  gwtMa 
araaaieBta  tiitnapkalia  la  AÜfica  aMraiiaa  Caaami|ne  fiBt«ii>a 
teatiaMainai  atiaai  ia  eogfiioaiaB  filii  adalaaeeatia  ia  aaiaiwa  vir- 
tntam  exeinpiu  Greniti  contulisse  legiiniis.  t\.  \gitur  80  p.  Cli. 
adolesceos  quidaui  vixit>  ^ai>  qaoniam  pnter  ipsius  Caaaiia  de 
G^talia  triBBipbaiia  et  cogaaaea  retalerat»  Gaetalici  eagBBBMB 
Btebatar;  oeqaa  dvbittai  eat  ^bIb  Mbbi  b»  U  caBWlatB  ftiBtti 
faerit,  qnoia  alter  eiw  anai  eoBaal  Ca«  Camelivt  Caaai  f.  Co.  m. 
Lentulus  Gaetnticus  in  /^tstis  Consnlarilius  dicuis  sit. 

De  patris  autem  nomine  com  Velleio  Die  Klorna  Oroaiaa  da- 
Bique  iatcriprtiaBaa  lapidnai  «t  BBBimfBBi  eaaaeatiBnt.  Bs  qaftw 
Die  Hb.  5ft  €.  28  CavaaliBn  CaaeBai  tradidft  QaelBHa  aab- 
iectia  a.  (J  p.  Ch.  upä^  n  inkuniovc.  xui  Inujw^iuy  aii  avroe 
),ußiTr,  Florus  üb.  IV  c.  12  §.  40  Augustum  narrat  MoealMaa 
atqae  Ctaetaiaa  aceataa  Üyitinai  Coaao  dne«  aaaipatcBiaae,  m4b 
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üli  GMtailica  DomeD  datuM»  Oro«iiis  Cosa  um  aii  ilucem  Cae- 
•aritt  im  Afirictt  Mmaak^m  ttt  QacrtiM  ktins  vagMlti  «iMia 
iMtai  ttotmiMB  «l%M  liidttei  Kiwawlt  wMmmm  mU»  «m- 
pnÜMMk    la  Afric»  «atM  qiMi  Gmmm  IriMphalM.  »Mtrit, 

dubitare  oou  pos«umu£  qain  ei  proTinciae  pro  consnle  praefuerit, 
^aiam  «.  27  a%  €^  coastitutum  erat,  oe  Africae  et  AiiaA  niii 
oMMbM  pmfieeMtar:  v.  Om».  üb.  djl  «.  U.  Haie  mmm^ 
fite  Omm»  Bttfaal  maim  aal»  a.  6  Gk  «oaMilataa  g«MM«a. 
Leg^jinus  aaten  apnd  Dion.  lib.  55  arg.  et  ap.  CaaBiodorQin»  uaa 
cum  L.  Calpurnio  PUoae  a.  1  a.  Cli.  Cossuai  CoroaliiiBi  Laotu- 
lam  coaaialcni  fuisse,  yibaiami  ins  iaaeri|iliaaes  caaafatiBiit,  ex 
fNbaa  4Bae  CIrateriaaaa  ^  107  a.  I  et  (p.  166  a.  8>  Piaaaw 
ceileyaai  ÜadMi  aomaibas  appdkuit,  tertia  Orelliaaa  a.  2066 

Cossuiri  Coruelium.  Denique  ad  eundem  cluu  niiniuii  ^rucul  dubiu 
pertiaeot  a  Vailiaot,  tom.  1  p.  3ü3  sq.  et  ab  fcickhel.  toui.  V  p. 
165  «q.  daMripti,  qvonui  in  altere  G08$V8.  CK.  F.  LKNTO« 
L?S,  ia  altera  COSSVS.  LBNTVLVS  l^itar. 

Uaa  igitar  et  eoBeeotieate  Toee  gratiMiMoniM  aaetoram  pro- 
dituni  est,   Cohtiuni  Coraeliuni  Lentulum  a.  1  a.  Ch.  con- 
sulatum   gesuMe  euodemque  paucos  post  aoDos  Gaetuloa  aabe- 
gine.    hmuB  cuai  reliqaM  Tacitaa  diMeotiti  qai  a  Uaaeo  Lea- 
tala  aaB  geaten  tradiderik  deWctaai.    Bias  auteai  a  partibaa 
duae  luäcriptiones  videntiir  sture,   ex   quibus  alterum  a  I'ratillo 
boBine  paeae  oiillius  lidei  (v.  Moaimsen.  I.  N.  p.  185)  in  libra 
da  via  Appia  coaaeripta  p«  364  edita«,  qaav  aebis  iaapieeie  aaa 
ficBÜt  imm  Mariaia  ia  Act.  et  Maaaa.  fratr.  Arr.  toai.  i  p.  86 
■uspectaM  faine  iatn  habeaiaa  aaaotasie,  alteraai  Borghetiaa  ia 
Aaaal.  Instit.  archaeol.  tom.  XXI  p.  55  sie  di?ulgavU: 
CN.  CORNELIVS  ||  ATiJMETVS  i|  CN.  LENTVLI. 
ttAfiTVUC||L.  ET.  PEOCVRATORII 
Bi?80BIL  F10KU8S1HVS  1  BIG.  SBPVLTVS.  EST  || 
COSSVS.  C0RNKUV8II  CN.  F.  LBNTVLV.S  ||  GABTVliC?S.|| 
PHOCVRATORI.  SVO  II  FlDEUHi^lMO.  i;.  i  |j  i\V TftICia. 
FU8SIM0  Ii  DE.  SVO.  FECIT.  KT  i|  MUNViViENTVM  ^ 
IR.  MUNm.        H  IN.  VILLA  ||  AftVTTIANA. 

Caias  tkali  de  Ilde  qaemiaat  dabitetar,  quam  grafiieiaui 
Bun^hesii  auctuntas  ülihiL«  de  verbiß  lyaiü  a€curatiu.>>  expuuumutt* 
Prüm»  patet  adspectu,  ea  iuiaie  imicripta  sepui^ro  Co«  Caraalii 
Alimali,  qai  übaiiaa  et  ptacaiater  faerat  fidaliaiimaa  Ca.  Lealaia 
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Gaetulici.  Noii  vcra  ätaliin  elucet,  Diim  Co^^sue  Cornelius  Co.  1. 
I^tttaias  Oftelnlici»,  qui  ilU  sepuIeruM  sese  exstnixiMe  mona- 
■mtaM^M  fotsiiie  tetM«r,  itai  iumt  «I^m  qa»  Gb. 
Ltataisi  GMliillem  dUetni  Mt,  m  poüiai  pr«  fiK«  mm  htimaim 
•it.  <|whfniM[»e  rataar  mm  fpnuü  pMtorioffM  pMttSaiM  pparfw 
prolmverit,  is  titnium  nostrain  nec  ad  conBulem  a.  '25  p.  Ch.  nec 
ad  coosnleBi  60  iseferre  poterit,  quoniani  utriimqw  «x  Faatia 
fwpwtu«      WH  Onftei  waä  €#asi  iümi  tti  Mt  4t 

«oiMiile  t  €h«  e«f itaie  wat  wmmn  d«Mit,  Oi^  L— faJa 
Guetulico  COS.  a.  26  filiuni  fuisse,  Cossum  Cunieliuni  Ca.  t'.  Lea* 
tttlum  Gaetalieom  appeUatuai.  Sed  neutrnm  fitri  potuiaae  «tatiB 
»ppM^it. 

Tacitus  enim  Ann.  XV  c.  22  auctor  eat»  io  locum  virgioi« 
cttittsdan  VcataJis  defuDCtae  Coroeiiam  ex  familia  Coiao* 
mm  a«  64  captam  eaae.   Quo  loco  coDstati  eo  tempore  certam 
quandam  Lentulorum  floraiaae  faiailiam,  cui  Cosaorum  nomeo  io- 
debutur.    Ad  cam  neu  possumus  quin  et  Cossum  Coruelium  Cosai 
f.  I^otidum  coa.  a*  60  referamua  et  Cossum  Coruelium  Coasi  f. 
Co.  n.  Leotnlom  cos.  a.  25»  qoen  fratrem  fuiase  eins  Gaetnlici, 
qai  a.  26  coDaalatn  fangelmtor,  eo  intelligitnry  qoia  iilerqo«  {■ 
Füätis  Cossi  fiiius  Gnaci  iiejius  dicitur,  et  Cossum  Cornelium  Cn. 
f.  Leotulum  cos.  a.  1  a.  Cb.    Quos  omoes  et  propter  uomiouoi 
aimilitodioem  et  propter  temponim  ratiooem  pro  comperto  eat  ita 
inter  ae  fuiaae  eonittoeCoSi  iit  lue  quem  poatremo  loco  DomioaTi- 
muo  pater  coosnlia  a.  25  avaaque  et  eios,  qui  a.  60  coosnl  ermt, 
et  Corueiiiie  virginis  \estulis  fuerit .   unde  apparet  Cosiiorum  do- 
mum  o  Cosso  Gnaei  fiiio  coa«  a.  1  a.  Ch.  origioem  duxisae»  nul- 
loqoe  modo  eogitari  posse  nnum  ex  filiia  Co.  Gaetnlici  coosiifia 
a.  26,  quippe  qui  GaetuIici  cognomioibua  nterentnr»  Cosa!  aoHaine 
esse  appellatum. 

Coatn  ai  qait  opiaetnr,  aoaralem  a.  1  a.  €li.  i«  tiCali  mm- 

atri  V.  7 — 0  eiusque  patrem  in  v.  3  commeniorari ,  ea  if»ao 
refellitor,  quod  ex  commuoi  acriptornm  conseoan  Gaetuiiei  cog^no- 
men  aoa  patri  eimi  Leiitiili,  ^  a*  i  a  Ck  eoamri  eraCy  mtä  ^mc 
ipai  primo  indÜM  eet.  Nihil  igkar  ielfw|aitiir^  aiii  wt  — mm 
eflodemqae  bomiaem  «t  Co.  Leatslnm  GaelulieUl  etCoaaum  Cor^ 
nelium  Cn.  f.  I^entulnm  Gaetulicum  ezistimemna  nominatum :  ^^^^ 
aeoteatia  etiam  anctoritate  ftorglMaii  (i.  c.  p.  56)  nnnfirmmim  ai* 
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mul  dissensionem  tollit,  quam  de  Oaettiiici  nomiiie  iaUs  TfrcUum 
nU%iiiMi%ii«  acriptores  inUreM«  dijuai». 

AagMi  igitir  mIM  tfnm  tnimm  ait  Co»  CmeliM  f. 
Lmtiilm  niiiM  CMtaliMpi«  ilavietw  GMtalMi  cognMUM  McepiMe» 

iam  quaeritur  num  liunc  Cn.  Lcntuli  consuli^  18  uo  Cn.  Leo- 
tnU  Attgiiris,  qui  uni  ex  omnibus  iilorum  temporum  Leotuli«  Ciiuiei 
pMt— I—  ildbMitiir  >  fiium  foiiM  reetm  piitHUif  •  Per  twipom  rt* 
IMMM  ^amvit  ntni«^«  «iMnaod«  «ogiteri  ^ihI«  «ttMan  iuat 
quib«s  Aogniw  MMrtri  pAtrMi  foime  demonstretur.  Hmm  praeter 
Cossum  illo  tempore  duo  florebant  Lentuli  item  Gnnei  filii .  ex 
^aitbiu  «itor  F.  Lcntuliu  S«ipi«  a.  2»  lUter  Ser*  Leotiiius  MaJa* 
gvmim  10  Ch.  conul  raffeetu  Mt  B«»  p«r  CMwIalni 
uiMMi  ptttfM^ve  prMMMeo       M»illMiiiai  «al  Coati  fralraa  ftiiaaa 

natu  niinorrs ,    et    (junoiam   .Muluginensis  securidurn  Fuhtus  etium 
Gaaei  oepoa  tuit,  buoc  certe  patet  oon  a  Co.  Leotulo  cot.  a.  18| 
nk  qoi  Lmü  fiUna  aiaat»  aad  ab  Augm  Gaaai  filio  gaoitam  esae ; 
hiemqm»  Im  reli^oa  aoD?anit»  aiqiiiilafli  frateea  illiaa  fvarant  U 
vero  ipsuai  av  prabatur,  qaod  tres  illi  conaiilarea  cogfiiaairaa  ge» 
reitant ,   quti>u8   clarisüimae  Curüeiiurum   familiue  ulim  iilierae  rei 
pai»lieaa  tempore  inter  aa  diatiACtae  fuarant*   Satia  eoiai  cooatal» 
'MUm  Bobilnia  faauliaruai  cogaamna,  paalqua«  Angvaftw  rarwi 
palitaa  aat»  a  eoaipliaribna  reaavata  aaaa,  qao  ax  anaiaro  baa 
lud)  suOecerit  nomiaarc  l^otitum  Vulenum  Me^a^alluiii  coa.  itull» 
a.  29  a.  Cb.,  ^.  PauUuai  i^abiuoi  Maximum  cos.  a.  1 1  a.  €b^ 
ü.  Fabim  Masiaiwi  Afria««M  eaa.  a.  IM  m*Ch^  L.  Valaiiaa 
Patid  f.  Maaaallan  Valeanai  eaa.     1^  p.  Ch<»  II»  Valaria» 
Utaiailaai  atT.  Statilm  Tanram  CorTinai  eoss.  a.  81  a.  Cb. 
al  a.  45  p.  Ch.,  M.  Furium  CantiHum   cos.  a.  8   p.  Cb. , 
Mpicmai Caaieriaum  cos.  a.  9  p.Cb.»  Faniluai  Fabinai  Par- 
mum  oaa.  a.  34  p»  Cb.    KioMiadi  aalaia  eagnomoa  caaienlft* 
aawa  aat  aiai  ab  iia»  qui  priaftiaaa  libartatia  abliti  Prioeipi  arctioa 
sese   coniunxeraot ,   nee  aä^^umpta   nec  üliiä  itulita  esae.  Nam 
|avai  aBiiis  civitat»  illo  tempore  in  duaa  diviaa  esaat  parte««  ex 
^■ibaa  altari  libartotan  raihieara  atuderaalf  altari  pnwaania»  rai 
fablama  favaaai  aaa  BMdo  aa^M  aaiaM  pattfeaCnr  ac  fbrraat 
«d  aliaai  caaiprobaraat,  fiari  non  patait  ^tn  reaa?atia  cogaomi- 
Bibaa,  qaibu8  proavi  ipsorum  de  Itbero  popul»  optimc  mcriti  olim 
Mi  araat»  iUi  reverti  aeae  vaiia  ut  üiaaaea  ait  ad  a€ta  aia* 
larsa  aparla  vidaraatar  Miaara  aaqaa  ta  al  papali  capfeara  fa* 
miritf  ,  agffi.^.  II.  Htfi  9l  II 
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Vfirem  et  Prinetpein  offendere,  contra  alteri  eiideiii  fcterom  co- 
gnoniauin  asüuinptioiie  onteoikreDt,  prMAesti  ciyiCatii  i^aaüiciuoc 
«M  niHlo  aibil  m»ti  rasttetin  te^  potiin  mtm  cilna»  Itkwt»' 
Hm  reMiMÜMi  ^  i«visiiM  sibl  vldtrit  M  qMd  AnfMlM  ^M* 
top«re  volnerit  saqualit^us  suis  persuaderi ,  nemo  est  qui  ntMWt. 
Quodsi  igitur  uliqiiis  ex  iia,  qui  principatut  advergiibaotur ,  vetiu 
liMiliae  «SM  coKMMn  noovMMt,  p«r  m  patet  MneipM»  pt* 
«M  qM«  mmmm  ommmi  rerM  v«l  Ipw«  vil  üira  «m 

'HOd  mliMi  md  ummm^m  ItomiM  do«  a^KittarMii  poHw  efft* 
ctururn  tuissc ,  ut  ilÜ  silentio  et  obscaritate  fitam  transircar. 
CoDtra  qalottoqiie  eiuamodi  cognonMoibus  ornuti  ad  »axiiuam  di* 
gnitatm  parveoMot«  «os  pro  «oaip«rto  lieat  affinMirt  ipM» 
f d  patm  Ipsonmi  «vn  lmp«f«tm  in  gnidnm  ndnmm  wvtm^mm  wm 
pohlicae  formani  coniproiiassc.  Tres  igitur  Cn.  f ^entuli  filioa,  Cossi 
8cipiom9  et  ^lalugiuensis  veteribus  iJorneliorum  cog'nomioiiiitö 
iMtgaes,  qmun  inb  Augnata  vidMoiM  Mualatut  «deptos  MM, 
vix  posaunat  qnin  CSvatun  pttren  eonun  m  tnm  nobiliiiM 
mcnim  i«f§r««iii8  y  qui  etvitaite  in  prinotpfftoiii  converaa  «d  Augu* 
fili  |»;irt(>s  tnt!)hii'{ atit ,  et  quiim  C'n.  healiiUiui  Auguren»  id  ipsuin 
fecisse  certiasiinuoi  aü»  equidein  nollus  dubito,  quin  bic  pater  coa* 
•iriariiifli  Mitrorm  fwrH»  fiwm  qnod  Lipaia«  in  MnntntiMie  nd 
Tne.  Ann.  IV  c.  44  Angnmni,  qnoninn  Tibnriiini  nsninin  boM- 
rum  bereden!  instituerit,  liberoa  Don  reliquissc  coniecit,  haec  aeo« 
tentia  et  eo  reteilitur,  quod  Malngineoaia  Co.  turnelio  Cn.  f. 
Lentulo  pfttre  itaua  eat  ex  nainibiMqa«  nim  Mintia  Lentalln  «nni 
Aigttr  Gnnei  fiUmi  Ibity  -«t-pnieteMn  Aindannato  peiqnani  dtbili 
Minitf  Tidetnr,  quoiiiaa  tum  qnom  n«aio  a  naiaatatia  criail««  la* 
tu6  esKet  et  accuhahoncm  duniniitio  eubjequi  et  damnatontm  bona 
pttblicari  solerent,  qualib  temporuai  oondioio  Kub  exitum  Angaris 
erat,  aibil  faciliaa  fiari  palait,  qaaw  nt  baniinaa  diviiiia  afflwaatai 
apibnaqaa  at  aogeadm  at  eaaiapfaadia  4fdtH,  qualaai  A^ffMai 
fuisse  ?ldimus,  fiiios  ampliore  re  faniiliari  dooatos  sui  iuris  tV 
cerent,  quum  una  «mancipatiooe  oe  iili  quoque  ipaorum  penMcia 
appMarnitnr  ea? ari  poanet. 

Ca.  igftvr  CarveKoa  Laniwlas  Aiig«ria  fiKw  wta  mmKkmm 
Tntara  fjantttlaima  cognoaiina  €baava  appaHabatnr,  aa^ve  eat 
i^ij<><i  aiiieuiur  id  cognuiaen  in  praenuniinis  usum  abiiäse ,  quuui 
idem  Patiti  Paulli  Tauri  aüorum  nomtnibua  factuai  aiU  %ai 
quvai  a  paf re  at  dUitaima  at  gratia  Pfiacipia  flareota  pra<ff^«t«a  aa« 
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set,  aüoioduin  adfile^ceu^i  rem  publicam  capessere  coepit.  Triuin* 
fim  auNMtaieiii  com.  fuisse  duu  Dumoii  .urgeutei  testantiir:  in 

DlVi.  P«,  sUcriai  capnt  «iaid««  karMta»  et        AVG V6TV8. 

€06.  XI.,  in  piMterien  parte  illins  sUtna  equestris  est  impeni- 
tttrifi  g^aleati  dextra  tropiiaeuui  teneotis,   in  Umni  prora  oavis  cui 
iMcriptaai:  C08SV8.  CN.  F.  LKNTVLVS;  in  poitariore  altcriua 
fwrte  mb»  AGRIPPA.  C0&  TU.  €M8V».  LKNTVLVS  lur 
fvaCar  cifca— cripta  capiti  Agrippa«  «Mmat*  eotiNia  tsirita  Mp 
textiä  naviuiu  nostris:  quae  curona  quo  s|H'.ctet,  Serviu;^  ail  \  erg*. 
A«ii.  Vill  w,  693  his  veröis  edocet;  Affrippm  iaquit  priinttö  Aar 
§mm  imrium  wmmii,  al  ^  iaiMlüii$  mtbüQ  mn§mrmUiHr^  timnlme 
Mmimm  awl  m  pr^^Umm^  Marft  Asfüiai  rnftOHtm^  m  na$igßm49 
mttnt  ocemkmB.    Eos  nummos  neque  aale  aodeeiniuia  Aogusti  con* 
«ulatum  De4|i]e  post  obitiun  Agrippae  i.  e.  intra  a.  23  et  12  a» 
Ch.  ezeasos  esae,  T«rba  ipsia  iaaeripta.  iiaBHi08traBt$  CavedoBiit 
ia  Abb*  laatit»  aaeb»  taw.  JCJUI      186  aaa  aataratiaa.  ad  a.  18 
■afawi  Talait;  cuiaa  apiniooeai  aj  «faia  Miprabavarift,  faeila  de  ai» 
21    cog'itari   polest,   quo  tempore  Agfrippa  Mytitene  reversus  a 
Pnocipe  gener  delectaa  aat:  v.  Fiücber.  rom.  vetttaf,  p.  3^2«  ,  » 
Triaaifkate  BMaatali  farfaaataa  Coaaaa  ad  aia9iatrataa(>ayir 
laraa  aacaiaiC,  ax  quibaa  coaaalataai .  a.  1  a.  Clt*  gasait.  <|aaBla 
autem  iam   eo  tempore  auctoritate  floruerit,   ipstus  Imperatoris 
verbia  a  heaeca  lo  hbro  de  dementia  1  c*  8  §.  lU  ex  illiuii  ora« 
tiaaa  ivaaacriptia  cogaaicitpr«    %amm  eaiai  a«  A     Ch*  Goi^ 
mImm  Ciaaa  coaCra  Aagoatuai  eaainraiaafe,  ak  bia  livja  auadaaCa 
Dian.  Caas.  65  a.  14  a^.)  illi  igmaaean  eoaatUaitaal»  iavaai 
ad  se  arcessito  totum  in^fidiarum   ordineiii   tu^ius  exposuit  et  quo 
Mi^it  hoc  amimo  facü?  ui  tpse  sii  Princqfn?  male  meht^cuU  cum 
ptßmh  AaaMttB  npkut,  u  äU  od  mf^mtäm  mikä  frmd^  me,  p6^ 
Mmi^  |toaloi|aa  poat  addidiftc  oida,  ai  f|i«a  iaat  faAw  napadia,  Paal> 
iu^ne   te  et  Fabius  Maximm  et  Coisi  #/  Seroilii  ferenf  taniumque 
mgmun  nabtlimm  nom  inania  nomina  praejeretutium ^   seä  eorum  qm 
tmmgimi^  lats  äi9ori  laatf?    Quibaa  aeibia  «lB«et9  at  PaoUaa 
Fabnuaqaa  Afrieaaaait  fnafDai  taaaulataa  aapia  Aiaiaiaa»  al  Sar- 
Wlioa,  qBMia»  aller  a.  8  pw  €b»  altat  a.  85  taflaal  fuil,  et  Caa* 
SOS  i.  e.  Bostruin,  qui  a.  1  a.  Ch.»  eiusque  filium  ,  qui  a.  25  p. 
Vk,  aaoaalala  faagebankar»  ab  Aitguato  ia  eo  ae^aliuai  ouaMta 
tBC— litaa  a«M»  ^  at  proptar  Mbilitalaai  gaaaiia  al  pioptar  attr 
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ctoritateni  summa  possent  sjjerare.  Quam  vere  autem  Priucepa 
CoMUB  inter  gravisMuiua  eius  aetatis  hooiioes  retuWrit,  insc- 
qncBti  mho  ptlMi  fMtvn  mI.  mm  imi  |Mr  l««§iM 

teMporis  ipalia»  £ne«  Ewwf  Istiw  tatMi  ef»iit  conploMqM 
Romaooran  daeea  adrertat  ipaoa  miMO»  iptwfeeerant,  qoiUH  Cmm 
BOütrt}  id  bellum  mandatum  eat.  Similia  aulem  tum  accidisse  fi- 
dealttTy  atque  quae  a.  21  p.  €2li.  facta  legiMOSf  qw  aaoo  Tilie- 
ffioa  MaatBi  peneripitt  AfiicM  rnraiu  Mo?eri|  i|«are  MM«  pm^ 
itmm  itHpmukm  prm  «mmiI»  pummi  «flllMit  eefpere  mMm  «r 
hello  sugeciurutn,  quibus  auditiv  quum  senatorCM  ceiiäuiääcut ,  ui 
Caesar  iegerei  cm  Africa  mandanäa  forsi^  TÜmtius  per  Httrai  eo- 
tlifgito  obäfm  pmfrihm^  pwä  emetm  etarmrum  üd  Mmtifm  rtiim 

Africae  legereiur^  quo  facto  Blaesus,  ut  qui  Seiaoi  tmc  potoirtiB* 
•imi  esset  avuDcnlus,  proviiiciite  praepositus  est:  v.  Tac.  Add. 
III  c«  35.  72.  8Miili  ntioM  «üm  «•  5  p.  Cb.  ^uimi  .  AIrka 
Mio  fturbfttB  reiqae  ptr  «KquantaM  teapiiri«  getU  «weft» 
propter  id  iptmi  pMmeia  nt  lieri  ealehit»  loffti  «•»■ums» 
sed  potiuB  uni  ex  consularibus  et  militari  virtute  ^rutia  J'rin 
cipis  emiDeDti  ej^tra  ordiDem  videtar  uandata  esse,  ita  Cossus 
ia  qao  aaiBM  aiaxiami  tpe«  talloeaaseaf  alactaa  al  ia  Ähitmm 
«liMOi  eat.  Qut  quma  pfavtadaai  a«  6  adiiiMt,  faafa»  aWiat 
at  exspeetationem  bonifiDai  falleret,  at  Gaetulos  et  (si  Floro  et 
Orosiii  fides)  Musulaoos  ooa  solom  a  tioibus  Aomanis  repelleret, 
aad  atian  parta  agroraa  adaaipta  ia  paatanua  paoeai  senrare  oa* 
garat,  at  ptaptar  raai  optiaia  gaaCan  ab  Aagaata  iaMgaia  tmah 
pballa  oagaaaiaaiiaa  ChMtaliei  accipafat.  lada  ab  aa  igitar  taan 
pore  Cn.  Cornelius  praeter  Lentuli  et  Cossi  co|Brnomina  etiam  ter- 
tio  Gaetulici  utebatur,  nam  quod  Mariaius  in  Act.  fnitr.  Arv*  las. 
I  p.  1^6  ▼arba  Vallaai»  C§mm  imümomimm ,  wieiariaa  ta  pQgmmm 
ßHi  €0mMi9§  aarraatia>  ita  iatarpraCatoe  aet»  at  aaa  ipaa  Coataa 
sed  demum  fllius  ipsius  id  cogoomen  as^sumpsisse  ei  videretur, 
eara  viri  doctissimi  ^aiaetaraai  titalo  Vaticaao,  de  quo  sapra 
agiauM,  aparta  radargai  vis  aat  qaad  maaaBaa. 

Haaala  aataai  aaataritala  Coasoa  potlaa  flaniaiil,  obi  pri> 
BNiai  Tibariai  regoBai  ■Bieepit  wh  omaibos  cognitnai  est.  Legia- 
nibus  enim  Pannonicis  a.  14  fiediiitiueui  iiioventibus ,  quum  PriB* 
ceps  ad  eum  tasiultBiB  sedandon  ilrusaai  filium  cum  priaianbaB 
aifitatia  daabaiqna  piaalBfna  aabaftibBBy  qnaa  Macia  Biilita  aapn 
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■■■eniHi  liratMrmf  aiagiiai|iie  |»srttt  «qaitUM  iimtoriaDoniM '  # 
GenMiiorm  Mzmt,  in  PaBMiiiiaiii  witteret,  pmeter  fleiaim« 

etiam  Cn.  Lentulus  iiivenem  cnmitntus  est.  du'i  quum  in  castra 
perveoissent  et  literis  Tiberii  recitatis  Dnisus  quae  tumultuantea 
fieetalanst  a4  wnatmi  et  Ipipmtonii  feHceret,  »Htei  Cd* 
Levtalo  mnwimB  erant  ntfmud^  piöd  ü  mtB  dSof  Mtel»  «f  ^Jbrte 
MK  ßmere  Ihrunm  eredeb&tmr  et  üla  miHHae  flagiiia  firimm 
ipemari.  nec  muito  post  digredientem  cum  Caetare  ac  protim  pe^ 
ticuU  kihmrma  eamra  ttpikmltm  dramiiiiimi  rofUmmimy  quo  perge^ 
r«rl  ad  htp^Tßtorem  m  ad  p«irM,  «1  iUia  laaqa^  e&amoih  kpa* 
MM  «JMnsfüBP?  5fiiiif  tfi^fwnl,  ioaa  iaeimat  iaatqmt  lapMh 
ieiu  cruentus  ei  exitii  eertm  accuriu  muliihiäinii ,  quae  cum  Druso 
adcmerai,  protectus  est. 

Bm  apad  Tacitaai  Ann.  I  e.  27  eL     24  legmitiir,  naqaa 
Mim  asl  qnfa  aa  ila  nastro  Cosao  dieta  alal,  qooniaai  praeter 
banc  nollos  eins  nominis  validn  aetate  et  gloria  bellica  illo  teiii> 
pore  einiriuit.    Sed  nom  ad  eundem  pertineant,  quas  Tacitus  /Inn. 
II  c  S2  et  III  c  68  eoaineaiorafit,  sententiae  a  Ca.  Leatalo  ia 
aaaaeia  Libonie  et  Sftaai  dietae»  id  aobii  fai  iacerto  ralia^eadaia 
aatiaa  Tica«  est,  quaai  aihil  obsit,  qaia  eae  ad  Augoreai  referaa« 
tar.    Nnllo  autem  modo  cop^itari  potest,  Cossum  eum  fuisse  Cn. 
f^ieatuluD,  quem  Sereous  a.  24  p.  Ch.  accaaavit,  quoniam  hic  tum 
§m9rma  taaaeiaie  u  e.  feia  actogiata  aaaoni«  aetata  fait,  coatia 
■oataTf  quippe  qai  a»  I  a.  Ch,  eaaialata  fiiaetai  ait,  circiter  a. 
44  a.  Ch.  natna  est,  ita  ut  quum  Drusum  comitaretur  fere  quin- 
qaag-esimuiii  septimom,  quam  Serenas  exsisteret  sexagesimam  se- 
pdfliaai  aetatifl  aaaam  egerit.    ttaa  ia  cavpatatioae  legem  anna« 
laai  poaaiaiaa  abeenrataai  ene«  qanm  Caeaa  eoasalataa  delereba* 
tar.     GraTiMinae  tantea  aant  tatioaea,  qoibas  iaai  illo  tempere 
eam  leo^em  probetur  negli§^i  coeptam  •  esse.     Dio  enim  Wh.  93  c 
28  ei  üb*  d4  e.  10  Tiberio  et  Draso  Aogosti  privigoia  coaces- 
iM  eMa  aarrat»  at  nivu  inaw  ^aaaop        inPÖ^MOta  magiatra«^ 
taa  petereat;  et  qaaai  eertaai  ait  attetaai  ex  iia  m,  42.»  alteraai 
a.  38  a.  Cb.  natam  esse,  illamque  a.  13,  hunc  a.  9  a.  Ch.  i.  e. 
otrtiniqae  iricesimo  nono  aetatis  aono  ad  coosoiatam  perveoisse, 
■aaffeataai  eat  td  tiPOfMCfkim  taac  fpiaae»  ot  quinqaenaia  poat 
L  «.  qaattQor  et  trigiata  aaaaraai  aetate  ad  eaai  digaitateai  ae> 
^eederetar.    Ifee  deaaat  exempla,  quibaa  eonplnrea  ea  aetate  eea* 
»aiea  l'actus  esse  elaceat.    Nam  ut  C.  Caesarem  et  Gernanieum,  ex 
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faÜMM  alter  vietMMa»  alfttr  vimmio  mkI«  mw  eooral  fiMt»  item* 
qae  Dmsm  Tiberä  fiKun ,  qoe»  M|Q«  ac  paftrün  Icfa  «aatil 

sotatom  fuisse  inde  fmtet ,  qnoalaoi  eadem  qua        acftate  com«» 
iatQm  gessit,   hoc  ioco  sileiitio  |>raetennittauiiJ8 ,  et  lolius  Anto- 
nius M.  Aatomi  «x  Fulvia  filiua,  qui  aala  a.  4$  a.  Oi.  natu« 
fmta  Qoa  fotcal,  qaia  pater  ipsina  dBaiain  ao  aaiio  Fnlvian 
^  daxit  {t,  DfUaiaan.  toai.  II  p.  672)«  a*  10  a.  Cli.  L  a«  aaoo  tri» 
ceaimo  quinto  aetutis  consul  tuit  ,  et  L.  Calpurniu»  Piso,  qui  a. 
15  a.  Cb»  coDjiulatUfn  gessit  et  postquam  «td  tictogesimum  anouB 
prooaaait  a*      p.  Ck«  diaai  «aprattam  obütf  (?•  Taa»  Aaa.  VI 
e.  80)  at  Sar.  Salpicins  Gaiba»  qai  a,  8  a.  Ch.  aalaa  ait  at  Ao* 
>       merihm  mt  mt  Suetonius  aalt  ie^t/imtmi  Imaipaf  tailii  a.  33  p.  Ck. 
coosulatu  functus  est,  anno  aeiatis  tricesimo  quinto  ad  eam  dt- 
gaiteteB  aracti  saat*.  la  quibuBdbm      eani  qiitdaa  aetetaai  ex- 
pactetan  ataa  «onitel»  qvola  C»  Aaiaian  -GaUaBi  «aa.  a.  8  a.  Ck^ 
M*  lnaiuai;'Silaanai  aas.  a.  48  p.  'Cb.,       VitellM«  aaa.  a.  48 
p.  Cb.  trifcsimo  altere»,        \oluhiuui  8atur«iiiuiii   cus.  a.  r)t>  ji. 
Cli.  adeo  trtcesimo  aetutis  anno  coiMiulefl  faiase  raperiamua:  ?• 
üb.  aartr.  p.  268^  aq.  884.  ^;^8.    Ipaa  aateM  Aagocto  iaiparaala 
aaapiaa  faetea  atn»  nl  bamaea  tricoiiib«»  aaanai  paalla  egrea« 
coosales  erearentari  etian  Dio  testari  videtur,  ut  qui  lib.  52  c. 
20  Maeceoatem  finxerit  Augnsto  «uadeoteni,  ut  quifios  et  vicena* 
riaa  ja  aeoatum  legerat,  triaanariia  qnaealara  aadiHtete  trtba« 
aata  parfaaatia  aiaadarat  praaturaal,  qaaai  tarCia  aana  caaralatMi 
praaeadara  aaKteai  aaaa  inter  oMaa  eansftat.   Ncque  abafat  qaa4 
alii  demum  quadragesimo  aetatib  ainio,  ut  L.  \  olusius,  qui  a.  37 
a»  Cb.  aala«  est  et  a.  3  p«  Cb.  consul  fuit,  alü  noa  aate  quam 
an«  aaanai«  iaai  axaaasiaaaatt      T*  Flavias  Vaapaaiinaa,  qai 
8  p.  Cb.  natna  aral  al  a.  51  conaol  faetaa  aat,  ad  anaiMam  ba- 
nareai  pronoti  sunt.    Quid  .enim  est  quod  mirenur,  Imperatoi^s» 
peues  quoä  consules  designare  esset,  bouiines,  quibus  vel  ipsia  fa« 
aiiliartna  utereatur  ?el  quoraoi  patras  at  prapiaqai  singalaiaai  fr* 
dap  aibi  piabatsant,  aliqaat  aaais  priaa  qnaa  vnlgia  fieret  «4 
eanaalatam  avexiasa,  caatra  ia  aliis»  ^tii  auaore  val  fida  Talgtatim 

essent,  h'ii^nn  annaleui  olibervatiae {  Quae  61  recte  sunt  disputata^ 
quid  magis  est  credibile,  quam  Coasoai ,  quip^e  qui  ^iiis  Tasa# 
Augnria  aiaxima  apad  Angnatnai  gratia  flafaalis»  aaa  ut  mado 
paaaiaaa  quadragastma  tortki  aana  aatatia«  aad  aata  fafa  aaftta 

antea  ad  eonsulatum  penreaisse?    Id  quod  et  eo  videtur  utiirmarty 
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fuo«l  e«B  14  p.  eil.  fdMe  »«tote  feieie  TmHi»  Mmt|  «t 
fii  aiNtet  mdidiiee  tmdel,  ipiM  ante  «iiee  met«teet  iHmw 
belfi'Dffsao»  miwmmH  emr  poelttlste  finnvre,  et  ev  m  perqmi 

?eri  simile  fit,  quae  d(>  (^u^üi  vtüt  exlrt^iaa  tarn  sutnos  exposirnri. 

Gaelulicu«  Tacito  quiüeM  euetorev  (Ann*  IV  c«  44)  Jiä  p. 
Ck  die»  ebiit  eoprenM,  eed  qvie  veriM  anne  ee  loco  legBetiü' 
ee  amptwn  pivfeete  nen  eeee  vis  poMm«  4fmm  liege« 

■M,  oU  es  accnratiufl  inier  se  comparaTeriinus  cum  iisque  con- 
teleriuiujti,   quae  a  i^.  Seneea  aequali  scriptor«  de  Casso  urbU 
preefeeto  «eeieriae  pnidtte  amt.    Nim  qnoi  Taeitiw  eeei 
LmIoIM)  2d  deceealty  peoperlate»  eit  iieM 

deMe  Mifaea  opes  fenoeester  pecevieee,  emide«  teeiee  pnoi 
vitue  luuilestium  retinüissc,  eu  in  Augurem  quidem  optime  conve- 
iMre  ex  iia  apparet,  qoae  de  huc  supra  diaputavimiia ,  aed  ouUo 
mtdm  äe  CSaetvIiee  dki  petviiee  prlanm  pnipten«  amifeetMi  eet» 
fua  liic  üttgwrie  divitiMi»i  filiae  fuk,  i4  qeod  aapra  deneMtre^ 
Neque  si  qeis  improbatis  rationibus,  qoibus  nos  et  Coa* 
Aug-uris  iilium  iudicarcmus  udducti  sumus,  Gaetulicum  a  Co. 
l—hiie  eeaeiile  Ii  a.  geoitiiB  peteverity  qeee  apnd  .Tm* 
«ÜM  leymliir  eam  iia  videetar  eeacüian  peeae»  qaaa  ^  Aag;iira 
eeaipefte  tabciaa»  ^aleneifne  eaiai  Taeiti  veiba  ii^eiMiiea  exiati- 
iuav€rit,  eum  sumere  oportet,  duos  €n.  Lentnlos  Auirusti  aetute 
vixiaae,  atramque  a  patre  pauperem  relictiiBi,  utrumque  pt  Aiiga- 
ffHe  qaidaoi  eloqaeatia»  Gwtalieaai  alia  qaada»  tttieae  aab» 
if  ata  paopetlateai  beaa  taleraviaee,  attamqne  aea  meda  ad  mm* 
mos  hooures  pervenisae,  sed  etiam  macrnas  opea  paravisse,  utraai« 
(|He  dcaique  quum  maxiniis  divitiis  atüueret  simplici  et  mudesto 
ficia  escdUaaae:  qaae  de  daobae  hoanaibaa  eiaeden  et  aeaiiaie 
et  iMÜiaa  et  teatpom  aceidlaae  aeMa  qatdeai  etiaai  laalta  amaa 
paaae  persaaderi  profitenur,  qoaai  daea  eiaaaiadi  baaiiai«  aetataa 
octoginta  annorum  cotisequutos  esse. 

Praeterea  auiem  'i'acito  IjiaetuUcuni  a.  2ö  obiitäe  referaoti 
ebUqaitar  aaetar  awxiM  fide  idifpiiaaiaiae»  at  cpn  eo  ipe» 
dagetk  et  laatartae  eai  temptiria  eoaeeifheadaa 
operam  dederit :  v.  lib.  nost.  p.  8  n.  2  et  quoe  de  Scnecae  vita 
aertfitiaque  ia  Fbilologi  tum.  VIII  fasc.  2  p,  2$09  aqq.  diaputavi- 
MH.    Apad  eoM  ia  epiatola  LXXXAih^  qaaai  a.  ftd  aeriptaai  eaM 

•aaae,     15  iMee  legaalar:  ^^wto  iaqait  fiaa  ^«aa 
(i.  a*  Tihario)  PmmU  ekrim^,  patfM  Cmmm  fmi  ar* 
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Ins  prBefecäm  vinm  gramem  et  moderatum  9$d  menum  et  timo  ma* 
ämkm ,  mito  ■!  mmIM  müqitmäo^  •»  fmm  #  9ümMm  mmm^ 
opprmm  «MftoMi  immm  lolifrüir*    tete  Mm  Mte  fSMm 

iw4i€itbaL    »uUum  Couo  auS  privatum  ieer$ium  aui  pukticmm  ela- 
pmm  nt, 

TiMo  igitiv  iapenMito  GoiM»  ^4mi>  fMM  «i  LmIbI«- 
nm  fMili»  fnste  ipfo  sowMe  ^bfttnr,  «fbi  pmleetM  ImI. 

Neque  quo  tcni|iore  is  u<l  hunc  magi^trutuiu  pervenerit  posäumus 
diibilare:  nam   poflt  Pisoneni  heneca  auctor  est  ipewn  urU 
piMfoiiee,  et  qm«  es  Tae,  Ann,  VI  c  10  iq.    Piiooea  im- 
MU  ft.      Mnaetan  em,  «qne  Dio  lib.  W  t*  19  teatete  hm- 
ceaaisse  L.  Aeliitm  Lamian,  quem  a.  88  obüsse  ex  Tee»  1. 1..  e.  27 
compertmus,  in  aperto  est  Cossum  non  secuiidum  Pisoois  obitun, 
•e4  daMim  mbo  iMeqveiiti  iliiid  buoiis  suscepisse.    Cni  aeate»* 
ttoe  mmuM  i^pagatt,  qaod  loiepknt  Ailiq.  Uk  XVIU  c  6  §.  5 
qoendMi  Agrippa«  HbertM      86  b4  Piaoae«  arble  pra«* 
fectnm  esse  cieductum   Darrat:   quid   enim  facilins  fiert  potuit, 
quam  ut  acripl^or  ludaicua,  qui  uec  eo  tempore  ftomae  adeaaet 
«t  amn  pam  refamli  qak  tarn  arbi  pne^siMel  amrato 
gnowcWf  atiMi  a.  80  aolieifiiiHa  Li  Fiaaneia  at  afbia  pi«afa* 
ctura  etiamtum  functum  eaae  sibi  peninaderet ,  quippe  quem  com> 
perisaet  per  totum  fere  Tiberü  priocipatum  iilum  geaaisse  magi» 
ilratanil   C^aapraptar  nalla  losepbt  ratio  na  babka  pra  cartjaiiaia 
lioei  alfinaafa,  Gaaaa»  a.  88  poat  Laaiiaa  asitaM  vbi  piaatfa 
etnai  aaaa  ia  aaqaa  BMaata  paniaaaiaaa»  daoaa  SaaqaiaiBa  Maxi* 
mos,  quem  a.  38  urbi  praefuib^e  Üio  Hb.  59  c.  13  testatur,  la 
ipaiaa  locam  aubatitueretur.    ^oadai  autam  Cossus  i.  e.  üaeluücaa 
aa  taMpora  arbi  pfaafuit»  «alla  BMida  patal  cagilari  paaaa  mm 
iaai  a«  25  a  vila  axaaiaiiM. 

At  dixerit  aliquis,  qua«  Taeitaa  da  Craetulici  obitn  et  quae 
Saoeeo  de  Coaai  praefectura  memoriac  prodiderunt|  in  iia  noo 
Mdo  aaUa  diaaaatia  Ttdatar  mMM^  aad  aa  aaumadiiMaa  te 
tar  aa  oaaciliari  paaittat»  at  Saaaca«  vaiba  aa«  ad  Gaatalia— » 
aad  padaa  ad  Coieaai  filioai  Caail  i.  a«  Gaatoliei  eaaaaiai  26 
referamuH,  quippe  quem  a.  33  i.  e.  uctavo  ymt  consulülum  aooo 
aaperfttiaae  perquam  credibile  sit;  quod  ubi  fccerimua,  nibil  rawa 
laa  aaty  cor  da  fida  et  iaiagritata  lad  Taailai  aaif  lia«  dabitoama. 
Haie  ynm  aaatoatiaa,  quae  pnaiat  qafdaai  adapada  aaaa  pialahi  * 
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Üe  vi4etiir  eue,  quoBioua  ataeotiamiir  retiooee  otxtant  grevien* 

<iHiiit>N,  tM  dfo  Iii  boMMibai      Mto     BS  ad  i4  Maut  ett* 

eti  eont  paallo  fosiae  aganivt  oportet. 

TacituB  Ana.  VI  e.  11  auctor  est ,  Auguatura  postquam  re* 

mnm  m-  tnmuMkmä  arbi  praafecisiet  fsi  eerfdt  •!  «im  tubv» 
ImIm  eoefeewBt  paeiqae  «rlmae  Maüilmi.    Dmm  MrtMi  teei» 

ad  ipsiim  urhi»  praefecttini  et  cnra  oronmm  rcnim  iirlj.inaruni  et 
affx'llationes  ab  oBBÜftua  MgiaUmtilkua  uriMuiia  «t  sobumm  reruai 
c«|Mt«ltM  Mtcili»  qoo«  in  arba  tM  iatis  CMteiia—  aiHia* 
Hm  pwtiBefcart;  idoiqM  aeripte»  itaeeeaatew  iagit  Avfpieta 

suasisse,  utIx  loJ»'  ;i(>or7xo»'iwv  xro  7r«vra  xud^ij  xovi  u 
M^OM3WokiTtufkivwp  [»raefectUDi  L>rbia  deligeret  eique  id  diu* 
MM  «mtB  pat  fitM  daiamti  ▼«  li^52  t.  81  al  24*  %io  i»* 
flIiaiMle  «ppmty  fvaafaetaa  vibii  iK  Ss  tmmptm  mm  ^  aabi- 
ItHito  yaaafia  at  «wfaritate  prae  reKqan  enlBekant,  et  non  lo^ 
Iura  cucbuiata  sed  etiam  post  eoDSulatum  omnibus  Riagistratibus 
fasali  anwt«  ^bus  coosulares  praefici  »olalMuiti  qaorm  wnff^ 
gtoalwi»  patat  priaeipaa  abtinnaea  locam  ppoaoaaalatan  altariaa 
praviaciaa  aaaaalaria,  qaoaiaai  AInca  at  Asia  aab  CaaaafilwiB  taa» 

tum  consularibüs  maodabantur,  (jui  aon  ut  rcliqui  provinciaruai 
pracfecti  sex  aed  daadecim  iictortbit«  utebaotar,  ita  ut  et  eoe« 
qgk  aaaataaiaa  aaitiH  aaaal  praviaaiaa»  at  ata  ^  mpantoiäa 
piaamaat«  4%ailata  aapaiaraat:  y*  Bakka»  Aal|%i  Raa*  tan.  U 
faae.  3  p.        a^.   A4  fraviamiaai  bnhhis  praefeeti  vr> 

baniy  ot  (|ui  omneü  magistratus  urbanos  in  quibu»  cooipiureü  con* 
aalaaaa  dignitate  et  auetontate  antecelleret  et  Priocipis  quaai  vi* 
caai  taaaaat»  atai  baaiaaa  aabiliaaiau  ai  pataatiaaiaii  et  laipaia* 
lari  IMa  singnlari  piabali  at  aaaima  iHMarÜMs  periaaeti  aaai^a 
ipaan  ob  caussam  iaai  seaiores  delecti  nun  nunt:  id  quud  exem- 
püe  aaran  caafimatar,  qai  aate  a.  33  ad  eam  digaitataai  par^ 

Kaai  paatiaan  ana  aibia  at  kaliaa  ballia  ^ütkm  ab  Ae« 
gasta  Maaaaaati  at  Agnppaa  Tae.  Abb«  VI  c  11.  Diaa,  lib» 
4i>  c  Mj  et  Hb.  51.  c.  3.  Vellei.  lib.  II  e.  88),  poatea  a.  25  a» 
Gb.  McstaUae  Corvioo  (r.  Abb»  k  c.  üieroBjm.  ap.  Baaeb.  GbaaB^ 
f.  lU)  itaiaiBfaa  A§iip|»aa  a.  %l  (?.  IKaa.  lib.  AA  c  6)  aitia 
aaüaafli  aiaaiiiia  aa^  iaataai  praalaelaiaa  aiagiatiataai  piaaaa  T* 
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8fatiliiis  Taora»  a.  16  n.  Ch.  tressit  la  ex  fHinilift  nova  quidem 
«ed  Dobili  ortM  Mt,  ut  Veüeiu«  üb.  11  c.  127  et  FlioiiiH  b.  o. 
VII  $4*  IM  lettMitor:  tim  «oonlstii  Ma  lamt  AimImi  «.  M 
26 ,  poat  priona  coaaulalw  Ahwmm  pro  «ettuaih  per  toiea» 
ninin  obtinuerat  triuniphansque  inde  Roinum  redterat  et  multa  sin- 
guiaris  tidei  docuaienta  Priocipi  dederat:  v.  Diao.  \iU,  49  c.  14 
9t  0.  84«  ¥9mL  rrtmufk.  m.  71».  Hbw  mmI.  p.  US.  285.  De^ 
■il|ae  iptM  um  prove^t«  «etat«'  fiiita^»  ^»  ■''^  CMpH 
pmeuMv  Tscite»  4iaerto  tealalar,  eC  -tx  prioii  «•MialM  te*« 
pore  compotare  licet,  euni  sexAgesine  tertio  aetatia  aaao  ad 
praefectmuB  caae  eirectum« 

*     lfe4|o«  Mrito  rnrnnt  Aetato  U  Pm  pM  TM  •Mim 
«ladea  digroitatvM*  penranit ,  quitt  •  TactCaa  '«aeter  aht,  mm  mA 

eotogfrisimitm  annuiu  processiääe  et  poä>tquam  vififintt  per  untiod  pa« 
riter  atque  iSktatiliita  in  praefectura  uibis  esset  probaiiia  a.  32 
p«6k  vüa  Maaetaai  ▼«Ana.  VIc*  10  a^   %aae  ai  aeoirafea  anl 
dinl»^  eoaaeqtfitar  Piaaaaai  a«  12  p^  du  aatata  magiala  aMa* 
ffM-nibi  pra^BOtaa  eiaa«     fiM  cm  Taaila  at  Plia(aa<  eaMP 
pucritia  in  Tiberii  pr!nci[Kthiin  iiicidit,   et  Suetootus  dissenttnnt, 
ax  ifoibiia  liic  v»  Tik  c.  A'^  i^ml§a  io^k  (Tibefiiia)  Brmc^fn  im 
ifm*  fmhihwmm  «araai  aonraailaaflr  eaai  Hüyoaaa  f/atao  a#  i*.  A* 
aaaa  «aaMa  i?oatfifaa«ipaa  ^Waaw  ya/aada  palaaiayMt  eaawiai^Mt/, 
quoriim  altert  Syriam  provinciam^  altert  praefecturam  urbis  confß' 
Hirn  äeiuUtf  codieWit  quoque  iucundinimoM  et  oaiat'aw  korarmm  4im$* 
6n  pmfmm,  IHa  b.  a^  XIW-  ^  146  laiaaa  aatfafc  ^ak  caaiamt» 
aMeiatia  copaMaMaaa  L.  Piaoaaai  w^k  Hmrntm  eane  m  Ti- 
berio  del^ctnai  esse,  qaod  btdao-  daabnaqne  neetibas  parpatatio- 
netn  coQtinuavisset  apud   ipsuoi  iam   Principe m.     Uuae  sii 
reeta  atiat  aauotata,  Pisoneai  patat  demum  post  Augaati  abit«» 
t*  a.  past  4i6ai  uadarictaiaiaai  aMaala  Aag<aa|i  a,  14  p.  Ch.  aa* 
tata'fe^a  aasafciata  tnoa  aaaoniBi  nM  praepoaiteai  aai|aa..aM* 
nere  non  per  viginti  8ed  tantum   per  septcndecim  aaiios  functum 
ease.    Nobiiitate  autem  Yetusta  Pisonutn  fantilian  exceUuiaae  m 
▼afgaa  aataai  aati  Ladaa  aatlar  paira*  aataa  caaaar^  15 
€b;  aaaaiil  ftiil,  aoaafia  iaae^aeaCi  PaaipliyUaBi  ateittittmfil^ 
qaum  Aagastus  eum  ad  se  arceasivit  eique,  ut  Üeneea  ait,  aa» 
arüa  mandaia  deäit^  cum  iUum  praeponerti  Tkraeiat^  ubi  tum  aa- 
afttt  aiaa  gaatia  aationibus  in  araw  aacfipaia  gaapa  Mlaai  asait* 
tM  aiat'  m  püfi^tiaa  Piaa  lagata«  CaaMvia  par  tiwMiiM 
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L  «.  ab  a.  13  Mtpra  mA  n.  11  Ch.  pivcMl  et  pi*fi^  m  iM 
bttie  gwtai  iasig^ibas  «rimnpbalibas  oroattit  cit.    PrMleffM  ittb 

Aofirnsto  poRtifei  et  frater  Arv«)ti  factns  erat,  qauin  Tiberioft 
eoni  nrbi  praefecit:  qno  muoere  iile  maxima  cum  diligeotta  atque 
kailate  et  ü4e  ii«|ie  w4  exitum  vitae  fnnctiii  est:  t.  Dion.  üb« 
44  e.  84.  Hb.  50  t.  i«.  ValleK  IIb.  II  t.  99.  8MMi  «p.  ift 
§.  14»  RIoR  IIb.  IV  e.  IS  §.  17.  Aatlfftat.  ia  Aalbai.  Palat.  lib, 
VI  ep.  3.Hn  et  nanud.  lib.  IV  ep.  184  ed.  Tauciio.  Tabill.  fr. 
Att.  i.  Orell.  Inscr.  L.  T.  J  o.  697. 

^ai  Lfo  PiMBi  k  arb«  pvaafaalum  gaoMtitj  U  Aehaa  La* 
aria  vataatata  gaaaria  adao  axeallilil,  at  origioen  finafliaa  a  Lana 
Keptnni  fillo,  Laeatrygonum  rege,  terapornai  Tr4iaaarnai  aeqaali 
tfeduceret:  v.  interpp.  ad  Horat.  lib.  III.  CM.  17,  luveoal.  tat. 
VI  m.  la  teste  Vellaia  lab.  II  e.  lld  eir  erat  aalifMMad 
wmi$  0i  prkemm  $nmUm$m  mmfkr  kmmwUat»  'ttwq^trmu^  et  pael 
eaa— lalaai  a.  'S  p«  Ch.  gestaai      IHmaaala  M^ma^at  al  aia»  Iii 

Africa  ^piendidissimis  ministeriit  funchn.  Africae  ipsum  ante  a. 
23  p.  Cb.  pro  consule  praefiiiiw»  Tacitiia  Aon.  IV  c  13  pradiP 
üta  qae»  proeaaialataa  qaa  aaaa  geiierit»  acearaliaa  tafra 
panatar.  Haa  ex  proviatia'  posAqaam  arbeai  raveHtl,  a  Tibeaa 
tu  20  8yriae  praepositus  aed  Romae  est  retentus ,  doaee  ftdmmi- 
säratiäoe  provinciae  tmagms  tanäem  em$9hUm  a.  32  urbi  praefectas 
eat  aaao  aatatis  fete  septaageaino  altero,  at  ex  teapore  eoa» 
lalna  lieet  eattpvtarat  v.  Taa  Abb.  ?I  «.  27  iUf.  QnXLy  Dia» 
libw  58  e.  18)  cfv  Säet.  t.  TiK  &  88. 

Tannifl  igitur  Pisoque  et  Lamia  i.  e.  omnes^  qut  ante  a.  33 
pw  Cb.  ad  urbia  praetecturain  evecti  sunt,  oisi  aetate  «exagiata 
««I  aeptaagtala  aaaara»  et  vioesiaM  val  tepceeiaia  peat  eaaaiia*' 
toai  aaao  urbi  praaaaae  aoa  eaeperaat,  et  4ao  eerta  ex  Üa  poat 
eoti^ulatum  provincitie  cunsulnri  prucfuerant,  adeu  de  tertio  Pi* 
sone  sinüte  aliqoid  aecidisfie  liaud  prursus  incredibile  ndeatur,  qoia 
VcUatoa  CBM  dixh  ilatoa  «jarilalwii,  Mae^ämk»  poM»  wmddiäitm 
THHninai  aateai  qaaecaaqae  ab  Aagnilo  ia  re  pobliea  laetitate 
erant'  ea  taKgiealefiBie  obeertatM ,  qoaai  et  ipmaa  Terbia  apud 
Toc.  Atto.  IV  c.  37  fcl.  I  c.  14  et  77:  v.  Agr.  c.  13)  et  di- 
Berto  Sfrabonis  teatiBoaio  üb.  VI  c*  4  eatr«  coropertaai  ait,  per 
aa  wi  äMiiiaMB  est,  GesMMB  qai  peat  iMiaa  ebüsn  asb» 
piawfiicfaa  aat  aae  aetala  aee  dignitata  8lis  iapapsai.  faiwe,  'qai 
aatca  Üla  muoere  eraot  periuncti*    ^uapropter  lougiun  videiur  a 
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mo'Bbliomny  «t  ^prii  Coimi  coomImi  35  gravtssimo  pr»e- 
ftetum  mmwn  •«  SS  patMrerit  mm  yfMpoiita«.  Hie  9mm  fi* 
Km  Init  OMtvIiei »  fsnllfi  «aiMP  aatii  fftn  Cm.  f ^Mrtolo 
lico,  qui  a.  2i}  consulatum  gpessit  et  quem  a.  30  a  «i  n  I  e  s  cen  te  m 
fnisse  VcUeius  diserte  teslfttur.  Ciaod  vocaboltui  ad  quam  aeta- 
Mi  ftferri  debeat,  dobtiiM  etae  boo  potctt»  qaoniui  dlo  tea* 
p«M  fconioei  inKIm  et  Priaeipi  Yel  per  ae  ipai  rel  per  patres 
admudum  probati  anno  aetatif  fere  trieesina  qiiarte  ad  ioeiaini 
coosuiatUB  honorem  accedebant.  Quis  eoim  dubitaverit,  qutn  filii 
Geetelioi  ?tri  coeaakria  et  tnenphalaa  et  de  re  publica  et  de 
pfiMcipe  ipao  opt»e  «eriti,  ttdeaqve  oepotes  Avynrfa  em  pri»* 
eipe  ntiaM  iMifliaritate  eoBieneti  eadeai  eetete,  qua  pleriqoe  tmm 
solebaot,  ad  consulatum  pervenerint?  linde  contequitur,  Cossum 
fere  a.  10  a.  Cb.,  GaetuUcuui  fratrem  fere  bieoaio  poal  natos 
eeee,  itm  «t  lue  qeo  feeqpire  Velleins  kiateriea  «aat  eoetcnpeit 
«rigiete  eete  wum  oetM*  Iserit,  ille  quo  aoeo  huum  deeearit 
ferc  quadrag^imeoi  aftenim  annum  eg^rit?  euieeaiodi  aetatis  ho- 
Biieea  a  Tiberio  oraaia  facta  dictaque  J>iyi  August! 
rice  lei^ia  obaerveate  pnwleetnrae  orbaaee  nsqae  ad  M 
la«p«e  aiai  aexageDariii  vel  etiaM  aeaioribaa  noa  Madataaprae» 
poaif  aaee,  fix  eantileiit  qai  vel  aibi  vet  aina  piraaadeat, 

Sed  ut  Taurum  et  Lfuniam  concedamus  non,  ut  nos  sumpsi« 
aUMi  qoadrageaimo  tertio  aoao  aetatia,  sed  fere  octo  aooia  ia- 
aiarei  ad  eaeaalataM  pemaiiie ,  itaqae  Ulaai  aaa  aaaa  aezaga* 
aiaio  tertia  aed  quinquageaiaia  Um  qaiata,  hane  aea  aeptnaga- 
Biiito  nitero  sed  sexa(^eBimo  qnarto  urbi  praefectum  esse,  contra 
Coaaaai  poaamus  noa  anu  legitimam  aetatem  cooautatu  f1lDCtBa^ 
aed  patiaa  m,  Sd  iaai  qaiaqaageeiaiaBi  priaiaai  aaaam  egiaae»  taawe 
aa  baaa  LaMaa  ia  praafectaaa  oafitenaa  aoeeemae,  id  aiaxiM 
ebatat,  quad  qniboaeaaque  qaaai  dia  Aagaati  poateri  Raiaa  hm* 
peritnbfint  uHjis  cnra  commissa  est,  omnes  demum  multo  maiore 
apatio  quaui  ucto  aonia  ioter  cooattlataoi  et  praefectormoi  iater^ 
iaata  ad  baae  digaitateM  avaeti  aaat* 

Naai  qui  aab  Caligala  id  auiaaa  abtiaait,  Saaqaiaiaa  Maxi* 
mns  teste  Tacito  Ann.  VI  c.  4  iam  a.  32  p.  Cli.  cttniiularis  fuit, 
et  quiua  aibil  sit,  cur  eim  M.  i<^anquiDii,  qui  a.  17  a.  Ch.  triam- 
Tiaata  aroaatali  ftaigebatar,  potiaa  üNaai  (id  qaad  aaa  üb*  aaat 
p»  ISi  af.  caaiaoimM)  qaaa  baaa  fpaaai  patt«aa  fciaw*  ena 
fett  aiaUle  aid  aaaaalataai  gaiiian  tal  aab  axiiaai  Aagaati  val 
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mo»  ka  inuUo  po«t,  qoaoi  Tiberins  rerum  potitus  est  Post  quem 
.faltrill«  Aeuiliciu  Hfbi  praefnit,  id  quod  duebns  ioscriptioBÜJiie 
«M^vitw,  altera  giaiie  m  CX I.  6r.  11  ii*2M7»  «Hm  I» 
lin  9f.  Marin,  p.        edita;  aai  qaaaiaai  iaaeitam  eal>  aoai 

bic  &ub  Tiijeriu  au,  ut  nos  p.  254  ex  cuoiccture  scripäiiuus, 
eab  Caligula  eoDSulatum  asaequulus  ait,  eiun  boc  loeo  sileatia 
piaatcniittaaa  eaaetilauaBe«  Dein^  1*  Volaeiaa  Aataraiaaa«  ^ 
a.  3  Gh.  «aasBl  fnerati  vM  piaafactaa  in  aoqne  aiagiatiala 
a.  56  Tita  defuacto«  eat:  t.  lib.  aoet.  p.  328  iq.  Cui  L.  Pe- 
daoiuB  8ecuodus  euccessit,  quem  a.  61  ioterfectum  Aon.  XiV  c« 
42  eqq.  legieuu.  le  teste  Pliaio  b.  n.  X  §.  d6  aaa  tmm  Sai* 
Payalia  Hiatia  caaaal  faaimt»  qoa«  Tiberii  aatala  auaMaa  W 
aaia«  oMaainM  titala  Orall.  a.  693  elaeat.  Peat  P«laBia« 
Fla%iui»  Sabinas  \e.sj>cisiani  fratcr  natu  iiiaior  a  Nerune  urbi  prae- 
Ceciaa  eat,  quem  iam  aute  a.  öl  caaaulatu  fuisse  fuactum  pro 
aaiia  affinaara  aaa  dabitaaiae»  qaaaiaai  ffatar  ipeiae  aata  ayaar 
aa  aaaa  eeaeal  fait:  lib.  aast«  p.  343  sqq.,  Tae.  Biel.  I  46, 
III  c.  75.  Coi  qua»  per  Galba«  twperatoreni  praefectura  esset 
abrog-ata,  DuceoDio  GemiDO  cura  urbia  cumnissa  est,  quem  iam 
a.  HZ  latar  «aaealares  usu  reiaia  eMiaoiaaa  as  Tac.  Aaa»  A¥ 
a.  IS  aptiaw  iaia  caariadilar:  t.  iliat  I  e.  14.  Galba  aataai 
■atatfaala  piaataffiaai  SabiaMai  ttibi  itara«  piaafaeerant ,  quo  ia 
monere  hic  permansisse  videtur,  ijuuad  üiLo  ineiise  Martto  quie-^ 
laas  mrifis  eura»q»te  imp§ii$  ^alcio  Tiuamo  frairi  perwmU^  quem  a* 
M  «aaairiafta  faaeto«  caaatat:  v.  Hiifc.  1  e.  ilO.  Iüb.aaat.pp6dfraf. 

b  äa  igkar  qaat  auida  aaaiiaaviaina  Taarae  vieaaiaio  priaia, 
Piso  Tieesimo  octa?o,  Lamia  Yicesioio  nono,  Volusius  quadrager 
feimo  tertio,  Pedaoius  fere  vicesimo,  Sabinus  cerle  duodecioia» 
TüiaaBa  dnadavieamaa  poat  caaaulataM  aaaa  ariiii  pMefaetara« 
aaasapanwtj  qaibaa  aiaaplM  aatia  tvptaqaa  vi4atar  daoMaetrari» 
eeatan  per  aaaaa  postqaaa  raa  paUiea  RoauMa  ia  priaeipato« 
abiit  ab  omnibuä  Imperatoribuii  vice  legis  observatuin ,  ut  gravis- 
Bilioua  praeieeturae  arbaoae  iis  taaUim  coaiularibiia  lic^Bff^ 
\^  ^  atäaai  paet  aaaimaai  kaaaiaai  par  laagaai  aaBavaai  spa- 
qaaai  fida  at  iadaetria  toa  aea  at  paritia  taraai  laiiaast 
prubati.  Plerique  enim  ex  iis  quos  enumeravimus ,  aotequam  ad 
praefectamiD  eveb«reotur,  coDSulares  proviocias  adoiioistraveraat« 
at  Taama  et  Lamia»  quoe  Africae  praefuisse  diximus ,  et  Piao« 
cai  Asiaai  aiaa  eammiMam  aaacia  aa  aliaaia  aa  Vallaii  varbi»  an» 
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4th,  laudutiä  coniicere  voiuerU,  deoiquc  Titiaous,  quem  Asiam  a. 
4&d  rexiiüe  Tacttui  v.  Agr.  CmJQ  teitatiir»  k^x  reüquia  ideaUiil; 
III  «4  7S  mtor  Ml,  SabiiMifti  ^oat  «omnklvn,  i4         «»  i» 

aonis     obtinttisse;  DueenDinm  detiique  Gcminuiii  loco  snpra 
tttto  coostat,  una  cum  L.  Pisooe  et  Fampeio  PuuUinOi  ex  quilnia 

fiQBisae,  vactigalibtit  |mAIiow  a.  62  fbiaa«  pracpMttmi. 

Co^iUB  ftutcm  COS.  tt.  25  quomirins  ium  ante  a.  SS  consu- 
iari  proviociae  credatur  praefaiasa,  coiiauaiadu  pnncipatua  Tiba- 
ffiMii  plana  oiialat«  Htm  %umm  Aogtataa  oaBHüninat,  at 
aiai  quinqnanaio  paat  aaoanlaliUB  provioeiaai  petaiat^  i4  interfal» 
luiu  pilülatim  adeo  extentum  est,  ut  sub  Tibcrio  cunsulares  pro* 
TiQciae  ante  decimum  post  coasulatuai  aoiuim  pronua  nemini  naa» 
liataa  aiat*  M  qnod  eae«plia  aaruai  eaafinaater,  qai  Aaiaai  at 
Afriea«  IB«  ailainMvabaat.  Bs  ^aibaa.  C  famiua  Sikav  ^caa, 
a.  U),  postqaaa  Aaia  duataait,  a.  22  acaaaataa  et  ialegataa  eal: 
V.  Orel).  n.  2lH\b.  Ann.  III  c.  (i6  sqq.  IV  c.  15.  Cui  M.  Armi* 
Üua  Lepidua  iuccaaait,  qui  qiuia  iam  a.  6  caaaalatuai  gesaiaKet, 
daanai  m,  Hl  pvaeoaaol  aiaa  pfaviacia«  daaignalM  aale  4llralk 
tt.  iiM.  36«a.  Aaa.  III  o.  32.  Sf.  IV  e.  Ift.  56.  Uk.  aaat.  Mi 
It.  Ktindem  provinciam  a.  22  Ser.  i^entulos  Malugiacuäis  cüa. 
ittff»  a.  10  trustra  petivi^  f/a^aa  fori  Astae  m  eiun,  ^ui  consuia* 
Waat  lfdbipiaiaii  praaiHM  ^al^  aottana  «fT/  ir.' Aaa.  III  c  71.  Afi« 
•lall.  a.  6442w  7212.  Bio  «oiaa  aaam  aaa  qaidaai  igaaraauM 
poatqoam  provinciam  a.  28  adattaittpavit,  C  Paaleioa  Capito  «coa. 
a»  12  eum  suscepit,  quem  a.  25  accusutum  sed  obsulutuai  leg*!- 
aius:  ?.  Ana.  IV  c.  36.  Orall.  a.  16.  Suet.  v.  €ai.  e.  8»  Ihaa. 
Uk  69  c.  28.  Alriaaa  qaa  taaipara  TMiariaa  ffigaaai  a«aeapil 
•  Im  Naaiaa  Aapraaaa  pfaaarat,  qoi  a»  6  oaa»  aaffaatna  faaratt  w* 
Ann.  I  c.  2H.  Oreli.  n.  7130.  l'ost  quem  L.  Lumiti  cos.  a.  J 
pruvinciae  videtur  praefaiaae  eaque  ante  a.  17  deceaaiaae^  quia  tum 
M«  Pafiaa  ^aaialloa  cat.  a#-8  aaai  adaiiaiataavU :  Onll»  414^ 
Atta.  IV  II      ft2.  Diaa.  lib.  56  e.  83.    Poat  ^aaai 

1)  Quainquam  ToraKnIa  spptein  cl  düodecim  hoc  iucn  lilirarii 
orrore  ioler  ta  lidentur  permutata  eas«:  uaiu  uullo  modo  eogilari  yo-* 
teat  Sibiaum  duodecim  per  touoi  urbi  praefuiue,  quia  Pedanioi 
ta  ipsa  praefeclura  urb»  a.  61  oectius  est,  cui  Stbiaua  sacetsaitt  qacai 
mt  69  aMalaü  iaiar  oaMae  aaaatal* 
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Apronins  i^^iy«»  in  consulato  collfga  Africam  a.  20  rexit:  v.  Ann. 
ill  c  21.  IV  c.  U,  KiscW,  Motm.  teUtaf^i^i  ji,  khl ,  .  lano  mr 
M^Mlii»!!. 'Jmmi  Ahl— II  «ot*  •*  10»  ^aip^twete  ynnftti 

tun  leginna  Aao.  III  c.  58  cl.  32.  35.  Orell.  ii.  t)442.  7212. 
F«st  Blaesum  P.  Coroelins  Dolabetlu  coa.  suff.  a.  10  Africam  a. 
t4  «MaMlrMritt  Ana.  IV  c.  21  a^q.  Onil.  m5.  Jileiii- 
f«»  C.  MpttDoa  MU>  qai  2^.«oiimI  fbmt,.«»  36  voinlft- 
fi»  -ttoffte  MbttalM  tat ,  q«o4  Uteri«  Tibeaii  proviaciMi  aorthi 
probibitus  erat  (v.  Aon.  VI  c.  40.  Orell.  ti.  1825.  ö288.  Ö44i4), 
■wie  Apparat  tum  inalittttityi  fiiiiaey  ut.  conaiilam  qMavte  ilaciM 
|Mii«  eoMvhitefli  mbo  fvoviacm  aurliiicatvri  'cL>  piMtera«  qiM 
■wgbeaiH  m  Bullet,  leetit  ereheeeleg,  1646  f.  I7A  eellegit 
cxeinpla. 

^ieomiiie  igitur  Cosauoi  i&rtiifi  praetectun  putaverit  a  Coaae 
a»  t5  oea  foiaae  dimaeei,  ia  aonat  aeoewe  est»  «a  Tiberie,  qaM 
awala  Aagisti  iaatitnta  leligiaae  etemaae  aao  et  ieaaaeatieate 
ore  seripteTee  aUBcaiaBf,  baauai  vel  qoadragaiiaMiM  vel  quiaqo^ 
gesiaiuni  aetatis  aniiiuii  modo  egressu,  qui  neqae,  ut  pleriqiie  qai 
■a^fia  mi  id  taaiperis  urbi  praefiacti  enaat»  conaalageai  previaciaai 
■iaiiaiafrayewt  ■aquey.qaod  qoideM  üeaioittle  predüsia  .eal»  alia 

iatuoi  aono  delatani  t.i^m  i.  e.  niullu  priu& ,  quam  uilurn  ex  iig, 
^pneunque  quam  diu  suwoia  rerum  penes  Augusti  puateros  ai«t 
pnafectttra  fiaagebaator,  •  ad  eia  diguilatttt  penreaiaaA  iraditii« 
elf«  Maai  faceta  ami  patoerit,  .^ala.baaiiinBi  ai«B  aatatie  m^t- 
som  et  Tiaa  »adeateai,  qoi  Ja  eaaapeate  aaipliagioti  ordiaii 
Rianifeatuia  riaolentiae  documeotuin  edidisaet  euque  re  palum 
ataa^iaeaty  ^aaai  paiaai^aiadaai  didicisset  aervaae,  a  fieoeca  wfr 
rmm  g'raveai  et  «edaratni  «aaiieiat  daetaat ^  eaee.  VerM 
«aia  vaff»-ae  bae  eoaeedaaMii  laelnai  eaae,  caaMaMua  Reaiaae» 
mal  UBtis  ioquendi ,  oe  ülud,  coosuetudo  principatus  l'iberiuni 
paoiaua  obaaat.  E  coatratto  qtiae  de  Coima  praefecto  ariiia  tra* 
dto  aant,  oarata  patet  apliiae  coavesire  ia  Gaetiilicaai  i  qaippe 
qai  m*  36  trieeaiaio  tertia  pait  caaaiilalaai,^  «axageaim  fefe  «este 
aetatis  anno  etset^  qui  provinciae  consutari  tanta  cum  laude  prae- 
fttiaset ,  ot  ob  res  i»eiie  gt;atui>  äuintiiiä  ornamentis  esset  auelua, 
i|Bi  taata  gratia  apud  Ttberiuai  valeret,  ut  bic  euia  coaiitem  uoici 
filit  deligeret,  qai  deaiqae  leaatai  iaai  qaadragiata  per  aaaa« 
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gummo  dccori  fuisiet»  ot  anctoritas  ipsius  perpetua  vita  esset 
apeetota  et  ne  eo  quid«»  iBBimieretur ,  quod  seaex  vioo  sese 
•Mt  Midit  iUMit  qaod  qvM  d«  vü»  «t  mmtikm  Gtu  Im^ 
S6  datoeli  «pud  Ticite  Uywlar,  cm  ii«  qMA  de  Aagm 
comperte  fcabeaiiM  ptene  tongmwmt.  Qailioa  «rgOMstM  nettro 
quidem  iudicio  tuntum  ineäl  luomenti ,  ut  niilH  dubitemuN ,  quin 
Tacitus  Ano.  IV,  e.  44  de  Cd.  LeatuU  Auguris  obitu  meatiaae 
ÜMte  l^eatttlo  Mriptint  «apar  €«asiilal«M  gUriae  f««> 
rat  h%nm  tolerata  paupartaa,  ^ein  apes  i«aa- 

ceoter  puratui'  et  m  ödeste  babitae:  quibu«  Icctis  neseio 
qaia  aliqua  cogoUiooe  rcnioi  illo  tempore  ^eiitarum  imbutus  quun 
Migiai,  Ubii  au  yerba  •dawipaiatl  el  triamplialia  d«  (ilM* 
talia»  baaa  paalta  a  libraria  qaada«  vidaatar  im  tiKtaK  ana  ia> 
cepta  M*  Unda  eonsequitur,  Gaatalieoai  aoa  a.  25  abiiaaa,  Md 
postquaui  a.  3H  urbi  praeesse  coepiuct  ad  ayit—  Tiberti  vel 
atiaai  ahia  witmm  prodajüaae* 

Ca.  aataa  Laalalaa  Aagar,  ^«i  a«  lU»  dien  aliiit  mpr&mm^ 
pvaalar  GaataliaBai  daai  habait  filiaa,  aa  qaikaaaMar  Mpiaaia,  aller 
Malug'inenais  cogoomen  abüuuipserat,  ilie  a.  2,  liic  a.  10  p.  (  b. 
aanaat  fait  aaffaaliii.    Quorum  de  rebus  iam  sumus  ezpaaituri. 

8ar,  Caraalia«  €a.  f.  Ca»  a.  Laatalaa  Malagiaaaaie  aoJ^  äm- 
gaeta  triawiiata  aattalt  taaelaa  aet»  awrtatfaa  atMuaama  aia»- 
mus  arg^entens  ipso  triaarira  exeoMS,  cuioa  in  altera  parte  ea- 
pita  Cereris  et  Bacchi  propter  corriu  copiae,  in  altera  ancilia  et 
Mtoraa  SBR.  LENTVL.  CN.  F.  MAIAGlNKÜftlli^  &  C  la^ 
periaatar :  v.  Vaillaat«  «aa.  1  p.  S02  a^  Paelaa  caaaia  at  ia- 
aMa  Dialia  faitai,  daadeciaia  paet  eaaaalatoai  aaea  a.  22  paeta- 
ia?tt,  nt  Asra  provincia  sibt  eommitteretur;  adversu«  ratiooes. 
quibus  eam  poataiatiooem  ürauibat,  faaai  Augur  Ltmjuhu^  L  e.  p«- 
ier  ipaiaa  uäifm  earia  4i»§mw9m$f  m  ä^tmmm  «il«  mi  pmä/km 
laai'ii  fiaieaKa«  oppmirmiut^  v.  Aun.  III  a.  ftll.  TIbaiiaa  ea 
de  re  non  extemplo  cognovit,  sed  postea  quuni  da  relig-aonibus 
ia  aeaata  ageretar  decretuni  po^li&euai  recitavit  Aagaato  priu« 

1)  Qaodil  quii  eliim  htee  rerbi  a  Taeito  prolveti  malaerll  pa- 
lata»  ia  qao  aiealfcelUBi  aariptoris  errorem  excusel  boc  poterit  afga* 

mentum  afferre,  quod  arrurala  ramiliao  f.*  nlulorum  historia  iam  •  ' 
lfni[rorp.  quo  Tacilus  ^rripsit,  nön  >idi'lur  superfuisse ,  quonJntn  nou 
aolum  tlieroojrmus  ied  Suvlonius,  quem  io  rebus  miouu»  dtii- 

fantisaimum  taiiaa  coostat,  de  nominibus  eius  Lentuli,  qui  a.  3  a.  Cb. 
coaaoUlu  fungebalur,  in  arroram  inducti  suol:  ?•  qua«  aapra  hac  da 
Va  ditimai. 
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cipe  factum )  quo  flamioi  Diali,  quoties  adveriftt  valetudioe  detiiie* 
retiir,  pontiHeift  UMZimi  arbitrio  pius  quam  binoctium  abesM  ptr* 
mMk^üMTf  4w  M  ü«Whi  foMki  aaerifieü  mii  aMpiit«  bis  €■•• 
4m  im  «Brnmi  id  fimts  qao  'eMMlitiito        Mtoodi,  MMfeM  «b- 
sestiatn   et  provinciae  adoHnistrutioaeoi   oan  coocedi:  v.  c.  71. 
Aquo  iosequeiiti  quam  Doster  diem  obiiiset  «upremuMi  Princepä 
4m  f—citat»  i^rideMiMy  qm  eoofamtlis  parealibiift  geniti  «Mwiti 
ii  M—tm  coBqaaatiu  Itgm  aunifc,  ^  ßamkriem  Diali9  taeranm 
CMM  <M  pomMB  «tri,  oMtra  promttetio  /<raiiiimMi  jur«  agerei, 
§t  filiu»  M  aluginen  sis  pairi  suffectus  e$t  t  y,  Aaa.  i\  cAQ, 
P.  ConMliiu  Cb.  f.  Leafculiii  Scipio,  frater  Gaetulici  et  Ma* 
htgiaaaaif »  a.  2  p»  Ch.  nna  cm  T*  ^actio  Griafiiia  ValeriaM 
mmtml  aoffeetaa  fnit,  id  qaod  ex  iitttKi  (MI.  b.  644  et  Gratar« 
p.  187  o.  4  apparet,  quorvnit  in  posteriore  ipse  P.  Leotnlos  Co. 
f..  Scipio  nomioatoir.    Eum  Uorghesius   Äno.  tom.  XXI  p«  56 
«OMceit  adoptatin  aaae  a  P.  Goraali»  P*  f.  P.  a.  Sdpiaaa  eoa. 
a.  16  a.       ,  qoi  lasta  Vallaio  üb.  II  e.  iOO  poatoa  propter 
Juliae  adulteriam  relegatus  est,  eamque  senteotiam  testimonio 
firiaare  conatos  est  Porcii  Latroois  ap.  Senee.  cootr.  üb.  ii  p« 
l96ad«Binn.,  nbi  baae  lagaatar:  AmiUonm  §i  Sdpiommm  fimUkm 
Bdaylaiga  miwmit  alM»  «Aato  ueulk  mtmimm  pmr  mettmmm 
mmm  fidgmi*  §ie  itta  pmirieiormm  mMlUai  flmä§memlk  Orbit  ahvt* 
que  in  haec  lempora  constitit.     Qua  de  conjectiira  doctissimi  ?in 
alcnDque  cogitaveris,  Leotulis  arctioreai  quandAn  coaiiMictiooeia 
CM  Scipiaaibaa  ialai«eaaiaaa  m  pofearit  acgari,  qvoaHua  acpulcm 
eampluriM  Laatnlanini  propc  Scipioaa»  aiaaMcata  raperta 
•uiit.         Noster  etiam  a.  32  videtur  tiuperfuisse^  quo  uuuo  ine- 
nute  Scipiooes  et  Silanaa  et  Cassios  io  effigies  et  inemoiiM 
Lnriaa»  aiima  Tibani  occim»  «trocat  aaataatiaa  in  acaata  dlsiaiCi 
d  mt  boaa  Mavi  \n  ficcnai  cof^eraater  pastalaaici  Tacitac  Abb. 
¥1  c.  2  aactor  est. 

P.  Lentuius  Scipio  certe  nnnm  reliqiiit  fiUaai«  cii|iifi  memoria 
iaaeriptione  Brixiana  cooservata  est : 

P*  COaNfiUO.  P.  P  II  LBNTVLO  8C1PI0NI  ||  COS. 
nUBP.  ABRARI  II  LK6.  Tl.  CABSAR1&  AVG  ji  LR6.  LSG. 
Villi.  UiSPAN  j,  PüM  lFICJ.  FKTIALI  ,  D.  D;  v.  Uruter.  p.3Ü6 
B.  5  (p.  397  D.  5.)  et  Orell.  n.  ZZlb. 

Pmo  eaim  adapeeta  patat»  eam  titalam  iaacrfptBB  faicic 
atBtMi  dacrala  dccBriaanBi  patilaa  ia  haaiifCBi  P.  Caraalii  Pb- 
nii»i«sB«  siipia..B4.  ii.  a«ii  %  12 


Digitized  by  LiüOgle 


D«  fkaiUU  qvibiiidigB  &om«iiit. 


bUa  fiÜi  Leotnü  Scipioiif,  qiii  postquam  im  fetialium  et  puntifi* 

pra«fnt  tt  pMleft  maiiirM  Mgntmtlii  «ipatfifit.  Hm» 

porc  floraerit,  accuraltos  eo  cognoserhir ,  quod  •  TMltd  Am. 
III,  c.  74  memoriae  proditum  est,  Curnelium  Scipionem  legatam 
9u  %t  p.  Cb.  anb  «Mpiciw  Joaii  Btaeai»  mo«  pneoedente  in  Afri- 
«feM  MiiM,  wllitüM  «t  twCiM  mmitiM  patH  pn«p»titm  «mmi, 
if  Leptitatioa  MvtAwk  probiberet,  quoiiism  boatt«M  4n 
Garamnntes  cffug-cret.  E*>  autem  ipyo  tempore  Xonani.  qui  n. 
14  cum  legi<>ae  octava  et  decima  quiota  in  Pannonia  fuerant 
ib^iie  Mditioiien  w«?m«t  «I  20  Me  in  ürbM  ne^««  ite 
Mite  poat  hl  AfiiMMi  Mnt  peHoet!,  (o  aadem  eo«iMonb«nt«r 
provincia,  in  qua  Scipio  legatas  miliCabat,  uode  eos  demum  a. 
24  in  Fannoninm  revertisse Ana.  IV'  c.  23  legimus:  y.  ibid.  I  c. 
M>  «I  III  0.  Qbm  eanssa»  quo»  dabitere  noii  lieeat» 
^a  aaatar  Seipia  le|palua  legioaia  «oaaa  a  Caraalm  Selpiaaa 
lagato,  eajaa  Tadtas  menttoaeai  faeil,  dtrmoi  aoa  fvaril,  tiimm 
quibus  nnnus  ipsius  nataljü  accurntius  dcfiniretur  roperisse  nobis 
mi  aunus.  Ingenti  eniiu  exemplorum  nuiaero,  ex  quilms  titalaa 
•rall.  n.  Mi^  «484,  6497,  «MI  laadare  Milüaiat,  ff 

aaaiperta  aat,  illa  tempore  qai  laffiaatbaa  praaeaaaat  legataa  ax 

praetoriis  bumi  solitoS)  atque  quam  hüiiiineü  tricenarios  tum  ad 
praeturae  gradura  vulgo  pemoiMe  testiraooio  Ütocis  lib.  52  e. 
20  certma  alt»  aaatniai  facile  apparet  Jan  aata  qoa«  le^ani  no- 
aaa  pnafieaivtar  pfiatara  ftiaatma:  soda  coateqiritvr  aaai  qaii 
tempore  in  Africa  rem  gessit  i.  e.  a.  22  tneesimtim  aetatis  an- 
nam  pauUo  fuisse  egresaum.  Quibus  de  caussis  a  vcro  vix  Ion* 
giuB  aberraverimoa»  li  aon  ponamus  fere  a.  10  a.  Ch*  aatoai  etaa. 

.  Balla  Alrieaao  eaafbcta  P.  Seipio  lagaCiii  Tr.  Caaamria 
Aagaati  praviadaai  naaaia  qaan  Imperaeariaai  adaiiaistraTtt,  et 
quum  post  aliquot  annos,  id  quuü  pro  consoctudine  temporuot 
Tibenanorum  sumere  licet»  inde  Romam  rediisset,  in  eo  8cipia- 
aaai  naaiaro  facila  eradatnr  laiaia»  qoaa  a*  S2  ia  aaaatn  «tra* 
aaa  dixliia  aaataatiaa  aiado  aaaataTimaa.  Badaai  fera  taaipara 
militari)  opinor,  aerario  praefectus  ucque  ita  multo  post 
consul  Tidetur  suffectua  esse.  At  quaeritur,  an  nuster  rcctian 
idem  habeatur,  qai  a.  ftO  ananaa  honore  fbnctaa  est.  Naai  ^«i 
Tao,  Ana.  Xlll  e.  25  at  apad  Pblagant.  d.  aiirab.  c.  27  at  ta 
Mio  BaaMiaao  ap.  Orell.  a.  Btlft  at  iaaeripti  one  Oralt»  n.  al29 
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enmeiiorahnr  P.  Seipio  «oi.  a.  56  »  «m  tllolo  Orell.  n.  9405 
et  Hkm.  Casi.  Vlb.  61  argf.  patot-  P.  Goraalhrm  Sefpioaett  faiMa  ni^ 

Diinatuiii:  quam  ob  caussain  «iiibitari  oequit,  quin  etiRtn  qune  Ann. 
XII  c.  52  et  XI  c.  2  et  4  de  Scipione  Coraelio  et  de  8cipione 
Iradita*  anal,  ad  anvai  emidaaiqva  Mo  Jara  reftfantiir.'  toae  al 
facta  JodtcaTiaiai ,  aam  qai  a.  56  eoasafato  fnngebatar  laai  ä. 
82  et  a.  47  in  scnnfu  affuisse  pro  comperto  est.  P.  atttem 
Scipionem ,  qni  in  Africa  militaverat  posteaque  provinciae  et 
aarario  praafaaral,  atiaaitnai  saperfiniaaa ,  qnamquaai  vfat  patatt 
aagari«  tanea  aa  quis  ipsaai  a  Tacitaa  nan  ftiisaa  divartoai  opi* 
Datary  id  aiaxlna  rapagnat^  qaod  illa  qni  a.  tt  Noaaaia  praearat 
a.  96  fere  sexag'esirniim  quiiilum  anonm  ng^cbat,  qua  aetatc  prae- 
ter Qoum  L.  Anoaeum  Senecaiti  vix  quisquatn  ad  coosufatum 
praaiQtoa  aat.  Accedit  qaad  Tacitaa  Scipiaaaai  iadicat  Claudia 
Inparatora  faaiiltariai  naani;  qaaa  ai  ad  aottram  rafaraatar,  fb- 

cpre  non  possumus  quin  hoininom  nobili  gcnere  urturn,  circiter  u 
20  praetura  iam  perfunctum,  biennio  post  in  Africa  taota  laude 
arnatam  at  ab  laiperatara  proviaeiaa  pracpaaeretar,  poat  aeraria 
praafaefaaii  daaiqoa  caai  Principa  ipaa  arctias  caaiaactttm  per 
totnai  Claudii  principntaai  a  ivatnia  hanora  praeol  liabitaai  Tehe- 
nentissime  miremor.  Quae  diHRcuUaies ,  si  quid  video,  grcQVisfli- 
mae  band  scio  an  ita  faciiliaie  expediantur,  ut  duoa  suaianina 
ISaiaaa  P.  CaraeKae  Scipiaaaa,  altarnm  PablU  ilKaai  qaen  aatata 
Tfbarli  llamisaa  nada  dfxSmai,  altenna  ClaadK  at  Naraafi  tem- 
poribus  vigcntcm,  quem  ab  illo  ipso  procreattiin  fuisye  et  per  no« 
miaum  similitudinem  et  per  temporum  rationem  perquam  rrcdi- 
bila  aat.  Qnaa  caaiactQra  ticat  ?aternai  acriptaruia  taatiaioaiis 
aee  rafallatnr  nac  caafinaatar,  tanea  ex  Iii,  qnaa  da  ylla  P. 
Sei  pioais  caa.  a.  96  iaai  aaiaas  expasituri,  aliqaa  verisiaiilltudiais 
specie  ridetar  circumdarl. 

P.  enim  Seipio  Clandia  inperante  Poppaearo  Sabinam,  C. 
Pappaei  Sabfini  caasalaria  at  triaaiphalia  a.  Sö  daftiacti  flliam, 
qaaa  aetaa  T.  OltÜ  a.  81  accisi  axar  fattnt,  (v.  Ttte.  Aaa;  H 
c.  39.  XIII  c.  Af).  cl.  JSuet.  v.  Ner.  c.  35)  in  matrimonio  babebat 
aaaqoe  cum  uxorc  et  Principe,  a  quo  sacpius  ad  coavivia  invi- 
tareatnr,  at  caaiplnribna  viria  aabillsaiaiii  fkaiUiariua  atabatar. 
Bx  qnfbaa  Falerina  Asiaticas  qaum  illaatri  geaara  tarn  aiaximia 
divltlis  excellens  forma  Poppaeae  vebementer  videtur  captat  esse, 
quuia  fuiase  icgamus,  qui  ipsun  aius  adultcram  crederent.  ttoi 
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giitnttt  MM  alMlIeMMt  •!  oMiitaate  mm  Gnitti  MMt  praÜNtMt 

Mesaslina  Claudü  regniqoe  domiim,  qnia  hortonm  LBcalluiiiomii 
quot  ABiaticas  tum  possidebat  magoifieeiitissiuieque  «xornaTmt, 
■aiima  cupiditala  tanabator,  et  ipsaai  at  Pappaaa«  parvarlaM 
aoastitiiili  quippa  qaw  ean  Mowten  pftiito«m»  cntss  aaiaia 
ipaa  flagrabat,  in  dona  qvadaai  eaogreaana  habara  eaaipariaaal. 
Anno  igitur  ins^queoti  postquaoi  Sosibius  Britannici  educator 
aoimuDi  Claudü  cUade«tiaU  admonitionibiis  perterruU,  ValeriiM 
%wm  Cratam  faliqoiiMt  at  Cialliaa  patria«  aaaat  rapatilanub 
apiid  BaiM  aanprabaoMt  eataaiafiia  Tiactiu  Rom«  pardnctaa 
cft.  Übi  iotra  palatinai  eoraai  Messalioa  et  L.  Vitellio  P.  Svil* 
lius  accasator  exstitit  et  Asiatico  corruptionen  militum  adolte- 
rimaque  Foppaaaa  at  aiollitiaai  eorpom  obiecit,  quibiia  crininibM 
ratti  aüniaa  partarritM  qanMcavMani  parila  dUiuat  at  dafaaaiaaa 
ipraa  Priacipeai  Tahaaiaatar  caaiBioviaMt,  Vitalliiia  Moait«  Maa* 
salinac  artificio,  quo  nihil  foedius  turpiasve  cogitari  poteüt)  Ciau- 
dium  ut  reo  mortis  pernütteret  arbttrium  parpalit»  sinalqae  Mea- 
aaliaa  anbaiiait»  qai  Fappaaan  tamra  earearia  ad  Tolaatariaai 
«artaM  adigaraat.  Unaraai  ioaidianuB  Priaeapa  qnaatapara  igaam 
foerit,  itatim  cognitam  est,  nam  Scipionem  paucis  diebui  post 
apud  se  epulantem  iDterrogaYit ,  cur  §me  umore  discukmsul,  aiqme 
iUB  fitmelam  /aia  laapaadiL  Paalla  paat  qmua  dafuietia  Valari* 
at  Pappaaa  «trinaqiia  cavaM  io  aaaata  agarator,  Sdpio  aaata»* 
üaai  rogatna  ^§§mm  UmperammUo  lalfr  eomimgmkm  mmorem  af 
Senator iam  neceuitalem :  quum  idem  inquit  de  Poppaea^  aimisM 
mntiam  quoä  Offnes,  puiate  me  idem  diene i  v.  iib.  aaat«  p.  268 
aqq.9  abi  par  erroreai  Lnaina  Mpia  aeriptaai  aat 

Tali  ratioaa  Iteipaa  qn«  MaaMÜaa  iaiparaala  iavidian  vi- 
tauet,  etiam  sab  donioatione  Agrippinae  et  libertinurum  poten- 
tisfimi  cuiosque  gratiam  vili  adulatione  captabat.  Cuiuf  rel  ta- 
atiaaoiaai  apad  Tacitn«  Aaa.  Xll  c  d3  axatat.  A.  aaui  52  oas- 
atkata«  Mt»  at  fasiaM»  qaaa  igaara  doaiiaa  oua  aam  aaaa 
aaaiaaaiMaat,  ia  Mirifate»  quaa  eaaaaatiaata  illo,  pro  libertio 
babereutur,  et  quum  Claudius  Pallantem  repertorem  eiui  lenteDtiae 
adidiaMt,  Scipio  ceoauit»  Ubmrimo  graiei  pukUe§  mgtmäm$^  fMoä 
pbm  Ar€9dki§  arlü  9$ttrrimm  nakilUtUm  mnd  pMk^  jputjpmmn^ 
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Hia  atqae  «Milibas  8cipio  licet  quicuoque  apud  FriocipeM 
pitrim«  fsl«b«Bt  etw  onni  noflo  ttnderat  wnenm  MeiKm»  Imea 
dfoam  a.  S6,  (▼.  II.  nipra  ce.)  poitqaaa  nblato  Agripptaae  po- 
tentia  penea  Burrum  et  Senecam  rcruin  summa  esse  coepit,  con- 
•ttlatam  adeptus  est.  Quo  lenpore  ipaum  aetatia  anoum  tricesi- 
mum  qnntiMi  Um  faiaia  agmara»  ex  iia  Ten  aiaile  eat,  qoae 
4e  Mtato  Poppaete  Sabinae  ^coalectnr*  paaeuaa  eaaieqaK  Haec 
eabi  ex  T.  Otlio  iiUam  pepcrerat,  qaiin  ii  a.  Sl  propter  amU 
ehiaiii  iSeinni  interfectus  est :  tmde  conseqnitnr  eam  certe  b.  16 
p*  Chm  oatam  esse,  atque  quia  conpertuai  est  ipsain  iam  a.  46 
m  Mtrlmnio  Scipiaaia  degiaee,  ean  apparet  tane  ^rigiota  aanto 
■OB  Maae  »iaereai.  Qaodai  igitor  pro  aiore  qnnn  reteniai  tiiM 
Boatronim  temporum  mnritos  consideremus  coniug^um  suarum  ae« 
taten  paullo  antecedere  solerei  perqnaai  credibile  est  ScipioDem 
hm  a.  16  p,  Gh.  gaaitiui  aaie,  qno  teBpore  ia»  qntnoi  patran 
ipaiia  poaniaia»  Iwa  ficeaiaiaa  qnintan  aatotla  taann  ayebal. 

fala  ab  ea  tenpore,  quo  Seneca  et  Barrat  caraai  laiperii 
aoBtentabant,  ooater  praeter  alios  complorea  e  Lentulorum  familia, 
4a  qaibaa  infra  aaaiaa  diaputatariy  auctaritata  et  gratia  videtur 
■altaai  fahntae:  aaai  aoa  aiodo  ipia  eoaaafataai  geaiit,  aadetiaa 
aNHaoriaai  ?ateria  Tirtatii  et  gforiae  Seipiooaai  reaovaTit  eogno* 
Biioe  Asiatici  filio  inditu,  st  quidem  P.  Cornelium  Scipionem  Aaia* 
ticum,  quem  Fasti  et  ioacriptiooes  Orell.  o.  737  et  738  atque 
laMa  baaeataa  maaioaia  ap.  Maria.  Act.  Ar?»  tan.  11  p.  450 
af.  caaaaleB  a*  6t  taflbetaai  feataatar  IbiaM»  pro  llfio  aoatri 
iafcare  Kcet,  M  qnod  aoatro  qaidem  iodicio  per  Btriaaque  aoniaa 
Ol  aetatem  perquam  veri  aimile  est. 

Scipionum  faaulia  etiaai  poatqaam  Augnati  poateri  esatincti 
awt,  dia  priadpeai  ia  eirltata  loeeai  obtiaait:  aaa  caaaaloi  a« 
10%  s  iiOi  149  et,  ai  Ijabario  fa  epiatala  ad  Orelliaai  data  cre» 
damua ,  etiam  con.  a.  178  Scipionum  nomiuc  uai  mint.  Quod 
aateiB  omoea,  quos  modo  diiimua,  Orfiti,  contui  a.  101  etiam 
Safvidiaaaa  Orfitaa  fuemat  cogaoaiiaati,  id  pro  coaaaetadiaa  ilkH 
raai  taaiporeai  ad  coaiaaetioaeai  Scipioaaai  Orfitoraoi  Salvidieao* 
taat  adoptionibna  factam  yidetar  pertinere.  Nam  Clandto  impe- 
rante  Her.  Cornelius  Orfitua  florebat,  quem  a.  51  conaalatum 
faaaiiBa  atqae  etiaai  a.  65  faperlliiiae  eoastat,  (r.  Dion.  lib.  60 
arg.  Tae.  Aaa.  XII  c.  41.  X?l  c.  12.  Plia.  h.  a.  II  §.  99. 
iMi.     714.  796.  6445)  neqae  aat|  aar  haaepotoMi  diferaaa 
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fuiä:äe  aii  Orfito  clarissimo  Tiro,  cuius  uxurem  Ve3tiUain  Plinios 
h.  D.  VII  §*  39  commeiuocavil.  Ipsius  aequalis  L.  Salvidieau« 
Rofut  SalviMiM  erftfc  co«,  »off.  neose  Deeenbri  a.  52:  v.  iili» 
baD«  nuM.  ap.  Maiin. ).  c.  tQn.  II  p,  448^  Praeter  boa  4eate  SvalMpia 
▼*  N«r.  c.  37  Naroois  aetate  Salvidieoat  Orfito«,  Tudt»  qnaia 
scriptor  ioter  eos  commemnrat,  quos  l*rinceps  post  coaiurationeiii 
Piftoataaam  nuüo  delectu  aui  modo  adhibito  iateremit,  ai<||ie  obje* 
dum  numtf,  qaod  taberaaa  tre«  de  domo  soa  ciraa  foiwa  eivita« 
tiboi  ad  atatiaoem  locaaaet,  neqaa  dabiu«  est  quio  ad  ipsiut  caaa- 
sam  pcrtiiieat,  quod  Tacitus  Aquillium  Rcg^ulum  subversa  Craa- 
suruiQ  et  Orfiti  domo  in  summum  odium  iocidisse  üist.  IV  c.  4^ 
l^radidU.  Qiiodai  autem  Borgbe«uui  CcmeUnm  Lvotoloai  ikk' 
pi«|iieii  Laatuli  filiun  faiaie  et  a  Seipiane  adQptata»^  eiaa  ncta 
cooiecit,  atiBm  Salvidieni  Orfiti  dnplici  cognomine  mdieari  vidatnrt 
cum  a  SuIvidicDO  patrc  genrtum  in  Orfitotinn  familiam  adoptione 
transUaae:  uade  veri  aioiUlimuin  est,  euw  L*  .balvidieoi  Rufi  ä^al- 
fiam  coa»  a.  $2  ßiwm  natumleii  fuiaae  et  a  Ser«  ComeUa  Offite 
coa.  a»  51  adoptatam  ease.  —  Salvidteau  Orfitna,  ia  quem  Neva 

accidit ,   filiuin   videtur    patri  cuguominum   reliquiäaC,    quoniam  a 

Donutiaoo  ap.  Suet  t«  Dom.  c«  10  Icgimu«  I$alvi4ienuiii  UjriitiiA 
qaaai  aialitoreni  nofaniDi  tanm  iaterfectam  eaae.  Ab  eo  fot  twa 
aecatoa  aat,  ncacio  aa  Carneliiia  Scipio  Orfitaa,  qui  a.  101  cea« 
salatu  fuDgebatur  et  quem  Asiatici  cos.  a.  68  fiJium  pro  tem- 
porum  ratiooe  coniicere  licet,  adoptatus  fuerit.  Quem  si  ponamaa 
prapter  ioimicUias»  quae  Domitiaao  ca»  patre  ipaiua  iatarcedebaat» 
qaavdiu  hie  inperabat«  ad  bonom  noa  adviaam  et  deauia  §mt 
obitnai  eios  aetate  tarn  pro?ectiore  ad  natorea  magUtratus  per* 
veuisse,  facile  ficri  potuit,  ut  tilius  eiuH  Ser.  Scipio  Salvidienus 
Ocfitiu,  quem  a.  itO  coDmilera  fuisae  titulo  OrclU  tu  5443  oa^ 
ataf»  iam  aqbo  foit  patreai  aaao  iiiataiiiBi  bonafe«  obt^aeaat. 
Plaque  dobitaverimva,  quia  et  Ser.  irel  Sergius  Scipio  Oafitua  eaa. 
a.  149  (y.  Dio  arg.  lib.  70.  Orell.  n.  1541.  57  48.  7215)  et  iSerg. 
Cornelius  Scipio  Orfitus  cos.  a.  178  (v.  Orell.  n,  1^288.  6731) 
e  pasteria  ilUna  foariat»  qni  a.  ilO  eauanlataai  geaait.  A4  eaa- 
dem  dealqne  faaiiliam  num  Orfiti  couaulaa  a.  100  (t.  Dio  aiy. 
lib.  71.  Orell.  n.  6111)  et  a.  172  (v.  Orell.  n.  1760.  6039. 
6499)  et  a.  270  (v.  ib.  n.  3948)  partiauerint»  doctioiram  iadiaia 
reliaquandttm  eonstituimus« 

Leatttlo  Scipiani  caa«.  iiiff.  a.  2  p^  Ob.  praeter  qii%  qMoa 
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MlB^ixkiUs  filiuia  filiam  fuisse  Plinius  b.  o.  VII  §.  62  tcstatur, 
qui  nuper  eUam  iaquit  L.  Volusio  SatwrminOi  in  Vrbis  praef$ctura  «9- 
»lmet9f  noitm  m  Cotm$Ha  S^iimtm  itmUU  Volmum  Sairnrnimmi 
«M  fidi  eonrnd,  gmUm  poai  Uü.  ^rnttm.  U  «in  Volarint  S»- 
twsiiiiM,  filias  Laeii  m.  ^t  n,  €h.  MMokitu  faogcbatiir 
a.  20  p.  Ch.  dieoi  obiit  siipretnnrn  ,  nepos  Uuinti ,  qui  Claudiam 
Tiburü  Inperatori«  ainituii  in  natniiioiua  luiUttcriit,  a.  3  p.  Cb. 
ttatwItil-MM  wMit .  al  ^li|aaiA  angv,  •odalis  Aug Batdu»  soUi« 
Titim,  kgstiM  pro  praetor»  Ti«  Caaiarb  Augusti,  poatraniui 
^raetectua  Vrhia  factus  a&t ,  ai;tatc  oüuaginta  triuin  aanoruai  a. 
56  10  ipaa  Uriiis  praefectura  <le$fiaait:  V.  Orell.  n.  644.  2465. 
6474.  Ab«.  Xill  e.  30.  XiV  c  6«u  Pikh  m.  ¥11  §.  160. 
XI  §•  238.  lib.  Mtl.  p«  3^3.  ^wm  Mmuam  Mtalu  mag«» 
sianai  alleraai  'wm  eaaet  egreaaut  i.  e.  a.  25  p.  Ck.,  «loreai 
babel»Qt  Coraeliam  ex  gmte  Scipionum,  quam  t^entem  <]Uoniani 
|ffa  coiiiperta  est  i4  taaipofaa  per  Leutuli  adoptioaem  contiouutaai 
aaaa»  4«bitara  aaii  paaaiumiSt  qain  Volnaii  vxar  fiUa  P«  iiea«* 
tali  MpiaBia  foarit.   Rk  aa  aalaai  a«  2fi  filiaa  aalaa  aat, 

Vulusius   Siitiiruiuus )    (}Ui  a.         aciniodum  juveuis,  lit  qui  trice- 

simuiii  aiUruin  aatalia  aaaiMa  vix  iogrmoa  awat,  uoa  cum  P. 
Saipiaa»  eanaabriaa  aa»  adaaetulatm  «?aelaa  aat :  f.  OralL  a.  3Uö. 
ftl2fl#  MOft.  Aaa.  XIU  e.  2&.  Uaai  a»  61  oaa  cn«  P.  Seitia 
Africaoo  et  Trebeljio  Maxiroo  ad  eensus  agendoi  in  Gallian 
«iaaua,  biennio  poat  a  fratnbus  Arvuiibus  coilega  cooptatus  eat: 
T,  Aaa«  JUV  c  46  et  tab.  An,  XVil  b,  qoaai  ad  a.  63  pertinere 
wan  tl  «t  fM(w  daslarlana  7  et  it  enm  Aaa.  X\  U 
eomparatia  aparte  elaeet  Biaa  filima  faiaae  Volaaivai  Satar* 
oiniim  COS.  a.  9'i  (v.  Gruter.  p.  300.  Oreli.  n.  5698  et  tab. 
*  AcY.  JIXIV)  et  propter  nowiaiua  aiaiUitudioem  et  propter  teia- 
fwmm  latiaMM  pro  aerto  affimava  fix  4ob«tavaruana:  baina 
aatoai  aaqwalia  A.  Volaaiaa  Saturaiaua  eoa*  a.  87  aaai  fintar 
ipsiDs  natu  roniur  fuerit,  ao  potius  a  fratre  quodam  eius ,  ({ui 
a.  56  conaulata  fuogebatur,  procreatus  fiit,  ean  ad  quaeatiooeni 
diMicaadaai  aibü  aarti  babaiM«»  ^ad  afferraiaiia* 

laai  raatat»  «t  da  iia  .LaatolaniBi  faauiüa  diaianuiiiia»  qaaa 
a  Gaetolieo  erigiaeai  repetebaat,  et  quamm  altera  Coasomm^ 
altera  Gaetalieoram  cogBomioe  utebatur.  Oaetuiici  filiaa  natu 
■aaiain  Coaaua  CoxaeUiia  Coaai  f.  Ca.  n.  Leatakia  fuit,  qui  a. 
36  eoMlatMi  gemti  f.  Amu  IV  e.  34.  Die  oi«.  ttb»  67«  OraftL 

« 
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n.  2546  et  n.  7419  dß  et  quae  de  ipso  supra  dicta  sniit.  Cos- 
lum  autein  Coraelium  Laohilani,  quem  a.  (>()  una  cum  NerüQe 
muaktn  fanetnai  «m  «x  ftak  Anr.  XV  (ef.  Maria,  lOt)  «I 
Dion.  arg.  Hb.  61  et  Tac.  Aaa.  XIV  c.  M  eaaattl,  qaaaia« 
Fasli  et  Kroatin,  d.  aqoaed.  §.  103  tastantur  Cosso  patr«  naani, 
DOD  est  cur  dubitemus,  quin  is  a  consiile  a.  25  procreatus  fuerit, 
neqaa  dobian  vidalar,  quin  ipsiaa  tUiaai  patosat  Coroeliaai  ax 
ImiKa  Gasiorani,  quam  Tacttai  a.  §t  ia  laenü  Laaliaa  ^aftmclw 
fii^gfiaen  Vaatatem  prudidit  capta»  ena  Aaa.  XV  «.  2t. 

Minor  Gaetulict  filiug  In  Vmtis  Cn.  Cornelius  Cussi  f.  €n. 
a«  Lentulus  Guetulicus  appeilatur  eiquc  n  patre  cogaomai»  quod 
ipM  ex  Afriea  talarat»  iaditaai  «a§e  Vallaü  teatiwaaio  carta«  aafe» 
Hai  poatqaaai  ao  aaao,  qoa  frafar  Miav  caaaalata  faagalalar, 
in  anoom  subsequentem  consul  fuit  designutus,  Aquilin  adulterü 
est  accasata  conuiiasi  cum  Vario  Ligure,  queai  etiaai  post  a  de- 
latoribaa  patilaai  Aaa.  VI  c.  M  lagiarat»  at  qaaai  a  Vaiaria 
ligora»  1«  tosle  Dioaa  lib.  60  c«  26  ab  Aagmta  piaataiia 
praefoetas  et  saame  boaore  aaetas  fuit,  direMM  aaa  laiasa 
exiitimaverimus.    Qua  de  caussa  quum  in  seuatu  agerctur,  Gae» 
tulicus  censuit,  ream  lege  Julia  daauaari  i.  e«  ex  Paul.  rec.  seal* 
11,  26  14  datii  dinidta,  baaoniM  tartia  paHa  paUicatia  ia  ianh 
iaai  relegari,  led  Tiberias  aafia  l^alt  «aai  esaHio  pnaiiie 
Ann.  IV  c.  42.    A.  26  Gaetuitcus  unn  cum  C.  Calvisio  iSabtno. 
qaocuBi  atfinitate  videtur  coniunctus  fuisse,  qnoaia«  Calvisiaai 
QxaiaB  Conieliaai  habaisaa  Dia  lib»  69  e»  16  araaMriaa  aiaa^avit, 
eaaialata  foaetoi  aeti  v«  Orall.  a«  4046.  MaMMMa.  I«  II.  m. 
2267.  Dron.  lib.  58.  arg.  Tac.  Ann.  IV  c.  46.    Neqae  dabiam 
est,  quin  aliquot  anois  ante  legitimam  aetatem  ad  eum  honoreafi 
proaiotai  ak,  qaia  Velleias  ia  libra  a.  30  caaaeripta  eaai  a4a* 
laieaateM  appalla?it  ia  aaaiaM  Tirtatvn  cxevpla  gaattas» 
lib.  Ii  e.  116.    Taai  iaaigai  aateai  laade  ear  seriptar  aaai  üff^ 
nnm  habuerit,  eius  rei  complures  caussae  cogitari  possont.  Pri- 
uium  enim  Gaetulicum  literis  operam  dedisse  constat.     Naai  aft 
Marttalii  ia  apigr.  üb.  1  piaef.  et  Piiaiaa  ia  ap.  8  lib.  V  «m 
laler  laaci?arnai  oanaiaaai  paeta«  eaaMeraTarvat,  at  iHa  qaidteaa 
inter  eos  recensuit,  qiiorum  carmiüu  ctiaui  üuü  tempore  perlege- 
bautnr.    Poemata  autem  ipiins,  quae  etinm  saeculo  quiato  iacia 
aMa  Sidaaiae  Apalliaaria  eana,  IX  v.  266  taaiaMr,  ^annafM 
faran«  Caaeaaaiaai  aira  aaiieaa  aiva  oxataai  OaetiM  aaai  ifm 
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uepe  comple?is8e  idem  epiat,  10  Iii»,  Ii  auctor  est,  epigraoinat« 
yi^wilM  IWMe  iMcript«,  q«o»i«m  Im  GMtsliet  mmt  4&  Br»> 
liwb  eoMCffli^»  qoM  Ptoku  Virg;  G«Mg.  I  t.  3S7  «t  Mi 
miriiti  •  FmpMio  Saun»  ax  tptim  epigrannaiif  detumptl 
dtcantur:  r.  Jahn,  prolegg.  ad  Pen.  p.  CXI^  not.  Accedit  quod 
DOTem  vei  deeeiD  epigrammata  graeca,  quae  in  Aatliol.  Palatt 
»k  V  op.  17»  VI  ap.  154.  190.  381,  lib.  VII  71.  344. 
t40.  S7S.  304     Hb.  XI  ap.  4<MI  ad.  TanelMi.  reperiiiBhir,  Gae» 

tülici  Bümeo  prae  se  ferunt:  quae  si  a  Dostro  snnt  repetendn, 
faeere  rix  poaaiHaii«  quin  eom  aliqaamdiu  in  Graecia  coaiaiora* 
Im  mm  patamu»  qm«  omi  loln  qamqi«  «x  ialia  epIgiMwalia 
9d  !«■  komM  gnacaimi  partfBaaot,  aed  atira,  Veaara  in? Mt» 
mt  MMvi  auo  nairiqae  faveat,  ipse  de  se  scripserit? 

PffMiar  AfftBoi  pattieatt  elim  Matoriaa  eoMaribeadaa  OmI«- 
Hann  «tsdaiaaa  Saaloahia     Cal.  e.  S.  taatia  aat,  qai  Qi.  l$n$iim 

ioquit  Gaeimlicu*  Calig-ulam  Tiburi  genihtm  scripsil.  Gaetuhcum  re- 
fMi  PÜnmt  quasi  meniittm  per  aM^Honem ,  tU  ad  hwU»  tiiaastt 

qaibMi  Tttbii  patat  eaai  earta  UatiMiaraai  G^atoNei  partaa,  qw 

da  rebus  Caligtilae  agebatur,  ante  n.  S7  editam  non  esse. 

Ad  baoc  literarum  laudeio,  qua  ooster  florebat,  accesiit  qaod 
fM  laaipara  ValMia  aoripait  aon  modo  aiaxiaioa  bosaraa  gaaaar«!^ 
mä  ¥SBm  mm  Mano  «mÜm  cantaMrtva  erat,  aawqna  ipaaa  ob 
canaaaai  qoia  aaf^torl  f iraa  Ibarit  dl|^oa,  asivi  hoaorMaaotiaahBa 
meotionem  faceret,  yix  cuiqaam  dabium  esse  potest,  qui  qiianta 
•dalatioae  ^eiaous  c.  127  aq.  IIb.  II  ab  eodetn  ceiebratus  ait 
MMto  ropatiarit.  8aia— i  wkUm  qmit  Ihnao  Tibarii  filio  ialar' 
OBBto  ot  Agrippioa  oivaqaa  füin  parfatala  ioa  Id  a§farat,  irt  tpao 

renim  potiretUF)  eoque  consilio  et  ipse  Julia  Tiberii  nepte  io 
natriiDODiuin  dueta  filiaque  loa  Draao  Claudii  filio  desponaa  (?• 
ük  Mal.  p.  89  aqq.)  k  doam  Prinelpia  inopiiiaol,  al  potoiili^ 
sIbm  qnattqiN  Tal  aniailia  Tal  largilloBa  boeofM  Tel  afliiiteta 
ad  saaa  partes  tradncere  Sinderet,  praeter  aliaa  atiaai  Gaahilievai 
affinitale  seeum  devinzit.  Gaetulicas  eoin  filiam  L.  Apronii  riri 
coaaularis  al  triaaipbalia  (t«  Aaa.  I  c  72]  et  summia  boaoribna 
faiftaiiti  dixaNit»  «x  aaqoe  praalar  dnoi  filioa  fiUaai  gaaiaial, 
«dw  MMOffi»  im  Ütalo  tMI.     §39  aartwa  vidalttr»  E»  pneMa» 
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ot  ipse  aliquot  aonU  ^aat  in  literis  ad  Princrpem  datis  coa&cripäit, 
Tiberii  cauütlio  altera  ex  äeiaoi  lilüs  sponsa  «fU^  «ftque  a 
fem  •bemfeiiwii»  n  propter  es»  alfilutatei  lautem  oiHiiiniwiwit 
ü  GMtvliOip  «.  30  (f.  Diu  lak  9.  22)  GimaQiiMi  ivpinon 
praeficmliir,  quam  Smmm  propioquos  et  affines  honorikoa  aadoe 
esie  poHt  illiuH  interitutn  palam  in  beuatu  dictum  apod  Tac.  Ann. 

VI  €.  8  legamus.    lü^odem  fere  tempore  eiusdem  ^eiaai  comm^ 

dali^oe  JU  iAfiVMimii  (Ga«talici  ■e«enui  in  GeraMHiiii»  Infamm 
»iiwn  eesa  par  te  ¥eri  eiMillMinn  est;  quid  eoiai  boMMia  aawM 

coosiiia  agitantis  pluris  intcressc  potuiti  quam  ul  iiiipertuin  ocLo 
iUafum  legionum  (j^araiaaicaruaij,  quae  propter  vkinitatem  quaai 
esmibna  Ualiia  iMpaii4miit.,  peiita  It^ataa  aaieft  »iU  Mitiaai* 
MB  tantoqoe  aecasaitiuliiia  iean«  eonioBeloa,  «ti  aiaiviat^«a«ff«i 
civilia  oiota  esieat,  niai  ipaa  salfo  aullaai  aalotaai  posseot  spe- 
rare(  Quascunque  auteoi  Seianus  in  Gaetulico  et  Aproaio  apea 
eolkMBawit»  ana  ipaiiia  occasu  necopiaata  a.  31  proreaa  deo^taa 
m»it^  Utthnifiie  abarati  «t.  Tiberlna  aae«  <le  fi4a  iafaCoMHa  ileis 
Biaaiaa  .ddMtare  pala«  aalaadatet«  vt  aaatar  praTtaci»  teaavefe- 
tttr.  Tertium  demuin  post  aunum  VLudiUä  Rühq  aedilitate  fu&ctus, 
qai  aaib  Gaetulica  iegioai  praeiuerat,  liuae  quia  &^eiaai  ü^mm  da* 
tiimnMt  feaarnni  tmemtmikf  ead  allni  daaiaatva  at  «riba  umtaü 
ael.    4tMBi  axitnai  oaoem  ao  ipso  la»par»  faaaa  iaa«iifai 
acquales  inde  repetendum  crediderunt,   quod  Gaetulicuä,  fretus 
loiro  amore  uilituui,  quos  effusa  cleiaeiitia  devinetot  bakebat»  at 
apad>aaceri  lagianea  auotatiiata  poilaasi  ad  Tiimnmm  lUmm  a»< 
aiaaet»  qaibiif  mU  ßim  Uß$  i$t9gtm  ec«  H  «tdiip  palwwtar  m$6^ 
au,  mammram  pramillarat,  tMiemiarMi  sasa  aai»  alülsr  ^imm»  mh- 
dicium  morhs  ücceptanimnfTirnMiret^  deniqne  peteret,  firmarmU  vdmi 
foeämt,  qno  Princeps  cßUrartm  renm  f^Ür^ttur^  ^psa  prinitufiaw 
mfiaarar.  Kiasiaadi  aataai  aplstola  nnai  vara  saiipta  Ivaril,  mm 
Taettae  pro  eerto  slAraMira  naa  aasaa  esti  fmma  earte  etmsiawa 
erat  caquc  fidem  ex  eo  li  ahebal,  <i\tod  unus  omnium  Seiani  affimum 
Gaetulicus  incolumis  muUaqw  graiia  maasUt  v.  Aiiiit  Vi  c. 

fitiam  Tibaria  def—cta  qaam  CaMyata  o.  87  laipam  amm- 
eaptssat»  daatallcas  praviaaiaa  at  l^iaaibas  piaaassa  per^a^at» 
doaec  bienaio  post  iasra  Imperatoris  interfectaa  est.  Caedis  caus« 
sam  i>io  lib.  59  c.  22  nffert,  quod  militibos  gratus  fucrit;  com- 
stat  aatem  taatiaraniis  et  Soaloaü  ?.  Qaad.  o.     al  tabula«  Atv« 

VII  mm  pTOff/^  aanianiiiaaim  adfOtaM  PHiMapw  Mbm  mm 
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occisam.  Nam  oh  detecta  nefaria  comilia  Cti.  Lmtuli  Gaeiulici 
iratrea  Arvales  a.  d.  V|  i^.  Nov.  Iioatias  imaiollisi»  certuin  est, 

i»oruri'ai  Urusillam  ob  societalem  Lepiiii  iu  exsiliuiu  missas  tem» 
p«raiiic|iie  condiciooiiiii  eiuiiioodi  fuisse  coosUt,  üt  Caligulae  4q- 
miaati«  siae  «ui»o  ni  p«Uieae  4«triMCMto  dinliBa  teri  nim 
yiiant,  fcrqiiam  T«ri  mmll%  ort»  Gfstvliew  cimi  ftliquia  «dPfUi» 
cifieBi  •cekfoMlQai  «imioiviM:' n  lib«  OMt.  100.  108.  303.^ 
GermaDiae  ^uperiuri  in  locum  Gaetiüici  Galba  praepositus  eat« 
qnt  quum  paatridie  quMB  mI  exercitum  TeoMaal»  q«a  plaium 
■iiitflai  inUlkWt^  «oa  awaaa  paeaalb  eoatnareiaaaiaiat»  Itgiaaaa 
tarn  ptr  eastr»  iaalato: 

Disce  miles  militare)  Galba  est  non  Gaetulicus, 
liceatian  Qoviftsimi  tenporis  cum  aer«ra  dlfciplioa  coamatiiMua 
ai  indicaraiil ;  ?.  üNiat.  v«  Galk  e«  6b 

Ealiyit  antaai  Gaahilient  paaalar  illtm  iaai  ftaiainainaataai 
4m9m  fillos,  ex  quibos  alter  paternia  ooniinibua  Co.  Leotulus  Gae- 
talicu&  appellalns  est.  Hius  memoria  Hoa  in  tab«  Ar?«  XUL  ex« 
stat,  n  Marin,  p.  CXVI  sie  edita : 

GN,  LfiKTVIiO,  GAKTVUGO.  T.  CVftTlUa  MAact««  im^)  || 
UL  mm.  DBCBMBIL  IN.  SACRA.  VIA  ||  F.  lUaiMIV& 

ÄEGVLVS.  I»a0.  MAGIS TRÜ.  FÄATRV3I.  ARVALI VM  || 
KKROAklS.  CLAVDl.  CAE.S.  AVG.  GERMAMCI.  FRi^Ci^lS.  • 
pmrmikiq.  pMd  \\  mU9  DOMVJM.  D0M1TJAN4M. 
OB.  MBMOIUAIL  DOMITJ«  PATRIfik  irnmoimit  || 
XVlfl.  K.  LANVAR.  IN.  CAPITOLIO  ||  P.  MEMMIVS. 
&£GVLVS.  PROHAGISTRO.  FRATRVM.  ARVALIVM  || 
a*.  naiaUm  NRRONIS.  CJUAVDL  CABRARIfiL  AVG. 
OBEMAIilCL  PRINGIP18«  jMtf-aa.  1  Ü^q.  fM  lllMtNLAVIT. 
lOVL  0.  N.  B6VBM.  HAREM.  IVNOlil.  VA€CAM.  (|  . 
Minervae  taccafn   S\L\  ii.  LIV8.  B,  M.  GEMd. 
EIVS.  VACCA3JI  II  adfuermL  IN.  COLLEGIU.  FRATRVM. 
AIIVAUVM  II  P»  ll|GMMiV&  RfiGVliVS.  PROMA64»TROw 
P&ATEVM.  ARVALIVBl  || 

PAVSTVS.  CORNBLIVS  ||  CN.  LEKTVJLO.  GAETVUCO. 
T.  CVRTIUO.  AUiRcia.  coi .  2) 

1)  ia  lapMa  ait  MA«.  F.  A. 
3)  ia  l^Hla  aal  ü  F»  A« 
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Quo  tituto  Cd.  I^ntnlam  Gaetulicura  apparet  Neroae  inpe» 
iMiU  m»  am  T.  CmtMiii  Maaeis  tumwt  DeceaiM  iscertn  cmw 
mm  MMtlali  Ihiictan  «Mie«  Bin  a«tm  conralitM  ttap« 
tvliiiNi  Boatn  «gearatkit  Misitvr.  F.  eniia  MmmIu  Magilw, 
quem  i(l  temporis  pro  magistro  collegii  fuisse  3  ,  7 ,  12 
comperioiiis,  teste  Tacito  Ann.  XIV  €•  47  n.  61  vita  decessity 
•I  PMilaa  Conielimi»  eniu  t«  IS  ■«ntio  fit,  a.  5S  MaMUiMi 
ralegatan  i4mm  ■erff|»tor  Abb.  XIII  e.  47  aC  JUY  e*  57  avctop 
est.  Tnde  coDäcquituF,  Gaetnlicam  et  Curtilium,  qaos  quo  tcm- 
^re  FftUfltiu  Roniae  commorabatur  consules  fuisse  cooitat,  poat 
■wiw  Damikren  a.  57  «o  «agittrat«  faagi  aoa  fatafaaa« 
CMütM  antaai  Maneiaai  a.  58  QanaaaiaM  aapamraM  adaiiai- 
itraaae  Taeitat  Ann.  XIII  c.  54  testatur,  eva^taqae  iaai 
libas  Q.  Volasio  Saturnino  et  P.  Cornelio  Scipione  i.e.a.  56  (f. 
Aaa*  XIII  25)  ai  prorinciae  pradfaiaae  Phlegon  c.  27  de  aiirab. 
aiMlar  att|  qaa  ra  Maifeata«  att,  CartiKaM  iaa  aale  a.  56 
aaaaalatBBi  gatiiaea,  qvaaiaai  «Iriaeqae  Gcnaaaiaa  adhaSalalratia 

eo  tempore  ab  Imperatoribu»  nisi  coQäuhiribus  non  niandabatlir: 
T«  Becker,  tom.  III  fase.  1  p.  91  et  93.  Facere  igttar  aoa 
paHMBaa,  qaia  Gaatalici  al  GartHii  eaaaalalBai  ia  fHiaCiaam 
■aaaaa  aol  a*  55  aal  a«  54  lafaraaaa.  4«adal  ante«  paaaaMa, 
eoa  a«  54  eoasvles  fiiisse  enaiqae  magfatrataai  pro  consuetudnie 
illorom  teoipoinoi  per  dnos  menaes  gessisse,  somamus  neceaaa 
est,  eoB  ipaa  aieaaa  Iktabri  eaaanlaa  daaigaataa  aMa»  ^oaiaai 
Claadinai  laiparataraai  aasiaaia  alCia  aiaaaaai  qaa  aUit  aaaaalaa 
daaigaaaia  apai  Saat.  Claad.  e.  45  legimaa.  Taai  aafeeai 
summa  rerum  penes  Agrippinain  erat,  id  qiiod  Junius  Silanua 
ignaro  Herone  et  Norcisaus  imvUo  Principe  per  illan  oecati  (y. 
Aaa*  XIII  c.  1)  probaat,  qBVBipia  per  tota«  Claadil  priacfpataai 
aollaa  «x  Laatalaraai  firailla  ad  eaaialatas  pamaiaaa^  vis  ori^ 
quam  persuaderi  potuerit,  AgrippiDam,  quam  Claudii  aeim  serva^se 
Tacitos  c.  5  affirraavit,  inorem  ab  eo  iastitutum  per  tredecinque 
aaaaa  aaqoa  abaerfataia  adaa  aeglexiaea,  at  paaaa  ia  eaaapact« 
Mfiti  dafiaeti  aliqaaai  ex  doaio  illa  oriaadaai  ad  auuihaooi  ke* 
aara«  aztalleret.  Caatra  aaaa  iaaaqaaati  taiaponiai  eeadfefa 
malttiin  erat  itnmiitata,  A^rippinae  entm  potentia  »deo  infraciii, 
Bt  Britannico  necato  ipsa  accuaaretur  mortiaqBe  ptficalaa  wtx 
affagarat,  Saaaea  at  Bama  rebot  pabKeia  pffaapaaili  bibbI.  Bx 
quibtts  quaa  Beaeeaai  daadla  aiaaqaa  aaiaii  ialaami  aradiHHa 
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eue  Ann.  XII  c.  8  et  XIII.  c.  42  leg^amoi,  eum  familias  illo 
wi|Hffiit<  m  ammmU  Ju»a«ribw  frmil  IniImIm  ad  mxuim  digni- 
iatm  «ztsUtM  iftmm  par  m  fniMil«  Mt»  In  LmI«I«iw  mmr 
flo  e^BÜrwCar,  qnoni«  «i  fuuliMi  et  e«MiiiMi  a.  60  et  nlni»« 

qne  consnlem  a.  56  et  Coroeiiaio  virginen  Veatalan  pertiouiaM 
sttpra  «ieaoliataviaiia. 

Pmtor  eva  qmoi  nodo  fHzimna  filinai  Co.  Leotnlai  Gaata« 
Umm  CM.  a.  26  altaraai  filian  raliiittit,  aaioa  Matio  at  ia  titala 
Orall.  n.  560  et  in  Pastis  Capfionianis  ap.  Mario,  p.  85  exstat. 
I^pide  eoim  in  moDumento  Scipinnan  reperto  M.  Junium  jüiianuai 
Lalalkai  CaUüaai  eaaparuaaa  D.  Silaai  filiast  Gaetalid  aa^tan, 
Caaai  praaapataa  faiaaa:  qaa  re  patat  aim  patraai  a  Gaatvlico 
Gaaai  filia  i.  a.  a  eoaaala  a.  26  eue  proereatv«.  Naqaa  dabia« 
est,  quin  alter  Gaetulici  filius  per  adaptionem  in  Silanorum  fa- 
MtUa«  traosierit  eaoiqu«  ob  caussam  D.  Silani  noiuen  aasuaipMrk» 
0«  aaCeai  Silaaaa  Gaetnlieaa  ia  Faatia  Caf paaiaaia  aa  ia  awaefa 
aaa»aaMtatar,  qai  a.  63  ia  eallagiaai  aacardataai  qaoraadaai» 
si  Boigheaio  I.  c.  p.  43  fides  Iialiendu,  soUalium  Augu^tulium, 
recepti  laot.  Quem  a  üaetuli€i  üüo  diveraiiai  nao  fuisse  .et  pro- 
paar  lavporis  raltaaa»  at  propter  aaaiiaaai  aiaiilitadjBaai  |ta 
caaparta  afitraMTariB. 

Altar  igitar  Ca.  Gaatali  eai.  a.  26  filivi  pataraaai  cogaa* 
meo  retiauit ,  quiim  in  Silanornm  familiam  adoptaretur.  Patrem 
aateoi  eius  adoptivum  ttorglieaius  p.  54  rectisiioie  videtur  D» 
iMM  Silaaaai  iaiUcaaM,  qaas  Tacitva  Aaa.  iii  e.  24  pradidit 
a^  Augusto  proptar  adallariaai  Jaliaa  aiiaaria  a.  8  ex  aaaiara 

amicorura  excratiim  ideuque  iu  exäiliuiii  uLu^se,  et  (leuium  a.  20 
Eomam  revertisie,  sed  lionoribui  faoctam  noo  e««e.  —  Uxoreo 
O.  Süaai  Gaatalici  az  daaia  Latatiora«  Catalaraai  faiaaa  prapta* 
wm  ▼ati  aiaullim»  ait,  qaad  filioa  ipaiaa  piaatar  8ilaaaiiiai  al 
Gsetolieamai  Lotatiaa  Catalai  appellatas  est:  quibua  co- 

gBoaiioibaa  ieconäo  gli  usi  di  questo  tempo  genua  eiua  materouai 
iadicari  idas  ?ir  doctissinaa  p.  57  auctor  est. 

IL  aataai  Jaama  Silaaiia  pastqaaai  Saliaa  Calliaaa  at  dacaM- 
w  atlitibaa  indicaadta  faetaa  aal,  aodem  titalo  taata  aetata  ?i« 
gioti  aDDOrucQ  et  Dovem  mensium  vita  dcfunctuü  est,  patre  etiam- 

taai  anperatite^  aiqoideai  apad  Martialeai  ^pi^^*  '^^^^ 
legiiart 
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misit  pater  uaieani  Silaans,' 
qo«  loeo  aa?lliim«  poetae  «Ator  Salaona  teHiiill»  q«aa  Mfa 
«tfaai  90  tUt^tnr  conoieadari ,  qaoil  C.  Avriiim  Salaaaoi  eiasq«« 

uxorcm  Oppinra  Tiberii  temporibus  vixisie  titolo  6rcll.  n.  S87ft 
(ibiq.  V.  Hentzen.  p,  420)  compertum  est,  cutui  ex  poitens  fa- 
cilliBia  fiari  poluit,  ut  aliqab  Martiali  aaqaatis  ettat« 


II.    De  Cülpuroiis  Pi&ooiLuä. 

Calpurniaai  g^eateai  vetaBto  gr^aeris  oobflitate  tllBitreai  fbine 

praeter  uummos  ab  Ecklielio  totii.  V  p.  165  descriptos  Cicero  i* 
Piiion.  c.  1,  HoratiuB  art.  pnet.  v.  292,  ubi  cf.  ^cfiolia,  Pestna 
V.  Calporaii»  anctor  earaibia  ad  Pisoaeai  eoascrlpti  t.  3  et  15, 
Flutareb.  t.  Non.  c.  tl»  dantqoa  Taeitu«  flnit  IV  e.  1 1  et  Aaa. 
Ilf .  e.  17  nao  atque  eoasentfent«  ort  teataatur.  Ba  gaai  q«« 
temjiore  liberft  Roniationim  res  publica  in  ppincipatom  converti 
coepta  est,  in  duas  di?isa  erat  famiiiaji,  quarum  altera  Fisonuni» 
altera  Bibalorom  cogaamiaibas  diadagfuebatar.  Ex  ntraqne  avtem 
familla  quicuoque  Caeaarli  et  Aogotti  aetate  Horebaaf,  eoi  poat 

doctum  llrunianoi  de  Culpurniis  di8]int;itionem  in  Hist.  Rom.  tum. 
II  p.  59  sqq.  io  Tulgus  ootum  est,  iie  rerutn  Romaoaruin  arbi- 
trittai  peaea  aaaai  esset,  sumaiaape  atqae  vi  restiHsae  omaea,  nnm 
axcepta  ea  Pieoanm  daaia,  qnae  postqnaia  ti.  Piaa  cai.  a.  IM 
a.  Cb.,  ex  genta  aatas  Caesoaia,  quam  gentefa  etiaai  Gaeaanm 
temporibus  supert'uihüc  per  Cacäoniam  Caligulac  uxoreia  et  C. 
Caesnaium  Paetum  cos«  a.  61  p.  Ch.  Biaaifestnm  est,  adopttona 
ta  gestern  Calparaiam  traasiit»  Caesbalaaruei  cognoiaea  asaanpae» 
ratt  T.  DrVBiaan.  p.  6t.  L.  enim  Calpurafos  Pisa  Gaesaaias  a. 

59  a.  Ch.  Calpuroiam  filiara  C.  Caesari  in  matriiiionium  dedit 
atque  inde  ah  eo  tempore  Caesaoini  ab  optimatiuai  purtibus  aba* 
Ifeaati  Caeaaiiiai  coaaiiia  pra  TiriN  parte  adinveraat  Priadpaai» 
qua  gratia  ad  soaiiaos  boaorea  pramati  auat.  Ipse  L.  Ptaa 
generi  aoctoritate  a.  98  ad  coasolatiiai  evectas  et,  postquam 
bieniiiu  subsequcnti  Mucedooiae  pro  cunsule  pracfuit,  a.  50  quo 
adTersarianiai  impetus  retardaret,  ceasor  creatos  est  eoqoe  ia 
aiaglstratn,  ae  araia  civilia  naverentar,  eaixe  stadoft  proMbera: 
V.  Draaiaaa.  p.  63  sqq.    Neque  aiiaos  Caeaaram  parttbai  dedilsa 
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rntd  L.  Piioiiii  filiM,  ünden  qnibui  p«ter  voniiBflniB  diMt,  qae« 
mtto,  quo  Cmmmt  €kl|MiniiMi  daxit  «orani»  iiatti« 
€IM  emwtat,  qaoniani  Tadtm  Ann.  Vf  e.  tO  L.  Pfsonem  cen- 
sorii  fiJium  aoctor  est  a.  32  p.  Cti.  oetate  octogiota  aonorom 
fita  defonctna  esse.    %ai  quiini  per  Calpnrnian  tororeM  poat 
»fttiteoalM  qoMeclB  aimoiiiHi  narito  iiiperatften»  ot  per  a^ 
veri  afaiifflniin  est,  Aii|Briiehi  enet  eommetidatiii ,  isnr  a  prima 
lidolescenti«   sing-ulnris    fidel  rfdetttr   documenta    edidisse :  naill 
poslquam  a.  15.  a.  Ch.  i.  e.  aeiute  triginta  quatuor  annorum 
ad  emMlatma  penrenil,  re  adverraa  Tbraces  beae  geata  iatigai« 
hm  frkimpKaKbna  omatns  a  collegtisque  poatifieDn  et  fratrnal 
Anralium  eooptatns  et  postremom  n  Tiberio  Principe  Urbi  prae* 
feetus  eal,  quo  in  magistratu  ad  exitum  ?itae  permaiisit :  v.  i>ru- 
■«Ott«  p.  80  et  qaae  de  eiaa  rebus  supra  seripeiaiaa.  la  nxoreoi 
d^nrst  licfBiaai  Magnaaiy  qitae  Craaai  Progi  poatffieii  fitia  hk 
titttlo  Ordl.  0.  697  appellatur,  quamqve  ex  eadem  fbmlRa  g«n?<i 
tnm  crediderim,  ex  qua  M.  Iiicinius  M.  f.  M.   n.  Crasssus  Frasfi 
conatil  a.  27  p,  Cb,  prodiit,  quooiaoi  etiam  ex  buius  filiis  unuin 
MagBi  cognomiae  «tra  esse  eooatat :  v.  IIb.  noat.  beil.  ¥.  ^* 
QMa  L.  Pbenis  fiNov  veterea  eomMeatatafrea  earanoia  flanitfattt 
de    arte    poetica  ad  l^isüties    inscripti  cominemorant ,    ex  quibus 
■laior  L.  Piao  faerit>  eorum  apud  scriptores  ousquam  meotionem 
fiaetaa  aase  iater  oaioei  eaasentitnr :  t.  Drumaoa.  p.  80  sq.  Orelt'^ 
im  ML  flor.  ton  II  p.  520  iqq.  Id  aooai  hoc  loeo  memoratii 
diiniitoi  nobis  Tisum  est,  temporoai  ratiooem  nihil  obesse,  q^omi» 
Dus  L.  Pisonem,  qnem  a.  25  p.  Ch.  in  praetura  citerioris  Hispa- 
mmm  ab  agreati  qaodaai  interfeetom  eaae  Tacitua  Abb.  IV  c  45 
iiamTit}  filhiai  praefeeti  Vrbaaf  eenaeaaras :  aam  qoa»  ah  Attgnato,' 
mt  boaiiaaa  trieeaani  praetara  fbegeraatar,  tnatitotiiai  eaae  ap.  Dioa; 
lib.  52  c.  20  lefirnmus,  eum  qui  a.  25  occisus  est,  patet  fere  ».6.  a« 
Ch.  oatam  eaae,  quo  tempore  frater  Calpuroiae,  ut  qui  quinqua- 
{«alaraai  aaaaai  paollo  egreistta  eaaet,  ea  aeUte  erat«  qua  liberoa 
proereare  poaaet.    ?ix  aoteai  aeceaae  eat,  aBBOfeMaa»  hoae  L. 

l^iäüDem ,  qui  iu  Hispania  intcriit,  a  L.  Pisonc  Duratii  aeqiiali 
piaoe  diTersum  faisse:  qnare  si  utramque  eius,  qui  postea  Urbi 
^laeerat,  fiUaai  habeaaiaa,  facere  aoa  poaaoaias»  qam  eom»  qai 
Bmtii  teaiporo  ?ixlt»  lam  aate  a.  0  a.  Ch.  vtta  defanetan  fra* 
tviqoe  eioa  poit  ohltnn  aato  illlaa  praeooaie»  laditaai  eaae 
|»aieaiBs. 
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Missa  Caegfininoruiii  familia,  quae  ultra  ».  3Z  Ch.  per- 
diUTAMe  oon  viüeatur »  i&oi  aii  eas  oos  coovartanu«  Cai|»imiio«« 
qsM  pro  ?olm  tiMtiiui  potoBti»  miwtmm  Cmmim  mwim 
propngiuwM  cKzittu«  ttuo  «x  raam  M«  Bibalw  graar  M.  Cb- 
toDui  UticeDtis  et  C.  Caesari  in  consulatu  collegcae  fortistiae 
reAiBtebat  eiusque  auctoritatem  ut  infriugeret  suoiina  ope  aooite* 
iMitiir»  et  Ponpeio»  qoi  Inac  am  illo  arcliMiMe  tmt  emmuietait 
M  in  AegyptaM  Mitteretw,  a.  M  eoixe  «dfembatwr»  «idm^M 
postqnaM  a  CMaaro  dinidere  coepit  ae<fBe  connlio  «perm 
deerat:  uaru  ij^su  ut  l'ompeio  soll  consulatus  deferretur,  u.  5  2 
•uctor  fiüt  a^ue  armit  civUibus  notis  beiUtoi  navale  maxin» 
CuMmntnuii  odio  toDto4|Q«  ioikttlm  gwiit»  ut  im  «otoqvMi 
dooM  atfftesqiw  partie  proelio  costendiaMiit,  laboriboi  confMlm 
diem  obirct  supremain.  Porciu  autem  M.  Uibuli  fidua  et  qui 
uous  ex  filiii  patri  supererat  L.  Bibuius  ut  cnm  illius  adver&ario 
im  graliMi  ledirMit»  lanttui  «bmt»  ni  iUa  M.  Bnito  nabtrel»  kiie 
Gasim  oeeiia  fitrid  partot  Mqmretory  qoM  ob  cwaw  •  tri- 
OMfiria  prowriptui  oit«  Proelio  Philippeiiat,  eni  Ia  BiMw  i«* 
intererat,  postquam  M.  Bratas  occidit.  uxar  eins  mortem  sibi 
coaacivit,  privigoui  a.  M.  Antonio  veoia  irapetrat«  ciaaai  prmo» 
feetoa  et  legotne  in  B/ria»  Miaani»  nbi  fere  toaipaie  p«fMO 
Aetiaeao  ?ita  defaaetni  eat:  ▼«  Dmawi«  p«  97  sqq.  t»m%  IV 

p.  198  äqq. 

Pariter  atqiie  Bibuli  pro  Seoataa  auctoritate  optinatiamque 
poteatia  Calpamii  Piaooet  adverraa  ovoesy  qnicaaqae  fim  Eo* 
MoaniM  potiri  atodebaat,  aoaiaio  atadio  atqae  ardoro  propagM- 
baat.  Ba  ex  fanilia  Ca.  Piso  tun  Baziaie  eminebat,  qui  qaa»- 
quam  ipsius  pater  snb  auspiciis  Pompeii  in  btilia  cootra  praedonea 
BUtfitimoa  et  eooira  Mitbridateai  gestii  legati  et  proquaeatoria 
aiaaero  ünactna  erat,,  taaea  coa  Maatlinai  Criapoai  acoaaarat 
OBMqae  gratia  Poaipoii  eripi  Tideret»  »ilta  et  gram  awitta 
pracpotenti  defensori  obtecit  libereque  prüfessui>  est,  i^c  uno  civiUä 
belli  timore  prohiberi,  quomiaus  ipsiua  accuaatione  peteret;  f» 
Valer.  Max.  üb.  VI  c  2  §•  4.  Idea  poatqaaai  beünai  advenaa 
€keiareai  aiotnai  eat,  Poaipeii  qnideai  partea  sequatna  eit»  aaA 
quantum  afuerit,  ut  ipse  rem  publicam  ducis  sui  arbilrio  penaitti 
vellet,  iode  cogaoscere  licet,  quod  Pompeio  ioterfecto  ^icipioneoa 
reiiquoaqae  qni  ia  Africa  repagnabaat  acerriiao  nt  Tacttaa  mik 
wUmkttH0  «d^fnat  Coatoriai  taail  et  poat  dictatoria  caedeai  imm 
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ist 


Cuät  Brateqne  amt  coDiunztl.  QuUiiis  DecaAis  qwm  Octaviano 
oncwtate  fai  Urb««  rednMtt,  teMn  pMiüM  kmutnm  nktHnwU, 
d9nte  Mmeept  ukro  W  ofttrrti  magistmtns ,  «c  qnibw  «ciiltfate 

a.  30,  coosulatu  una  cum  Augusto  ( rf.  Moramsen.  I.  N.  o.  ü75ü) 
2d      Cb.  functtti  Mt:  V.  Dnimaon.  p.  90. 
Bim  «X  fiüis  ipem  propter  prtmomen  patonin»  natii  Mio- 
rai  p«taTeriBii8 ,  Ca«  Prao  enai  domo  foro  inaiiDeDte  (▼*  Aob« 
III  c.  9)  animi  f(  rociam  ac  snperbiam  a  patre  hcreditate  accepit. 
%ak  qnnm  inggnio  violentus  et  absegmi  tgnarus  esset,  taoien  teni* 
pori  cgJmdwa  ntm  qmn  maeribai  publicn  ^treoue  adwmittnt- 
ÜB  tmm  Moiiaeiii  PlMeina,  filia  L.  Planci  honiois  et  C^esari  et 
Augnsto  deditissimi,  in  matrimotiiiiiii  dacta  Principis  g-ratiam  adeo 
sibi  conciliavit,  ut   et  in  amicorum  duuicto  ab  eo  haberetur  et 
mi  Mxioios  bonorei  perfeniret.    Nan  post  triumTiratum  moae* 
taleai}  eoiaa  aiemoria  mminia  semtar,  naa  cnm  Tiberio  itentia 
eooeale  a«  7  a.  Cb.  (t.  Moainisea.  n.  299S)  consalatnm  gfeaait 
coqne  perfunctus  legatus  Hispaniae  praefuit.    f^iubus  muneribus 
g^finsimifl  Augustus  eum  oon  ideo  videtur  praeposuisse ,  quod 
— tawe  vitia  eiaa  igaoraret>  qanm  Aaa.  1  c  13  fuiste  legannsi 
^  ipsBBi  sab  exitam  f  itae  Ca.  Piaoaeai  priaelpe  loeo  aoa  in 
idig'oum  et  occasione  data  Imperium  appctiturum  di'xisse  credereat, 
aed  qood  id  maxine  agebat,  at  homioem  geoeris  nobilitate  atque 
varm  an  pariter  iaatgaeai  arctiaa  »ecnm  devinciret.  Augusto 
^alaacto  qaam  Tiberiae  reniai  potitaa  esset,  Pifloaeoi  Ifmpeiralori 
Wim  eoMMmkn^  ftb^roB  «lat  af  umfnm  infra  detpwtüsie  Tadtaa 
Ann.  II       43  auctor  est,  ob  euanjue  animi  feruciaai  ipsam  per* 
^■m  credibile  est  acctdisse,  ut  Tiberius,  quum  a.  17  Germaoi* 
cofli  filiaa  ad  n$  Orieatis  aiasuras  enet,  ipsuai  Syriae  praefieeret» 
wt  q«o  Tai  paratior  Tel  aptior  tix  quisquaa  reperiri  posset  ad 
apes  Geraianicf  coercendas  ipsiimque  pervertoniium.    Itaqiie  post 
ulatai  Germaoici  a.  20  accusutus  et  a  Tiberio,  quem  provincia 
araila  repetita  febeaieatiiaiaie  affeaderat,  adreraarits  deditusdaai- 
Mtiaaeai  fahtntarla  aioite  pvaeveait,  eodemqne  crinioe  uxor  eioi  . 
tredecim  annis  post  petita  mortem  sibi  conscivit. 

Utriasque  de  Tita  rebusque  qaum  nibil  Iiabeamus,  quod  ad 
mBtuMimm  DruaHiaai  diiputatianeai  toai.  M  p.  90  »qq.  et  tom. 
IIT  p.  1218  addaaaa,  primaai  de  Ca.  Piioaia  filiis  eoraaiqae  po- 
steris,  tarn  de  eiosdeot  fratre  et  qa!  ab  eo  Tideatar  oriaadi  fuisse 
Piaoaibtts  fusiu»  exponere  constituimus. 

WhiMm^  S^.BJ.  II.  Il«fl  %  13 
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Dhm  Co.  Piioiii  fiUoi  fuisie  TacitUB  Ami.  III  e.  18  if» 
testif  ettt  «Itetm  patemoi  alteniai  Marei  pfMaoaiiM  appaUatmc 
%%  qailNM  14c  propter  fratfia  pvaeaonaa  mmor  Mtn  Tidatar  Maai^ 

Qui  qua  nrt.itn  fiicrit,   inde   licet  computare,  qood  seaatam,  nt 
ipse  dignilatem  seil,  senatortam  emueret,  ceoBuiafle  c.  17  iegioius. 
Na«  qonm  ex  ioititiito  Angnad  tteaio  aato  anoam  aatotit  viceai- 
laiim  qoiatnai  la  naataai  adaeriberetnr  (t»  Dio.  Mb.  62  e.  30), 
Marcan  apparat  iam  a.  ft,  quo  tempore  ean  patre  in  Syria« 
profectus  rst,  ati  dignitatem   ^enaforiain    proniijtiim    fniKse:  tinde 
oooseqoitur  euiti  fere  a.  10  a.  Ch.  aatam  esse.  Adalescentulaa 
patreai  Sjriaai  adenafteia  ibique  eoaiaioraoleB  atqoe  iade,  mt  cm^ 
debator,  inita  Oermattici  deeedeateai  eoaiitahui  eat,  et  qvma  9le 
Germanicum  cxpirasne  provinciaeque  Cd.  iSeiUiuiu  praeesse  apud 
Coum  insulüin  comperisset  atque  ceaturionibos ,  ut  ipse  rediret, 
adbertaatibos  legionoaiqQe  obiequinai  preaiittentibaa  ena  aaiitii 
deliberaret,  ntinai  Syrian  repeteret  aa  Roaiaai  pergeret,  film 
eeastiit,  nihii  aäkue  megpimhile  ffdiMiftaai  af^ue  tmpieimiM  ittaeil 
las  aui   inania   famae  p  er  lim  esc  en  du.  (ii>>cordiam  erga  Germantcum 
odio  foriasse  digttam^  noH  poenüf  et  adempUone  procinciae  saiig 
fßckm  hhwMi.  qwnki  fw^atfflrellr»  a6iiffefila  8mHo  «imI»  Mimm 
imeipit  aae  ititakaraB  im  parUhmi  emimriamm  miUtBtqm,  mpwi  f«aa 
imperatoris  sui  memoria  ei  penitus  infixus  in  Carsares  amor  prae- 
taUrei:  v.  Ann.  II  c.  7Ö.    8ed  quum  pater  ntiiilominDs  reyersaa 
bellaai  patttfeti  fiKus  kamt  i§ummm  ad  bM  mmiiierim  («•  78)  amm 
praeatitit  eaaiqise  ob  canitaai  Eaaae  ab  aBicli  Oaniaaiei  motm^ 
aatvfl  eat.   Pro  quo  qoamfts  pater  epistola  ad  Tlberioai  om- 
scripta  deprecatus  es^^ct,  et  IVineepti  ip^e  crimine  belli  ctriiis  eum 
porgavisset,  ut  qui  patris  iasaa  detreotare  dob  potuisaeft,  taami 
seaatmeoasaittt«  faetaai  eat,  ot  eute  digmtale  aeaatem  mk 
aceepto  qniaquagiea  aeatertie  ia  deeem  aaeoi  relegraretar,  wm4 
Imperator  ignotniniae  eura  exeiuit  bonaque  paterna  ei  concensit. 

Alter  Co.  PuMMiia  filins  Co.  PisOf  quem  natu  maiorcm  videri 
dlxiaiDa,  oMe  qaideai  teaipua  qno  pater  Sjrriaai  adaiwiatidbat  im 
ürbe  egerat,  taaiea  Aarelioa  Cotta  eeaaal  qMai  de  patve  mm 
ageretnr  eeasnit,  «t  fpae  parte  bonorum  paternorom  coacesssi 
praenomeo  mutaret :  quae  seuteotia  a  senntu  videtnr  comproUaiA 
et  a  Priacipe  confinaata  eaaet  y«  Aaa«  Ul  c  18  aqq»  Naa  IH% 
lib.  59  €.  20  U  Piaeaem  Barrat  Pleaeiaae  et  Ca.  Piaena  fitem 
a,  28  Alrieae  praepoiitom  eaie,  et  qara  de  terlio  Ou  FieMis 
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fiiio  propterea  coflritari  non  possit,  qaod  bic  in  literit»  ad  Tibe- 
num  cooAcriptis  Marci  Untuin  et  Gaaei  filtoram  meatiaaaDi  fecit, 
•tqoe  hane  praenoMii  Mtare  intsavi  covpei^va  iit,  proeul  4aliia 
•fimw«  liMt,  Co.  Pbonw  iode  «b  •«  20  Lucii  praeMMneo  gca* 
lis^e.  Taatuui  auteai  aberat,  ut  ignoiniaia  patemn  ia  ijisuiu  re- 
daadaret,  ot  ettam  Tiberio  imperante  ad  sununum  digoitatis  gra- 
ten pamnipal.  Cooialat«  «aia  «.  27  L.  Calpnrnnini  Pisoseai 
fiittetan  «Ma  at  Taeitm  Abu.  IV  c  62  et  Dio  lib«  98  arg.  et 
iMoriptioaea  Drall,  a.  1&6.  8096.  8796  ona  et  eeDsentieate  voce 
testaotur,  quomque  exempiis  quae  supra  praposuimus  probatum 
•ity  proviDciaa  ceaaulares  ante  deciaittai  poat  coaenlatum  aDouia 
aemau  Ule  teaipore  eoainiaaaa  esM»  per  ae  palet  eam  Co.  Piao- 
ab  et  Plaaeiaae  filiam,  qoi  a.  80  Africae  praeerat,  deee«  Tel 
paoIo  plaribus  annis  aDtequaiii  provinciae  praeficerctur  consulatum 
e^iaiÜMe:  quare  dubiuai  esae  noo  pote«t^  quin  consul  a.  27  et 
praceaaal  Africae  aaa  eadeaiqae  peraeaa  faerit.  Dade  apparet 
eaai»  i|ai  ia  Faatis  eeaealaribai  a.  a.  27  L.  Calparaiae  Ca.  f* 
Ca.  o.  Piso  appellatur,  nec  a  procunsiile  Ai'ricue  oec  a  daueo 
Pifone  Gnaei  et  Flaocioae  fiiio  diversuoi  ftti«te. 

At  P.  WeiseUagiaa  in  Obaervationaia  variarani  lib.  1  c.  17 
Dioaeai  et  ile  pioeoofiilata  et  de  genere  L.  Piaeaii  Tebemeater 
erraaie  oonatas  eat  probare:  eaiaa  de  seatentia  aeearatiaa  expe* 
Damud  üpurtet,  quoniam  et  Reimarus  ad  Dion.  1.  c.  et  Drnmannus 
p«  00  D.  18  et  Marquardtius  in  Beckeri  Antiq.  rom.  tom.  Hl  fasc. 
t»  226  a.  A4  lUaai  aeiinati  eaati  deaiqae  ae«  Ubr.  cit.  p.  105 
•*  2  tot  tamque  illastriaai  vireraai  aactoritate  ia  erroreai  yid^ 
mur  perducti  taut.  Suminu  Wos^elingiufi  inquit  diüäcnisio 
aat  iater  magnos  homines  Dionem  et  Tacitum  de 
praeoanalat«  L.  Piaeaia:  eam  Die  alligavit  ad  te»* 
porm  C  Caeaarii  iiaqee  ?elait  ablataai  preeoaaali 
legioaen  ac  aiieao  ia  ean  ren  legato  esse  traditaai 
(t.  lib.  59  c.  20).  Tacitus  Africae  Vitellio  Principe 
ptaeitaisse  Piaeaem  alt  Hist.  IV  e.  48,  C.  ?ere  Caesa 
ra«i  tarbidaai  aaieii  ac  JM.  Silaaaai  ebtiaeaten  Afri- 
«aai  Teritaai  adeniaae  legioaeai  preeeaaalL  Si, 
qnod  in  ciTili  disieusu  Suluacm  iussisse  perhibeut, 
aiteriua  atrius  partis  esse  oporteat»  in  Taciti  sea* 
lavCiaai  pedibaa  ibe<  ia  eaiai  qaae  de  Piaoae  eiaa« 
q«e  «larte  eanaien o ravi t»  aecaratiaaiaie  aeaae  pa« 
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tuit,cuin  ipsiiis  memorinm  contig^eriDt.  Com  pro« 
baotur  praeterea  Plioii  Taciti  «e^uali«  auctori« 

täte  üb.  III  ap.  7  §.  \2. 

Ombim  ant«M  prinm  Diaali  at  Tadti  laeai  dfligtiKiia 

corisideranti  apparet,  eos  non  de  uno  eodenque  L.  Pitone  Africaa 
procoDsnlei  sed  de  duobas  bomioibus  aetate  toter  se  looge  dia- 
paribas  caaieriprina»  ex  qaibtt  alter  Calig^la,  aker  Vitallia  ia« 
peraote  praviaeiaa  praepoiitiu  erat.  Qoara  patat,  non  da  pra* 
eonenlatn  L.  Pitonit  alteniM  scriptoreoi  ab  altera  diaeantlrai 
sed  taniiiin  de  tempore^  qao  legio  Africuua  j)raronsiili  ademta  fe- 
gatoquc  tradita  sit:  id  qnod  Tacitus  JH.  jüiilano»  Dio  L.  Piaaaa 
pravinciaie  adnioiitranta  factnm  aarravit.  M.  aota«  Sflaaw  fni 
a.  10  p.  Cb.  eaaealatn  fnnctui  erat  et  apad  Tiberiam  tanta 

gratia  florehat ,  ut  filia  ipsiiis  (  aliirnlac  in  inatrimonium  daretur, 
ab  eodem  Africae  praefectus  est  in  eoque  procoosulatu  sex  anoia 
peroiaasit«  Nan  qaad  Dio  lib.  58  c  28  diserta  tastatar  anb  osi*> 
tnia  eins  Imperataris  ntriqna  profineiaa  eonralari  eosdea  praoan^ 
Bules  per  sexenniom  praefuisse,  id  de  M.  Silano  titulo  confirmatur 
in  Giurnule  Arcadico  tom.  XXVIII  p.  345  puhlicato: 

C.  iMAKMO.  €.  F.  CAM  ||  BASSO  ||  AKDILI. 

lilL  VIRO.  MAG  II  HBRCVLANBO.  BT.  AVQV8TAIJ  H 

PRABFBCTO.  PABRFM  ||  M.  SILANK  M.  P. 

Si:X TO  II  CARTHAUINIS  ||  TR.  MIL.  LEG. 

III.  AVGV»TA|j;  II  CiVINaVENNait. 
Neqaa  dnbinn  est  qnin  ida«  a«  82  pravineiaa  adiaril»  qao- 
niaai  ipanm  a  Ckliffala  inparatoro  lade  rofoeataii  naqna  IIa  oMlt« 
post,  quum  Principem  uxore  defuncta  soceri  taedere  coepisaet, 
a.  38  ioterfectum  sciaoius  :  cf.  Dio.  lib.  59  c.  8.  lam  autem 
prins  qaaai  Silanus  Roaam  ox  Afrtea  rediret,  le^oneai  aab  A» 
gnsto  at  Tibatio  proeoosnii  parera  lolttaM  liipaiir  m«  im-rtm 
flitffo  traditaiB  esse  Tacitvs  affirmat,  qaae  rerba  band  inopto  it« 
interjtrct.tri  nobi»  videmur,  ut  iegatum  extra  urdinem  in  provin- 
cian  consulareei  aiissnai  sasiaaiiis,  qui  militibus  ibi  collocatta 
pmeassat  Qno  facto  qaaa  IL  Silana  L.  Pisa  üHns  Ca.  Piaania 
at  Plaaeiaae,  qnomei  dolo  pater  Imperataria  aaoatne  eredebatm^ 

successor  designaretur,  L'aliiriila,  Dio  inquit,  lifoßr^^dri  jur  ifu/uofiTYi 

tuU  ftpm^  iSMpifuUt  iuU  d^a  96  i^99g  ti^aoc  iidpv  Ktif»^ 
iMSTM^r  att)  iad(  NoftMag       ns^l        «(^oodrafi  «ai  hmbm 


Digitized  by  Google 


De  f«ioiÜM  i|iiü»«sdaiD  Ronanis« 


189 


Mtd  dfv^o  yfyynat,  PriBce|is  igitur  ?crituiy  iie  L.  PwO|  ifäi  pari« 
ter  «Iqiie  pster  eiii«  mwm»  ferod  m  mperbo  vitlehir  fmum 
maimo^  mh§  ptirnnm  legioiH  et  «nsilwi  praefieeretnr,  Dovaa  rei 
muliretur,  provincium  ita  divi^iit,  ut  milites  Xuinidaeque  Hnitimi 
panes  legatmn,  reiiqua  i^eaes  proconsulem  es^ent:  id  quod  iade 
CO  teMpate  oa^na  ad  Oiaaia  aalataai  obaarvatnoi  aat.  fia  an> 
tum  ante  eonatitala  aiaa  qua«  Piao  prOTiaciaai  auicapiataty  Dia« 
eis  Terba  i^f^v  ifuttlXe  aperte  demonstrant:  qaare  vix  est  quod 
duiiitemus,  quin  iinperator  id  quod  modu  iiistituerat»  ut  exeroitua 
Africaaaa  iagalo  extra  ordinem  aiiaao,  reliqaa  proviocia  pracoa« 
mli  pareret,  quaai  Piaom  Africa  aiaadaretitr  idan  atlan  in  po* 
itomai  obaartari  ivaaarit. 

Qua  ratione  quuin  aliquarii  quidein  seil  percxiguam  disaen* 
aioDem  aon  de  L.  Piaonis  procoosalatu  sed  de  tempore,  quo  legio 
ACncana  praeaoaaU  ademta  lagataqna  teadita  ait,  inter  Tacituai 
al  DiaoaiB  intorcadafa  videamia,  iaai  Pliait  lacaai  adaaama,  qua 
WesseÜDgias  suain  utfinioneni  Gonfirmari  voiuit.  Plinius  autem 
ia  epistoia  de  obitu  8ilii  Itaiici  a.  100  detuucti  ad  auiicum  queo- 
4tm  eoaaeripta  Silkni  nltiiaaai  ex  aaiaibaa,  qaos  Nero  eaasniaa 
faeafal»  abiiaaa  racaidaUia  at  Ingilitataia  liaaianaai  miaaratna: 
iaqait  taai  airettateianai ,  taa  breva  qaaai  hami- 
dIs  vitu  Ii)[iL(i.ssiniaf  an  noii  videtar  tibi  Nero  modo 
fniaae,  quam  interim  ex  iis  qui  «ab  illo  gesseraat 
e«Baiilat«M  nana  iam  aapareatf  qaamqnam  qnid  boe 
mirorf  nnpar  L.  Piaa  patar  Piaoaia  illina,  qni  a  Va* 

lerio  Festo  per  summ  um  f  ari  n  u  s  in  Africa  orciaua 
aat»  dicere  solebat  oemiaein  fie  videre  m  ttenatu« 
qian  aoninl  ipae  aanteatiam  rogaviaaat  ttno  laea 
H  qwdaa  awnlfaatani  fit,  L.  Piaaaan  patraai  aioa,  qni  a»  70 
qauni  pro  consnle  Africae  praeeseet  interamtna  aal»  eansalatn 
fanctum  omuibusqae  qui  ips>o  cunäule  in  senatu  fuerunt  super- 
finuas  qao  aniam  laiapora  ia  eaasalatnoi  geaaerit  et  qaaodo  dieai 
abierit  anpramaii  aa  plana  inoarta  nianant,  niai  forta  racabniia 
■ado  al  nopar  tntar  se  eoaiparatn  qaia  au»  pania  past  Nara* 
Dciii  vitil  cxccssisäc  coaciudere  vultterit.  Xostro  ijiiidcni  indicfo 
id  UDuni  Plioia  verbi«  elucere  ?idetur»  scripturi  id  luaximum  fru- 
gilltntia  bnaianaa  «toewaantnia  ? ianai  eaaa»  qnad  na  ax  iia  qnidaa» 
qoi  L.  Piaana  aanavia  adalaacaataa  in  aartato  araat,  vllna  ad 
ijfäiuh  aeoecttttem  extrcaiaai  perduravit.  Unde  loco  Piiaiaao  plaue 
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De  tamiüis  quibuädain  EomaDis, 


nibil  afferri  patet,  quo  Dioais  testimonium  de  L.  Pisoue  Airicun 
39  obtioeote  iofirnetnr  nedaR  refeUatnr. 
Neqne  felicttifl»  qniboi  qnae  «päd  DioD««  de  geMte  L.  K 
•onis  proeoBflvlit  leguntur  enendcri  Toluit,  Weueltogio  eeneroiit, 
immu  tot  tantisque  errnrilius  ea  omnia  sunt  deformata,  nt  ipsius 
opioionea  repetere  paeoe  taedeat.  Num  quoniam  duos  L.  Pifiones, 
alteram  a.  89»  altcran  a.  70»  Afrieae  pFaefuiaae  vt  ipae  perapi« 
ewet  tantvfli  abfnit,  at  eoa  iater  ae  diveraaa  faisae  aegarat,  eo 
erroris  dcla|jüUä  est,  ut  proconsulem  a.  70  eins  filium  putaret, 
q[ni  a.  57  coosalatu  functiia  erat»  quum  certo  certius  ait,  proTia* 
dam  ipai  baie  coaaalart  ao  aaao  naadataai  fuiaaa.  Pam  aiatre» 
proeonaulia  Liciaiaai  Magaaai»  atan  Piaaaaia  pmefeetn« 
bis,  proavam  L.  Pisonem  Caesaris  socerum  putari  yoluit :  quae  quam 
falsa  sint  atque  perversa,  nemo  eat  qaio  videat. 

Miaaia  igitar  eiusmodi  apiaioaibus  iDaaibiui»  qnaa  da  fto 
fabaaqae  geatia  L.  Piaoaia  eomparta  babeaoa»  pancta  eMpra- 
bendamaa.  Ca.  FiaaBia  at  Plaadaae  fiüna  aatn  audor,  na* 
quc  ad  patris  obitum  GaiuS)  postea  mntato  praeoomine  Lu- 
cius appellatui»  ppstquara  a.  27  ad  coasulatom  perTeoit,  daa* 
daeinram  poat  anDam  Caligula  imperaate  AInaaa  provioeiaa  est 
praepoaitiia  I  qaam  qanai  iaai  aitacaptDnia  aaiet»  Priflaeps  fuya* 
Xuvx^oiv  eius  veritus  Imperium  exercitus  Africani  proconsuli  adem. 
tum  legato  eam  iu  rem  miäso  tradidit.  Praeterea  eum  eoostal 
ttltimnai  OBaiam»  qui  a.  27  in  aaaatn  fneraat»  vita  defaaetiai 
eaae :  qaad  qoo  tanpara  faetnoi  lit  aoa  qnidaia  acenratina  defiair« 
neu  aademus.  Dentqoe  noatro  pro  eomperto  eat  nzoraai  faisse, 
cnins  nomen  qiiidem  et  g-enus  ig^noramus,  sororem  antem  Galerto 
cnidam  nupsisse  apparet.  Tacitus  enim  Uiat.  IV  c.  49  d.  c«  Ii 
Calpamram  Galariaanm  C.  PiaoDW  fiUnai,  qoaa  aGalario  qaadam 
proeraatnm,  a  C.  Pisona  adaptatvai  ipmaa  aomiaa  probaat,  aim 
L.  Pisonis ,  qui  a.  70  in  pruconsulatu  Afncae  occisus  est  et 
quem  nostri  filium  t'uisse  intra  demoostrabimus ,  coosobrinun 
dixit,  qna  Taeabula  qoi  az  daabaa  aararibaa  oati  araat  appdiataa 
eaae  Garaa  ib  Digett  üb.  XXXVIII  tit.  10  lib«  U  ad  ediet  pro* 
vinc.  §.  6  diserte  testatar.  Unde  eonsequitnr  et  Galeriani  et 
L.  Pisoois  pru€onsu]i8  matres  fuisse  sorores,  oam  quod  idem 
Gaioa  ia  Inatit  comai.  Iii  §.10  aootar  eat»  qni  ez  dnobaa  6«- 
Iriboa  progaBerati  eraat»  eaa  a  pleriaqne  etiam  eoBaobriBoa  Toe«^ 
taa  fMB  id  Ib  Galeriaanm  et  L.  PMaaen  praeaBaBlan  proplarea 
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MDVwiff»  nequit,  quia  n«  boniM  pttra  C.  Piao  et  Ei.  PIm  om» 

m.  27  fnitres  h^ibeantur  Tnciti  vcrL.i  obütant,  quibus  Cn.  Pisonem 
GermaDici  adrersarium  noo  trea  sed  duos  taatuui  Ülios,  eitoi  sei- 
iMtt  de  ^no  medo  egiBB«  et  Mercnnii  nliqniise  nanifeatam  eat* 
Reataty  ot  de  eo  L.  Piiooe  |MMiilo  acesratina  diateraniaa» 
quem  a.  70  quum  pro  consule  Africam  regferet,  a  Valerie  Fefito 
per  sumniuin  tacinus   necntuoi  esse  Plioius  ep.  1.  c  et  Tacttus 
Hiat.  1.  c  teataator.    Enm  a  Lneio  patre  ortum  eiae  iden  Pii- 
Ma  alinnati  qaociim  daae  tabuiae  fratniaArralm  eoaeeatiutiti 
quibos  qoM  L.  Piaoaeai  Lvcii  fiiinoi  a.  00  et  a.'  68  ee  io  eo1~ 
Ie«rto  fiiisse  eomperiainus,  nihil  obest,  quo  minus  ena  ad  nostrum 
rtt'eramus:  v.  tab.  XV  et  XVII  b.  At  exf>iätat  aiiquis,  qni  aum  L.  Piso 
caawa*  27  aa  L.  Piao  eoa.  a.  1  a.  Ch,  ipsiua  pater  reetina  potetar  aibl 
dabiMi  vidert  dieat.  <|ya  de  qnaeatioae  qanai  per  aetaten  ntrinsqna 
eerto  diiiulicari  non  possit,  res  eiusdein  Plinii  verbis  videtur  ex« 
pediri,  quibus  patrem  oostri  dicere  tfoUtiua  cognoviaius»  se  neminem 
wiätn  im  Mafti,  ^aeai  €oimd  ipte  BmUemHam  rogammt^  NoUo 
«MM  Bode  L.  Piioaeai  coa.  a.  t  a.  Cb.,  qaeai  a.  24  p.  Cb«  ob» 
ikae  Ann.  IV  e.  2  t  legimos,  baee  proloqantoai  esse  eogitate  li- 
cet^ quooiaia  praeter  alio»  complaresi  quos   enumerare  longuoi 
est»  L.  Arruatitta  et  L.  Volasium  Saturaiauia  iilo  eoasule  in 
aeMita  fiiisaa  üUque  Mltia  aaius  anperf niese  eertam  eaft:  ?•  lib. 
•aal.  p.  273  et  82S.    Qoare  nihil  relinqnittir,  nisi  nt  nostram 
a  Ij.  Piäooe   coosule  a.   27  ^rocreatuni  existimemus.    Uua  (iiin 
seatentia  qaae  de  uiriusque  aetate  coniectura  assequi  licet  egre- 
gie  eaagnraat.  fix  üs  eaiai  quae  de  proFiaeüs  cottsuiaribus  sapra 
diapataTiama,  laee  elarina  eat»  L.  Pisoaem  carte  deeeai  aaaia 
prius,  quam  Africara  adiret,  consnlata  fonetnai  esse,  atque  pro- 
pter  Fasturum  coasularium  et  inscriptionum  et  Tuciti  conseusum 
ewa  aanuais  baniaem  a.  57  coasiUem  fuisse«  baud  facile  qata« 
qvaai  repeiiatar,  quin  bune  atque  procousnlem  nnam  enndemqne 
hmm  Yideat.     ^aedsi  aatem   poaaaina,  noatran  qoadragesi* 
mum  tertium  aetatis  aonura  egi^^e,  quum  ad  äummum  consulatus 
boaoreia  asceaderet,  coaseqaitur  eum  a.  1^  p.  Cb.  natum  esse, 
qao  teaipore  patreai  eine»  Ca.  Piaonia  et  Planciaae  fiimai  natu 
aMioreai,  ea  foiMe  aetate,  qna  libera«  pOMet  procreare,  inde  fa^ 
ciJe  apparet,  quod  fratrem  eins  aiinerea  fere  a.  10  a.  Cb.  esse 
geakiun  snpra  demonstravimos. 

L«  jgitiiff  Calporoms  L.  t  Cu»  a.  piao  quuai  ab  adoleaceatia 
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nm  foblicaa  capesaiviMet,  Nwom  Principe  MimaM  hoBorc«  «t 

ieqiHitiis  i'st.  A.  cnim  56  coriäul  designatus  eatj  qua  tempore 
quuin  de  Iribuoi«  plcbis  in  senatu  ageretur»  ip<e  censuit»  ns  quid 
imira  äomum  pro  polmfaU  adverierent^  um  miilllfliii  m  dicim 
pumiarti  MrarU  im  pubUea»  tabulM  mü  fmOnur  wimum  refmrrmt^ 
«MtfSd  Hmpotii  co§Ura  Heere  Ueeret  deque  eo  eemmiei  Mfmeremit 
T.  Ann.  XIII  c.  28.  Uuu  äentcntia  nescio  an  id  egerit,  ut  po*  * 
tentiam  tribuiioiiiB ,  quoram  opera  et  iodustria  fure«  optinatiiui 
oUn  fraetae  mot,  miniimt  eoBralnaqne  ««ctoiitatai)  qatDtai 
pro  temporaa  eoiidieioDe  fieri  potcmt,  altiu  estollaret.  Maa 
postquam  iina  cum  fVcrone  itcrum  cunsule  anno  insequenti  üum- 
mum  lioDoritt  gradum  utitinuit  (v.  Ann.  c.  31,  Dio.  iib.  61  arg« 
MoniDieD,  n.  4246.  Aiarat.  p.  303  ■*  2)  aodeaiqoe  fora  tevpara 
a  fratribos  Anralibna  coliega  adoptatat  est,  tertio  pait  caaaiila- 
tum  anno  curae  aquarum  praepositUä  eoquc  nonere  ad  a«  62 
functuä  est:  v.  Frontin.  d.  aq.  102.  Quo  tempore  quum  Burro 
defoncto.  Seoecaeqne  poteatia  infracta  sanaia  remai  panea  So£a- 
ninm  TigelUana  eaepisaat  esaa,  Naro  td  agaaa  at  wem  pablieaM 
opibns  yalm  Taiga  partaaderet,  ipiaai  dalegit,  qui  vaa  om  Da* 
ccniu  Gcmino  et  Pompeio  Paullino  coBsularibiu  Tectigalibos  pa- 
blicis  praeesaet :  v.  Ann.  XV  c.  18, 

A.  aateia  69  L*  Pia«  Africa«  aortitaa  Vipataaa  Apnmiaaa 
Bnfcessit,  quo  proeaaanla  proviacia  taaialta  civili  grarilar  erat 
conimota.  Sub  exitoin  enim  Noronis  Cludius  Macer,  qui  legioni 
praeerat  legatus,  a  muliere  quadam  in  aula  Principi«  oliai  ^aa- 
poteate  ot  reganm  aibi  pararat  iaipalaaa»  legtonaai  allaraB  al 
eobortea  ai  proTiocialiboa  coaacripaarat  atqaa  Ba?aa  Iraaiaatariaa 
cx  At'rica  Romam  cömmeare  solitas  retinuerat.  Qui  qumn  ali« 
quantum  temporia  maxiuia  avaritia  et  crudelitate  omoia  pertur« 
basaati  Galbaa  iaaan  ipae  iatarfactaa  eopiaaqna  qaaa  üla  cdnlim* 
xarat  diaiaaaa  raat  praatar  lagiooen  vataraai,  cui  Valarina  Paataa 
praepoaitna  eat.  Ita  reatitata  paea  Africa  Galbae  paruit  et  quum 
bic  mense  Januario  a.  69  occidisset,  OÜiunis  partes  sequuta  est. 
Fera  eodeai  auteai  tempore  ^  quo  Otho  mortem  aibt  caaadrH  V'i- 
talliaaqna  priacipatnm  agara  eoepit»  i.  a.'  aaaaa  Aprtli  a»  70»  L. 
Piao  proirinciaai  aeceaait,  boyo  Imparatori  ad  obaaqaiam  aa  para* 
tiorcin,  quia  ipse,  ut  Taciti  verbis  utamur,  interfrttm  ac  fatara- 
biletn  procQttsulaium  iln  egerat  et  Valeriua  legatus  quea  legioai 
praafaiaaa  diximua  affiaitata  ean  ipao  erat  aaninnetiii»  Naqaa 
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C0S8US  Com.  Lent.,         Cq.  Coru.  LeuU  Gaelulicus,  ^^^^ 
COS.  «.  25  p.  Ch.       Goi.  a.  26,  leg.  Germ.  sup.  a.  30, 

ioterfect.  a«  39« 


Gosana  Gom.  Laat,  Co«  Lent.  GaeCnlieas,    Cornelia    D.  Silanu» 
co^.  a.  60.  eoa.  aiiff*     55  (?)     Gaetnliaa.      todalia  a 

T 


Coroelia 
virg.  Veat  a.  69. 


M. 
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L  Plso   proroMsiiI   filiter  sensisse   videtur,  quoDiam  cum  nequa^ 
ftm  tufMum  fuifise  in^aio  legimiu,  qaare  vix  est  quod  dubi- 
ItMif,  qaia  ifBi  idm  qnod  procouiilAn  aplendidiMinio  eaiqse 
•eeMerit,  «t  aecaritttti  nagis  qoani  polentiae  eoBtalmt :  cf.  Hbt. 
fV  c.  38  et  48.    Neque  fides  provincine  eo  labefacta  est,  quuj 
iegiones  Aegjptiacae   ludaicae   Syriacae  meiuie  lulio  in  ?erba 
Vespasiau  hiroferantt  mm  is  aotea,  q«m  pro  conanle  Afincaa 
UmimitnnA  Mgaan  mhi  imnimm  piomatlhia  easflaTent:  f. 
ffitf.  II  t.  97.   ^««t.  Y.  V«8p.  e.  4.   Itaqm  ViteUlo  inpeniiiti 
vt  copiae  a  Clodio  Macro  conscriptae  postque  Oalbae  iussu  dt« 
■iiaae  arma  racipereot,  libenti  aaino  abedUum  est»  atqve  ex  io*  . 
mtote  Afrieaiia  pleriqoa  inpigre  nouiia  dederant»  pimeaertm 
qiSHdia  Featna  iegatoa  aUidia  proTraeialioai  fideliter  admvabat» 
8ed  is  ne  Viteliio«^ superato   |jro[iter  eins  ufliuitateni  ipse  poenas 
daret  veritns  pauUo  post  outare  coepit,  atque  du»  palam  epiita« 
Üa  edietiaqQe  VttolUam  fovet,  oecultia  nantüa  aoa  aladait  aeena 
maUiare»  qn  V||paaiaoi  partea  aeqoebaolnr:  ef.  ibid.  c.  98, 
Htbilo  aotaai  minus  Africani,  dam  Vitellina  vixit,  eius  io  fide 
permaDseroDt,   ita  at  'Vespasianas  sub  extremam  aestateis,  quo 
claoaia  amionae  anbaidiia  srbem  faaie  pieaMret,  proTinciam  terra 
■ariqM  iDTadar«  parant:  t.  fliat.  III  e*  48.   Btiaoi  Vitellio  m* 
htftei»  provineiataa  Mümaia  mrgm  Ympaämmm  mtimo  pergebaat 
esse ,  qaare  quam  anno  exennte  na?es  frumentuin  inde  Roroam 
cajaportare  aolilae  propter  saeiritiam  biemis  reteotae  eMeat»  ra* 
aiar  in  arbe  apama  eat,  Africam  daaciviiaa,  L.  Piaone  rea  naTaa 
aioliante:     Hiat  iV  c.  48.   Nae  eaaaae  dearant,  quibsa  hie  ad 
dcfectioncm  facile  compelli  posset:  modo  enim   Calpurniiis  Galc- 
riaoua  ipsius  coosoliriaus  ac  gener,  quamvis  iasoos  esset»  propter 
aaoai  aoaiinis  apleadoreai  et  valgi  nuaares  inaan  Haciani  iater* 
fectva  erat:  ef.  e.  11.    Praeterea  ad  lataa  eins  Valerius  Fcstus 
erat ,  Tacito  auctore  horno  sumplnosae  aduiescenitae  neque  modica 
cuptem^  qni  quum  affinitate  Vitcliii  ^anzias  vel  esset  vel  videri 
feilet,  es  memoria  Calparaiofiim  Piaosam  faeillime  babebat,  qoae 
ad  attimam  proconaviia  ifritandum  repeteret,  qaoaiam  proa?na  eioa 
pfo  libera  rei  publicae  forma  adversus  Caesarcm  in  ipsa  proyin- 
cia  acerrime  decertaverat ,  avus  de  eiusdem  Caesaris  filio  atque 
oepote  egregie  meritna  ad  anmaioaqae  boaorea  er ectna  poatromnm 
ivplaeabüi  eam  frigore  adfenarila  prodltoa,  patria  digaitaa  pro* 
«ooaolaria  ademto  militam  imperio  per  Caiigulam  erat  immiuuta. 
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DMiiifve  GMMnm  frailia  exittnotB  li^iiiiMs  hm  cMimipiotebint, 

&l  quis  vetere  atqae  illustri  genere  ortus  mores  maioruin  ita  aer* 
T«Met>  ut  priocifre  ioco  bauii  ioiiigniis  videretur;  totnque  cifitote 
ra  qiMqnMi  anperat«»  qm  ad  aobilitatM  virMeaqne  qaan 
baieditati«  iora  tratfitan  cm  Piaoaibaa  aaaiparari  poBiety  et  |»er 
ingentem  iDultitudinem  eorunij  qui  nuper  quod  C.  Pisonis  consilia 
adiaviiMeot  supplicio  erant  affecti,  et  per  rumorem  vulgi  eo  ipio 
taaipora  mcmem  CaipmmimU  tmtpiia  ä^e^rrnrngme  immUmm  oalcWaalia  ip- 
aaaiqM  ad  aomaiaa  apaa  eraeaatia  laoa  clariaa  «pparaliat.  <)«ata  qaÜ 
aMiiara  iura  patait  exspeetari ,  qnaai  mal  a^ae  L*  Piao ,  qai 
generis  nobilitate   Gaiham   certe    aequaret ,   Othonem  Vitellioia 
Vefipasianum  looge  antocederet  et  a  maioruai  claniudiae  ao  vir- 
tata  Biiaiaie  degaaeraaaat)  priadpatiui  aiactaaaat»  oft  aoa  nado 
Afrtea  proviaeia,  qaaai  abtmare  proptar  raai  ^aiaatariaai  aMxtaii 
erat  nomenti,  partes  ipsius  siqueretur,  sed  quicunque  per  totum 
orbem  terrarum  ot  ad  liberam  rei  pablicae  formam  rediretur  sto« 
dabaat»  ipai  lese  addtoaraati  Aecaaiit  q«ad  e|pplarai*a  Vitallia- 
■b  ufde  prafogi  ia  Afrkaai  pamoamati  at  Galliaa  Mtafa»  CSar* 
ataaiaai  ad  dafaetiaaeai  esse  parata«  aaatfafnat  ipsiqua  Pkooi  a 
Bovci  loiperatore  maxima  pericula  impenüere  demonstrarant :  ex 
qaibas  aaim»  Claudius  Sagitto  praefectas  alaa  PetriaBaa     ia«  aa« 
taquBi  ifse  Italiaainliqaiaaet,  aMDoiaaa»  paaaa qnaia teno a«awM 
ranuN  arbaaantai  erat,  eaatariaaeai  ad  Pisoaeai  iatarfieieiidaai 
missum  esse  asseveravif,  quem  ifjse  tnntum  pro^pera  navigatione 
praeveoisset  eoqtic  nuntio  comuiotam  admonuit,  ut  ?el  statiat  araia 
loaMret  Tel  Cvalliaai  naiibns  pelaret  axercitibasqoa  ibi  callocftlia 
dncaai  sesa  osteaderct.    Taata  autem  ia  praeoasnla  iaarat  mmam 
iirmitas,  ut  luc  secretis  sermonibus  V^alerii  Festi  nec  timore  j^tri- 
eulorum  mbi  immiaentium  uec  admooitioDibus  apertis  Vitellianorum 
ad  araia  aiaveada  eoaipelleretur,  et  quam  paacia  diebas  poat  Pa- 
piritts  ceatvria  ex  üs»  qdi  Macn»  aceideraat»  a  Hueiaaa  aiiaasa 
Cartbagioeai  adfaaisset  et  omaivai  eoauaani  Toluetate  ae  eonseos« 
iu  Pisonem  imperiuoi   conferri   palam  [iroclnmasset  multiludiniqiie 
abviae  et  subitae  rei  niraculo  attoaitae  ut  idem  faceret  p^ranap 
aiiset,  nastar  aaa  aiado  valgi  atudiia  sase  aoa  panaisit»  aad  atiaai 
eaatariaaeai  pereaaetatus,  qaaai  illoai  eriaieB  sibi  atnudaae  ««nb* 
peri&set,  quu  cautisam  caedi«  inveniret,  interfici  m6biL,  Curtl&a^i- 

1)  Uoc  nomioe,  non  Pelrinam  eam  alam  appellilaai  esse  ex  iiiutts 
OfalL  n«  516  et  54ft5  eogaaviMi. 
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uMMibiui^ae  uxio  edicto  iscropitif,  qno  fitorel  rt- 

nm  a»rmM  8nf|»cionMis  ia  pablMuiB  «m^vM  «greisw  Mt. 
M  Valeriw  l«§falas,  qua«  Piioneai  aa  valg^t  qaidaai  favara 
ad  anna  compulsum  cognovisset  multitudineinque  cousternatani 
yideretj  occMionem  libi  obUtam  ratus»  per  quam  ipse  proconsule 
aceiia  am  aami  pmgaiat  ioepimaa,  ^a  qmm  jiraftar  aliai* 
tataa  Vilallii  tarn  proptar  aiiUtaai  fiden  Uli  terrataa  preaiabatnr» 
cum  equHata  Hadrumetnin  profectua  est  indeque  Baebium  Massam 
procnratorem  Caesaris  cum  Poeoia  Maurisque  aaxiliaribna  ad  Pi- 
taaaai  eaedendum  Cartbagiaaai  aneit.  ^ai  fon  priM  laca  atri* 
dk  gladiia  ia  davoai  aiaa  unfkaaA  al  mm »  qai  pra  aalata 
daatiai  narti  ma  affarabal,  traddato  ipsnm  iatarfMnasent,  Pestai 
eo  nuotio  accepto  ud  legionem  re?ersu8  praefecto  caatroriiiu  et 
BÜiübua  et  ceuturiauibus  aliquot  uf  PUatUi  »aUUMui  puaitie  pra* 
caaaalaa  nava  aialitan  atasqaa  caaailia  ina  apara  pavwaisa  aiea 
at  ipaa  aralffafit  et  caaiplanbas  persaaiÜ:  Biet.  IV  e.  48M|q» 
Num  L.  Piso  praeter  filiam,  quaoi  Calpurtiio  Gaieriano  nu- 
patiaa  aauotavimua,  etiam  üiioa  reliquerit,  propter  lileatium  seh* 
ptanna  ia  iacarta  raüaqaator  apartat.  Naai  qaaaiipiaai  C.  CaK 
paraiaa  Fifa,  qoi  aacaadaai  Faatai  a.  III  eaaaalatan  gaatit  (t. 
Dion.  lib.  68  arg.  Orell.  n.  1520  et  4956.«  Mommaen  n.  6771), 
quin  nostri  filius  pntetnr,  temporum  certe  ratio  non  repugnuti 
taaiaa  pari  ioia  enm  pra  filia  Galeriaai  babara  liaal,  qaaa  taa« 
teaftia  atiaai  ao  vidaliir  eaafinaari»  qaad  ax  aa,  qaaai  nada  da- 
•cripiMiBe,  PiioBoai  fanilia  aaaa  aatas  est,  qai  Gai  praaaaakia 
usus  foertt. 

lam  ad  alteram  Pisonum  domum  tranaeamaa,  quam  Caesarum 
aatate  ioraiiia  qaaai  testiaiaaiu  ■eriptanm  tum  iaeeriptiaaibaa 
lapidaia  coiapertaai  est.  <|Qa  ex  daaia  L.  Calpnraiae  Pisa  praa 
reliquis  nomioundus  est,  quem  Aug-urem  fuisse  et  a.  1  n.  Ch.  uria 
cum  Co  SSO  Cornelio  Leotulo  fosces  teouisse  titulia  Gruter.  p^ 
107  i  at  2  (p.  106  a.  3)  atqna  Orell.  a.  2966  caatCat.  h 
IKaaa  aoctare  arg.  IIb«  5$  Gaaei  filiaa  fait»  qaibaeeeai  caasaatit 
maeriptio  aamaii  a  Vatllant.  tan.  II  p.  437  descripti,  qna  L.  Pi« 
sooem  Co.  f.  Augusti  aetate  col legem  T.  Taort  et  Ap.  Palchri 
ia  triiwviraiB  Maatali  eampariaiaa  laiMe»  at  qaaoi  propter  taai^ 
pae,  qaa  caaaalata  foagabatar»  taai  aliaa  ab  caaasaa  aabia  earta 
vis  ialiaai  vidalar,  qaia  is  Gaaaa  Pisaae  eae.  a*  23  a.  Cb« 
patre,  altero  Gnaeo  Piaone  cos.  a«  7  a.  €b.  iratre  aiua  fuaiit. 
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Nam  a.  20,  quum  bic,  quem  {»ostremo  posuimoa  loco,  ab  anicia 
QeniMiei  Mcasttna  «Met  oBoesque»  qaos  ille  pelif ent  palniaMy 
defeaiioBMB  eioi  anaci|iere  reeowTieMiit,  L.  Pit*  eo  in  nvaim 
reperitur,  qni  reo  affneniBt}  t*  Ano.  III  e.  tl.    Aeeedit  qaed 
Tacitus  AoD.  IV  c.  21  nostrura  pirutn  uobitem  ac  feroeem  appcliut, 
aatkqae  certa  exstant  documeotay  quibua  eiim  a  fiolentia  et  sih 
p«1iia  atriqne  Cd.  Piaooi  iaaita  neqnaqMni  abbofrakM  4mob- 
•tretar.   Aano  ent«  IS  p.  Cb.  L.  Pieo  qttim  mMum  /M,  «er» 
mpla  ludicia^  saeriiiam  oratorum  accusationes  mmiianÜmm    in  se« 
nata  conqueiim  teque  abire  et  cedere  urtte  viehtrum  m  aiiqw 
äim  «f  kmgimfm  rmn  teetat«  eiaat,  m  a  Tiberio  q^Mea  lailfe 
Terbb  ipevm  penealceBta  eeia  plaeari  paaew  eet|  aedl  awiui 
reliquit,  nec  disi  auctoritate  ac  predbns  propinqaorUB,  quo*  Prin* 
cepg  ipse  itopulitp  at  a  consiiiu  cieflisteret  permotos  est.  Idera 
padlo  pMt  Uignlaoia»  qaam  Ltviae  aaicitia  sapi»  legee  eact«- 
larat,  ia  iaa  vacata  kmd  mimm  HM  MorU  doamMmm  Mtl.* 
oaai  qaaai  iNa  ia  palatia«  ee  eoatalteeet,  ipse  etiaoi  lade  m» 
ezetvit,  ncc  licet  Tibcrius  yocatam  ad  tribunal  praetoris  comita- 
retar,  ante  destitit»  quam  pecaaia  quae  petebatsr  delata  esset« 
Itift  likartata  ips«  et  apQd  popalaai  aliqnaatiia  gloriae  adaptaa 
aee  apad  Prlaeipeai  »postea  miaore  ^tta  florere  visiis  ests  t« 
Ann.  II  c.  34.    Sed  Gnaeo  fratrc,  <[uvm  una  ciiin  M'.  Lepido 
et  Hegulo  defeoderat,  a.  20  pervertio  etiam  aosUr,  oe  Tiberiui 
aaiplias  affeadereti  dHigeatias  Tidetar  eavisaa:  carte  legiams  mam 
bleaaio  paat,  qaoB  de  C.  Silaao  ageretar  et  ipse  a  Priaci|ia  seii* 
tentiam  rogatns  esset,  multa  de  dementia  eius  praefatam  ceii- 
suistie,  ut  reo  aqua  et  igoi  interdiceretur  et  ipse  ia  Gyarum  ia* 
■ala«  relegaretar:  qoae  poeaa  etiam  Tiberio  darior  Tiaa  ast, 
ka  at  eoadeaiData  Cjrthauai  penaitti  ?ellet:  t.  Aaa.  III  c  68« 
Neqae  tanea  peraieten  erasit,  aaai  a.  24  a.  9.  Graalo  aiaieata* 
tiH  uccusatus  taotum  oppurtuoa  morte  damuutiouem  praeveait;  v. 
Ado.  IV.  G.  21. 

Ad  eaadeai  L.  Piaaaeai  aa  ad  aliaai  qneanlaa  einadea  »a» 
aiiais  nmm  pertiaeaat,  quae  ia  lapide,  sl  Gratera  p.  200.  m,  4 

fides  est  linbenda,  Romne  quo  loco  quundatu  SaLuriit  leiuplum 
•tabat  reperio  Icguntur,  quamvis  certo  vix  possit  diiudicart|  ta* 
Biaa  repemae  aobis  visi  saaias,  qaibaa  eaia  iaacriptaaaaai  a4  m- 
■tmiB  spactare  TCti  siMile  fiat,  TitnlaBi  ipsaa  Baatiaaina  m  aal* 

lectiooe  Oreüiaaa  ita  edidit: 
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L.    CALPVRNIVS.    PISO    ||    M.    iiALVlVS  || 

PB.    AEA    II    ARfiAM.    fiX«    &    C.    A.   PRI?ATIS  H 

PVBUCA.   PBCVNIA.   ABDIfiMTAli   ||  TBBMINAVER 

Qno  tituio  putet  L.  Calpurnium  Pisonem  et  M.  Salvium  ae- 
Tuio  pfMlttisM  in  «o^oe  magistrAla  mmm  a  prtvstw  redemlMi 
taniiMviM«,  qsmqiie  note  PR.  (v.  5)  praetares,  prMfectea 
Matra  aafta  PRABP.  designari  amplias  teseeatM  examplii  ezpk^ 
rtituui  in  Tulguäque  notissimuni  sit,  vix  cuiquam  opinor  in  meii* 
Um  YCDuret,  eos  quoruoi  lioc  loco  neotio  exstut  ooa  praetores  aed 
praalaetatamrü  fakiet  owi  per  aiteraa  inseriptiaoem  aMoMMaenia 
descriptaa  et  sab  n.  5169  adilaa,  poat  ab  Henteeaia  a.  5172  re* 
petitam  etusniodi  opiiiiutii  üliquid  fundamenti  et  sub^idii  dulum 
esset.  Eo  enim  titulo  Tereveoti  reperto  conpertun  est,  JU,  8a- 
laaiMi  Laagiaiun  Marcelloaiy  qai  paet  qoaealoram  praeaoMilt 
Afrieaat  pMt  tribsaalaei  plebie  legale  coaanlari  Maesiaa  legaivs 
affoerat,  deniqae  PR.  PB.  (qnam  notam  corroptan  aaaa  et  faeil» 
lime  in  PR.  enendari  poase  per  se  patei)  AER.  8AT.  i.  e.  prae- 
tmnm  et  post  piaetaran  praefeetnai  aerarii  Satarai  foisse:  unde 
apparat»  et  ^is  lilerie  PR«  preefectas  aon  piaetofee  daeignari 
falaarit,  cm  lapide  TereTeatiaao  ad  eaafinaaBdam  aeateatias 
uti  posse.  8f»d  j»racter  morcm  in  omnibus  fere  titulis  oljsprvatum, 
«X  quo  praetores  oota  PR.,  praetecti  outa  PRAftiF.  significaatur, 
ae  iUam  «Mieetiraai  eowprabenai,  id  abetaia  Tidetar,  qaed  tita» 
hu  Tataraatlaaai  eoM^anbaa  lapicidaa  enaribae  defanaataa  eet» 
ut  V.  3  QVEST.,  V.  4  PRO.  v.  5  PRBT,  et  v.  postremis  PI  l| 
MO,  qaaoi  ob  caussam  nnm  ille  t.  8  PE.  pro  PR,  aa  pro 
PBABP.  aeripflarit»  at  qaid  ndea,  la  laeerta  taliaqaatar  apaitet» 
deaec  alia  ttqva  eertiara  afaraatar  exeMpla»  qaibm  praefeetaa 
solia  Itteria  PR.  probetor  sig^nifieatos  ease. 

Qaodsi  igitur  pro  cumperto  babeumus,  L.  Pisooem  et  M. 
SalTina  praetorea  aerarii  fuieee,  iam  accnratioa.  inqairaaina)  qaa 
twipata  aara  Mrarii  praataribaa  auadala  ftierit.  Aagaataai  icri* 
ptarea  taataatar  a.  28  a%  Gb.  iaatitaiaae,  at  qvataaaia  bini  es 
praetoriis  a  senatu  delig'erentur  qtii  praefectoruni  nomine  aerario 
pneeaseot:  t.  Aon.  All!  c«29.  Dio.  lib.  53  c.  2.  cl.  Suet.  Aug« 
€^  3S*  DaM»  aüMlv  mtfragiormm  mtpeeto  Tacitaa  iaqait  «arli 
imnimuhw  (ac.  bini)  §m  mmero  ftra§ionm  ^  praaaiscal.-  id  qaad  ieda 
<*.  all  23  u.  Cb.  factum  nu&e  l)io  c.  32  jaffirmat  /Ya^ua  iä  Tacitua 
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perfifit  diu  mansil^  qnia  iors  deerrabäi  ad  parum  idoneos^  quantlo 
autem  cura  afsrarii  pmetoriboa  adeaiU  <|iiibiisque  poste«  couBium 
•ü  a«c  ipte  Me  alina  qaiaqun  mHoriaa  prodi4it,  iilii  qlM4  Dio 
üb.  60  €.  24  et  Saeteoivi  ¥.  €la«d.  e.  24  et  TadlM  avctarea 
sunt,  Claudium  lni{)eratorem  a.  44  qunestores  rursam  praefecisse, 
quo  loco  SueUmiuii  addidit,  eam  curam  nedio  teai|iore  praetorei 
Mt  iirMtnra  fooctoe  avatianiiae.  Atiavan  t%im§Uk  |M«a  gaidai 
■ed  aatk  earta  reperiaotiir ,  qniboa  aeo  mIiibi  aab  Aagasla  aad 
ettan  sab  Tiberia  et  Claadio  praetom  aerario  praefiiiMe  ema* 
proliatur.    Aug-uati  eniiii  aetute  P.  Paquios  8caeva  floruit,  qui  ia 
titolo  OrelL  n.  6450  PEAIüTa&.  A£&ARII.  appellatar,  at%«a 
aenataieanMilta  ap.  Frantia.  d.  aqnaadoct.   §•  100  exetaat«  mj^ 
paret,  etiaai  a.  10  a.  Cb.  praetoraa  aerarii  coraai  teaaiMa.  Iteai 
C.  Llmmidius  Durmius  Quudratus,  quem  Tiherio  Principe  floruis&e 
certum  est,  quaniam  quaestor  Divi  AügUBÜ  et  Ti  Caeaaria  Aa- 
goeti    (acii«  a*  14  paat  Cb.)  foit»   poat  aedüitateai  Ci^ni^aal 
FE.  AER.  L  e.  praeter  aerarii  faetns  eet,   qnnmqoe  eaat- 
pertuai    sit,   eura    quo    tempore    Caligtila    rcrum   potitus  e^t, 
i.  e.  a«  37 1  Luaitaoiae   praefiiisse,    dubitari    oon   potest,  quin 
ia  praatava  aerarii  Tiberie  Priacipe   faaotua  rits  r,  Oi«U* 
S128  et  8S«ft.   Neqae  aiaoa  eaaatat»      Plavtia»  Pnlebr«M, 
qai  teeCe  titale  Orell.  a.  728  quaeator  Ti.  Gaefaris  Auguatt  V 
coosulib  i.   e.  ift.  31    p.  Ch.  erat  et  pont  tribunatuui  piebis  PSL 
AD.  Ai^RAR.  i.  e.  praetor  ad  aerariuai  factoa  eat,  aab  Tüiaiia 
ad  eaai  diyakateai  panreaiMe;  aan  aa  coi  ia  aiaatan  Taaiat  im 
atroqae  tttala  Uteria  PR.  praelSBetoa  desigoari,  id  aundaM  Ttdtitnr 
obcsse,  quud  quicunque  eam   ainpicxuä  fuerit  opinionem  facere 
noo  poteft,  quin  (JmaikUi  et  Plautü  praaturani  in  ioacriptiuiiiluic 
aileatio  Iraaamüaai  eeoa  polet,  qaaai  praefactpraai  aararü  aeai 
praetara  fanetii  aaa  aaadari  aalitaia  «erta  eertina  ritt  Grsfear. 
p.  26  n.  2  p.  457  n.  6.  p.  lüUt.  u.  8.  p.  1097.  n.  7.  Greil,  o. 
77.  3044.  31Ü8.  4910.  5172.  5431.  5458.  6451.  6485.  64d7. 
MaBimaa.  L      a.  3537.  4033.    Deoiqae  atia«  Claadia  ke^ 
raate  praetoraa  aerario  a.  4%  praefiitaaa  Dia  üb.  60  e«  SO  diaarta 
leetatar.   Haibae  eiaapNa  probatur  et  per  totaai  Aognsti  prtn- 
cipatum  et  anb  successoribus  eiut>  curam  aerarii  praetoribus  com- 
aiiaaan  fnisse;  ande  conaeqaitar  Tacitaai  varbi»  qaae  supra  ax* 
•cripaiaae  iadicafe  volaisie»  aoa  laititalwa  Aaguati,  at  Mai  ptm^ 
letei  quotaaaia  aeraria  praefieereatar,  paulo  pust  iamtatum« 
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Mi  «OS  MO  im  Mffte  iMtdft  «Me»  /foia  lort  ieerrabst  44 
^•riiM  id^aeoiy  qa«|ir«pe«r coBitiMa«,  ut  Uli»  «b  lai|Mi«toPt 
•piMMv  dtligmatar ,  dottee  GlMidiiifl  qiii  bili«  |»riii«ip»tnt  liWr* 
latis  tpeaen  prae  tt  ferebat  a.  44  coram  aerarii  quaeatoribua 
nddidit. 

%nit  at  ivete  mmI  ditpsteto,  L,  PiaonMi  at  M.  Salriui 
poaC  a«  M      Cht  atqoa  aiila  a,  44  p.  Ch.  praalovaa  aavarii 

fuisse  elucet:  qonre  ai  quii»  tituluui  uostrum  aU  L.  Pisonem  cos. 
a<  27  maluerit  reterre,  nos  quidea  nibil  babenus,  qua  id  Ü9n 
Kcaf«  negMiM,  doniMdo  iUm  poal  a.  20  p.  Cb.,  quo  taapof« 
ai»  pvaeooMioa  MBtoto  Lactui  appellari  caeptvm  deaianatraTima» 
piMtwa  poaatar  fan^om  eaaa.  Sad  aant,  qaiboa  aat  baaiiaea 
sub  Augusto  flornisse  certe  pari,  fortasse  etiain  meliore  iure  ut 
«radanua  paraMveaaiur«  Priamai  aaiai  quad  M.  SaWü  oagaoam 
im  tkmlQ  aaatro  oo»  appaaitom  aat,  ea  Aoguati  aatataai  iudieari 
laataaoina  reatiaalaia  aaaotaytt.  Praeteraa  perquaai  cradibila  att» 
M,  Salvium  jtalrtm  Ij.  halvii  Othiniis  qui  a.  33  p.  Cfi.  consul 
aral>  afuai  31.  Otboots  qui  postea  imperabat  fuisse,  quoDiHm  Itic 
maa  az  omaibaa  Salviia»  qaoraai  apud  icriptaraa  naolia  fiti 
Marct  praaaaniaa  uaia  aat:  ?.  Pauly.  RaaNBacyclap.  to«.  VI.  p. 
720  sq.  Accedit  qiiod  M.  Salvium  Othuneiii  nostrc»  L.  Fisoni 
aaqualem  ims^v.  certo  potest  demoustrari.  Duo  eoiw  supersunt 
mammi  aaaai  JA.  SaUia  Otboaa  trioai?iro  oiaaatali  azeaai,  i«  qni- 
Ina  Aagnati  pantifiaia  mmmi  aaatio  iaeta  aal,  quem  Jiaaaran 
baic  dia  aezto  taauaia  HartH  a.  12  a.  Ch.  delatum  ioter  omnes 
fODStat;  simul  autem  a.  4  a.  Ch.  triumviruruin  nuniina  nuinmis 
iaacnbi  deaita  eue  Borghetioa  ia  BuUett.  Jnstit.  arcbaaal.  1845 
p.  IftS  raeta  Tidatar  apiaari^):  qi»ra  patot  M.  Salvioai  Odiaaaai 
tatra  a.  12  at  4  illa  maara  faaetuai  aste.  Ottaaduat  autem 
exempla  L.  Viuicii  et  C.  Antistii  Vetcris,  ex  quibns  Iitc  a.  5, 
tile  a.  ö  a.  Cb.  consul  factus  est,  quum  a.  16  a.  Cb.  in  trium- 
Tirsta  aanatali  collagaa  fuiaaaot,  (ef«  üb.  aoat.  p.  334  at  Addit. 
IV)  fatar  atraaiqaa  baoaraai  apaliam  daea«  Tal  aadadn  aaaoraai 
intercessisse ,  qua  re  Ten  simile  est,  fere  vicesiino  tertio  vel 
qaarto  aetatis  anno  ad  triunviratum  penreniri  solitum  esse.  IIa- 

1)  W.  Koaer.  in  Psuljr.  Real-Encjcl.  s.  r.  triuniTiri  mon.  eoraai 
nomina  posi  a.  (]■  740  ia  nnmniis  noa  reperiri  maaifesta  eirora 
coaleadiu 
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qne  nt  Otho  circiter  a.  9  a.  Cb.  rei  nuiiimariae  praef uerit  ipm 
cosBflqiitnr  lere  e.  3^  Tel  SS  e.  €li«  neta«  eiee^  q«M  «mi* 
pntatlii  etien  ee  eonfirmatar,  qood  filnm  ei«s  «.  SS  p.  Cb*  Mm* 

sulatum  gcssit.  Nam  ut  liic,  quippe  quem  Tiberio  Tslde  esrme 
foisse  scianius»  aetate  trigtnta  quatuor  vel  qainque  anoorum  ad 
Mzmoni  haBorea  penreeeriti  enm  fere  e.  2  a.  Cb»  oetaa  esse 
patet,  qao  teeipore  pater  ipalua  eMter  triceaimn  aefatis  ajMNMi 
agebat.  Denique  M.  Satvium  Othon€m  praetara  ftmetam  eaae 
Suetonius  v.  Oth.  c.  1  et  Tacitus  UisL  II  c.  50  diserte  proilunt, 
ex  qnibus  ille  banc  dignitatis  gradnm  euai  aon  ezecMiite  avctor 
eat.  —  Atqs  igitar  Otbonia  laperatorii  atqve  qni  ia  tüaia 
ttoatM  eoameaioratar ,  quan  eodeai  aiat  praeaoaiiae  aai  eodeai* 
qne  praeturae  lionore  perfuncti,  ntque  ntriusquc  vitam  in  tempura 
Augusti  Principis  iocidisse  qaum  propterütlionis  aetatem  tum  propter 
oniMBai  M.  Salvii  cogaoaiea  pro  eoaiperto  sit»  deniqne  qavai  ex  more 
id  tenporis  perqitan  asitato  bomtoibns  trieeaariis  praetara«  Mandaadi 
facile  appureat,  M.  Othonein  et  l>.  i'ibOiM*rn,  qui  a.  1  a.  Ch.  conäula< 
tum  gestiit,  fere  uno  eodemque  auoo  ud  praeturae  gradum  promotot 
ene:  bis  argameatifl  Dostro  qoideai  iadieio  taataai  videtor  poa* 
deria  iaeaae,  nt  titaluai  supra  landataai  ad  eoa  ipaoa  boaiiaei 
pertinere  vix  dnbitemus  pro  certo  affirmare. 

Ab  eodem  L.  Piaoue  quod  lib,  aost.  Addit.  V  ex  coniectara 
poaniaiea  Calpuraiaai  filian  faiase  proereataai  eanque  M.  Liciaio 
Craato  cea.  a.  14  a.  Gb.  anpaiaae  atqae  M«  üeiaiaia  Cnmnm 

1)  Qoo  aaao  M.  Otbo  Ifl  vira.  a.  a.  f.  f.  fneril,  bis  arguoMatia 

crrtius  diiudicari  et  acrurafius  dofiniri  videtur  pOMe.  Nunimi,  qiiibui 
M.  Salrii  Othoois,  M.  Maecilii  Tulli.  P.  Lurii  Agrippae  nomina  inscri"» 
pta  »unl,  quam  plane  eo<«ri('m  t^pos  eibibcant,  dubium  nequit  esse, 
quin  illi  uon  tempore  triumviri  fueriot :  Eckbel.  lotn.  VI  p.  IJÖ. 
Viillant.  o.  (am.  Uom.  lab.  89  et  123.  P.  au(eo)  Lurius  Agrippa 
et  qni  ia  altcro  noaimo  poit  diem  aexlam  ilartii  a.  i2  a.  Cb.  exeaia 
commenioratur,  M  Lurius  Agrippa  ex  conieclnr«  Vaillantii  (toro.  II  p. 
72  iq.)  nobit  admodum  probaU  fratres  rideatur  fuitte  ab  eo  M.  Luno 
prnrreati,  qui  a.  40  a.  Ch.  a  pracfeclo  S.  Pompeii  ex  Sirilia  pulsut 
et  pugaa  Acliaca  dextro  cornui  oaviuoi  Octaviani  praefuernt  -.  v.  Pio 
lib.  48  C.  30.  Vellei.  lib.  II  c.  85  §.  2.  Ex  quibu«  ^Jafcuui  ualu 
maiorem  faiase  quum  propter  praenoroeo  paternom  veri  aiaUie  sii.  fieri 
aoo  potoiaie  apparel,  al  fratereiaa  minor  aale  a.  II  triomvirala  aHMclali 
ruogeretur.  Accedil  qnod  in  altero  P.  Lurli  eiuique  collegarum  nummo 
Viclorh  retro  stan^  r?ipi(i  Augusli  laurcnm  alirgat,  r.  Erkhi'l.  p.  123, 
qui  l\\)u»  .Tfl  Ttrtuij;is  a  Druso  eo  ip«««  anno  ex  (iernrania  rcportalat 
baud  iriepd'  reieralur,  qiiiun  proptef  eai»  Principem  ImperalOris  titlllBa 
tuDC  feuuvasbc  Üio  lib.  ö4  c.  33  auclor  sit. 
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V^ni|^  CM«  a.  27  Cb«  peperiwe»  ian  re  iternm  accuraiiusque 
paifta  vwMfnr,  ae  oaliilraa  qua«  verim  egerittni»  quamaai 
aiMo  ▼etmiai  taaliMoaia  fiotflat  daaiautrari,  «ni  alieai  ex  üa, 
qaos  aio^  eaameravinna,  Pisonibus  cognefnea  Prugi  inditum  faiase, 
qaaDquam  Vespasiaoi  et  Traiaoi  temporibus  Pisones  reperiootor, 
qai  eo  eag^amioa  stabaatwr:  ¥•  Faiiratti  p.  245  a.  671.  Cinitar« 
f,  IttO  a.  4« 

Ad  eiaadan  aataa  L.  Piaoaia  faBiHaai  C.  Piaaaeai  daceai  il- 

lum  ac  principem  eorum ,  qui  a.  <')5  contra  Neroneni  coniuravc- 
rufit^  pertionisse  cur  exiitimeaius»  eiua  senteotiae  raHooes  infra 
aspliealianiat  abi  qaa«  a  poata  qaodiai  adnleacaatolo  ia  eanaiaa» 
•I  «aanaa  aoaaaaliaat»  aidaai  C«  Piaoal  iaa«ri|ita  et  a  acriptaribas 
paaaiai  irataraqaa  laraoaKa  tataiyrate  da  ipaiaa  ¥ita  aiarifaaaqna 
et  rebus  ^eatiM  tradita  babeuius,   ioter  ae  composuerimus. 

C.  igitiv  Fiso  ex  vetuata  Calpurniorum  gante  ortus  et  mul- 
laa  iaaigaaaqaa  -faaHliaa  pataroa  aabiiitale  eaaiplasoa  iam  iade  ab 
iaaaata  adalaaaaotla  aoa  adni  par  Ibraaai  at  iagaaii  faealtalaa» 
se<l  etiaiii  per  mrMem  auf  tpecin  viriiUibm  wmUes  oculos  et  ad* 
mirationem  vulgi  in  aeae  convertit.  Corpore  eoiai  erat  procero 
at  faaia  dMf»>  aMxiaua  af Anabai  difittia  tanlaqaa  advanaa  aan^ 
aaa  libaralitalay  aiff»  oaiaaa  coaritata  at  faailitata  «tabatar,  «t  ia- 
gaaa  colfatM  atqaa  cliaatMiai  aBarama  la  daaiaai  aiaa  eoaflaerat» 
qni  ipsum  vel  UeclamaDtem  vel  carniina  sua  recitaiitein  vel  iiiiiboa 
caoeBteai  aadirent,  exarcitationiboa  pugnandi  luctandi  etirrendi, 
faibaa  ipaa  aavabat  apaiaaif  iataraaaaat»  val  pila  latruaeaiiava  la* 
daataai  fd  Itagiaadiaa  aaaoiaa  babitn  actitaalaa  apactamt,  Ae- 
caaait  qaod  atramque,  nt  taa  laqaabaatar,  liaffvaai  egregie  calle- 
bat caussisque  civium  accnsatorum  susceptis  Diuguam  eloquentiae 
laadem  consequebatur.  41b  baac«  acbol.  ad  iav«  aat.  V,  v.  109 
ia^it,  G.  Caeaari  iaaiaaataa  aat»  aaqae  dobitaaMa«  qaio  €al* 
paniiaa  Ptao^  eaiaa  ia  tab.  fhitr.  Arr.  VIII  aab  Caiigala  Priacipa 
itiseri[)(a  l>is  inentio  lucta  Cät ,  nohfer  fuerit,  quoniain  cum  illo 
imperatore  faoiiliariua  uauai  etiam  uliunde  constat.  Nam  quam 
Piao  a.  &7  Liviaai  Ofaatillaai  am  Gafnaliaai  Oreatiaaai  ki  aiatri- 
aMflinai  docarat,  atiaai  Gallgola  coaaaa  aaptiali  adbibitaa  ast. 
4|ai  qitaai  eaotra  Piairaem  aeeabaiaaat,  fonaa  andiam  adaa 
ptus  est ,  ut  üuini  divino  hnoiaiioque  iure  vii>iato  recens  iinptnni 
aaasBi  daaiuai  abdvcaret.  Hüm  qnum  paucos  post  dies  ab  tpao 
aant  lipwdiata,  taaiaa  q[nia  vanai  ptiaria  aMriti  axiatiaiabatar  la^ 

ruUlagM.  a«||i..M.  II.  Btft  3.  14 
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f9iXu&t,  waeqiiwtl  mwm,  «t  Dio  Hb.  59  c.  8  ndim  Tideiur  ti«- 
didUse»  quam  Suetonius,  apnd  quem  v.  Culig.  e.  22  bienaia 
pust  «cii^ii«!  est»  rdl«galA  iwa^iie  C.  i^iso  eodm  amim  ftr* 
aüftti  «tdiwiiiie  |»Mw  «ffMin«         Cm  pri|iO0|Mi  WMMiit,  «I 
decM  itnros  mcw  ktlMni,  atque  quin  Ule  plam  fietorel, 
misit  ul  i^ualquot .  vellet  secuin  abduceret,  oam  tutitlt^ra  ratlite«  Uli 
affnturos.  —    Cniigula  ioterfecto  C.  Piso  a  Ciaudio  imperalore 
w  paltiam  wl  mtitutiif;  mm  um  a*  42  «m  mcim  Artalin» 
ntoffMm  iah»  Arr«  IX  «a^iMrjftBvu    N#fM  ita  mlla  poal  mi> 
■ul  tvffieetat  att,  qua«  bonoraai       a.  48  Matan  «aaa  coala- 
ctore«  PastoniiB    Consnlarium   cx   auctoritate  Ooupbrii  Panvioii 
tfaiManipt,   Sed  iiea«u>  an  cooaulatus  eiun  ractiag  ia  aaaiiai  yraar 
aadaataw  raferatiir,  qao  ta»pma  Claa4i«a  canavlatMai  biaiaalraa 
lifeMit:  lagiiu»  «nua  PiaaBaai  ja^Mvalari  iaaaaata  aaawlaii 
tiuae  gratias  egistfe»  et  quuui  Plinium  puälquum  a.  100  in  locuin 
Trajaai  conüuHs  tuffactits  fuit  idem  feciaae  certuai  sit,  forsitaa 
a  fWD  «an  abeiniTaril,  m  qnia  «iaaiaadi  giateiHi  aatiaaaa  tw- 
tm  ab  ua  lydiitaa  pateC,  §■!  a  piiadpe  ta  tfaim  lomm  tmmäm 
•Maat  desigoali*    Pait  caasalataai  «iaa  aiaier  deAtaeta  fiUa  m- 
gnas  dmtias  hereditate  reliquit,  quibua  hic  ita  usus  est,   ut  nua 
aolum  ipae  laagailiceatiwiMe  fiveurat  et  aUguaado  luxai  iadttlgei«fc» 
aad  atiaai  aaaiplwaa  aaaatam  «t  aqmtet  inafaa  s«U««af«t,  al- 
qaa  4e  pleba  ucrtoa  q«ataa&ia  ad  eqaaatraai  c— uai .  diga itat— 
que  pruveheret.    QuibiM  de  cauasb  quum  claro  apud  vulguin  ru- 
more  esHet,  etiam  cum  Neroae,  cuios  sub  priocipatu  eum  a*  60  al 
m.  63  Iratnua  Arvaliun  aaciia  affuMM  tab.  XV  atXVIIb.  «a^M- 
■aitar»  Mmm  CaaNliaritai»  aani— tlm  erat»  aaai  Taokaa  Amm»  XV» 
€k  M  diaerta  toatatnr,  iMiae  ia  Tillaai  Piaooia  aawaaiiiiiaai  apad 
Baias  sitam  veotitusse  ibique  baineas  et  epulaa   iniisse  MmUsin 
eKcubiis  et  fortvaaa  auae  mola.    Varnm  taaia«  iaai  a.  Ö2  io  auU 
ffiaaipia  exaftitaiiiBt»  qni  PiiaiiaH  nt  laiiaftt  onpiaalaai  Wanaat  w 
anapiaiaaam  addaaaNatt  tnae  aaim  ftoMmna  IBaaaaaai  at  ■nriaa 
C.  Ptaonia  seeretis  criminafiooibus  insimalavit ;  qui  qnaaiquam  a 
Seneea  eodem  crimine  ooUäius  perculius  est,  tameo  Piao  inde  ab  e« 
taaipore  auaa  aalaü  tinera  caapit  (ikaa*  XIV,  c.  tl6)  Bai|ua  BMiha 
paat  eaaimliaaa  laala  ad  ■n—aii  lyaa  avaetaa  miL    Eimm  ea» 
iotalMBia  iaktam  a.  65  a  Scaaviaa  at  Haiatiaao  aeaatonbaa  av^ 
tuut  e^t.      Qni  qiiuui  NeruDcni  imperio   privaocium  daUy tu dumqme^ 
fai  fnäs  nkm  iuccwrrerei ,  inter  m  at  aaucos  aerBM»Biibii«  iaataa* 
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ic«t,  praeter  »liae  ABtosini  Natalen  eqaltofli  Bonaiimi  Piaaai 
tanKariaalMM  eMttilioiVitt  partM|p0M  fBtttwtf  ipi  t^nM  aifwotv^ 
Plnal  vaBSflÜMie  et  paitw  inlariMntH  Hiter  ewni  fell^0M[iie 

eg-iise  propterea  videtur,  f|uia  Tacitiis  ipsutn  et  totius  conf^pira- 
üoma  BMigta  ffnanim  2«»caeviiio  fame  et  de  Piione  coofessum  et 
ewfiwü  €K  t#cib  fiifla  aoaimuie  dioit  »lamiMqM  m  PfiOM 
faty  fai  «M  S«M«a  eolioq«er«t«r:  T.  Aa».  XV«  e.  16  et  60« 
C.  autem  Piso  quum  consilia  Goniuratornai  oon  tarn  copiditate 
regoi  quam  metu  salutis  comprobasset ,  tamco  ae  caedes  io  vilia 
laa  Baiaaa  patraretur  obstitit,  siamiaoa  aeae  inridiam  Tereri, 
qna  fmipter  hoapitimi  TiolatDai  in  aeae  coDgeatoM  iri  pateret^ 
fe  ealeei  Tera  ipiia  tfiMbei,  ae  L.  SRainia  e«  AngvaCl  poateria 
ab  iis ,  qui  coniurationis  tuillam  partem  cefierantv  ad  taiperium 
cvpheretori  oeve  Vestinus  coosui  populum  ad  libertateni  evocaret. 
Tmim  Mue  Aprili  eenierati  eomncniot,'  il  Nera  Mama 
QraMim  die,  qirf  Cnreri  celebral»at«r,  eanm  popolo  eeekleretMr, 
qaa  faeto  Pi»o  perpatratae  caedis  rrna thm  apnd  aedes  Cereria 
oppertUH  a  tribunU  centuriooiboaqne  in  cantra  ferretnr,  eomitante 
•d  eHeiettdaai  vv%t  imtwm  Aatoaia  (Saadn  haperatoris  filia, 
qMai  ipaiM  Mttteoaio  fWüa  daftthiataai  pen|imni  crediliile  mt, 
SM  fe  per  libeiCaai  qaendeei  palaftietay  Pieeneü  i|iiMleai  erant 
qui  adliorfarfiitur.  ut  militnm  et  popnli  studia  tentaret,  quo  certe 
obitam  aiaioriboa  digaum  appeterct  r  veron  ille  desperatis  consi- 
Mb  daMü  aeeaaait,  teatanieolnai  foedia  advenma  Keroaeai  adala« 
Umikm  eaeaoripiit  et  «aav  aiiKtiiai  adresieDte  venaa  lolvit; 

Abb.  XV,  c.  48  sqq. 

C.  R»o  quando  oatus  sit,  binc  potest  cnncladt,  qiiod  a.  37 
■zeteai  daxit  et  qsod  anb  Claudio  imperatore  sive  a.  48  sive  a. 
47  ceMriatiua  geiait:  lactriaMBfa  eeiai  ab  adoieaceatslle  EeMida 
aaefiiieHae  quiata  et  triceaiaio  aaaa  aetatii  laita  eenetat  et  ille 

tempore  plerosque  aetate  trigiata  quatuur  vel  quinque  annorum 
ad  conanlatus  digoitatem  penrenisse  identiden  auBOtaviaitta.  Utram- 
^  igtar  ei  Piaetti  eaden  Mtafey  qoe  aUii  eomphnftaa  aecidiaee 
peMMM»  eeaieqitttti  mm  «eqoale»  fükm  Caligiilfle»  qei  a.  it 
f,  dl«  BBlaa  eat  Ba  aateai  teaipote  ex  omaitaa  qaafwaeaiiqae 
BMOtio  exstat  Pisonibtis  soll  trcs  erant  adiilta  aetate,  Gnaens  con. 
a^  7  a.  t'b.  et  dua  Lucü,  alter  cos.  a.  Id  a.  Cb.  qui  postea  urbi 
M  pMleetatt,  aMer  tm»  a«  1  a.  Cb.  8x  qsAraa  «  mna  pate^ 
mm  MMlri  palreai  falaae,  et  de  Gneeo  et  de  pMiNto-mlMa  cia- 
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g-itaii  oequit,  quin  illi  lantttm  4uo  ilUi  fuerunt,  hic  a.  12  p.  Ch. 
tarn  «esagttaaM  aetotift  mmi«  affdbst.    Quaproftar  iuum. 
Pico  Gmti  Irater  mtalf  •  q«o  BMlftr  Gwu  paawt  fioiMilai 

lano  perquam  veri  siniilltmum  lit.  ({ut  u  Moinini»eu.  in  bericbt.  4. 
•äoh».  gateilfcb»  d.  wim.  1850  et  io  L  N»  u  kuae  ai^diiai  edikni  eal: 

L.  CALPVRNIO.  L.  F.  GALP?RmO  L.  P. 

CAPITOLINO  !!>!!!!! 

HGRCATORBS  «VI.  ALBXANDR.  ASIALSYRIAI.  NBGOTIAKT 

ir  1 1 1  f 

V     ft  •  •  • 

PrivM  «am  um  ülolw  «4  lMi|Mm  Gian^ü  iM^Mtaw 
IMrtiam,  twiaatioae  AI  pra  AE  ia  vocto  AilAi  U  9YRIAI 

indicatur,  quam  teriniuatioiicni  id  teoipori«  maximo  in  usu  faiase 
inscHpHonibus  ad  calcem  lib.  oost.  adiecti»  afßrmatur:  v.  n. 
267  aq.        a.  309.  374.  af,  390.  398.  4r04.  413  if.  0aia4B 
patat,  liHae  tttalnai  a  nagatiatoribwi  qnilmadaai  daofcw  Gaiyimib 
läaeii  lilwa  aaaa  iateriptuiii,  ex  quibw  alter  at  qaidaai  aiaiar  aata, 

id  quud  paterno  praeauuiitK^  ^ii^^niflcalur,  L.  erat  CalpuruiuK  l'a- 
pitoiiaus»  aiier  C  Calpuraiu«  cugnomiae,  ulapatiiua  i|Mttfli  oateo- 
dit,  HOL  val  aapte«  Utawaai  «tatonrj  qaa4  poataa  ii|ifai«t  d»> 
Jattua  aaaa.  Hvod  anlaai  eagaaaea  C.  Calpmii  aaaailla  araaM 
est,  id  prupteraa  Tidetar  faetaai,  qaia  illa,  eaiaa  in  hoaoreai  ti- 
tulns  positus  erat)  postea  firra?ius  aliquid  eootra  Imperatorem  de- 
liqaarat.  Nam  qai  vitae  priacipis  iaaidiati  afaiit  aaa  aotiaaiaMaa 
ait  aon  aalaai  ipaaa  anpplida  aifaetoa  aaaa  aa4  aliaai  aaMiaa-  a*. 

faatta  titaUaqaa  pablida  azaaita  aauwaiqaa  maaiariaai  aMi- 
taiii.  iluid  autcm  per  »e  niagis  est  cuoseutaiieurn  ,  quam  C.  Pi- 
aaaeai  ducem  illom  atque  aigniferum  coniuratonim^  qiü  adeo  piia* 
cipia  caadaadi  caaaUia  inieraal,  damaataa  amiaxiaa  ignaauawaaaa 
pmitaaf  %aaa  nl  ita  fwiat,  laaaa  pniptar  iagaalaai  «altatth 
diaaai  iataginuai  et  titalaraai,  qui  at  ia  nriia  et  per  ealaaiaa  et 
municipia  repcriebuntur,  lieri  noii  potnit ,  ut  oomiua  damautoruin 
ubique  delereutur,  id  quod  eo  maxiuie  cuuiprabatur,  quqd  li^aaiilli. 
Masaaliaaa^  Agrippiaae,  Karaaia,  Daaiitiaai  ■eatwi  aüa«  «mc  ia 
ataauMBtia  azatat.  ikwdt  qaad  illaniai  laBiparaai  baauaaa  aaa- 
pius  gatis  babttaraat  bbbbi  alierumvc  ex  ooaiiDibua  corum  delere, 
qui  eiuamodi  ignamiuia  at'Üciebautur :  id  quod  tit,  Orell.  a.  54416. 
7ft6.  77i>  oaaaparal.    Ideai  aotaai  apiaaBU»  ia  lil«la  Piftol—a 
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ÜMtwü  CM,  it»  mt  Uutam  HUsri«  mmil  erMn  et  C.  Calpmril 
Aslriv  mwIm  iiit6gpn  loluifMMiitiip« 
%MM  ii  reete  smt  ioMiMila,  dubitefe  «oii  pornnwiiis,  qn^n 
Fisoni  cos.  a.  1  n.  (  Ii.  duu  fuerint  filti,   v\  quiUm  inaior  codem 
^  |iater  ^nenoaiine  et  eognumine  Cafiitolini  utebatir:  quoil 
Ci^Mi  Mfei^'Bft  »mat^  tnxerit»  qua»  e  fowiMn  huUümmm 
mhtwitm  fwiHtm  q«i»  «otMMit»  quuü  pmtOTo«  II.  Urtulii  Gt* 
piliif»!  etini  mb  imperatoribvB  din  floraiMe  conpertM  ImÜBawcit 
T.  lib.  nost.  Reil.  VI.,  T^amprid.  v.  Alex.  8ev.  c.  29.    üe  L.  au- 
tm  CsfitoUfli  vtfa  et  libem  etsi  nibil  certi  traditum  eel,  tanea 
■«MiMMi  mMlitadMa  ao  aania  addaeti»  al  üHan  ipuas  pateam 
mmmmmmn  la  Ütala  Miaawaaiaa»  a.  «I4i7: 
iL  M  II  CALPVRBIIAh:.   (  API  ||  TOLINAR  |!  IJKKR TIS.  LlBKft- 

TABVSjlQVfe;.  FO$TKRI64|VU.  EORVM. 
NafBa  tcnpofaai  ?el  aetatia'  'ratio  rapagaat»  ri  qoia  a  aottca 
alapttfaiai  arirttretvr  L.  Piaaaeai  Lidaianaai,  filian  M.  fJclaÜ 
Cra&si  Fnigi  cos.  a.  27  t-t  Scriboniac,  qui  a.  38  vcl  39  natu»  atque 
pareniibus  ipsius  et  frutribus  duobuB  a  Clandio  et  Jerone  lutcr^ 
faeltt  adaiadaai  adatesceatatas  ia  ezailiaai  ait  arisaas:  uade  paal^ 
qliaai  mtrtit»  a  Oalba  laiparatore  a*  69  aat  adoptatas,  sad  pao« 
m  dkipai  pott  aeelera  Othonia  periit:  t.  IIb;  aoat.  B^.  V. 

De  Capitolini  fratre  minore  supra  ita  exposuimus,  nt  pnuca 
taatom  auperaint»  quae  boc  loco  addaaina.  C.  Piso  a.  65  ia 
»atrnloala  liabebat  Atriam  OaHaai,  aatea  Daaiitio  Sßlo  aaiica  alaa 
aapCam,  qaaai  Taeitaa  degenereai  appellat  aoiaqae  corporia  fonaa 
commodatam  et  a  Pisoiic  priori  marilo  abdiictam  nrdentissimeqne 
dilectain  narrat:  v.  Aua.  XV,  c.  53  et  59.  Quem  autcm  ideni 
aiat.  iV,  €•  II  C  Piaoak  mmm  aawaMaMtmit  Calparaia«  Ga- 
IcriaMMi»  aiaa  aagaaaiiae  ladicatar,  tpaaai  »  gaataCtalaria  faiaaa 
•naitdain ,  qnaoi  g'entein  Neronia  aetate  floruisse  per  Galerium 
Trmchalam  eoa.  a.  68  laude  oraturia  inaxiaae  ioaigiieai  et  per 
Galamai  Faadaoaai  praetorii  filiaai  et  Vitailü  azoraai  naDifet 
alaai  aaft:  t*  Paai.  eaa»  Dia.  üb.  44  mrgm  BfoaiaiaaB*  I.N.  a.dilNI 
•t  M65.  Daiat.  iaat.  or.  Hb.  Vttl,  c.  5  §.  19.  Kb.  X,  e.  1  §. 
!19.  lib.  XII,  c.  5  §.  5.  c.  10  §.  I.  Tac.  Bist.  I,  c.  90.  II,  c. 
60  at  64.  Suet.  v.  \  it.  c.  U.  Dio.  Ub.  65  c  4.  Gaiermm  igkmr 
ad  gcaiaia  Galparaiaa  Gakaviaaaa  patarao  gaaare  .qaaai  parliaaial» 
adaptiaae  per  C.  Piaaaaai  facta  ia  €alpBraiaraai  fnailiaa  «raaaät, 
paadaque  diebuB,  postquain  Vitelliua  occibub  est,  ipsuia  aoaiaa  im* 
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»igne  et  deeora  ipn  iucttUa  rumore  vulgi  e$i»brabantur  crnntput  m 
€m$tu$  imtMa  et  mmM  mmembm  ImHtk^  qm  primwii^nim  imwmm  m 
fimmm  eirmm^mmi,  ite^M  Iktt  tpM  oihil  mMm  mel 
■MM  itmiMmi  rmMiia  MtKiiK  tmeim^  m  im  iflM  iiri*  emtmmät^ 

tn»r5  foretj  ad  quadrageiimum  ab  urbe  lapidem  ma  Apptu  (mo  ftf 
pemoi  iMgmme  exstmctw  €$t:  ¥•  UuU.  iV,  c.  11  et  40. 

Ka  ex  nxore  liberos  ewe  procreatos ,  nullus  qnidem  ex  scriptort* 
bui  tradidit,  sed  m  cui  io  iBeoteni  %'eaerit,  eos  Calpnrniofi  Pi«u- 
ne«,  quorun  PImmm  in  ep.  17  Üb.  V  ■cntioaem  feeil»  Calariam 
filiM  fbiaaey  m  iMtoitia  ImmA  ^m».  kfimia  iMite  Mit  IM»* 
MBÜa.-  Dom  mmi  hoUIm  iav«BM  w  CalyiwtoiiM  mm 

tempore  florui^se  Plinius  testatur,  qioniin  matrem  itppellat  opti- 
van»  qnos^iie  arnore  vere  iVatarao  aarrat  iater  a«  fiu(|se  coa- 
iBiMStM;  ida«  4aiii§M  Spnrinaa«  9mko  airibitf  aaaa  altarw  «s 
iia  MiUviaM  canM«  ifao  eli|g»ptw  eaüf oaitwn  tat» 
dailia  racitaata« ,  vt  aMxiaMi  lafM»  adauMlbaa  cafavatar  «mm- 
que  adburtaretar,  nt  lumen  quod  sibi  maiores  sui  praetuUft«ent 
jMMiterii  ipaa  praeCemt,  Qiiae  verba  ad  uaum  ex  aapatibaa  C 
PiBaai%  fMi  arta  paatiaa  axfiallniaM  aapim  dixwwt  aptiM  im 
referri  posaa  ntmo  eit  qain  Ttdaat»  Neqae  quid  qua«  vidatw  a^ 
esse,  quominnB  C.  Calpurnium  I'isoncm  cuä.  a.  III  alterum  ex  bis 
fttiaie  pataama»  quo«  i^iioius  eiuaaia  laude  dignoa  iadicaTil. 


III*   De  I^oniU  Aspreoatibos. 

Bfoaiam  gaaa  plaMa  ab  aadqaiMiaia  aobilitate  at  daita* 
diaa  Laatdaffn  val  Calfvnuanui  faaai  iaaga  afaafily  iva  aa 
apparet,  qaad  qaaai  ün  aptiauitM  rabos  praaaraat  Raaiaab  aaaw 

ex  ca  gente  ad  altiorem  dignitatiü  gradum  evectos  est.  Xeque 
priuä  quam  raotibus  civtlibns  res  publica  turbari  coepia  cssiaty 
Naaii  axslitarMil  qai  praptaa  im  gaataa  caaMBaararata  digai  aari- 
ptafftbna  vidataatar.  Bx  iia  aalaia,  qaaniai  illo  taMpaia  aiaMti» 
facta  eft,  prinus  fait  A.  Noniua,  qui  quam  a.  10t  a.  Cb.  tiibu* 
BUS  plebia  e««et  deitigoatus,  per  Appulejum  et  Ulauciam  adversa> 
fiaa  oadana  mL  Neque  ita  aiuUo  post  dao  flarabaat  Naaä»  ax 
qaibM  aHar  aMt  Fiabma  faMiüaiia,  altar  ax  Cöiaalia  L«  MIaa 
afOM  aatus»  qaiua  pfaplar  >r— iaii  iavidiaai  ia  paÜlbiia  Maia 
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De  fmmilÜB  quUmsdaiB  BowMt. 


cuiuB  maguitnUmi  a.  87  repulsam  tulisset,  postea  ad  praeliinuB 
videluff  panreMaie,  ai^iudeai  Sax.  NMUoai  Sufaaataai,  cttiea 
Ifaria  BuaiM  •  Vaittaal.,tM.  II»  p.  172  aq.  daaeript»  atiMannc 
oaaaerfatur,  ab  ipso  dhranua  miB  Auiaaliaat  palara:  v.  Ptotafffc> 

V.  Sull.  c.  10  et  II.  cc.  in  l*auly  cncrclop.  real.  tom.  V,  p.  687 

aq.    Taaiporia  autem  spatio  iateriecto  qauin  de  sumnui  rem»  ia* 

tar  Caaaaraai  at  Paaipainai  diacaptnalart  alter  NaoMa  cogsomae 

Svfaoas,  qvaai  propter  nwauBma  anailitadiaaa  peri^uaa  avadibila 

ebt  L'iui»  lui^se  filiuin ,    cuius  [jostremo  mentionem  fecimus ,  Pom* 

peil  coosiiia  tanta  cum  fide  ttdiuvabat»  ut  et  a.  51  pro  praetor« 

pffvilnclae  praapoMratiir  afc  biaaaio  paat  Mio  PJMiaalico  paili 

capianiHi  puaaaaiat  at  adaa  Pa«paia  dafkto  pMgaa»  ttmümmn 

▼adat  (r.  Cic  ad  Att.  üb.  VI ,  ep.  1  §.  IS  at  IIb.  VIII,  ep.  23 

§.  3.    Plutarch.  v.  Cic.  c.  88),  alter  coffnomioe  Asprenais  Caesa- 

ris  partes  i»e(|uebatiir«     Praeter  quo«  tertius  reperitur  M.  Nooiaa 

f.  Balbaa,  qaaai  a.  32  im  tribmata  plabia  oawgtat  4a  Oete- 

viaao  optiae  me^tnai  aaaa»  ito  oC  ad  praatavae  gradsai-  pmaa- 

veretor  et  proviociae,  Cretae  opinor,  pro  coaanla  praeficeretor  et 

a  Nucerinis  municipibus  suis  pariter  atque  ab  Herculanenaibttii  et 

civitatibiia  Cffeteaatam  naximis  honoribos  oraaratnr:  t.  INoa.  Iii. 

50  c  2.  Maaittaaa.  1.  N.  m  2403—2418. 

%aQ  igitnr  taapore  Hbera  rai  pablicaa  fanmi  in  piiacipatiMi 

confartebatnr,  tres  Nontoma  vigebaot  faailiaa  cogaoauaibiw  Bal- 

borom  Sut'cnutium  Asprenatium  inter  se  distinctae:  qaibos  ex  eo- 
guominibus  illud  quod  priao  poaniaua  loco  per  se  patet  •  lio- 
gnae  ritia  eiae  rapetitDay  reliqii&  ab  vbina  qoamdaa  Boaiai* 
bna  Ia  va  Tal  in  a  dealaeolibaB  videnlur  dedueto:  cf.  axaapla  a 
Zompt.  grama.  tat.  §.  255  c.  eollecta«  Accedit  qood  TreLuUui 
Suffenam  urbem  constat  in  agro  Sabiiiu  fuisse  sitaai,  Forbi« 
ger  ap.  Pauly  1.  c.  toa.  VI  fasc.  2  p.  2085),  ex  qua  ei  amwaa 
Stafanates  cognoaaa  traxiaaai  aibil  ai  quid  vidao  obatatj  qnaalaM 
Aapreaatoa  pnteani  rab  Aapreno  vel  Asprena  nrbe  dietoa,  enias 
de  situ  quuDKj^uaij)  nihil  cerli  habemu»  traditum,  tamen  coniectura 
licet  assequi,  eam  a  Treia  urbe  Picentioa  dod  longe  abfuisse» 
qooaiaa  in  titalo  Treiaa  neperto  apiid  Gmter.  p,  €02  6  Na- 
iiia  Helena  L.  Aapreaatia  tibarte  c^aaeaorate  est.  Balborva 
Vera  et  SnfenatHia  ex  domibus,  praeter  eos  quos  modo  dixiuiu^i 
nemo  maiores  honores  videtur  cu|ie&i»ivii»iie,  cootra  Ajipreuate«  iam 
a  Plinio  b.  a.  XXX»  §.  63  iater  conanlarea  et  poat  a  Snatonia 
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n  GftI»  e»  &&  iattr  QabÜMutimai»  faioilia«  receositi  aiint  per  Ion* 
gMiqw  tea^Mi»  •ptliiwi  f«BMfe«  k  cwteto  Im«  oktiwienNa« 

{»»iiere  cunstituiram. 

Ea  ex  domo  primus  ad  altiorein  digoitatis  gradnm  pervenit 
L.  NoMM  Aaprenaa,  pNfiter  e«if«iia  «piMr  vitim»  al»  advrr^a« 
li»  i|MMi  CMMiit  te  i^aim  ««gnlima  SfeniM  di«««».  fiMt 
i9  pTMMaiM  M  tiMfat,  quod  8«z.  N^niM  IMatiüum  eoa.  «. 
8  p.  Ch. ,  queoi  ipsius  nepotem  fuisse  infra  probubitur,  io  Faat. 
Cftii».  LucM  filitta  Litcii  nepos  appellatiia  aat.  Ipsum  Caesaris  pur- 
IM  «HS-  aaqwtM»  Valma  Catalhw  cm.  62  tMliliir,  quo  Ioq« 

^aO^  m  ciurtiU  SinuM  Phnim  $mk$r 

Per  consulatum  peierat  Vaiinim:  cf.  Boeth.  c.  pbil.  üb.  111,4. 
Oinatat  eaiai  CaluHinn  Caeiiari  ioimicifiaimui»  tuis»e,  VaiiaivBi  coo- 
üm  ilUni  ciwwili»  ü4a  ■OTina  H  indnalM  Mlüwiaiei  ^mm  ^nn 
pMte  aihi  MMpdMi  AmAr  qm  tt  Nmim  «iTaluiwi  mmatm 
fruatitur  huuuribus ,  dobitari  ueqiiit,  qoin  aterque  ex  bii  Caesari 
addiciiia  fuenl.  Uuae  aaaUotui  etian  ea  coalirmatur,  quod  A- 
iptma  ^wiimk  fra  «ftMiiia  Gmmmi  advwMrida  hello  AfirMao« 

mmm  «aaet  iaatnwtiwia,  oi«  dmkM  legioaibiia  pramlia  <eaaMi 

*wt  rclictUfi:  v.  bell.  Afp.  c.  80.  Accedit  quod  idem  anno  iusc- 
4ueDti  equites  ex  Italia  in  Uispaaiaia  ad  Caesareai  perduxUj  V« 
balL  ÜMf.  e.  10.  Nm  fv»  M«»  qiii  Caamiria  fattaa  Im  ■•fia- 
Itttar,  «x  Wowatii»  fmmäm  luaril,  proptar  Aapceoatia  ongaanaiiy 
r^uo  utios  Nonios  oaos  coaatat,  procul  dubio  eat,  qauuiqae  Nontuai 
^eadam  ex  €atuiii  adferaariis  i.  e.  ex  Caesaris  auiiciB  curuli 
— giafrafw  ImmIvbi  pra  «oaiperto  aUt  non  poaanaiaa  i|ain  auBdeai 
pMtaft  ad  pfoaaMiilttrem  dignteim  snpaaiM  ^ravotaai  mm, 
qaoaiMB  per  exeMfla  n  iadice  libti  DmManiaiil  ton«  Vi  p.  792 
cofigesta  constHt ,  illo  tempore  complures  Dondum  consulatu^  sed 
tdntuia  praatura  fei  adeo  aedüitaie  perfttoctaa  ad  procousuiiua 
ügBÜalaw  mm  eveetoa*  Hvodai  anteM  qvaeiatir»  ^o.  mmm  Ne* 
iiw  cvnlea  eMmarit  aiafiaCraliHi»  taataa  eoaatat  ipaaai  taai 
in  scila  curuli  sedisse^  quum  Vatinius  per  consulatum  peie- 
rabat:  quae  vetba  quid  sibi  veiiut  doetiasimi  viri  inter  aeae  die- 
laly  ^oaaai  allari  paetaai  dieera  caateadaat»  VaüaiaM»  <%b«b 
47  caafolataai  eaaatat  pineiiiiaiatnHi  dianua  gaaiiiaai  per*  (ac^ 
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UtBBi)  coimlatiia  faU«  iarare,  alteri  ipsM  bob  per  Dmm  iBiaor> 

t»l«i»  m4  |Nir  «obmMmm  mM  im         pw  tmmmm— 

IM  pd«MM^  HU  «inMB  ■iMtoMia     47  mrifimm  et  €Mi> 

lum  demam  eo  tempore  vita  defnnctuni  ceDiueraiit,  Iii  atniHH|«e 
cireiter  a.  54  accidisse:  v.  Bernhard j,  Litt.  Ram.  p.  514.  Momai- 
■en,  Hiat.  Rom.  ton.  III,  p.  304  tmtm     Quam  ad  disceptatiemm 


^pwe  m.  M  m  trimmiMB  mwMMtt  Mit,  mmmm  wUl  «Hm  4S 

pertiouit,  quem  in  atinuiti  Taefiari  alter  couäuiatua  concedebatur : 
¥•  Mommseii  p.  2^2,  Uuapropter  si  ^^fia  Valioiam  puta?erit  iam 
06  taiMlM  liiaM  iwigMlM»  Ii  «mat  apiatat,  ai  kmm  Im* 
aaiM  pailaa  laditiaaa  cMli  iwmm  asotta  4ia»  teagataais  ^ 
4e  re  aalliüi  vateraai  scriptoniii,  lieet  Yaüati  caaaalatn«  oaaipla- 
res  salse  derideant.  mentiooem  fecit. 

»Struma  Noniua  aaetare  Pliaio  h.  a.  XXXVily  81  aq.  ü- 
Hnm  baMl  Naaiaai  aaaalafaB»  fum  pgaptar  apahw  vigiali 
Biiliifcaa  aartatliaai-  aaitiaiatBai  tJk  Aatoaia  aiMt  praaviptaa  faga* 
que  salut^m  peteret,  g-emmam  aecum  abstulit  atque  senravit,  ita 
ut  illa  Flioii  aetate,  in  Aspreoatiom  opiaor  t'amilia,  exataret.  Uao 
as  laca  da  Noaü  aaaalaiii  aaaa  aatatl  fia«Jai  aaaiactua  liatt 
awaqai,  ^ia  ipaaa  iaa  a.  48  a.  Cli.,  faa  laaipaia 
propter  4i?itlaa  ab  Aataala  aaaitat  proacripaaa  aue,  (v. 
tom.  I,  p.  368  sq.)  in  senatn  coniperiinus  affuisse.  iiuodsi  enim 
putemua  etiamtum  pariter  ati|aa  poatea  ia  aeaatoribus  ddigaadii 
aalatiB  ratioBaai  Milaai  aavinaai^e  «ata  aaava  vii 
tarn  i«  aHiaaai  aaipIlMhaaai  aita  adaüiaa«,  aaatn 

poat  a.  68  a.  Ch.  natum  nun  esse ;  sed  quoniam  Dio  IH>.  52  e. 
tO  aperte  iodicat,  quo  tempore  Augnatiw  rei  paUieae  praeaise 
caapit,  parMitoa  vigiatl  qaia^a  aaM  «iaaMa  ia  eenata 
atiaai  aaatraai  liaat  aiMMra  a4  ülaai  aatattai 
aiBse,  qaaai  ak  Caeaare  propter  patria  martta  ia  ordiaeai 
rium  ascisceretur.  Fatrf'm  enim  ipnius  ul  poaauius  actate  fere 
qaadraginta  aaaumm-  faiMa«  quum  magiatratam  curulem  m*  47 
capaaaafat,  aaaaayrftaf  faaa  a*  9J  aataai  aaaa, 
aaai  iMla  fit ,  aaatraai  aaa  aarita  aata  a.  6^  gaakaai  at 
iare  vigioti  anaorum  ad  dignitatem  aeoatoriam  evectam  ess«. 

Anguflo  autem  imperantc  qui  florebat  Nooiua  Aapreaas  prta- 
«■piya  aratiaa  laaataa  at  aaiieas  a  Saataaia  ämg*  a«  M 
4aalaa  aat,  aaai  paia «aaaiparla  üaet  babata  aaadaai  lUaaa, 
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niiimque  maxime  id  eo^isae,  ut  de  Blio  eiusdeia  Caesarifi,  cni  ipsins 
pater  egregiam  üdem  praestiterat ,  quocuoque  modo  baoe  merere- 
Ivf   Um  ti  Mt»  MwewiM,  am  aiNMV  I^m 

MtarieffMi  Avgwti  ftMwitisM  wscwwiiMi  pnMUMttin  cra  corto  octtfan 
•h,  ena  in  matrinonio  babaisie  QoiDtiliaai,  filiam  Sex.  Huintilii 
Vari  qut  apud  Philippos  sese  ioterfecerat,  sororen  eioi  P.  Varl, 
fM  par  Ctiwiwi«  Psfohrm  wmmm  com  CMMrib«  «ml  propin* 
^jitela  cadwMtiM  et  ikmImi  a.  9  p»  Ch*  n  ariif mm  Ctapmwn 
Mk  geata  wf%m  M  eaaaaifM:  lü.  Mt;  p.*fltf  at  Sf«. 
L.  is^itur  Nanius  Aüprcuas  quam  et  Augusti  propinqnos  affinifate 
coDliii^prai  et  upii4  ipauai  gratia  valeret,  tanen  iioDort»  doo  fi- 
delaf  «apeaamaae»  aa4  praaler  dtgaltata»  aaDatariaai  aao  aaa^ 
Aaüa  aaphiMiifi  «piloMna  aactaa  aaaa«  Thahiai  -aaln  Otall.  a. 
2259,  quem  L.  Nooiaa  Aaprenaa  VII  rir  epolonnai  Dis 
llaoibBfl  M.  8ulpiei  Bassi  amici  optnoit  inseriptit,  ad 
■yiüyai  paitlaaie,  aa .  leBieBlia  aam  aiado  oHmI  atl  refella« 
tw^  sei  eüaai  ao  aaofiiMtary  ^pio4  aqwpKiraa  ax  iatiaia  Aaguati 
aaicif ,  nt  HaaeaaafeaK  al  SaHwtiaBi  €MapM ,  haawiai  paMaoa 
abatiouisse  constat. 

Pnac^a  ijaaati  naatriUB  aaaüioaverit,  id  duabus  licet  cogaa» 
aaat«  wmÜMcäiia.  Avalafa  aaiai  Claalnma  e.  -4S  Noaini  fnk 
tai  Aapfaaaa  fwai  iaMr  pttaraa  Traiaai  tatfaf a  dm  aqoo  dfalapaiia 
eoque  caau  debilitatus  esset,  ab  Aagoato  anreo  torque  et  coij^no- 
■lioe  Torqoati  donatua  est.  (iuae  qotn  ad  uaum  ex  oo«tri  filiis 
paHiaMiiBt  vis  aal  qnod  dnbilaaraa,  qnnai  a4  Tiaiaa  laihiai  tasle 
Mhm  Hb.  43  e>  28,  üb.  48  €.  fi^  lili.8i  a.  II  taatiitt  aoMllw 
Maa  aiailaaa*  pfo  aamperla  ail,  aaipM  aobiliaai  la  Boaiero 
aiuBi  senatorem  hfibitani  esue,  iam  cu  eluceat,  qund  bic  |»riiicipt'nt 
ta  Avgaati  aaiieitia  ubtinuil  locuin.  i>egirous  eoioi  apud  Dion. 
IIb.  88  a.  4  al  ap«4  Soalaa.  e.  58»  Caanaa  Safemi  acantean 
iSmi  arataraai  a.  8  Cli*  Naaima  Aapraaafaai  vaa«8eM  acoi- 
•ainsse ,  qua  facto  Aagattan  senatum  consulnisse;  quid  ofßeii 
tm  fmiatet,  cunctari  enim  m  ü  tm^ntet,  eripere  legibus  reum, 
$m  dmmtif  ämäkmn  Mt  frmimmmrg  awrimm  tmiaHmaretur  ^  tota- 
^  amiaia  eaaaaatia»la  par  alifaal  karaa  tMÜM  tai4iaia  affMiaa. 
%na  in  eaaaa  Caiaha  aw  acarUlala  laa  aUadti  eaatn«  trigiau 
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0— m»g  veneoo  ipMa  tntoiWMe,  ««qiM  ad  mm  >wii>ti— iM 
■■i|iODii>a  yhMtwrfaa  d^twdhaa  wilaitt  ^lui  ynftiw  «it?  v. 
Plb.  Ii.  o«  XXXV,  §.  IIMl  I.  «.  Hb.  XI ,  e.  I ,  §.  87. 

Venimeniinvero  Asprena»  crimiiie  absolutus  est  per  Au^uätum,  si 
fidfts  lüoni,  quo  auctore  etiam  Caasio  liliertaa»  qtta  in  tlla  caiitaa 
Mt  hmnuti  iflfwia  Kcvt  «pn^  priocipM  pwwfaci—  monm 
MaftiaM  patüw  «taat. 

Da  vMa  rebaiqne  L.  Haaii  Aapraaatfaiy  c«Hm  praenaaran  iaie 
coguoHcitur ,  quod  is  qui  u.  8  p.  €h.  conaalatii  fungebatnr  Liieii 
filiüs  dicta»  aal,  liaec  fere  sual,  qaae  ex  veterum  testimooiia  col- 
lagiaaM,  um  $pi  apnd  Saaacaai  eanlr.  Nb»  II,  p.  765  ad.  Kp» 
eaaaiaaioratair  Aapraaaa  caatramaiaiM  aeriplar,  'laaa  aaatar  m 

liutitri  ncpuä  rrctius  putetiir,  id  doctiorum  iudicio  maluimus  re- 
liaquere.  Jan  de  liberis  ex  noatro  et  Utfintilia  nxore  gpeaitia 
fktaaaiiub 

•PiMlar  an«  ^«aai  ToifMti  eagaaadoe  4»aalwi  Ma4a  Ali» 
artM  Ife  Aapraaatia  filinni,  daaa  ax  ao  auitrfiaioiiio  oataa  aaaa  II* 

lios  inde  Hpparet,  qued  Lucium  Asprenntem  suh  avunculo  suo 
P.  Varo  a.  0  p.  Ch.  ia  Germania  militaase  Vellaiaa  Jib.  II,  €• 
120  diaarla  iiaatate,  at  Sax.  Naite  aaa.  a.  8  p.  Gb. 
gvataaa  aaaaaipaarat  HaialiNasi^  caffnMiM  IWaiiliaai  fprfaa 
matemam  designari  Borghesius  probavit  in  Anna).  Instit.  arrhaeol. 
1850  p.  Biua  aateoi ,  quem   postremo  nominavimus  loco, 

noaien  Fasti  €ona.  ita  asbibaatc  SBX«  NONIVS.  L.  F.  L.  N.  aVi»- 
TIIMNTO,  vmit  patai  ipaaai  as  UrintlKa  aicCia  Balm  at  1^ 
Naaia  patra  vanai'aaBa,  qouaiqae'L.  Aapraaafaai  toa  ax  %rfvtlw 
tilia  P.  Vari  sorore  g-enitnm  fuisse  testimonio  Vellett  certitm  sit, 
dubitare  noo  powiiiBiBt,  qain  bic  MesLÜ  frater  üitnt  et  utcrqne  « 
Lb>  tfanio      f.  Aapraaata  pracMto  aü. 

Bk  Cribaa  iatia  L.  Aapraaatia  lUiia  U  AsproMüM  aaln  «a- 
ziaiaai  ftdaaa,  et  per  praenonen  paternom  apparet  et  eo  confir- 
matar,  quod  ipse  biennio  prius  quam  Sextua  frater  ad  consulatun 
parvenit.  Anno  eniai  6  p.  Cb»  qaoai  M.  Lepidoc  at  Arraatiaa 
taala  fiüaaa  lib.  58  25  aaaaala«  afdiaarfi  8M;tt  aaqna  ugl* 
atfiita  Fabntaiia  at  Aprili  aiaaaibae  finali  aaseat,  id  qnod  daabwa 
patet  tesseris  gladiatoriis  apud  Oreil.  n.  2fi(i3,  etnsdem  aani  Kai. 
Octbr.  et  mense  Üeceaibri  JL  Naaiuni  et  M.  I^pidum  fasccs  te- 
naiiaa  altaria  daabna  taaaawa  eagntffi«««  ap«d  Onrtar,  p*  884 
8  at  apad  Maria.  Aat.Fralr.  Arv.  p.  648  adiWa.  Aeaadit 
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I4»  Nonium  AsprenatM  mud  nicnse  Septemhn  consuUtui  gessisse 

nate  coosule  u.  d.  lU  Non.  Septembr.  natiun  esse  et  consule  A. 
&«biiiAo,  quem  ante  a.  41  eo  honore  fanctmii  certo  ocrtim  est, 
eodea  «inad^p  JMiiMi  4ie  «biiase:         fum  —  pcNMUMM^pM 

•Itor  Lw  litaiw  cmwI  mt  ■■fetlBi,  ^mmw  boMMi  tf 

oatuiQ  et  ante  a.  41  defunc4um  uetutc  fere  viginti  duurum  anno- 
ruin  »4  «ediiitatem  et  4umiviratiiiB  perveniue  cogitaii  ne^oit. 
UiMflm  ^fMun  U  fUBkm  f«r  fMimr  fmimm  bmm  d  II. 
l<pMi.  w  cottMlata  eolligwi  twimm  vMammm,  aiyi  «at•qM4'A^ 
bileoius,  quin  ipse  Beose  ImVh  in  L.  Amatii  lawm  fnerit  anffe- 
ctos:  quare  Cardinali  in  Act.  Acad.  Koni.  tom.  II,  p.  257  sq. 
pcfiM  «siNMfM  .Faatorum  (M^Donui  «|Mm1  OmU.  o.  644  oytw> 
nre  ji»  vid«tar  tinfinvlwwa 

IL  LRPIPVS.  Ih  Ammäm. 

Lk  igitOE  ^oiiis  AipreuiiB  poatquain  priauu  io  geutem  No- 

Plitmiieri  dispatoH«M  de  legioalbwi  Emmmms,  progfMiMiii  grym«. 
Parchim.  a.  18ä4  praemissa  p.  8»  in  Germania  superiore  Coline«- 
tm  iaytna  est  praepoaitus^  et  quua  lArui  •»  9  cau  icgittniUiw 
wtim  «liM  iUft  cladn  «Mmdoraliif^  ifM  mImi  «m  copi»  mm 
lii'itifg  «fM  •  ffdiyiwM  iolnftQ  Mmvit,  Md  «Umb  wlim 

fld  inßrwra  kiberna  descmdendo  complnres  ex  tuga  excepit  atquc 
au%mo$  (feniium  eis  &kenum  $itarum  tarn  wactUamtes  conßrmamU 
<|aM  MlicM  Yiitatii  gkima  Immb  afaritM  vidator  eoatMi- 
flMM,  fMiiiM  Vellaiai  6liaM'  im  te«|^re  Mmm  tndidily  f«i 
ip—  crBdmsl  aiilitiiM  tarn  Varo  eMfom  oeeaimate  fmtrimiim 
d  adiisse  hereditates:  v.  Üb.  II,  c.  120,  §.  3.  Dion.  Hb.  56  c.  22. 

fi  Uermania  quuai  Eouiam  rediisaet  nuster  curaior  locorum 
yiüiai—  iwäitmmäifm  wm  Ck  fmetn  est.  Hmm  tpm  wnpm 
mMtkmt,  nt  pablle»  iecn  «b  bMinibM  prheiis  poggidemtar,  ite* 
mm  itemnique  factum  legimus,  nt  quioque  viri  Senatus  consulto 
iDstituereutur ,  qui  ea  de  re  cogouscereut  et  ai  quae  loca  publici 
hu»  ifieef  iadieto  *  privatis  viderentar  •ccnpaU,  ea  io  pabli- 
fmm  tealit— üBt.    %aaa  aid  cmm  imt  pertumt  taactiptioaes» 


Digitized  by  Google 


Dfi  ^Hiiiiis  ^pnimaiwin  Eonani«» 

ftittt«  Gnrter.  21)0  n.  6,  qua  T.  Qoinctiuin  Crkpinain  Valeria* 
MM,  C«  CalpetaMHi  Staüiui  Brnftm,  €.  PmImb  PflUpiMi^  €. 

mm  cte  io  Dim.  Ami.         XVIt,  ^  SM  pablfMl»,  ^ 

L.  Aspreaateni,  P.  Viriasiuin  Nasooem  tr.  pl.,  M.  (^aecilium  Tor- 

mi^M  9  Lt  Valuaeouin  CataloM »  P«  LieiaiaHi  Stotonev  curatorea 

Wtvnm  pabliconMi  ■wtiwilawi»  €i  ftrfM  iiiiiyuiliK 

Bfwit  wlMi  kl  kl»  cMtMMi  MMiM  «Iii  «x  MmIs  pMii  4$- 

sumpti,  nt      Viriaaiua  Naaa,  alii  tx  quaestorii«,  nt  C.  Pontkn 

PeliffBUs  teste  titulo  Gruter.  p.  457      4,  ulii  ex  praetortta,  vt 

Torquatiia  üt aUaa  AttioM,  ad  ^eni  titirios  Orell.  d.  645$  ape- 

«M,     Oamaiaw  CamMif  ^pwa  Tacta»  Am.  IV,  «.  98  i«ila- 

tnr  piMloriwi  Antaa,  ^aa»  a.  24  p.  €b.  Malioaa  WiHm  9&nm 

petitus  taedio  curarum  mortem   sihi  coDscinceret.     Qui  vero  in 

atraque  iaacriptiooe  primo  loca  numinaotttr  L.  Aspresaa  et  T. 

QaiBcttaa,  ipam  ki  aal  «s  lali^jait  a4-Btnaialw  pamaaria^ 

alter  a.  2,  altar  a.  6  p.  Ch.,  aalia  i|aidaai  tiz  ▼MMiar  dubia« 

ease,  quin  ipst  demum  postqaaai  coagalataw  g^aaiaaent  eurae  lo- 

coritm  publiconim  fueriot  praepositi  et  inter  c(yllegas  priacipeni 

lacan  oluiauaaiaty  ^aippe  aa<  fiabas  dmm  aa^a  aat»  id  laspaa 

■BfiB  poitoa  ad  aaman  kaaava»  ait  ataatai« 

Cafti  laeonaa,  ^mm  iatatdaa  Haieai  baaifialbaa  ia  Waaaiaai 

mandatam  e^äc  titulu  Gruter.      457  a.  4  apparet,  L.  Nonitis  per- 

£aaotU8  Africaai  proviacian  a.  14  adaiiaittnivit:    quo  tempore 

qaam  Ti.  SenpaaBiaa  Graccbaa»  proptar  laUaa  adali«naai  ia 
Careiaa  inaula  axaal  d^akat,  pat  aulilaa  aaa  ia  la«  aiiaMa  » 

ftarfactoa  aiaafc,  ^idaai  tiadidanwt»  «of  aitfim  «aa  £waa»  jaA  • 

l.  Atprenaie  proeom$ule  miuo$  aiaa  «aclar«  THeriCf  .^em  pria- 
cipem  Tacitus  Anu,  I,  c.  5^  auctor  aat  fruMtra  tperavisse,  faman 
caedia  ia  Aapreoaten  varti  pOKse.  —  Dcnique  aoatar  eliaai  a.  2B 
aapararal:  qaa  aaaa  qaaa  da  Ca.  Piaaaa  ia  aauala  ag»faiai  ai 
Valeriaa  Maasaliaas  Tiberia  Ii?iaa  Aataaiaa  Agrippiaaa  IWn, 
i.  e.  Omnibus  qui  ex  Caesuruui  familiu  pubere  erant  uet:i(e,  ob 
viodictani  Geraianici  grates  ageoduä  ceosuiaset  e4)i|tte  la  nuaMra 
Clattdü  oallaai  aiaaliaiMvi  faciiaai,  L*  Aapreaaa  aam  palaai  par- 
fiaBi;jkataa,  nam  illuai  eauniUa  asUiiBat,  affaall  al  Glaädü  aaMa 
SCto  ea.  de  ra  facta  adaer ibaiatar:  ?•  Tac.  Aaa.  IU|  a,  iik,  tt. 
uoikl.  p.  b7. 

Daoa  L.  Koaio  faiaae  iiiio«  Piüuua  b.  o.  AXJ^      §3  la> 
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•taliw,  qui  comtmlmrm  ini|ifit  Ji(prfiiiilitMn  rfowüf  ej/,     (fiM  flüir  € 

WB^VW  VM^VMP      VBV  «PV^^^^V  .  ^^^HrVlHHFVP  V       V^^W^         W^^^^P  Wy^W^W  ^^^^^^^^^^^^ 

/oclo  cmdi«  latereuli»  ad  formam  eammi  miqus  mt  mmmm  perm0mB 

grmi  ob§truc(o  socetio,  (iuibus  ex  fratftbus  mhki  dubii  e^i,  quio 
L»  li«»MiSa .^^MMü.     29  coasule«  liiitM  fluff«<stiui  tItiiU  IM!*.«» 

■IM  «lilalw  et  gtiBiwii»  fO/u  quM  tet»r  ipM«  «MfublMi 

aMi(;<|uutuä  est. 

Alter      A«preuatis  tiliiu  mi  M.  iimüiitt«  Nwaniis,  quen 

loeo  eine«!  tptum  «doplUiiiMi  ex  paterna  gente  in  Sc»» 
viiiiiiu  traosiisse  faroiliam.  Neque  dubium  ^  a  quüuuiii  ipäc  tuerit 
•dopUtiia.  AaginK  toiiB  aetole  M.  quidam  Serviiiqa  JA^rai  filtiu» 
cai  JEivMMi  m§mim«  iorfiMiia  «^«d  JB|»|inB.  d»  haim»  tom«  1» 

lulo  UrcU.  u.  4>44 ,  Uioa.  üb.  ü5  urg. ,  \  ukr.  iMax.  Ub.  I,  c.  8, 
^  11.  lÜHiMiaiii  varo  Til^erio  lA|ft«r«tore  faaiiliitriuä  uaum  et  a4 
hmnm  «stMM  teM^om.  MyatfniaM  |»i>  eerto  licet  affinmipe»  fm- 
MMi  fMC«|a  a.  17  iMieditatM  ditltli  wihndip  «qwl»  A#BMi 
M.  Scrrilia  tradidit,  moUäimim  ^km  pMmim  hmm4mm  ftraefiHaa, 
et  trieuuio  post  If.  Servilium  e  consuluribus  illexit  iit  proferrat, 
^ÜMia  AemiUam  Lepidam  id  teaiporia.4MCCiiMitan  cnmimbus  jooe- 
iMtt,  AMtdit  i|)Md  tenliw  mpi  w  üa  üalt  1«  Ma«aram 
Soanwii  a»  34  aecaaabaat»  idaBM|ue  paataa»  fii«a  ^mmUmm  m  Fa- 
JUgwre  omitt$mda9  d§laHimis  eeperai,  in  im$uiam  inierdieU)  igni 
el  a^ua  aarratur  dmmoim  eat:  v.  Ana.  Vi,  c.  29  aq,  ib.  U,  c.  4tt. 
lU»  e,  ^  l)aaa  m  lieet  ad  ßaßm  aaadaaiqpe  honinen  niw» 
k  a.  3  coBMilatii  laacina  fmrat  proeul  dubio  etia«  a»  34 
■ayararii  «rat  aoqaa  i|wo  teapoie  fpiatia  ipaiaa  apad  priadpaai 

iaiatinuta  in  exsilium  pul&uä  eät. 

Ipse  auteai  AI,  ilerviJüaa  coa.  a«  3  p.  Ck,  taotMm  fiüas  vt- 
Aiüv  imcraaaaa»  ex  qaÜNUi  altaifa .  faiite  pati^f aina  C^mimm 
A  toiilii  caailarli  Ittaia«  quaai  Pliaiaa     a.  XXIV  §.  43  tra- 

didit  a  (^8arvilio,  sieat  ex  eiutdeM  lib.  XXV,  §.  87  caaiieiBiBa) 
iieuoi^ate  medico  lucte  caprariuu  leotiscu  {^ujituram  curatam  esse. 
Altariufl  uiemoriaai  Burgbcsius  in  ob«aiv.  aamiamat.  1  dac  XJV 
{pmm.  Amd.  ta».  XXVUl  ^37)  lapaiiMM  aibi  wm  aat  m 
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tulo  Oreil«  0.  714 ,  qno  ex  titnio  cooiperimus  SerTiHam  quandoin 
yel  ak  4fr  Tel  it»  aulti»  poü  -in  natrimmii«  Tixiaie  tmkndm 
Affote»  uMm  «qoMea  b.  M'.  AfiHio  AvMi  cm.  M  m  ^ 
terms  ?idetitr  fttiriM:     Vh,  «Mt  p.  872  aq« 

Uutie  si  recte  ad  M.  Senrilium  cos.  u.  3  refernntur,  htinc 
eredibUe  est  filios  non  habnisse,  quilMB  vetuataa  familiae  nobiU- 
MW  gintaatBBdwi  leUaqMMt»  — yie  ab  caaMM  «Hm  gwito 
Mini  adoptaaae,  4|«ad  ««teM  €K  Aapwaifai  dam»  filiM 
rogavit,  eins  rei  complureg  ratioaes  posannt  cogitari.  Pi  iinaai 
eniai  iam  liberae  rei  publicae  tempore  arctior  quaedam  coniunctio 
Sarvilüa  ?iiletiir  iotercessisse  cun  geata  Nouioruai)  ai  qa^eai  is, 
«ai  arffenarifi  GaeaarisGalHM  eltamraw  Ipsuia  laeo  a,  4i  mnniui 
vohicttiiit,  a-Tfc.  MaManeaia  hiat.  Raai.  laai.  III,  p.  2M0  N.  Sai^ 
vilius  Noeianus  mcliore  iure  dictum  est,  quam  Considius  Noniauus, 
qua  nottioe  Cicera  ad  tam.  cp.  12  üb.  XVI  etui4eai  appella?it; 
qua  da  re  4a«tiom  vMariaA»  Pfaalam-mMi  qmmi  Naatt  Aapi»» 
aatea  iadte  ab  C  Caaaaiii  Mipatlbaa  awsiaia  apvd  i«ipanl»r«a 
gtatia  naqae  florerent  ,  M.  eantra  SaifiKi  pastqvaai  aatate  cae* 
pit  esse  provecttor  suam  potentiam  viderel  imiBtooi ,  quid  ipsius 
plttria  iiitarfaarit,  quam  ut  filio  ex  Naaionua  doma  adaptata  cwa 
hae  ^MriKa  flamtiaama  aratlMiaie  aeaa  «oatnagavat  cpanMqwa 
anilia  labMaa  «Ddaritelaai  aoaai  daavo  finaarel  et  geataai 
suam  retusta  nobilitate  iasignem  per  aduleacentulum  continnaret, 
da  quo  optina  qnaeqne  aperari  .poasentf  Nihil  eaim,  ai  qaid  vi- 
daO|  lepogaat»  qaoaiiDaa  ttiaami  L.  Noaü  fiüaai  ia«  taai  qaaai 
tt  Senliio  adaptataa  aat  «Kqaa-HtanniBi  laade  laraiaae  piUuaiaa, 
qnni  M.  Seneea  eaatr.  II,  Hb.  II  Aaprenatem  queadaai  ielar  aevi» 
ptorea  eontroversiarnm  oomtnat  et  Tacitas  Ana.  XIV,  c.  19  el 
dial.  c.  23  M«  ISarvitiaai  NootaattBi  teatalur  aiuita  vi^aiaaa  al#- 
qaaatia. 

M.  SentKva  Naulaavai,  qafbaa  aottar  pect  adaptfaneai  aia> 

batur  nomioibus,  summis  honoribus  functam  quuitiqiiam  Tacitus 
I.  c.  narrat,  quucum  Piinius  videtnr  coasentirc  ipsam  h.  n.  XX\1U 
20  priacipeai  cifitalia  appellaoa,  tanea  id  uauai  eoaiitat»  eaai 
a.-  35  cauaalatan  geaaiaaa:  t«  Plia.  h»  a.  X»  §•  12S.  Tae.  hmtu 
VI,  Bf.  Diaa.  lib.  58,  e.  25.  Ideal  attte«  ela|^aBtia  vitae  at 
iiileu^ritate  momm  multuin  ^loriae  adeptus  est  simulque  laude  Ir- 
terurum  mter  uequales  eninnit.  Diu  ipsum  iegimus  fora  aperaai 
dediiaa  et  paat  Mrtariaia  populi  ftaiaani  caaaenpaiaie,  ad  ^aaai 
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fMMr  rapieeie  lliiMlIliMiu  I«  O.  IIb.  X,  €*  t,  §•  102»  ^ 
ItM  Ukim  JMt  Tinm  eM  •  ingeili  «I  Mtontüt  mbntiH  twi  nl- 

ms  pressum,  quam  historiae  anctoritas  postnlet,  atque  dietiim  eins, 
Sallnstiuni  et  Livion  ioter  ae  magis  (>ares  quam  similes  eise,  aibi 
vilde  probari  profitetnr.  Qnod  Mrteai  Meoi  aese  alt  ittni  andf« 
fiM,  M  ai  raehatiaiMa  iMlarim»  qdbaa  Haafamma  atadaiaa«  PR. 
■tei  ep.  IS  Hb.  I  mwtw  «at,  qv«  loeo  Glaadima  laiparaloraai  in 
palatio  äpatiantcm  tradidit  clatnorem  audivissc,  eiusque  caassam 
qaum  requiäiTisset  et  NoMoiiia  reeitare  comperiaaet»  aubitaai  ia* 
apiMtmifBa'  noaiato  mditanm  aen  iaMrtaeaiaae«  liei|na  mkmm 
qäad  fcoauoi  iagaati  facaltatibna  atqne  int^tala  vitee  paHtar 
iaai|fBi  coaipkiraa  aiialaaeaataK  aeae  aMizerunt:  quo  ex  numero 
erant  A.  Persius  Placcus  Voluterranus  satirarum  acriptur,  a  quo 
NoaiaDum  ut  patrew  fuisse  cultum  ia  vetere  Persii  vIta  p,  2134 
adl.  Mia«  lagiaHia»  el  Platiaa  Maernma»  eoi-  PaFawa  allemai  aati* 
fsai  igaefipait  at  ^  in  IfMiaai  daaia  arti  opiaar  oratariaa  <N* 
Bceodae  opcram  dederat,  id  quod  scholiasta  Pers.  s.iL  II,  v.  1 
▼idatar  testari ,  qui  alhquitur  ioquit  poeta  Macrmum  kuminem  sane 
«I  jMünia  «Ma  •fietm  ^UH§mu»m^  fM  im  domo  Smroiäi  di- 


I 


Sad  ^«ia  aatia  palavit  «riiafi  Iwamiaai  ayuiiaMi  pnidaatia  et  do* 

ctrioa  et  admirabili  ingfeali  acumiiie  ornatum,  qualem  non  poasii« 
aHM  quio  NoDiaattm  (inp^nmua,  udeo  tuiaaa  auperstitiooi  obpoMwai, 
at  taala  Pliaio  b.  a.  JLXVill,  §.  29.  «»  aiafa  UfpUodknU  okonom, 
*iaim  JSlH^  erooek  PA  kueripiomf  titemmH§atam  Uoo  eoUo 
necieret  eoque  remedio  sese  lippitudine  earere  praeäiearet?  —  Vltn 
Doater  defuoctus  e^t  a.  59  auctore  Tucito  Ado.  XIV,  c.  10»  ae* 
tat«  fara  aexagiata  aaaoniaij  id  qaad  as  teaipara  qaa  ipaa  fnaga« 
batvr  eanaalato  caatpotava  liaat 

laai  ad  altaraai  L.  Naair  aanatoria  6liem,  quaai  ab  Aoi^iato 
torqne  donatum  et  Torquali  coiruoiniiic  oniatuui  bupru  dixituus, 
eiaaqae  puateraa  Iranaeaauia  ut  quae  veleruai  testimoaiis  de  ipao- 
fttü  taboa  aagaaaoara  Mbla  Ücail  io  «nnm  coUigpaaiaa. 

^•i  priaiM  Ton|flati  aagnaawn  «aaoaipail»  awa  Matai  pfiaa* 
nomina  «aiiai  omo  pro  aarto  non  dobitaania  affinaara.  Torqua*» 
turum  enim  familiu  etian  CaliguU  linperatore  Bupererat  teste 
^uetonia  v.  Cal.  c»  35»  qao  loca  Torquatna  quidan  in  eo  nobi- 
liaaiiawiM  BMai«  «aeaaaatHP,  quibaa  "ratani  laaiUiaiMi 
a  ^finctpe  adaaita  bmI.  Per  aa  avlaai  paMbflnc  ipaM  aaa 
nsuu^»,  8a]ipi.-M.  II.  n«ii&  15 
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iM^ne  cogQOiiieti  Torquati  amiBitae  et  'md%  «b  eo  tempore  soliui 
MgMM«  Aifiwitii  giMM>,  «1  fjfimaimm  P«  BiMim  Mwci  filiui 
Alf MMün  fowihfi«  obtiMliii  Dto  mg.  lik  59  «Mliv 
e«t,  «tque  ratio  qaiin  tewfoniM  tum  Domrauni  ostendit  hunc  oee 
ex  ABpreoatium  domo  nee  e  Quintilmuorum  tamtliii  tuisse  ortuoi, 
14  000111  rtUiiqvilar  ok  Mowiwii  potr—i  ipwoa  oMadca  ptttemw» 
fpi  «Ii  Aagmto  Tar^MÜ  csgaomi  —toptft.  De^o  q«o4  wfmi 
■criptores  piMtw  SMtMiii  low  sopra  atelioi  oMoq—  «nfi» 
facta  Q&lf  firuplerea  videlur  accidisäe,  quia  ilie  propter  cür^^us  de- 
bilitttum  oec  hooores  copeasere  nee  io  aenntafli  admittt  poteimt: 
T.  BiM.       ÖA  c. 

Pabyu  ipMw  liliH»  aU  pmira  Ckligala  rtm«  p«lit««  «ot» 
coDsol  desigoatos  et  uNtio  mhr  iosefoeiitai  Mmmooi  konoren  as* 
seqoutas  est:  v.  Dioo.  Hb.  59,  c.  9,  Grell,  o.  H99  et 
FMotin.  4«  aqaaad.  §.  Id  et  192.  IAbb  etiaai  poatoaqoaB  ^ 
gMWM  «I  twqiM  ptnitM  wt»  MlBr  lonpetatorli  mmom  vid«l«r 
praeipMi  toen»  ♦bfiimioe»  AmIon  mm  hiMplM  AaCiq«  Hb. 
XIX,  c.  1  ,  13  et  15 ,  c.  3 ,  §.1  Asprenas  quidaiii  &euator 
Impentoreia  a*  d.  IX.  Kai.  I*ebr.  a.  41 ,  quo  die  bic  a  GMoio 
CbMNA  mamfm  mcUo  meum  «ot»  m  thaatmai  pfd— eti«  m- 
«ilabttw  ipaiqw  •!  «MrifisMli  ptosiMa  adatebot ,  *■!  loig^bi 
bostiae  reapergmtor,  et  faiAos  ipeetaotf  aaiMibat,  qoomqo«  Hl« 
dttbitaret  nuni  in  theatro  inaneret,  donec  Itidi  essent  peracti ,  an 
iMitwo  et  pfaoaoBi  abirat  et  poat  revertrret,  ipaa  au(  lor  «aat,  »t 
•s  mwn  %i  pnaAMidB«  amgwML  Qaad  ül«  ^«w  Maoal»  in 
palfltio  •  fUMiHifMMi  omiM  Mit  q«o  fMio  mUIm  Gmhoh  «m- 
dem  lui^icratoris  sui  ulturi  quum  in  palatiom  irmerent,  Asprenü» 
teoi»  qoi  ipaia  forte  obviam  veoit,  onom  ex  ioterfectoribos  eaae 
•b  TeateM  oangaiae  macolatJMi  optiuili  traetdaverost  alu^M  «apat 
gla4i*  liifixiia  cireuifMbaols  «f.  SM.  r.  GoJ.  €•  58. 
de  P.  Aepreite  cm.  «•  SB  diel«  «•§•  ^«ooiiiiiifl  pviMooa,  id  «orta 
uou  videtur  repuguure,  quod  losepbus  ipsum  Senatoren!  non  Con- 
aolarem  appellavit;  per  ae  eoioi  apparet  acriptoreoi  IndoiauB, 
qwHTMi  dtttgeatiBiimaa  «moC,  tamta  da  laba»  ttiaaüa»  qiaa  aal» 
tia  emaia  mala  ^aai  tpaa  Easae  degerel  acaidaraat»  ia  UfaM  qpan 
quugitita  annis  post  conscripto  facillime  potuisse  in  erroreoi  loduci. 

Torquatorum  auteai  familia  etiam  ia  alterum  p.  Ch.  aaeco. 
Im  pardoravit  Maai  a.  94  L«  Naalaa  Tar^taa  Aap laaaa  at  a. 
tu  L.  NaHM  Aipiaaii  Tat^Mlaa  caaMriata  fmeH  amlt  n 
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ÜkUL  n,  4^40.  Dioo.        üb.       et  69.  Ixiifie  «Hser.  aaliq.  p.  63 
S.  Neqne  duyaa  qoin  ii,  qai  Mkm  mmmdmm  I>wbmi  HMi 
|M«BiH0f  cM^it»  atiuiqMi  noBMiitwii  ad  «»qm  «awkiKiMho- 
■iM»  per  emreB  Mtalitit}  m«  qai  ab  94  faieei  lettebaty  ewi 

apparet  circiter  a.  00  natuni  eäi>e,  quare  manifestum,  ipsum  a. 
12Jb  «Dimiii  siüiAgeaiiiiuiii  ectoYan  egisse,  q«a  aetote  yijl  quem* 
fum  ad  eoaaalataai  laiaaa  avaclim  iatar  omms  a— itat.  ftaa* 
proptar  aalns  quidaai  aoaml      128  ■  matta  laetioa  fidatar  pro  fi* 

Uo  eius  huberi,  qui  a.  94  cooaulatuin  abtinnit« 

CJtriaeqqe  aalen  genna  patemuB  a  Aapraaate  H.  Torqaati 
fifo  repeteadun  eaee,  'ea  elocet,  qaia  ooatri  coasalarea  Torqua« 

torurn  cognüinioc  utebantur,  quod  per  se  patct  po.st  (  iilii^-iilae  in- 
terilom  familiae  redditum  esse.  Docet  vero  tempornm  ratio,  con* 
tolen  a.  94  aaa  pro  fiKo  F.  Aspreaalia»  quf  a.  38  coasalatnai 
geaalt  et  a.  41  acciaaa  ett,  aed  pro  eSaadaa  aepate  babendaai 
e«ae.  Fatren  qaoque  ipsina  In  dnobns'  iftaftfl,  altero  Tettttsioo, 
aitero  prope  Vcruürum  reperto  npod  Mommsen.  n.  72S  et  4690 
fepertsae  oobis  visi  sumtis:  quibos  titulia  liooium  qoemdam  coia> 
perhaiia  Pablii  filiaai  eertam  peenaiae*  annaiaai  testameato  lega. 
flaae  et  narani  Teaaaiae  iii%Ib  'lefiefendaai  camiie.  Qai  i(aa 
tempore  ßoruerit  indc  coDieceriiniis,  quod  L.  Glitius  una  cum  ipso 
in  titnio  Veousino  commemoratur,  quem  Neroois  aequaleiu  iuisae 
appaiet,  qnia  Taeitoa  Aon.  XIV  c.  d6  et  71  Gütiam  Gallnai  par*' 
tSdpeM  eoDlaratiovia  Ptaaaiaaaa  a.  65  relegatom  eaae  tradidit,  st 
qnideM  toac  aV  flla  diverau«  aaa  fifissa  Keet  opinati. 

Praeter  hnnc  qaeei  aiado  diziaina  filiam  P.  Noaiaa  coa«  a.  88 
etiaai  fiiiaai  videtar  reliquiase:  qaaai  Calparaio  enidaai  aapaiaae 

ex  eoque  filium  peperisse,  qni  utriusqne  parentis  nominibus  Cal> 
pUFDius  Asprenati  dictus  est,  propterea  exi^tiiitüveriin  ,  quia  Taci» 
loa  Hiat.  II  c.  9  bomineai  hia  nomiaibus  appellatuai  n.  (39  yixisse 
aiietor  est,  eunqua  ipaaai  ex  Torqaatarnm  domo  faisae  titalo 
Gmter.  p.  710  a.  10  edocemnr,  quo  Aspreoaea  qaidam  Cal- 
puruiuii  Turquutus  patri  suo  moDumentum  posuisse  dicitur. 
Uuae  ai  recte  siot  iudicata^  P.  Asprenatis  coa.  a.  38  appuret  eum 
Inisie  Dapotem,  qai  pastqaam  a  Galba  Imperatore  Galatiae  et 
Panph/Iiae  praepaaitna  eat  a.  69  Paeado«NeiOBem  appraaait: 
Tac«  I.  c. 

ftaatat  at  de  tartio  NaaU  aaaatana  lilie  aiaaqaa  poateria  af- 
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feranus,  quae  ex  Teteruni  iibris  et  ioscriptiaiiilNM  fBiui  niuuio- 

■US,  enM  Dm  «rg^.  lib.  58  Lada  patte  wm  Min  tevtetnr,  ipM»- 

que  Lucii  uepotem  fuisse  Fasti  Cons.  afßnnaof.  Quibus  testimo- 
nüa  perquam  veri  simile  est,  genu»  ipaius  patemum  a  L.  Aipre* 
nale  pruoonmle  «iMqm  ilio  L.  Moni»  MMlore  da^ncMdwi 
qua«  ieBteatw  «o  MsiMe  cenfiftfair,  ^ad  ipaiaa  cogn« 
aperte  ad  geoten  Quintiliam  spectat,  qoa  ex  gente  uxare«  L. 
NoDÜ  senatoris  fuiääe  supra  demoostratuia  est.  —  Jpt>e  quo  tem- 
pore Aiigustus  iaia  pootifex  naxiaitta  erat»  trionviratu  moaetali 
f«BCtu  aat:  cniaa  Magiaifatna  «anoria  nanaio  aomtiir  * 
lant.  toai.  II  p.  178  daacripto.    Idaai  a.  8  p.  Cb.  noa  eaai  M, 

Furiu  €uiiullu  cuutjulatum  gcssit  urdiauriuiu ,  id  quod  Diu  lib.  r>8 
c.  9  et  Epipbaoius  d.  haeres.  tom.  1  p.  445  testantur.  Deaique 
aoatmai  8ex.  Noniaai  in  auitriaraamai  daxiaaa  filiaai  CSaati»  qai 
a.  d.  lU  Nos.  Haptaiabr.  a.  84  a«  Ch*  pro  cooaiile  «x  Iiidaao  tri* 
mpbaTerat  et  bieaBio  post  cooaulatuai  obtiaoerat  (▼.  Vaillant. 
tOBi.  11  p.  428  sqq.,  Pauly,  tom.  Vi  fasc.  1  p.  1329,  Mommsen, 
n.  697),  titulo  apparet  Homae  reperto  ap.  Mario,  p.  043  et  ap. 
Orall.  2243  adito»  quo  L.  Noniaio  ^oiattUaanai»  Lacü  üümm, 
Sexti  nepotaai»  C.  SaaU  conanlaria  at  trinaipbalia  pronapoteai» 
postquam  augur  et  salius  palatinus  t'actus  est,  anno  aetatis  Tt* 
cesimo  qaarto  obüsse  comper  luus.  (^uae  si  recte  ad  oostrum 
Saxtaai  aioaqna  poalaroa  retuiariaiDa »  ipaioa  palaC  filiaai  foiaao 
L.  NoDiooi  C^BiotiliaBaai»  arina  aiontionen  eredidariBi  faetaa  ap«d 
Tae.  Abd.  VI  c.  12,  quo  loeo  QniotiliaBBB  triboauii  plebia  lagt» 
mua  a.  32  p.  Ch.  de  libru  Sibjllae  ad  äcnaUiiu  retulfsse.  Idem 
oeacio  ao  postea  cunsuiatu  sit  functus:  oam  qui  apud  Frootia«  d. 
a^piaod.  eoiB  nagiatrataai  poat  a.  38  p.  Ch.  gaaaiaae  dtciCor  .  •  • 
ton i OB  ^niBtiiiaaBa»  aisa  Dotaea  patet  facilliaa  ia  URmmm 
lloiatiliaDtta  passe  soppleri:  qaae  opioio  si  doetloribus  probetur, 
yix  est  quod  inoaeanius  in  Baiteri  Faitis  Consularibus  sub  a.  40 
p.  Ck  Bonea  Sex«  Nonü  Quiotiliaai  per  erroren  acriptaai 
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nt. 

lieber  die  bildiui|f  der  weliieele  iei  phteeisoheii  TiaMbos 

Die  sk'lle  des  platonischen  Timaos  von  den  cleincutcn,  »u« 
deoea  der  demiurg  die  weltseele  bildete  i  p,  35  A:    TSji  äfi(Q(-* 

eMf  «Ol  du  Motä  mvtä  ix^»^  jml  ijc     Mt^  mii* 

avitUig  ddag  vfjg  n  luhov  fvamg  [av  ^i^*]  xal  njg  daiiqov  xol 
xoTtt  javiu  iwiQfijaev  l¥  fiiacg  lov  äfjUQOvg  aviutv  xal  tov  xuiä 

§Ump  ndwut  HkßHf,        ^ei^j^  $ftfftmo¥  eStfüiv  dg  wiidw 

l^vaQfAÖnw  ßt^y  hat  «eit  den  idten  der  ältesteo  PUtniiiker  h%r 
eiüc  laDü^e  reihe  selir  verschiedenartiger  deutungsversuche  hcrvop- 
yemfea,  welche  alle  nur  darin  übereiastiinineD|  dass  der  iiauptge- 
jiektipiiiikty  wdcben  PUto«  bei  dieier  seMmDensetinag  verf  uige» 
4mr  aei»  der  eeele  eine  Temittelede  etellung  awwcben  den  idea« 
lea  md  den  ainnlicbeo  objeeten  eiaanrüonen,  dnreb  welche  naeh 
dem  grundsatz  der  erkenntniss  des  verwandten  durch  verwandtes 
die  erstem  wie  die  letztera  der  denkenden  hetrochtung  xugäng- 
lieb  werden  9  and  data  deaigeauias  daa  eine  der  beidea  eleaieate) 
daa  dfiiQKnop,  in.  aiherer  beaiehuDg  zn  den  ideen  ,  das  anderti 
/jUQ^awVf  dagegen  za  den  äinocndingcn  steht.  Diese  unsicberbeit 
der  aufTassung  ist  nun  freilich  sehr  erklärlich,  weil  man  meistens 
die  aaslegnng  des  Tisäos  überhaupt  keineswegs  bestimmt  genug 
mf  daa  gesammte  aystem  des  Piaton  und  iwar  in  dsai  snsam« 
■enhange,  wie  er  es  in  seinen  veraufgehenden  werken  nieder^ 
legt,  beg-rÖndet  hat,  welches  docli  allein  zu  den  verschlungenen 
rftthseln  dieses  dialogs  den  schlüssel  geben  kann,  und  sodaon 
weil,  auch  wo  man  dies  gethan,  doch  wiedemat  die  sichere  me* 
tbode  der  mythendentvng  ans  dar  stalle  hem»,  weleha  der  mj* 

t)  8.  PWM.  anppUbd.  II,  hefl  I,  p.  7«  flgip. 
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tlioi  in  mittelpniikto  des  lystmt  «iamnl,  o«cb  nicbt  gefond« 
war.  Erst  durch  Deusckh^)  ist  dieselbe  g-cgehen,  und  so  wird 
es  nunmehr  möglich  sein,  diejenige  reihe  von  ansichteo,  welche 
aich  a«  MeiateD  der  Wahrheit  genftliart  hat,  aoa  ihnm  bloaa  ia« 
itioctartigen  fortgaoge  an  bafreieii  oad  aie  aiit  bawnaater  aicber» 
beit  aucb  den  einsigen  weiteren  acbritt  tbaa  an  laiaan»  welcber 
sie  uoch  von  der  vollen  Wahrheit  trennt. 

Indessen  bietet  die  stelle  auch  schon  in  rein  grammatischer 
beaiebnng  erbeblicbe  acbwierigkeiten  dar.  Zanicbat  naaa  jeden* 
Iblla  fBBtgiballmi  w«rdan,  daaa  da«  nMfw  «aboa  «ai  detwiUe« 
nicht  wohl  etwaa  änderet  denn  die  Torber  ala  Af§$(Mnog  beieieb- 
oete  ovfffa  sein  kann,  weil  ja  dieselbe  zugleich  xuiu  laliä  ix^vffa 
heisaty  und  dass  folglich  auch  daa  dieaem  v»»üv  entgegengesetzte 
Mr§ifOP  mit  der  ibr  eatgegeognateiken  cSoliB  tä  cm/tam 
rüßint  fjnQtct^  eiaerlei  iaft').  Hiebt  aiiader  iat  ea  klar,  daaa  dia 
zu  den  genetiven  i^^  aiufoi'arov  und  ir;;-/i(oi(n'f;g  fehlende  präpo- 
aition  ix  in  dem  znaammentassenden  dfnpoiy  nachgeholt  wird 
md  daaa  ea  eben  an  wenig,  wie  Stemkän^j  willj  tbeiinngagene- 
Üw%  iind,  ala  aie,  wie  fMUsa^  nacb  MmrUm^)  ridiligaaittrtbcaa 

taia  impenkm  farek^  annab»,  von  Ir  /ulcr^i  abblagen,  vmk 
dass  mithin  endlich  auch  nicht  das  1%  a/uL^oTv  mit  eben  demselben 
t*roklot  und  ZeUer  ^)  auf  die  nachfolgenden  gcnetive  z^^  ic  rovina 
^ffiftf^  —  i^m^DOj  aondern  aaf  die  vorbergebendea  an  beaiebea 
tat.  Eben  ao  iat  ea  eine  gramaatiaebe  nnmogliebkeit,  mit  SiMkitH 
auch  jene  folgenden  genetive  (mit  Streichung  des  n(Qt,  s.  u.)  als 
partitive  anzusehen  und  von  Xaßwv  abhäogeu  zu  lassen.  Üod 
ancb  daa  iat  klar,  daaa  daa  ahMä  hna^  lein  graamatiacb  ba> 
traebtet,  obne  awaag  nicht  daa  entferntere      x»  uthtv  ^ 

wie  IVvftioff,  SlrbiAarl  mid  Mar  wollen,  aondam  nar  4aa 
nnmittelbar  voraufgehende  rou  äftiQcivq  —  fiigi(TTOv  wieder  aof» 
nehmen  kann,  und  wenn  daher  aua  den  schluaaworten  n^y  ^aji^ 

2)  Die  platonische  spraehphiloiophie,  Msrbnrg  1852.  4  p.  38^44, 
Die  plalonitchen  rnvtlicn,  Uaoau  1^54.  4  Vgl.  /stWmiA/ Jahna  jahrb. 
LXVIll.  p.  596  ff.  LXX.  p.  143  ff.    PlsL  Phil.  I,  p.  ^283  ff. 

3)  Bmiu  Dispulationes  Plalonieae  duae»  Dresden  nodLeiptis  IS37. 

8.  p.  49. 

4)  Vebertceg  über  die  platonische  weliseele,  Rhein.  Museum  N.  b\ 
IX.  (1854),  p.  39. 

5)  In  H,  Müüen  ihers.  dea  Plalon  VI,  p.  243  f.  anm«  187. 

6)  Coromentar  tum  Timios  p.  176-193. 

7)  Etudes  lur  le  Tim6e  de  PUuin,  Paris,  1841.  8.  I.  p.  347. 

8)  Philosophie  der  kriechen  2.  aoa.  II.  p.  491  U  9um. 
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ffov  ffvCiP  —  ßUt  niclitä  destu  weniger  erhellt)  dsss  unter  deo 
ffte  Miser  den  ti^tw  cviffag  d6^  daa  wMv  «od  dai  Mmgw 
mn/t&mkn  sind»  lo  erMIt  darwii  wr  toh  waum  die  eineileiMt 
dee  ersteren  wnt  dea  ufiiQtetop  nnd  det  letiteren  Mit  den  /ir^»* 
dtof^  üud  alit^  deutiingcn  der  strlle,  welche  von  derselben  abge- 
beo,  wie  die  von  hraniarf  Xenokrates,  Proklosj  Siemhari,  Zeiler  ia 
eeiaer  leiiteo  denteUnng  «ad  Mmtüm  (e. eiad  deaiaach  lehoa 
«M  dieeeai  gnade  aa  wwerfea«  MaAarl  aelber  eelieiat  diee 
gcAlilt  sa  habe«,  ladeai  er  dea  ganz  uneiotmrten  Vorschlag 
macht  das  xui  xatä  imiia  —  fuqtCwv  hinter  {trra^/M>fm>r  ßi^  itt 
Yeiaetxeik 

Dagegea  enegt  daa  sweitey  hiater  ficmq  ataheade  wf^ 
wiilüleb  aastoee»  da  ea  «aaaat  dea  daaul  Terhaadeaea  geaetivea 

i^^  w  Taviov  (fvoiujg  —  xui  i^^  S-fitoon  niclit  füglich  auf  etwas 
anderes  ab  das  Toraafg^hende  iy  fkiac^  bezageo  werden  kann. 
Sttimkart  aad  Zdkr  freilieh  köaaea  eich  bei  ibter  eben  dargeleg- 
Im  iebebea  eataeanftnieftiaa  aiit  der  beeeiftigaag  dee  begafi. 
gen,  daa  ov  feataabaltea  iit  fBr  eie  dagegen  gerade  tob  der 
groiiäten  Wichtigkeit^  weil  sie  in  dicHom  wurtchen  die  verschie- 
deabeil  der  beiden  in  rede  stebeaden  gegenätttzpnare  angedeutet 
fiadea ,  vad  aai  dem  gleiebea  gmnde  bilt  nwrUm  ^)  bei  eeieer 
riehtigeB  coaetnratioa  aagar  beide  wMer  fett,  iadeai  er  m  dareb 
„überdies**  {d^aUUurs)  übersetzt.  Aber  auch  so  würde  höchstens 
der  »Hin  herouskomnien :  „aus  jenen  beiden  Substanzen  mischte 
der  wekbiidner  eine  dritte  aaaaaiaiea»  ao  daee  ne  swiicbea  ibaea 
beide»  md  iberdiee  ainecbea  der  aatar  dea  eelbigen  aad  dea 
aaderea  die  aiftte  bielf'  aad  aicbt  der  voa  Ihtrim  beliebte  „und 
überdies  Iheil  hatte  (participant)  an  der  natur  des  selbigen  und 
dee  anderea.*'  Zudem  aber  steht  „und  überdies"  gar  nicht  im 
UatitBf  dea«  dae  n  iet  tielnebr  daa  earrebt  aaai  folgeadea  aal 
=  y^webl  —  ale  aaeb«  oder  »»eiaeffeeite  —  aaderereeito/^  Weit 
richtiger  wenigstens  ist  es ,  wenn  im  geraden  ^^^cgensatze  dazu 
Ueberweg  in  dem  au  die  aadeutung  findet,  dai»«  das  xavj^y  und  d-dr- 
ebea  aiobta  aaderea  eeien,  als  die  heidea  lorber  geaaBatoa 
•abataatea  (»Jiaat  aelbigea**);  alleia  eia  aolcber  gebraacb  dea  «v 
aiieate  wealgiteae  erat  dareb  aadere  beispiele  erhXrtet  seia,  aad 
wenn  Ueberweg  ferner  das  iv  f»^<;^>  niQi  nvoi  durch  beispiele  wie  ' 

9)  A«  a.  a»  p.  346. 
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altia  niQl  rtpog  u.  g.  w.  gresichert  7U  hahen  g^Iniibt ,  so  ist  doch 
in  keinem  der  leUtereii  die  gruDdbedeutung  von  tuqI  so  g-eradeia 
Ml  tei  ko^f  gMtalh»  wie  w  dtr  M  aeoi  wii4e,  dmmkmt 
würde  je  sieht  dee  umgebeDde,  leMdeni  dee  eiogebeoe  liiediiicl| 
ausgedrückt  sein.  Das  einfat  liste  bkiLt  UaLer,  dies  zweite 
n(Q$  a)a  eioe  blosse  dktographie  zu  streichen  '^).  Detiii  da^is  es 
durchaus  nicht  aehwenr  ut,  beide  Wörter,  eie  Uom  das  letstere 
•le  eine  iekhe  eMneeheei  liegt  trete  der  eatgegengeielitee  vet^ 
eiebeniDg  Zähn  eaf  der  fceed.  Steht  mm  eher  ee  «ech  der  rich-^ 
ti^en  Wortverbindung'  das  tghov  ovouiq  tlSog  in  der  mitte  {iv 
ftiCff)  zwischen  dem  zavidv  und  d^duqov  und  nach  den  folgenden 
werten  jml  wtaA  «nem  fi«i»iL  eben  in  der  eutte  iwieehen  des 
ifm^  nnd  fUQi^t^f  ee  erhellt  denme  Ten  neneei  die  einbeit 
beider  gegensatxpaare.  Wenn  überdies,  wie  hier,  einer  snbatans 
in  folg^  ihrer  Zusammensetzung  ans  zwei  anderen  substaozen  eine 
«ütlere  befcbaffenheit  beigelegt  wird,  ee  kann  dies  doch  in  der 
thnt  eicht  weU  eine  enderei  nie  die  nwieehen  diesen  beiden  nn« 
deren  enbstemen  eein. 

Aber  warum,  fragt  man,  hat  Piaton  da  die  genetive  t« 
tavwv  —  &aiiQov  überhaupt  noch  hinzugesetzt,  wenn  doch  ohne- 
diee  hinlänglich  kler  wKre»  deee  nnter  dem  dr  fOnf  nm  die  ailte 
nwieehen  der  &fU(fi<n0Q  nnd  der  fUQ^<ni|  e^efti  -geeieiet  eeinkesnl 
Wamm  giebt  er  den  letzteren  überdies  in  diesem  zusatse  etwas 
veränderte  namen ,  welche  doch  eher  auf  den  verdacht  bringen 
kdnnten»  dass  neneMhr  euch  der  snche  nach  etwas  anderes  ge* 
nwint  seit  Diese  erwigeng  ebne  sweifel  hnt  Mtt  und  nn> 
deee.  den  hingeletteti  im  folgenden  nmä  miwä  «tntt  mtä  vnian 
en  lesen.  Dann  würde  nämlich  allerdingä  doch  ein  unterschied 
eneh  der  sacbe  nach  zwischen  den  hier  und  den  vorhin  gebreacb* 
ten  enedriicken  etatt  inden»  nher  freUkb  nnr  derselbe»  den  denn 
nnch  des  weiteihin  feigende  nentrele  «n6  äfjuQo^g  nnd  to9  —  ßt^ 
^Kftov  der  obigen  ovifCu  ufUg^ero^  und  fu^nn^  gegenüber  ganz 
in  der  gleichen  weise  theileo  wurdC)  nämlich  der  des  dinges  von 
den  sein  weeen  eenstitnirenden  eigeneohellen»  welche  enflinglieh 

10)  Mit  Dmb  an  Cie,  de  mt.  deor.  l»  8,  Bonin  s.  a.  o.  p.  50  t 

und  K.  Fr,  Hermann.  Wenn  Slallhaum  e«  für  einfacher  halt«  bloss 
TifQi  mit  Sex.  Empir.  adv.  Math,  !.  t3,  302  » ugzulassen  and  av  in  ov 
zu  ferwandelo,  so  hat  dagegen  Z^onii;b  a.  a.  o.  O'bi  das  aölbige  beuiürkl. 

11)  Ueber  die  bildong  der  weltsede  im  Timioi  des  Plsloo,  Hei- 
delberger Studien  ven  Daei  und  CVtHStr,  III  (1807),  p.  SS. 


Digitized  by  Google 


238 


^go¥  «tndriMIicli  Teifaadeii  wnnleii,  mumebr  aber  fär  41» 

belrachtnng  aus  einander  treten:  ,.sf)  dass  üie  die  luiUe  hielt  zwi- 
•clien  der  eigeosehaft  der  selbigkeit  und  der  andersbeit,  und  eben 
M  Stellte  er  «e  «adi  tu  die  mtU  iwiidiee  der  nntheUbaikeit  eR 
ilmeii  (den  beide»  mbitaiiien)  and  li&rperlitoben  getbelllbeit.** 
Wni  man  dag-egen  %taä  tavta  beibehalten ,  so  sind  alle  drei  be* 
zeichoungeu  schleebthin  gleiclibedeiitcnd,  und  man  iniiss  dann  an* 
Mlwiea,  data  Flaton  gründe  gehabt  hat  alle  drei  ausdrückliidi 
fcenrertrelMt  Innen»  nai  nie  nnebber  nbwecfcnelnd»  je  nnebdeM 
en  flun  nm  nngemeannarten»  nder  nber  dm  ven  fbnen,  welcher 

ihm  am  angemeaseDstm  crschieo,  gebrauchen  zu  küiiuen,  gründe, 
welche  erst  aus  der  |ibilo8ophitchen  aaslegung  erhellen  können. 
Bei  dieaer  leanrl  nber  bekeninieB  noeb  die  werte  nnl  mwä  -aima 
—  IMfimS  eben  nndetea  ainn»  wie  mersl  üetmng  neblig 
dargetban  hat,  sie  mttiteB  dnnn  notiiwendig  sebon  eine  nene,  den 
nncbfolgenden  zweiten  miscfiunGTsnct  unmittelbar  vorbereitende 
tbätigkeit  des  demiurgeo  bezeichnen,  freilich  nur  aU  eine  der 
^nnticittt  der  dnmtellnng  dienende  fietioni  i^nnddenigendlM  atellte 
«V  (Uemnf  j  nUe  drei  elenmte  (in  genidneter  reibe  and  swnr  m 
aie  demnächst  zn  einer  neuen  mischung  zn  benutzen)  dercfestalt 
TOr  sich  bin,  dass  das  dritte  (auch  räumlich)  die  mitte  einnahm 
swiseben  dem  untbeübaren  von  ihnen      nad  den  getbeilten/^ 

Bndlicb  fragt  en  sieb  necb»  ob  in  den  Worten 
QW^g  dna  (jsoKTrrjg  nbi  nttribnt,  se  dnas  diese  snbstennUberbnn^l 
erst  an  den  körpern  en/stehl  und  zwar  als  eine  tbeilbare,  oder 
aber  als  prädicat»  so  dass  sie  an  sich  schon  zuvor  ^^steht,  aber 
ent  an  den  lUIrpeni  tbeäbnr  uM^  wns  sie  na  sieb  nacht  if^  an  fnn* 
nea  sei;  hievllber  iLann  nber  jedeafnlls  nnch  erst  die  fhilosophinehe 
anslegnng  entscheiden,  dn  grammatisch  beides  gleich  sehr  mSg* 
lieh  ist,  eben  so  wie  der  streit  der  lesarten  xaiä  luvru  und  xam 
jtwta,  wenn  überhaupt i  auch  erst  durch  sie  zu  schlichten  ist. 

Di^eaige  reihe  foa  erlLlürangen  ana,  welche  der  wellseele 
am  nMisten  ehre  «ilfant,  ist  die»  welche  sie  nns  drei  ideen  an« 
sanimenselzt ,  2;ec:en  welche  aber  von  vorne  herein  zu  hcmerken 
ist»  dass  nicht  zu  begreifen  steht»  wie  aus  einer  Zusammensetzung 

12)  A.  a.  o.  p  40  f. 

13)  V  ielleicht  i.^t  ji  ducli  avrov  statt  avnäv  mit  ProUos  p.  ibl  E  zu 
lesen,  s*  Üleinkurt  uod  Z*eiier  a.  a.  O.  O* 
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TOB  hmter  icle«i  etwas  anderes  eotstehen  konnte,  als  hocbsteos 
eben  selbst  wieder  eine  idee*  Hess  die  seele  dies  aber  ni^ht  isf^ 
darf  TOB  BBS  wobl  als  bereits  bewtesea  Toransgesetmt  werdea. 

Die  Vertreter  dieser  ansieht  sind  Herbart  ,  welcher  jsicli  aber 
ilainit  begnügt,  kurz  anzudeuten ,  dass  tahof  die  idee  der  ideoti* 
titt,  ^tkiifw  die  der  differens  sei»  aad  sieb  über  das  dritte»  iai 
folgendes  aneh  seblecbtbin  o^a  genannte  elesMat  und  das  Tsr- 
hftltniss  der  beiden  anderen  zu  ihm  nicht  näher  ausspricht ,  nnd 
BomiU^^),  welcher  hinzufugt,  dass  die  ovcta  die  idee  des  seins 
bezeichne,  in  wekber,  wie  alle  anderen  niedrigeren  ideen»  ancb 
die  der  ideatitit  and  differens  inbiriren,  s«  dass  ebne  ibre  bei* 
■isebnag  aaeb  die  seele  aiebt  mb»  würde.  Vea  der  odofo  staaiwl 
also  das  lilosäc  sein,  von  den  beiden  anderen  ideen  aber  die  ni< 
bere  heschaffeoheit  der  aeele  in  bezug  auf  ihre  denktliätigkcit 
aaeb  dea  beiden  entgegengesetsten  formen  derselben»  ham^gMi 
aad  Mfm,  unter  welcben  jene  Ton  der  idee  der  identitit»  diese 
Yon  der  der  dÜFerenz  herrührt.  ^  Allein  abgesehen  von  dem 
obigen  allgemeinen  einwurf  entsteht  ja  das,  was  hier  ovola  heisst» 
erst  ans  desi  zoiidr  nnd  &dtigw,  während  sie  ihnen  doeb  scbon 
Toransgesetat  werdea  aifisste»  weaa  beide  ttberbaapt  erst  dareb 
die  tbeilnabaie  an  tbr  ezistiren  sollen.  Riebtlg  beweAt  überdies 
schou  Zeller  *^),  dass  die  bezeichnuiig;  des  d'dnqov  als  yi/vofJKrow 
Hafä  lä  Gwfiuiu  fUiftOrdv  nicht  daran  denken  lässt,  dasselbe  als 
idee  anfirafassea.  Die  MMtsi«/ij^  aiischnag  endlicb  bleibt  bei  die- 
ser dentnng  nnerUärt. 

Ab  der  spitze  der  uteUen  erklärungsweise,  welche  das  «/u#- 
Qtewv  oder  raviiv  geradezu  für  die  ideenwelt  und  das  fHf^ov 
odtf  ^an^or  für  die  aiaterie  ansieht,  steht  allem  ansebeine  nacb 
bereits  itriflolslBi nad  aaeb  ibm  gramitr^^)^  weleber  letitare 
indessen  nur  das  fodidr  nnd  Mn^or  so  anfgefasst  aad  tob  bei- 
den  iiuü  afii(^i(Siüi'  und  fHQUH^v  noch  als  zwei  fernere  demente 
gesondert  hat,  ohne  Mich  doch,  wie  es  scheint,  die  bedcutung  der- 
selbea  aad  die  aaterscbeiduBg  eiaes  sweifiiltigeB  misebungsaetes 
reebt  klargemaebt  tu  habea.  Unter  den  neueren  sodann  sind  HUitr 

14)  Einleitung  in  die  philosopbls«  3«  anig.  p.  124. 

15)  A.  a  o.  p.  68—79. 

16)  A.  a.  o.  1.  Aufl.  11.  p.  248  anm.  1. 

17)  l>e  an.  I,  2.  204  b.  »6. 

I8j  Bei  Plul.  De  aaimae  proc:reaiiotie  in  Tim.  Plal.  r.  t.  l, 
19)  Getcbieble  der  pbilosopbie  II,  p.  396. 
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m4  ZeUer  in  seiner  friiiima  dttrstellUBg  vielmebr  von  der  ei- 
■itWIitit  beider  btgiüfiyiiW  MngigmigVB,  m4  itor  «ntan  liat 
«dl  deuigemlit  daM  begnügt  iD  der  Idee  ned  der  Mleiie  die 
beidcü  elemente  der  welteeele  zu  erblicken,  und  aneh  der  lelstere 
bat  über  die  Schwierigkeit,  daas  doch  von  Piaton  die  miacbuog 
TOI  beide»  necli  keineswegs  als  die  seele  aelbat,  aesdero  war  als 
ein  dritter  beetandtbett  beieicboet.wird»  weMe«  eral  dvek 
ene  swette  verhiiidmig  eiil  den  beides  anderee  emfiMbea  beataad^ 
tbeilen  seiner  selbst  liie  ^^eele  bcrvurgebt,  nicbts  ttuderes  zu  sagten 
gewusst,  als  dass  jene  aweite  Verbindung  eine  „ulierfliiaaige  und 
liatige  beatiaiMiHig**  aei«  waa  deoii  dea  kaelea  aiebl  Itea,  aendera 
lerbaseii  lieiaBt* 

Und  eben  ao  wenig  kann  die  erkllrung  von  IT.  F.  i7ermami'*) 
genügen,  welcher  die  gleiche  gruiidauächauung  mit  der  von  BoniU 
wk  Termitteln  ancbt,  indem  er  aut  bemfnag  auf  p.  37  A  aM» 
drOcklkb  aar  aäua  aiiaeboagaact  aaerkeaaea  will|  unter  deai 
dritten  eleaMt  gleiclilaila  wenigsteaa  daa  aein  aetber  reiateht 
uad  den  er&teu  mlächuDg^uct  hu  liiuwegdeulet,  dass  unter  iliiu  nur 
dasjenige  verbaltniss  der  beiden  anderen  glieder  zu  verstehen  sei» 
ktaft  deaaea  aie  ia  der  verbindang  eich  oicbt  gegeaaeitig  aafld- 
aea»  aeadeni  mit  eiaaader  harMairea  aad  ao  beide  tob  beataado 
bleibea.  Deoa  faaae  aN»  aa  anders,  so  würde  daa  «rgebaiaa  die- 
ses aetes  vielmehr  bereits  die  gesammte  ersciieinungsw(  Ii  mit 
einscbiuss  der  körperlichen  sein«  80  aber  werde  ^  während  die 
kirperwelt  aar  aia  leideadea  werdea  beaitae«  der  aaele  dagegaa 
aad  daa  aeia  and  daant  die  bewegeade  kraft  snertfaeilt»  aaf  wel«» 
eher  ju  eben  bei  Piaton  ihre  Unsterblichkeit  beruhe.  Allein  die- 
ser aualegung  stellt  sich  sofort  die  thatsache  entgegen,  dass  daa 
Mtta  eleaieat  erat  iai  terlaofe  karaweg  ovcta,  zuerst  aber  viel« 
aMkr  if^r  aialaC  Mo^  iMiait,  woria  offeabar  eiageacbloaaeB 
liegt,  daaa  aaek  die  beidea  aaderea  avafaf  aiad.  Daraa  iat  bei 
bei  der  füsüung-  von  Bonitz  kein  anstoss  zu  nehmen,  di»  nach  ihr 
alle  drei  ideen  sein  sollen,  wenn  man  dagegen  mit  Hermaam  in 
doM  Mit^r  die  maMmim  erkeaat»  aa  iat  an  beaektea»  daaa  aie 
daa  gerade  gegeadkali  foa  einer  oMfi  iai  atrengfen  araae  dea 
Worten  ist,  und  dasa  folglicb  aödaaa  das  wort  kier  iberlianpt  niebt 

20)  A.  a.  o.  1.  Aafl.  II,  p.  247  f. 
2t)  De  interpreucioae  Timaei»  Plalonif  df siegt,  i  Qcerane  reliela» 
Gitliagea,  1842.  4.  p.  16—24* 
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im  ätreogen  sinne  gebraucht  sein,  also  am  wenigsten  das  eigeot- 
lifilie  Mia  bestidmeo  kann.  Und  wa«  «ollen  wir  uns  nun  unter 
iktnm  mm  aelber  deakaal  Die  ido«  ■•im»  wie  M  Bmiitit 
wt  m  Uer  oieht,  denn  Htm»  iat  ja  io  4»m  luMw  ala  iabegriffB 
der  ideen  notliwendig  nit  enthalten,  und  ausdrücklich  soll  es  ja 
auch  nur  du8  durch  die  verbiudung'  desselben  mit  dem  amtgoy 
geaetste  aeio  bedaviea.  Aber  dar  aatbaü  dea  wardeadaa  datiaa 
•dar  dar  ataehainaagaivalt:  aa  daa  idaaa  aad  abas  daaüt  aai  aaMh 
waa  aa  daab  Uenuieh  dar  pbtaaiachaa  Mbre  aa€al§ra  alleia  b** 
leicbnen  konnte,  äoll  audercrseits  auch  wieder  nicht  darnnttr  ver* 
atesdeo  werden«  Ü^a  mag  nur  eüi  unrichtig  gewählter  ausdruck 
Btrmanms  aeia,  welcbar  der  körperwelt  eb  tod  aUaai  aaiaraelaa« 
aaaaa  werdaa,  dar  aaala  dagagaa  aia  aik  daai  aaia  rarbaadeoea 
werden  zaspncbt,  gerade  als  ob  hei  Platon  alles  werden  nicht 
blaaa  durch  seine  iohärenz  im  sein  überhaupt  exi&tirte,  denn  im 
übiigaB  apricbt  aicb  mi  Hermanns  äusaeruagaa  darcbaoa  die  nob* 
tiga  aaaiebl  über  daa  varbiAlaiaa  dar  aaalan*  wu  kirparwalt  aaa» 
Aber  waa»  fragt  «aa  billig,  aall  ea  dam  haiasaa  >  daaa  daai  all* 

gemeinen  im  ^v(-^de{l  inharireuden  seiu  cbcti  dios  beiu  tiocb  eiuumi 
biazogegeben  wird,  om  dadurch  die  üeele  ins  lebea  treten  zu  laz- 
aaal  Und  wia  kaaala  Plataa  abaa  dadarab  jaaea  aotaaMbaidaada 
varbiUtaiM  daraaUbaa  sob  k«rpar  baaaiabBat  habaa  waUoof  Ha« 
meht,  daaa  diaae  erktäning  dar  atella  abea  noch  erst  wieder  einer 
erkläruncr  bcdürten  würde,  und  dans  die  Hchtigeii  umichauungen, 
welche  sie  mit  in  sich  sciüieaat,  ofi'eahar  in  ganz  aaderar  waiaa 
io  dar  atella  aatbaltaa  aaia  aitoaa*  Aocb  dia  benif«Bg  aof 
37  A  bawemt  aiality  waa  aia  bawaiaan  aall,  daan  daa  dort  gesagte 
kann  zwar  von  einem  einzigen  mischungsacte  ver^iaadcn  werden, 
bat  aber  eben  so  gut  einen  siaa,  wenn  eben  nur  die  ergebuisse 
iwaiar  adar  aelbat  aocb  mclirarer  acta  ia  banaab  «ad  bagaa  W 
tracbtat  «ardani  waa  alao  daa  riabtiga  aai»  iat  viabMbr  erat  um 
aiaer  erkliniDg  dar  voriiagaodaa  atalle  ttSm  mm  Mk  aalbar  m 
entnehmen. 

Näher  fuhrt  mögUcbarweise  der  vermiULiiiags?ersueh|  weickaa 
FrMß$  awiaahaa  jeaar  «rklämag  dea  Kraaldr  sad  daa  aagaha« 
Platana  aagaatallt  bat.    Daiaaiba  battacbtal  MbaUab  dia  Tiribia 

dung  von  idee  und  materie,  ufiiqiajov  und  fie^taiovj  bereits  als 
die  Substanz  der  seele  und  erklärt  eben  daraus  die  bezeichauag 
diaaar  ferbindaag  ala  ov<rCa,  läset  aber  trotzdem  kraft  daa 
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Um  mmkmmgmriw  die  Mtle  um  düeicr  ikrir  «Aitan  i» 
falg«  fBiM  «bitt  .kcnitfl  güiyti»  ftWea  ctesttMti««  —  4m 

tamtov  wmA  ^itQOp,  die  mmIi  er  dfiiQKnitv  und  juf^ior^ 
sdieidet  (t.  u.),  zusiiinaieogesetzt  werden.  So  sinnlos  uoil  wider- 
iprecliMd,  WM  di««e  «rkläruog  Marti»  meheiat,  feiaiiebt  &itt 
haiafiwtigi  m  «eia»  fielMhr  kau  da»  aogar  gtrada  ant 
ladbt,  wsaa  aiaa  Tiilaiilir  da«  äfiigumm  «ad  wMw  lo  wie  daa 
fM4^tcidv  und  ^uKQOv  ^rleichsetzt ,  auf  den  richtigen  sinn  and 
xweck  hinfiifareo,  welcher  dem  xweileo  misciiungsact  ohne  frage 
aa  giaadii  ti^»  aiadtok  der  «eele  aa  der  enrerbaag*  der  aeaaa 
aigaaedbaftaa,  welefaa  eiae  aMMfcaag  ia  gaaa  abweiefceader  waiea 
TOD  denen  ihrer  battaadtMle  entwickelD  kann,  aocb  einen  antbeil 
an  der  alten  beeehaibakeit  der  letzteren»  für  sich  genommen,  a« 
arkahaa* 

Daa  faitackrilt»  diaa  aaedrücklick  erkaaal  aa  kabea»  kexeick- 
■et  die  roB  der  gleickea  ffraadaaaekaanajg  aaigakeade  aaffanaag 

Tou  Uuckk^^),  welche  sicJi  in  noch  genauerer  Rusführuntr  mit 
den  werten  ron  Ueberweg  wiedergeben  laust :  „bei  der  ersten 
■kMkaag  farwkaMkM  dia  etoeaie  ea  TMKg  aiit  eiaaader,  daae 
aia  ikra  aelbaliad^keil  TerKarea  aad  etaa  aaaa  eiakaitlicka  sab» 
stanz  TOtt  aiiltlarer  aatar  «atetekt;  bei  dar  aweiten  sind  die  ele» 
■ente  zwar  zu  einem  ganzen  enpf  verfiunden,  doch  so,  dnss  ein 
jadee  derselben  nocb  in  dem  gemische  seine  eigentfaumliekkeit  be* 
wakrty  für  lieb  beatabt  aad  eeina  beeaadaraa  wirkaagea  aazübt. 
Dia  Mte  arieckaag  wfirdea  aaeara  aalarlniadigaa  eiaa  akaaiieeka, 
die  andere  eine  mechanische  (ein  gemenge)  nennen.*^ 

Piaton  selbst  deutet  dies  ausdrücklich  dadurch  an,  dass  in 
4av  letalem  das  ^dm^  aar  $fmmlimm  aiit  den  mvtbv  verbandea 
wwL  Mag  aM  PrM»  diaaa  aaffaesaag  bafaita  bastinait  in 
auge  gehakt  kaben  oder  nickt ,  genuir  sie  verträgt  neb  auf  sei- 
ner erklarnngsweiise  recht  wohl,  und  so  sind  ihr  denn  auch  Stein- 
kmri  uad  Zdkr  ia  seiner  neuesten  darstellung  '^^)  gefolgt  und 
«war  aa>  daM  aia,  «ia  getagt,  gleiek  den  {^akk$  aad  KrmUtr 
dae  iiididr  awar  aia  aikar  varwaadt  nit  den  äft^ft^wv  ader  den 

22)  A.  a«  a.  I,  a.  347.  378.  fikee  so  arlkeilt  ir«meaa  a.  s.  o.  n. 

19.  21. 

23)  A.  s.  o.  |k  41. 

24)  A.  a.  o.  p.  AI. 

25)  A.  a.  o.  VI,  p.  97  T.  und  au  der  vorhin  angef.  sl. 

26)  A.  a.  o.  2.  «ua.  II,  p.  491-495. 
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idealeo  Miid  das  StimQW  mit  dem  §u(iufi6v  oder  des  Mterteltea 
MiaehteB,  abtr  doch  ngWek  wvtentlbh  Hwom  wtancbeides, 
f&Mk  dkmm  witaridned  nilicr  dftirfii  aiifebe»,  d«M  vlehialir  du 

x^äiiQoy  uur  dieselbe  relative  differenz  wie  im  Sopliistrn  p.  254 
ff.  bezeichne,  die  auch  in  den  ideeo  i«t,  und  dan  luvidy  die  iden> 
tiüU,  die  aach  des  «nehaiiNiagidiBgaB  aichl  faMaa  darf»  ao  daas 
alaa  haide  gaywataytata  nielit  parallel  iaaifea»  aoaden  aicb 
kfanaaa,  Aehalick  faaat  lihngens,  aar  aiiader  klar,  aaek  aekaa 
ProkloB  die  sache  auf.  Absicbtlieh,  meint  Steinkart,  würdea  das 
itfUQtmov  und  fntQKttoy  als  w€(a$,  das  mviov  und  i^dxiqov  dage* 
gas  ala  fi^nq  heaeiekaet»  ma  dadarck  die  heidea  ietatavea  ab 
hiaaae  ideelle  aatarea»  ala  Uoaa  fonaaie  priadpiea  der  ipehaeele» 
nm  ihr  wesen  als  ein  zwar  reales,  aber  doch  nicht  substantiellea 
geltend  zu  machen.  Allein  wir  hnben  so  eben  bereits  gesehen, 
daaa  der  aaadnick  eeofiB  hier  aicht  iai  atreag  teckoiacbea  aiaae 
gabraackt  tat,  aar  weaa  diea  der  lall  wire»  kfoate  aiaa  aker 
aneb  den  aatdraek  9>vV»c  «e  atreage  bena  warte  atkaea,  «ai 
thäte  rann  dies  auch,  h<j  ist  doch  dem  Piaton  ja  d&&  formale  und 
ideale  gerade  dae  eigentlich  reale  und  substantielle,  und  das  lav- 
1^  nad  ^oMgop  aiiaatea  daker  gerade  erat  reckt  ala  edelM  wmä 
aiekt  als  bloaae  Mwerde&aaaturea*'  (^aig)  beaeiekaet  wei4aa» 
wogegen  gerade  die  rglifj  ovaCa  recht  eigentlich  zn  heiasen 

verdiente,  denn  die  Verbindung  von  idee  und  mulerie  ist  ja  eben 
nach  des  plaloaiecbeD  syateme  das  werdende  daaeia.  Die«« 
ganae  denlnag  der  atelle  iat  aiekt  blaas  graaiaiatiaek»  wia  ke» 
reits  gezeigt  worden,  aeadem  aneb  pbilasopkiaeb  aakahkar. 
Denn  allerdings  kommt  zwnr  die  Identität  auch  den  ertscbeinunfira»- 
dingen»  aber  doch  nicht  nach  selten  dessen»  was  sie  im  uuter^ 
Mkiede  Tan  der  idee  an  evaekeiaangadingan  aiaebt,  aiekt  ikrer 
elgentlick  nwteriellen  aaite  oder  dem  fjttQunop,  aoadem  Miglick 
dem  idealen  m  ihnen  zu :  die  materie  ist  vielmehr,  wie  ZeUer  sei* 
her  sie  auffasst,  nach  Flaton  das  absoUUe  äussere! nunder.  Damit 
ist  aber  aneb  das  weitere  bereits  gegebea:  wena  die  dtage  nicbts 
desto  weatgar  niebt  in  diea  abaoloto  nnsiereinander  adjgeMhrt  nind, 
sond««  anek  in  ihnen  die  dÜferenz  nnr  eine  relative  bleibt,  so  den* 
keil  nie  dies  eben  wiederum  nur  ihrer  inhären:^  iü  den  ideen  un4 
nickt  dem  fUQiQiöv  in  ihnen.  Weit  gefehlt  also,  dass  das  um- 
tdr  nnd  &ukq0p  aacb  dieser  anffassnng  aaeh  iai  fu^Miv  snd 
dass  diesem  das  letztere  niker  verwandt  wäre»  ea  wMan  boidea 
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Ja  watoll  lif  vMtoicbr  mm  fmdM«M  mümi  4m  AfU^t9m¥  uim^ 
wmm  wM«  mcfct  M  eiiMr  Uimnd  fwwdladwft  «Im  «mim  o4m 
itos  «idl«ni  mit  ihm  iCdiefi  Meibeii,  aondara  felg«Fiebti^  hmim 

nur        <lie  tdeen  der  Identität  uQii  der  d'ifferenz  seh>er  aufl'aHseii 
JuHUien  umi  mlao  in  so  weit  auf  die  deutung-  von  JÜanii*  xurück- 
gmwfea  werden.   Mi»  icheiifcMP  Jumb  n6k  Mhr  dber  aaeh  aaf 
p.  87  A  f.  beraten.   Dean  swnr  JieiMt  es  kier,  deu  die  eeele 
der  verbindang*  ihrer  ovffta  mit  dem  mviuv  und  dem  &uu{^ov  an 
terdaake,  dass  sie  im  hereiche  de«  untheilharen  seios  oder  der 
adeen  wie  ilee  tbeilharen  daaeine  oder  der  eiaebeianagidiafe  lajk 
a^  aad  &dn^  an  eifaeaea  w^ge»  alliia  adkoa  die  aaaiitlcl- 
ton*  falf^Ddea  werte  Mwen,  daae  diee  ietatere  aar  awei 
rteii  ut'ben  den  anderen  üiuU,  vernxiL^^e  deren  die  secte  die  erkenot- 
■iea  der  ideeo  und  eine  yorstelluug  von  den  dingen  nich  su  hü* 
4mt  verauig»  aad  dnM  dieie  üiie  deakthütiyiteit  aacb  fermäga 
aller  aaderai  katagaiiea  gaaa  aaa  daraelbea  qaelle,  aaa  eben  je- 
aer  üirer  msauHBensetcnng  hergeleüet  wird.    Bbeo  weil  sie  kraft 
derselben  zu  beiden  principien,  idee  und  roaterie,  absoluter  ideo- 
Ütil  aad  abeolttier  differena»  in  beziehung  steht,  vermag  sie  en 
aiaaaaahea,  wie  weit.dla  entere  die  raiative  differeaa  ia  deridea- 
lea  spkire  eiaaehlieMt  aad  wie  weit  aadereraeito  die  letetere  in 
der  üiunlichen  durch  die  crsttre  zu  einer  bloss  bedingten  luodiü* 
cirt  wird.     Und  diese  auffassung  dieiier  fijjätern  steile  wird  da- 
darak  voUeada  aaaeer  awaifel  gesetzt»  daea  ia  deiaalbea  aefoif 
4ie  daaklJii%keit^  weldia  aar  erkeaataiM  der  ideea  fniirt,  ak 
kreialaaf  den  selbigea  aad  dagegea  die,  welebe  aar  tinnlielieB 
Vorstellung  der  eri>theinüng»weit ,   als  kreislauf  des  andern  be- 
■eicbnet  wird.    Freilich  hiU  Zeller  ganz  recht  darin,  dass  dieaa 
■awfn  aar  baeagaa  küaaea»  ea  aei  ia  der  erkenataiaa  das  elaaiaat 
dea  aelbigea  aad  ia  dervarstoUong  daadesaadera  vorkerraebead; 

allein  bei  seiner  auifassunu;  beider  elemente  kann  foigerichtijjf 
auch  nicht  einmal  dies  behauptet  werden:  auf  der  Verbindung 
4ca  ideatiseben  und  der  eoaderaag  des  verschiedenen  möMea  die 
erkeaaeade  aad  die  voretelleade  denkthlUigkeit  deck  wabrlieh 
pkiek  sebr  bernbea.  Oanz  aaden  dagegen  gestaltet  «ueb  die  ea- 
che,  wenn  unter  dem  laviov  die  idee,  unter  dem  Oujtoov  die  ma- 
tarie  verstanden  wird,  denn  nur  vermöge  der  inharenz  an  der  er- 
aterea  wird  der  seele  die  erkenntnias  an  theil  nnd  aar  weil  sie 
ia  der  Mterialitiit,  der  rfiuailiebkeit  aad  aeitlichkeit  lebt,  weil 
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sie  nicht  reine  kitt  tsl«  triU  oeben  die  erkenntoiM  io  ibr  noch 
vmt«lfani9,  «b«r  mahnnmU  Ueibl  doch  «os  dwi  ktHw 
gffMde  d(tte  ihn  erkMataii»  iamr  wm  imrA  4m  ^MlMm^ 
Termittelte  and  kerne  efcsointe  md  ■eUeebtkhi  nmektellMire ,  nad 
eben  so  ist  wiediTum  die  vorstelluog  nnr  dadurch  möglich,  dess 
die  MterieUe  seite  der  seele  UBter  den  einfluM  der  idealen  tritt. 
Badlick  iai  M  der  anffMmgp  dea  Mv^w,  wia  «ie  Zäkr  ood 
SiMMTi  gebea,  Mieh  gar  aielit  m  btgnifeiiy  wie  Platmi  daaaelke 
als  sciiwer  uad  uur  gewaltsam  hinzumiscbbar  zu  dem  laviöv  be- 
aeichoeo  konnte.  Dass  aber  die  bezeichoang  &änQov  auch  für 
die  abaolote  differeos  gewikk  wirdea  koaote,  trkeUt  mm  4mk 
Pmeoidcs»  wo  weaigeteaa  der  verwaadte  amdraek  £Uo  «dv 
ttXka  sweifelaokae  ia  dieaeai  aiaae  gabiaaefct  wird^).  0aiis 
ähnlich  wird  ja  auch  die  relative  im  Soptiisten  p.  256  K  ais 
Saai^er  beaeichnet  und  dagegen  im  l^bilebos '(s.  n.)  and  fchon  iai 
Staataaiaaa  p.  273  D  vielaekr  die  abaolala  vator  diatiM  naM  keluit. 

IKe  vaa  Böekk  gayekeaa  -akige  daataa^  daa  «vrettaa  ai^ 
schnngsactes  findet  in  ihrer  aavarinderten  geatalt  aber  darin  ihre 
bewäbruDg,  dasg  IMatua  auch  aonst  zu  äbulichen  zwecken  aicli 
ikalicher  conatructionen  bedieat.  So  werden  in  der  gatartaM 
aai  aeklaeaa  dea  PkUakaa  die  «atapkyaiickaB  nad  akjectifaa 
aieala  m§bm  den  aakjeetiv-pajckologiaekea  ala  keaoadera  fcartaai 

theile  autgeiübrt  (t».  ü.^,  ubwolil  ducb  im  bucbsten  gute  als  einer 
psjehoiogiaeken  bestimoinag  aar  ein  iaeinaoder  beider  seiten  atatt 
fiadca  kaaa.  Uad  aack  aaalager  kt  ai,  freaa  ia  dewaeikea  di»> 
la^  p.  2S  ff.  aekaa  deai  ni^mg  nad  fciii^r  daa  aar  kaidaa  gm- 
■ischte  ala  aiaa  kaiaadera  claaaa  das  daatias  aufgeführt  wird, 
ala  ob  drei  real  neben  einander  beständen,  noch  analoger 
aiaiKcb»  weil  ui(fag  hier  eben  auch  die  ideen  aad  &mh^  die 
■ataria  kaiaickBat  ^*).    Daaa  awar  wird  dait  aas  dweaa  drai 

97)  Susemihl  Plal.  Phil.  I,  p  3  0  f.  Auch  PhiHppson"rl>j  ("rf^in-^^ 
niyii,  Berlio  16^1.  8.  idenlificirl  dab  cuiiHfrrov  mit  dem  lavtoy  und  da» 
^iQiOToy  mit  dem  ^dn^^ay  uod  crkeaal  lu  jeui-ni  das  ideale,  iotell^ibie, 
in  dietem  da»  anetrielle,  wogpgt  n  er  aber  unter  der  dritten  oitim  die 
/brntf  venteht,  vermöge  deren  beide  oder  richtiger  yoTc  und  «nS^cr  alt 
▼erbundea  ezii tiren.  fia  tolle  hier  nimlich  die  mitlebteUong  der 
zwischeo  yovg  uud  aulfia  «nffgedrücitt  werden.  8o  wurde  denn  die 
oben  entwickelte  hetleulunfr  der  beideij  rmsf  hun^^acte  gerade  unizu— 
.kehren  sein  und  vielmehr  der  erste  nur  eine,  so  zu  sagen,  meckaaa* 
tcke  miiehung  ergabea.  Allein  Platoo  deutet ,  wie  wir  gez«  igt  babea, 
diesen  charakter  Welmehr  fär  den  zweiten  ausdruckliek  an« 

28)  Smemikl  a.  a.  o.  II,  p*  11  ff.  17  &  Vgt  aatea  aaia*  3t« 
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■üben  ekMinder  WstelMiiden  clasteo  kem  pmm  miseliuig  vorg«« 
aMMMBy  «UeiB  w«Mi  in  wivklkh  nßbm  cinwdtr  beilalMBy  so  iil 

iMnig-stMt  ia  «hatraeli»  kfliii  liiiidlerBii^^sgiiMid  TorliandMi,  im  diM 
inindeiiteuji  thuii  zu  könoeu ,  wenn  es ,  wie  hier  im  Timäos ,  zu 
irgend  eiiieni  zwecke  erfordarlick  wäre.  Alleia  gerade  dieae 
latstM»  fiellMii  muk  ackoa  im  aBdaieo  sor  htmutaaag  kaiM- 
gnogiMe  stelle  lagt  da»  mmdaD  laek  dieiar  avklKiBag  klaaa, 
Mck  walcbar  das  mMp  oder  ufiiqunw  War  m\t  daai  9rf^  dort 
und  eben  so  das  iuqov  oder  ^foicibv  hier  nul  dem  anatqov  dort 
glekkbcdey te n d  sein  würden,  denn  dann  müssle  aiicb  dan  ergeb« 
•iaa  dar  »iaataag  «oa  ikmi  m  baidaii  dialogao  daaaalba  lam» 
frikraad  aa  dacb  iai  PkÜabaa  46m  gaaaaiMtbait  dar  araebalaaogs* 
dinge,  der  körpcriiclicn  so  gut  wia  der  psycbisr iieti .  ist,  hier  da* 
gegen  nur  die  Substanz  der  weltseale  sein  soll,,  und  es  auffal* 
lasd,  daaa  SMkomm^^)  daa  ereiera  gMa  riahtig  arkaoat  «ad  doeb 
da«  latitea  gaaa  ftbaniekt,  iadaai  ar  dia  gaaiiacbto  waaaabak, 
waü  aia  kiar  ai^a  genanat  wird ,  iriaiaiabr  biar  ala  daa  biaat 
ahatracten  be^ifF  des  seins  oder  die  bloMe  moglichkeit  desselben 
aiiffaeat,  welcher  daa  veraitteinda  baad  awischen  den  ideen  und 
dar  aMtena  aai.  Gaaa  davaa  abgaaabao,  gabdrt  aber  die  kate» 
gmria  dar  raalaa  möglicbkait  aacb  naeb  gar  aicbt  daai  Plataa, 
sondern  erst  dem  Aristoteles  aa  und  fnllt  auch  bei  diesem  be- 
kaoDtlich  keineswegs  mit  dem  abstracten  begriffe  zusammen. 
Awaardaai  kaan  aber  aach  dar  latatara  biar  gar  aicbt  ia  batraokt 
kaaittaa»  da  ai  aiah  biar  aicbt  um  logisebe»  saadem  aai  raala 
pataaaaa  bandalt,  nad  aadliab  iat  as  aia  raiaer  widanfNnieb  ^ 
ähnlich  dem  an  Ronitz  gerügten ,  aber  noch  harter  —  dass  idce 
And  auiterie  sich  nur  durch  ein  mittelglied  sollen  vereinigcii  kein- 
■aa»  nad  daaa  lia  daaaoeb  dorcb  ibre  TareialgBag  di^s  niittalgliad 
erat  gescbaffaa  baban  aallan. 

Die  angeregte  scliwierigkeit  würde  nun  freilich  gar  nicht 
vorbanden  sein,  wenn  Zeiier^^)  recht  hätte,  das  niqu^  in  dem 
•■gcaogaaaa  abschnitte  des  Phiieboa  vielaiehr  auf  die  weltseale 
MU  dentaa.  Alleia  anidrilekllcb  wird  dort  p.  $0  B  —  D  die  ar- 
aaeka  der  aiaebung  krafit  diaaar  ibrar  vra&ebliehkeit  anck  als  die 
der  weltseele  beschrieben  uod  die  letztere  selber  mithin  vielmehr 

79]  Im  commeotar  zu  der  Tor)i(*^f*nHcn  stelle  de»  Tim. 
30)  rialonischo  aludien,  Tubiat;t;o  ib^^.  b.  p.  24ö  ß.    PbiJ.  d.  Gr. 
1.  aai.  II.  p.  lOa  221.  248. 
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zur  classe  des  ^vfifiKfyofifyoi'  gereehnet Eioen  anderen  weg, 
dMse  iciiwierigkeit  su  lÖMUi»  konoea  aber  Zeilen  weitere  erörte* 
Mögen  über  die  .tteUnag  der  weitecele  hmm  PUton  darhiete>> 
welclM  «wer  eiit  auf  jene  Mriebttge  dentaog'  dee  lUqag  beyrito> 
det  &inU  ,   über      Ii  ducli  auch  oiioe  biu  durchführen  lu»üen  wür* 
den.    Die  weitseele  ist  nach  ihm  sugleicla  die  trageriu  der  uia- 
tlmeetiaciieB  verbiltMiee  md  lelglieli  die  idee  in  ihrer  enim  mir 
ineeerwif  u  die  ittoMliekkeit  and  gellieiltlieit»  aber  nocli  akae 
die  unmhe  dee  werden«.   Iii  dleee  aniielit  riebtig      «ad  nie  iet 
es  ohne  zweit'el,  wenn  auch  das  nähere  verhältniss  des  niuthema* 
tiaebea  zur  seele  uucii  platonischer  ansieht  dcim  liodi  noch  etwas 
andera»  ala  es  Ten  Ukr  geaehiebt,  na  beafinen  aein  Miclito 
—  sa  würden  naeli  ilu»  nothweadigerweiee  die  einaelnen  aeelen  die 
zwtile   und  der  \st\ihöryer  die  dritte  ubsteigfeude  stufe  dieser 
entiuiueruag  sein,  und  wenn  auders  diese  entäusüerung  oder  er- 
aaheinnng  ala  eiae  nüachuog-  von  idee  und  aiaterie  dargestellt 
wird,  aa  kann  der  nnteracbied  den  pajckiaelien  »ad  den  kärpeala* 
eken  inaerhalk  deraelben  nur  ein  naleraekied  des  grades,  nüadaek 
der  geringeren  uud  der  äiarkeren    Ijoiniischiiog  der  uiaterie  sein, 
und  beide  «ind  in  so  weit  nickt  nach  ibren  weaea»  aendera  nur 

31)  Auck  ia  der  2.  aufl.  seiner  phil.  d.  Gr.  II,  bes.  p.4d8,  anm  1 

halt  Zefler  (ürsf*  «ritu'  Hrnftin^  de«:  TTf'nrrc,  trolzdoiii  f!n?s  cfieselbe  bisbcr 
noch  bei  niemandini  lu  ilall  t;»  funden  hal,  fesl.  Er  meint,  es  werde 
sonst  üirgtsods  so  sihroti'  zwischen  der  hach&len  idee  uad  den  übrtg«:o 
idceo  unterschieden,  dass  nur  die  erstere  als  »Ursache«  heteicbnet 
wurde.  Allein  gertde  dieselbe  nnlerscheidnog  findet  sieh  js  Rep.  VI« 
.p.  502  fr.  lügleicb  mit  der  sugensckeinlieb&ieo  rückdeuiung  auf  d«f 
Philebos.  Dass  ferner  Pl.ilon  diesen  unterschied  ja  so  dem  z-.>iAcben 
id«'e  nnd  er*rhoinung  parnllel  Selzen  würde,  ifl  gleichfalls  eine  ut  rirh- 
lige  behauptijfi^; ,  denn  der  unterschied  aller  vier  classen  ist  ja  aucb 
nach  ZeUers  deutung  kein  paralleler.  Dass  sodann  der  yov£  als  der 
idtkt  und  nicht  sls  dem  nigag  Terwsndt  beseiehnet  wird,  p.  ^  A  ff. 
31  A,  beweist  keineswegs  eine  nntergeordnetere  bedeutnng  des  »be- 
greozleo,«  sondern  der  vor^  xunächst  der  weltseele,  dann  auch  der 
elnrelwespn  ist  da?  hö(  h«;tp  der  er^^chcinungswelt ,  folglich  das  abbitd 
des  horltsten  in  der  id icfi weit.  endlich  das  itfQctc  uniuoglicb  voa 

p.  'iS  ü  ab  eine  i^ant  audure  bedeuluug  haben  iiauu  als  p.  l4  B  fl^ 
vnd  dsss  es  an  lettterer  stelle  entschieden  die  Tirlheit  der  arlbegriffe 
innerhalb  jedes  gsttoogsbegriffes,  in  letster  instant  also  die  ritlkeil 
aller  der  hAchsleo  idee  untergeordneten  ideen  beseidioe,  diese  ton  nur 
gegebne  beweisfubrung  hat  Zelter  m  widerlcgeo  auch  ^'ar  rtirhl  einmal 
vei!iucht,  und  durch  diesen  xusaniuicahang  erklärt  et»  sich  denn  aucb 
Tolbllindig,  wessbalb  die  ideen  hier  nur  nach  dieser  Meile  hin  beslimiut 
lu  werden  branekten  nnd  dadnrek  kinlinglich  geaan  ekaraktariairl  %\m4. 

32)  %.  daraker  Smmmihl  a.  a.  e.  II,  p.  354-^7  vgl.  p.  19ü  f.  u. 
549  f.  557. 
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mmIi  üircr  dMmifon  ?MeliiedeD.  Batoteht  docb  Mch  der  pla- 
toniwslieo  fehl«  too  de«  eleroettten  der  physikaliaclw  k^lrper  telbet 

nur  erst  durch  zuäumiuenMetznng^  von  mullii  matischon  körpern, 
oder  ist  gar  zunächst  selber  nur  erst  ein  solcher ,  so  wie  diese 
letaleren  selber  wManni  nieht  bloaa  dareli  fiäcJMn  b^priast  aiad» 
aoBdm  aelbat  aoa  Uftebea  besteben  (s.  Tim.  p.  58  ff.)^'}»  ao 
daaa  als«  die  aeele  ala  trilgerb  aller  matbeaiatiaebeti  grdaaen 
eben  auch  die  t^rundelemente  der  körper  in  sich  trasrt.  Dann 
aber  ist  es  auch  allerdiogs  recht  gut  möglich,  an  der  eiuea  stelle 
«atar  das  |f«aiadi  am  der  idea  und  der  aiaterie  blaea  dia  aaa* 
laDaabstaas,  aa  dar  aadani  abar  die  gesaaimtbelt  der  ereebeiaunga* 
dingti  zu  versteh cn^  je  nachdem  es  ehen  der  Zusammenhang  erfor- 
dert und  eben  damit  auch  die  nähere  autklärung  darüber  giebt» 
d«BB  die  arstare  fasat  ao  iaplicila  ancb  die  letateren  in  sieb. 

AUeia  aaf  der  aadaran  aaita  iat  biemlt  nar  eine  naoa  vad 
diaaaHil  valiabare  eebwierigkeit  geeehaffeat  indes  ja»  wann  daeh 
nirr  eine  verschi(  «1(  nh(  it  des  prüdes  und  nicht  der  art  vorliegt, 
UDnögiich  die  betreffende  entstehungsweise  ala  speciell  «1er  eeele 
flskoMaieDd  basebriebaB  werden  ktenta. 

¥oB  der  arklarang  dea  Kramtor  weieban  dia  daa  Spemippö»^ 
welchem  späterhin  Poseidontos  folgte,  und  Xenokrales  aar  ia 
ao  fern  ab,  als  Krantor  rein  als  commentator  die  elemente  der 
waltieele  aaeb  den  priactpien  dea  wrwprnmgliehen  platonischen  sj- 
staaii  erliotert»  wogagaa  aia  dieeelben  naeh  ibrea  fareebiadenar- 
tigMi  anffaiaangea  der  apXterea  pytbagarifiraaden  «aiMtdaa^  daa« 
selben,  welcher  sie  sich  anschlössen,  zurecht  legten.  Hier  gilt 
Dun  geradezu  dia  seele  für  eine  mathematische  grosse,  und  zwar 
Mm  jS|peMii>jpai»  weil  dia  mtbaaiatiaobea  zabiaa  bei  ibn  bataita 
4m  atalla  der  idaan  Tartratan  für  aiaa  gaamattiacba »  aäailkb 
alä  idiuL  lov  ndvrr]  Sia<n((70v  und  zwar,  wie  Poseidmh*  genaoar 
biozufugt,  xat  ufjtitfjkov  Cvvt^wca  uQfioviuv  ituQixovia,  wonach 
er  alaa,  wie  UeUrweg^^)  riebtig  gegen  MäräH^)  bemerkt»  unter 

33)  ZeVer  Phil.  d.  Gr.  I.  aufl.  II,  p.  258  f.  2.  auU.  Ii,  p.  513  ff. 
Vgl.  Susemihl  a.  a  o.  fl.  p,  413  — 42Ü.      •  ' 

34)  S.  Siob,  £l1.  ph^s.  i,  862.    Plut.  a.  a.  o.  r.  1.  22. 

aS)  Wie  dies  jeUl  auch  Zdhr  a.  a.  o.  2.  sali.  II,  p.  657  f.  667  ff 
aagiebL 

36)  A.  a.  o.  p.  78.  Etwas  anders  freilich  Zeller  a.  a.  o.  »ufl.  II, 
p.  502.  anm.  I.  lleb«  r  ({ie  bedeutuog  ron  iJia  in  dieser  Uetiaiiioo  s. 
eben  di  n^elbcn  und  Marlin  a.  a«  O*  !•  p«  37d  f. 

37)  A.  «.  o.  I,  p.  376. 
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äftiptmov  ^der  nM9  aber  ilie  labl  vmteadMi  hat.  Xmokrmm 

dagigfen,  weicLer  dieser  realistischen  Tergröberung'  des  uing 
deten  |>latuoi8cbeo  sjstaois  g^geoöber  die  idealistische  Terflnefatt* 
gung  vf^tiat,  iadea  er  «mgekehrt  die  mathemthcheo  zahlea  ia 
4ie  idealea  aafliob»  aah  anck  di«  aeala  ala  eine  aich  aalhafc  haar» 
geade  lahl  an,  mid  ibre  aleamta  sbd  daher  aach  ihai  die  ele- 
menit'  der  zahlen,  und  :i)S;Oo-:  otler  jrt^a^-  und  «ir»^^  auch 
Sväg  äÖQHtiog  geoaaott  und  er  ist  daher  der  eig-entltche  begrün- 
der  der  »ademea,  oben  an  erater  atielle  att%efiibiteB  anaicht^ 
welehe  die  aeele  ala  eine  idee  betrachtet  oder  dech  ana  laater 
ideen  zosammensetzt. 

Dem  beispiele  des  Speutippot  and  XenokraUs  üind  nun  manche 
neuere  erklarer  ia  ao  fera  gefolgt,  aia  aooh  sie  die  vorliegeada 
atelle  nicht  mehr  ana  dem  araprttagliebenf  senden  beraita  onch 
dem  nmgebildeten  platoniachen  ayttame,  nnr  aber  na^  rftr  ffoatal- 
tong,  welche  ilini  Piaton  selber,  und  nicht  nach  der^  welche  ihm 
erst  Speusippos  oder  Xenokraies  verliehen ,  gedeutet  haben.  So 
faaat  achoa  Bdekk^^)^  obwohl  er  die  aeele  nicht  aelber  ala  inhl 
betnuditet  wiaaen  will>  doch  die  einheit  nnd  die  nnbeafimmte 
sweHbeit  ala  thte  gnindelemente  auf.  M&M  hat  indeaaaa  d^ai 
die  tietVr  liegende  schwierigki^it ,  ob  die  unbestimmte  zweihelt, 
welche  in  diesem  Systeme  die  materie  ?ertritt|  bloss  als  materic 
der  diage  oder  anch  der  ideen  (oder  idealen  sablen)  aelber  oder 
endlich  Moaa  der  mathamatieahea  nablen  an  raffstehen  lat,  moch 
nicht  uogcregt,  und  ht  denn  in  dieser  ((c^ittilt  seine  auflTassung 
von  der  des  ärantor^  wie  er  auch  selber  bemerkt,  und  derer,  die 
diaaem  lalgen»  nicht  soigentlich  venchteden  '9),  aondern  bildet  viel» 
aMhr»  wie  achon  erinnert  werden,  in  der  reihe  dieaer  etUiimi^ 
gen  ein  wichtiges  mittelglied.  Sebald  dagegen  jene  schwierige 
fraire  mit  in  Itctracht  gezogen  wurde,  erg-al>  sich  notliwendig  eine 
reibe  neuer  Yerscbiedenartiger  deutungen.  So  hatte  SlmUbtum^) 
früher  dna  wMp  für  die  materie  der  ideen,  das  htqw  aber  ftr 
die  materie  der  körperdinge  erklürt,  welche  beide,  an  sich  nnhe- 
stimmt,   erst  durch  die  ovaia,   welche   dem  ntQu^  dc^i  Pbilolaod 

38)  A.  a.  o.  p.  36  (T. 

89)  Man  Tgl.  auch  BöeJAt  neueste  ausdruckliche  crklirung:  unttr- 

ancbungen  nhfr  dsw  kosmische  systcm  fips  Platon,  Hcrlin  1^5?.  8.  p.  19. 

40^  Si  hula  crilica  et  histurira  Miper  loco  Timtei  Pistoaici  de  aai<» 
mao  muodaoae  elemeutis,  Leipzig  ib37.  4. 
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entspriclil  («Im  die  idee  dm  midi  oder  da«  eMÜi«ita|ifiiidp  in  dm 
idMnl)»  M  Mam  b«tiMat«D  daarfn*  girfwya».  Ci^gMi  dieaa  er- 
Uirmg  gilt  soM  tbeil  daaeelbe,  waa  aneb  gegea  die  apitera  daa^ 

tUDg  Siallbaums  oben  von  uns  vorgebracht  wurde,  sehr  richtig 
bat  aber  auch  schon  BonUj»  baauerkt,  daüs  da«  laiiovj  d.  i.  da« 
Caalay  m? ariaderlieliai  aielit  am  asadnicke  das  nalMaliaiaitMi  dia*- 
aas  lidBM^^)*  Nur  aiaa  mUlAang  diaaar  anaiek»  damif  bani* 
haad,  daaa  Tielniebr  die  materie  der  ideen  iiad  der  diage  nach 
den  aristotelischea  zeugDisütiu  dieselbe  sei  y  ist  die  freilich  schon 
vorher  voa  Brmmäu  aiifgaatalUe.  Macli  iboi  ist  das  mwip  «ad 
Mti^  mtiaiwgi  aar  ata  gaMainaaaiar  awMlraeli  far  diaaa  aiata» 
ria,  «haiiah  wia  aia  Plataa  aalhat  Philah.  t  ala  ,^aa  nah» 
umd  minder'*  und  Aristoteles  als  „das  grosse  uad  kleine''  bezeich* 
net.  Die  oviS(u  aber  fa^st  er  eben  so  wie  Siaübuum  als  das 
liöchata  aiahaitapiiacip  aaf ,  aa  daaa  alao  dia  waltseele  nicht  aaa 
daa  idaaa  «ad  dar  Mtaria  aalhat,  aaadani  aaa  daa  hatdaa  ala* 
BMataa  dar  idaaa,  waleha  aaeh  dia  dar  diaga  «iad,  aaaaaHaaB|fa> 
setzt  ist ,  die  sich  freilich  schon  nnter  einander  ähnlich  wie  die 
idaa  aar  materie  verhalten.  Abgesehen  davon  nun,  daiis  Brandig 
■it  «iaaai  affaaharaa  irrthaai  aaeh  aahaa  daatadidir  aad 
m  SapMataa  p.  265  ff.  abaa  aa  daataa  vallta,  wo,  wia  jatat 
wohl  allgemein  anerkannt  ist,  vielmehr  die  ideen  der  Identität 
and  differenz  verstanden  sind,  so  könnten,  wenn  beides  doch  nur 
aia  gemaiaaamar  aasdrack  für  dieselbe  Wesenheit  seia  aall»  an 
dia  haidaa  graaaaa  la  haaaiabaaa,  laaav^aih  daraa  dia  Miteria  dar 
geatakaaff  füa^  ist,  aaaiüglMh  tratadam  haida,  wia  daah  ge- 
schieht, aia  getrennte  Substanzen  aufgeführt  werden.  Daher  ver- 
steht denn  auch  Trendeienburg  '^^)  vielmehr  unter  tavutv  das  ein- 
Mtepnaaip,  aatar  dam  lii^ar  dagagaa  dia  gaaMiaaama  malaiiia  dar 
idaaa  aad  dii^«  ühar  dia  a(afa  aad  daa  awaiiaa  «Mchnngsaat 
aber  spricht  er  alch  aicbt  aKher  aas. 

Ueberweg  dagegen  siebt  wiederum  niclit  nur,  wie  StaHbaunty 
Um  aMterie  der  idaaa  aad  dar  körpardiage  für  verschieden  an, 
aaadara  giaht  daa  idaaa , ,  daa  ataaaadlagan  aad  aadlich  aaeh  dar 

41)  Eine  weitere  Widerlegung  ist  überflüssig,  StaUbaum  diese 
«otiekt  selber  aofgegeheo  hst  ßs  genügt  der  verweis  auf  Bemiu  «• 
a«  o.  p*  53  ff. 

42)  De  perditis  Arisloteiis  libris  de  ideii  et  de  bono,  Bonn  1823.  8. 
p.  i4  f.  vM.  KmMtn  rhcla*  nas.  Ii,  p.  »7»  ff. 

43)  Pialaait  de  ideii  el  namcris  doctriaa.  Leipiig  1826.  8w  p.  96, 
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■ifctelsltife  der  matbematiiicheo  grossen  je  drei  verschiedeiiaitigej 
w»DB  aveh  Mit  d€M  d«r  bcMen  uadmBa  dasien  geMriidi  ftr* 
WMdle  6i««aaie,  iiidMi  «r  «of  die  behauptno^  fönt,  dw  die 

ideell  getrennt  von  allem  anderen  fiir  sich  beständen,  ee  den 
zwischen  ihnen  und  den  dingen  nur  das  veriialtniss  Ton  urhild 
und  abbild  statt  fiode.  So  tritt  er  Tielmebr  an  die  s|Htse  eioer 
▼ee  emi^^»  eedi  welcheo  die  beiden  eieteo  de- 
■eilte  der  weltieele  bloss  »it  der  idee  und  primäree  »elerie 
verwandt,  aber  nicht  einerlei  siml.  Ist  nämlich  auch  immerhin 
das  Ö^uu(fQv  von  der  primitiveo  uiaterie  der  kürper  verschieden, 
weÜr  Vek9rm9g9  grüiide,  wenn  eaders  wirklich  die  baebstiblieiM 
deatttog  im  TiwSos  die  richtige  wibe»  «lleidiegs  vom  AeH  ilMm» 
gend  sein  w&rdeii,  so  sei  es  dedi  eeeb  den  vorder  von  dee  mm» 
nendingen  gebrauchten  austlrückiTi,  das  diesen^  so  wie  das  lavtdw 
das  den  ideen  näher  verwandte  dement  der  weltseelc,  und  die 
letitm  Debne  daher  dieselbe  sutteleteilaag  iwiwbeB  den  idee» 
und  den  stnaendingea,  wie  nach  der  repnMik  V»  510  die  mm^ 
thematischen  grossen  und  nur  diese  ein.  Darens  zieht  üeberweg 
den  durchaus  zwingenden  schlttss,  dass  sie  eben  darnach  zur  classc 
der  letsteren  gebären  müsse,  allein  wir  beben  bereits  nndctwei> 
$^^0t  dm  schetnber  «ns  jener  steile  die  flotbwe»- 
dige  Mgemng  sn  sieben  sei,  eis  ob  nwiicheB  ideen  and  pbysi. 
sehen  körperdingen  nur  diese  mitte  bestehe,  und  dass  vielmehr 
nnch  die  seele  eine  solche  ist  und  dabei  eine  höhere  rangardaiiii^ 
ein  des  methesietisehe  einnimmt.  Neehdem  nun  IMmwtg  sednaa 
dieelemente  Jener  drei  elaeeen  folgeedermnesen  gewonnen  hnt^): 
„Erste  gattung:  die  ideen.  Erstes  elcment:  rd  d.  i.  die 
idee  des  guten  oder  der  höchste  gott.  Zweites  elenient:  %6  ajSM* 
^or  oder  tö  fi4ya  jtat  fux^v,  d.i. das  ^äuqw  in  den  ideen  eder 
deren  Terscbiedenheit  Ten  einander«  Drittee  element:  id  §»Mwi9, 
d.  i.  die  reibe  der  einselnea  nne  Jenen  beMen  dementen  hervor- 

gegatigeneii  ideen. 

„Zweite  gattung:  die  mathematischen  dinge  (icc  finaSv)»  Kr^ 
stea  element:  td  iv,  d.  i«  die  lehi  mtu  im  arithmetischen,  im  g«a- 
metrischen  die  gesammtheit  der  arithmetischen  hestimmnngen  na 

44)  A.  a.  u.  Ji,  p.  199  f.  Das  dort  aam.  998  mir  begegonle  miss. 
versUodDiss  hit  Ueierweg  rhria.  mos«  n.  I.  Xill,  p.  640  f.  herichiitfU 
S.  meine  erhlimag  in  Jshns  Jahrb.  i869.     430.  . 

45)  A.  s.  0.  p.  74,  meisleiis  mit  Uwhumege  oignen  werten  wieder- 
gegeben« 
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deo  räumlicben  gebilden.  Zweites  eiemrat:  7^  ujthqov  oder  w 
'f§fy9  mti  §HK^it,  L  «  arilteetSMtai  die  uabmÜMilo  swnlMit 
(4  i69»0m$  imlc),  nn  g—mtMmikm  dvim»  Dritte  «ImmbIi 
1^  fum^.  Mm  ttihe  d«r  hMtfümfan  wMtm  und  g«om«iiMMB  fi- 
lmen. 

iillnUe  gAttiiDg :  die  siunlichen  diag«.  Erstes  element:  96  iw, 
di«  beilMMileB  ^müilältii,  beiottdm  gatteagachMlitm  danelbtii. 
Zweitw  elmieBtt  id  Snu^  od«  /i//u  xul  fkuiif^p,  du  cbaoi 

der  vorwcltliclien   secundären  materie  (Tim.  p.  30  A  f.  48 
52  D  ff.  68  E,  69  B>   Dnttes  «lement:  1^  iHn6¥,  die  einzel- 
oeD  körperdinge 

Ueibl  iliB  auf  gnwd  des  «rviUbiitM  Mblum  aar  noch  die  frage 
ibri^,  ek  die  wellseele  ebe  eritbMetiMiie  eder  ye^etriiche 

frro^se  ist,  und  da  er  uuch  liio  räuinliciie  auädchuuhg  deiselbeo 
durch  da«  wcltall  (Tim.  p.  34  U,  36  B  ff.  bes.  E;  bucbstiibli«b 
•«ffeasi»  ee  iH  for  ibo  eben  deeiit  bereite  si  gonetea  der  letiteni 
•kemetif  e  entecUeden« 

Wellte  rtan  nen  eber  ebes  jeaeo  seblnss  aveb  oecb  wirklich 
g-eiten  lassen  ,  so  ist  doch  die  ganze  gruodlage  dieser  crklarung 
necii  noserer  iiherzcuguog  eine  durchaus  verfebite«    Weit  eotfenit 
deveo»  dese  eich  Pleleo  ideen  und  dipge  eis  swei  getreeat  ne* 
ben  cinluMler  bestehende  weiten  gedecbt  heben  teilte)  ist  dies  TteU 
mehr  die  lehre  der  Megariker,  welche  er  im  Sophistin   p.  247 
E  ff.  iiekampit  uod  im  ernteu  theile  des  ParmeDideü  ud  absurdum 
lihrt  ^^)^  so  dess  schon  hiemech  bei  dem  allerdings  nnsweifeihef* 
ten  fiiieiehiein  der  ideen  die,  inhireKs  der  dinge  in  ihnen  nhi  die 
einzig  mögliche  ansehnnnngeweise  ench  dann  übrig  bleiben  w&rde, 
wenn  nicht  bereits  Zeller       gezeigt  hätle,  dass  der  zweite  theil 
des  Parmeoides  dieselbe  wirklich  indirect  beweist.    Uod  weit  ge« 
fehlt»  dese  die  betfeehtn^g  der  ideen  nnd  dinge  nie  «rhilder  «nd 
nhhilder  die  sehwierigkeiten  beseitigen  sollte»  welche  nui  der  nn- 
nahme  ihres  ron  einander  getrennten  bcstehens  entspringen ,  so 
heisst   es  vielmehr  Farmen,  p.  132  D  —   133  A  ausdrücklich, 
dnse  bei  dieser  betrachtnngsweise  die  Schwierigkeiten  gnnn  die* 
selbes  bleiben »  ne  denn  die  heMerluing  Ten  ITsAmsy^^),  dieser 
einwarf  kdnne  ▼om  Piaton  nicht  ernsthaft  gemeint  sein,  weil  es 

46)  SuMt  mihl  a.  a.  o.  t,  p.  '29^  IT.  352  ff. 

47}  Plat.  gtud.  p.  iöü  fl.  Phii.  d.  Gr.  1.  luü.  il,  p.  isil  IT.  34ö  ff. 
2.  enfi*  0,  p.  471  ff. 

48}  A.  s.  0«  p.  53  snn.  17. 
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nämlich  nur  derselbe  sei,  dorcli  welchen  ancb  die  ideeolebre  aelbit 
bdiiaf^ft  werde  (?),  Dicht  wobl  u  begreifen  ut.  Du  Terb&U- 
■Im  fM  wbIM  na4  «MM  wM  taut  Mlkb  «llttdiag«  4— it  aiilt 
yerworfen,  woM  abtr  aneb  mssgfab«  ^cr  iabKraim  olber  bcntkial 
uüd  itiudificirt.  Ist  nun  aber  so  die  inhärenz  in  der  bezeichoeteo 
weise  die  etgeotliche  gruodaofichauuog  des  platonischen  Systems» 
m  luiDB  et  Micb  aicbt  sebr  Ür  4m  ricbtig«ii  weg  g«lteB»  mtk 
•IIm  4m,  WM  im  TiaiM  io  der  ba«hstMieb«i  fuummg  te* 
•dbeii  widerspricht,  trotzdem  für  buchstäblichen  ernst  so  nebmes, 
denn  uinsoost  hat  Platuo  die  durchgeheods  mjtbitiche  hebandlung 
für  diesen  dialog  nicht  gewählt,  die  nach  seiner  „ontiseben**  an* 
aebaauagsweiM  ibm  für  die  daieteltoay  dM  wavdeadea  «ad  ge. 
wordeoen  naeatbehrlM  war;  mlaebr  wird  ia  ellea  diesea  fillw 
di^  Kjnihülihcbe  auülegung  die  einsig  riciitige  sein,  kn  lange  sich 
nur  nachweisen  lässt,  dass  diese  sjmholik  keiae  wüUUirliclte  alle, 
geriei  teadeni  ?ea  dtr  art  ist»  daM  iie  am  dea  piateaiecbse 
graadansebanangea  mit  iaaerer  aelbweadiglceit  felgt.  Waaa  aber 
üßhmriD^g  sogar  se  weit  gebt^^),  die  darstellung  des  Timios  aar 
fiir  bloss  dogmatisch,  nicht  aber  für  eigentlich  mythisch  zu  erklä* 
ren  ,  ee  haben  wir  dieM  aaaahme  bereits  anderweitig  ^ ')  eia» 
gebead  sn  widerlege«  Temicbt  nad  nüsiea  aae  bier  begaigaa» 
Biit  BMtk^^)  daraaf  «a  aatwevlea:  „zuletat  wetdea  aacb 
noch  gliiuhen  sollen,  PlatoD  meine  wirklich  und  crnsthufl,  dass 
gott,  da  er  das  Weltall  schaffen  wollte«  alle  sichtbaren  diage 
geaMstert  aad  als  reMkat  dieser  kagweiltgea  fergleiebaag  ber- 
aaegebracbt  babe,  m  wita  doeb  maier  ratbsaaNr,  eiaa  rmwSkd' 
tige  weit  ansnfertigea,  als  eine  unremiinftige;  eder  er  habe  wMl* 
lieh  seine  untergötter  also  httranguirt:  götter  der  gotter,  deren 
bildner  icb  bin  und  vater  der  werke  — •  aad  dei^leicben  für  die 
kaasIdafatellBag  tvefflicb  gewühlte  aatbyapa«arpbiiiaiea,"  Zadeai 
aber  bat  aaeb  llMalli^')iaawiaobaBerwleMatdaMdieblaMdaga»- 

49)  A.  a.  o.  p.  76  f.  aooi.  40* 

50)  Ein  gewisses  mitbioeiospielen  des  mjrlhischen  giebt  freilich 
sneb  üthmey  zn.  Aber  wo  Ist  ds  die  grense?  Und  wiid  es  aicbt  so 
lediglich  desi  salfeetiTen  gescbmscke  und  beliehen  siaes  jeden  so- 

heimgegeben,  was  er  für  m^tlnFch  an5ehon  will  und  "was  nirhl?  Pia- 
ton «elbsl  bcieirhnf't  ja  ati^  !rii(  kUch  genug  vielmehr  das  ganze  slt 
eine  philosophische  äirhiuu,j,  p.  20  0  ff,  &9  C.    kriltas  p.  lOÖ  II. 

51)  Plat.  phil.  11,  p.  ?gl.  p.  333—342. 
521  Heidelb.  Stadien  s.  s.  o«  p«  30« 

53)  Die  plsleniscben  mjCben  p.  2  t* 
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der  1  etztereu  selber  ist«  um  Damlicii  auch  das  wahrhaft  seiende 
ianerliaU)  des  werdeodea  und  gewordeneii  lur  darsteiiiing  xa 
briagw.  Und  «bea  lo  weug  Iuim»  •wb  §«iis  tm  di«iMi  «llea 
>bgüdie>»  der  MCMiMb«  we^  Mh»  wwa  »aii  dmi  PlstMi 
«Mtelt  «HS  sich  selber,  yielmebr  ans  der  darstelluog^  des  Aristo- 
teles erklärt,  von  der  man  doch  schon  von  yom  herein  oft  nicht 
eionuil  sicher  ist,  ob  sie  sich  auf  dM  ursprängllcbe  oder  «bur  «of 
du  «MgebiMtle  plMsifleb«  ijilMi  bwMt.  Dem  ielbel  lo 
wmt  das  letitere  fcetstebt,  wird  doeb  dnrcb  dlei  TerMrea  ene 
vergleichuog  der  eigenen  platonischen  und  der  aristotelischen  dar> 
•tellnag'  und  mithin  eine  beurtheiluog'  der  letzterea  oach  der  er* 
etofen,  d*  b.  die  eateebeidong  der  vMHigta  wothmg^t  !■  wie 
weit  Aftetotelee  Mcb  wirklieb  die  plotomecbe  lebre  rlebcif^  m€> 
gvftiBl  bebe,  vollständig  nnmöglich  genaebt.  Dies  alles  wird 
nun  freilich  auch  Ueberweg^  werden  uiäoner,  wie  Böckh^  Brandig, 
«ad  Trmddenburg,  wekbe  ibm  in  der  biaeiMiebinig  der  eristotell* 
wdbn  beriebto  ia  die  ?ei«tebeade  frage  vogaagegaagea  eind,  abaa 
sweMU  aiebt  le«gaea>  ee  wird  vlelaiebr  voa  dieeer  ceüe  ber  be- 
hauptet werden  mtissen ,  dass  in  den  späteren  Schriften  Piatons 
aach  bereits  an  sich  selber  klare  und  uazweidentig-e  spuren  sei- 
aar  spiCerea  iebrfona  Torliegaa»  Uai  eo  laebr  aber  wird  der 
bawab  Ar  eiaa  eolebe  -bebaaptaag  abaBwaitea  eeia»  bis  dabfia 
aittaeea  wir  unsererseits  dabei  UeibeDe  alle  Msberigea  scbriften 
Piatons,  welche  sich  iiberbanpt  aosdrückiich  über  diesen  gegen- 
Staad  äussern,  epreeheo  aar  roo  einer  art  der  materie,  dia  aiebt 
ia  dea  ideea,  aoadera  aar  aa  dea  diagea  ist»  den  fianpor  dee 
Palitikea  «ad  deatlicber  das  PMIebas,  welcbea  aagleieb  ecbaa 
8oph.  p.  258  E  ff.  das  absolute  fn]  uv  angfedeutct  und  in  der 
fiarten  hjpothesis  des  Parmeaides  näher  beschrieben  wird»  und 
'wmm  Tiaiiai  kam  scbaa  aas  das  eialaebea  graada  aebwerUeb 
alwai  mderae  g«ltea»  weil  deiaalba  rieh  iai  aafange  als  ane  m. 
mittelbare  Isrtsetsoag  der  repablifc,  welebe  ilirersetls  wieder  das 
Philebos  zur  unmittelbarsten  vorhereitung  hat,  und  mithin  schwer- 
lieb  als  eine  uabildmg  des  bisherigen  standpanktes  ankündigt. 
Eaaiait  aaa  aber  TalleadB  dasa,  dass  Ü9berm$g  ia  wabrbeit  aaeb 

54}  MeU  Bt,  4.  tÖ7^,  b,  9. 
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mit  daa  b«rielitoii  des  AristotclM  Miksl  m  widmprnoh  tfitt»  m 
im  dMM  «Mdiicklicb  dahhi  IwHeo»  dait  Platoa  bot  «m  ir  «mI 

um$^ov,  g-eoieiiiMiai  fiir  die  Ideen  and  die  dinge,  und  nielM  denn 
dret  y<ior  Br>r  verscliiedene  fiir  idccn,  matlicmntische  und  smnliche 
grOBseu  lelirte,  so  Terliert  Ueberweg$  giuize  anslegaDg  damit  erst 
fftttht  allen  baden  nnter  den  fneeea  nad  gawianC  anok  dadatdi 
aar  eiaea  bSekat  ■eUttpfrigen  ond  aneieheren  wieder,  wenn  Ma 
ihm  nach  mancherlei  anzeicben  allerdings  scheint  zngestebea  ta 
müssen,  da&s  er  unter  beschränkung  seiner  aufsteliungen  auf  die 
8|iätere,  pjthagorisirende  lebrform  Piatons  sieb  eiaeni  riebUgea 
reratiladaiM  deraelbea  mehr  ab  Arittatolee  aelber  aagaaSbert  har 
bea  müge  '^)«  Wenn  aber  überdiee  ikbmweg  sieh  daraaf  bevaAb 
dass  IMatott  p.  49  A  aubtiriicklicb  bezeag^e ,  wie  er  von  der  pri- 
uitiven  matcrle  bisher  noch  nicbt  geredet  habe,  so  bat  er  über- 
aeliea,  daas  Platoa  bier  eben  na  aaedifieklkdi  nar  drei  factorea 
allef  daaaias  aaerkennt  und  niebt  nenn  ader  swMf*  Uebfignoi 
aber  sagt  Platon  bier  aneb  nnr,  dass  er  bisher  in  aatfwyrwafcaaer 
weiiie  nur  die  zweitheilung  von  ideen  und  dingen  festgehalten 
bebe,  wontl  keiaeswegs  aaageecblossea  iai,  dass  nicht  eine  tad»- 
rarl»  binweiaang  aneb  acban  anf  daa  uateraebeideade  anbeCrat  dar 
lataterea  atatt  gefnaden  babea  k6aale.  Eben  aa  wenig  benagt 
der  zweite  gi-utiil  Ltberwegs  gegtiii  die  deutiing  des  Viatgov,  wel- 
ches zugleich  /tyröfjitvov  heisse,  auf  dies  substrat,  dass  das  letz* 
tere  näslicb  50  B  viaimebr  aia  niMr  iui  beaeiebnet  werde, 
daaa,  abalaabirt  van  den  diagesi  kann  ea  racbt  wabi  diaa«  be* 
Zeichnung  verdienen,  da  ja  von  Ana  aneb  gesagt  wird,  das«  es, 
ubwohl  das  absolute  wideräpiel  der  ideen,  doch  auf  eine  ^eittittaie 
weise  aa  der  natur  den  iatelligiblea  tbeil  habe  (p.  51  A.  B)  ^% 
nad  kaaa  tratadeait  an  den  dingen  betraebtet,  reabt  waM  eia 
riyy6fjtw9¥  nad  ^owpoi^  aein.  Uaiaoaat  bat  Flalaa  den  aaeata 
mgi  I«  m')iiajti.  und  xaiti  tä  Cwfxara  nicht  gemacht ,  dessen  ge- 
wicht UebcrtDtg  bei  dieser  beweisfübrung  ganz  ubersehen  bat. 
Cnd  ebea  ao  bat  er  niebt  beaebtet»  daaa  dieae  tan  ibai  bakiipfta 
dentnngaweiae  aa  nathwendig  mit  in  aieb  gcbliaaat,  daa  yiyro/äi* 
vfig  nicht  ahsolnt  zn  nehmen,  sondern  vielmehr  mt  fUQtct^  za 
verbiodeo:  „die  aa  den  körpern  tbeiibar  wird**' 

55)  S.  hieröber  das  genauere  bei  Stummki  a»  a.  o.  II,  p.  552—557. 

Tgl.  p.  549  f. 

56)  S«  jedoch  iiutemiki  a.  a.  u.  II,  p.  407  f. 
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D«nellicii  klaiM  von  ^autauigeB»  weiche  <U«  idee  so  wm 
äm  ■atme  tm  49m  eimiatBB  w«kmeW  MwcUietM,  ge> 
Utt  «adb  M  cffklirtiiig  de«  Mfrelot^)  waldto-MMMNliiifi 

an  hönither  ^^),  weil  auch  er  ideeo  und  dioge  als  zwei  getrennte 
weUeo  ansieht,  einen  vertheidiger  gefunden  bat.  Nach  ihr  i^t 
dai  dfUfii9iQ¥  der  venuiaftige)  dM  /jKf^univ  dagegea  der  bImM 
ycjrcUMli«  UraU  dir  weltiMto  oder  6m  bewogMgtpiiMip  d«r  le* 
e«ad«rea,  Mutibig  und  rege  1  Um  bewegten  aatene,  ki  wdcbe  die 
priiiiiüvc  iiiaterie  schon  vur  der  eigentlichen  weltbildung  überge" 
gaogeii  sein  soll  (p.  30  A.  B).  Dies  bewegnngsprincip  derselben 
t#ll  mch  I^AMllir  nit  4«r  ^b«^^  ainwlct  Mio«  md  er  iadet 
dieaeB  eolnleliBogsproeeM  mmIi  adbM  p.  30  B  Toigebildety  we 
es  lieiatt,  gott  habe  Temn&ft  in  die  seele,  die  seele  aber  in  dea 
körper  geaetxt.  Allein  dies  letztere  beweist  nur,  wie  jede  buch- 
atablifhf  auffassutig  des  Tinäos,  wie  einer  solchen  auob  K4mU^ 
■■liNyt^^),  ml  lieh  eelber  in  widenprueh  gentbea  ttnaa»  ds 
— ehfcer  p.  S4  B,  Sd  B,  S8  C,  40  A,  nkkt  die  welteeele  in  den 
\vi;ltkur^er  iiiucingcsetzt  wird,  iaiiiideni  uiugekeiirt  dieser  in  jene. 
Die  ganze  erklÄruug  aber  ist  —  wenn  wir  auch  vor  der  band 
Too  der  tege  ebiebeD»  eh  eicht  üaitk  4im  eeenedilffe  eiatarie  über» 
heapt  aar  eiaa  qraibelieehe  bedeataay  hat  -  eebea  deeehalb 
aamiässig,  weil  ate  eia  fentÜBdaiw  des  aweitea  mtaehnagaactea 
nicht  nur  nicht  eröffnet,  sondern  sogar  unmöglich  macht. 

'  Freilieh  hat  nun  Martm  ^)  eiaea  ao&ehen  erkJ&mngsversuch 
aaf  graad  ete  dieeer  dentaag  aagetrelaa«  Vea  gaas  deaaelbea 
aaridiligMi  vera— ettangea ,  wie  tht$rw€g  aad  ITMtoer  aaege^ 
hend  und  vollends  das  frühiirc  uud  das  umgebildete  platonische 
ajaien  chaotisch  durch  einander  wirread^  halt  er  die  ova(ut  der 
diagt  für  elwaa  geeeadertee  vea  dea  ideea»  aüailiek  gleiehfaUe 
§mr  ihn  abbiMer»  aad  to  aell  deaa  daa  dfti^mop  eder  der  Ter- 
Bönf tige  beetandtlieil  der  aeele  eia  abbild  vea  der  ferai  der  ideea 
[luviov),  das •  juf^t^Tr^y  oder  die  seele  der  vorweltlichcn  secundä- 
ren  materie  ein  abbild  von  der  materie  der  ideea  (Stiudov)  sein, 
aad  dea  sweitea  aaaehaagiact  eiklftrt  er  aoa  le:  da  das  d|i^ 
fimp  ab  selekes  aiclit  getbeUt  aad  felglieb  aneb  aiciit  vetia- 

57)  A.  a.  o.  c.  fi. 

5^)  Leber  rerhalluisb,  form  und  wesen  der  elemi'Oliiik«rper  nach 
Piatoos  Timäos.  Neu-Ruppin,  1846.  4.  p.  18 — 21. 
IMN  Vgl,  aocb  a.  a.  o.  p«  8. 
60}  A.  a.  o.  I,  p.  349  ff. 
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dert  werden  könne,  ao  sei  es  nur  das  luq&moir,  welclies  durcii 

ttt  immk  wä  dar  mton  vciiiiadrair  wu  ihi  Acil  deualbM  §•* 

nonunen  worden,  um  so  mit  hülfe  dieses  besser  g-ewordeaca 
dann  bei  der  zweiten  mischong  auch  den  rest  vollständigfer  der 
iMmckaft  4»i  fumaah  aolerwerfeD  in  köooeo.  Dotf  aclilecbtliin 
•M«  gwinate  bwliiiitbMl  wd  mIMk  dM  «bbiU  m  dw  Mm 
dw  MIM.  DiMtr  gaoM  MkHiniiyatewcli  bmbt  «m  «btr  Mtf 
lauter  graininatischen,  zum  theil  schon  oben  erörterten  und  bereits 
voa  liebtrmeg  ^ ')  volbttaadig  ms  licht  gezogenen  unmögüclikaitM. 
Dmb  abgM«li«B  davoB,  dMS  «m  MtoiwieidiiBg  dM  |Mf««idr 
VMi  &dt9(f09,  M  wie  dM  d^tti^Mrwy  vom  mM»  btraks  obM  » 
rückgewiesen  wurde,  ist  femer  eben  so  wenig  die  rede  davon, 
dass  die  erste  mischnng  sich  nur  uuf  einen  theil  des  fUQiCiov  he- 
iMm»  und  endlidi  ist  das,  wm  scUMbthin  olata  heini,  nebt 
•ine  von  fti^tftA^  eud  dpi^im»  gaM  yMMMadwi  aobtlMa»  mtm- 
dMB  eradMiot  «MdiMtlieli  als  glelehMiotaad  Mit  dMi  ergab- 
Bisse  der  ersten  miäcliung*. 

Einen  eigeBtUitmlicbeo  mittelweg  zwischen  der  zweiten  oad 
drittea  raiba  tos  atküimga»  bat  aadMi  Jmä^^)  aiagMflblagaa. 
Biaanaita  aiailieh  rinait  w  aisi  daM  aalar  dar  oatbaUbaM  Mb* 
stanz  inn  gnteda  vldita  aadaiM  ala  dia  IdMawalt  «ad  vater  der 
theilbarcn  niclits  an  (irres  nis  das  materielle  substrat  der  körper> 
weit  verstanden  werden  könnte.  Auf  der  andern  abar  macht  er 
galtaad«  daM  PiMon  ja  gerade  ia  dv  weltaeele  eiae  ?i 
swiaebM  dem  daaliamaa  dieaer  imaar  baidM 
gehuclit  habe.  Bei  dieser  Vermittlung  habe  es  nun  über  ohne 
Widersprüche  unmöglich  abgeben  können»  denn  die  idoM  soilea 
elaanatts  hier  mit  eie«  aadani  aobataaB  aieb  aa  efiaam  diittwi 
•aiB  MrbiBdaa  aad  kllBBW  daeb  amicMiMila  ibm  aatar  «Mb 
■iebts  aadarM  ia  aiab  aafaebmM,  aollea  alM  fttr  ihr  tbeil  deeb 
von  dieser  Verbindung  ganz  iinbcriilirL  bleiben;  unti  ferner  »wie 
kann  vollends  die  körperlich  theilbare  substans  ein  element  des 
Bameblbaraa  aaalaBWBMM  aaiaf««  Piafeaa  bdtta,  am  diaaM  wi* 
dersprücbaa  aB  aatgahM,  »»oiaa  ailgameiae  aabaiaBS  dM  idaM  (die 
wir  sonst  nur  ala  eine  Vielheit  von  oionaden  kenneu^  und  eine 

61)  A.  a.  o.  p.  43  anm.  8. 

62)  Die  isthetiscbeo  elemrale  ta  der  platMiiebM  pbiteM»bie^ 
MsrbuTi  &860.  8.  p«  147^152. 
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•HgeMeioe  sabatanz  der  körperweit  bedurft,  und  zwar  beide 
eiMT  Mlcbm  wmluukfimg  fitt%»  4ie  w«dat  «im  bmtgiiBg  4«r 
Mmb  Mlbst^*  ni  etwM  mmot  Urnen  lue  „matMiumm 
noch  die  becle  ins  materielle  lierabzieheo  sollte/'  Dergleichea 
puteaien  fanden  &icb  nun  freilich  in  seioein  Systeme  nirgeods  vor, 
«bar  er  hakt  ütk  nicht  bednebt  ttdieaelben  innefbnlb  des  weh»' 
eeMnikhen  ge4nnkenspiele  der  nntnrpliilecejpbie"  50  CL  DJ^ 
^ee  wie  er  eie  gerade  na  dieeeni  erle  nMig  bette»  sn  erfinden, 
ohne  sie  dann  weiter  denkend  zu  verfolgen,  Tielleicht  weil  sich 
diese  spbäre  nach  seiner  ansieht  der  genauigkeit  der  wiuensdiatit 
entnog"'  (p.  29  B.  €>,  „vielleicbt  aneb,  weil  ier  gegenslnad 
lir  jede  andere  nk  dieee  flttebl%e  beriibmng  an  inrt  war. 
Dies  nnd  die  mythische  form ,  in  welcher  alle  diese  ding«  ur- 
sprünglich schon  concipirt  sind,'*  habe  ihm  Terborgen,  ,,da&8  er 
biainiif  eigentlich  das  geständohis  der  anzuiäi^licbkeit  seiner 
pffincipini  liir  den  bier  bebnndellen  gegenständ  ansspraeh.'*  Desa- 
balb  bebe  er  nun  die  beaeidMNiogcn  der  deaiente  der  seeienanb 
stanz  SU  wählen  muüsen ,  „dass  a\e  den  leser  eben  si>  hestiinmt 
auf  die  einheitUchea  und  wandellosen  ideen  und  auf  das  mate* 
mlle  sein  binwieaea,  wie  van  einer  gleicbsctsnng  mit  denselben 
anTdekbieken ;  er  rikke  die  beseicbnnngen  jener  daber  an  nnba 
als  möglich  an  die  bezeichnungen  dieser  heran  and  umgebe  doch 
ibr  gänzliches  zusammeofnlien.'' 

jEhe  man  nun  aber  mit  dieser  allerdings  gana  sinnigen  ans- 
iagwng  eine  soJcbe  Aücbtigkeit  in  der  berilbmng  dieaes  gege»- 
aCandee  Ten  seilen  Plateas  aaniBMat,  fragt  man  billig,  eb  dieae 
fliicbtigkeit  wohl  auch  Tielmehr  nur  uut  der  seitß  seines  au^le- 
gers  zu  suchen  ist,  und  leider  muss  man  diese  trage  in  vielen 
ntickan  bejnben«  Bei  nncb  nur  geringer  anfnnrksamkeit  hätte 
ne  Jnifli  nickt  entgaben  kennen«  dasa  ran  einer  »,kaiysflidb*tbeilbn 
ren''  substanx  nirgends  die  rede  ist,  sondern  nur,  wie  wir  sabea, 
Ton  einer  äolchen ,  entweder  die  an  den  körpern  aln  eine  theil- 
bare  entsteht,  oder  aber  die  an  den  körpern  tbeilbnr  wird,  und 
4nsa  nntürlicb,  wie  seban  ?oikin  gegen  MariNf  bemerkt  ward» 
mar  unter  üir  die  nniterie  tersteben  will,  sieb  Hkp  die  letstere 

eenstmctinn  und  autlassung  entsclieidcn  inu&&.  Damit  fallt  ja 
aber  der  xweite  der  ,von  Jutli  geltend  gemachten  Widersprüche 
weg.  Denn  dass  Ten  der  naterle  auch  die  weltseele  nicht  frei 
leb  kann»  dass  sie  ant  aadem  warten,  da  die  platonisehe  aate* 
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rie  eben  der  blosse  räum  ist  (().  52  B.  D,  vgl.obeo  p.  232  f«)^^)> 
•n  iIm  liiMillelm  {umi  seitliche)  ilMein  |f«lwBileii  «m  ««m, 
•teht  lieh  tob  iellwt:  Miist  wMe  eie  j«  eben  reine  idee  eeAk 
fiittd  ulier  eoiiadb  aicbt  ellehi  <Ke  kfrper^oge,  foiideni  a«eb  edue 
die  wolueele  vielmehr  aus  idee  und  materie  zasammenGresetzt, 
kaun  überhaupt  voa  einer  veraiiUlttiig  des  dualismus  dieser  beiden 
principien  teeb  jeee  nur  m  mhr  luwigeotlicher  weise  ilie  rede 
Bein*  Dan  iles  platoeiaebe  systen  keiee  gfeeieieeam  enbetM» 
der  ideen  kenne,  dürfte  g-lcichfalla  eine  schwer  zu  rechtfertigende 
behuuptuog  seto.  Die  iiöchste  und  umfasseudste  aller  ideen,  die 
i4ce  dea  guten,  ist  ?iel«alir  eiae  aeldie,  deoa  weaa  die  ideea 
«aek  eiae  TieUieit  tob  ataaadea  aiad,  aa  ist  damit»  aa  wiaPialaa 
tkr  gegeaseitiges  TerhSltaist  aaA»at,  tkfe  iaküreaa  ia  dieser  aiasa 
und  obersten  idee  nicht  aus-,  sondern  vielinelir  eingeschlossen. 
Wir  kommen  unten  auf  diesen  puukt  zurück.  Warum  t'enier 
Piaton  Bwei  mieokaagaaeta  miteraekeidet»  waUe  bedeataaff  ar 
deai  faa  beiden  beilegaa,  ia  waickee  verkütaias  n  eiaaader  er 
beide  stellen  will,  über  diese  and  alle  damit  xasammenbängendeo 
fragen  hat  sich  Justi  niciit  iiilcin  nicht  erklart,  sondern  seine  prä< 
aussen  scbeinco  auch  sogar  geradezu  jede  möglicbkeit  eioer  ba- 
aatwartnag  deraeibea  abuMckaeidea.  Niekt  euMial  aa  nal  ar 
kenat  man  ans  leiaar  kiagewarlmiea  iaeaerang,  die  sabatana  der 
seele  werde  aus  der  Vereinigung  der  natur  de^  selbigen  und  ao> 
deren  vermittelst  einer  dritten  aus  der  untbeilbarea  und  theilba- 
lea  weseabeit  gaaiisektea  labstaat  gebildet,  ob  er  daa  »»salkiga* 
aad  die  natkeilkaffe,  das  „andefe^^  nad  die  tkailkm  wasankak  fir 
gleickbedeatend  aasiebt  oder  nickt. 

Die  einzige  deutungsweise  der  ganzen  stelle,  welche  sich 
auf  der  grundlage  des  wahren  Sachverhalts,  bewegt  und  nicbt  ein 
pkaataaiebild  aa  dea  plata  desselkea  setat»  ist  naa  nack  allem 
kmkerigea  die  ia  swaiier  reike  vaa  naa  aagefilkrta,  aa  daiea 
spitze  Krantor  steht,  und  wenn  auch  sie  zum  Schlüsse  uuf  einen 
unlösbaren  Widerspruch  hinauslief,  so  liegt  dies  nicbt  daran,  dass 
iie  aa  wenig,  aaadera  Im  gegentbeiJ  darin,  daaa  sie  aaek  ml  la 
aekr  dk  aiaer  bnekstibliekea  aalFasanag  kkagt.  Weaa  dank  dfe 
ideea  Ittr  siek  sind  and  ikrer  aatar  naek  die  materie  Tan  nick 
ausscbliessen ,  so  köuaeo  sie  allerdiogs  uicht  doch  binterker  eine 

43)  &  dsraber  iimmmU     a.  a.  II,  p.  406  ff. 
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FlaliNMMiM- iMcliiMiyM.  IlL  m 
ifcfKilith^  «mIin^  Mit  4mmII»m  eiag«lMii|  dM  mm  im  tei 

4anui8  fol§ft  aach  nnsera  nnuiebrigeii  •rdrterungen  auch  nar  dies, 
daüä  eUea  daruin  die»e  cheaiische  miscliung  ledigflich  mythisches 
ift  nod  iwar  eben  für  die  aagedentete  mkäfem  aller  et- 
MlmvpgfdiBg«  «od  Mgiicli  Mieh  d«r  wtiOeiJt  io  dtt  idam, 
MÜM  in  dMMv  bhMMa  uihtoM  iHffleidb  daa  aadtra  liegt,  daaa 
jeue  trützdcia  nicht  identisch  mit  diesen  siud,  wofür  der  gruad 
•der,  Biit  ^raadii  sa  redea,  der  aagrund  din  sutene  ist,  so  dm 
alitfdlBgii  die  jw^angfa  dir  id«t  ui  dt«  diafeii  w&u  Amt  wtiie 
■ad  wilrbafteB  Mia  Mdi  «iMsÜdeD  idflen»  «bar  dw  daMiaafam 
aaeh  fcndiiadaa  tob  ftara  bl*  Wia  aaa  aUr  aaf  diaia  weise  etae 
Terbindung  der  beiden  »ich  attsschliesgendeu  grnndpHncipien  in  dm 
4itigm  stattfindel  und  statt  findea  kaaa,  das  hat  Platon  entweder» 
wum  mmm  aaffaMag  t oa  Famaa.  I5ft  ü  ff;  mbUg  ii^ 
dadareli  aa  erkÜpea  veiaaelit,  daaa  die  vatam  aalbat  aia  vea  dea 

ideen  gesetztes,  uher  (tucli  zugleich  iininer  wieder  üufgehohenfs, 
SO  das«  daoo  dag  resultat  dieses  processes  die  eben  desshalh  im- 
BMT  bloM  wwdeada  MacMaaagptwalt  iit;  adM*  aber  er  bat  et  ia 
eaiatp  aebnIbMl  § ar  aiebt  aa  arltlina  aatsiaaMMaa»  aeadera  sieb 
aut  der  aijtbischeD  anschaunng  beguiigt,  was  nnr  vom  modernen 
Standpunkte  auffallen  köante,  nicht  aber  Tom  platonischeo,  fiir 
welebea  die  mythische  aascbauung  ein  ebeo  so  weseatiiebes  no- 
mmt  dae  pbtf asapUraea  iat  ala  die  dialei^tiieha  eatvieklaay.  Bit  ^ 
aa  weit  daif  bmm  alleidiafa '  der  aaHaüaag'  vaa  JaiÜ  aatgegen* 
kommen,  gegen  den  noch  weiteren  schritt  aber,  welchen  derselbe 
ifl  dieser  richtuog  getbaa  bat,  spricht  neben  allem  obigen  ancfc 
aaah  die  eiafaeha  «rwigaag«  data  aa  neb  aaf  de«  bodea  fl«r  aa- 
tnrpbilosapblscbea  betiacbtaog  ledigllcb  an  die  tbataScbtieb  Tor- 
bandene  Terbiodang  heider  factorea  wie  ia  der  k^rper-  so  ta  der 
seelenwelt  handeln  kann,  während  die  erkiftmng  der  möglichkeit 
dieser  verbiadaag  xnm  mindesten  vielmehr  nur  die  sache  der  reia 
di^aktiaeb  •  metapbijniisebea  betraebtmg'  dieaer  befiden  piiaeipiea 
laia  aia  solcber  seia  küaate.  Wirktieb  befriedigend  erklirl  bat 
Piaton  diese  Schwierigkeit  auf  jeden  fall  nicht  und  konnte  es 
aaeli  aicbt»  weil  bi«r  eben  in  der  that  der  uobeüb«i«  wuade  fleck 
seiaes  ayataaia  hg»  «ad  bat  «r  apMe»  av  diaeaai  awaaka  ^  aaeb 

64 j  A.  a.  o.  I,  p.  346  AT. 
rU*l*p*,    Hmffl,.Ud.  II.   Hca  'i.  17 
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Ailatotelet  4inltllmig  ^  n  6»  wuakmt  eiaar  Mtari«  9mtk  m 
in  idee»  gegrUhM^^ao  iil  ^  dnitt  «MMUtlieli  nwr  iba  4m 

gen  in  die  tfaiife  gemtheii.  '  S«  lange  er  .seinem  ursprünglichen 
ajrsteme  treu  i»tieb,  la^  weaigsteos  die  erkliuiing  des  Werdens  nur 
in  so  wait  in  Mine«  dgentlichen  intemae,  nla  aicb  daaselte  nnf 
jcnea  inhfcranafarhltmian  nraaMttM  Heaa:  y^golt  — '  odar»  was 
Bina  iai,  die  bMiate»  abaelnle  idee  —  bewitfit»  Mmit  Ar  Pkiten 
so  gat  wie  für  .^^jiifiotii  trotz  aller  sonstigen  conträren  vcrschie* 
denheit  iiirer  systene  nichts  anderes,  als :  alles  wahrliatte  scio  ist 
ftf  goit  b^rriadet.  Ihm  an  nnm  tamm  ämmmnu.  IScbon  Mer^ 
aus  folgt  denn  aueb »  daaa  aiaa  '  lai  abatfeifen  der  anAMpemor» 
pfiistischen  hülle,  um  den  Vahren  dogmutischen  kern  bloss  zu  le- 
gen, im  Timäos  nicht  eher  aufboren  darf,  als  bis  man  dem  Art- 
iMelßM^^  vm  trota  die  gaaie  neitliche  einkleidaB|^,  aa  wie  ie« 
seitlicben  weltanfang'  aelbat  nad  folglicb  ancb  die  TenreltKebe 
oder  secandire  nmterfe  als  blaaada  Symbol  begriien  haf^^. 

Aus  jenem  inhÜrenzverhältniss  erklMren  sich  nun  auch  die 
ircrtbunterscbiede  unter  den  dingen  selber,  ie  sachdeai  niailiffb 
4hre  ideen  an  den  bdbafaa  oder  aiadami  gabdaea»  daato  geiiagai 
oder  grösaar  lat  avA  daa  ?enaafctaeia  der  glaiebaamigen  dinge 
in  die  materie.  Und  eben  so  beruhen  alle  qualitativen  unter- 
schiede der  letzteren  auf  denen  der  ersteren.  Auch  der  von 
aeele  «nd  körper  lat  dnber  aaiba  der  dialeMiaebeB»  OBtiacbaa  ba- 
trnebtnng  und  in  dleaer  form  bereüa  Im  Fbftdaa  genügend  arir- 
tert.  Nene  anfMIflaae  darüber  aiad  daber  In  dar  blerTor liegen- 
den  genetisch-mythischen  ilarstellungsweise  nicht  zu  erwarteOf 
sondern  aocb  hierin  wird  nur  das,  was  uns  schon  nnderweit^ 
aattaam  bekannt  lat»  in  eine  aTBihaiiacbe  geatalhHigf  amgaklaidal, 

m  De  eoel.  h  t4.  t79b.- 

66)  So  nrtbsütan  hmiu  4ie  lUerea  shadettuker  Xmtkrmm»,  JCnpi- 

lor  und  Eudoroi^  und  nicht  minder  Jic  neuplatooiker  (s.  Aristot.  de 
eoel.  1,  10.  p.  'Zl9h.  3?.  «nd  flatu  rfif  hei  Brnndif  a.  o.  IIa,  p.  367, 
•nm.  o  autgefährtea  sielleo  d«r  commentatoren  und  Plut.  a.  a.  o.  c.  3. 
10.,  Chatiid.  zum  Tim.  p.  95—98.  Simplic.  z.  Aristot.  Pbjs.  f.  257  n. 
265.  Pracl.  z.  Tim.  p.  175  f.]  und  unter  den  neueren  Brmndi»  s.  s.  o« 
IJa,  p.  967*  86».  Mb  a.  a.  0.  p.  34  C  Mfar  plal.  slad.  ^  908  C 
Pbil.d.Gr.l.sufl.  Il.p,247ff.  2.aufl.  II,p.508ff.  DmueUe  plat  aprac^ 
phtl.  p.  43.  Die  pht.  mythfn  p.  11.  If).  -  Die  streng  philotophiftrhea 
abtehoittB  in  dem  sonst  Torlrefflichen  buche  Ton  Martin^  nicht  LiofK 
der  6chon  iieräckaicbtigte,  londern  auch  der  über  «iie  eutstehtJug  Jt:r 
well,  Ii,  p.  17Ö — 233g  werden  durch  die  ferkennuug  dieses  wahren  aacb- 
verbaltes  feil  gaas  nabfnacbbar« 
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wie  sie  fiir  tieii  zosammeDhang  des  mythos  erfanferlich  iht.  Al- 
lerdings über  wird  durch  deo  zwiefachen  miscliungäuct  elien  dar 
im  Pkädoii  iiüiar  entwickeUe  uiilancheideade  chtrakter  der  ter- 
mliftigMi  aMie  tob  korpwliftlitliy  mickar  «beo»  wie  gaaagt»  m 
im  SBtaraekaidaala«  «harakter  iw  idee»  4er  verwinft  und  der 
aeeic  gegenüber  den  andereo  ideen  sernen  gprund  bat,  nämiicl)  jene 
—  so  zu  Hagen  —  doppelseitigkeit  uad  reflexivitäi  dar  aeale 
vatkiUiickt»  nack  wekber  aie  etio  wd  enkemtwaa  ak«o  aa  lo  ak- 
gelaitetar  waiae  m  aiek  vereitigt ,  aia  die  Mkfaale  idee  oder  der 
gutüiake  »ev(  ia  ■raprUnglicber  weise  (vgl.  de  rep.  VI,  p.  502 
C  ff.),  nicht  bloss  betracbtendea  subject  ist,  sondern  auch  ol^ecC 
akrer  eigaoe»  betracklaag»  wikiead  k^  daa  kürpera  idee  «ad  m- 
taria  «Br,  aa  w  Mgwif  mmk  dar  aaita  daa  aeim  oder  dar  ohfecii- 
riiit  aaaaaiaMBgiabaa,  die  kfcfar  alao  kbaae  akjaete  aind.  Ueaa- 
halb  geilt  denn  auch  die  seele  ans  der  ersten  mischun^  nur  erst 
als  oviUa  hervor,  d.  k.  mir^als  ein  glied  nebea  dea  anderen  in 
dar  raike  dar  «vaekeiaangvwall»  dia  ja  daa  wakaa  gaaaaiailprodMt 
4aa  andadr  aad  ^fl(fi^ar>  wi^o/Q  •ad  awHgw  Ist  «ad  ak  aalekes 
auch  im  Philcb.  p.  27  B  die  ysyn-r]fityri  ovaiu  lieihst.  Erst  aus 
der  deokendeu  selbstbeziekiing  der  seele  oder,  inytliisck  auaga- 
drückt,  etat  daraoa»  daaa  aia  noak  aiaaial  aiit  aiek  aelber  Boaaai- 
■aagawiiciil  «irdf  aaMakk  «mk  die  f arkeaataiwi  dar  idaan ;  ea  lat 
kekannl,  wie  Platan  diea  dorak  die  dvufiwjmg  aikar  beg^rindet; 
erst  diese  selbstbeziehun^  ist  ferner  auch  nnterscheiduno:  van  den 
äoasera  objectea,  iiad  mithin  gakt  aaifik.  die  richtige  auliasaung 
-dar  lalBtataa  aatfe  aaa  ikv  kanror,  um  aar  aekr  da  diea  ja  aar  dta 
flonriakflkrang  daraaifcaa  auf  dia  idaaa»  alaa  dia  aaAöaaag  dar 
Wahrnehmung-  in  ihren  wahren  seins-  und  erkenntnissgehnit  ist, 
wie  sie  der  seeie  durdi  die  aya^»'}^*^  annähernd  möglich  gemacht 
«lad,  wakai  daas  Mui  seitaa  der  dinge  lai  anterschiede  von  den 
idaan  nnr  dna  raaid«Mn  dar  fnnalaaen  aMdeiia  übrig  blaikk«  8n 
darf  die  awaita  «kiekung,  die  der  aeele  aiit  atek  selber,  angleidi 
ida  eine  neue  oiischung  mit  den  ideen  und  der  materie  angeschaut 
werden,  aber  es  ist  hier  aicbt  mehr  eiu  unmittelbares,  bloss  ob* 
lactivoa  inaawanvrackaaa,  aandam  die  vannittoila,  ralaliva  idea- 
iititt,  waleke  dnrek  daa  deeken  gaaetak  wird.  8a  erat  aaifftaft 
die  seele  diejenige  mittelstcllung ,  deren  sie  zum  allseitigen  ab- 
sckloaae  ihrer  erkennenden  tbätigkeit  bedarf,  auf  welche,  wie  das 
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folgende  (p.  37  A  f.)  lehrt  und  ziemlich  allgemein anerkannt 
wird,  die  eigentliche  abzweeknng  dieser  ganzen  bc£chreikang  ik- 
mr  kiMng  giiMM  kl»  D«mi  eine  klon  «infaek«  kam  dioM 
«ittolüellviig  niekt  mIbi  weO  li«  nickt  klni«  Mf  iwei  gegnnril- 
tie,  ■ondm  «if  «in«  AreilMlin  yliedlernny  Jnr'nkjeet«  nick  ke- 
ziebt,  nämlich  die  ideeri ,  die  dinge  nnd  die  materie  ,  von  deaeii 
die  seeie  die  entern  durch  erkenntniie,  die  zweiten  durch  wnkr- 
Mknmng  ini4  loiilnifcing»  ih  Mit«  en^Kck  dorek  iln  k»ytaft6g 
pS&pg  (p.  5ft  B.)  ergfnUt.  Ei  Mue  dnkw  vinl««kr  ein  iwnrit 
telter  einbeitspunkt  fiir  diese  dreifache  tkätigkeit  gesucht  werden, 
nnd  dies  ist  eben  die  aelhaterkenntniss. 

A«ck  die  einige  JeM  noek  ikfige  nekwierigketl,  wnlekn  4er 
iiealitit  des  ^wfr  mUt  im  /M^Kmfr  nnIgigemaBliekea  nekaM» 
dem  die  „sekwm  bkmnMiknriieil^  dewelkeo  dann  Ja  ««ek 
schon  beim  ersten  mischungsaete  hätte  hervortreten  müssen^  lässt 
sich  hiernach  beseitigen.  OtjeeUt  nnd  thet»äcb)ich  sind  nun  ein- 
nuil  idee  aad  aataiia  ia  aUea  dlagaa,  dea  pkyeiichea  wie  daa 
psTekiecbM»  tet  Tetkaadia,  gleiek  viel  ak  aad  wie  dien  aa  ai^ 
klären  ist,  nber  eben  diese  erkJärung,  eben  die  erkenntniss  der 
möglichkeit  und  der  art  dieses  Verhältnisses  ist  es,  wa«  schwie- 
rigicaiten  mnckt»  «o  iefa  ekeo  die  oMlem  eeikst  weder  nu  erken- 
aea  aock  Tafaaaleilaa  ader  wakiaaaakaMa».  aaadera  aar  datak 
jenen  „bnstavdecklaii^  sa  erlasiaa  Ist« 

Auch  die  übrigen  ideeo  ihrerseits  iDhäriren  wiederum  in  der 
koelisteni  sind  aber  allerdings  aack  nicht  biess  dergestalt  aU  aa- 
aktiaaakara  ikeüa  oder  vielaMkr  aiaamla  in  dieser  aaikaitMi»  aa»* 
dara  jede  faa  ikaea  kastekt  aagleick  aakea  ikr  ala  eiaa  skia  ssinks 
untheilbare  einkeit  oder  nniaade,  atsttdii)  wt^  a^tö,  Dersekein- 
bare  Widerspruch  hiervon  gleicht  sich  aus,  weno  man  nnr  fcst- 
bält,  dass  die  gessMitheit  von  ihnen  von  den  niedrigsten  aKaa 
Ms  sa  dea  kdekstsa  aad  aligasNiastea  gattaagsa  kiaanf  aia  ala- 
feaialek  aalktoigeader  eollkaaiiseakeit  kiidaty  dergeMit  daas  sa» 

nach  die  höheren  ideen  immer  die  beslimmiingen  der  niederen  mit 
in  sich  schliessen,  einen  immer  umfassenderen  inlmlt  heben.  Ihr 
gageaseitigas  verkUtaisB  ist  »itkia  gaas  dassalka  «ia  daa  dsr 
LsAaltnekea  ataaadaa,  sa  kiaisMiwait  ▼stsekiadaB  sie  aack  iai 

kbrigen  von  denselben  sind.    Ohne  alle  nnklsrbeit  ist  freilieh  die 

67)  Zuerst  von  ArisioL  De  sa.  1»  %  204k,  16,  welekess  dekar  Zrf- 
kt  plet  stad.  p.  %\%  ff«  aalseluedea  aareekt  seliisB  kst 
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saclie  schon  dcsshalh  nicht,  weil  Piaton  die  efg^iisclnifts-  iffcid 
▼erbältiiNwbegriffe  eben  so  gut  wie  die  eigentücheo  substaoibe« 
gfiAs  to  ««lelwii  fftr  «icli  Miraden  «ibiteMieA  evhdbn  hat-  Ab«r 
(hi  ^[MRMi  Immii  fibw  tcIm'  w0ibM|[^  Icmm  oto  sfMd^ii  slfiSf  itaMi 

wenn  er  nasdrücklicb  geltend  macht,  dass  im  thiere  das  regeta- 
bilkche  und  in  menscben  wieder  das  animalische  leben  als  mo- 
«mrt  MtbaltiB  iit^*),  so  lumn  dies  affesbar  Mcb  seieer  lehr» 
mmt  b  4m  enls^rielM^ii  mMHaam  mIm  gMwl  labe«»  ia 
fveicibesi  Ae  Mees  4(M  iMwueban  ^  des  tUMw  bbA  ^tar  yMmie  sa 
einander  steben. 

Kommt  nun  oaeb  diesem  allen  den  ideen  das  insicbtein  zn, 
iit  gaia^a  dla  hdehste  Mea  wie  ^a  «adia  beatebeaa,  ader 
4ie  aabalaaa,  aa  aaab  4tr  auf  aUar  aotoaa  Mtm^  aa  iM  4ia 
dinge  dagegen  stets  in  etwas  anderem,  nnd  dies  „Rttdaffe**  oder 
der  nmm  ist  daber  gerade  der  niedrigste,  den  ideen  direet  ent-' 
gagaayeeeirta  £aaCar  4Ba  daMins :  man  sieht  hieraus,  wie  passend 
garada  aaab  Mear  aelta  abaa  dieaa  beaataiiaaag  filr  Itai  gawMt 
ist.  Br  iat  aber  iOBaeb  eben  aaeh  4m  iwm  den  aaaiereiBaader 
der  dinge,  der  räumlichen  und  zeitlichen  getheiltbeit,  Termüge  de- 
ren dieselbe  idee  in  einer  Vielheit  gleichnamiger  gesonderter  in- 
dividaea  arscbeiat,  daa  ^riacif  aller  raiadaraag.  Aa  aicb  iai  ar 
frailich  tratsdam  aatbailbai^  naiwiad  wei  thailbar  ia  aad  aut  daa 
raumgrössen,  den  körpem.  Üad  ans  dieseai  allaa  ist  denn  aaeh 
wobl  klar,  dass  Piaton  eben,  nm  alle  bexiehungfen  in  andeuten- 
der köna  barforaabebea,  sieb  nicht  wobl  mit  einer  beaeiebaaag 
bagaUgaa  kaaate»  iaadera  dia  aaadrtteka  wacbeela  lassaa  aiaaeta, 
wnä  da  Mtnä  sovsn  eiaami  die  überlieferta  lesarft  iel  aad  eiaaa 
haltbaren  sinn  giebt,  mo  wird  mau  es  uiclit  gerade  in  xuiä  mviä 
wa  äadern  braochen,  wenn  auch  der  dann  entstehende  ainn  allar- 
^iaga  BMBchesi  aatpaachaadar  arachaiaaa  aMita* 

Zosati. 

Aach  bal  dar  lalitaa  ramiaa  dar  Tontahaadaa  ahhaadloag 

zum  zwecke  des  dnickes  war  die  gekrönte  prahwehriflt  vaa  Ub» 
berweg  Untersuchungen  über  die  echtheit  und  Zeitfolge  platoni- 
scher aehriften.  Wiea  1861.  8.  aaeh  aieht  enchieaea.    Ihr  ge- 

es)  S.  2tflbr  ph.  d.  Gr  2.  aalL  II«  p.  539. 
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dieser  form  Dicht  mehr  geDUgen.  Ob  Soph.  p,  247  E  ff.  die 
Ifikn  der  Megariker  oder»  wie  üeberweg  p.  277  f.  will,  Platoa» 
fifput  ■>fliiiyiiihe  urffiiwif  dtr  idaenUbn  iiektapfl  wifd»  kam 
IMUdb  filr  dw  t^a  «m  ga^wAto  sBWMdiiiif  diwir  itelle  gimli» 
gttltifC  bbilmi.  Aber  der  iwb  «m  p.  287*gebnaelite  «iiedivek» 
das&  hier  die  lehre  vou  ideen  und  dingen  als  zwei  getreuut  uebeo 
eioender  besteltenden  weiten  bekämpft  werde,  iet  ungenaa:  oitf' 
dMdUie*  hMtimpft  wivd  nur  die  nokewegtkwt  d«r  id«ea;.  od  m 
diiffte  eben  Jem  anwviidiiiig  weatgeteie  to  nDvenMltell  uwb 
ntehi  gemacht  werden  und  kann  üherbaupt  des  anhalte,  deo  der 
Parraenides  ihr  giebt,  schwer  entbehren.  Nun  aber  erklärt  Üe- 
bTweig  jetot  jbi  I7d-*19>l  den  Parmeoides  für  o^idit»  Und  cbea 
«•  bat  «r  jotst  p.  2%^2W  wliUieb  de»  TetsDcb  geMebt,  im 
Platem  späteres  aebrifteo  «leb  aeboB  eparea  f#ii  deeaen  spätersr 
denk-  uod  lehrform  nachzuweisen.  Eine  prüfung^  aller  dieser  nei* 
aer  aufstelluageo  verataUet  mir  kier  leider  der  räum  nicht. 
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8tbr  ta  iknm  hommm  Itt  nmmtimffB  die  gMthiobte  m  dm 

foigeoreichen  einsiclit  gelanfirt  ?  wii'  viel  verderbliche,  ja  selbst 
gar  nicht  selten  gerfulew egs  abgeaclimdkte  unwahrbeiten  in  ihre 
fcttciiar  Ton  je  eiagetdbwinit  wofdeii,  ▼aq  welcbcn  mtk  wieder 
Mlletlliid%  sa  Mreiea  ilir  iehwer  genug  geMebt  wird.  Iclb 
Miee  jeiit  uibeeoedere  eelebe  eigeMween,  bei  deoen  die  erfin* 
dung  ihre  geschät'lige  Land  luk  im  spiel  bat.  Dereine  theil  von 
ümeD  besitit  zwar  bistonacbe  wirblÄcJikeit;  jedoeb  giebi  ea»  aog 
iboea  (ned  9W«r  iel  diee  veti^geweiee  mit  oftemuBee  der 
dmcb  eftjnelogiaebe  niMdentung  gezogeo»  siiweileB  ecMüiBe  der 
waederMwetee  ond  Terdrehtesten  art  über  deren  grund  und  est* 
äteben  ^  die  sich  i^erii  für  achte  geschieh tlirlte  überlieferuug  aus- 
geben möcbten,  wenn  schon  in  ibeea  oft  auch  nicfat  die  kleieete 
epnr  deveo  eotbelten  iet  Andere  «eicber  eigennamen  (nnd  ie 
terbilt  ee  eieb  mit  vielen  angebiieben  peraibilidikeiten),  weiten!* 
fernt  auch  nur  auf  sagenhaft  aus<^rschniiickter  Überlieferung;  zu 
beruhen,  sind  viebnehr  die  erzeugnisse  baarer  eründtiog,  iodeoi, 
WO  die  wahre  geecbiehte  ilber  lücken  in  ibr  miblee  nmhertappt» 
füllnng  denelben  nne  eignen  üittein  die  pbentnsie  aicb  dienet* 
fertig  gMDg  erweiit,  eei  es  nun,  das«  ete  an  geeebiebtlieb  gege* 
benes  anknüpft,  oder  auch,  duss  sie,  noch  freier  und  ungebunde- 
ner, je  zuweilen  sich  ganz  unter  gestalten  lediglich  ihrer  schö* 
pliing  ergebt.  Galt  ea  z.  b.  den  grfinder  einer  stadt»  .den  attller 
eines  keiiigünnMe  oder  feetea  n.  dgl.  aiebr,  leb  enge  nielit,  den 
wahren  zu  wissen,  sondern,  auf  diesen  oder  jenen  grund  oder 
scbeingmnd  hin,  der  wenigstens  einer  leicht  entzündlichen  und 
beld  znfricdengesteUten  eiabildung  genügte,  eiit  nanen  za  nen- 
nen :  dann  üeü  man  deb  dnrob  derlei  fragen  eelten  in  f eriegea« 
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heit  bring'en.  Was  nao  oicht  wuiate,  erfand  man  io  nicht  zag- 
hafter eile ;  nod  swar  oftwala,  ohne  aonderliche  herttckaiclitigDiig 
des  aine  ira  et  etndio»  mit  gar  nieht  venteckter  Törliabe  a.  k 
für  die  eigne  landsehaft,  aar  Teriierrlicbnag  des  naaiittalbarea 
Wohnortes,  einps  liehtimmten  familiengeschlecbtes  u.  s.  w.  auf 
kosten  anderer,  weiche  daao  ihrerseits  auch  in  sinne  wiedeniai 
ihrer  eigeoliebe  dichtetea»  was  ihren  besonderen  verhiUtnisaea  aich 
hesser  aasehloss,  eben  sie  genohmar  bodiakCa.  Wann  ich  aber 
am  jetzigen  orte  mich  des  ausdrucken»  „erfindung'*  bediene,  so  will 
ich  darunter  für  gewöhnlich  nicht  etwa  acte  bewusster  lüge  (doch 
würde  ich  auch  solche  nicht  unbedingt  ablehnen)  verstaadea  wia* 
•en  aiit  der  abeicht  sa  ttoehan.  Naitt)  nnr  ainen  drang  der 
aieosebKehen  natnr  (einen  wiHiliehen  horror  irneai),  ungewnasCaa, 
im  guten  glauben,  es  zu  können,  iiucli  lia  bei  strenger  kritik 
leider  auf  objectiirem  wege  unüberwindlich  sich  uns  die  unradg* 
lichkeit  eatgagenstelU»  danaach  ran  aaitao  daa  aubiecia  in  wiaa. 
barea  nnd  gawnsatea  t«  Tarwaadaln ,  ava  aieb  ca  dar  awagaftatf 
ten  erkanntniss  l^hleades  su  ergänsen,  und  als  glaubhafte,  ja  oft 
trotz  oder  (nach  des  Tertullians  ausspruche :  credo  quia  absurdum 
est)  wegen  seiner  absurditSt  wiUtg  geglaubte  nnd  waitar  gatm^ 
gana  Wahrheit  in  nnlaaf  tm  aataeo.    Wir  haban  aa  alea  in  aal* 

1)  Z.  b.  8oll  uäi  h  Steph.mn«!  von  Byzanz  die  Stadl  4>aMm»c  auf 
Kreta  zum  erbauer  einen  («lurc  li  den  bei  eipennamen  üblichen  accenl- 
wechsel  daron  Terschiedeneuj  4'ui<nogt  sobn  das  Hbüpaius,  eokel  de» 
Herakies  hsben:  Psni«  '2,  6,  7.  2,  lO,  I.  Knbnt  ilscbr.  d,  414.  leh 
weist  oichl,  ob  die  stsdt  4Hunie  eigentlich  oder  bildlich  leuch- 
tend** bezeichne.  Ich  wetis  nnr,  wie  ein  seMes  epithet  recht  wohl 
auf  den  lleraklet,  aU  ««onnenhrld  godacht,  anwpnrfung  geiitaltete,  nod 
damit  auch  da»  aufsteigeu  zu  rini-m  so  ehrenTolku  slaniinhfcros  leicht 
ermöglichl  wurde,  indem  man  den  cponvineo  f  baislud  gaux  eiafacb  aa 
den  Uerskles  goaealogtsch  snknäpAe.  Db  aber»  wie  Psnssniss  weiss. 
Pbsistoa  einer  von  Herakles  söhnen  oder  vieloiehr,  dnreh  den  Rhopa* 
los  als  miltelglied»  ein  blosser  enkel  Ton  ihm  gewesen,  indcrt  ao  den 
gedanken  an  <«irh  nur  wenig,  indem  letzterenfalls  die  gute  sladt  Phai- 
ttos  saiiiiDi  ^eiio^^LMischaft  höchstens  sich  ein  klein  wenig  bescheide- 
ner zeigte  io  ihrem  abnenstolz.  *p6nalof  selbst,  als  sobo  des  Hera- 
kles, nsob  Hofhsast.  sa.  Phol.  148,  34,  zielt  als  voa  fdaalo^,  keale, 
abgeleitet,  auf  den  elsfiger  Hercules  bin,  indem  sogsr  die  liatt|itwstb 
{^67takoy  Theoer.  13,  56)  des  heros  sieh  geralten  lassen  mosate,  fi 
einer  mit  ihm  in  ferwandtschaftlichem  nez  slebendt^n  person  erbobon 
su  werden,  flörhttens  mag  die  frage  dunkel  bieilu-n.  auf  welchen  ao-- 
lass  unier  der  zahlreichen  Dachkommenschaft  des  Herakles  gerade  der 
„kealeomsnn"  ta  der  ehra  Iwaimt,  mit  der  sladt  Pbeistea  m  ?arhii 
dung  »seist  zu  werden;  ~  Toransgesetsl  dass  nsa  bei  oll  ao  wiO- 
kärlicbem  spiel  der  phsnlasie  immer  nach  greifbaren  gr Anden  an  fof* 
saiian  af  a  raehl  hsl. 
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ihm  fMMclil  Mtar  nmk  rMdher  specnlvtlofi  m  tbmi,  welobe 
frisch  darauf  los,  z.  b.  nnmentlicb  die  ursprüiii^e  der  TÖlker, 
8ta<iie  u.  B.  w-,  d.  )i.  eiog^ebiMeter  maasssen,  zu  erklären  ib  an- 
MfcmeiidlgeieliicktU€lmi,wir«iiii  «ich  «ük  mit  mftrebMlialtan  w««- 
dtrn  diif«hipklcl6ai  fwIMro  naleniiM»!;,  trotidei»  4«m  waMaDt« 
wiiMMiiy  «leli  aicbf  «ntfmt  bit  dabin  «nrii€hr«M«i  baoa.  Ja 
man  wundere  sich  darüber  nicht,  wenn,  znninl  in  spateren  Zeiten 
acboo  nelir  klügeioder  laAezioo ,  halbe  oder  ganze  gedaokeage* 
biMa  varaiwibalar  ait  aafpar»  baaptileMieb  dareh  daa  hayaaia 
Mlt«l  gaoaalagiaebar  (4w  h.  ia  dar  afRatbe  das  vaiataadaa  viai- 
mebr:  causaler)  Terbände  vielfach  in  einander  geschlungen,  ja  lu 
langen  ond  dicbt  verfilzten  sjstemea  ausgesponnen  in  menge  je- 
da«  aalilaMaa»  war  daraaf  adrtaa  will.  Ilabrigans,  obscbon 
daa  aratan  aaatoMa  aaeh  angaragt  Taa  aiaMlaaa,  blaibt  daab 
kaaai  ja  ala  aiytbiaebar  adar  sageabalter  gedaaka,  aabaW  ar  wai* 
ter  von  munde  zu  munde  geht,  das  etgcntliuiri  einzelner,  ä^jndern 
wird,  indem  fortdichtead  der  eine  dies  oder  das  btaweguiuiint9 
naalBl»  abiadart  nad  ■■atharilat,  aadlicb  ia  aadara  oad  aadata 
baaiabwigaa  mit  fraaidav  idaaakiaiaaa  briagt»  iMerfafi  warbaaad 
•ad  sa  abMai  kaisil  wwm  aft  aabwar  aatwirrbaaaa  ftdaa  aaMteal- 
lend  als  genipinsames  werk  vieler,  zuletzt  auch  zur  almende  einer 
bald  mehr  bald  aunder  lokal,  zaaflaiäaaig  oder  alaauabeitlicli  ein» 
gaacbiinbtaa  gatamatbail. 

Ba  vaniltbt  liab  abar  v«a  aalbit,  daas  aaaMailleh  in  dar  »r- 
gescbicbte  der  völkar  kein  sicherer  schritt  gethan  werden  kamt, 
wo  nicht  zuvor  die  unterläge  aufs  sorgfältigste  von  allem  gc- 
lisbert  worden,  was  sieb  bei  autmerksumer  batrachtung  als  reia 
l^aadir  odar  all  aia  aaeb  ?ial  iabaltlataras  baraosstalit.  Za 
da«  aade  glauba  icb  naa  dar  gascbiebtlidiaB  kritik  kaiaan  obbü- 
tzen  dienst  zu  erweisen,  wenn  hier  aui  die  eine  gattun^  von  sa- 
geoerfiaduBg,  oäniicb  die  etymologische,  des  lesers  uufmerksanf 
kalt,  aad  awar  gdiisMntlicb  aiit  «w  aa  grüMwaai  aacbdraaka» 
galankt  wird,  als  garada  ma  aiaa  dar  frucktbaritaa  aasnacbt,. 
welcher  aMO  aHcr  ortaa  ia  a^nge  begegnet.  Vgl.  aatar  aadaraai 
ctvni.  forsch,  p.  3KXX1V  der  1.  ausg  ,  in  meinen  farailiennamen  |i. 
23.  429  und  vorr.  p.  x.  Da  man  im  aUeribam»  ja  im  gründe 
bu  auf  dia  aaaattaa  aaitan  voa  daa  gasatiea  alaar  rarailafliger 
waiia  aii^licbaa,  nad,  was  nacb  «ahr  aagea  will»  aiaar  apacl^ 
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gereclileii  iiod  wahrheitgemiutaeii  ^)  etjMki^ie  lilttlwwig  venlnod, 
oft  IcftMi  intm  fiaii4ittgo  Mcb  tn  almagtvollMi  hnwiiitnip 
g«lMdit  iMtt«:  km  wudcr,  mm  da  d«r  lüteel»  —im  md 
werter  je  laeh  Mieblgpea  vwMikm  destend  flieh  laivdilrakgeo, 
bei  seinem  naiv  unbefant^enen  uud  surglusen  treiben  nur  auf  ge- 
riDgen  widersUuld  aüe&s  und,  weil  ihn  keine  sehimnke,  «elbst  <^ 
nicht  di»  ach«a  jmr  aihewihaitea  bfgla»  a  der  Ngal  dM  «Ikr 
Mditeflto  tpM  hall».  Waaa  aa  ahMh»  aUt  aaf  wahiMt,  aaa* 
dern  nur  auf  einen,  vielleicht  dem  auge  frähnenden  achein  ao- 
koinmt :  nun ,  welche  noth  hat  es  dann  mit  raacheai  Yorgehen, 
wo  der  kittiMha  wahrheitssinn  nur  sehtichtaffa  vom  fleck«  koaiait, 
fiaUaieht  gar  aaiaaa  aahiilt  «iUly  haanMa  oMual  Sa  kKagt  im 
dach  Mt-rS»iMdba  aasM  jütnißaifßog  j  ivafl  ia  folge  aaMar  la«t- 
abänderuDg  der  liäuligen  uamenclasse  mit  ahog  äclieiüi>ar  okiier 
gebracht,  weoigatena  im  eritan  theüe  griechisch,  während  das 
aitht  der  tjahatmiicbaa  rada  aagafiiita ' jiya^a^^  aack  gateea 
dia  aaflliiBdiflffka  aaanaafana  («Ataialarto,  f|gl.  RalUaK,  Bmrhm- 
rmm)  wMergieht.  —  Faraar  kl  dea  kMg  MUfM,  wenigstaas 
seinem  nameo  nach  (s.  Försteraann  namenb.  1,  534,  und  tueioe 
weitere  aoifiüurung  deutsch-Bargeul.  ztschr.  bd.  XI IL  p.  438J, 
mlar  aMaa  aaiiriadaa  kaiaas  ^tfan-faiflait««  {ßa§äkm  ^ 
waOr  am  iha  aaegahaa  blirta  Vialaahr  ■ihaiat  aa  mm, 
trotz  der  bedenken  bei  Förstemann  p.  518,  der  lieber  ua  altu. 
yitti  (strahl)  als  an  abd.  gi$ai  (obses)  anknüpfte,  nach  sinnvoll 
sehdeer  luiaag  eiaea  echatihefehtauaa  gottes  (streagars  u  Dm 
4ii  dnlMeaeai  mo^^im^  la  baaeiabaaBy  wiaGatteekalk  aanpaa  aiaea 

2)  Zo  riottsrb<»f!'s  reiten  noch  mochte  ffie  erklärung,  welche  er 
von  dem  ntimen  Roswitha  g:ab:  „rose,  die  weisse/'  nicht  nur  ftir  ro-> 
iQsntitch  fiehöa,  sondern  auch  für  wahr  gi;Iien.  Nach  unserer  henti- 
gen  keantoiM  voa  ahd.  eigennsmea  kann  naa  sie  aar  sIs  feredebia 
anhistoritcb,  js  sbfe<'«ichmackt  betefehaea.  Wcklifer  erklirte  die  %a- 
rübnte  nenne  Ton  Gandtnkfliai  ihrea  asmeo  IIro(->6uilhs  (F6r»tenaBa 
namenb.  I  741.  Tpipz  reperl.  !Sr».S.  II.  bil.  3.  hefl  p.  I'»'^  »schon 
8clb<;t  sIs  cUimor  enlidus  Alfein,  indem  zwar  nicht  die  in  \hm  Mrckeo^ 
den  lexikaien  besUudtheil« ,  wohl  aber  die  graumali^cbti  gesialioag 
des  worlei  ta  seinem  compoflitfonelleD  weHhe  Terkannt  werde,  den- 
Doch  auch  sie  —  falsch.  Er  bedeutet  „an  gutem  rufe,  oder  rahaw 
faord.  hroähr  Graff  iV,  1153)  stark  {tftwn^  falk.  uritUhs,  woher  unser: 

Seschitind  VI,  887J/'     Vgl.  ausführÜrheres   tiher  ,,/?o«ctlAa"  von  l.eo 
leyer  in  K.  z.  VIII,  56-63;  nur  das«  ich  nicht  aüe  einselnheiten  des 
Sttftatses  Ter(ret«n  mochte. 

3)  So  aach  im  Snpplement  lo  Diioo  oa  Snraamea  (Toronto»  febr. 
1858)  p.  89:  Tbe  fevorile  asme  ef  Stiel  er  Atlile,  kiag  of  Ihe  Haaf, 
wsfl  tae  ecearge  af  gad  (gadegietel). 
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liMilil  §9At9B,   Mhd.  gUei  bedeuttt  wMiA  mmm  im  kmw^hi  bt- 
mgtm,  wtM«r  mh  ituiMi  hmk^  n  mgm  gebi  lu  Bamlut  ^ 
üb.  If  AM.   BwigirMMNMi  kam  mm  «I  r,^  [jxa]  ^to)  UgwfUimt 

vergleichen,  der  gottheit  geweihte:   s.  Creuzcr  Hymh.  II,  43. 

DabiD  gehört  ferner  iUe  Verdrehung  von  ^liqvri,  'lov€Qv£a  stt 
HiMwi«  als  «ii  «kr  Mve  wwMifb  «»4  vm  öbaiwiftigtr  wia- 
talkbUt  (i9^im(  itä  ^fSg^o^  Am^p^t  8lnb.  il,  1.  $.  19. 
KraM.  and  a.  5.  §.8)  dar  „Bwaragdgrüaaa  iaiai**  bargaaaaimeii. 
Kin  ausdrucke  welcher  so  wenig  ehemals  als  jetzt  auf  sie  passen 
Vfilrdat  nnd  desshalh  den  verdacht  begründet,  aU  sei  es  mit  dar 
giiwwwi  kilta  4aa  klimia  io  Irlaad  iai  aUavtba«  viallaiabt  laiiga 
■idit  aa  mUmib  ia  dar  wirkiiebkait  ali  ia  dar  vantdlnag 
wcacn,  welche  der  frostschauder  erregende  name  Hibernia  he- 
•tärken  half.  Ueher  dessen  wahre  hedeutuog  s.  Pictet  in  kuhn's 
kakr«  89,  abaebaa  die  aMianngen  daröber  aacb  aaieinandaiga* 
kaa»  tB4Hi  w  iba  m  irieeb  M  kmd;  {frihß  af  m  pßoi^},  ait.  Bnm 
ate  Srim:  „bad  dar  Brnaa  oder  Irea'*  aarlagt»  wibread  SSeaaa 
^ranai-  Geh.  p.  sowie  ich  selbst  Hym.  forsch.  I,  f)95,  auüg. 
9y  darin  lieher  eine  lerra  posicryanea  (im  rücken  Britannien«» 
ana  lar,  kialar)  aad  offidfwieki  {wtkl  4m  öatiiaba  riobimg  ia  das 
aaitiatbaa  spraabaa,  wia  aaab  aadarwlrte,  ala  rani  gilt)  aacbaa* 
Es  widerspricht  aacb  !!•  MIlUari  lectnres  on  the  seieoce  of  lang. 
9*  232. 

Nna  zu  nnserar  babauptiiag  die  belege.  Tbilo  („Kusebü 
AlazMidriai  aralio  d«)«ara'^/«  HaL  1834,  p.  IS)  glabt  4aa 
aacfcwaia  vom  aiaar  graaeaa  sabl  legendafiaebar  aniblungea, 

welche  der  bihelauslegung  (if^fir^ii^u)  ihr  duseiu  veniankeu,  wülu 
sich  zuverliüsig  auch  aus  den  classischen  alterthume  parallele 
baiapiala,  atva  dareb  aalabawig  aa  ttanar,  baibriagaa  liaaaaa. 
Wailar:  JPmm  Jau^uu  e$  raUkU  em  mmimim  ^§mU  mgmm 
mor0tque  pwMmmrwm  V.  7.  «Aertaf  äueribmi  9t  Im  congruas  /In- 
guBt  aciiifneSf  velut  quae  ilfe  antiqq.  /,  2  de  Caiui  nhi:(jiti(u,  luvrt 
tw^iäiUUe  $t  rapims  fabuiaUw^  es  kebraico  verbo  n:j^  kanak^  wnäe 
aaaiew  fitU  Cotaa,  dmioata  laal»  (Vielleicbt  jedocb  legte  «cboa  Toa 
fara  kareia  dia  sage  ia  daa  aaMO  Kam  dia  idaa  vaa  aiaaai  ga* 
wiunsüchtigen  und  eigennützigen  ackersmann  gegenülipr  dem 
frammen  und  geniigsamen  Ahei,.  -  Alibi  e  paucis  ooctüm  ewtcul^ 
pmU  aoaat  kitioriola$'*^  eie,  —  üergleicbea  fiadel  sich  aber  scbon 
m  altaa  taataBaate.    Reaaa»  biet,  dea  laagaai  ateitifaae  I.  1> 
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p.  112:  A»  jMWM'er  rmtg  de  M  mllfiMf  /hij^MMl*»  ^  i^forer 
,  In  ligemim  pmMMSqim  eimMunim  dm»  9a  Cmah»,  rmtfik»  i»  Jem 

40  fwolp,  ^opporiüomty  ifmtmumeet,  fondies  pretqm  ttmfemn  tmt  dn 
itgmologies  ßetives,  et  deslinSes  ä  donner  bien  ou  mal  Cerplicalion 
de  nomi  propres  ^  dornt  ie  senM  Omt  per  du;  Moueemt^  deviies  de  fa- 
«•Mi,  qmi  $'öiMiai§mi  emme  ßppmdie$  m  mom  prapr»^  ei  'm  per^ 
pMmima  pmr  h  moifen  dm  rkptime  eeU.  ^  üntor  dm  Mtpiele» 
p.  114 — 115  wird  Bvq(Sa  genannt,  ihts,  weit  eotferot,  von  dem 
griechisch eo  worte  für  ,,haut'^  '^j  den  Danen  zu  tragen,  eigentlidi 
Wxrinx  sei:  forimrem,  mmt  de  pkaiemre  «üln  de  Spie.  üebi%«m 
halte  Mn  danit  rat  Kottenkanp  «nrteii  AtteräMier  m  meUm 
p.  882)  die  eeltsnie,  allein  nSglieher  weiae  vankoaiaMo  in  der 
Wahrheit  bejo^ründete  notiz  zasammen:  «,der  Indianer  erinnerte  an 
das  betrügerische  verfahren,  welches  einst  Ton  Peonsyivanien  ans 
gegea  die  Mawaren  gettbt  aai;  die  waissea  hättea  eia  atidK 
laod  gekaolit,  nielit  grüiser,  wie  aia  aiit  einer  kaUant  [sogar 
engl,  hide,  haut,  und  hufe,  worüber  s.  Leo  Mejer  in  Kuhn  ztschr. 
VII,  285]  würden  umspannen  können  ,  und  die  Deiuwaren  hätten 
•iefa  dareh  den  anscheio  der  geringen  fliehe  hethdren  laaeea;  der 
waiise  aber  habe  die  kakkaot  in  dftnne  rieaien  lertebnlttea  und 
daarit  eiaea  tanaendmal  grikweren  ranai  anepannt,  wie  Ahn 
betrogenen  Delawaren  verkauft  hätten.  (Ob  ein  weisser  die  sai^e 
von  der  Dido,  die  er  in  der  schule  erlernt  hatte,  in  solcher  weise 
ambeatete,  indeai  er  diebinng  in  proea  nad  emete  wiriüiebkeit 
aaiwaadelte,  bleibe  dahin  geatelil.  Indesi  iet  diea^  «aeka  bd  ge- 
legenheit  voa  grOndnng  Tenckiedener  niederlaasnngen  von  Euro* 
päern  später  von  Indieru  erzählt  worden.  8o  ward  dieser  schlick, 
land  in  erwerben,  von  Seiten  der  Holländer  bei  der  ersten  aie- 
derlaaraag  deraelbea  im  itaate  New- York  epiterea  reteendaa 
Irokeeen  berichtet;  eben  so  diente  die  erslhlnng  derselbon  he- 
trügerei  zur  uufreizung  der  Ohio-Indianer  in  den  zelten,  von  wel- 
chen wir  reden).    Aehnliche  list  übten  jetzt  die  weissen  bei  den 

4)  Gr.  ßvQCttt  dcstpu  vlvinou  oaoh  aufwärU  ich  nicht  aozagebea 
wetii,  hat  übrigens  durch  das  nitlelalCerliche  hmem  pederner  benlel) 
hindorch  eine  sehr  gUaivolle  nachkoMiieaiekaft  geisagt,  z.  b  in  dem 

Worte  ysr$e  aus  frz.  howse^  ilal.  horsa^  span.  hoha^  (Dies  £W.  p.  $3), 
bowie  in  (!t>n  hursnrii ,  vraf^  bald  beuticr  (Tcrfertiger  von  beulelo)  bald 
iCcielmc?!f-tLr  oder  ra!«8jrer  find,  aber  auch  hurRchen,  d.  h.  die  aus 
oer  bursa  (S.  DC.j  slipeudieu  bexogeo.  Vgl.  io  brutler  Keil  (deutsche 
itadaalenlieder  n.  §•  w.)  das  1454  enlilaadeae:  „fon  dea  haraea* 
haeebiea.'* 
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Im^iiftiifm^«  Q.B.  w.  —  Aanenk«  r«rw6Ht  aber  hcrrRflMBBoeb 
uf  Leraeli  (ipracbphÜM.  III,  118.  184  ete.),       •  raitmhU  imw 

HomSre^  K$ek^le  ceS»  un  granä  nombre  de  ces  etymologiei  ou  pluiöt 
de  ces  caiembours,  —  In  deutsch-morgenl.  ztschr.  XV,  p.  24  äu- 
■Mrt  ffcb  T.  Gatschnid  mit  hmag  wf  Cbwoitoa,  Di«  B«bft* 
tttfcbe  laadwirlbscbtH,  lo:  nvielleiebt  wbd  neb  aber  CbwelioB 
a«f  ftMeieD  der  antiocfaeiiiMbeii  ebninMiea  bein  Malala  b^ 
rafen,  dass  schon  ror  der  existenz  des  späteren  Antiochiens  auf 
dem  Dahen  berge  ^ilpion  eine  stadt  aaniens  ^liujfokig  i^tanden 
liabfl,  eine  grilndaog  dea  Triptaleaiaa  aad  der  Argeier,  welebe 
die  lo  tacbtea:  ibre  einwabaer  aeieo  tob  Selealtea  naeb  Aalia* 
ebien  Terpflanzt  worden,  ond  hiessen  noch  zu  seiner  seit  bei  den 
Syrern  *lmvnui  (p.  83.  257.  ed.  Ozon.].  —  —  Was  mich  be- 
trifft, SU  führe  ich  sie,  abgesebea  tob  der  eitelkeit  der  Antioche- 
■er,  etafaeb  aaf  die  syrieeben  beaeaaaageii  MmiMÖ  (die  griecbi* 
Mbe)  «ad  Jaaoa  (Grieebe)  für  die  aene  atadt  «ad  ibfa  bewabaer 
anrück,  zu  deren  erklärung  die  Griechen  in  ihrer  weise  einen 
etjaialogizcben  inytbos  ertanaeo;  nod  ich  glanbe  kaaa,  dass  mc- 
ikodiiebe  geaebieblafoneber  aiir  bieria  wideiapreebea  waidea.*< 
Biae,  wie  mieb  bedttakft,  aeb»  eaipMIeBawertbe  Itaag  der  aaaat 
ritliaelbaftea  angäbe  abaeltea  des  ebreaietea :  vgL  Preller  GH.  II, 
44.  2. —  J.Weiche  rolle  der  ef  vinoJogfische  mythus  bei  den  Römern 
gespielt  liiit,  beweisen  auch  die  typeo  der  ronuschcn  familienmünzea, 
die  aa  vielfiacb  aaf  etyaialogiaeber  a«Bdeataag  dea  aaaieaa  berobea 
[alaa  etwa  den  aogeaaaatea  „apreebeadea*^  wappea  aabe  kaauiaa]: 
8.  Panofka  ant.  weibgeschenke.  Abh.  der  berl.  akad.  p- 
178  ff.;''  Worte,  die  ich  8chwegler,  röm.  gesch.  I,  70  abborge. 

Aneb  8eiig  Caaael,  aNigjatiaebe  alterth.  p.  16  beaMrkt  aebr 
wabr:  „Bia  biatariacbea  elemeat  aad  eia  äbelicber  aaaie,  beidea 
bamleiae  aa  allea  aeitaa  fiir  lange  sageagebaae.*^  Peraer  p.  46: 
,.RtjiBologien  waren  die  anfange  der  Wissenschaft,  die  ersten  Ii- 
nieo  kritischer  anschauung,  aber  anch  der  ergiebige  boden  für 
jede  absiebt  aad  jede  Spielerei  dea  geistea  aa  aller  aeit,  aad  es 
ist  aiebts  weiter  Qbeiraaebeades,  sie  aacb  bei  aaaerem  aatar  (deai 
AnoQjrmaa  Belae  notarius)  za  treffen.  Bin  prSbeben  z.  b.  p.  27 
von  der  crobening  Ungarns  durch  beiden ,  welche  aber  eben  so 
wie  die  fkaaaaas  dnrcb  die  laraeliteo  soll  ais  gleicbsaoi  darcb 
biAere  aiaebt  gebatea  nad  soaiit  veraittliebt  dargeatellt  werden. 
Danm,  „wie  eiast  deai  Abfabav,  aa  eraebeiat  der  sebwaagaiea 
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Ktjnologiflciie  legvadeo  bei  dwi  «Itett. 

mutter  des  Almus  {fHraegmmU  mairij  ait  evaUm  äimno^  dimna  visio 
im  formm  müMm  %  fiMi#  pmd  9emkm  eam  ^ruwiämU  äi  ümotnit  m, 
fiMtf  4$  mtmro  «iHi  BgtUwmmr  ImrwtmM  M  4f  himbk  mm  r9$m 
rimi  propofm^Htf ,  $eä  möm  im  mm  imrrm  mumpUMrmUmr  98<. 
Dalier  stumme  aucli  aam  uamß,  denn  Almus  [als  üb  die  damaligen 
Ungarn  lateinische  eigennanien  —  ungarisch  aima  iieiajit  afifel  — 
•ieh  beilegt  bätttalj  bedenle  h«Uig$  mK  u$  immciUM,  firis  mt 
p^0gmii9  mm$  mmcU  r^w  Amm  mrmU  mm$üiiurü  [AlmMig«r 
ein  prophetischer  name!]  Obschon  Almus  ein  Heide  wer,  wohnte 
doch  der  heilige  geist  in  ihm  [p.  99) :  tunc  donum  sancH  tpiriiui 
mrmi  in  eo  imc  pmgmmm  [ — ol!]."  Ueegleichee  54:  mWm  um 
t^jnneliigiee  und  naiModeiiliMg««  betfifft,  m  iit  msngebeai  daee 
•olebe  mft  wMlieb  m  leben  eeletoedee  eiiid;  eilen  ee  lat  noeb  bie- 
figer,  dass  solche  von  den  uutureu  [sehr  wahr!]  geliiliiei  wurden, 
Otttürlteb  nicht  inuner  richtig.  in  den  ungeriacbee  ebronikee 
•Meie  eebr  käafif»  ee  giU  bei  ellee  deeeelbe»  wee  wir  ebeo  wmm 
•tteeyeiw  beMrbteo»  ned  eie  lind  eiebt  eelte«  geiweDgea  uwi 
luifeaebickt»  Die  BMistee  etjmologiee  vee  eigeoeeoM«,  welebe 
Keza  hat,  finden  sich  auch  bei  Thwrocz;  nur  da,  wo  der  name 
des  bilgels  Bargmui  von  burnmy  (purpiir)  hergeleitet  wird,  weU 
die  Pentidien  eo  viele  pvfysrkieeen  siinlckgefteeeee  bittm,  aal 
eie  aiebt  aar  aebr  Iteaiieeb,  eeedem  bei  TbwrecB  tritt  mm  ibre 
stelle  eine  andere,  wo  von  zurückgelassenen  Schilden  der  ort 
^ck$^$  heiast'*  n.  s.  w. 

5)  Eine  andere  form  tialt  des  mitteilst,  «fftir,  proT.  muior,  rrana, 
eafser,  bebaebt  o.  a,  w.  I)G.  and  Oiefenb*  fiese,  germ.«  ^«evie  Dien 
etjrm.  wb.  p.  30,  woher  secb  der  name  der  A%oren  als  hsblebts*iiiscls^ 

▼om  port.  rjcor.  Wiedenim  ▼erderbt  aber  ist  das  worl  ans  acreptor  «l. 
meeiffiter^  welches  Apt  falscheo,  übrigens  auch  ^od  Grimm  geach.  1,  45. 
50  400  gehilliglen  herleilung  dea  lelslereu  aus  acct|>ere  a einen  Ursprung 
verdankt.  Papias  (s.  DC.  :  AccipiUtr  eif  emU  ormM  mnguKst  <iA  eec»* 
plcnda  diel«,  eo  quod  riH  vmpUa  (daher  wlrklteb  im  IIA.  capu«,  rae^ 
vogel,  der  »fänge,«  d.  h.  klauen,  wegen:  *  Kuhu  zeitschr.  VIII,  fOO. 
IX,  78).  Auch  TzelieR,  Chil.  5,  413;  'Ixilyi'i,  opvic  nV /<rr/»',  o$rtfo 
xrrXnvufv  uQnijf,  agnäCi**  ^  Tri  vfoTrm  m  juiy  ui^xro()idu)y.  \  gl.  die 
Umptßen  8ammt  fiH^tvfg  d.i.  Seeadler,  K.  t.  1\,  352.  In  Wahrheit  cnl- 
apricbi  aber  accipiter  vielmehr  dem  griech.  mxvnnQog  f^l,  (slhanes, 
m<f  nQt,  GxjifTfQt,  aas  o^vfmgofU  skr.  d^tpaHmn;  {edoeh  so«  dasa  es  nacb 
weise  von  possesaiv-compositen  auf  -ia,  gleich  iUusiri$,  escb  im  nom. 
iUmttr*  eicht  der  decl.  1J\  ^tondern  III  zufällt.  —  Warum  aber  t>io 
asttir  sein  miis*.le,  darüber  giehl  uns  nach  Selig-C.assel  Ke7.i  bi  ^chrid: 
^,banerium  (jHnqur  rerps  Ftlielae  ^  gnod  in  proprio  scutu  rj*stare  c  H^iitr{  rat^ 
»itmUiudinem  acu  kabebat^  qme  Hun^aricff  Tnru  (an  aalur  ankliiigcud, 
ebw  km  nngerisehee  voo  mir  niebt  anTgefendeoj  diatur  im  eejrffc  cmn 
earsee. 
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DMyltichwi  kommt  m  ««dl  Mdenrirtt  m  «ifttelaller,  wie 
tofiwM,  gMch»  d«r  dewtochm  dkMsvf  1858.  I,  1«4  eriiraeft, 
ttMil  «ad  io  Mift  ?m.    DaUn  felijh«ii  «MieiitIM  dw  iM» 

richten  völkerg-enealog'ien ,  die  »an  auch  so  spat  oocli  an  Traia 
und  bibel  wohl  oder  übel  ansakMipfeA  nkdit  müde  wurde.  Ancli 
Mete  hetipiele  M  GmmI  o.»  wie  p.  SI7  fg.;  ^fi^mir  in 
der  efftalel  der  geeene  wer  erkläre  werden  durdi  GfffaJM  ved 
<?aJfi  [vermittelst  der  Kjmrea,  Cümhri^  in  Britannien].  Die  Fnie- 
keo  sasseo  in  dem  aiteo  Gallien  and  hiesseu  also  GaUi;  sie  über- 
tfvgee  die  sagen  der  &eili  auf  ihre  eigenee  veslehrcD  und  bere*> 
dMrten  ibr  elCeitkme  derek  de«  der  Völker»  deree  lewl  eie  ke> 
eeaeee.   Be  kette  dee  eieee  keeeederee  reis  i%ir  -die  eelie«,  weil 

fiie  auf  i^ülclie  weise  ihren  Ursprung  eben  sr»  alt  machten,  aiü 
fien  der  Homer,  die  sie  besiegt  hatten  und  mit  denen  sie  lebtee^V 
Oer  gi— d  liegt  Im  deei  erkleriieken  etrekee  jedweden  edeb,  ver 
alle«  eher  der  eevi  keaiiiee»  wie  em  rilker,  die  in  der  ge- 
edilekte  erst  sfKt  eaftenekten ,  gkiekfalls  eeeeen  «eg,  ikree 
atammbaom,  namentlich  bei  riralisiren  mit  underen ,  so  weit  nach 
rückwärts  zn  verlegen,  nie  irgend  nöglieb,  and  um  jeden  ^eis 
mkt  keldentknten  der  femilen  wtwn^  in  verkindnng  sn  seinen. 
One  drttekt  a.  b«  der  ekveelst  Aventinns  (nnd  die  verdteknng  sei* 

oes  deutschen  namens  in  den  eines  hügeU  von  Runi  zeiii^t  seliisl 
ein  wenig  von  derlei  tkerheit!]  recht  gut  aas,  wenn  er  sagt: 
^nas  (ikiaforses)  ^er^arerasi  prgaisrisn  fisraisates  m  9§9a§ii9  «f  sie 
faa  dehmU  ^emtmtim  la^faiwssiMr»  ne  kae  qmdm  ptria  (Draseit  aal 
Btmmnk  mitmuM.  ~  War  noek  ans  p.  826  die  keaierkung:  „die 
genealoofieen  bei  IVenniun  geben  wirklich  von  dem  ganzen  me- 
tkodos  der  sagenvereioiguag  aul  bikel,  (latristiseher  deotnag  nad 
fcisaäashsr  keaalaiss  ein  interBsiinlss  keispiel.'* 

Wes  kednrfii  «ekr  seleker  neagniese,  den  safes  rea  allge« 
sieinkeit  derartiger,  an  sich  siemlich  kindischer  erklärungs-venni- 
che  zn  beatätigea  i  Die  sucht,  hinter  gegebenen  naoien  die  sache 
a«  anekeBi  nad  suiteist  etyaieleigisoker  deataeg  derseUiea  aal 
das  weeea  des  gegeaitandes  sarAckaasekliesseny  wdeker  aas 
groadea,  die  spiter  in  vergeeaeakeit  sa  geratken  pflegen,  den 
namen  empfing:  oder  das  umgekehrte  verfahren,  etwa»  seiner 
wahren  |ihysischea  oder  historischen  wirkliekkait  nach  uaiiekaan- 
iss  dadarek  venaeinHiek  aataklÜMa,  dass  aea  ikm  eiaea  per- 
sialiekea  naaiea  giekt»  —  die  aeigen  siek  in  der  nalnv  dea  mm^ 
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scheo  auf  einer  stufe,  wo  iha  uodi  keine  streogere  wi8«eascliaf(* 
Inkm  ekeiiiie  In  nwclieM  idilieeM  «iifbiUr,  lo  eehr  begriMet» 
4ua  mm  iiier  dbe  gleidiMäBsige  verkMMi  md  eMMroHeal- 
lieb  rielen  eotfernteD  punkten  bei  weiten  weniger  erstaunt  eehi 
inuss,  alä  darüber,  da««  die  einsieht  in  solcherlei  etymolugisclien 
wahnglanbeoy  der  dock  negefakr  mit  estrologie  ned  «Ickyme  m 
gleickefli  rtiige  itekly  ent  so  ferUltaiMiiitig  epit  gowoneeo 
woidea.  Ja,  wmm  eaeb  kente  ein  eoleker  glaake  oeiM  «Ito  «aekl 
längst  Terloren  liat:  su  fehlt  doch  viel,  d;iss  man  sich  vüu  Un- 
wahrheit der  eiozeloen  fälle  schon  immer  nach  allen  selten  bin 
wiisensckiiftlicke  reekenecknft  in  geben  fewniekte,  nei  te  mam  im 
Hebe  apnebiicber  «der  in  nngefUacbt  bkrtmiiober  f«ekdcbl»  k. 
mh  bezug  anf  die  wnbren,  nickt  Uemn  echein^gilnde,  wekken 
die  namen  ihre  entgtehnng  und  andrerseits  ihre  ausdeutuncr  zu 
verdanken  hüben.  Dazu  bedurfte  es  aber  so  sekr  erst  einer  oicbt 
bleee  nnf  gnt  gliek  kin  diviniienden ,  nendern  einer  nUe  mitwir> 
knnden  nnietünde  ventindig  bereelwienden,  d«  b.  tlveng  metkedinck 
▼erfahrenden  sprachwi^senscltaft  überhaupt,  und  einer  ihrer  antel^ 
diselplinen,  der  etjioologie  im  besonderen,  wie  man  vor  der  ge- 
genwnrt  sie  in  anwendnng  sn  bringen  niobt  yersland,  als  auf  der 
anderen  seile  einer  •eknrf  slektenden  kietnriscken  luitik»  wie  «e 
ebenfalls  erst  nnsere  tage  nnf  den  lenebter  genteckt  nnd  nngi^ 
zündet  haben.  In  der  that,  um  nur  Lei  Italien  und  (iriecbenland 
stehen  zu  bleiben,  fehlt  noch  unendlich  viel,  dass  schon  der  ganze 
Angini*ilnll  niler  etjmlogiswender  legenden  im  gefegt  wiieu 
Dne  nkcr  n  keiweriutelligen  darf  kein  sanrer  ■ekweiee  gnndbnnl 
werden  und  ist  um  so  nöthiger,  als  diese,  wie  oft  anek  in  Ibreni 
kerne  völlig  leeren  meinungen,  doch  zum  theil  auf  lange  hinaus 
den  verbreitetsten  glauben  gewannen,  der  unadglich,  wie  selten 
elwan  nieaaeblicbea  >  aller  femnafit  bnnr  iel,  nnd«  nelbel  wire  ee 
nnr  nm  grdndlieber  Widerlegung  willen,  anter  allen  nmstinden 
verdient  m  ^»einen  jedesmaligen  wahren  an]Hs^>e^  i  rkanot ,  d.  h. 
begriffen  zu  werden.  Einfaches  liegenlassen,  oder  waklleiler 
apott«  kfilfe  uns  wenig  TarwÜrta* 

Tkeiin  um  die  tkatnaeke,  aaamitllek  bei  dea  Griackca»  ainkl 
flowaki  aicker  zn  stellen  als  sa  eriikiteni,  noUen  ini  nnckfolgea» 
den  dem  leser  einige  beiüpiele  zu  leichterer  brartheiluni^  iiher> 
sioktUck  vor  aagea  geatelU  werden.  Im  allgemeinen  »ei  nock 
kaaMrkt:  maacka  arälklnagen  (iek  apracke  jalal  akdit  anaMkliana* 
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liek  von  etymologisch  legendären)^  z«  b.  deren  Pausanias  auf  sei* 
MT  MM^reiM  ia  dm  fanebMaiiM  laad-  Md  ortetiMlles  6ri^ 
diMl— in  eiMs  niebl  gnringnn  tlinil«  nnf  itm  befkht 
eioheiniischen  hin  samnelte,  erlieben  sieh  nieht  allznsebr  fHier  4in- 
jeoigen,  weiche  der  heutige  reisende  oft  e:enug  von  seinem  Cice- 
MB«  ZU  ilören  lieiLMunti  der  «eine  Weisheit  Yielletcht  vom  sebal- 
nMMtnr  oder  tob  {pfeirer  des  «rti  her  hat ,  die  ihteMiU  wwdgi 
ntim  UindKng«  einar  alten  elMmaik ,  wo  nickt  nncli  UoM  «ind* 
Iteker  Überlieferung,  nachsprechen. 

1.  nuojsopr^tfoi*  Wie  die  „Pelopd-Iosei**  zu  ikrem  namea 
gakaniMn»  —  konm  dock  in  wakrkait  von  ainaa  nagaUickcn 
•aawandeicr  ans  Pktygian  bcr»  wird  TiolIcickC  Ii»  iniBflr  ein 
rütksel  bieüiea ,  weaoeckoa  allerdtnge  ▼enantklicli  dia  naeht-Ter* 
hältnisäe  der  Pelopiden  Agameninun  und  Menelaos  auf  ibr  xu  der 
kaaeaaaag  den  aaatoes  gaben :  Prelier  gr.  njtk.  II,  379.  2.  Dan 
«InnNt  ia  letmlir  Inataan  anf  caaa  eiawaadagnay  gticckiackcr  iUmmo 
MM  RlaiaaMcn  nkok  CMaekonland  (etwa  Im  ainna  roo  B.  Ontlna) 
hingewiesen  werden  solle:  wäre  nicht  geradebin  unmöglich,  würde 
aber  ancb  bei  solcher  annähme  im  einzelnen  um  nichts  verstäad- 
Nakcffi»  Indeas  verdiente  in  diesem  betraeht  einige  anfnieritaaai» 
kalt  dar  flaekaa  /Mo'n^  in  Lydien  an  dar  pkrfgiackea  grannoy 
^en  Stepkaana  van  Bynann  erwlknl.  Soilte  naa  aber  aack  ainaai 
HO  unbedeutenden  orte  gesucht  haben,  um  darauf  eines  Pelops  her* 
knnft  (gewöhnlich)  nicht  einmal  awi  Lydien,  aondam  aus  Phrjgiea 
vm  gfitodant  Leider  iel  dar  naM  den  allen  karoa  aaikel  aowakl 
•i^rtkologisek  als  atyalagiaek,  aar  leil  wanigateni,  nnkagriffan. 
/7l?.ot/s  als  ob  ,,nahe  (nfXag)  sehend  (otftY^  (Plat.  Kret.  p.  SM 
CT^,  brächte  une»  auch  wäre  die  herleitung  grammatisch  zu  recht- 
fefftigan»  was  in  der  that.  nicht  der  fall  ist,  keinen  schritt  voai 
4«ek*  Daan  dia  flataniacko  dentnng}  vd  i/j^  fidfor  a^cSr  iwl 
saKfttjf^jUfii  uftho  dock  Ilirwakr,  in  katrackt  daas  eine  eslike 
eigeoschaft  nti  dem  träger  des  namens  sich  anders  aU  ex  fr^nAi  oder 
ikwck  prophetische  vorausüicht  nicht  hatte  erkennen  lassen»  ein 
iMitar  van  —  ttkaraiektigkaiti  oder  anak  van  gaiatigar  atjopaiOi 
^Karaatoktig**  aoH  ikr  anfolga  Pelope  geaannt  aain»  weil  er  wtm 
weihe  die  Hippodatteia  begehrte,  die  ikn  dnrek  faiecfca  anklago 
zum  morde  seines  wagenlenkers  M^rtilos  verleitete;  —  der  an- 
inng  des  Unheils,  welckaa  von  da  ak  ilbar  Palops  und  sein  hau« 
Iwail    Ick  danka  akar,  ca  galingt  nna  anck  ntoki,  den  Palopa 
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als  einen,  zur  persoa  erhobenen  etbiscbeo  begriff  auszuleg-en, 
welelier  etwa  4ic  fjkmnm^iktigkmt^  der  wüM»  ?M46lke  Mi  Iwtnff 
4m  Mtm  folgtB  nd  atrilSi,  dk  sidi  m  d«M  hnmt  mOwmi- 
dift  Wfteii.   8oMt  litiM  «idi  IdeMit  etwfe  mnm  md  w«m  wthm 

Vaters  Tuviakog  in  enirerc  verbiutlung  setzen,  welche,  so  scheint 
es,  ein  onberechtigt  frevelhaftes  verlaugea  und  gebabren  um  ir^ 
diMker  diage  willea  (apiicliwIMMli  «id  p«MMMstiMli  tä  Tm^ 
nÜmm  Mttom,  mmi  ßXofßttS,  wridilfcMi  Mise  Miltar)  nr 
schauung  bringen  eollen  zusaflinit  der  furchtbaren  |>ein,  das  ste 
■u  begleiten  pffegt.  TuvmX»^  nftmlieh  lialte  ich  für  eine  redu- 
^licirte  intensivform,  welche  gleich  skr.  intensiv-TeHben  cinea 
■ri  M  dia  doppaliagnylba  maimakm,  Daa  ikm  wmm  gvMda  lia» 
gende  mba«  aber  aaalM  Wk  im  iSJ^h»,  imiiMm^  t§k^re,  sawia 

anderseits  in  lularioi  (die  „trügende"  wug^e,  skr.  iulä,  In  betreff 
von  dessen  u  vgl.  lat.  iH/s,  iolh)  u.  s.  weaebalb  der  oanie  mit 
daffalaiaBiger  wM  mmea^  gicNdi  dar  waga,  md  «ad  ab  acbroi 
kaadaa  aad  im  ■ohliBiMr  aeiiwaba  gafcaltaaaa  tiigar  aad  saglaHli 
ahaa  viaMaldar  baaaieliaaB  mag.  OabrSyeaa  Taritaha  ieli  aiali; 
wenn  einem  »eltsainen  mythu»  zufolge  H^antalu« ,  die  götter  xu 
vaiaudien,  ibnen  sein  eigen  kind  zuiu  niable  varaetaty  nad  ia  na- 
aafiaaiicMMMr  batfiboiaa  Daaiatar,  indaaa  aar  diaaa  attaiBf  vaai 
Palopa  witkifafc  die  ■chaltar  gaaiasit,  waMa  ilaa  aariMaala  danl 
elfenbein  ersetzt  wird.  ii^olUe  etwa  ein  räthselspiel  mit  iLft^ 
(sobulter)  und  dft^g  (ruh,  ungekocht)  den  zum  gründe  Üegeat 
BÜB  valUiaaNaau  aianioeea  nirchaa  iat  aa  aaai0glick|  aMk  waaa 
dv  aekliBBel  aa  aiaaMiauaay  adaaa  aiaaaa  ftr  MMaar  mlavaa 
aaia  aallta.  Aai  a.  o«  arwiÜHit  MUbaaai  aaali  dar  aagaUieWa 
benennung  des  myrtoiscben  meeres,  was  • —  n^üriich  schon  gram- 
amtisch  wider  alle  möglicbkeit  —  vom  Mv^ftiXog  den  nameo  empfaa» 
gea  habaa  aailt  wail  diaaaa  aaf  aalckaa  fafdaaktluB»  wia 
nihal  PalapB  ia  gadactoa  aiaar  gaalirrt  batta.  n  Mv^ 
t^op  jUXttf^g  wird  dagegen  —  dies  zun  mindesten  grammaliaek 
aiöglich  —  auf  eine  frau  M%>qim  (die  myrtbenreiche  ^)  von  Faun. 
%f  14»  1!^  (eine  Amazone  beim  acbol.  Apoll.  Rk.  t,  752)  zurück* 
galtthrl,  wkbnad  dia  attakteraa»  aad  fialMdit  in  rackt  bBiaiiioii 
prata  dabei  aa  dfia  insel  MvQiog  bei  Baboea  deaki,  obiakaa 

lieb  diese  de«  grynd  des  m  nicht  erkennen  lässt.  —  —  l>ass 
JJtlonfa ,  tocbter  des  Tbjestes  aad  nutter  des  Aegistkeua»  (AeL 
V.fl.  12,42)  Back  ibtaa  gtaaifalar  aa  kaiaal»  iai  gaaa  iai  aiMM 
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g^riechiscber  naneogeliang^  gedacht;  aber  auch,  wttruB  unter  der 
NMe  lielitani  (Apoll.  3,  «>  tidi  gMebftille  mm  nmmm  Jh^ 
jUnfo  igt  üMMliwer  m  efkwMi»  iMlen  }•  P«lop8,  k«4«r 

der  Niobe,  ibr  oheiai  war.  Eioe  dritte  Utk^Uu  oder  n§X6mM, 
lechter  des  JItXktg,  führt  wohl  um  des  aoklanges  der  laute  we- 
gen dieeen  nnBen,  während  kk  für  eine  vierte,  natter  den  Kyk* 
Ms  TM  AWi  fftilicb  Mmb  gfd  der  benenanag  weinn*  ün* 
brignns  ehi  iweker  Mope  nie  nabn  den  Agameanna  aad  dar 
Kü&äaodrü  (Paus.  2,  6)  erklärt  sieh  wiederum  leicht  daraus, 
daee  M^Mig,  abkömmliBg  dea  PelopS}  vorzugsweiee  Agnmeai- 
aaa  aubfMaaaft  wird» 

Iii  Mtip  mn  acbl  gnaehlscbei  wart,  ao  JfiBaate  aa  atwai 
üpfde  0fa  beaagea.   Man  bdta  nar  die  sagenhafte  erklärnng  des 

nauiens  //fXCag  in  Apollod.  I,  9,  8.  Poseidon,  wird  dort  erzaLlt, 
erzeugte  in  gestalt  des  Eoipeus  (also  auch  einer  wassergatlbeil) 
mdt  der  Tjto  awüliage:  ^Bmmfiin»p  di  v»p  fi^ffw,  mmf^nm 
ImmBfiffi&p,  Umg  fUa  (vgl.  Aal.  V,  H.  IS,  48)  n^^ga^aftipti 

XV^fi  ^«J^^o'J  ßf^i^tHy^  jrfXtdw  n  lov  Jtgogujjiov  fjii^og  iTfoffitr^j 
o  öi  htjfo^a(}ß6^  äfHpoiiQOvg  tov(  jfoldoc  ävtX6fi(rog  i&qt^t,  xotl 

IKi  aaf  daii  gfttdicbaa  «tapra^  dar  kaabaa  aathialte  dia 
aciidito  aidito  garadahia  aaaiilgliebea.    Naeb  kArpaiNfehlem  sind 

viele  personell  der  "Wirklichkeit  bcnnrint  worden,  wie  t.  h,  NaevnUf 
falls  von  naevus  (angebornes  maalj  daher  kttrzere  form  alatt  aa- 
ikm)  aad  aicht  vaa  Umtmoä  (CtM#o>,  laacr.  Scip^  Wamai  alia 
«Mi  Paliaa  aaeh  aiaar  Uataalcriaafeaaa  btatticba  {mgiiMo]%  la- 
dcäs,  da  er  söhn  des  meeresgottes  ist,  riedie  man  doch  unstrei- 
tig; passender  nuf  eine  benennnng  nach  der  dunkeln  flutb  des 
■eaiaa,  angenommen,  dass  sieh  asÜSUo^  daraaf  sprachgemüaa  ba* 
sogw  Torfiadat.  Nifiitd^  Idagagaa  aahaiat  miat  dar  mjMfKam^ 
waiR  dien  gransaaa  «ad  tiekiaabe  (tmproftiMi)  aiamaat  aa  oft  daa 
menschen  erbarmungslos  verschlinget  [s.  Kuhn  ztschr.  IX,  p.  lUÜ); 
ra4  könnte  demnach  selbst  HiiJagj  er,  der  yerao&taiter  der  miib* 
aettgea  «ad  gafahrvaHaa  Aigaavatoa^^ibrt,  ala  lafiUa^  (poi^)»  daa 
dfan  TO«  „*Mf  «ad  tra««r  varaalaaaaad'*  babaa  aalla«,  basiaba  ■«« 
CS  nno  auf  daa  aMer,  vieNaieht  Im  beeondcM  das  „scbwanse,« 
^wie  ja  gegenwürtig  der  Pontus  Ruxinus  seiner  häufigen  stürme 
wegen  beisst),  oder  zugleich  mit  aal  unheiliahwaagere  und  ntarai* 
dialba«da  gafwÜtar-walkaB. 
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2.  *J53Uffpio>Tog^  das  roeer  der  Helle ,  weil  diese,  fabelte 
man,  darin  ertrank.  —  Dieser  name,  wie  Peloponaes,  verdanken 
erst  den  aiythinehen  vorstellnngoa  aolbor  ibfon  nnprMg»  Dig»- 
goB  blooio  imdoatuig  oifnlir 

S.  B^gm^ifog,  fomC  bohm  oiebt  bloM  ^ioor  mootooge,  and 
zwar  gewiss  lediglicli,  weil  mau  tiurch  den  ausdruck  „ocbbeofurtib'* 
(engl,  00/ordf  d*  i.  toum  taäB)  gloiobsani  die  scbaMUioit  eines 
wOMoro  aoioigoo  wollto»  oo  oagolhoo»  4au  oio  Ikier  f  ob  riodor- 
goicUocIito  OS  n  dMoliicfcwiHMB  vemMito*  Dono  ober  galt 
in  hooonderoo  dor  tlinkbebe  Bosporus  als  angeblich  nach  der 
iDondskuh  io  so  benannt:  ApoIId.  2,  13:  s.  meine  stndien  zur 
griech.  myth.  im  auppJonentbd.  III.  d.  jahrb.  f.  daas.  philol.  1859 
p.  310*  Der  forkfinte  gonikiT  alttg.  ß^^g,  wio  in  mtor- 
ft^t,  JIMg  ^QfA^j  ist  ooatteitig  als  gattungs-begriff  mdirkoitiieii 
zu  denken,  wie  z.  b.  wenn  uns  der  Franzose  am  Rheine  angreift; 
dor  mensch  ist  sterblich  u.  dgl.     Das  kattegat  bedeutet  katzenloch. 

4*  Ai^ß  ort  in  Bithynien,  von  dor  iyra  des  Oiphena  so 
goMMOo:  Ap.  Rli.  2»  929.  WahfoehoioUch  handolto  os  aidi  d«^ 
boi  UM  oinoB,  dor  Ufthjoiachon  sproobo  oatotOMBondon  maen, 
welcher,  uusser  in  zylällig^cr  klangeä-älinlichkeit ,  ila^  griechische 
nichts  anging.  —  Es  giebt  auch  andere  örtlichkeiten  >  welche 
nadi  wirkioBgoB  boMoat  sind»  obaohon  sobworlich  aoa  gründoft» 
die  TO«  ssyttoi  ola  boi  dor  bomiiBai^  «i«ngohoBd  orUngolt  Wör- 
des. 8o  Jf^mdmn  der  angäbe  zufolge  davon,  weil  auf  diooor 
Phftaken-insel  wenn  KoQxvga,  Kigxvgu,  etwa:  ctirca,  g^ekrümmt, 
n^^Tij  als  verbaios  adjectiv^)  Uephaistos  der  Doueter  die  (doch 
wohl  TOB  jüm  goiehmiodoto)  aiohel  gegehoB  hefte  9  wenlt  nie  die 
Titeaeo  daa  geftroido  oehBoidoB  lehrte.  Derenf  kette  die  göttia 
die  siehe)  am  meeresufer  verborgen,  bis  die  einbrechende  fluth  die 
gestalt  der  ganzen  insel  sicbelförnig,  falcata  (daher  alsol  s-Kaha 
Bteehr.  VI,  277»  Boiae  tMuUeaaeMa  p»  427)»  bildete :  a.  CSrener 
eyiab.  IV»  28.  Zdrfäai,  Heeeeaa  la  Sieaiea»  M  sj»  MMip» 
T&p  i4m0P  (Ja/'xÄiOF  yuQ  imMm  0!voWt),  Strabo  VI,  2,  §. 
3.  Wahrscheinlich  aus  intensivem  mit  uyxvko^j  sehr  krumm. 
*AyM»h>j  attischer  Donos.  Aaeh  ^Hut^ki,  gebirgsgogend  in  At> 
tike»  miglicher  weiao:  reiek  es  epitBea,  falle  aiekt  tob  Atm  gat- 
tetaaeieB  JU^  Vgl.  Tifmat^u,  T^witMia,  falle  etwa  tob  aiaefli 
aehlworte  gleich  dem  lateinischen  distributiv  /rfiii,  lern».  — 
^A^xvqa  angeblich  von  eineni  dort  gefandoneu  anker^  raoa*  1» 

V 
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4/5«  Man  ¥gK  die  freilich  niclit  sehr  euil««cliteiide  erkläniiig 
m  btMuOm  nitt^ln  M  fliekier,  alte  geogr.  p.  687.  BHm 
voD  d«r  tage,  wie  *Ap^&¥,  Aacdaa.  —  Sewiiaer  üMieUkait  «Ü 
einer  pflugsterze  (i/liAi})  wegen,  —  Yielleieht  weil  sie  mit  ihrer 
erstreckuDg  eine  krumne  linie  besebrieb ,  die  siciliscbe  Stadt 
Xitla.  War  aoch  "%<tXo^  (Paus.  1,  15,  a.  32,  &)  etwa  mm 
aekerharaal  Dach  s.  Gerhanl  aijth.  I ,  d78.  Aiieli  S§i^^  die 
atadf  Acbaja's,  walcha  b«l  emaa  eidbabaa  aentM  wurde,  bat 
eher  als  vun  einer  gleichnamig-en  frau  (Paus.  7,  2.*^,  5)  von  der 
^Angsterz  den  oaaien.  UoUäudisch  plaegttaart  von  slaartf  schwanx, 
apri«bt  dafür,  data  aoeh  Bmn  mh  dan  iai  laletn  für  $tmt  aiaga< 
bttrgarten  aaidmcka  brnm^  buH»  glaiefaaaB^  aei»  waleber  «igeot> 
licli  ochsenschwanz  bedeutet:  Tgl.  Crrbam  g^cb.  p.  57.  —  Sardi- 
niam  ipsam  Timaem  Sanäaliotin  appeUmU  ab  effiyie  soleae, 
MyriUm  iekmutam  {*Jj[^ov<ru  Paus.  10,  17^  1,  dem  suffixe  aacb 
eher:  reiek  aa  AiaiaporaD)  «6  sitNJiladiH«  9$$$igii  Pliu.  Alao  an- 
Mrer  Roaatrappa  iai  Hana  aiebt  aaiballeb. 

5.    To f-ioi ,  Tofnigr  von  lifuu),  weil  hier  Medea  ihren  bru- 
der  Abajrtus  zerhieb.    Apolld.  1,  1^,  Z4,    Ohne  zweifei  ein  aber« 
witsiger  gmad  für  beaeaaung  ebar  atadt,  walehar  bekaaatlicb 
darch  Oftda  farbaamiag  davthia  alaa  gawiaia  batükaitbak  an  khall 
geworden.    Tielleiebt  daa  jetaige  VaaMto,  wie  r.  Leataeb,  Art. 
Ovidiiiii  in  Krscti  und  Grubers  encyclup.  p.  51,  Schaffarik  foi^eud, 
anoiffiuit,  und  schwerlich  das  Oiridiopol  der  Hussen.    Tomi  kouota 
fffeilicb  als  auMscba  koJonie  aMigiicber  weiaa  aiaea  griacbiscbaB 
MBM  habaa.    ¥iallaiebt  aber  aacb  blaaa  aiaea  Tergriecblea  ge- 
tischen.    Daher  es  Ov.  Trist.  3,  9,  3  heisst: 
Unc  quuque  Mileto  missi  Teuere  culoni, 
Inque  Getis  Grajaa  constitaere  doaios. 
Sed  falM  baia  aaaMa»  pasitafaa  aat^jaitna  vrba, 
Cbaatat  ab  Absyrti  caede  faissa,  ioeo. 

Und  daiiD  aubdrückiicJi  nocli  der  ächlu^iä  der  elegie.  Vgl. 
a.  b.  TofjLuiov  oQOii  zu  dessen  erklürung  Stephanus  aus  Hyzani 
himaetst:  Iom^c  aieaaer  aaai  achaeideB.  Also  alier  wabr- 
aeMoUebkeit  aaeb  roai  adj.  sa/aaiac  (ana  wf»4)»  *^  ^ebl 
eher  iB  deai  passiven  siaae:  „zersebaitten,**  als  aetiv  „sebneidead." 
vyi.  die  von  E.  Curtius  am  6.  Juli  1801  gelesene  abhandln : 
beitrage  aar  geogr.  onuuiatoiogie  der  griech.  spräche  (p.  15d^. 
Mäglicb  aaa,  daaa  aneb  daa  tanaiD  nai  Taau  irgaadwia  j^eanpirt^, 
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men  habe.  Alient'ulls  liesise  sich  auch  an  stpinbrüche  {Xüio^fior) 
flanken;  nur  dw  ai«ii  io  dieaeio  falle  doch  Iumib  eio  so  uob<i- 

^n|4iwff  (tr  T«m.  st  tt),  MB  Uffg  in  Bfottin  b«t  Kroto^ 
(Theokr.  4,  19)  würde  kb  mit  »elw  taTereicbt^flb  die  erwttal» 

bedeutung  in  ansprach  nehmen,  wäre  nicht  sPin  a  kurz,  was  mifK 
auch  io  betreff  voa  ^aiyi«^  ^adMlcbiern  madit ,  weaa  ea  auch  bei 
ibai  nit  ebe«  berge  d^r  »urgmi^kail  (ws.  JU^)*'  iIm  Bndjr- 
■ioB  wegta  aicbto  am  aollto. 

Insofern  Medea  voa  manchen  y  a.  b.  Gerhard,  als  ein  I anari- 
sches weaen  angesehen  wird,  liease  sich  io  dem  zersiuckeio  und 
vtfatrenen  des  lei^»  waa  aie  aa  ihrem,  durch  aie  u«gabrachteo 
limder  ^yrtna  variibl,  fernotba  idb,  w^l^t  gUMMllM  an  die 
wecbaelndea  «oadse|^eote  ^)  deolcea  vor  snd  necb  YollMed. 

tiläuiihufter  wird  aber  die  gurlic  noch  durch  die  verächiedeDen 
mütter,  welche  dem  .^bsjrtus  gegebeo  werben.  Hjpseia  oder 
l|»*a,  welcbe  Jacobi  jv  beadwörterb.«  ieb  weiss  siebt  auf  welcba 

6)  Wena  Uman  oacb  Macrob.  Sat  (,  15  ein  elmabmebes  wort 
leie  foll  im  liooe  tob  diwdara  (des  naegeladeB  t  wegeo  jedocb  kaeai 
biemil  Terwandt) :  so  tcbeiot  ea  der  form  aacb  eber  aus  idu»  (auf  in- 

sehr,  eidu*)  y  wie  ridunrr  rnn  rrrtnvs  hcrgolfiU't :  ond  dann  idm*  etwa 
„thetler/*  namüch  deti  moaaU  au  besagen.  Hoch  s.  Preller  B.  M.  p. 
140.  168.  Ausgerdem  scheint  mir  nach  dosselbea  gelehrten  erörterao— 
gen  p.  169.  314  nniweifelhaft,  dasa  die  Vi  AneiHa  der  Salier  allerdiaga 
aiebU  aedetca  voiatalIeD  aolhaa  9h  die  fkiabe  sabl  voa  wwwetaa,  dar 
eiao  ichte  schild  unter  ihnen  im  besondfren  deo  mond.  Aber  auch  ihr 
uame:  Ancilia  dicta  ab  ambccitu  (rgl.  caelum  kaum  mit  I  statt  tf,  sondern 
d  vor  ablaileodem  I  trnterdrockt  aowie  ihre  gebtalt  erinnt üe  ao  die  tct- 
si  biedencn  mondphasen:  Et.  F.  11,558  Und  in  solc  hem  zu&ammrnbaDge 
könnte  auch  der  natürlich  apokryphe  oame  des  anfertigera  der  ettf 
tehildo  Mmmnurw^  Vwkmim  «im  abarablarislaedieo  aiee  babott.  Das 
wort  Varro^  L.  L.  S,  6,  63«  $.  45:  Utifut  SM  tptoi  camMt  Mmmmi 
Yeturi  signifieat  vetrrem  mptnoriam,  hatte  ii"h  för  wahr  in  t^o  fern,  daas 
unter  dieser,  den  römisrhco  famili^nnamrn  nachgebildeten  beseicb— 
Dong  die  leit  Terborgen  lie;,'e.  'j^jnui^  erkläre  ich  t-t^m.  forsch.  I, 
22t:  aera  §ecan$  luna.    Die  kuriuog  aus  u^^,  u(qo(  vorn  wie  uQcmo9s 

a.  Y.  a.  di^abiavf ;  dpfol  JU9a»  eaboariieilele  aleiae  (IroiB  dea  digaaBM 

ia  MB.  f^*ity,  wirken),  wie  ^ÜMf  od»  dffmcfäyoif,  Ugmum  intithktmz  a. 
"Wflcker  götterl.  I,  2  0  Tg.  Jägnos  statt  JafQnog  ebenfalla  trotzdem, 
data  In'f^  an  dem  a  rfn  r  eingcbässt  hat.  Vgl.  daa  segment,  w^lf'be« 
die  Irl!«  nul  ihrem  boueii  von  dem  himoiel  abschneidet:  IngcnUm(fu<' 

iuga  secutt  sub  nub,bus  arcum.  —  In  einer  spräche  \\  ealafrika'a ,  dem 
twe,  bellst  lafolge  Schlegel,  echltael  SQr  Ewe-epraehe  p.  917  diar 
■and  (aoab  monai)  dn-nu,  dea  oberOB  (db  b4  dat  bimmela)  rotiad  {Öff- 
nung); ich  weiss  nicht,  oh  dcsshslb,  weil  maa  sich  den  bimmel  als 
eine  feste  decke  nnd  den  mood  ats  loch  dnrfn  VortlellL  Die  slerBa 
aber  beistoo  y^-w ,  kiader  dea  oioodea  (ykÜJ. 
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ttutfirität  liin,  als  «ine  solche  aennt,  kaDO«  indem  die  zweite  form 
iiiiicii  jain  nttaiie  wcgta  I^V'og^  SfMf^  a.  a.  w.  (Ahrens,  AtoL 
f.  St)  alfttt  wftg  a.  a.  w.»  kmm  etifM  aotoaa  badantaa»  «la 
^  hohe,  waa  alaa  j«eht  woU  a«f  dia  hoch  aai  hiina«!  4ahtr 

wandelnde  Helene  liinzieke.     Ist  i's  aber  liieoach  möglich»  Apoll» 

aov^iddSvv  Mij^iM  .EMr7inr  oMMir« 

ZB  Terkennen.  wan  die  Nymphe  auf  der  ßternenl)Hiiti  soll?  Sonst 
fpit  ühfigans.  auch  dia  als  Okcanide  gleit  h  den  waiirsu^^enden 
■oofgattew  oMo  ,»wia«enda**  gawiDaia  J^dma  aalhtl  ab  daa  Ah- 
ayrtoa  aiatter:  Apolld.  1»  9»  28.  AiiaciilMi  wM  noaar  Abijr^ 
tos  ahor  aneb  vom  sehol.  lu  Apoil.  *•  a.  o.  soha  der  Bekoto, 
d.  h.  alsu  einer  dem  numen  nach  fernen  nuodgöttin ,  der  Neara, 
oder  der  Eüryljte  geheissen.  Waa  die  Niahf^a  anbetrifft,  so  erklia» 
iah  wm  diwalhe  ahi  aölMn  M»  (Bt  fonch.  U»  742)  «.  a. 

r.  a.  Momood«  Saohlieh  aahiakta  akh  ahar  daaii,  daaa  eine  diä- 
tes uumea«  Yon  dem  lichtgutte  Uelios  mutter  der  Njinphen  Lam- 
l»etia  uad  PhacOmaa  [beides:  leuchtend)  ist;  Od.  12,  133.  Mög- 
lich aigtr»  daaa  Sorjrljta  (iait  sahMia}  auf  den  noaiigahan  kdaala, 
iadoB  «aa  danmtar  m  wtka  gaapana  diehte»  daa  aiat  aaah  w«&. 
$m  frhtt  VOM  wagaa  galM  (ausgeäpaont)  wifd. 

Auf  mondlichen  Charakter  der  Medea  möchte  sodann  auch 
diess  zielen,  dass  die  sühne  ihres  mordes  nar  mit  hülfe  der  zau- 
harto  iUrka  ariigUoh  .aaia  aollla»  m  walahar  aiaa  gleiahfaili»  aad 
Biaht  gaarahiatheinliffh »  «iaaa  aühdraa  hazug  aaai  aioada  IIa« 
den  will.  Etwa  Ton  mI^o^,  und  zwar  nicht  sowohl  den  mond- 
achaiha  halber  als  vielmehr,  nach  weise  der  gleichheoaunten  vo- 
^lalatt  mit  bcdeutaamem  fluge,  im  hiaimelsnuma  achwabaad  aad 
kvaiaa  hawhaaihaBd  (ktaiaaad)!  Maa  vaiglaicha  Oaal  kmm  tittüt 
mmmm0  ta  carta  mtHHii  Att.  ap.  Noa.  20,  S^.  Aa  aiaa  liaa  daa 
aiagisrheti  ringus  (xaul^erkreiü  mit  Crcuz.  8)  Uib.  1\ ,  22  bei  der  Circe 
4^^^°)  liegt  wenigstens  kein  zwingender  grund  vor.  Hehn- 
gpaaa  iaft  Kirka.achvaatar  (wia  Medaa  tachtar}  daa  Aaalaa,  d.  b. 
gleieb  diaaaai»  aoaaaaktad,  miic  'JlSUipo  aal  Üi^mßiiogi  a.  Apollod. 
I,  9,  1.  Hes.  Tb.  U57  (des  Sonnengottes  und  der  Perse,  welcher 
zweite  name  oehst  Peneus  unstreitig  auch  aut  licht  geht:  Od. 
tO,  137  fg.)$  zadaai,  aaitaaoi  g^nug,  ihr  bainame  AhU^  .(Od,  9, 
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W),  ran  ihrem  Wohnsitze  Alad]  v^iroc,  wofür  spätere  das  vorgc* 
birg«  Circ^i  (etwa  in  Wirklichkeit,  weii  im  kreise  herum,  eircuB» 
gelegent)  «MgektB,  Offeiib«r  «faUeb  «otipndiM  JÜ» 
tIeiM  (i^  KdJ^m  ah,  K^Iq  «H»)  «Ii  wobaaita  dei  Aiiff^f  (^"^ 
eher  Dane  selbst  ja  nur  das  g^entile  ist  von  dem  namen  des  eben 
erwähnten  landes,  auch  weise  tob  Vijii^^^  Aiyivijitii  u.  s.  f.)  und 
4as  gleicbnwige  der  Kirke  ^)  im  weatM  «Miidari  nad  «icb- 
tan  lieh  aaf  deo  eeheiDberea  lanf  rom  eeniie»  Moad  «ad  itoiaa 
ia  gedachter  riebtung  aae  4»lea  bar  gen  weetea  beatebea,  der 
urt,  diiaa  dies  zweite  ^4lu  jedoch  mit  der  weltgegend,  woliin  man 
es  verlegte,  dem  Wortlaute  des  namens  nach  in  widersprach 
stiade  i  Preller  mjth.  I>  293  bemerkt ,  die  Oäfmm  acheiaa  mm 
diee  weetliebe  Aea  la  keaaea«  Gedaehter  namtaad  «ad  die  hm- 
lieb  nksht  gaai  aareifangliche  kirce  blatea  la  Akf  macht  «a 
zweifelhaft,  ob  sich  dies  wort,  was  sonst  liübsch  wäre,  mit  iföMi 
ae.  wie  aurii  mit  ^Ao(u,  allein  dort  unter  wegbleiben  von 
aigaia«  weeentlieh  gleiehatellea ,  «ad  ab  itrrm  mtimMt  darch 
«^(^  ^wg  hiadaveh  aiit  muwkr.  atal  breaaea»  tageo,  fanaittela 
lasse.  Ich  kann  mich  nicht  überreden,  das  appellativam  aJa. 
•rde,  sei  durch  blossen  abfall  der  initiale  aas  ya7a  verstümmelt 
wafdaa»  eaadera  halte  jeaea  aaa  «Sa$^  a  (trocken)  ha  giigeaaats 
4ea  meerea  abgeleitet»  aaeh  weiae  voa  iaieiawch  Hrra  (aaa  wt^ 
ea^M»)  aad  iieeifiii,  pl.  sma,  wühread  Ich  mjnäa  eiae  aeageada 
matter  [genelrix)  tiri<le  von  schlechthin  verticliiedcner  uhstammung. 
^tebt  das  mythische  ula  wirklieb  (üeyae'a  gedaake  Obss.  ad 
Apollod,  p«  86!;»  wie  aoaat»  an  alalle  vaa  ymlm^  alea:  aide»  tat- 
hu  (adea  gar  aar:  laadf)t  daaa  wilaichte  am  daeh  s«  wbawa, 
waram  hier  ae  kahl  hlagaatellt  ein  gaaa  allgemeiaea  wart,  aa- 
scheinend  ohne  allen  charakteristischen  sinn?  Cnd  was  wird  da- 
mit gewonnen ,  wenn  Creuzer  Aeetes  mit  „Erdmaaa**  nhrrnatit  t 
JICMr  aber  aad  ^yifif^vr  apiterer  aalten  kana  maa  aaeh  aehwar- 
lieb  ia  betaacht  ilehaa. 

7)  UebrigeoB  aiebe  in  bctrelT  auch  vou  zwei  Circeu,  lu  der  oi| 
und  weal^weTl,  Creot.  Sjrmb.  IV,  23*  Cire«  mam^  «r  fatifkae  (aliaa 
licht  cpendand),  cl  «  I^Miife,  Oeeam  fiÜa,  mmUu,  paftw  Mp,  m 
dtorum  aamsro  aoa  küMvntnr?  ^nqnam  drctm  ^uoque  coktu  mMki 
Cireeienses  religiöse  cohnt.  Ergo  hanc  dcam  dids?  Quid  Mt'dtne  rrspon- 
debit?  tfuac  duobut  aris ,  Sole  et  Oceano,  Aet-ta  patre ,  matre  Idtfia  die 
wissende,  s.  Iruber)  procrtala  tiU  i^td  hmn»  Ahsyrto  fratri  ^ui  est  ayua 
Facupmm  Acgi»Um$?  Cio.  N.  0.  III,  19.  IHeMa  aveit«a,  aaf  man- 
respestade  hesfi^liehea  namen  hat  Absvrtos  verranihlteh  der  angahlich 
nach  ihm  beaaaatea  Absyrtiichen  Imem  wegen. 
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Wir  nMte  ab«r  weiter  falgm  s  die  flacht  4er  Medea  f er 
Ami  valer  iUetoe»  bda»  eie  üid  direk  biaweifen  tob  ttiickeii 
ibret  ■ritgeiioaiwe«eii  bHider»  avlMt ,  bedeate  etw»  tot iel ,  defte 

der  äonneng-ott  ('Acetj's)  das  vor  ilitn  entfliehende  nnclitjapestipii 
»uf  der  batm  gen  westeo,  wo  letzteres  bald  als  vollständige 
■tbeibe»  bald  wia  aoyeMbailtefl  eieb  darateHl«  akbt  aiaaabalaB 
vamag.  Mit  wM  aneb  aaaara  naubegiar  gaaa  basoadafa  an 
wissen  reizen,  was  denn  "y^tftvgtog  in  seinem  etymolog^cben  wer- 
the  auf  sich  haben  möge.  Wie  schon  in  Kuho's  xeitschr.  IX, 
176  begründet  worden,  denke  ich  auch  heata  aoch:  wenn  das 
wart  griaabiaeb  ist  (aad  waa  bladart  daraa  aa  ao  glaabcaf},  wära 
daaaalba  aatoingaaiXaa  adjactnraai  varbala  vaa  dmtuQt»,  abiiabaa, 
wegrieben ,  wegreissen ,  was  sich  mit  äjroiiinvLü  begrifflich  nahe 
genug  berührt,  also:  von  aail  zu  zeit  durch  abraiiaea  Terstüm- 
aMÜ«   Ov.  Triat.  I,  9»  27: 

Atqaa  ita  divallit»  divaiaaf^na  Maibra  par  agvaa 

Dissipat,  in  multis  invenienda  loets; 
i»t>wie  am  ende  (übrigens  kain  indiTidualler  eiofall  des  römischea 
dicktws): 

lada  Taaii  dictaa  laaaa  bia»  qaia  Üartiir  ia  üla 
BSaMhva  aarar  frartria  aaaaaMHaaa  am« 

Ks  wird  ixhvr  wie  so  oft  den  er8chivlnuni> en  und  voru;ang^fri  im 
bimmelsrattme,  so  auch  jetzt  bei  unserer  gelegenheit  der  mood- 
aaübcilaag  Ta«  aiylbna  ala  gagaabild  aaf  erdaa  gagaaibargastallt. 
Wagaa  dar  acMidaag  daa  Ab^rlaa  kaiiat»  ?aai  lilniaadaa  Zaaa 
geseadat;  Aber  dia  Argaaaataa,  als  aia  sebaa  daa,  wagaa  daa 
atarzea  von  IMiaetbon  auch  sonnenhaften  ström  Eridanus  (eine 
Art  milchstrasse I)  passirt  sind,  ein  heftiger  sturni,  Aal  aviiutf 
wig  'Axfm^Mm^  nfaaa^  «afwai3lidna»»j  ^  rsm^  f^fyymM,  barioktat 
ApaUadar  waiter,  fi^  ogy^i^  laC         <l  fa)  sra^iaM»- 

trg  tlQ  Avffov(uv  (d.  h.  möglichst  weit  nach  dem  dazumal  he- 
kaBBteo  Westen  zu)  jov  ^ A^^iov  ffovov  *ad^U{)&üj<JH'  vnö  Ki^xijg 
a.  a*  w.>  worauf  sie  daaa  aaak  Akiia  auch  wirklich  gelangea* 
Ib  4em  varlaaCt  kaiaat  aa  akar  raa  daa  aaakiataaadaa  KaloUara, 
glaiak  wia  dait  Taa  daa  Aagaaaataa,  26:  Tßp  dl  £%«ir 
tifir  vttvt'  tvQiXv  firi  ävvaft^vw^  ^  oi  /uii  loX^  At{>uvpCot<;  (>^£0«  (an 
diaa  itdoaaersbergaa was  gawiis  kein  gleichgültiger  zug  in 
maarar  aylkiackan  arzäbloag)  ma^MtfOw,  ^  d%  dg  t^p  *i3Jmf(3a 
aayHtfMms,  laMav  *^fviiffi&»^  infaMC*.  IrM»  di>  «|d(  0m(m- 


Digitized  by  Google 


Z72  Ktymohgitcht  legenden  bei  den  nlten. 


Xtt(  (zu  (iiesem  tabelbaften  volke)  ik^ovisc  rt^y^A^yw  xaiikaßovj 

Apollodor  haben  Svp^ag^  wne  fttr  -die  *Jiffw(fMtg  gUltkmUtHg 

Bfnfff^gw  (avQ^oq  vmi  lebd.  $mirbe,  vohor?  Viiiwm  d.  gr.  I,  p. 
lOS3j  ratbeo  lässt,  wubrscbeinlicb  iodem  man  sich  letztere,  nm- 
gekekii  ?on  nllnviODen,  vielmehr  aU  ?•»  eootiaeate)  oder  von 
niaandar»  abgariaaeaea  laad  (dtoaate,  diwtdmt)  Taialallte.  Vgl. 

2.  ^.  3.    AU  MMe  eines  fluaaeä  I^ncan.  3,  189: 

et  nomine  priioa 
KaeMiae  verai  teataataa  fanaia  Gadaii, 
Galahia  el  Adnaeaa  apanana  AlwijitM  (Abijnrtaaf)  In 

«adaa» 

weleber  recht  wohl  hätte  daraus  entstanden  sein  können,  daMsderfluas 
etwa  durch  reissenden  lauf  erdreicb  mit  sich  tartzuepuhlen  pflegte. 
Sa  Mutoaiifaßm»,  barahtfiaiaaBy  Toa  fliawa:  Dioa.  Pariag.  0t9. 
Bai  PliB.  III,  26  (30):  0i  AUjfrÜän  Gram  ^Aw,  •  fMn  JMm 
tM  imieffecto  Abmfrio.  lusta  eas  Bleetridas  (vgl.  oben  den  Eridn- 
nus)  voctwere.  in  quibm  proeenirel  succmum,  quoä  tili  elecirum  äp- 
peUanif  vamUaUi  Qtmoae  [l]  etrÜuimum  dagemwiaw  g  «den  nl  ^nat 
«•rai»  M^mf,  Aaad  «a^vaai  eaaüterdr.  PKaiaa  hMta  die  gvia* 
ahiaeiie  ioiahtfartigkeit  aaeh,  nar  in  atwaa  aaderar  wtiaa,  aaf 
die  Abäjriiden  anwenden  isolhn.  ist  nkmlicb  deren  nno^eblicher 
beaennnngsgmnd  weniger  eitel  und  abgesebmackt,  darnm  weil 
maa  ihn  mU  griaehiachan  baehalahaa  gaaahfichaa  lasan  kmmi 
Wie  an  aieh  aiit  daa  'Afv^tikg  hi  wahvhait  aaiWla,  tat 
«iaht  leiuht  aalh  raiae  na  bringen.  Mag  der  name  doeh  Ursprung  - 
lieh  ohne  allen  hinbltck  aut  den  Absyrtos  und  um  andere  gröa« 
den,  aliein  wirklich  in  jener  oder  4neh  ähnlich  klingnndii  fmm 
ifcaaa  gageban  saia.  N^Uch  iadaaa  auch,  ar  ist  htaaaa  aHMn^ 
«ad  ' aaidaatang  dam  Ahayitos  aa  gefallaa  naeh  "^opo^ inaal 
und  BtaHt  an  der  kü^tc  von  lilyrjen ,  Ftol.,  wovon  kaum  ver- 
scbiedeo  die  stadt  ^AtputQoq,  stadt  eben  da,  bei  d^tepbaaus  von 
afaani,  wakha  aannat  daai  inaaa *'^^fa(  gkachfaMa  in  Itljnan 
(Stiah.  7|  310))  ohaa  ihra  aohaid,  ad  dadi  aamaSMlrohan  »alaaa 
gaben  t  ■.  Kahn  nisehr«  IX,  177.  öahrfgana  wäre  nach  Ja- 
cobi,  myth.  wb.  p.  489  die  zerstUckelnng ,  nu  welche  sich  die 
ver]üngung  yabreswechsel  ^}  anscblieMt,  ein  bakcbiachaa  ala^aat 
ia  dar  taaaaaaga.    Ba  wiatehalt  aiah  diaa  ahar  ia  dam  mpkmi 
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gegenstände  noch  nielit  ihre  eud^rhaft.     Nach   dem  weiteren  be- 
iMle  A^Uodors  ward  den  kolcbicrn  vom  Pbäakeofiirsteu  Aldi- 
MM  d«r  ^b«M»):  MmIm  ««He,  kibe  Umon  ibr  kmits 
wfcat,  Mmum  lb«rliti«i,  — ly8g»Dgw€<»te>  ftill«  dw  vaitar  m- 

rückgescliickt  werden.  Zuvor  aber  vermalte  ^^^ijTiy®),  des  Alki- 
DODs  gemalin ,  Meden  mit  lason.  Darauf  liessen  sieh  nun  die 
ftoidricr  tui  des  Piii»k«i  Bwder,  wihr<<nd  die  ArgvoMlen  mi 
ll«de»  imw9m  atgBltett.  Nackti  aber  fiiarfi«!  l«ttt«n  ^  Iwftigmr 
■tMnü.  *AmMm  dl  tfid^  M  nlt$  JMUUml^  d#i^f>^  (fsMHppeii 
Diiwett  Thera ,  nnd ,  well  etwa  als  basaltisch  v ulkautschen  ur 
•pnuij^s  uad  daher  von  schwarzer  färbe,  gleichsam  aacb  eioem 
•MMMiaea  MBmrtog,  d.  i.  gMcbwiffBCf),  wSfvtfof  ^ 
ti^  mniatQntfnv*   (Dm  Mhtt  dfo  mm«  «Mt  «dbdat, 

Mosa  also  hier  Apollo,  der  nonnent^ott,  diireli  Uifv  das  neer  er* 
le«ebt«o;  oder  ist  damit  die  beknnate  phosphorescenz  des  ineeres 
gMeiotl)  Ol^  li^a^or  id^iäaayro  vf^ov,       dl  na(fok  itffogömUaw 

ßwp^itß*  4iMkwm9  Alr^nv  (Mgwntmnm)^  «ol  4h»^'<wm<g  -im* 
trivj^iay  iiQÜnr^üui.  Anaphe  war  eine  der  Sporaden,  unweit  Theni, 
dem  heutigen  Santorin,  WM  M^btt  auch  (durch  vulkantsebe  mäcble» 
wi»  Aateilat)  «oli  mm  6%m  mmn  «i%etoaebt  Mkm.  Heyne 
^beik  Aiee  veMMdellMl  veo  mIumII  ehtifetieteMr  ilebt~ 

bvkeil,  M  lieiee  «lebt,  e^  id  gleiebe»  eiMM»  wie  Mei»  tea  ^ 
los  behauptet ,  es  sei  so  geheissen ,  weil  die  sage  auch  diese  in- 
sei  ftus  detu  raeer«  an  die  oberfiäcbe  empurtauchea  uod  plötzlich 
eliitbeej  d^ilecri  werdee  liceet  webei  IreiHcb  der  aeegel  deeweib. 
Wdhee  ensganges  In  d/,Xri  etWM  befreeMMebee  Milte.  Aieierdeei 
OBtriDOt  mati  schwer  dem  ühelstende ,  dass,  wollte  man  auch  vun 
eioer  so  schlechten  bezeicbouog,  wie  »die  sichtbare,^*  absehen,  welche 
4mk  90  xiemlich  auf  jede  iosel  peaate  aed  gar  aiebt  ansdriieki;,  waa 
4im  iiadirti»  daiia  esebl,  da«,  aage  ieb»  aneb  arit  deai  beatea 
wiSea»  mm*j49afti  sieb  beia  aeleber  eiaa  beraaadeatea  Um. 

8)  Vgl.  einen  Ihnlicheo  in  brlrt-ff  der  Persephotie. 

9)  Fem   lu  "yi^arog,  d.  i.  fhitidcrivs,  v^on.ich  «i<*b  dit«        in  üehii— 
laa,  Kvü(juf0Sf  ihnen  K^r  erwüntcht  (ejpofiiaiusj.    Jt^xa^iaia^^  z.  b.  Pltn 

B.  N«  3,  5,  49.  d9Magtiios  etwa:  voa  dem  Apollo  J^mt  aaf  Sebent« 
Kabee  gebet  gewibrt. 
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Der  schlag«  hätte  den  nusal  v  on  (patvu)  scliwerlich  aufgegeben ; 
und  liesse  sich  feMhaib  das  wort  böchstens  ao  ispitmdertf^ 
Ygl.  s.  Ii.  äfyfi'fog  atolt  -fw«;  (^l^fn^  ftatl  ^iMf?)^  —  ua 
aiüM  von:  MIlevcklAiid  —  aiksflpfMi«  wE»po>'  lenditoiid,** 
oder,  falls  in  ^ yjy-ucpri  (aus  uvumvu)  zu  thellen;  „entaiindct,*' 
kÖDote  aber  eiae  Tulkaoi&cbe  iosel  nit  krater-auübrüchen  ganz 
lüglioh  liaMMBy  ond  Santorin  wenigstens  gahirt  allerdings  zu  dao 
wlkaalacbeB  piiakttii  ^rieobanlands.  Vgl.  v«  H— fcoidt»  lUiwaa 
IV,  871.  517,  vom  der  gMsaea,  aait  tel  1900  jabwa,  vaa  186 
vor  Chr.  bis  1712  unserer  zeilreciiuuu^,  sich  luelirinals  wiederhii- 
laoden  bebung  der  drei  Kaineoea  ia  der  mitte  des  golfs  van 
SMtoria  (tbailwaii«  vaacklaaian  raa  Thara»  Tkeiaaia  nod  lapna* 
«iM>  ^  Mtta  melit  »«di  QhXfytmd^^  ebenfalla  aiaa  dar  9^ 
.faden,  weg«n  des  epithetana  oiix{*W  (trooken;  soaoeaverbrannl), 
das  ibr  Aotip.  Tbessal.  in  Anth.  Pal.  IX,  421  zuertheilt,  voik  ^pH- 
fW^  fX4yio^,  stammen,  wie  (Ükiy(^  (angeblich,  weil  Zeus  hier  die 
CSigMitw  dnrdi  das  blil;^  vmiektato:  Tgl.  Koamia  IV,  448)1  Ita 
kadaateta  daaa  alwat  „aiaaaekaofavbmaaad dafara  aiaa  aiakc 
hinten  darin  ein  mit  ücr  cjcludiscben  Iüs^gI  ^'yJy6^)0i  gleichgelten- 
des  wort  suchen  moss.  Zur  etwaigen  erlütttemag  diaalick  aai 
aack  daa  03Mf$og  gadaekt,  ab  mm»  abaa  aanaadbemkaata  (La- 
aiaa.  V.  H.  1,  80)  oa4  aaka  daa  Pkrisoa  (fliaia  m  mlka)  «ad 
der  Ckalkiope  (arMtkanM)  ala  d4Miaers. 

Weiter  verdient  beaclitungf,  das»  von  zwölf  dienerinnen  (^f- 
Ifdmumu)  gesprochen  wird,  welche  Medea  von  der  Arete  xaai 
geaekaak  aikiall)  aa4  ick  kia  aa  kttka»  daiia  dia  aiaiainikl  daa 
jakiaa  sa  aikliakaa,  da  IMaa,  wia  Pialkw  aijtk.  il,ai6  (1)  aakr 
bestimmt  crklXrt,  »»ganz  gewiss  ein  hild  deä  mondes  Isr.''  Rine 
Vorstellung,  wenn  wir  blosa  auf  den  namcn  Mijduu  selben,  wel- 
«kar  aia  vielaiekr  ala  yanMrafc  aokAaaktkin  (Prellar  k  e.  U,  216) 
adar  „aiaackarlai  aaackliga  aad  liatea,  i»Hia,  woHt^*  (lUka  aftaefe. 
VI,  88)  kaaaaaiakaat,  tob  kaaaa  ana  daria  auadaalaae  aiaa  a^kr 
aurücktretend(^  i;(e\v(>sen  sein  miisste.  Besondere  hebt  aber  noch 
Preller  gr.  mj^tb.  1,  294  hervor»  wie  die  laubaffiaflke  JMedaa  voai 
Aaalea  aiü  der  ftacktar  daa  Okaaaai  '/dvia  aiaeagt  nardaai  d^lk 
ndar  wiaaaadaa»  daaa  alle  g6tlar  dar  «aareallatk  aiad  vaa  Hafar 
ond  verborgener  Weisheit:**  Bes.  Theog.  S^.*)*/.  960.  So  \  hi'tvdr^z 
(wie  das  adjectiv  mit  unverändertem  acceut :  truglos)  nicht  nor 
aiaaaaaaaia»  taadara  aack  aiaa  Naraida:  Haai«  Ii.  18«  46«  Per- 
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ner  NafU^itig  [ohne  felil,  wahr)  und  NafuitQÜdug  mannsnamen, 

«■4  der  Dom:  Has.  U.  Ii,  46.  Hm.  Tb.  Od.  4,  844 

vom  Proteus:  yigwy  uXioq  vtifxtQTrjg.  Aach  Nereus  besass  die 
gäbe  des  wabrsagens:  s.  Hör.  Od.  I,  15,  4,  wo  Mitscberiicb  für 
die  allarduigs  auffaUcnde  ersobeioMigpi  warum  den  meeresgöttero 
4mm  kiiMt  Mgdlagt  wM,  dsa  grand  darin  «abt,  dam  aie  tm 
Mbrtaaa  fiu^  di»  frflbaataa  göttar  gdudtan  imdaa,  waishait  abar 
vorzugsweise  dein  hölieren  ulter  z,ukonime.  Vgl.  indess  noch 
Kahn  atacbr.  VI»  120.  —  Uebrigeus  benntaa  icb  diese  gelegen* 
baky  Mi  dao  MMea  dM  JiaUda»  Ji§^9tA»§»m/H  ni>  iMbta  üabt 
M  ffilakaii.  Mm  ktaita  war,  an  laiebe  In  dan  iitlbttai  ynMkm^ 
ab  sei  er  mit  dem  aigaaaamen  Jhgd^mmg  (rings  berdbrnt)  glatob* 
stämmig,  während  icit  keioeo  augenblick  zweifele,  es  sei  ,,nmsfia- 
leod''  als  {larticip  von  ^re^nc^a»  (umspUleo,  besonders  vom  um* 
gnbMdaa  naata)»  jadacb  nntM  nnafiall  dM  d  ala  abaraktarbndb* 
alaban:  aMin  vMglaiaba  i.  b.  dM  altertblaiÜaba  nif^qaSftmj 
xcSuna  fButtm.  ausf.  gr.  §.  98,  a.  8  and  §•  119,  22),  sowie 
Kiaiäwy,  die  woge  u.  a.  W.  in  Kuba  atscbr.  VI,  12d  und,  ver* 
nMtbMab  all  pari.  pdb.  paM.»  Ktihf-ßims  nacb  Strnba  =  lGa^d»Mi 
A pari.  pit. pnM.  nnl  «ad;  nnd#i  MiMiimini^  Mit  ainMlnb 
van  tu  Kdhfiß4m,  atndt  in  Khim»  alwa  anab)  iodani  I^iSU^mi  m  dar 
kariscben  küste  liegt.  Bben  dn  habe  icli  des  Puseidon  lioogxXvf^- 
ntg  (Paus.  II,  23,  5)  gedacbt,  wm»  in  gaiaÜMbait  mit  der  prä- 
pnaition»  btfcbitaM  anf  dM  bafttga  nnaeMngan  in  wagan  in  dar 
fcMndaag  {aUuent)  ga^,  kaiaaawaga  nbw  *—  «»ala  ibarinthand 
gefürcbtet^'  zu  sein  braucht,  wie  €rerbard  will,  mytb.  I,  209: 
w^h  jraAvxXutffo^  jrovio^  Od.  4,  349  und  ImxXv^ui.  Nun  wird 
Man  anaby  uoter  beriicksiabligaag  aiaiMr  abhandJuag  PiaiaM 
in  Kniui  ateobr.  VI»  IIA  fgg.  faralnban,  winai  jhnmUpmm^  van 
MMam  groaavniM  Faaaidaa  abrafalK  wia  ProlaM».  dia  gäbe,  siab 
io  verschiedene  gestalten  in  verwaud^la  eiupfangeu  hatte :  Apolld. 
1»  9>  B.  (WeuD  er  durch  Uesaklea  band  fällt ,  beisst  das  etwa: 
vMdnnilnag  odar  nnalraeknang  dnreb  dta  Macbl  dM  flamkkn  nia 
•nnnaf).  PebrigMi  gab  m  naah  aiann  smitM  MinM  aameoa» 
söhn  des  Poseidon,  im  ersten  tbebanisebao  kriaga:  Bar.  Pboen. 
tlö7.  Apolld.  2,  6,  8.  —  XkiugCg  könnte  aber  für  gegenwärti- 
gan  fall  als  mutter  diMat  aweiten  sowohl  als  des  erstM  Pari- 
kljaianM,  dar  laiba  dM  imMr%  ghn^tfm^  nncbffabildatMMUiilb 
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•ein.  —  Die  utelle  MiXavy^ov  lor  ^^vdgonofjMov  %mi  Bwqov  lov 
nm»aov  10«  Ih^uOa^ti^  (Pmu.  2,  7)  «riaifft  mcb  4mm» 
4mi  jrOoW^  (&  F«|m)  ioIm  4«i  Mmü  mtf  der  Pirikl/w —i 
war.  Hm^a^  mMatt  tponym  mt  der  «tadlt  OiyMif  mf  Lee» 
bo8,  iodem  wetiigbtens  eio  Penthilos,  des  Orestes  sobn ,  Lesbos 
ia  besdiiag'  genommen  baben  soll  zufolge  Paus.  3,  2,  1.  —  6^<o- 
»Ififimms  9okm  4m  Praleu  (Kar.  HeL  9)  köiiate  m  swiefMhcr 
wäie  hiilier-  gAlwi.  ikwul  ait  nr  kMCe  fwiMü  fv»  A- 
Q9M/jitro^,  att4  efwa  »^gotf'  mit  der  appo«kion  ,,der  späleade,** 
oder:  „von  gott  tu  rauschende  bewegung  gereist.''  Uder  zwei- 
te«» dann  aber  oaatreUig  su  xkuw,  weil  ein  wabrsager,  abköaiai- 
1mg  im  JHaiaM|i«i  ••  Wen  M.  tt,  »6  (vgl«  H«ta  ¥1»  llft)» 
PMeaa  atflbat  aber  diaaaibe  luiast  fMHaadi    ,,Tlieaelyiaeaae  [t] 

eio  betwort  lies  Pluto,*'  v.  Habn,  mytli.  parallelen  p.  153  wie 
K}Mf**Pog  Prelier  mytb.  I,  4i^8.  tiubo  s.  IX,  420.  —  ÜXvfjih'ij  zum 
dnii  fem  äaolMta;  alieia  ale  Naialda  (M.  I»,  47),  ader  ala  «aalh 
tar  daa  (Nbaattaa  aad  4m  Tatib^w  (Hca.  Tk,  IM)  aUaa  fanaa* 
Iba«  aaeh  roa  tiikv^w. 

Dürfen  wir  Berod.  II,  104.  105  glauben  sebenken,  su  wn- 
ren  die  kolcbier  ägyptischer  abkunft,  vgl.  Apolloa.  IV,  261  ff. 
(PtaUar  aijtk.  II,  2t7).   J.  Klapratli  kat  akardia  wabiiiait  anar 

indem  er  Asia  polygl.  p.  110  bemerkt:  ,,wa8  daher  die  alten  Ten 
der  abstamniuog  der  Kolchier  erzählen,  ist  tabelbaft;  deaa  ia  der 
Laaiickaa-,  MiagraMiakaa  aad  Gaargiaakea  «piaaka  fiadaa  aiak 
Waa  ipauB  aiaar  teffwaadtaihaft  ayt  da»  KaplUkaa»  waMaa 
■aa  dia  «baribleikeal  daa  alte  Sgjptiaakaa  aaftakatea  kal.  A«di 
weicht  dre  gesiciitäliildunt^f  der  dstlicben  küste  des  schwarzen  mee- 
ras  durchani  von  der  ägyptischen  ab,  die  wir  aus  moDuaieote« 
dar  kildkaaaHwaat  «ad  aMierei  gaaa«  kaaaea/'  Dia  alte  dar 
kaaekaaidang  odar  gar  gleiaka  kabaadlaag  4m  hmmm  hm  9^ 
chiern  wie  bei  Aegyptern  verfängt  natürlich  nicht  Tiel,  wo  ea 
•ich  um  ethnische  gOTiealogiea  baadelt.  Was  aber  deo  setz  Be- 
radata  aalaagts  mU  ii  (d^  afiaia  aal  fi  r^^d^tfva  iftf^n^S  ^  äUU 
kilmmt  aa  kitta  dar,  waaa  Mbr,  allardiaga  rial  gilfiawii  W> 
daateg.  LeUar  aker  ilad  dia  alte,  waü  gaaa  Bthirailitbe  H»» 
guiaten,   in   derlei  etknologiichen  fragen  schlechterdings  nickt 

lOJ  Üeker  die  grotie  tekl  von  terackeD  ia  dem  desshalh  voo  des 
Affakera  ,ipraek|eMr|a«  feneaatea  kinheint  ••  tekaa  Plia.  VI»  5. 
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€iMi|p«tcaA«  md  will*  Mb  Ml  »Mtw  fiiiU  alt  g«g«oiliiek  Üm 

km  film  Mihnqm  8m99  0rmmt  aUein  daneben  Mwb  dMirottkeen 

nieu  unglaubliche  wissen  wollte :  lintjua  Britannicaf  propior.  Kl- 
MT  BolcbeD  Keitensprncbe,  wie  dM  Britische  sein  müsste,  könnte 
dber  4m  beatige  fiiibaieeb»  ein  anweigerlieb  Pinaiaebee  idieai»  ia 
kaiaeilei  weiae  ala  aaeb  aar  etnigennaatae  aabeatabeml  beaaieb* 
net  werden;  ond  Lftbaniacb-LettUch  oder  GetMadi  (geietit  daes 
unter  Aestyi  —  östliche  ?  —  Völker  von  eirieui  dieser  stamme  ge- 
meint wärea)  sind  der  kjwfiaebea  rede  voa  Wales  (der  bis  auf 
das  bastigaa  tag  girettatan  foilaatanag  wom  Altbritiacbai^  aaeb 
«labt  wm  baaraa-breite  alber  geriiekt  ala  irgend  aia  aadavea  ba^ 
liebigea  Q^\'\vi\  indoirerinanisehen  stummes,  etwa  ^i^Iawiich  oder  Ger- 
niaoiseh  iiberbau{it.  fti.  meine  bemerkungen  hierüber  gegen  Leo, 
Malbaigu  gloiaa  26  ia  dar  A.L.  Z.  1844  9L2»t  aam.  &mat 
Kagt  aa  aa  aleb  aiebl  aaaaer  daai  baraleba  daa  aiigUabeat  daae 
blaue  aatledlnngen,  wenn  aie  an  zahl  oder  dorch  sonttigea  iber^ 
gewicht  nifht  stark  g^enuc:  sind,  ihr  mitgebrachtes  mutter-idfoni 
im  verkelire  mit  den  freiudspracbigeo  einbeimischen  alimäüg  auf* 
gabaa  rndaaea»  waeabalb  ieb  aaeb  aiebl  gerade  daa  laa  dar  jala^ 
aeit  aadlehate  gegeo^argaaieat  Klapratb'a  aa  aieb  aa  aebr  urgi- 
reo  möchte.  Allein  noch  weiter:  rourCf»*  J'  tfuaav  Alyvmiot 
StCwtTTQWc  an)untig  fCm*  jovg  A4Ä^4>vg,  Ich  denke,  dieser  an 
aiali  aiflli»  aebr  glaabbaftea  eriAbkiag  wird  aaeb  aiebl  sondeaUab 
irfi^ehaifta»  waaa  aiaa  aiil  Haafaa  attaiauat:  wabaa  awailal  batta 
diaie  ealaaia  von  Aegypten  ibrea  araprung  eiaer  iFerpiaaaaag 
Tielk^icht  durch  Nehucadnezar  oder  einen  anderen  asiatischen  de 
apoten,  der  in  Aegypten  einfiel»  zu  verdanken.  üben  so  machte 
ad  Kaaibjraaa.  Ktto.  Peaa  ea^.  9.*«  lia  erklirt  aaeb  daa  iaaai* 
aebaa  ebaaaktar  dar  aaaetiaebea  apraeba  nHllan  oaler  aadgraapra 
cbigen  Völkern  im  Kaukasus  Klaprotb ,  Polygl.  p.  83,  aus  einer 
aacfarickt  Diodors  von  Sicilieo,  welcher  zufolge  die  8kytbea  eiae 
■adiaebe  kaloaia  aaeb  Aanaaüea»  dam  laade  aärdUeb  Taai  Kaa» 
kmM  gaeebiekt  blMaa.  --^  Naa  Ügl  aber  ifemdal  aaab  aril  ^• 
mar  eigaea  beMrkung  hiaaa:  wfr^  dd  tlmtaa  rfjdt,  aol  $n  (m- 
ku^XQ^^  fliT*  xai  oykoigf^fg-  luvio        ic  ovSiv  ävt]xn-  iiai 

Mui  Im^^  »«eifoi.  Desahalb  ist  nun  auch  nicht  viei  darauf 
m  gebaa»  weaa  Piadar  P.  4,  %\%  dia  IMebier,  vielieiebl  aaf 
igyptiacba  ahrtamaiaag  biaaadeataa»  wAttimmn  wsimMM*  -  lür 
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schciot  klar,  dass,  wenn  Kolchia  ein  „fonnealaod'^  war,  falge- 
reebter  weise  aueb  deieeB  bewebaer»  wie  die  Aetbiopea  (Pfeiler 
gr.  iiytb*  i,  iM  «mg;  1)»  ,,ieeimvefbfl«ittl5*  eebi  ernsleQ;  wad 
dies  iet  deee  Mek  wobt  die  BTtbieebe  wmmMmg  veei  ewdbebee 
Kolchis  mit  dem  Nillande  im  heissen  welttheile:  vgl.  Cremer 
Symb.  IV,  2ö  fg.  Dachte  man  hei  dem  0ikCiq  wobi  gar  an  (fuoi, 
licbtf  Der  fliiM  hU  Flie.  VI,  4  p.  544  FreM»,  Mtirlicb  ebM 
eile  eraete  beilebMg  nr  lehMdier  gbridiiOTlgee  igyythcbee 

Noch  will  ich  nicht  ferschweigen ,  wie  dem  bauptbelden  lu- 
■OB,  Vaaitfv^  ioaiacb  nod  episch  ^iijffm  y  d.  u  heiler,  heilend, 
welebea  Dam  Iba  aeia  ereieher  Gbnroe  (Piadar.  VjA.  IV, 
ItO),  mmm  aiebt  freilieb  niebt»  la  welebem  beseaderea 
aione  —  gegeben  haben  soll ,  in  seinem  vater  aller  Wahrschein- 
lichkeit nach  ein  bloss  örtlicher  Ursprung  gegeben  wird.  Zwar 
giebl  ee  bei  dea  Qriecbea  aicbt  imrige  aaaMa  aMt  ähnlichem  be> 
giaa  ab  Atom,  welcbe  etwa  aaeb  Ulr  leMereei  wie  bei  jeaea, 
aaf  berkinft  aae  «fim  retbea  lieeaea.  So  Almo^  (irea  giieirfi* 
eher  Vorbedeutung)  und  daraus,  weil  mit  i,  nicht  nur  .4't(if'n^, 
sondern  auch  j^icCmv,  Ferner  AUftyiyiig,  wahrscheinlich  mit  un* 
tatMekaag  dee  e  im  evelea  gliede:  aaa  gaeeUaebte  aiü  gMefc* 
ÜcbeM  anMa.  ^leeeM^f^,  der  vea  der  ^liB>  Toai  lehiriLiaK 
breit  empfing,  nach  analogie  von  Gioc&ivffq,  oder  aaeb:  kraft 
besitzend  nach  gebühr  (xai  tdoav),  Alc^fj^  (^Eyatfftfjtoq),  j4Uh- 
fMjg,  Tom  Schicksal  (etwa  den  ältem)  gewibtt,  oder:  dem(gUHli» 
fwiNjaeeiidea)  eciiielMalMpfaebe  aecbkaafead »  ednciüicb.  Um 
wire  leraer  gar  aiebt  unglaeblieb,  daaa  ale  e— e  eiaea 

Argiverä  (Tiiuk.  5,  4U)  und  eines  Tegeaten  (luscr.  (.r  T.  I, 
n,  1531)  lUigefÄhr  s.  v.  a.  Evivxfigß  latoinisch  Bonifatius  (talsck 
•piler  Mit  c  gestbgjebea  etatt  den  t),  aaedriekea  eelle.  Va« 
Almi»,  als  faier  des  lasoa»  aiebe  ieh  daa  ia  aweifei,  iadeai  dia> 
eer  ▼effewiaHiebe  könig  von  lolkos ,  einer  stedt  in  TbessaHe  Ha- 
gfiettia,  gewiss  nichts  ist  als  der  aus  AXoujv,  einer  btadt  desglei- 
eben  in  Magnesia,  beransgeaammene  eponjmes  domlelgUck,  g»> 
Miss  der  iberbiafigea  eitle  griesbiirber  Baweahiidaag,  geasbiebl;. 
liebes  deeein  als  persea  ia  beiaeviei  weise  sustebt.  Dasselbe  iet 
vom  0(Qr^gy  seinem  bruder,  oder  auch  einem  söhne  dc^»  la^un  und 
der  Medeu ,  xu  sagen»  die  augenscheinlich  nur  die  thcssaliscbe 
Stadt  vsrtretea,  va  dem  Stüter  jeaer  erste  dar 
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Krethide,  genscht  wird.  —  Mit  grosser  überwiMliiiig  aber  iwr 
f  «ntiadc  ieh  mA  m  Ibegiiilkhar  beriaitiBg  yom  N^k^  au 
(6h«r  migvlichvt!),  «wr  «Mt  in  ThMMik  MagMda 
(Strab.  IX,  4361,  die  wohl  m  iiiib«dnrt«id  war,  ais  dass  sie  zu 
dem  reichen  Sagenkreise  Ton  Neleos  und  den  Nelideu  hätte  den 
aaiaai  geben  können.  Es  war  «cbon  frülier  iuefaa  und  tan  dM 
mmmnt  daa  Paliaa  dia  taib. 

iw  Mit  daai  AfgaaauH— g<  atabaa  abar  aadi  aabr  dar> 
gleichen  legendenartige  benennungen  in  Verbindung.  Nicht  ganz 
dar  Dämlicbaa  art  ist  die  sagenhafte  urowandlaog  «leä  fritberen  na* 
MMaa  "^«ira^i  dIa  «awirtblicbay  ia  Mvng  £äf§tt^  aalt  «ad> 
wie  aiaD  babaofitafta,  ia  falga  dar  Aifaaaaton-fabrtt  Piad.  Pytb.  4, 
203.    Bai  OfM.  Triit  4,  4,  fSs 

Frigida  me  cohibent  Kuxinr  litora  Ponti, 

Dietus  ab  antiqois  Axenus  iiie  fuit« 
Na«  aaya  iaateatv  aiadaialla  aa^aia  vaatia: 

Kae  plaaidaa  partaa  boafiita  aavii  babat. 
Saat  eirea  gaaiaa,  ^aaa  praadaai  aaa^aiae  quaerunt: 
Nec  rainos  infida  terra  timetur  aqna. 

Wirklich  ist  das  schwarze  meer  eins  der  atänaianhatan  aad 
aalMPar  an  baftibran«  Wabnebaialiab  aaa  diaaaai  gmada  aaaaaa 
aa  daaa  andi  dia  TiMaa  PaMr  ftirm  demgU,  ^daa  Mtaa  aebwaraa 
weer^'  (meine  famiHennamen  p.  17),  obscbon  I^mpriere,  bibl. 
clnsä.  angieht:  //  is  cailed  ihe  Black  sea,  /hm  the  UUcM  4ark  fogt 
mkitk  eaaer  il.  Bai  diaaar  aapbamatiaebea  tarMyraag  aiaai  wabv 
Wtgaaiiaaaa  aaaiaBB  ia  aaia«  allafdiaga  üraaadlicbaraa  gegealMI 
war  alhalidi  dar  traibaada  gniad  daiiidflaiania»  waMa  dareb  mil-  - 
derong  des  namens  uuch  das  omen  für  sich  zu  verbessern  ge- 
dacbte.  Der  schiifer  wünschte  sich  durch  den  iiehkoaeadaa  aa« 
am  MSiuif9g  (wirtlüicb}  giaiabaaai  daa  aam  diaaar  aaa  rwm 
laiba  se' Wtea.  Ala  aaglilalmtaMmi  gafiteablate  aManaafar  War- 
den euphemistiscb  z.  b.  mxAj)  äxtif  ia  Kiala»  Sicilien  u.  s.  w., 
mAdr  dxQUijr,Qioi\,  ^tkia  uxga  genannt:  s.  E.  Curtios  beitr.  aar 
gaagr.  onoBiatologie  p.  154.  Auch  m%ek$SB  dia  Baatr  daa  aa« 
aND  IBal^afivac  deaabaib  aiebt  laidaa,  wail  ar  ia  ibtea  ahiaa  ih- 
aao  gleiebaam  ala  la  (inf)  daaaiaBi  (faaiiliaanaaiaa  |k  4SI)  Idaag, 
aad  vertauschten  sie  ihn  duruut  mit  ./vQ^u^^io)',  worin  freüicb  aa- 
aebeinend  auch  6vg-  steckt:  s.  Curtius  1*  c.  p,  15^. 

7.    »tat.  Tbab.  3,  4iQt  MoBa  araft 
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(Noraine  I^rouei  memoraut  Aphesanta  coloni) 
Geotibiui  Argokiciä  oiiai  iscer;  inde  ferebaot 
liiiliik,.tBflp«iiia  mbmi  tMienuM  w^hlm 

Wohl  also  gemeint:  9111  dimisit.  Wenigstens  findet  sich  tob  ^rffffH 
ein  sigaiatischer  sonst  statt  tjxu,  Uuttm.  umL  Gr.  §.  108. 4>  aam.  5. 
Nicht  M  sich,  senden  bloss  dnidi  HMdeatende  feninstaltwig  4m  at- 
MM  fPichieien  Mehte  ich  4m  est  Ten  de«  herge  *wMis»(  nach 
hl  ArgoHs,  iber  wiMen  Fan.  II,  Ift,  S  berfghtets  md  fwftjf  aal 
vQog  *  Aiiiaui;    s.  Stephanus  von  Byzariz  h.  v.^  ^ffiii'  vat^  i^v  A*- 

Mktk  4k  4^  Ü¥  T^^v  «•  fr.»  wafra  cc  bei  Paaeaaiae  Lei 
heisst»  due  der  eine  weg  vaa  Klaaai  aadi  Aigae  lai  laS  aa- 

Aovji^f'oit  Tipi^roo  ein  überall  ▼an  bergen  eingeeng^tes  fhal  biMe, 
in  denen  noch  die  hohle  des  nemeiscben  lüwen  ge^teigt  werde. 
T^^fiog^  darcbbabrt,  durchldchert ,  also  doch  wähl  ini  sinae  vea 
caMraoiat,  beaeaat  Heriod  (Th.  d8t)  Ne«ea  «a»  ^  vaa 

dem  ebea  erwÜNitaa  aalhieffe  sagt:  iTeifapfat  ig^aiiii  FhftUiig 
^6^  ^Ajitöuvtog»    Walirscheiolich  alisi)  so  gemeint,  z.  b.  du*» 

fekentliar  Pierre  i'ertuut  in  der  Schweix  (s.  „der  Aipenbtuck" 
2)1  d»  i.  dach  |Mira  ferlefa»  l£ben  ae  ia  Ljkiea»  der  ümlgk- 
f'dM*,  d.  L  anf  tMiecb  ,,dvrcU«chef«er  e«ein*«t  Baabaldt  Kaanaa 
IV,  430.  Weiter  mag  eich  veigleieheB  leaeea  der  flecken  £9- 
iQtiatg  in  Bootten,  sowie  der  ort  EvtqrjCiov  in  Arkadien,  wu  aucii 
ahi  bewobner  einer  laodschaft  in  ihn  £as^e^  (Jäter  arwÄ- 
galig  aalcher  aaMtiade  geht  *AMce^%  eoNta  maa  Tenaatfcaa,  aaf 
eiae  4lrtliehhait ,  welche  für  dae  aage  eiaea  iekateia  aa  drahaa 

scheint  [pmäulhi],    „ohne   wirklich   gefallen   /u  ^ein/*  Statin« 
lÜhrt  Dänlicb  die  obige  stelle  folgendermasseo  weiter: 
-   dim  raptae  paeri  pertorrita  aiatar 
Pfaepaiil  de  tape  gfidia,  ae  paaae  eecata  aiA» 
waria  dac  paeee  aMaafhIls  aaf  etae  aerlegneg  in  ^A^-m/mq  aa* 
spielt.  Im   gegetisatz   biemit   ^ub  es  nun  in  Phrjgien  einen 

erty  wo  dagegen,  wollte  die  tahclhafte  erzählungi  wirklich  etwas, 
aad  «war  ?oai  hiainiel  als  d«teijte  uyolkpM,  herahgafiillea  {tm^ 
ew>)  war,  aiailieh  das  hiMaiie  der  Kybela.  8.  Liv.  XXIi:,  !•» 
tl:  insbesoodere  wegen  des  kanm  gern  gleicbgöltigen  urostao- 
desy  datis  die  sibjiliniticheo  hUcher,  profier  crebnm  eo  ammo  4e 
Carlo  l^iäaimn  mtpeetiif   efadUhraag  der  adiiachea  «atter  taa 


Digitized  by  Google 


Pc6sinu8  nach  Rom  anbpfohlen,  und  die  abgesandten  einen  jaeriMi 
iis  Laptäem ,  ^atoni  sia/rm  />et2m  «fse  iucoiae  dictkami  (wenn  4eB 
ftditw,  «ekt  MM  frailieli  wkkt,  wie  äoch  Mif  m  gutwillig«  att 
TOD  Seite«  4er  geber)  empfingen  ini^  meli  tUm  biaefcte«.  •  Bio- 
geräomt  mit  bezug-  auf  die  sacbe  möglicbkeit  eines  stcinfalls,  und 
zweitens  sprachlich,  wie  nacb  unserer  scbmaleo  keniitntss  vum 
i^Upbfygischen  (z.  h.  auf  der  von  Oaeaa, ,  ohedieit  niehl  sebr  kri- 
ÜMb  bMvMleleii  MitoHMoMfl  «ieM  «nreefct  acMot  n  gianbi«, 
4m  iibrjgiselw  MIon  liege  ve«  grieeliisehe»  keiMPweges  TÜlig 
ab]:  wie  wallte  man  aber  doch  eine  sprachg-erechte  erklänins^  von 
lUcctyoog,  poetisch  Ufcayo^tg,  aus  mCiU'  (Creuxer  U,  36)  au 
■iMde  briegeaf  fiUt  den  die  eeda^g»  wekke  ikrer  Batair  iiMk 
(dfo  falle  wert»  wadiikkeiid)  liek  eer  an  aeaineifniekt  mm  ver- 
bau) kellet,  keie  wörtcken  dabei  mitzureden,  und  mtissto  man 
demnach  nirlit  viel  clicr.  liosse  sich  aurh  von  dem  nasale  absehen, 
was  freilich  tbÖricbt,  daraus  einen  ort  herausklauben  „reich  an 
krettfleiMo  (moM^)!  Dia  wakrkeil  iet:  wir  sind  über  4ea  Kdi- 
teQ  arayraag  des  naawaa  ia  ?ollkonmea«r  aewlaaeakeit 

8.  Mit  bezup:  auf  die  fdhrt  nach  Kolchis  sagt  Herod.  7, 
193:  ^Ev^wuy  ^uq  i^^kkw  v^HivCufLivot  ig  j6  Jfikuyeg  u^rjcehw* 
imi  wmv  <^  «if  X^9^  mtifoput  yiymft  ^A^hm*  beieick« 
Mi»  vater  ergiiaaaag  tmi  e^ftu^,  dgl.,  aafbreekea»  aaiaie- 
ken,  aasscgela,  and  1}  d^rfj(Ua  jeden  erC  sani  aaslaaaea,  eder 
entlassen,  bafen,  schranken,  tiffl.  Aftjutj  oder  wenn  nicht  etwa 
vom  appellaUfiua  abgewichen  ward,  und  falJs  jeoew  plural  die 
•aalegie  to»  labatoativ  wie  uXu4,  njUva;!  loai  graade  gelegt 
waadaa  datf»  mit  nellelekl  riekligarem  aeeeat  otVdSj^üaC  waa  iek 
sonst  lieber  als  femininum  plural.  vom  adjectimm  verbale  äqatog 
^emiMMU)  mir  dachte  unter  ergäozung  von  vi^ig,  trotz  der  aar  ei- 
■ea  Arge.  Also  eia  bafenort  war  es  gawies,  aaek  im  Baam, 
«Heia  okaa  daaa  aiae  kiedarek  gaswoagaa  wirde»  aa  die  wf* 
Üblaeke  angäbe  wm  aalaaee  des  aaaieaB  als  eine  waktkeit  glaa- 
Uen  zu  müssen,  iiei  AjtolL  Rh.  J,  598  t'irg.  —  diiö^ou  (T  UMiwig 
"Nfiw  ihyviCMov  ata^  r^r&jo)  n q o i^xav 

T^p  6^  M»^r  läfixaf  Id^ywi^  1»  najl^flkoMy.  — 
Eiaa  legeadariecfce  erklkrang  vea'^ldüec  ale  beinamea  deeZeas 

gfebt  Paus.  I,  44,  3,  wonach  m  befreier  von  dürre  wäre.  Sein 
kwiligtkvai  unweit  der  akinMiiackea  t'elaen  genügt  aber  deck  kaam. 
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eiacu  Linblick  nach  erüffnung  der  schrankeii  bei  den  isthmiäfcheii 
spielen  daiio  lu  aucheD  s  und  eben  so  wenig  dürfte  man  ihm  wohl 
die  d«ntiui|f  eiM  «UluuNn  od«r  Mreien  {iotpUmtar,  redmi^ior) 
f«ii  sklftf«B  gtb«i»  obMdioD  d^plfytf  s.  b.  BowL  H.  üi  BMci.  2t 
VOM  losgehen  eines  gefMigenett  elebl.  Tgt.  latmiMii  kmo  8a$piia. 
Doch  wob)  von  eDtiassungf  eines  pferdes  bei  öffnunc'  derschraaken 
die  hetare  ^hmoftci^  Lys.  trg.  bei  Ath.  XiiI,  586,  e  und  vielleiebt 
•b:.sitlwMla  gvdadit,  wekhe  dea jMgeii  rittera  darch  iktt  will* 
Uhrigkeit  aeÜMt  den  tigiel  whiaHen  ÜmI.  Vgl.  Soph.  El.  «76 
Heim.  —  Anders  wieder  Pans.  III»  13:  Tov  KugrHov  Si  9v 
sdf^üt  xaXovfurov    i(Tu¥   uyaXfta  ^A^iulov  tol^   de  IltivtXoMi^ 

ilao  m  dl«  ««rmtw  gedacht  wird.  PMumriai  mkUbet  4m  BÜer 
IM  kap.  12:  *Uw      in  r^g  dyoquq  nmA  Tjv  *A^uac 

(ächrunkca  zur  rennhahn)  dwofiutovot  lu  xaAovfi€VU  Bouivriö  Igh. 

d^ftm*  nmi  fUp  ^Odwcmig  itt^w,  «KjXa  ddur»  üfi^ipm  di 
tdm^  Ü/mia$w  vir  dq6fi09  ^lA  i9(  Mrif  «f^  *AifniäSK,  d«  h. 
also  adjeetiriaek:  reBttbalifi>stra8se ,  wessbalb  es  mit  einem  con- 
trahirteti  noniinativ  \f(ffTäg  bei  Facius  nichts  ist.  (Vgl.  in  Celle 
die  „st echbabn*').  Dann  koamt  die  erklärung  von  lä  »ro/ia{ia- 
ftmt  Bodmßa^  lMv6vi^  norl  «lifo  i#v  ^«diMaic  äMoäm^wng 
^  mt^  füv  ÜsjUrMf ov  pmtuA^  imfiwm  dvtMvu^  ßovg.  Ra 
scheint  aber  plur.  neutr.  ^etwa  ochseomarkt)  und  nicht  ütvvu  nom. 
fem.  (IkotiöuB  empia,  sc.  doaias}.  Wollte  man  nttmlich  aiick  wtg- 
kamg  von  ajafo  gelten  laasens  an  wäre  dna  wniif  nncb  wnmi 
ea  iai  «ecnntt  an  Bmtuß^a  goindnrt  wilrdei  als  nnr  hnik  dniiadi, 
nwar  kinten  mit  lange»  a,  nllnln  dna  nndere  bmI  mit  heikeknl- 
tung  von  gewiss  nicht  in  Ordnung.  —  Kiwa  anch  TlayaffQf 
trotz  der  kürzen  vorn  Yon  n^iwikt ,  aurist  2.  Indyriv,  waU  dort 
(a*  Pnpe)  die  Aign  gndnunmt  worden  nnd  nlao  «ino  fumn^mf 
Vgl.  Nmimmm^  wna  „■cbüinwnrftn'*  w  badeninn  MSbanC.  —  Tkn 
dt  jwv  B$SuUwy  u(^tUnf  niqav  iffiiv  ^  A^vuq  Itgop,  'Ü4yo<ffv<; 
6i  (welches  klugen  mannes  freund  sich  ja  die  göttin  der  Weisheit 
erwies)  Iddvaaa^tti  ifaX^u  Xiyam,  jniI  oVo/uaMif  JTcUai^sMr^ 
Tev(  JhpfM^  />*'Q^^  >9  i<>anr(r«i(*  id^tfota  A  i%  Ib- 

Xtv^Hug  Ui^a  u(}id-fi^  igfa  dicÄnfndm  lÄar*  ^aXifW.  Wakrsebein- 
lieh  ai»  wegegottin.  wie  oStog'Egfirjg^  audi^EvoSioc,  üher*Lwod(u, 
d.  i.  Trmß,  irivm  pirgo^  Hekate  ""Apttivg»  —       dl  x^it^w,  jl  an- 
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Mknp'Ekkivwi^,  hwme  an,  «niUt  «beada  PiomtniM,  von  eimr 
MMAatiir»  wialcbe  dort  die  ^BJupmf  in  beM^  der  ?eiifaei%Wi9 
g«|fe»  Xertee  ebf«tielteM  hitte«,  wm  ettcli  iie«}i  amleg^  Tod 

Havf'/J-rji'ioi- ^  i iaviOJvt'Or ,  tranz  rirlitiß'  spfn  kann.  Trotzdem 
BÜgte  diese  vernutbiicb  in  der  gcschicbte  wobi  begründete  an« 
MiMe  wieder  andeieD  eiclrt^  uod  eoebten  dieeelbeD«  iaden  sie 
dei  aenene  grnnd  m  des  tenate  alterthaai  siirilek  veriegtea,  da* 
Meter  rieloiehr  eine  berathung  des  Memilaos  mit  seinen  gefäkr^ 
ten  wegen  r^c  *^E)j¥rig  ugituy^q.  Ich  wil)  nur  hoffen ,  dass  sie 
■•eilt  ancb  zn  einer  anderweiten  abgeschmaolLtiieit  dreist  genug 
waten,  olwüch t  den  aaaien  widerreeiitlieb  von  ^Ekiiti  aVialeitea. 
Ba  iat  aelien  genng ,  wean  aie  bei  ^Eiiktjvtg  steben  blieben ,  waa, 
nach  ihrer  vorstellnng  der  S44che,  schon  verkehrt  irenui^  ist. 
UeUcDen  war  ja  bekanntlich  zu  Honers  zeit  noch  keinejiwegefi 
geaanuatMM  der  Gtiecfaen  (?gi.  II.  2,  §84),  sondern  wurde  ea  erat 
a^ter»  nnd  niebt  nnglanblicb  auf  den  gmnd  bin,  weil  Aebill,  der 
lMni|itbeld  dea  ImTaeben  kriegea  ein  Hellene  (Mjraiidnoe)  war, 
nnd  man  das  wort  desshalb  zum  ehrennamen  iür  alle  Griechen  im 
geg^eoaalze  der  ßd^ßaQuh  (naomtlicb  der  Asiaten)  erbeb.  VgL 
Ctanaer  aynd».  U>  537. 

Pnnannina  beapnebt  aaeb  in  kajp.  13  necb  weiter  die  entatehnny 
dea  namens  Ka^noq  (so  ed.  Pacii,  sonst  KagnTog).  Br  sagt:  6 
KoQvuvg,  üv  üUiiuv  (domesticum)  luovofiM^mHHs  ufiäg  tlxtv  iv 
Smei^  Mtd  nfiv  'H^auXiCdag  (etwa  beniehnng  an  üeralLtea  ab 
annnanbemaf)  anifAMK  f^gete  ^  i9^^Kf$^  (aHif,  ah  aalnh 
Doaiiaebea  leiebenf)  SiOMXiovg  (slawiaeh  ßogidam)  ^Sqog 
jf$dvnwc»  —  Kd^ftor  6t  * /lirdXkuji'a  /^wgifvfft  loig  itaffi  GiH^Oytai 
Mmd^iffitpett  ojfo  Kdqvov  yhog  i£  ^j^xu^/paiCag  (etwa  nur  dem 
— iinianfcinngn  an  gefiallen  oder  aai  ^  Käfwoq,  einer  inael  M 
Alinraaaien  wUlent),  fusnwoftipmf  M  4f  *.M%Utnmg.  Offenbar, 
weil  Apollo  gott  der  wabraagckanstt  a.  Hejne  Apoltd.  III,  10, 
2.  Dann  aber:  kiyeiui  de  xai  ä/JMg  iii  aurm  koyog'  iv  t^'IS^ 
^ffmim^  Mfuimfmg  i»  ^^mkkumtg  akm  rnfmeiftm^  rov(  "Ekl^ag  ixu- 
ftth  Ic  ttm  tnrnv  t#8  ivißiffow  n|r  sroTi^eir*  fta&omf  dl  d^fifr 
m^mv  Ijffif  T^Mv  (nntirlieb  in  beaorgniaa  nm  seine  lieben  Tro- 
janer, etwa  als  lykisrher  oder«  klpinnslahsohrr  tj^oti),  ,^vü(ong  iXu- 

ßMftadinti  id  ^  mä  dii  u  «^aior.    Weleb  ein  artigna  gdMin 
aMd  mwm  dm  gnr  acban  eine  graaaMtinebe  begrindwg  mit  balfe 
nuaicgM.  a«n»..nrf.  ii.  tun  a  20 
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der  metathesis  (vgl.  z.  b.  M^axu^aq  und  Kugira&o^),  welche  so- 
gar darcii  das  lateiniadie  wrmu  mch  gar  nicht  ao  aaglaahhaft 
haravistalite  I  Wirklieh  gab  ca  «laea  J^^taiar  nod  K^Anw  ga- 
beieaaBea  hain,  der  aller  Wahrscheinlichkeit  naeh  Ton  kamdkir* 
schenbäumen  bt'iiien  namen  (cometumj  hatte;  und  warum  sollte 
es  unmöglich  seia»  dass  WnroAAair  Kägyetog  nach  eiuer  örtlicbkeit 
kaaaaot  würa»  wa  jene  banaiart  aich  varfaadl  ate  «aigksckaa 
ist  B.  b.  Ku^ta  itidtebeB  ia  laaiea;  Kafft^Cm  Inaa  ia  Arkadiaa; 
KuQvtdrrjg  (sc.  xoXwrog  oder\^^o();  Kagvumov  das  frühere  Oe- 
chalia;  allein  auch  —  Kquvtiu  gegeud  bei  Ambrakia;  Kgutfiot 
atadt  auf  dar  iasel  i£epkaUeaia;  EQoni»  adar  K^tamh  ia  Tkaa- 
ariiaa  kftintan  ihren  nrapmng  daher  geoaaiBien  kahea.  Ja  lel» 
teras  wXre  iai  ainae  vea  aoratfiaai  rieHaieht  gaaa  riebtig  gebildet, 
wie  (fjj/üji  .,  mit  sutiix  >cJr,  und  zwar  so,  dass  sich  das  yt^  in 
Kquvinjiw  (doch  s.  Üeil,  Inscr.  Thessal.  tres  p.  8]  aus  asHimUation 
etnaa  vakalaa,  i  adar  «  (vgl.  mqtmtqmw,  jt^^of^egpwf  Battai.  €lr. 
§.  tl9i  nr.  47),  erkülrte.  So  sied  ia  aeiaan  faaiilieanaHraii  p.  884 
eine  aiaage  grieekiseher  drter  bei&rebracht,  die  nach  pflanzen  be- 
nannt worden.  —  Wiederum  vom  gotte  Kagnwg  haben  der  ky- 
nische  philosoph  KuQvtiog  aus  Mcgara  Ath.  IV,  156  E  nnd  das 
patnnjaie  Kaq^tu^t^  (vgl.  ""AxolXiand^ti^  '^^aaUaratfl^c)  ii.  a.  w. 
ikraa  nrapmng.  Ja  aai  nnttngkaratatt  Kufvtodvnm  Pküel. 
VI,  p.  299,  weil  es  mit  *Ajto}ä.66otog  parallel  geht,  in  welchem  sich 
wegtat i  des  -mv  eben  so  rechtfertigt,  wie  z.  b.  in  nu^o^iv,  von 
einen  bessara  arte  her,  ans  daai  eamparattv  «i^^^r:  vgL  K«ke'a 
aCaek.  Vi»  112. 

8.  ^eaii«,  ein  tkail  der  inael  I^mnas,  aall  dea  aa«e»  4a> 

von  erhalten  haben,  dass  die  wund«  Philoktets  dort  geheilt  i»ei. 
^  Pbilostratos.  War  das  reiae  ertinduogj  oder  war  es  viel* 
aMhr  ein  Apollo  ahi  da^iof  oder  keilgotte  geweihter  eitt  — 
0i(p9f{a  Ueia  eta  ort  auf  der  apitie  dea  Oeta  in  Tkaaaalieft,  wefl 
aick  dort  Herakles  verbrannt  habe,  r^Tro  tov  ixii  m^gv^d^m:  Stepk. 
Bjz.,  Caüini.  h.  Dian.  159.  Gab  man  nicht  später  willkürlich  eioer 
dortigen  stelle  den  nanien:  dann  wäre  eben  so  ndglich»  smui 
iMhe  aar  eine«  ana  proaaisekeai  gnmde  eDtataadenen  neam  Mdh 
auila  naigedeotet.  lainMrkin  kannte  ja  eine  dnreh  waldhmad  ent- 
stände blosse  lieiisbeM,  uuter  vergleichuog  von  f^gvymv^  y^ü- 
yuvov  dürres  hoiz ,  reisig. 

9.  Ufiq^  aoll  safeige  Streb.  IX,  448  fbikeier  (d  k. 
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wjrtluflehtr)  Mae  too  Thessslien  gewesen  sein,  lierg-enomoMB  wom 
Mf^ih  gflMUa  DMÜcftUftDf.   Nu  iMiiat  «bor  diMe  do«l  woU 
!•  wnHklMlikelfr  m  toh  4e«  vofgebiige  in  TbesMÜHi  PMiolM 

am  jiagttsäisehen  meerbasen,  mit  einer  kleinen  insel  desselben  nu- 
■1608,  wie,  freilich  etwa«  uuffalieod  ua4  »i»  ob  spater  g^emaciit  auti. 
whmd  {im  m.  b«  «af  «ie»  141  m  HsmiOTer  m  pmv  W9m  «MiNkr 
gegeaibcniUlimito  üeldilMieD  »^tei  wmI  Kva««  geb«iM«D  wifd)» 
^  JfvxaXiwv  (also  aneli  dar  Pyrrlia  fr^M^)  "»al  bat  Tfcaa- 
saiieo  unweit  des  Vorgebirges  Pyrrhu  'p  485).  Alsa  suchte  man 
ia  diaaaa  ärtlichkaiten  eine  beziehung  zur  sintfluth,  gerade  so 
wie  mm  Pamaaa,  da«  »an  aiab  aiobl  aatblädata  aiMD  aagabliab 
ftüiaiutt  muHtm  AofpamaAis  «BuidMtaQ ,  ladigliab  noi  daraaf  aat 
ruhigerem  gewissen  die  arche  (/.a^^a^)  äutsitzcn  lassen  zu  k<>n- 
oen:  (Gierig  Ov.  M.  1,  3t7,  Kubn  ztschr.  VI,  339.  —  Wariuti 
iMüte  aa  aber  eicht  ata,  etwa  nach  rotbea  falMa  b^nnlaa  fjn- 
t%m^*  {B^^)  vaiyabirga  haben  gebea  köimanf  Uebrigaaa  hieaa 
aMcli  ein  tiieil  Tbaaaaliena  Ihr^atu  aaeh  Ovqu  (waa  daeh  kanai 
=1  Jlv^^a],  Stepb.  V.  Byz.,  sowie  f7vQa<Tog  (vom  mit  v)  ein  Troer 
II.  11,  491  uod  eine  stadt  in  1  hessalia  Fhtbiotia  aiit  eiooai 
Iniae  der  DeMtar  IL  2,  IMM»,  IMiab.  tX,  435,  wae  »aa  auft  daai 
iMtiae  JTvfttte  nawait  PhUna  (Pava,  2,  11,  8,  Kaha  alaebr.  VI, 
324)  Tergleiehea  kdaata,  den,  weti  derDeaMter  und  Kore  beilig, 
ich  von  nvQög,  weizen ,  leite.  Es  hat  aber  Alter,  Homert  lliüb 
ad  Cod.  Vindab.  expresaa  a.  a.  a.  atd  IJvf^affoi'  uv&t/iö^wMj 
fup^  ^»og,  aia»  ait  f^,  waa,  die  riobtigkeit  der  leaaag  var* 
aaagiieta>,  aalnrlteb  die  eben  genannte  berleitang  bei  BvQufm  für 
üv^^iAöog  ausschlösse.  -  Dem  äuliue  lics  Achilles,  der  sonst 
Neoftolemos  heii»st  (d.  b.  neuer  krieg*^  s.  später  or.  15,  uustrei- 
ülf  ant  rttekblick  nadi  den  trojaaiaekeB .  ia  io  weil  iha  aehaa 
aei«  valir  aaafaakti),  ala  aweitea  Baaea  Mf^K»  wähl 
vaa  ikai  aacbawla  eia  k4kiig  jener  gegend,  Pyrrbas  ran  Epiros, 
erhielt,  zu  geben,  bat  dann  aber  wolil  keinen  anderen  sinn  als  damit 
Thessalien  als  des  Achilles  stammiand  zu  beaeichoen  und  verherr> 
Uehea.  Oaeb  a.  Praller  aytb«  II,  —  fiiaea  kMat  beiaicb- 
aeadea  eng  aber  eaMIt  die  aage  vom  gegeawliftigen  neaaehea- 
geschleehte  nacb  der  grossen  iluth  dadurch,  dnss  Deukalion  ein 
aoha  des  Prometheus  (des  vordenkers)  ist,  allein  im  gegeasatae 
daaiit  aeiae  fraa  tocbter  des  unhesaaieaen  Epimetfaeaa  lamal  raa 
der  tfieki  aiader  fVMierbliabea  Paadara  (Apolted.  1,  7,  2)«  Die* 

2ü* 
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■er  umstand  stellt  üeui  manne  gegenüber  ciugenscbeialich  das 
weib  In  «clMlteo ,  wie  m  j«  «ielit  ■■dam  ail  dir  Bf»  der  biM 
der  feil  ist,  iodeei  won  ibr  der  «Meefell  eeigebt»  Beide  ea> 
sammeo,  Deakftli«fi  ttiid  Pyrrba,  stellen  also  io  ihrer  geoealo^ie 
das  in  sich  g^etheilte  princi|>  vor,  was  in  dem  nensehen  lebt  und 
■er  eracbetiiung  körnet.  0.  b.  nach  der  einen  seite  deüee  bech 
atrabeede  g;tfttUcbe  eeCnr,  welche  eieb  ihrer  ktito  htwirt  tet 
«ed  (fieilich  eft  ie  iiheieifitbipfer  welae)  eril  ▼iieteud  eed  weee- 

lieher  thatkrnft  bedient  Du»  int  cIus  Prometheidche  in  ihm.  was 
sich  vorzugsweise  im  manne  oÜenbart ,  der  erat  zu  überlegen 
^iegt»  wee  «ed  wie  er  etwee  tbiie»  bever  er  deree  §ehfc»  wftfe' 
Med  des  weih  eU  reiober  beedeled  ved  dereb  dflM  en  acMhe 
eed  reeet elleei  eecbdeekee  IceeieieBd  doreb  berlumll  Ihrer  ateNieH 
matter  vom  ISpimetbeus  dargestellt  werden  soll.  Vergl.  Ausoa. 
epigr.  12: 

So»  Dee  qnee  fecti  eoe  feelM|ee  ekigo  peeeee, 
lfefli|»e  et  peeeiteeti  sie'  Meteeeee  feeer. 

„Vorgethan  ned  eechbedacht  (fittufi^tiu,  mit  tj,  wie  t.  b«  ie 
Xvffö^Srixjog  Sflxiu),  hat  manchen  zu  schaden  g- ipb rächt** :  8. 
Ühtthe  etaehr.  \  ,  wohin  auch  wohl  das  »»nadiwisMie  Aktit 

.  Meei^*  DeBtMh-Mergeoi«  tticbr.  IX,  t(»  tu  recbeee  iai.  Pewwr 
keee,  iet  es  enob  etwea  eede^a  geweedet»  feiffüebee  werden: 
Metamelos  (reue)  tWont/anA'ee  [uIno  der  unbesthudigkeit,  pvn- 
cipiosigkeit)  ßUus  me  reprektndil:  Varr.  ap.  Non.  7U,  ZSi.  iCnt- 
gegen  steht  j^4fo§mj  eed  teger  der  merkwürdige  gedeelie  bei 
Job.  Lydea  de  emat«  p.  911 :  SiikM  üi^ofefMuc  ^eitr  tbm  eidr 
(«^  Jfa),  pIom)  1^  npovokt^,  der  aieb  freäieb  recht  gat  liöiee 
ik^ät,  dafern  iituti ,  was  etymolog'isch  (von  jf{iüfiuvU uviMt  uichts 
wider  sich  hat,  jeaes  also  als  ,yVoraehiiBg**  setzt.  Tretzdem 
«iailicli»  deaa  Prewetfaeoadea  lilr  den  aieeaehen  ued  deiaee  badiitf* 
•iaee  la  tibereea  etfthige  feeer  rem  bimeel  halt  eed  seger  Kahm 
(die  mythe«  ree  der  berebbeliing  dea  feeera  hei  deo  Mogenee- 
neo  18.'»^]  t'euerräuher  (iiumentlich  ^.  9;  als  ur&pr  ung^lichsten  be* 
grifl:  aeiaea  namens  aufrechi  zu  iteUee  sucht,  nehme  ich  doch 
b«  fee  aeitee  der  ieeeegmees  foe  d  «il;  Hahr»  4b  >  wee  viel» 
leebr  im  griacbiaebeo  imeier  derab  i  ereetat  ferkeauet,  ieb  bilde 
mir  ein ,  gerechten  eeatand ,  mit  ihm  den  namen  an  8skr.  pra- 
mdika  „raub''  [bei  Wilson  nur  \,ktUi»g,  2,  fHumimy,  afß*cim^^  üpr* 
larla^,  3.  rta^aj  eaeekeüpfee,  ebweU  mmth^  mulk  eUerdia|pi 
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gmi  ^«wtMiaiig  des  Iwm  mttdtC  rtibeu  vos  bölitni  (KalHi 
siMhr.  VJ,  269)  gebimidlt  wM.  Fei^L  danit  s.  b.  die  «iicli  fdr 
dM  bmfcMeB  des  fenen  nichl  gMt  VDwiditige  stelle  M  Lotr. 

Fuigit  iteiD»  Duiicis  igais  quom  seminti  multa 

Bsatsm       «raenrsn,  «eo  iaptdeai  si 

Pefinittiit  lapis  aot  ferran  oat. 
Kahn  ztschr.  VI,  120  ist  die  frui^^e  aufgeworfen,  ob  IJv^^  etwa 
die  ,,rothe^'  erde  sei  nach  aoulogie  vom  iiei^r.  aäamah  („die  ro- 
tke,"  ab  efda)  im  gagpeosats  lu  Adam  als  aiaascfc«  wie  moo  ja 
deigleiebca  Komo  als  erdeasalia  fielfadii  wcaa  aneh  etyiaolagiscli 
Mcbt  sehr  eialencbtead ,  aut  ilwaai  in  verbiadung  gebnacbt  liat. 
Die  zurück la^w Offenen  steine  Xitfc,  wornii«?  wieder  menscbeo  eiit- 
lipriogeo,  HoUen  freilich  an  )moC  anspieieo  (Uejne  Obss.  ad  Apol* 
iad*  p.  fieaeiat  wifd  aiit  dietam  aijrlbni  aber  wob!  aigaat* 
]khp  dies  diaaraascbeaaacbderflatb  glaicbsam  aaa  dam  aeboaasa 
dar  aifitterltcbeo  erde  salbst  wiedergeboren  werden.  Her  ateaadi 
ist  nach  Ijiblischer  Vorstellung  ja  auch  „vom  staube  geboren/« 
„ein  erdkloss,"  und  steine  kann  man  gewiäsermassen  als  die  un- 
Maadigaa  gabaiaa»  als  die  kaacbaa  dar  arda  batraditaB«  IMgliab 
ibrtg^as,  dasB,  vaa  awascbaa  gebranebt,  die  ratba  larbe  dasselba 
meint,  wafür  wir  lieber  weisse^'  sa^en,  und  io  der  ihat  tiicb 
dam  schwarzen,  dem  oeger,  entgegensetzen  will. 

10*  Tafta^Qog  bcrg  ua  gabiata  ?oa  lialjdoa  in  Aeialiaa 
mit  das  gtabwal  dar  Eantanrea:  Strab.  IX^  427«  Alse*  vaa  td-^ 
^pQ,  wabai  dann  freüteh  dar  seblusa  des  aaaMas  ganz  ausser  aebt 
bleibt.  Ein  genitiv  für  das  begrabene  steckt  ächwerlich  in  die^t^r, 
Yon  mir  iwniUenn.  s*  452  in  uu^ähligen  ortsnasMa  naobgar 
«•Maaao  eadttig,  die  allar  «abncbeialiebkail  aaeb  an  aiab  ua- 
griaahisab  ist.  Saaift  mssto  dia  Wortfolge  aiaa  dam  aaailiasMs 
eataprecliende  gewesen  sein,  wie  SovuyyeXu,  was  aut  kari^cli 
(frailicb  im  Widerspruch  mit  der  folge  in  ^AÄafidyäa  =  htau- 
wmmq)  »»grab  das  kaoiga  (sav  Kuq6iY'  wftra :  mkmok  ^  al 
Em^  #r9ttr  a&r  id^,  fikaoß  dl  idv  ßtuftUat  Baettieliar  Arica 
p.  4 :  PiaUar  aiycb.  II.  48. 2.  8a  aall  «aa  aoeb  T^QC*g^g^  aiaa 
teUidl  iu  Aegypten,  zufolLre  8tephaiiu^  von  Ityzanz  „grab  de»  ü«i* 
f^ti  bedeptaa.  Eine  eriiiarung,  welche  allen  verdacbt  gegen  sieb 
fcatf  blaaiar  daatelai  der  Grtecbaa  ibvea  «rspvuqg  an  vardaaken» 
lÜdit  mir  «ina  aa  dach  asltsam»  waan  taicbe  balb  griaabiMba 
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beMfloong  MM  ortes  ni  Aegyptoo  (aeliVB  vor  ^en  PtoicMiwi'^) 
iM  ftadei  worin  die  ftelliuig  de«  ilitw  cotlnietm  dar  HoMtor 
eoliptMo  fieli  Teraivtlio  aber  io  dem  worfe  vom  «ioo  MMmi|^ 

mit  ägyptischem  feminal-arttkcl  t) :  sondern  wenig^stens  die  form 
bei  Strab.  Xtl ,  7U9  Tan^'^ciiQic  verrath ,  wie  e«  acbeint,  das 
wort  bei  Stephoimi  vefdanko  aeioe  ecbreibwoise  lad%lieb  etoor 
unbereebtigten  eiegetitcbeo  Miahoodiong.  \m  llbrigeo  vgl.  mb 
IMut.  Is.  et  ()8.  c.  20,  wo  MifAftg  bald  als  Sg/Aog  a/aSvip  boM 
als  iu(fjog  *0<S[qidoq  aut*gelegt  wird.  ^  i^l.  bei  Parthey  Voc.  Copt. 
p.  A56  dio  gegOBÜberstellung  von  Üiod.  Sic  1»  c.  mit  Phit« 
K  I.  e.  21  p.  859:  £MoEo$  nMä»  tä^u»  ly  Afy^Mu^  Ity- 
ßirwv,  h  Bw6t^td%       oiSjua  «flir^»*  .  •  •  odiciri  fi(rw^  X^y^ 

dog,         Nunmehr  auch  einige  betaptele  von  Tölkerscliafteo. 

11«  Binoa  der  giwMertigetea  bowene  too  der  leichtfertig* 
keit,  Bit  welcher  die  oIIod  etbooKigteclie  fregea  bq  bcheBdelB 
pflegten,  gieht  die  berühmte  stelle  in  des  Tacitus  bist.  V,  2  fgg. 
über  die  Ursprünge  des  jüdischen  volkeä:  vgl.  Gobiueau  Tinega- 
lit^  dea  races  III»  183«  Welch  ein  widereinander  und  Q:ewitr 
der  nngerelateaten  ToritellBBgeB  ftber  eiB  Tolk,  itm  freUicb  erat 
apit  ifl  dcB  aebkreia  der  Maier  kaB»,  Über  dea  aber  dock  ein 
Schriftsteller  wio  Tacitus,  erinnert  schun  Krnesli ,  sich  leiclit  ei- 
nes bessern  aun  Josephus  hätte  beiehren  können »  dessen  bücher 
SB  aelBer  teil  aeboB  ia  Eom  nicht  anbekaaBt  WBreai  Alao  unter 
BBderaai:  l«daaoft  Grela  iBfola  profltgQ$,  booMbo  iHfaa  laa^ 
dbifC}  aiaaiaraBlf  gtMt  Isaipatlaia  SalarBBif  oi  to9t$  polniS)  OMa^if 
re^is:  (argumentum  e  nomine  petiiur :  inclytum  m  Creta  liiam 
wumtam^  adcoUu  iäaws  [vgl.  noch  cap.  5];  aucio  im  barbanm  co- 
^BoaMBla,  iuäm0O§  aoetfnri)«  Mithia  dieae  gaai  eatfeiate  BaawBa 
HhBÜchkeit!  —  aad  weiter  bedurfte  es  aickta,  um  daraiBf  eia  ao 
ungireimte»  und  völlig  aus  der  iuft  herab  geholtes  histörehen  zn 
bauen.  Dann:  Quidam^  regnante  hide  ^  ewunäantem  per  Aegypiwm 
mMimUmmj  ducibm  HierosolpM  ae  luda ,  proximas  ta  jarraa  aw- 
OBrralaai,  Alao  panonification,  wo  aicht  aBgieick  dea  ataauMa 
Jade,  daaa  do^  der  atadt  Jeroaaleai,  deren  aaaieB  bmb  aagldek, 
fälüciilich  'iiooQ  hineinleir^  nd,  i^racisirte ,  und,  vielleicht  iu  künde 
von  deren  älterer  bciiennung  Salem  ^  an  das  schon  bei  Homer  II. 
C  184.  204.  4M.  9,  288  erwibate  volk  der  Mjßd  vbb  jedoch 
sweiMhafteai  Brapmage  (waraai  hd  %viBt.  Sayra.  2»  120:  ISa- 

Digitized  by  Google 


IS^ologische  l«gta4Mi  M  des  »Ifeeii.  2&9 


Imikw  Uff6»  at^mtdpl)  Mknäpfte.  ~  Dmo  die  für  nicli  unge- 
mtm  fc«d— tfe  bMM'kwg  c»p.  5 :  fid«  aacwd^lei  mtim  Ülnm 
tpH(ßmm%9%UB  emiem^amif  keiera  «mümAmiIm*,  tiiiiguf  mmrtm  iemph 
reperta,  Liberum  pairmn  coli^  domiiorem  Orienlis,  qtudam  arbitrati 
$umt,  mequuquam  eongruemiibu»  tnsntuiiSy  quippe  Liter  feslos  laetosque 
wUm  patmiii  huhmnm  mi  übsuräm  iordiämqut,  Also  die  Juden, 
deoes  der  iifnieelie  gteaebiciticbreiber  kiin  snver  bericiifeet, 
daae  eie,  in  gegensate  mit  deo  Aegypten ,  m«mi§  »ola  mwnque 
numen  iuteUigmt,  dips  monotheistische  Totk  konnte  dib»  sich  ein- 
bilden babe  den  g^riecbiMjbeo  Dionysos ,  oder  wohl  gar  den  da* 
Bit  aacb  nichl  obae  waiterea  idaetiacbaa  jMlw*  UUr  der  Rämar 
wambitt  Daalt  weiden  «aa»  wie  aiebt  iaiaer,  die  grflade  ver  an* 
fgtm  g^gt,  wie  man  zu  so  über  alle  maaasen  vorscbneiler  yer» 
meognsg  eines  ausländischen  gottes  (hier  sogar  des  einen  gnttcs) 
aMt  eiaem  einbeiaiischeo  bekaaatea  aicli  oft  fortreiesen  liess. 
Maa  «rtbeüte»  aaeb  deai  iaaarea  weaen  gewiea  aeltea  und  wenig 
fragead,  anf  den  äaeeera»  ia  die  aiaae  falleadea  sebeia  bin,  s.  b. 
io  (iesäen  cult.  —  \V  üh  sollen  wir  hienacli  z.  b.  dazu  sagen, 
weao  selbst  ein  neuerer  altertbumsfurscher ,  wie  Roas  Itaiiker 
Mid  Oiikaa  p.  84  „ideati'tit  vaa  Oeiria  aad  Diaaysoa*'  ala  „daieb 
den  n$a6^  allaia  daigatbaa^^  betraebten  will,  ,|itiada  aie  [allerdiaga 
üb*  ikal]  aiebt  icbaa  aanst  feit}««  Man  überlege  eieh  daeb  eia 
mal  rahig  und  ohne  hast,  was  mit  einem  so  viel  verlangenden 
aaadrucke,  d.  b.  nach  meirter  einsieht:  matbeniatisctier  gleichbeit, 
giaayt  würde  I  Alaa  wirklieb  iai  Teilen  ainne  dee  worts  and  aat 
ha«t  aad  baar  wiren  Diaajaoa  nad  Oeirie  »^ideatieeb  f«'  0  bim* 
mel!  ich  raeine  doch,  liesse  sich  etwa  die  ihnen  zum  gründe  lie 
gende  mythische  und  religiöse  idee  im  wesentlichen  als  gemein- 
aam  arweiaen:  aacb  daaa  blieben  jeae  beiden  götter  noch  immer 
aa  weit  vaa  aiaaadar  ¥enebiadea  ala  der  beitara  aad  klare  geiet 
dea  flalleaea  ? am  dampfea  and  mamienarttgen  des  Aegyptiere. 
Und  wiederum  mit  dem  grieciiiscben  Diouyso»^  und  mit  dem  be-  ^ 
baupteter  maassea  ilim  ideataacben  Osiris  wäre  €reuzers  indischer 
Oiaajaae  diaaelbe  ipeeiea  vaa  gotteraraiaait  Glaabe  dae»  «rar 
aa  kaaa. 

t%*  Dacb  mtm  glaube  aar  nicht,  als  stehe  jenei  beiapiel 
ganz  allein.  Es  giebt  deren  in  massc.  Wir  wollen  hier  nur 
aoab  eins  durcbaehmen ,  um  daran  lu  arklärei^,  waa,  nach  Java* 
■ab  «Hidnieket  GnMcia  aicada»  aadil  ia  JUiiarla.    Seilte  man 
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es  von  vorn  lierei«  wohi  für  mögiich  halten,  was  tlem  aum  trotz 
grieckieclier  wils  MiBBklii§pela  und  gn&rkmfka  ieiohtylidhigfaeil 
flieli  mit  ausgevecbte  sMhe  soaBeigm»  vefMgt  ^m*  Adnlb  Hjnr* 
nudoiiee  fäclierliclier  weise  von  ameisen  [amn  deake!]  iliNii 
Sprung'  gfenuiumeu  hübend     Und  nun  doch  siad  die  Mvfffinöovtg, 
wekiie  Aehilles   mit  sich  aus  Thessalia  Pbtbiataa  naah  Ttmi 
oalHB»  in  Acgioft  (dnialMilb  wtk  safalgo  Stophaiiai  B|fMM 
MvQfnSow(m  geMaaea),  so  ersihtee  nma  aicli)  aoa  aaieiaao  (/uvp- 
firixeg)  in  menschen  ferwandelt  uad   darauf  nach  Thessalien  ge- 
aogen:  8trab.  VlU,  375,  IX,  4^;  s.  Gierig  ad  Ot.       VII,  453 
8^.    Eine  haare  erfindang»  waldin  man  einer  rein  aaftlügett 
Sknliehkeit  im  aamen  an  liehe  ana  .den  fingern  sag  nnd  4nnn 
andi  anfa  aelMBste  aiit  einaelniMiten  anaanaehiaiiaken  teialnnd. 
r>€r  nnme  I\JvQ/niS6rfg  war,  wie  leider  sreradi»  so  %-iele  völkerna» 
mea,  den  Griechen  ia  seinem  urs|iruBge  um  kein  haar  besser  b^ 
kennt  ab  une.   Aber  ainn  wellte  ann  einnMil  eine  Jwrleitnng  de^ 
fOr  haben,  nnd  der  wille,  ieh  meine  den,  wekher  vemnnlt  «ni 
sprachg-esetze  ungestraft  glaubt  missachten  zu  können,  leistet  he- 
kaontlicii  iu  der  etjmoiugic  noch  mehr  als  Yielleicht  anderwiiKa. 
Die  ameise  heiaat  grieehiach  in  kämerar  ferm,  und  die  kemi  maa 
eliein  mit  geringerer  gewnllaamkeit  verwenden ,  fm^eg;  engliaek 
«MMT,  bembnrgiaeb  aMere ;  baahreCon  aMrian,  mgriaa,  eemiaeli  nM»- 
vion-en  n.  k.  w.  :  s.  Zeusä  p.  1116,  etjm.  forsch,  I,  113.  Sla- 
<    wisch  mrumj,  was  aber  trotz  kyprisch  pd^fiof  [M.  Schmidt  Kahn 
niaehr.  iJL^  366/  mit  ß  nnek  weise  Ten  ß^awg  und  gnr  lattiweak 
formiui  (ela  wftre  ea  /brant  mitm)  niebt  ¥en  aenakiitiach  bkmm 
{taffori,  cireumßrrare),  noch,  wie  Miklosicb  Redd.  p.  62  Teracbidgt, 
von    sanskritisch  brü,   zend  mrü  loqut ,   oUm  fortasse:  strepmr^* 
ansgehen  dürfte,  sondern  eher  neck,  iodeaa  aock  niclit  ekne  fer* 
melle  ackwierigkeit,  neck  einer  ven  Dr*  Legertelx  neck  atckl 
TertffSentlickten  vermntknng,  nebat  aeaakrttiaek  eaaird»  nenwl  n» 
^  meisc  (rahnt/n  umeu^t'u-hnufc) ,   uua   tarn  [vomere]^   des  ätzendee 
Saftes  wegen,  den  diese  thiere  von  sicli  geben.     ikwetiack  neck 
d^orisober  HMadnrt  mf^diyjy^  nmeiae  (S^egcen  Oea.  gramm*  47). 
Litb,  völlig  versekieden  sftmsdair  ekne  mir  beknnntea  e^ymen* 
WiHiKcbe  analogie  im  ausgange  aebeint  mit  naaerem  namen  JMa- 
xfdo/Vj  Mccxf/dcvV  zu  habea  neben  Maxu^c;   allenfalls  auch  Avi- 
&M¥og,  ovofu»  nffyljg  Said.;  die  atadt  J^jubsj^ufr  u.  a.  w«  Ue- 
biigena  bei  der  berleitneg  nna  ^fyief  emeebiagt  ee  nnn  §nr 
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m  gtktimm  m  l«lge  ihm  ■■arwidlfeh«  iltiMWi  in  oiiatMehvog 
fmm  MsMcR  («ta  Iwlte  dai«  etw»  <!•■  kmin  »iiiilcr  cvgttmli«li« 

gr^cbichtcheo  von  Hen  Pelasgern  ak  waoderatörche,  jrsXugyod) 
eiiiea  anstncii,  welcher  rotioDeH  m  am  «di  stark  «iiikildel ;  odtr 
tiiit  umm  giiahly  <nibl«ig  vo»  der  TerwawlliiBg  sMeo, 
•kM  ilv  das  windtr  «bfiiiftreifao.  Sogar  Ovid  a.  a.  a.  v.  664  M, 
kalt  eine  art  von  innerer  reclittertiguug  von  nüthen : 

JlyraiidoDHsque  voco,  nec  origioe  nominn  fraado. 
Corpora  vidiati;  «araa,  qaaa  aale  yarafcaat» 
Naaa  qaaqoe  liakant;  |iarenaii|aa  ganas»  patiaaaqna  laboniai, 
QaaaaitS^  taaax»  at  qui  qoaaaita  faaerfeat. 
^j4r,cvQ0i'  nennt  aber  Aeseli.  Prom.  452  die  ameisf>n,  liitigegen  lies. 
^Ei^y.  7ftU  t^iftg.  Das«  die  verwandiungsaceae  aber  nach  Aegina 
varlagt  wardaa,  lial  aaiaeo  yrnad  daria»  daaa  aiaa  dia  Mynaida* 
aaa  das  Pelaas»  Aolalla  tatar,  aaeb  Thaaaaliaa  falgao  lleaa»  aad 
aiittilal  Petaaa  amen  geoealogiachen  bezug  vom  Aealua  aafk^dit 
la  erlialteo  bemüht  war,  um  noch  höher  hinauf,  und  in  stolzem 
bawusataein,  zuai  oberaten  aller  götlar,  daai  Zaaa»  au  gaiaog^ii) 
walcbw  daa  Aaalua  mit  der  Aegiaa  anaagt  batta,  aaf  weicbat 
iaaal  latataiar  als  kdmg  barrsebta.  — >  Dabrigana  gabUKe  aaab 
weniger  Scharfsinn  dazu,  das  gcntile  MvQf*iduji'  auf  einen  MvQ" 
fAsdwv  zurückzuführen.  Solfbar  nicbtaaageoder  efcjmologiacber 
airkal  (aa  aiicbla  icb  aia  ia  aaalogia  vatt  dea  Tafaafanea  j^logt* 
aebaa**  vaaBaa)  giabi  aa  wia  aaad  am  naaiaw  Dkaar  ilfvf^Mda»r 
aallla  aan  gleiebfalla  aaf  Zeus,  jedoeb  namitfeibar  all  deaaM 
söhn,  zurückgehen,  allein  EvovfutSovo'u  zur  mulLer  haben.  Diese 
peraon  (sonst,  auch  nicht  ohne  allen  sinn,  Wärterin  der  Nausikaa 
Od,  7f  H  in  daai  mytbiaebaa  PMUkaalaadai  wa  alla  walt  aaeb 
daai  Saara* aainan  aaaaa  kattai  balta  ieb  ab  „wakbin  aabaltaada^^ 
ziemlich  onvergteckt  fnr  eine  meeresheniiae ,  and  gleicbsaa  eia 
gegenbild  von  der  Thetia,  de«  Mymidaueoiürsteo  Achills  mutter, 
aod  bekanntlich  taaktar  daa  Naraaa  und  der  Doris.  Znfolga 
ApalL  Ak.  I,  ftft  war  aa  jikhäMig,  6p  ^  MvQftMwog  noa^ 
^^$u^  (a»  Pktiiia  nana  daa  Mywaidananataaini)  jimp  BinoXipam 
£U  ivnokh^oQ,  lüciitti^  im  kriege  Ii.  Hoiu.  7,  4.  wohl  loil  liinhiick 
wiederum  nach  dem  grosseu  kriegshelden  Adiilles!).  I£g  ward 
der  Aig^onant  Al&M6ii^  aber»  weÜ  man  iba  ala  verwan* 
data»  aaa  gute*  graade  aa«  aakaa  daa  Banaaa  gaiiaekt,  nad. 


w«BB  nicht  ii^ad  ein  gckmer  bein;  im  attudieo  deno«  yÜ- 
^akkt  obwttitst  (wma  du  gMÜl«  «bM  m  ImM)»  ktoto  Mi« 
mmmt  gewihlt  tm  weges  eiMr  ik»        den  M^eaMiteo  fAm» 

tragenen  sendtm^^  an  die  könig-in  Hy^bipyle  von  f^emnos,  welche 
iosel  als  vulkanisch  Ald^uhii  (breoaeod)  zubeoftonl  wurde:  Apol- 
,  loB.  U.  1,  641.  Damt  iat  du  mikwiffdige  vugBbM  du  JPj- 
ttaffOfU»  eiut  A«A«lidu  g«wuM  m  ub,  m  mgi<icfc— ,  «« 
darin  seinen  ginnd  fiadet,  daudiuer  aryomat  ?«b  iBianBi 
die  gäbe  erhalten  hatte,  nie,  auch  nach  dem  tode  nicht»  etwu  aa 
vergusen:  s.  HarL  ad  Valer.  Fiacc.  Arg.  xciu. 

Saait  wM  tob  MjmndoB  mihlt,  er  ut  gBBMÜ  gawonu 
voB  der  BiHtMni,  d.  lu  eiaer  toektar  du  TtauaiatHtoateB  jit9~ 
kof,  und  liube  mit  ihr^Apn^og  xai^Axuxiq  erzeugt:  Apolld.  I,  7, 
8.  leb  mochte  den  sinn  dieser  genealogie  so  auffassen.  Die 
GriaehaB  ullu  gagaa  dia  Trau  alt  „iai  raaht  hafiBdüdi^  dir> 
gutallt  waidaa,  «ad  dam«  mmmt  ia  das  gaublaebta  du  TiMf- 
•aler,  wu  dareb  uinaa  Mrer  AabillaBi  na  traiieku  Mag«  a* 
gictiizvollsten  sich  hervortbut,  eiue  ahnin  fTnfftdCxrj,  das  will  sa- 
gen: „auf  das  recht  vertraaend,  confisa  titre/'  gebcissen,  ihm 
piata;  uad  deraa  aöliBa  Temtoke  ich  daaa  i)  all  aiau  dawidu 
leBebtaadm»  d.  k.  Biit  daa  Traeni  aa  glaaa  u  BaüukBMBd,  «ad 
2)  als  einen,  den  man  als  ^»heerfiihrer^  (a/Hv,  «atret/ini«  duem'e) 
hervorheben  schon  durch  den  namen  will.  Aktor  über  zeugte 
■it  der  Aegina  den  MuötiM  (Heyne  nott.  critt«  ad  ApoUd.  1, 
12»  S>»  waukalb  daaa  Patrokku  eia  Aoknrün:  vgl.  a.  k«  0?. 

(|u<te  fuit  Actoridae  cum  niagnu  .seinper  Acbille» 
laudari  aoüta  est  Uectoris  ore  tides* 
Alea  kaM  u  dannif  aa»  Patraklaa  MBute  mÜ  uiaeai  vtalgepffie 
aeaea  fraeada  aaeh  darck  kaada  du  Uali  aadi  eagar  variLalpft 
werdeo.    Uebrigus  alkll  ttaa  der  pereaaea  "AnrnQ  mit  mumm 
(wohl  seiner  grosseren  allgemeinheit  wegen)  mehrere :  Tgl.  Heyne 
Obaa.  ad  Apoll,  p.  310  sq.:  z.  b.  Sdhcet  faata  aectpimm  trat  äoe 
uteai,  PateHB  (Aebilla  fatu!)  Pktkimm  luaiiia,  pum  mum  AHmtü 
fnerai.   Odu:  A4  ipmm  Aettnm  aUMW  U  ük  to  kisMiaai  aMt 
PehuM  narr  an  t  alii.    ia/M»  6i  AUvt^g  (söhn  des  Zeus  mit  der 

U)  Dagegen  Aktar  aad  die  Aktaridea  Eurjrius  aad  Stratat  leitet 
Crui«  11,  389  jom  äyyv/jii,  also  „breeher**  Ibells  der  welica  eia  geetedt 
(dui)  oder  des  getsaides  kein  aiklra  (duD« 
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A9ymt,  welche  dtr  iaatl,  beisst  et,  dM  bmmq  gab  m  iltlle 

IlrikkvQ  TS  xai  TflafAUJV.  Der  Kentaur  Chiron  kommt  als  Thes- 
uüew,  j«  lebrer  too  Achilles  mit  in  «lie  reibe:  Apolld.  3,  12,  6. 
DafefM)  VOTVtblicb  weil  4im  Komtber  Mcb  eioen  Mtbtil  ao 
4ea  nbM  wm  Mmo  wteiobtMi  &^^«n«€  Prat.  CMialk.  eup.  29, 
PIvt.  TkM.  10  mm  adn.  Leopold.    ApaUo^r  ftbrt  fort:  Otgt^ 

*  Axial  ov  [liioralu'^  ^Ejtuxiulag,  Poseidon  in  Sainos,  also  aucb  aaf 
amar  iaial»  Haajraii*}  mXia  aal  Flttirnfs  (cacra^  vaai  aM«ra) 
^  iTiijppiwC'  ^  aiaargottaB  Paaaidoa  aaddar 

Salamis,  einer  tochter  des  Asopos,  und  alter  konig'  von  Salamis 
ttberg-ab  das  reich  dem  (Salaminier)  Telaroon.  Wie  man  sieht, 
iat  hier  alles,  wie  saatt  mlea  andera  der  arC,  bilbacb  ta  eia 
■Mtora«? eiatiadigae  ajateai  gabiacbt.  Agf^ila  «all  eia  (mj- 
tlMaclHdiefctMinber?)  beiaaaM  der  iaael  Salaaüa  aeia,  Strabo  IX, 
^93,  vfiQ  ^  Aßiumi  von  Aeg^ina  Find.  Isliim.  7,  17  nach  dem  ilusise 
daselbst  Nem.  3  init.,  nnd  al  uxwi  Mv^nuat  neaat  Aescb.  Pen. 
bbi  die  aalaaiiaiaeben  geatada. 

Weiter:  Mfynnm  dl         AkuAi  ^a^^  (aaad)  19  iViy« 

uxvüi  naWa  Ganz  untrügbar  ein  spiel  mit  (ein 

|2)  Kaum  doch  nach  einer  hochzeil  ,,mil  iackelo,"  sondern  eher 
noch  als  ^bamife'*  iehte,  weil  toebter  des  Cbiroa  vom  berge  PelloaT 
Pialler  mytb.  \\^m.  Vgl.  1.  b.  auch  UnlMt  \4^ui,  Apoll.  Rh.  1,  536^ 
4  OiJiiäi  fukin  II.  fO,  143*  -  In  Kubn's  stscbr.  VIII,  430  siebe  aocb 
aadere  fermuthungen. 

13)  MsB  bat  den  n»meu  ohne  noih  zu  einem  pbönikiacheo  machen 
wolicri.  Hebr,  nakar  i&i  nichl  aqua  iii.xg>'iiiit'ui ,  noch  mare,  son- 
dern durchaus  nur  fiuviut,  wesshalb  ich  Uo88  Ualiker  und  Gräken  p. 
W  schlechterdings  aicbt  in  gletcbslellitng  dieses  wertes  mit  N^ft^f 
beiyKebtea  baaa«  LttBterer  isi  iebl  grieobiseb  aas  «ffdf,  (vgU 
saoskr«  «ad  lasars  mUuere,  woher  aucb  wobl  »991^  wiu)  nass,  feucht« 
Neugr.  yf{i'n',  wasscr,  hatte  in  die  ausspräche  von  t  hintihf rgleiten 
lassen  mäiseo,  falls  nicht  eine  frühe  kürzung  statt  fand,  wodurch  sich 
das  «  entschuldigte.  In  dieser  rücksicht  gewährte  bei  DC.  itiJffjo, 
sowie  im  griechisch  zu  Bows  im  heutigen  Kalabrien  ^s.  Philologus, 
XI,  a.  945)  die  form  aMaro,  neben  aeagr*  aMp^r^  eisea,  eins  imvsr*. 
werllicba  parallele.  Bs  fragt  sich  nur,  ob,  wie  Psuw  ipeiate,  l^beck 
ad  Phrjn.  p.  42  lanLinel,  das  wort  nirhl  so^rohl  rr^^öy,  vttQoy  [humi- 
dum)  f)ei,  als  vielmehr  vtjquy  durch  contractioo  aus  rtagöt'  (sc*  vdta^t 
w^i,  calda.,  caUdat  ac.  aftMi|,  also  eigeuUich  frischca  'sum  trinken  ge— 
eignet).    Wenigstens  hat  Phiynichus:  N^^oy  vcfw^  f4^  tlngis,  dlXa  n^of 
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iwtli,  4ar  «acii  in  seetong,  fueui,  %u  verl»ergeD  pflegt)  «Mi  uut 
«iiteai  Mite»  — Iw^der  ^nmt^  Bteydi.  etolt  ^«km  (fgi 
•C»  «iuM«)  bmaoliedi  OAocMmi),  oder  ^«i;^  pAooo,  rulfci  Ülen 
geschiebte  ist  aber  dem  lande  0ujx(g  zu  liebe  er^nnen,  obscboo 
Paus.  2,  29  wissen  will:  6t  ovofun  jf^vmiif^iv  f^öri  tff  x^fl\^f 
0WXOV  tov  *0((inaUimog  fliwf  Ji^^tt^or  ig  iääenmg'  iM 

0btxlg.  —  0WXM  Si'/Jifiög  o  £nf  jrnfffM^  9»f?«rl 
fluiunia  -ACL  l\n(nov  fsrhol.  iid  Kur.  Orest.  v.  '^?t  Koffscov).  ^wi 
iiuvoniwq  fur  iyivtio  '£xmoz,  6  wv  iifaov  luv  dom^ov,  ihg  "OfMfi- 
ffog  iMofilt$p,  i^r^l^m  (M.  9",  4M  2  cf.  8ott.  nA  Vivg.  Am. 
II,  264).  Der  «nto,  «di«!!  II.  28,  665,  iit  offeabar  •lehte  wei« 
leratf  ftis  dier  blosse  'und  desshalb  apokr?pbe)  eponymos  ron 
JTuvonsvg  (etwu  specuia?!,  der  Stadt  in  Pbokis  II.  f7,  307,  Od. 
11»  d81  ,  wie  nicbt  minder  der  zweite  wtt  Kq7cu  ebenfiills  in 
jmr  I«i4iabaft.  fibmfc  fbaxr  iki  tmjMriiriie«  pIMw 
aber  eeMnt  mt  noBdaitiiclia  forai  fUrftiMioe,  lad— i  ftmac»  wit 
ooch  viele  cuinjjp.,  z.  b.  yiivxmnog ,  uml  T/nitoi  Ale,  7  (Abrens 
Aeol.  p.  29,  ?gK  169)  lebrea,  keinen  asper  bebasi»,  und  nucb  e 
dnrcb  lat.  uad  die  ressgoltia  Bfom  wkk  ala  aHertliüaili- 

eber  erweist. 

Der  kMrtiballebliete  balber  beapreebca  wir  aa  aaaerer  stalle 

auch  noch  den  nomen  Alvgfjtrjxfdrjc ,  atig-eblich  ein  künstler  nuäi 
Milet»  weicher  durch  kleine  feine  arbeiten  in  eltcubein  sich  ber- 
vertbat«  T^^isora  pir  tntvfiu»  (er  und  Kallikrates)  «sn»  imtug 
Maharwft9Pa  rcil  ip  iftjaufim  S(<tnxov  iXtytXov  /pinre'V  yQtiftfjm^tm 
i7riyQ((ti>ur:  Ael.  V.  H.  I,  17.  Mit  derlei  Spielereien  hat  man 
sich  zu  Tersebiedenen  Zeiten  beschüttigt.  leb  bestreite  dabtf 
aicbt  das  factum.  Allein»  MvQf&ipt(Stig  (gleichsam  abkömmling  Tea 
fnÖQfttfiug)  scbeial  aiir  in  sa  fera  verdäcbtig»  dass  icb  iba  ledig- 
lieb als  spiteaamen  gelten  lassea  kann,  wowlt  matn  eiae  hlaia» 
liclte  i>4:iriebsanikeit  und  gleichkam  umeisenartii^e  besclisttii^^unir 
eines  derartigen  einzelnen  künsUers  (wo  nicht  einer  gaaaeu  gat- 
lOBg)  ebarakteristiaeb  beseiebaea  wollte*  Wie  wttrs,  weaa  aecb 
aaser:  eaisigkeit»  aibd.  ssisicAiil  Beaecke  wb.  p.  430  va«  a»eiaa 
y.  ainei»e,  engl,  ant,  ausginge?  Seitenverwandtseliaft  saai 
mindesten  lässt  Grimm  im  wb.  unter:  ,^msig**  mit  dem  thiere 
gelten.  ^si6eise  bei  Boaer  ndcbte  icb  aus  blosser  umdeutnng 
eaUtaadea  glaubea,  als  wäre  es:  „aabeissead»«*  wegea  des  bei* 


Digitized  by  Google 


iCljnolsgiaihe  i^gwutm  bei  das  «Itsn. 

M<wdan  safte«,  d«r,  v«i  4er  aaieige  auf  die  haut  gelaseüi,  eitt 
— mgeieh»ta  jadwn  vemMdift.  BiMM  wm^  autb  junf^lm 
IwyrfwMte»  vo»  aMsergeiMlInilKheD  triUera  oimI  e^liiMtiireD ,  «• 

wie  fiv^fi^xwv  uTQUTTof  (uiiieiüenste|?e)  Arist.  Thesm.  100  von 
lioeiiiaebeo  calamUtri  gebraucht,  um  komisdi  flaout  die  anwendnng 
fgtmkmw  UMmt  kiMtkriaclMr  iMttel  m  g^MwIn,  dnreh  weldM 
iiatt  oad  gesiicli»  gleichwie  durch  naniÜigeft  ameiseB-gekribM, 
stf.kilidlB  BM  aieh  toq  mMehen  eeitea  befliee.  —  Senat  gab 
es  mehrere  mäniier  des  naDiens  Mvofir]^,  x,  h.  Arist.  Ran.  1505; 
loser.  287;  i>iog.  L.  5,  14,  die  wohl  kaum  «ammtiicb  apohry- 
phiacb  md»  oad  «iellek^t  enaligeD  flaiae  der  eo  beaairotaa  rai^ 
bfldaataa  aalltaa, 

Uebrigeiis  wäre  Myrmekides  nicht  der  einaig-e  künstlername, 
der  (z.  b.  sogleich  von  Uomer  nicht  zu  reden  >  mehr  der  dichtnng 
ak  dar  wabrbeit  angekört.  Dessen  hat  man  mit  rech«  das  ^^-^ 
h^,  aaha  da«  IMIeidaa  (»^iaea  hacbbeiMaiCan  abkönttliag^Of 
büdhaaar  aas  Aegina,  flr  vaHUebtig  gebaHaa«  Kiaaial  waü  er 
dem  eotiäcbieHeri  fabelhaften  Dädalus  ti;lpichxeitifif  gesetzt  wlnl: 
avia;  Q  JSfküU^  ionv  r])Mc(uv  xauk  ^aCduXavt  Öo^rjg  di  Qvx  ig 
tirpw  äf(xew  Paas.  7>  4»  4,  aad  aweiteaa  waiJ  der  naaia  eia  bin- 
aaaa  dcriT.  vaa  ^gifhi  iwtf  ataa«  wailLzaaga  dar  btldkauer:  vatgL 
Gf«a«.  ayttb.  II,  554.  —  Oha  leCate  argament  könnte  firenich 
fäasclien.  So  will  doch  der  name  SwxoO^oc  kaum  etwas  ande- 
re« bedeuten,  als  ,,den  güttern  (durch  bildliche  dnrstcllang) 
acbaiaek  verleihend** —  vgl.  Pang,  I»  40,  4:  mar«  (£vila  n(iUqya) 
^pif^^»  ^  €ilatfaa^|aa(  Ükhfttvn  jeal  noa^n'cvtq  aya'A/jn 

IrtfXfaav  tov  J$6q,  Als  zeitgeoosse  des  Phidins  kann  er  aher 
UBDiiiglicb  dem  mytlius  angehören,  und  seine  namengeber  erblick- 
tes also  wohl  prophetisch  in  ihm  eiaen  ana&ber  der  kaust,  wo« 
£«r  sie  iba  aaglaiah  aebaa.aacb  dar  gebart  bcatimaitaa»  —  £ia 
aalekes  aaakaaftvafittel  erleidet  jedoch  meiaes  bedflnkeaB  keine 
anweridutig  auf  dcu  i^iichir  und  Rugrammus :  s.  Plin.  H.  \.  XX  W, 
43,  wo  es  von  iboi  heisst:  Demaratum  tero  ex  eadem  urbe(Co- 
rmiho)  profi^fim,  ta  Birmio  Taryataiaai  VrUcum  regm  pofttH 
Mmmmd  getmit  (ein  fönilaehar  kdaig  aaka^aiaea  iüektlings  aaa 
Koriatkfl),  eoaiilal^f  ßeior€$  ttiekira  etSugramwnm!  ab  ü$  Miae 
iradiiam  plo$ticen.  Da&ü  die^e  fictores  iii  der  tliat  zugleich  ficticii 
sind,  erhellet  schon  daraus,  da««  die  nanen,  welche  sie  führen^ 
aa  natar  licb  aiatriaktig  aad  aar  aaake  paaaaad  aiad,  wia  a.  b. 
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29tt  KtjoMlogMclie  iegeadeii  bei  deo  ftlteii. 

Micli  die  filbrer  der  Aogelsacbseo  tiengiu  niid  ^OTi«  (beagil 
—  OBd»  MM  doalw!  «Mb  wirkliih:  ilvle)  Lipp—btry  rai  mmm 
«b  VMa  nylfcjMb  «rlutost  b«C*  AyrMMW  btitit  Jft  Mtirlicbi 
will  M&  aiidm  nickt,  nntor  b«nrfofl(;f  avf  4m  IWmmnumii 

y^uc^la  (d.  h.  schön  isrezeicbnet,  also:  bildi^h5n)  bei  späteren,  es 
«ucb  passifiscb  i'ussea,  ao  ?m1  «As  »cboiie  imriMf}  (deii  gefora* 
toB  figam)  gebend. 

Von  iSii^M^g  beriebtel  PaM.      4»  2:    Bu9mrd^  l  'IV 

nu(^a  KXtdi^fA  („iin  rubm  der  erste,"  vgl.  den  EvxXefdfjg  als  v*- 
ter  des  SmilU)  ipach  adidy>  'Pifj^ttf^  §th  «ol  mit^,  l^^n^ 
Edg^QW*  i^r  £tjj|fM^  i&M  K9^M90¥,  fpanffan»  dü  §■(  2a»- 
4^^')  f«  Mil  Xsi^fttp  JSso^nnw^  Dan  miiala  nnn  Plinias 
meinen,  da  er  ja  aus  Rorintli  gewesen  und  lehrmeiäUr  vuu  ei- 
nem Rbegioer,  und  miUeibar  von  eioeai  zweiten,  geworden  sein 
■olL  Kin  andarar  bildbanar  ans  Atbaa  war  EAgi^  ^  EißoMSm 
(Pnai.  $,  14,  7),  in  walcbar  ganaalagiicbaa  anaamaanalailnng 
aicb  aoeli  dia  gnta  aailittfaBda  band  mit  der  variwrgegaageaen 
guten  caocefttion  im  geiate  {ßetthi)  trefflieb  jiaarea.    Vgl.  über 

14)  Wtbricbeinlieh  Yerfiel  maa  aof  «a,  weil  dai  pferd  bei  daa 
Geraiaiiea  niebt  nur  äbartept  gfoafa  abra  geaoM,  sondern  Kr  laieb 
eine  kuboe  uoleroebmung,  wie  die  genannte,  ancb  die  bei  ibnen  nlH> 

lirbon  boFragungen  TOn  ro«spn  sieherlieh  in  aowendunsr  kamen,  ja 
rosse  selbit  gewisserinasHt^n  als  heilige  anfülirer  an  spilz«  der  äuswan<- 
dernden  schaar  geftlelil  au^eicheo  werden  luocblun.  SelUam  gcaug 
fibrigeaa«  data,  trolideai  daas  nanebe  andere  tiiiemamen  biufigai  in 
•Itgermauiaebea  eigeaaaaian  farkanunen,  das  pferd,  wo  alcbt  gani, 
docb  faat  gaaa  aoageschlosaen  ist.  was  icb  mir  kaum  andera,  ala  aaa 
einer  gpwissen  religiösen  bedenklichkeit,  lu  erklart-n  wöf«f<ie.  Vgl  jn- 
desf«  Fdr!!iemaon ,  nanieiib.  p.  704:  ffor^rmt ,  y^as  sc  hwerlich  unserer 
ausdrucksweite  „uiil  rü»ieii  gul  beraibeu''  oiit&pricht,  soudera,  meine 
ich ,  M^om  maae  (guten)  rata  (eooailiam)  empfangeBd**  bedaataa  nag; 
also:  equontm  ptwtn^a  «e  wu>nitu$  egperUtu:  Tac.*  G.  10»  BortmiuM 
angefäbr  s.  t.  a.  <Nlmn9g:  roasfreund.  Honemuä»  In  alliiaaieiuan 
gleicbbar  tnil  Hfofftn-^of ,  ob^chon  ich  hei  solchen  conipp. ,  welche  ei- 
nen iwischeugedankeo  zur  er|:ri[ii,uog  TcrJaugen.  scbw«  r  rnirh  zu  ent- 
scheiden wüfate,  sollen  sie  bedeuten:  „motb  eine«  ruases  bcailzett^ 
wie  docb  wohl  *inno9i(i<nis  (mandartlleh  alaU  ^d^ao^),  in  rarglascli  mÜ 
'timo0^iyilt,  Tavgw^itnit  (voa  der  alirbo  elaea  roaaea,  atieraa;  Mar 
My60&iya,  AtyMiftm  wobt:  eopn«  polUnt)^  oder  aei  aa  aua:  ttmaaan 
(tum  kämpfe  o.  s.  w.)  muth  machend,**  oder:  „toI!  raiith?*"  vfrlraucnt?, 
sich  verlasfeod  ciuf  rosse  (d-R^tfiui'  iif'  tnnois),  wie  Utüftnnos  docb  aucb 
wohl:  eonfisHs  equn. 

15)  Vielleicht  au  M^it  voU  auafowaobacn;  öbarbaopt  pbraiaab 
atark,  derb,  tnebtia,  und  demnach  etwa  a.  a.  unaer  Eberbard  (wie 
eio  Eber  ütark).  Sebr  tcbicklicb  ist  ein  genius  im  gefolgo  dar  Caraa 
*ja^69  der  reite  (köraataekwar)  Grana.  Sgrnb.  IV,  308. 
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4m  itlaMan»  der  gute  beratbcry  als  •{md  der  drei  Täter  und 
Ufte  («Mktee)  Ton  Alken««  Gmus.  n  €ie.  N.  D.  III»  21  p.  ft87, 
SyMk  II,  S84.   V^l.  Mcli  Midere  kfliieeknMMm  tos  mytlmeiicw 

Charakter  Kuhn  ztscLr.  VI,  35.  In  Wahrheit,  p>  laci^e  an  sich 
kein  gmid  vor»  Wttrum  nicht  einmal  ein  voter  seinem  eobne,  in 
kmßnungf  dioftr  werde  sieh  dereiool  doB  bhmb  ewes  geecbiek- 
tea  kÜMtlers  Teidieooo»  einefe  derartigeii  naneii  liobe  Mit  luif 
deo  lebomweg  geben  kfeoea.  Wer  aber  doi  schaflfeii  idealer 
Persönlichkeiten  im  alterthum  und  oft  ^j^-nnze  reihen  g-enealogi- 
ocber  verkeUODg  von  iiiaeo  keoot  und  berücksichtigt,  wird,  un- 
ter  kemg ookM  auf  den  snaamnaakaag»  waria  ES5jfl§go^  gekrackt 
wordaa»  etck  kaM  davoii  ttberaengeB  müaaea,  dato  aiiek  er  kloaa 
ein  mytbiaehes  gedankenbild  sei  gleich  dem  Evjruku/jog  u.  s.  w., 
wovon  icb  es  Kuhn  ztscbr.  IV,  104.  VI,  34  darthue.  kommt 
mit  diesen  aameo  nicht  viel  anders  heraus»  als  wenn  zufolge 
Plnt.  Unaaalt.  Hpm^  IX»  U»  4.  7  (Praller  Mjtk.  I,  285)  m  M- 
pki  die  drei  Klteren  Haeea,  gans  aagenaekeiaiick  naek  den  drei 
ältesten  saiten  der  lyru  (des  delphischen  g^ottes  instmment)  Nete, 
AJesa  und  Bjpate  geheissen  hätten.  Ob  aber  Hedi/meles,  ein  be- 
räkaiter  aniikar  an  Donitiana  seiten  (luv«  6»  381)  ein  wirkli» 
nker  nnma,  ader  kloaa  aiaa  Tom  Satiriker  gewMkha  maske 
fBtXr^g)  fir  einea  anders  gebeissenen  nana;  lasse  ick  nnentsebie- 
den«   *'A6vtn^  "OfAi^Qov  bei  Pind.  Nero.  7,  21.  — 

Dia  ersäliluDg,  dass  der  aokn  ainca  Terkanaten  kaofmaaoes 
DanMfntoa»  nämlick»  wie  kakanptet  wnrde»  Tar^ninins  Prisens» 
nnf  den  k^Niigstbmn  mn  Rom  gelangt  sei,  gebSrt  freiliek  »ckt 
zu  den  absoluten  Unmöglichkeiten,  berechtigt  aber  docli  r^hne 
frage  zu  zweifelvollera  kopfschütteln .  und  schon  \  al.  M.  Ul,  4, 
2  Torwnnderto  sick  mit  gatem  fug  daräber«  Es  soll  aber  lln^ 
mm  trknnar  der  stedt  Tarqniaii»  Tn^aorA»,  nnd  der  aadarea  al- 
len elf  IjrrkeniaekeB  atädte  sein  (Streb.  V,  2,  219),  nnd  Tar^* 
nius,  Tctpifüi'ioc  (vgl.  iTwnavo^  zu  KoU  toc  [Qttinius ,  Kovtvra 
Quinta]  baagt  doch  aller  wakraekeiolicbkeit  oacb  damit  zusammen. 
Garada  ao  lilkrt  Stepkanna  Ton  Bysaa«  Tn^riJmr»  eine  atedt  in 
Tjrrrkanien»  nnf  Td^w,  einen  sokn  daa  Talers  snriiek.  —> 
iXicbt  weniger  abgescliniackt  Leim  Plin.  H.  N.  III,  8:  bos  [Um- 
bros  exegerej  Lyds,  a  quorum  reg0  Tffrrheni,  mox  a  sacrifieo  ritu^ 
Umfm  QrMeeonm  Thtuei  mmt  e^^omitwäf  oder  nach  Dion.  Hai. 
f»  p»  24  ^<ttoo«.   Als  nk  die  Tnsker  (dies,  nnd  niekt  mit  Ik» 
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ist  die  richtige  achreiboDg),  oder  noeb  voller  uod  onprfiDglichcr, 
in  übrigm  (etw*  4«r  Taricblag  MliMafetigt)  lo  iia«licli  md 
4iiiolbo  bioMdadMi  ^le  B^m^H^  4.  lUe  bewobD«»  von  Ar«r> 
HA  (dM  sweite-  r  stett  i),  —  yon  den  rüttoeilitliK»  mawn 
«üCrcei  zu  sehweigeo  —  erat  auf  einen  Ramen  mit  rein  erklüsrelter 
berleitUDg  aus  dem  griecbiscben  gewartet  bätteu,  wss  scbwo  nacb 
gMgmpluadwii  gründea  filr  gamdtsii  lüditriiob  eviilitt  werdaa 
d«r£:  etym.  forsch.  I,  1^7.  U,  «Mg.  1,  wo  Moli  wnmlg)^ 
neinsebaft  mit  Tvqü-iivot  (^^  dareb  Uoiae  amhoilotlon]  wahr- 
scbeinlicb  geiuuclit  worden.  Allein  auch  die  kerleitung  aus  %vo- 
0)i£»  iwrrii  (vgl.  Schwegler,  röm.  geacb«  1»  264)  sebeioi  «ir  kauoi 
•o  gUobhofft  oll  dio  doi  dmmoi  Burgmmäionw^  fMia  cru^ 
p§r  Umiin  kakUtMiia  ömtHMa  imtgoi  Mii^  (d.  b.  •■  gonoaoi 

scheu)  üocaut :  Isid.  Origg.  IX,  99,  ivas  allcTdings  :  l>urg-bewoh- 
ner  bedeuteu  niöcbte  trots  der  dunkcibeit  des  »usgaoges  (^Had^ 
fcaaipt'  %)  i  a.  GHm  goacb.  f.  700.  Eboa  m  «od  die  Boiatea.  der  f«a 
VoMine,  Styai.  1.  Lat  p.  W  (vgl.  auck  Daleck  ad  Pfia.  I.  e.)  ga- 
aaaaieltea  edUäraageo  to»  volkenaaea  Maeb.  Daraaterdievea 
Birurio,  welche  einigen  schein  liiu^t ,  als  sei  es  in  analogie  mH 
Li^uria  aus  yilyvig  ^  Ligures  (d.  h.  r  statt  eines  uscblaatea, 
wekdieo  der  Cbrieebe  biater  o  foitUesa)  aaa  lU^^  eatataadaa  aad 
beaeicbae«  iai  gegeaaatae  la  ileai  llaeblaade  Cba^paaäa  (aaa  eam- 
pu$)  s.  V.  a.  moniosa.  Nämlich  oO^^vv  Kg^ug  rb  oqoc,  uoher 
also  das  gcbirge^'O^^v^  in  Thessalien :  LegerJolz  in  kühn  ztschr. 
¥111,45.  Ja  vemutblieb  auch'O^^it^  matter  des  Xtttbiia(ttcM. 
Plat  37$)»  ala  daraaa  gebiMetea  {latroaymkoa»  waa  ja  raeht 
oebio  paaetOf  da  ibr  gemabi  Hellea,  steaimvater  der  Helleaea,  ia 
Tliessaliea  herrschte.  Oder  sollte  es  tiue  uuzeitige  umdeutung 
sein  aus  der  gewöholicb  dafür  erwäbuten  V^tf:  Apolld   I,  7, 

Uaa  köoote  übrigens»  indem  maa  ^  eatataade»  diebia, 

aock  an  'Oq^  atadt  der  Perrkäber  ia  TkMaliea»  II.  7S«,  er- 
inaera.  Möglieh  aber  auch,  daaa  ea,  itit  ^gadoxog  u.  s.  w., 
von  einem  abstract-noraen  aus  oQW/mi  ausgeht,  und  die  ^^anregnog'^ 
der  Hellenen  zu  ihren  waoderungeo,  den  aufbrocbt  gen  südea  aa- 
■eigea  aoU.:  a.liakn  Btaebr«!^,  17Ö.  Aev^o^  verawtUick  dere»^ 
geetoaaeoe  (ea^ultm)  deotoek'Mffgeol«  ataekr.  VIII»  414 s  e.  amae 
et^m.  forsch.  II,  368.  2. 

18.  Bo^YQWOh  Ljcophr.  1253  ist,  wie  man  sieb  auch  drehe 
nad  weode»  darobaoa  aicbta  ala  lappieebe  tenemuig  den  ialeiai^ 
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sehen  aosdruckes  Aboriffime$f  waa  gans  nazweifelbaft  keiaea  aa- 
derea  aiaa  bat,  ala;  autoelithoae  eiawoliaer  eiaea  laadea,  welcbe 
darta  iroa  aD?orden1c1iclier  zeit  lier  (aB  onginej  ori^tniiui)  aasaea« 

Also  eigentlicli  ein  bloss  cliroiiologisclier  beprriff  gnm  allefemeinep 
art  aod  ohne  alle  volkliche  bestiinmtlicit,    t^in  Schriftsteller,  wie 
Lykopbroa,  der  aaf  gelebrte  aeltaamkeitea  jagd  aiacht,  verzog 
dea  aamea  der  art,  daaä  dieser  eia  griecbisefaea  gesiebt  aa  aebaei- 
den  genöthigt  ward,  obschon  ihm  das  nur  unvollkommcü  gelang-, 
trotzdem  dass  er  dem  werte  den  köpf  abbiss.    ,>Kürdlichen  ur- 
aproaga^'  (B6Qnog  voa  BoQivg  —  Bo(fiag)  kaaa  ea  kaan  aacb 
der  aeaen  geatalt  bedeatea;  aacb  der  altea  aad  icbtea  volleada 
gar  niebt.    üm  aicbta  besser  atebt  ea  aber  aaeb  mit  derdevtnng 
OfjfiyEi  ijc  [montnnus]  ^   welche  man  dem  worte  Abortyines  lial  anf- 
awängeo  wollen,  wie  z.  b.  Dion.  Hai.  I,  13»  der  auch  hier  sei- 
nem  atrebea ,  alles  röniiacbe  iaa  griecbiacbe  an  verzerren ,  aaeb- 
giebt,  iadem  er  daa  wort  (oatüriicb  fatseb)  erkUrt:  dn6  t^c  ^ 
toTg  o{}iOi.y  oJxrjGiUjg.    Eine  nieinung,   welche  dann   sogar  Jäkel 
germ.  Ursprung  der  lat.  spr.  s.  207  dahin  yerschönert,  dass  er 
aelbst  deatachea  «»berg*'  daria  beraaagewittert  hat.  leb  babe  daa  wort 
aeboa  ia  der  eratea  ausgäbe  meiner  elyai.  foracb.  II»  892  erklärt 
and  zagTeieb  vor  der  unberechtigten  Verdrehung  zu  Aherrigines 
Fest.  p.  16  gewarnt,  indem  dies  nicht  nur  eine  der  analogic  Wi- 
de rsprecbeade,    sondern  auch  wirklich  sinnlose  deutelet  wäre* 
Waa  ktfaate  y^abirrende**  (deaa  |,beraaiirreade wie  Allaiou  Ov» 
ff.  15,  20  iat'ea  ketaeawegs)  in  vernilaftiger  weise  bedeatea  f' 
Auch  ein  Niebuhr  kann  ans  so  leerem  stmh  keiueu  w^  i/pn  her- 
ausdreschen.  —    Wer  wissen  will ,  was  die  Griechen  in  verhun- 
anagea  fremder  worter  an  leiatea  venaSgea:  der  eataiane  aicb 
^  b.  aaeb  aoeb  etwa  dea  roniacbea  lanaariua  ala  ^üwod^fto^ 
oder  y^IiüvuQiog  Tzetz.  P.  H.  771;  Suid. ,  als  oh  jeuer  nionats- 
name  das  griech.  aluiv  (zeit)  in  sich  schlösse! 

Ba  mdgea  bier  aacb  doeb  einige  eiozelperaoaea  !a  betracbt 
konaiea»  rilekaiebtlieb  der  deutuag,  welebe  aiaa  ibren  aamea  gab. 

14i.  Ich  will  nicht  sehleebtbia  bebanptea,  wie  icb  ea  aucb 
nicht  kann,  dass  jener  eine  Spartaner,  der  zufolge  Herod.  7,  232 
ab  böte  aacb  Thessalien  gesandt  von  seinen  dreihundert  lands- 
leatea  ftbrig  blieb  and,  darauf  aaeb  Sparta  zurückgekehrt»  weil 
er  doK  aebimpf  aad  acbaude  erntete,  aicb  erhiag,  daaa  der  eiaea 
apokryphen  namen  trage.     Allein  etwuü  souiierbar  sieht  er  aus- 

PUlUagu»    Suffl-BA.  U.    Heft  d.  21 
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69  zusammeng-esetzt  und  demzufolgce  nicht  sowohl  „allräeher'' 
^höchstens  iranisch:  lacher  für  alle  seiend^,  als  vieltuelir  liosses- 
•iv:  1^11«  b|iartaaer  (die  er  zu  hauae  vorfaDd,  ja  «acii  etwa  nodi 
M  der  UDterwell  die  299  geblieben^  geooMen)  so  rächerii  und 
Terfolgera  habend**  weg^en  aeinei  aehifli|iflieben  Überlebens:  vgl. 
uidri^j  niemanden  Mxwn  radier  habend,  ungcräciit,  mulht$.  K» 
wäre,  weil  spätes^  ein  um  so  merkwürdigeres  zeugniM  von  der 
aacht  der  Griechen ,  elleHiy  und  oft  mit  hintanseitang  der  wirk> 
liehlLeit,  einen  die  sitnation,  welche  man  ioi  auge  hatte»  anadrü* 
ckeuUeii  iianien  uufzuliäng-en.  Doch  vgl.  auch  Ttaaftfvdg,  TC- 
auvdgog  und  audere  äiioliche  projpria»  welche  die  geueigtheit  aozn- 
denten  acheinen «  Jede  von  anderen  erfahrene  nnbill  nichi  n^ge» 
straft  and  ohne  räche  hingehen  an  lassen.  Wire  nnn  etwa  fftuh- 
Hrr^q  bloss  ein  spottnawe,  wie  »an  den  Kaltialratns  Iluq^vv^ 
[gleichsam  reportanSt  sc.  obolum^  von  änufjyvfAut)  hiess,  weil  er 
den  sold  für  die  richter  einführte?  Also,  im  fall  nicht  ofioiop 
in^i  Z7ii^vq(  Paroem.  App.  4»  Ii  ia  A^'  ^jim^wnig  nvsttiUidara 
ist,  mit  einer  afhftreae,  weiche  den  wits  etwas  versteckter  and 
weniger  plump  erbcheiueii  lä^^L  Beibehaltung  des  iv  von  6{^rvfjt 
eben  soj  vermutbe  ich,  in  O^wiog,  vater  des  Naubolus,  was  ver- 
nlige  dieser  verwandtachaft  wahrscheinlich  »«angaregt,  aofgeaH»* 
tart"  besagen  seilt  "tt  besng  aof  flinkes  mdern. 

Für  die  mythische  zeit  wenigstens  leidet  derartige  na  menge* 
bung  und  nameuvertauscbung  keinen  zweitel.  Z.  h.  Jlqio^t^  kicM 
früher,  erzählt  ApoUd.  2»  6»  4>  BM^n^  (in  den  fnssea  geaagead)» 
wihiaad  der  gangbare  name  mifMm  besage«  Bs  Momo  amitm 
PadatcB  iiciOf  sagt  Heyne  Apelld.  Obss.  p.  188»  narmlio  er  «%- 
mologia  {uno  jov  jTofaad^atf  entere)  ducta  mdeluri  coplum  illum  vemät 
pro  serco  neceue  9mm  \  soror  frair§m  emit  ei  emancipos  \  m/tonts  jwv- 
Üam  fmi  fammmm.  Da  man  einen  flrstansoha  doch  eicht  sduck* 
lieh  als  von  vom  herein  (indeas  vgl.  latein.  Serstat  TWühm)  mit 
Uem  äciiiiD^ilichen  namen  eines  käuflich'^  erworbenen  sklaven 
sich  vorstellen  mochte  wie  'Enintfiiog^  früher  skiav^  in  wuhrheit: 
),(ia  andern  aklaven)  hinsnerworben**  su  beaeichnen  scheint,  der 
name  rfytafMg  aber  doch  in  aolcher  etjmelegie  avfferdetie:  was 
wunder,  dass  man  schnell  bei  der  haud  war  luii  einem  abcuthruer- 
lieben  geschichtchen ,  zu  keinem  anderen  zwecke  erfunden«  «da 
um  die  annähme  eines  vermeintlich  neneren  and  bedeutsame«  aa* 
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•tDt  4et  Tro«r-kdnigs,  an  «teile  elfees  BDa  (ex  post)  ersOBlieiiai 
iiad  ziemlich  glüich^üliigco,  »cUfiiot»ar  zu  erklären  und  zu  recbtfer- 
4igeii  ^  Seltüfiiner  weine  aber  soll  Achilles  sein  epiUietmi  moim^^ 
m»  (dfr  teikrilflig^  iwm  ütfgelA  (dio  Mdi  eine« 

MWMft&piel;  veffdtDkMft  Ptele«.  HepbMet«  5«  Aller  wabnehein» 
iickkeit  ottcL  ist  das  wort  IlqlufjLog  freilich  s^ar  nicht  auf  dem 
fc»(ditt  des  grieeheo*idioBis  gewachsen,  trotadem  dass  io  der  ee* 
dnng  oieht  oolhwewlig  ak  Rom  (Italiker  und  Eriken  p«  üb 
aiMg.  t)  eich  M^rgenUlndiicliif**  ursj  rnng  ^^^elcbe  «pniclie  aber 
wäre  des  im  besonderen  ?;  verrath ,  indem  der  nchluss  etwa  su- 
perlativisch «ein  könnte  (a^  b.  nf^dfiog,  wenn  Arist.  Thesm. 
53  äcbt,  statt  MQOfMi,  o^^^ito^),  womit  «ich  die  bei^obiaobe  gloeao 
i74j(a^Mif*  ßuetltng  vinllaicbt  in  enklang  bringm  Heiae»  dafem 
da«  wort  als  appellativ,  weht  doreb  Mo«««  erbebnnf  eine«  eifen» 
nameDS  zur  gattung  (ies  Legiitls  (Caesar  und  daraus  haüer;  Oi* 
cerone»,  Cmttmes)^  einen  könig  beaeidinete«  ,  lü^^rnfkog  ist  die 
4mg€k  nüiaiiintion  von  «  nod  orweitoniBg  entaftnndene  nooÜMbo 
fomi»  «od,  wenn  mebt  wahr«  d«nn  doob  sinnroieb  dio  vimratbmfr 
von  Ahreus  0.  Aeol.  p.  56:  Ceterum  ex  hac  AeoUca  nominis  forma 
lytpar«^,  Pr  tarn  um  hq»  minus  arcis  Jli^yäfäütv  eponymum  «ü« 
UV«*  ihm  mrhiif  Troern  ptpwüi  D4qfüfm.mnm  m  HwfHtfM^^)  n#« 
Ml  mi  t  iä  f  wmmio*  Unter  den  bododien  Juegegen»  wolcboieb 
noch  nicht  ganz  Io«  werden  kann,  steht  oben  an,  da««,  angem 
«cheinlich  nach  Fergamum  beuannt,  ein  f/ti^jyufiog,  «obn  den  Pyr* 
fkna  (NooptolonM«)  und  der  Androwebo  (Fan«.  1,  ii,  1.  8,  20» 
1^)  orwilint  wird»  wolobon  olnigo»  wao  Iroilieby  wonn  nncb  niobt 
eine  llbw  poil  ünmornw,  doeb  gewiaaemMisBon  oSn  Fm^mum  pmi 
ilittni  gilbe,  erbauer  gedachter  bürg  sein  labsen.  Doch  hätte  sich 
die«  aabrcbea  leicht  wiedererzeugt ,  sobald  eiiueal  die  wahre  na« 
t«r  don  luunoM  H^^Srnftiog  Torwucbi  and  mgenonn  war»  Von 
'Ridßfi-  (ifttob.  Mwmikü  mü  m  dnrob  aadniUeondon  oinin««  von  b)' 

hege  ich  die  jiieinung,   ha  euthalte   nicht,    wie  ixuidfißrj,  hinteu 

/^oo(>  «ondcrn  ein  deriyal  von  wz.      {paiifw).    »Die  femwan* 

<  •  - 

16)  Nach  Benfe},  wh*  11,  lü6  sehr  gewagt  tos  aanFkr,  firfp»  (liebV 

wahrenfi   Hip^pg   doch   gricrb.  'fO.nc  ist   mft  7  fftirch  die  ispirirendo 
kraft  des  -«P'nfT  umgt>st;i!teii  m  uad  zu  l  gemitdertcu  r. 

17)  Etwa  aus  n«^«,  als  mocnibus  cincta  arx,  oder  xu  nii^yos?  Auch 
UfÄfituy,  welcher  Theben  mit  einer  mauer  umgab  etw«  i.  v.  a»  oaiKaw« 
—  Kvydufiiop  ab  kvrenAiseho  fofm  tdr  S^dftfiun^  ßernb.  gr«  llU  11,38. 

2J4«  slto  boatbaitnof« 
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deludej"  ^leichvfle^EsiuiQy}]  d  i.  fernwirkend)  t)  dkl  Artemis,  so- 
wohl als  mond-,  wie  als  jagdgott»,  und  2)  eine  tociiter  des  Bo> 
reat  (4*  di«  weitUii  Mwbead^  «Mbt  dtt  «»tdüMmi  ttummii^ 
graji  kWdI  «ir  ab«  t»  iMuifm  ««lieküdb' gcrwfIbiMr  bsMi 
«Ii  mtm  die  Hekabe  wird  als  T«rtf«leria  dct  Ittr  de«  CHeclm 
fernen  ostlandes  bctrachteu  dürieo,  welche  den  tod  so  Tieler  von 
i^ea  uhlreicliea  aölmea  (kriegencbaaren)  durch  grieebeaband 
nnkooiaM  aehen  aiimit«,  die  ooglildMeiigata  «Ubrailltatw  Vgi»i 
da.  ühalicber  faUdaag:  0o^ß¥i,  O^ßo^,  wwa  ieb  Kuba  stedba.  V, 

liciilwandelnd  {iv  ^üj  ßdg)  erkläre,  ohne  inicli  darin  durch 
Leo  Hejera  ruokfuhntag  VI ,  2tt3  aaf  daa  aaoakr.  caaa.  ^A^pny 
bema  an  laaaea. 

Uebrigaai  wn  mum  fta  ibae  «teltaag  a«  Trajor  badeataa 
■ea  ebarakter  stellt  sieb,  meine  ich,  noch  eine  nicht  gaaa  klein« 
aozalil  von  persoaen-naincn  in  den  homerisohen  gedichten  heraus; 
and  ei  ial^  daher  sa  vanmtbaa,  dM  aaga  habe  im  ainne  ibiaa 
idaaaknisea*  aia  gut  thail  dafva  gemdeau  gaMbaffaana4  aadma 
waaigataat>  Iüp  Sbra*  iafcaatunfen  genadalli  •  Siaba  llbar  'JÜa/amaf 
(um  Ida  weilend)  und  eine  mentre  dem  berge.  Ida  abgeliorgter  per* 
aonennaiueo,  welche  voD  mir  in  ütthn  atacbr.  IX,  p.  339.- 348  fg. 
aaardhriieb  «ataraaabi  wamAa^ii  aowi»  ibaa  At^tmim  «.a;w»  ^U^ 
p.  97.  SobM  daaa  IWaoa,  aai 'daran  MMb  tlcb  dar  traiacbi 
krieg  dreht,  iliiri,  d.  i.  fackel,  heisst  (s.  meine  Studien  zur  griech. 
njth.  in  Ihh.  t\.  class.  {»liilol.  III.  auppleaient-bd.  p.  293.  384),  läaal 
«ieb  glaabaa»  die  bedealaag:  diaaes  aaaaaa  aai  akbt  anfailigi 
aandm  mt  aiaar  gaaritaas  4Üiai«bliicfaliaift  gawiblt»  vm  imikm 
beaaer  ia  dea  kmm  an  paaaea%  '  Geawiat  iat  aiaücb,  wia  kam 
zu  bezweifeln  steht,  die  kriegsfackel  [fax  belli],  welche  hei 
daa  (iiiacben  in  .  dea  räum,  awiaaben  dea  achlachtreihen  durch  6fm 
imit9^Q9g  geaeblaadart  sa  imrdeii  pflegte  ,aafaiga*Knh%  hm* 
äbbalaeg  daa  feaem  p.  1^7  aleHvartaeftaad  eigeatlieb  dea  Uite 
vorstellen  «oUte;  und  deiiinach  war  also  Helena  da^^jcuige  W€ib, 
welches  auch  im  namaa  schon  omiaös  gaaag  den  bffaad  vorhe» 
deateti  welcher»  vaa  ibr  eataüadet,  aeaa  laage  jabte  awiacbea 
'  i^eat  uad  pst,  ia  awei  welttbeilea»  fortw<ltbete.  —  üebar  die 
aamen  der  Phüaken  als  meist  auf  .schlffahrt  bezüglich  6.  i>ciiuu 
elyio.  fursch.  11,  260. 

Ansserdem  scheinen  vor  allem  die  haupthelden  aaf  beidca 
■eitea»  ^Ap^%  and  'Em^»  allerdings  gleicbfalla  scbaa  .in  ibrea 
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OMwb,  vi»  MB  »elMMitbAi  h^tf  deii  g«{BreM«ts  «iMt  «i§ni|iM 

Lfttiiawi  als  Mi.  m§.  wn  %fty  tel  aBlwcder,  so  stliaiiit  et» 

den  freiltcb  etwa^^  abstract  {Bfehaltenen  sinn  eines  stadtschütBerSi 
Bach  weise  von  'Asimxti,  Ueficliiriueria  der  ttadt  (Troja)  Apolld* 

12,  2.  KubB  stachr.  V|l,  2M,  wie  n^lmiH  (vgA.  «di^^»;)» 
•4«r  wHI»  ittbe»  begtifflieliM  iwtb  dMi  ▼•rbM  fiir  miKr 
aere  hotiem  (Passow  wb.  2,  e)  entnehmend^  uIüüd  äUudhalLer  be- 
zeichaen :  vgl.  noch  einen  anderen  eobn  des  Priamus  ^Ex^Hitv  IL 

160.  G.  Ciftfaift  iiBt  &«bn  «liclir.  1,  24,  unter  büligmig  too 
ilfotf  ¥i  GnteiiMi»  bttitr.  inr  §whA.  4m  dteB  Oriettto  p«  180 
ff— itity  'E«t3«»f  mI  die  ibersetsttng  van  den  aUen  dardaniacben 
OBinen  Jd^r\^  1.  Troer  II.  5,  9  uud  2.  der  vermuthlich  apokry- 
phe name  Darcs  Phrygius  bist,  de  excidio  Troiae:  vgl.  Ael.  V» 
B.  11,  Abb  wüm  Bb«r  bot  BM^güdb,  dafeni  düe  Tioor  (wbb 
BBÜlfÜBh  BieMBd  weiat)  «ib  iBdegtraNiBfiacliea ,  etwa  gai^  imbi- 
Mches  idioin  sprachen,  weil  äunskr.  dhr  (pras.  dhardmi),  im  zeod 
dere,  l.portare,  Unere^  comermre,  2.  obtiner e j  passitUarei  BrockhwB^ 
?B<didad  p.  270«  etyv.  iTaiBeb.  1|  212.  1.  die  immel  aeiu  aeil, 
irafBiB  wm  Bbeidiea  aneb  üi  ciaer  gfSMuitiadi  bbcJ^  siebt  gana 
klaren  weise  altpers.  Därayatms  (Darius)  leitet,  zu  welchem  iu- 
desB  Jdi^rii,  wegen  des  genitivs  Juqriioi  (daher  das  patrun. 
^Ipt^i  sebel.  II.  5,  39)  bÄcbstens  in  der  würzet  stimsieB  J&duBte« 
Vgl  ala  koansiba  Tardmbnlig.<voB  Jtggp^,  iV«%»  Jlvi^g 

(bb  fjwwoftm,  «^vVofiaf  ?)  «.  BA.»  di«  lab  Knbs  atschr.  VI,  252  fgfg. 
gesammelt  habe.  —  OvKaki^njv  II.  3,  148 ,  ücakgm  Virg.  Aeo. 
2,  31 2  y  iu?.  3,  199  erl&lärt  G.  Curtias  in  der  banerkung  über 
liviachB  BBBiaB  l^bu  üacbr.  1,  25  mit  aecsbl  fdr  paetiicb  fiagifft« 
Biganilieb  aaltf  {o4»)  tmtm  (uXfym),  «Isa  anlwedar  iai  ailga» 
meinen:  „nnheküromert ^  sorglos,'*  oder,  unter  hinzudenken  von 
eioem  gegenstände  der  sorge  (krieg  i],  nebst  dem^'^Kii^w^  (aiBA* 
«ar  BufwiagaBd,  etwa  blaaa  iai  ratlie?)  aiöglieber  weise  nur»  weil 
baida  all  pff^  -41^  .«ra^aoio  Müm^jh»«*  blaaa  aoab  aul  gütaai 
rathe  ibaea  laadalclutaB  aur  aeite  ataadett. 

*j4x*)^-ivg  (timor  ille  Phrygum  Ov.  M.  12,  Ö12j  Hesse  sich 
nicht  uneben  als  ,,betrüber  der  liieret  deuten,  obscboa  allerdiQga 
aiaiga  bedeBküchlLeiten  in  der  form  aurüekbliebeB.  Zu  «jt^^ioi» 
axrv/ia$  (vgl.  ^/-vv?  f.,  wfa  B.  b.  lisAtt?  tteiMo],  uxog  Ii.  a.  w. 
könnte  der   erste  theil  als  verbal  (uatüriicii  io  dem  traositiydn 
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■mne  fnii  d«m  rednpl.  äxaxttm)  gehören,  nnd  der  sweito:  VAmiS^ 
MeM  in  den  ab&äBgigkelt»«TertältfeleM  dee  mcomüti  ilelMw 
Dms  mall  fiir  '/SUe^  Toni  mr  gewtiMB  «»stMeo  milifeB  di« 

gamina  (oder  eben  so  noßflirli  (>inen  anderen  derjenijfen  conss., 
welclie  dengleiciieo  oft,  z.  h.  gigma,  sich  verloreo  haben)  irßchlie- 
IM  ni  aifttwen  gknbt  (Tkienehi  griech,  giwn»»  ^  iö7.  6.): 
wlivde  weaiger  ein  MadeniiM  «fbgeben »  ahi  die  küne  4m  $  m 
*j^iXtvg  neben  deseen  länge  vorn  In  ^iXtog  u.  s.  w.  h«» 
Tbeakr.  22,  220  dicht  neben  einander: 

fgL  I.  b.  Ii.  I,  1.  $19.  Seoit  lieeM  4bm  doppeU  eleb.  fftglkk 
ähi  aüleiitatioii  eSoea  hinter  deM  erateii  %  atehenden  •  ejMarewj 

wie  dies  ja  anerkannter  mannscn  mit  nD.og  und  ryuXAov  =r  lat. 
üUuSy  foUum  der  fali  rat.  Möglich  jedoch,  dass  sich  die  for« 
Mit  komm  fecah  w  ebfaehen  k  «er  die  dieklerapfecbe  aee 
■elriacbeQ  grVadeD  allaiftlig  erlenbte,  naMeei  daa  »  in  der  fm» 
sition  bereits  zu  einer  kürze  verschmälert  war.  Dem  ainne  nach 
vergleiche  man  z.  b.  pareniibus  abominatus  Hannibai,  Hör.  Epod» 
16»  8.  Die  apraebliche  inaaMenhalliiegp  won^ j^pUiXevg  mt  'jägt^ 
X$og^^  «.  a»  w.  venelttelat  der-fieftien  eiaea  daa  deai  ]«!• 
&qua,  gotb.  aAae  (im  aanakr.  op,  weaier)  entspreebee  eell»  bei 
Freiler  nntk  1,  30,  kann  die  Sprachforschung  nicht  einraumee, 
zumal  wenn  auch  ^ j4jfta  (das  vordere  a  lang)  als  Peloponnes  da* 
bin  gehörte;  end  aelhat  einmal  anm  aebem  die  mtfgliebkeift  eiimr 
eeleben  vermittlnng  eiaferftemt,  waa  fang««  wir  mü  den  aehlnan» 
äylbeii  an,  welche  duhci  vollkommen  im  dunkeln  bleiben?  Doch, 
ich  behaupte  nichts  der  faat  uosterbliche  söhn  der  Thetia  habe 
Ton  vom  herein  aeinen  nnmen  von  der  relle  empfangesy  weichen 
die  iag<e  ihn  nie  den  liiere  nllerding«  grosaen  kvmnmr  bia^tond 
apialen  Maat:  genug,  wenn  nm  allmftlig  dieMn  ainn  in  daa 
Wort  legte  und  darin  fand. 

Niemand  xweifelt:  die  awei  hemertachen  epopöen  werfen  in 
den  benmtrelendaten  geateben  deraelhen,  Aebillena  nod  Myeee«, 
¥on  den  beiden  banptseiten  dea  mbmvellen  Srieebenthnma  der 
Vorzeit:  unbesiegter  heldenmuth  nnd  vidi^pwandtc  kittgheit  in 
den  bunteateu  fahroiaaen  dea  lebeoa  daa  glänaeadate  apiegelhÜd 

18)  Eher  elwa  rt/**Zof  ohne  tippen,  ohne  rand,  wenn  man  ^ich  die 
Ko  geheisBeneo  flfr^-e  aU  hauUg  aus  den  ufern  irelend  und  somil  gleich^ 
•aiu  „uferlos"  vorsteilea  darf/ 
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surBek«  Üen  Odyssens  in  seiner  bekannte»  eigeneebaft  aeichnen 
Mtht  nw  tiete  dabin  sielende  epithetn,  sondern  aneb  niancberlei 

beziehungen  (z.  b.  mit  Palamedes  Preller  II,  299;  aus  na/.dftf} 

Und  (ar^Sog  Kuba  ztschr.  VI,  95)  und  Verwandtschaften ,  z.  b.  als 

AeoHdn, '  Letsterea  nicbt  nur,  weil  er  selbst  ufoXoc^  d.  i.  «o»af- 

Xog  (rgl*  aalstttf  aada«,  tuhdoku^  aorjat,  was  freilieb  aiebr  rer» 

ünderlich,  unbeständig-,  Sali.  Cat.  5,  /i),  tersuliiSy  duplex^  rxlo/M^r^- 

iTj^j   uiokoßovXog,  war  und  zum  theil  zubenaont  wurde,  sondern 

weil  des  Odysseas  mutter  ^AntitkiM,  tocbter  des  Antolykas,  Tor 

ibrer  Yerbeiralbuog  mit  Laertes  scbon  mit  demSisjpbns  soll  am« 

^ang  gepffogen  beben ;  Vtrg.  Aen.  6,  529.     In  Bor.  €yel.  104 

nennt  Hihn   den   Ulysses    sogar  uvÖqu  XQoiaXov  (plappermnul), 

öfftfii^  2t<fvgiov  yivog,  welche  epitbeta  indess  der  so  gescholtene 

gar  fibel  TOmerkt.    Sfitv^^  kann  Termoge  der  lange  in  der 

vordersylbe  nfebt  redoplicirt  sein,  wie,  zufolge  Benfey  wb.  I,  842, 

K'.  O.  !\lü!ler  annalim.    Mir  gilt  das  wort  für  mundartliche  [äoli- 

schef)  form  statt  &i6ao^ogj  was  darzuthun  Kuhn  ztschr.  VI,  133 

ron  mir  Tersnebt  worden :  vergl.  JSfßvXku     ,  Qdtßti  (d.  i.  ^to- 

üißifg)  V.  s.  w«   Der  frevler  Sisjpbus,  selbst  AmMn  Gr.  Met« 

13,  26,  d.  b.  sobn  des  Aeolas,  war  nicht  minder  als  Odjssens 

durch   Schlauheit  (Kuhn  ztschr.  a.  a.  o.  p.  95),   so  namentlich 

auch   in  einem  wettkampfe,    welchen  er  mit  Autoljrkos  (als: 

„gani  wolf*  etwa  Sinnbild  der  roben  gewaltl)  hatte  p.  tSS» 

berfibuil.  ^Aminktw  aber,  d.  h.  an  rahm  sieb  mit  anderen  mes« 

sen  könnend,  ihnen  tfleich,  mag:       besonderen  denjenigen  rühm 

ins  auge  fassen,  welchen  ihr  söhn  ungefähr  parallel  mit  dem 

Aebinent  Hilter  den  Griechen  genoss.    Als  die  amme  ^fginktta 

(bis  „weltmbm*^  zugleich  mit  dem  namen  der  mutter  prophetisch 
• 

19)  £ben  da  p.  134,  wabrsobeioHch  aus  gleichen  elementen  zu- 
Siimm{>ns:e8etzt  als  ^f-nHovlo^,  name  eines  phiIo«ophon  Pbot.  Cnd  ; 
aber  mit  anderem  sinn.  Nllmtich,  während  lelitiTes  nur  bedeuten 
kaaoie :  „unter  der  goller  (6chtitzendem)  ratbe  siebend,'*  ton  ihnen 
wohl  beralbeo,  0t6nofJinoi  nnti  ßovl^  J^&i  Gerb.  mjih.  I,  147,  moasCe 
MßwiUm  Olim  bezeichnen:  der  gölter  bescbldtte  erratheod,  Torkfindend 
(l^cbsam  mit  io  dersa  rathe  silzeod).  Sollte  äbrigena  aach  darin 
ftn  (If'mindhv-suffii  |^psiichl  werden  müssen:  so  b.^tle  doch  M.  Mtillor 
lortiircs  011  ihe  Science  of  Lanjr.  p.  93  unrorhl,  die  wurrcl  dem  Int. 
iOfer*  in  ue-saptug  zo  entnehmen,  indem,  weilgefehll,  dass  es  nur 
eine  bomiiscbe  Sibylle  io  Italien  gegeben  bitte,  Tielniebr  an  rieleu 
orten  Grieebenlandt  Sibyllen  sieb  Torfanden  (Gerb.  mylb.  I ,  %.  549) 
and  der  name  gewiss  der  griechischen  spräche  angehörte  und  nicht 
4er  romiM^hcn.      Fin   (r^lisrbrs  ßnlla  (Ü  dufdl  asaim.?)  Sti^ 

weikl  Abreua  Dial.  Aeol.  p.  160  nach. 
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die  nihmTollen  thaten  des  kaaben  Odjsseus  voraus  verkündend 
und  ferbürgend!)  ibm  einen  namen  zu  geb^  aufforderte :  erthcilte 
Antolykot  seinen  eokel^  xnfQlge  Od.  19»  4l07  folgwiw;  OAr- 
eivg  mit  knnEem  \)Sv4mtSg,  Üoliieh  ?orn  mit  v,  gespioclie«  « 
^Ahrcns  Aeol.  p.  82j,  woraus  sieb  tusk.  Uluxe,  lut.  Vluxes  (vgl. 
Müller,  Etrusk.  II,  p.  279)  mit  z  ao  stelle  yon  s  (vgl«  aucb 
Ajax  als  analog  mit  and-ax  n«  s.  w*)  entwickelt«  {  vad  «wir 
wird  kiefür  als  seltsamer  grnnd  angegeben: 

^j^^Quctv  Vidi  yvyaiiiv,  dvä  /d^oVa  ßumdvHQO»» 

Man  nimmt  bier  das  particip  als  „verbasst,  Terfeindef*  (dter  siek 

bei  den  menschen  verliasst  macbte,  perostts)^  und  deutet  es  etwa 
darauf,  weil  Poseidon  dem  Odjsscus  zürnte  (xix<^)M}Ttu)  ob  der 
mit  dem  Poljphem  vesgenommenen  blendnng  0,d.  1»  ^0.  Allgomniimr 
gefasst  bei  dem  Script.  Titae  Sopboel.:  /Ta^f^Mio/«?  dü  (i  2^ 

^ÜQd^ußg  d'  ^Odvactvg  ii^k^  inujyvfiog  xaxoi(* 

Allein  Voss  ilbersetat: 

Vielen  ja  komm'  ick  jetso  ein  siimender  ber  in  das  eilanjl» 

männern  sowolil  als  weibern ,  auf  nahruu^8prog#ender  erde: 

beiss'  er  Odjsseus  drum  der  zürnende« 
Passt  nun  aber  anck  der  aetive  sinn:  »^kassendi  gaoMcAA  (te 
menseben  y<  anf  den  wirklick  mensebenfeindlicben  AntolykoSj 
wiefern  doch  auf  den  Odysseys  selbst^  (^R^*  et) in.  forsch.  II, 
2Qi,  1,  und  Kuhn  ztschr.  IX,  212}.  Hat  der  oame  wirkl^  (Ua 
bedeutttng  eines  grollenden  oder  sümenden;  vieUeickt  tob  der 
aoristfonn>  so  der  man  ein  }»fib.  Mecofitu  kinten  mit  ov  (dock 
sanskr.  dcish  ist  wirklich:  hassen]  ziemlich  grundlos  hinzudich- 
tet, wie  TtuafjKvog,  ^Agniaagj  T^aug  Kuhn  ztscbr.  Vii,  264, 
Pape  wb.  griech.  eign.  p.  xii:  dann  fehlt  doch  der  gegenständ 
des  kasses  (die  Troer;  die  freier»  welcke  sieb  in  den  Oijtmm 
kaos,  nm  sein  weib  werbend,  eindr&ngten;  oder  wer?),  weleken  der 
name  niit  übel  angebrachter  nickhaltung'  als  Schlüsse!  zu  tu  rkih- 
sei  in  petto  behielte.  Eher  begriHc  ich ,  wenn  man  hiuter  dem 
namen  —  nnr  wiisste  ick  das  etjmoUgisck  sckkebtefdinga  naeht 
an  reektfertigeii  —  den  sinn  entweder  yon  naxQtäa 

4 
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dSy^ofuvoi  oder  ülieriiMl|it  miUiiAflC  gbichsam  ais  programm  xu 

Am»  fncbeo  ^  vir  m       Md«i  m      ite  gtomt 

«eteii  «popjiw  s8  enrnteA  lialmi*    Vialleiolit  ndit  abi»  mtit 

dem  uocb  unaufgehobenen  schleier  ein  schwer  erkennharts  g«« 
beimniss.  —  Vn^l.  audi  '^ofU^vuiv  d.  i.  genugsaan  (wäbraad  4m 
JaogM  Iul€f0f)  MaUmnd,  wMl  «Mb  MiMf  bradtw  mmB  JMv* 
W2Uw0  (Tora  M  glsMbM  wmel)  d.  i.  doeb  wobl:  „f«ilM* 
bead  b«iai  volke,"  Därfteo  wir  Osterwald,  Heraies-Odysseus  recbt 
geben,  weaa  er  im  Odymitu»  eineii  iriibliugs-gott  sucht:  daoa 
iiease  man  sich  auch  etwft  Ton  flini  bereden  p.  140  io  dem  bb> 
MA  "Odmi^  (■•,  Mit  nur  eine»  ir  will  er  iki  aehretbett)  eine 
•bldftiingaiiaA^ttS  (deaaea  ktmeai  v  ohne  wtum  tpeia)  :  ^»def 
untertauchende,  in  die  Unterwelt  hinab  (o-  aus  t».  ava?)  fahrende" 
anziMrkamien.  Kr  häU  den  Odjsseua  nämlich  für  einen  ursprüng» 
UdMBii  Bftiar-gett  m  nilde«  nwl  liemdUebeai  wwen  (MMiagr)} 
wttvvMd  er  in  atioer  gaCtm  Peoelape  „die  welblicl»  «eilarieehe 
göttin"  erblickt  und  in  dt>n  um  nie  werbenden  freiem  die  rauhen 
•türme,  welcbe  im  winter  nm  die  trauernde  erdgottin  buhlen« 
lal  dm  wiiklicb  aot  daM'  Mge  •»  nak«,  Mit  ttwaa  — dwei  we» 
diiag  an«  4«»  VMiitfinfc  den  gfn»eii  «bter  dhr  Mtit  Mm 
beravsaadenleni  wie  JJtv&ivg  Kuhn  ztsehr.  VI,  136.  IX,  418  fg. 
unter  allen  umständen  eine  Jahreszeit  bezeichnen  will,  wo  die 
natnr  sich  in  traw»  itt  einem  heklageMwertbaa  «lataBde  (ith^ 
befimlet,  aei  in  dMHt  dar  wmier  geneW»  a4er  '(d«ii 
klwiatwebe»  veildttteiaaail  dea  aileM  vid  —geuMiaauiiM ;  f.  r» 
Hahn,  uiyLb.  parallelen  p.  13,  über  Hyakinthos  ib.  p.  lf)3  vg-l.  157. 
IftO)  die  zeit,  wo  vor  dem  nicbisacboaenden  itonuenbrnnde  aitea 
f«rd»iit  imd  deMhalb  die  «bMn  «ma  tfiuig^«daD  aabliek 
wifaM»  Vgl.  aekM  daa  aiMel  mit  de«  «niett  Tbeekr.  26,  2lle 
OQiOi  aip^ijfiaj  xai  ov  Ilfr-D-Tju,  (flooiaut,  Ur.  v.  Hahn,  der 
zieh  rncksicbtlich  dea  Odysseus  als  einatigen  naturgettes,  welcher 
aacbaMria  YeraMsacblickt  woffdes»  Im  imantUchea  amt  OateriMild 
ifanrmtaAdMi  «rklärt,  geht  ni»  n  der  wm  ihm  iwiaekeii  Mfumt 
■ad  Edda  gezogenen  parallele  (mythol.  pandleieii  168)  sogar 
so  weit ,  zwiächeu  Od^übeuä  uuti  {lersoncnnamcn  der  nordischen 
mjtbologie  einen  ziiaMaieiihang  imdea  zu  wollen.  „Weit  ziehe- 
nr/^  «umI  ame  wofftet  »ala  der  vereack»  Odar  mit  Odia  aaek 
aiekliek  aa  ideatilieifaa»  aebebit  aaa  die  ideatitit  der  namea  Odai* 
imdOdyaafiua  zu  sein;  denn  wir  begegnen  iu  liuien  nicht  nur  deu* 


Digitized  by  Google 


50d  StyMiogisciM  legpeiuleii  bei  4eD  alte». 


mihm  fmmiy  BODderii  aneii  nlenelbea  bedlentiio§p.  Odjcseni  wird 
m  BoiMt  Btlbflt  alt  «tor  «ilnieiMle  lalvfreCiiti  vnd  oikr  Mvn* 
M  Bielit  blon  gdat»  losdero  iiMlb  iMU,  ond  attadj.  jlli,  keftig^, 

wüthend."  Geg'cn  solche  Vereinbarkeit  der  namen  jedoch  mnse, 
abgesehen  von  dem  so  uaerklärt  gelassenen  ausgange  von  ^Odvd- 
M»;  die  apradiTergieiebaBg  au  4nm  bloaaea  gnMda  mitliebea 
eiiia|irtteh  erbeben,  daes  dem  gfriecbiaelieD  delta  gotli.VBd  akaerd. 

t,  ahd.  z  entsprechen  würde,  nicht  aber  die  g-anz  anders  aasae- 
beaden  mutae,  in  Oähm,  abd.  Wuota»  u.  s.  w.:  Grimm  myth« 
kap.  VU. 

Uater  aolchea  avatiladea  begreift  afch,  daaa  maa  gera  et^ 
üftre,'  waa  w«hl  dev  gewiat  aiclit  gleichgültige  iiaaMP  ffip^mi 

oder  UrjvfXoneta  ctjmologiscli  auf  sich  haben  möge.  ,,Hiillenwe- 
beria,  Weberin  der  pflanseadeeke,*'  meiat  Oaterwald,  indem  er  aa 
mpfii»  «ad  ktmog  (baat,  riade)  eriaaert.  Oder,  waa»  dafam  aiaa 
aaaM  oad  pereea  anf  dea  weeheel  der  tagea*  aad  Jahreaaeitea 

(glcichbitm  einen  weiblichen  Vcrtumiius,  der  sein  stets  von  neuem 
begonneaea  w«rk  immer  wieder  selbst  zerstört,  oder  KronoSy  der 
aaioa  eigeoeQ  kiader  veracbiiagt)  bariebaa  dilrl^e»  von  ieileii  4m 
begftfTa  aaah  baaier  paaaCe,  aofolge  p.  IM  wie  ^iefcoa  bei  Mir 
Mjm,  forsch.  I,  261.  1.  als  gewebe-aerranfertn ,  aofenpferin  der 
eingewebten  faden  von  oXomm,  das  mit  iQimofiai  gleich  sein 
aaU  (docb  a»  nebe  etym.  feraeh.  41»  40  t.  9.),  and  H^imt 

pl.  ala  anbei«  Ala  ibemiMig  aieber'  «baelfea  -der  gi^M^il. 
bana  man  weder  daa  eiae  aeeb  daa  aadere  beaetebnea.  Bei  der 
ersten  erklärnns;' lässt  sich  für  das  vorderglied,  als  verbales,  katNa 
beriifung  einlegen  auf  „mjvw  statt  niivf^m  and  jgfßu)/*  wie  ükhnet* 
der  aiM  Beayebiaa  aad  PbatiM  aafttbrt.  Mar«  Sebaiidl  bat  aiai« 
Keil  iai  Besychins  jetat:  anpa^/ucraK  (elatt  nf]v6f»fvor)  •  mjvttSftf* 
vov,  iqißoflivov.  Ein  denominatives  verbum  aber  von  Tri^ro^  auf  üo, 
wie  z.  b.  nXiui,  giebt  es  nicht.  ItidesH,  dies  auch  angenommen: 
aa  laSre  docb,  bei  dem  aweitea  tbeile  (ilejri^()  gerade  anf  pianaen* 
kttHea  ao  TerfalleB,  dafefn  »aa  aiebt  abeiditKcb  Mtte  den  naaiea 
mratenöt  baltea  woltea,  aar  sebwer  gerecbfferlfgt.  In  betreff 
von  oXomw  nhar  irebe  ich  zu  bedenken,  dass  znfolg'C  meiner  et. 
farafib.  a.  a.  o.  sein  kennbacbatebe  nicbt  n  zu  sein  scheint,  aoa- 
dem  )p|  oad  auaaerdem,  da  t  in  tweiler  aylbe  acbwerlieb  liir  a 
aiaadardieb  abtrat,  badlrfte  ea  aiaer  elaffaeberea  fana  tob 
nuMi   ubue  den  vokaleu   ^verm.  prapomtionalen)  Vorschlag.  Abo 
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mtk  diüt  iweite  fkataag  im  wii  F«mlope,  weldM  toMl 
•Htfaeh  Mif  ilur  iigellllicftes  ihm  (^UU^Mtwp  von  JmcI^oi  itfclt  4»- 
ftr  Od.  19 >  150.  2»  106;  noehmto  to^t  tarto  dninMi  liofo, 
Prop.  II,  7,  44)  bezug  nehmen  könnte,  und  in  &o  fern  ex  eventn 
viiMtB  Mi0laiid«ii  MNi»  leidet  «n  nanelierlei  gebrscbe»»  waxa  ich 
aoaser  de»  g«MMieii  B«tli  d«i  redDe»  dm  neotni  «nf  !■ 
oMf  p.  tntwadtr  die«  ia  t $  mter  beibebaihraf  des  stfleblantea, 
I.  b.  reife- ^o'^oc,  verwandeln,  oder,  al»  gehörten  sie  der  zweiten 
declination  an,  dafür  o  als  thematischen  ausgan^,  wie  z.  b.  in 
iuxp64f^0g,  wIbleAy  alieiD  nicht  a,  Dürfce  »an  das  k  aocb  xa 
de«  eietee.  glieda  dea  comp,  sieben  (ea  apriebt  aber  niebtoy  nad 
anch  schwerlieb  der  räthselhafte  name  Jh^vC/.^ioc ,  dafür):  dnnn 
würde  ich  im  zweiten  intj  suchen^  und  das  ganze:  „mit  Weberei 
benolMifligl;«'  ilbetaelaen^  Pämw  m.  (nnd  ija  dieaem  betracbt  von 
aifra^  IL  veracbiedent  weaabalb  ea  nicbt  gerade  den  Griecben  ab« 
geborift  an  aeia  bnmcht)  ist  naeb  Nödas  beriebt  ireatae  kutehh^ 
mim,  quem  diminutive  p  anuc  lam  vocamus  (vgl.  nrjvfüv'  narov- 
xhoy  rj  uT^axTo^j  il^  ov  tlXttiat  $  mqöxj^),  und  lä&st  somit  auf  ein 
deffiacJiea  imp^,  m  «nelegie  aiit'j,^iadtirlAoy  pro  mp^Xoflhyt.  fiw  7*' 
Abrena  Dw  Derk  p«  148,  latben.  Se  wlrklicb  wmtw  und  jcayArn 
(}o^iut  als  dorisch  nach  Schneider.  Panieula^  auch  panuclm^  wie 
ital.  paunockia^  büschel»  wegeo  ahoUchkeit  mit  einer  garnumwi- 
ekehen  apile^  eben<  daher.  Ferner  Mm  Vaifo  L.i«,C»,  23  §.  114 
ed«  MaiLr  fHüiiVi  fireecnai.  Qm  mm  fadmn  pannm^tUium 
iieium  m  penn»  ef  »oheBdo  fih.  Gemeint  nein  kann  nicht  fdglich 
ponnuSy  ital.  p0aao  tnch,  zeug,  deren  möglicher  weise  aus  assi- 
nikition  einei  coaeonantea  (?gl.  s.  b.  es^-pamäa  nnd  etwa  deutsch 
fiiätm)  enlaprangener  deppel-naaal  nnd  aller  wabracheinliebkett  nac^ 
kwraea  a  nur  eewebl  die  von  Orimm  gesch.  p.  396  anfgeatdlte 
l^leichung^  mit  goth.  fana,  m.  zeug^,  tiich,  ahd.  /ano,  fahne,  sowie 
die  mit  jijjvog  als  uichi  ganz  unverdächtig  erscheinen  lasst:  s. 
Dief.  gotb.  wb.  i»  362.  Benfey  wb.  1,  544.  Em  mag  vieinehr 
in  ponnaM/IrMn  ebe  wirklieb  grieebisebe  form  ans  i^po^  mit  dem 
obigen  (l)Jü)  (9oho)  vorliegen,  und  keine  aus  lateinischen  mittein 
(aUo  etwa  ooho  oder  villus)  entsprungene  romische.  Doch  gleich* 
Tiel.  Sollte  man  aber  nicht  faat  glanhen,  wenn  man  ao  nner« 
werteter  weise  den  Mv,  nw6^  («  lang)  nicht  tk%T  ndt  der  Pe- 
nelope,  soodem  anch  mit  deren  wehere!  in  rerbiadong  gebracht 
sieht»  ea  iai»fa.  dabei  ein  klein  wenig  et jmologiadiea  worts|»iel 
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mki  unter?  Mao  höre  nur  Ciwiier  Ul,.^24  rasg,  2:  ,,KMtelta0 
MT  QdyaB.  U»  91  mi4  9%  p.  i1»  «d.  toU.»  nm/Mtm  m  mm 
Lykophnn  lUe  saire  «if efiiht,  4m  Penelo^«  alt  «Ifen  Mm 
(irfto  jrecvTf^)  lu  thuo  g-ehnbt,  tridenkt  anch  einer  anderen  würdi- 
geren (()  wouucb  Feuelope  von  Hemel  [umtreitig  in  sei- 
ner mit  dtn  gMchäft  dn  Ptm  ralreffiMdea  iigwwchaft  ftl»  Mi«» 
teayiitt  y<ffiM(]  bmUttta  iiad  «ns  dimr  mbiodiuiir  Pm  g«b«- 
no  worden  aei,  der  auch  nach  einigen  die  weberei  (vermathlich 
als  lehrerder  Peneiope  in  dieaer  kunst)  augetaugen  habe  {8v  xol 
madifim  tig  vyovnxi^  ftt€(  jmg)/f  WM  »Mi  Mf  Ljkoplwow 
i«4  andiMr  «sKlilniigf  gewielit  legirn»  wtldvi  Pe&el#ptt  ni  eia«r 
m^wgfQ  lediglich  (so  bat  «■  «rotsCrmtr^  proMI  Hl,  t^i 
anscheiii]  aud  dem  albernen  gründe  machen,  nm  an  dorn  nameti 
des        ihr  etjmologisches  kuDststückche»  anhhagen  zu  köaneal 

i»ßH$$mg  ito$^v  ym^tn  JKnt^  wM,  Mb»  mm  oidrt  Vim» 
ter  den  freiem  besondere  nuturgewalten  sucht,  geradezu  abge- 
schmackt und  kiodiseh  igt.  Vgl.  Lennep,  etjoi.  730,  wo  er 
«fia  afkliraog'i  putor  der  arkliniBg  hai  4ta  allen  vanieht»  lyfnl 
a^  ßSm  dinimi  /^m^o«  I«  mdUUSr*  ^i^ci^  aal  «di^'^liyyt 
11^  hvofAa9k»i  Blyn«  «ol,  fi54.  44/<  Bs  meint  aber  Osterwald, 
flennes'Odysseus  p.  26,  in  Wirklichkeit;  dass  Peaelope  als  mutter 
des  Fan  hetraclitet  werde  (ein  übrigens  noeh  io  mehrfa<;her  forai 
f»ikanmiideraijtiim|,  bawaiaa»  »^daat  aia  «nelr  telinisabe  ffttttli 
sain  aiiisBay  deve»  w^ebenda  tbütigkelt  die  weit*  der  piaatea*  «vi 
bäume  gebiert.''  Mit  nav,  nuvjog  et.  forsch,  il,  321.  2  wird 
nun  aber  auch  iai  Horn.  h.  aaf  den  .Fan  I8>  47,  obsebon  in  an- 
toarj  abar  mi  nicbii  baaaarar  weiaa  yaniiclt,  m  aa  Maat,  wie 
Ranaaa  aaiaea,  mit  aiaar  Njraipla»  tocbiar  dea  Ilrfops  {Sikmmm, 
etwa  aus  dgvq  and  inw^  im  walde  hescbttftigt)  erzengten  .solm, 
Ter  dessen  bässlichkeit  sich  die  amaM  entsetzte,  autoabai  und  a« 
den  Olyapiani  braebta: 

(weil  glitt  deü  wnchätliuiriH  und  der  fnicbtbarkeit  übcrhanpty  ala 
dessen  krieger  Fan  und  die  Fane  gelten  Creuz.  III»  231) 

JMm  dl  fuip  BtAMitmor,  II»  ^ßQim  ft&aw  lisyyfc 
Dam  adenfa  abar  bei  Plate  Cbat.  p.  40B      Y>pM^  a^a  4  aip 

fjkfpfvatp  Mai  ati  nokütv  Jlav  ainoXog  uq,  6i(ftviig  'l^fAOv  diea- 
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Ktjfnologtscbe  iegendeD  bei  den  alteo.  81t 

0en  salz  und  würze  für  uns  verduftet  ist  und  ziemlich  fadfe  ge- 
worden, tbao  wir  mil  derbloisea  erwabiraiig  die  genügende  ebre 
äa.   aSaletet  Meh|  frami  Pkn  mig«r  in  eloenr  welt^all  mgeeten* 
pell  mnit  «o  humht  selcbe  umdeiitiiiig  «neb  %n  einen  groim 
tbeile,   wo  nicht   allein,  auf  dem  baaren  missgrifTe  sprachlicher 
nnlehoUDg  von  IIHv  an  näv.     Crenzer  Hl,  258:   „im  höheren 
ihHie  fHut  Mgendet  fheoten  iniAam  Pnn:  „,,Er  ist  des  Kh>no8 
mää  der  Bhm  oelW)  4.  i.  w»  ileM  Ifns  (rt^)  und  ans  der  «o- 
endKeben  flioMettden  nNiferie  wird  dieses  weltall,  nuv^^  Joli.  Ly- 
das  de  menss.  p.  118.    Vgl.  daifcgen  Zoega's  abhandll.  p.  258.** 
Anob  ist  klar,  doss  in  deo  yoo  Ariat.  Ebet.  II,  24  anfbewahrten 
fernen  Pindan:  ^  fuhuiff  8p  n  lufdku^  ^oo  sdnx  jinmoda^rdv 
«oXIiN^  XMfjjtiüi  der  nüsdruek  sranndbtsfdg  auf  den  nnnien  an* 
spielt.      Ks   ist  dabei  gleichsrüllier ,  übersetze  man   ihn  nun  mit 
Creuz.  p.  245   „gestalten-wecliselnd"'  oder  wahrscheinlich  richti- 
g«r  mt  ThSetscb  Find.  H,  2da  „alKblgettder  bnnd  der  eHiaben- 
wttn  gMin»'*  d.  b:  der  gelreaeste  begleiter  von  ibf  auf  allen  Üi- 
ren  schritten  und  tritten.  —    Ausserdem ,  schleclitweg  tbörichte 
berleituogen  aus  dem  koptischen  und  aus  semitischen  sprachen 
|i.  232  in  iregfall  gebmefae,  geoebiebt  sogar  noeb  wieder  p.  249 
eftser  andren  kerldtmg  von  „Bw  mvm  fafiw,  tum  vorsebein' 
bringen  j  wie  «an  denn  isardc  flr  fti»ig  [u  alVerdfngs  lang] ,  fa« 
ekel,  sagte"  erwähnung.    Vgl.  Preller  gr.  myth.  1,583,  wonach 
Pan  wirklich  auch  ein  gott  des  lichtes  ist  und  sogar  aiit  einer 
Ibeknl  io  der  bnnd  abgebüdef  wird.   Ahl  ob  aber  die  gdttemanen 
wcicbes  wnebs  #lrett,  ann  denen  nian  nni*  so  «fr  ntebtif  dnr  nicbtg 
jede  beliebige  gestalt  zu  drehen  ein  recht  hätte,   der  man  eben 
aa  seinen  privat-abstehtoo  benöthigt  ist !    Und,  wie  verhält  es  sieb 
Mifi,  wenn  ivir  um  iiieht  mil  nebein  nud  Irug  statt  wabrbaü  sa 
bagnttgen  genortnan  sind ,  aiit  dm  äebta»  ttymmk  tan  Mv?  Lo^ 
beck.  ad  Pbryn.  p.  197*  bat  falgendes:  Um  (Steph.  Byc.)  yivxdwr 
eonirahi  notal  in  Avmv ,  quam  eontracHonem  circumflexid  non  se- 
fMÜnr,  Jläüty  ndv,  *EQßdm,  *EQf»dv,  *AXxfiU¥/'    ich  welas  nicht, 
alb  daa  Häm  eine  belegt»  fam  Ist  oder  Uoss  fingirt.  Selrisa 
aber  trifft  iier  daa  liebtige,  mag  man  nm  In  genHir  Of^oc  oder 
mvog  annehmen,  indem     hoo  et.  forsch.  I,  IUI  ausg.  1  für  IJth' 
a^Wohl  (vgl.  auch  etwa  fAijp,  mensis,  zu  sanskr.  md,  messeo)  als 
lör  die  röniscbe  Pak$  aaaskr.      (Inan)  als  gemeinsaaie  warael 
nacbgawiesen  Warden.    Beide  wann  titebfitnar^^  van  Md  «ad 
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fliir  und  ron  den  yidi  «nf  der  W6ide  (vgl.  pa<eo,  pain,  päMm), 

Es  lolgt  mir  aber  Prellcr  gr.  mytb.  I,  581.  2.  Derüelbeu  wur- 
sei  geiicirt  liane  ituch  laleiu.  pätUs^  inessa|ii«ch  j^avog,  bret,  als 
i^nebniiig«'*  Aber  trolsden  h%i  VoMiOe.  elya.  Hiig«  l«t  |u  ft^ 
drei  der  wunderlielieteii  lurleitaiigeo  des  werte»  feneiehMiL 
Nämlich  1]  aus  Cussioiior.  Hb.  VI.  Variur.  epist.  18:  Fan  pri- 
mus  conspnrsas  fruges  coxisse  perkibelur :  uuäe  et  nomtne  eius  ptt- 
ni$  ett  appßUaiMä^  Neio:  den  birtei^ott;  dk  erfipdiuig  deebrote% 
aU  eines  ^rodnctes  des  adterbeues,  beisttlffeii  wire  ebgesdinaekl» 
2]  kid.  XX,  1:  PamiB  4ielm^  quod  mm  9mni  eiko  «yfeMlw** 
vel  quüd  omne  animal  tum  appelai:  nav  enim  Graece  omne  dieiiwr. 
Als  ob  es  auch  erlaubt  wäre,  nur  so  ganze  pbra&eo  sii  ergeaaei^ 
3*.  Varr.  L.U  iV  als  sei  ptmi$  eaeli  figaree  darauf  (wegeii  jhmhi) 
benanot 

Alle  übri4(cu  et) luu-injtliulo^iüchcn  vorstell ungen  vuia  Piia 
berukeo  geradewegs  auf  irrtbun»  oder  sind  docl^  spätere  fratzeii* 
hafte  ausdeutangea  und  erweiteningen »  wekbe  den  fiiecliiselMB 
Pan  in  seinen  nrsprünglidien  und  bei  den  ?olke  als  gegenständ 
der  Ycrebrung  üblicben  weseu  und ,  so  su  sagen ,  in  seinen  es* 
geren  gebciiäftskreise  [denn  Uerjenige  ägyptische  gott,  welche 
nan  verkehrter  weise  unter  jenem  griecbiscben  namen  einscbsMi^ 
gelte,  ist  ein  besenderes  gedankending  für  sich)  wenig  ^der  gas 
nichts  angehen. 

Pau  war  in  einem  gebirg-igen  uud  der  Viehzucht  vorzii^lirii 
obliegenden  lande,  wie  Arkadien,  begreiflicher  weise  der  vor  al^ 
ten  anderen  gefeierte  gett  und  gleichsan  dort  hansa  [imj^ 
f^og  Creus.  1*  c.  p.  258),  waraus  sich  dann  nach  sMhrere  auf  den 
Pan  bezug  habende  geoealogieen  erklären.  Man  vgl.  z.  b.  scboK 
Tbeacr«  I,  3;  Td^  Üupa  oi  k£yov(fiv  vidi'  JltivMuta  mm 
ndrtutv  wp  ^»mfisi^pp  s«l  dia  soi^te  Uymf^tu  mi  üiura  (s.  ¥av 
hin).  ^EjfkfiwlS%  3i  h  xouiiiM»  udroß  Jiif  tml  ^cdUKTssafa 
nttvin  ntä  * Aq*d9a  SMftovQ,  (Alse  der  epoojmue  ?en  Arkadien 
selbst  ein  zwillingsbruder  von  Pau  und  zwar  vun  der  als  a^no^f 
Urse  najor,  mit  ""AQfadfa  in  susannenbang  stehenden  IkaUMta» 
toohter  des,  aut  seinen  nanen  an  ein  änderest  von  de«  haer* 
deahesitsem  nach  weit  nahr  geCilrchtetes  raubthier»  den  weif, 
erinnernden  Ljfkaou!  ^^].    ^Af^ffWfJfog  6i  iy  iw  '^^xuJm^  ^«U^ 

70)  Vgl.  SchoU  Theoer«  t,  123:    .^YKAIOT.  lOpo^  fi»^ '^«nRhif 
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Btjmolpgiscjie  («ip^oden  bei  dim  alten«  $13 

Itt  einen  auf  Arkadien  bezfigltelien  werke),  Jtog  xai  Nvfi^r^i  OU 
^rjCdog.    Creuzer's  liinweis  auf  oiyrj  [unio]  öl,  §.  15,  p.  251  19$ 
üUP  <iie  toi^e  verketirter  mifisdeutung^,  und  wird  tä  mit  deii|  n»> 
ncB  der  Njvpbe  ai«  notion  von  Ohgvg  (waran  jaWeinpflanBerl" 
a«  Knhn  mtsclir.  VI,  126),  mitbin  weinojmpbe  (vgl.  Crem,  lelbet 
p.  253),   sein  IjüWL'adeH  liuLeu  iiiüäbeu.     Dun  kann  aber  öucU  iu 
keiner  weise  aufialleo»  indem  Fan  in  manclierlei  und  zwar  sehr 
begieifliciier  benielrnng  xum  gotte  aligemeiner  fmcbtbarkeit  and 
angleicli  aaigelaaeener  frSbliehkeit ,  d.  h.  dem  Dionysos ^  stebt. 
«jBben  so  nahe  ist  aber  der  geist  dieses  g-ottesdienstes  auch  dem 
bacchischen  verwandt,   daher  Vau  nach  späterer  aulTassung  auch 
eiieo  so  notbwendig  zum  bacchischen  tbiasos  gehörte,'*  Preller 
gr.  m.  1,  $65.  2.   Weiter t  oi  dl  Uyowf$  Stä  iovto  Hävi,  qu  vig 
&Qug  iml  ^ftitw  (ein  symbol  der  jahresxeitea,  je  nnch  der  fnr 
die  heerden,  bald  im  geliirg-  bald  in  den  thälern ,   sich  eignenden 
j^isoo;'^  daher  auch  „beiüitxer  der  boreo'^  Creuz.  p.  249)>  lovti- 
ir»  (damit  wird  das  riebtige»  was  man  in  der  biskerigen  erklä- 
mng  finden  kdnnte,  wieder  anfgeboben !) ,  tov  wamg,    ödt¥  mh- 
g(wg  (d.  h.  durch  umwaudlun^   des   appellatiys  in  eineo  eigenna- 
men)  Xi^oguyoQivna*  Udv*    Das  wurd  daon,  aberwitsig  g^ougi 
foigendargsatalt  aasgemalt:  Spvo»MM9vm  (in  den  wbb«  nur  dw 
ainpiex  o2u»<»«»^  an  eigen  macben)  yuif  %  /^oq^^  io5  ^toS. 
niQi^xonh  (also  der  allumfassenden  atmosphäre),  Kai  lo  /uu  iwv 
xfQUJUiv  (soooeostrahlen ^}   unofiCfitifia  tßCov  xui  Gih^nig  [curnua 
ioBaa)»  xai  fiififkntouQ  ^actv  t(vM'       6i  ndqduhv  Iv^f^m, 
^g  fwnwiUttg  Affxth    (Also  das  nmgeknüpfte  bnnta  pardel-feli 
als  bild  des  mannlebfaUigen  aussebens  der  erde«  wie  nael^  Aa« 
die  gefleckte  nebris  auf  seinen  schultern  den  bunteu  sterneohim- 
Hsel  vorstellen  soll,  Creua^  p,  258.    Aus  gleichem  gtnnde,  sagt 
9M»  ward  Osirie  mit  einer  p$ßi^  bekleidet  vorgestellt:  Prichaid 
äg.  nyth.  p.  24 ,  meine  stndien  anr  grieeb.  mjth. »  jbb.  f.  elass. 

jilulol.  III.  isUppl.  |).  3ü7).  Tu  dt  xaiuj  }.uGm  j  Jwv  ytig  fKQÜiv 
ata  iwv  iv  avij^  fikqiVKotwv  iiif  öl  cvQi^yu,  luiv  hf  itdc/Aiff 
m^fftätw  fUßiftmf  4hw  f6  tUyu9f6p  (vgl.  iosbes.  oodi  ^jÜyf- 
Mur  und  den  vogelnamen  Iragopan  Plin.  N.  H.  X,  52)»  wp  mu%* 
utyfSwp  (also  wegen  mes  entfernten  gleichklaoges)  tc^^  al^v$^ 
diovg  juQUj^ugj  xui  luty  uno  vecfwp  [die  öfters  mit  vliesseu,  vellera^ 
Virg.  6.  I,  397 }  Ov.  M*     22  vergliebea  werden)  fwofuhm» 
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liutvovmq  xov^  vXüjdag  lonovg  *  xui  tu  xuiü)  ßQf^x^^j  (ffl^c^tvovia  %wv 
hqahß  rä  tffaxiüu  ix»  xal  ^n^xH^lt^  dqiitavWg  AgMtf»oy  d^v 
tf^ytOtw  (feldafbeil)  *  ^  SXk^  ^(f^TT^,  Ct^i^atvwfCo»  totrc  iwi- 
f$ovq*    Letcteree  ifewisB  nteht  so  itefzenliaft  boeh  liinans,  aoo^eni 

als  hirtr  lillote  höchstens  einfaches  symliul  dtr  vielizucht:  ve^l.  fsid. 
8,11,  81  sq.  Ausserdem  finden  sich  in  den  schol.  zu  Tbcokr.  I| 
128  noch  folgende  notiien:  Stil  AN  HAN*  Houifw^  imoh- 
äXijip^g  (wiederaafnahme ,  wlederliotnog :  —  nan  freilich!)*  ^ /wf 

ug  m&ay£voiio  /Jyu)¥j  wc  o  roTg  icit  lotoviog*  (jj  iü  näv  <Ti; ,  w 
näv,  Iva  TO  fih  nQCJTOv  itiQiGjtaad'fi  j  zu  dl  SivuQoy  ü^vjoyf;9-^ 
(o  nnrerstand !).  top  Ilupa,  oi  fih  UrinkÖTnig  xai  *Odpcc4wq, 
f  ^BQftovy  aUo»  ii  Atig  xai  Ka3i!kimwg  (««^werlich  Sifumovg, 
wie  bei  Steph.  B.  v.  V/^xag)*  tuQOt  Si  At&iQog  xal  OtvritSoc,  ? 
JSrjQrftdog,  mo*  di  Ovgavov  xal  r7jg.  Diese  vornehme  abkuoft  von 
himmel  oder  aether  (sonst  auch  noch  Zeus)  und  erde,  oder  einer 
nympbe  des  wnsser-elements  hat  aber  unstreitig  den  niebt  erst 
weit  bertnbolenden  sinn,  wie  das  gedeihen  der  heerden  abbltngig 
sei  von  dem  segenv ollni  zusammenwirken  der  erde  mit  dem  wärme 
und  regen  spendenden  himmel«  Cebrigens  befand  sich  nicht  nur 
Jläp  nis  Afy6xiQ(üg,  Caprieornuiy  Steinbock»  sondern  aueb  sein, 
fliit  der  Enpheme  (gute  iroibedeatuvg  mid^  hiebt:  wohlredenbeitf) 
erzeugter  söhn  Krotos  als  schütz  Hygiu.  f.  224  unter  den  stem- 
bildern.  Wegen  des  von  Pan  im  Horn,  hymnus  18,  2  gebrauch- 
ten avadrockes  fAdx^töi;,  oder  weil  er  >,den  gesang  den  auaea 
durcb  die  nüttliche  erfindung  des  lauten  tacfcschlagena  unterstfititet^ 
(Creuz.  p.  296)f  Kgomv  wXre  also  hier  niebt  s<rwohl  einfach 
vom  schlagen  eines  Saiteninstruments,  z.  h.  mittelst  des  pltn  ti  um, 
gemeint)  sondern  etwa  von  dem  taktmässigeu  aufstampfen  dea 
fbasea  auf  di«  erde  (mme  ptbamdar  islut  ii.a.  w.;  x^Qomufioi  s.b« 
beim  tanae).  Denn  „nie  Ist  Pan  ohnb  tana  Und  geaang,'  olma 
aaine  flöte  und  ohne  den  chor  der  nyniphen  zu  denken,*'  Prelier 

20)  Apolld.  J.  4,  1.  ed.  Heyne  Vol.  1.  p.  20.  II»  p.  78:  'AnolJLm^ 

dk  DJ»'  fjcamx^tf  ftccf^wv  nana  lov  IJccyog  tov  Jtog  «r*  BvftßQtm^ ^  wofern 
nicht  ^'y/^^Cttif.  Also  0vjLiß()is  koanie  etwa  als  sicilibcher  fluss  Kemeini 
tiiio,  wie  Crem.  p.  260  z.  b.  eine  sicilische  uiunze  von  Me&sioa  mit 
Pan  kennt.  Vgl.  sehol.  Tbeocr.  I,  1 18.  Daselbst  tvbrd  such  Bvußg^f, 
oder  jvf*fiQ*f  Mrid  in«  yXJhaw  i  Mkaeta  angefebea,  woan  ieli  be- 
merken will,  dass  im  gaeliscbeo  dobhar^chu  [lutra]  burhstihUch  „was- 
Ser-hund"  JuMieulel.  IJohrigens  eben  <h  :  '0  ^H'.iirjic::  yr"»  rrrijou- 
xorr/fiic  (syrakusisch  ?)  äno  Tr,g  vßQitnif  was  Micssliag  jedoch  eiaklammerl. 
—  YßiJivj'i  elwa,  weil  Pan  zuweilen  zornig  (d^t^vs)  oder  übermiilbig 
(▼gl.  üßfits)  war? 
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gr.  m/th.  1,  p.  !)84.  VgL  aiicii  die  it^oioXa  bdai  feste  der  pliryg^ischen 
gMmvtter  (PM.  fngm*  mg.  Tbimek  lh«  .ll»  254)  >  «il 
wslclMTPao  oft  veibiiBdM  gedadil  wird.  Wir  ImIim  mw  ItaM- 
lope  zurück.  Von  ilir  ausgehend  geltingtcn  wir  zum  l\in,  (iesscn  * 
grauenvoll  etymologisch  biouodLergezerrteD  namen  nebenher  zu 
Meuditea  wir  aidit  «aan  kkiaea  nwwtg'aeheiteteii.  In  wel* 
•hM  btgtifflick«a  MMMWibrage  kaw  Witt  ttb«r  d«r  stMimIm 
gott  Tmtelidg«r  w^im  mit  dm  OdyaMM  kemcber  gemafalm  wt^ 
heni  Prcller  gr.  myth.  I,  586  ausg-.  2  antwortet  hierauf,  wie 
mir  «cheint,  mit  nicht  voller  genüge:  „für  des  Fan  mutier  galt 
Md  KallMto  bttld  di«  mymfik»  Oco^e  bald  Fcnelof«!  letitora  of- 
fenbar glatdifalli  Ml  der  badeolaag  tiner  afkadiacbaa  njmpbe,  dn 
der  naaie  Fenelope  zanäckst  nur  eioe  Spinnerin  feher  doch  We- 
berin^] bedeutete.     Vgl*  7r^vt|  nl^v^^g  7rri¥(l^(a  Meineke  Anal.  AI.  p. 

Da€b  wurde  diese  arkadische  Peaelope  später  allgaaMia 
fir  identiaeh  mit  der  T«n  Uliakn  gelialtin»  waMva  «U  dar  seit 
die  widetlidba  aage  [inebt  daaf  vialaiahr,  glaube  ieb,  kavai  .mebr 
ii\s  ein  schlechter  ctymoloj^ischer  witz!]  entstanden  ist,  tiasi»  l*aa 
ein  aobn  der  Fenelope  und  alier  freier  sei/^  Eine  Peneiofe  aia 
adiAdiaabe  ayaifba  bembt  Mlieb  anr  aof  PieUer^a  TermiithMg» 
nie  kdeae  äe  uatar  daa  Diyopa  aiebt  geaannter  tMbler  (grieeh« 
■ivlhologie  1,  4ti2,  ausg.  1)  gemeint  sein.  Doch  motivirt  er 
seine  ansieht  weiter  damit,  dnss  auch  die  nymphcn  „zu  spinnen 
«ad  webea'«  fflegaa,  gr.  myth.  I,  445  (1):  565  (2).  Wie  da« 
■na  iaiaier  aain  aiüge:  dareh  den  allerdii^  rübaelbiiftett  iiai* 
ainndy  dasa  naeb  aiebifadier  enüblang  Peaelape  aar  matter  des» 
ihrem  wescn  anscheinend  äu  ganz  fremd  bleibenden  Fnn  gemacht 
wird,  erhält  allerdings  diejenige  ansiebt  nicht  geringe«  gewicht» 
wielsbe  biatar  dar  webeaden  geaalin  des  0<yaseaa  and  biater 
dleaaai  beroa  aelbat  allmillig  van  der  diebteag  ine  aieaflcbllaba 
hinabgezogene  höhere  gestalten  wittert,  deren  mythische  beden- 
tnag  man  erst  wieder  entdecken  müsse.  Nicht  dies  ziel  aber  ist 
e%  wonach  wir  hier  streben  |  wohl  aber  daa  bescheidene,  zu  »ai* 
gmh  wie  die  wabre  atyaiotogie  mjtbiscber  naaran»  wo  überbanpt» 
nad  namentlicb  nnter  wie  Tielea  Terdrehangea  nad  missdeutuugeo, 
sie  zu  errciclicu  uocli  der  sore^faltigstcn  uiul  schärfsten  Sprachkritik 
gelingen  mag,  allerdings  vom  ullergrös^iten  interesse  wäre*  Nun, 
iat  der  leaer  aicbt  an  aebr  enaHdet,  aoeb  ein  aaderea»  aaa  wort* 
anklängen  gescbmiedetea  mübrcben  ia  betreff  der  Peaelope  mit 
rhiUUf««.  8«pp.-n4.  II.  Hffi  3.  22 
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ansnhöreDf  Vg^l.  schol.  Od.  IV,  797,  wo  die  Damen  ^ A^iki^dxfi  oder 
'^A^tquytiq,  ^Apa^pUa  («der  Amaea^  Tzetz.  JUjcoplir.  7d2)  nl»  aar 
gabUek  Iriilnrer  nnae  der  Penelape.  Wm  mo  sit  dieee«»  in 
*  der  leeert  nicht  leetelekenden  neien  gewollt,  bin  leb  nneeer 
Staude  zu  sagen.  Arnaea  etwa  unter  anklang  au  den  l>ettler'>^- 
vaioq,  gew.V^oc»  in  OdyMans  bauae^  Genug:  wie  sonst  oft,  wa 
■an  den  anlaM  einen  naoMU  anf  ein  geacbiebtoben  in  begründen 
aaehtai  wnrde»  dee  vennaindiehen  nnniena^waebeala  wegen»  nn 
den  in  allgemeinen  umlaufe  befindlichen  namea  auch  hier  ein 
angeiiiich  trüberer  hinzugedichtet.  Nauplios  [also  dem  uameo 
nneb  ein  seamaoo]  (oder  ihre  eigenen  altem,  Taetn.  a*  a.  o.) 
Mm  nie  (enKbU  Jnitabi  aylb.  wb.  nncb  Enatntb.  p.  1492»  A) 
nw  raebe  wegen  leinei  aobaea  Falaaedee  in  daa  nieer  gewarfea, 
wo  tiie  von  see vögeln,  wriviXomq,  ernährt  und  desshalb  nach  ihnen 
genannt  worden  sei.  IJijyikotp'^^) ,  ogvtg  iro^ög  (oMbr  weiss  Ha* 
ayduna  nlebl;  dncb  i.  ArieL  lUL  VUi,  Steeiebar.  und  Ibycw 
n,  n.n.  Plia.  97,11,  nr.  l)latanie  bnnte  entennit,  noeb  nMlengt« 
genannt,  deren  nane  etymologiscb  an  dnnliel  ist,  nn  erkeaDea 
zu  laasen,  ob  er  mit  dem  der  Peoelope  gewisse  herühruogspnokte 
bebe.  Uandgltcb  doab  koante  für  eine  attll  dabein  bleibcade 
fnm  den  $m^$  »•■t#*  m  beiieen,  der  naaland  bnrieiben,  dani 
ttir  «nnn  ea  viele  jafare  naf  den  neere  nbereebwnnnu  Ong^ 
kehrt  aber,  was  bat  eine  entenart  mit  dem  gewebe  zu  thuu,  es 
■ei  denn,  ihr  bunte«  federkleid  khnle  einem  solchen i  Auch  be- 
tweille  ieb,  ob  die  iwansig  ginee  (j^),  die  akb  Penelopa  bik, 
dnnift  kdnnen  in  varbindung  gebrnabt  werden,  abeehnn  v.  Hakn, 
mytli.  piirall.  p.  19ü  auf  diese  g^anse  grösseres  g^ewicht  legt,  in- 
dem er  dabei  an  ;,die  in  der  hortsage  erwähnten  gänse  der  l^u- 
dmn*Cbrinbild<'  erinnert.  —  Stmbo  X,  §.  9.  £4  baricblaC» 
win  Iknrina  in  Aknmanian  In  UbiUiMCaiff  (»9**'  wg— icbnnl*^ 
ffc  A^füS^m  (den  lebattigeo,  opartu;  etwa  ale  waldnng  geaMintf) 
ausser  der  Pcnclope,  auch  \  j/Af^{u  xat  Aivxädtov  erzeugt«. 
Beides  sehr  erklärliche  nunea,  indem  ^AkißitifS  als  xUenn  dar 
nknmanieeben  etndt  UAa£lu  aawie  der  sweite  ab  epanymn 

22)  JC^ÜMUf  bat  Ueijebius  fnr  jf^^i^aXobnnfp,  was  elier  nicht  dsrf 
mit  niiyiloip  verwechselt  werden.  —  'MU/t^,  fiscb«  ans  Ir  nit  UmAs^ 
himw  ,  §quamalutt  oder  iJUcV,  mvtvs? 

23)  Aber  auch,  nach  uiuer  aLweichenden  erzdiiluug,  motter  des 
Perteptulis  tsUdteierstörer^  vom  Telcujacli,  s.  IlcMod  bei  EusL  ad  Od. 
16,  110.   Vgl.  I.  b.  Od.  l,  982.  a,  504.   OnUnog»,/  Pam.      12,  tX 
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jitMtäf,  iMtl  nmä  atmAt  m  4m  (tkarmmiitehm  kütte»  d«i  gm»» 
toll  Srtlicfckeifm  einige  rOliMKcbe  kwiehiiDgea  ▼enehftfffii  Batiten* 

Ks  lag  ja  aber  Ithskn  Akarnanien  gegeDÜber,  boduh^i  die  nach- 
baraekaft  das  mativ  berleilien  konnte.  —  Nach  einer  anderen 
yoealagw  ApoUd.  III»  10»  6:  Üvic^ro«  fih  iutl  ßi^fioktg 
vvfA^  NtftS&g  (d.  h.  dem  miii«o.  oMk  imlreitig :  um  dam  flnw* 
vfer  ritigü  zahlreieke  rioder  weiden ;  rings  rinder  Besitzend)  <9i^a( 
(),8chne1l,  rasch  s.  Kuhn  ztschr.  VII,  262j,  Jufiäoinjiog  (,,ro88* 
kiodiger*'))  *If$tvatfi^  {?),  ^JX^iriq,  ntqCktutg  (rings  von  Tolk 
«■gtbeof)>  nai  SvyatiiQ  HiyrcAifini,  fyi^ftfv  WMtatvg*  Wiektig 
Mt  mir  in  dieser  TerkindoDg  ver  alles'^ifn^g,  «it  welekea  wum 
mittelst  ukv^ut  nllenfalls  auch  \^Avi^(vg  in  einen  bezug:  s(  tzcu 
könnte.  Denn  dieser  „umherschweifer^^  bildet  das  gegenstück 
s«r  Brigene  („m  ürilhliog  g«koi«B|**  Mblingf  Knlm  atecbr.  VI« 
189),  toekt«r  »nck  «!»«■,  ektckos  elDen  »wlereii  kreiie  angeklk 
renden  Ikarios,  welche  eben  so  ^j4Xriug  zubenannt  wird :  8.  K.  iteck^ 
a.  B.  o.  327)  vgl.  Apoild.  p.  331.  Obss.  He>nii.  —  Liesse  sich 
mnm  aoi  den  allen  auf  Penelope  md  ihreo  genuU  ala  witklicke 
naUirweaeQ  sarllekaoklieueD^  ^ 

19*  A«dk  die  nanen  iron  den  iHkaea  dea  Aekllleofl  nad 
Odjsseus  scheinen  mit  einer  gewissen  ahsirbtlichkeit  erfunden. 
Das«  TiqXifAaxog  (au«  n^AcfiM^fo^)  und  TtiU/ovo^  ?urn  zusaninieD- 
kliagee,  ickehii  kann  lalalK  Lettleiw  ala  nit  dar  Kirka  an 
sangt,  UInnIa  in  diesani  batraekt  entweder  dar  ia  dar  fane  (Pro^ 
oikfs)  oder  (mit  bezug  aof  Telemach)  der  später  geborene  heissen. 
Warum  er,  von  seiner  niutter  ausgeschickt,  seinen  vuter  zu  su« 
akao,  diesen  mit  einaai  apaere  tödtaa  mnea,  an  wekbani  die  i^itaa 
TOB  ataekalrockaa  ganoainc«  war,  das  kitte  ta  nnteranckea,  war 
Odyaaeva  iiiebt  ala  blaasan  nensehan  glaubt  faaaen  an  dürft«. 
Bezeichnet  TrjXi^a^og,  wie  es  doch  allen  anschein  hat,  nus  der 
ferne,  also  mit  geschossen,  eminus ,  kärTi[ifeud,  woher  auch  Arte« 
■ia  (ala  aiond,  nit  deaaan  weitbin  treffieBdett  atrahleo  ^  ?ergl, 
*£&mltif  —  oad  als  jagdgöttin)  trjUfjidxog  (Cieua.  symh.  II,  p.  A48) 
hpisst,  so  wird  man  g-pslehen  mühseu  :  der  riaiuc  i«t  tiichl  allzu 
ruhmvoll.  Denn,  stellt  er  nicht  seinen  trhger  gegen  solche  zu* 
räck,  welche  (vgl.  daa  käufigea  aga.  Jlnoftaxog  bei  Pape)  auch 
dM  amtkfollafan  und  gallkrliekeran  uabekaaipfa  aickt  auawei* 
ckeo?  Soll  BUB  voB  einen  derartigen  naneu  des  aobaea,  wel* 
ckcr  überdies  dum  troiachen  kriege  gar  nicht  beiwokate,  ein  ge« 
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viflMt  Hebt  auch  auf  den  vater  zurückfallen»  der  frmlicb  Bodi 
dllm  dudi  Hat  wirkl  all  dsrch  kUiM  di—floagehttt»  MddMM 
Hateii  md  aAiokialt  weh  fem  boeb  v#ti  Troj»  ««d 

geiner  licimath  unser  ^einüth  so  mächtig*  aufreß:en?  • —  Oder  soll 
Trjiiifiu^^og  an  deu  oamen  der  in  AkarnauieD  (also  in  liliaka's 
tndibsfickaft)  wokaeiideB  l^käßm^  (ferurofer)  MiapMM,  weleU 
weh  Tif»0$  Ueuant  Vgl.  di«  Athesei  Mfdiffi  Eili^  Tmffm 
flr^tüQt  Mivtfi  (d.  h.  „denktf**,  ao  gut  als  Jflmtf^;  und  Mcfc 
allenfalls  monitor).  Nacb  ApoUd.  II,  4,  4:  Tdifhoq,  f^ix^ 
TdfO¥j  «al  MO^g  Xao^g  TriXtßoug  inuUtrtVj  6u  vßov  wi$  wmt^fd^g 
Ipfl      dM  n  wegen  aicbeeUek  Maßh» 

Ueber  den  swienentgen  JbeirftfAf^vö^,  eien  flohh  dee  AeUl* 
les  mit  der  Dcidaniia '^^) ,  einer  tochter  des  königs  Lykomedei 
von  Skyros  (Prop.  2,  7»  ö<4)|  bereits  oben  nr.  9.  In  Jakobi 
mytk,  wb»  MMt  ei  Teii  Ihn  »dea  ommb  l^jifliee  eelke  ÜHi 
■eie  greesrator  LjkiMiedti  gegeben  kebee»  entweder  weil  er 
hioed  (irv^Qog)  oder  weil  AeUlleni  nie  mideben  wkleMet,  Pjnkn 
genannt  worden  uar:  Paus,  10,  26,  Hygin.  f.  i^7.  a.  E.  Eust. 
1187,  2ö.  Serv.  Virg.  A.  2»  469.  Sidotu  Cara.  d,  138."  Offen- 
Inr  wer  «len  im  sinne  der  enge  der  grand  gieicker  benennnng 
rea  taier  nnd  aelMi  Am  aimliekef  and  beben  wir  einen  eeleheii 

ti.  a.  o.  in  iJvQ^u,  einem  Vorgebirge  io  Thcb&ulieti  ,  der  hetinatli 
des  AcbÜleuB  zu  erkennen  geglaubt.  In  spätero  zeitea  aber  gab 
die  beffübate  akneneibalifc  aiebt  aar  für  den  ki  jeaea  gegenden 
vetkawnenden  känigannaen  PynkMi  aendern  naek  daftr»  dnee^ 
in  eriBBeraag  aa  ibre  rerlidiriB,  me  eekweater  dee  Pyrrbo« 
(Diod.  8ic.  19,  35,  Plut.  Pyrrli.  1)  und  eine  tocbter  roti  ibm 
(Paas.  4t  S5,  3)  gleicbialls  den  nawen  Jifiidimm  erhielten,  — 
dae  eehr  erkürlieke  aMitir  ker.  ^  »»NeoptoleaMe  e^  iha  Pkel* 
alz  geaaaat  hehea,  well  Aehilleaa,  ederPyrrhee  eelhit,  ale  jang- 

liiig  iii  den  krieg  gezogeo,  6t6n>  vioi;  lvv  l:w/J/ur^(T( :  KuäL  1187^ 
^1/*  Paus.  10,  26,  1  bemerkt  aber  in  betreH  des  namens  fiel» 
geadet:  Tofi  dl  *j^§XLkag  i^  mudi  'OfuntH  /mf  iV(ejrsdA«|»er 
Ire^  Jr  ämUr^  et  Hdmu  ig  jvoi^m*  dl  Eii^fH»  fini  y^nk^ 
—  vnb  0ofiMMQ  adi^  Tt&^mt,  on  W^mU^(  iXtxü^  in  viog  jre- 

74)  JrßSdfiHft,  wenn,  wie  ich  glaube  fs.  Kuhn  ztiehr.  Vlli, 

f.  T.  «.  ,,feiöde-liczwin?»'rin,"  ein  mit  bezug  auf  AcbilleM  fewähl— 
ler  name.  —  l).iss  5>oph.  Phiiokt.  9!  5  in  Her  anrerU'  s^n  den  Neopto— 
Iciiios  üj  nv()  ffv,  nicht  wie  der  schoiiai^t  will,  ^ul  (it»«§en  anderen  na— 
mi-a  ^v^^*og  eine  frostige  auspieluog  mache,  erinnert  mit  recht  Uermaoa. 

w 
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X^ftitv  ig^otto.  Ela  wunderlicher  beweggniad»  wean  nicht  eUrm 
4i«  BwiMMg  tel,  gloieJmm  proplieUieli  md  nr  «MÜMiiilifnnif 
Im^  diBP  iwhhif  des  B4%lni§f  in  doeif  T«tm  tbna  m  MrbiM 

vor  ausren  halten  wollenl  Doch  schwerlich  soll  r^og  in  den  com- 
poftituiB  iiiung^^  hezeichoeD;  vielmehr  „aeu/^  und  der  nay  die 
«■«mnlr  dfl6-  kriege«  «ndostea  iiadi  den  AcUUet  tod«i  vod 
Tm}»^  «ttdlifiien  fiiÜ.  Pjrnliiw  «Bpfag^  wM  gtlabelt^  MinM 
«weite«  h«deufo«g«Tollerett  «««mb  („Moer  krieger/^  wie  ieh  ■««* 
mehr  ihn  wohl  werde  übersetzen  dürfen)  daher,  dass  er  nach 
«•Ines  ?aters  tode  zu  völliger  beendung  de«  troiechen  kricges 
W9n  im  CSriecken  «nf  nfth  der  Mli«r  berMgeiogm  ward.  Mickl 
ok««  ik«  tt«d  «ickt  ok««  Phüoktet  «lit  den  pfeUe«  des  lief«klei 
ist  Troja  einnehoibar:  Soph.  Phil.  115.  Ein  schuner  zug  der 
«age,  daesy  ab  Achiiieua  acbon  nicht  mehr  unter  den  lehenden 
iPiilii  «r  nickt«  d«ito  ««nlger  n^laickwie  «in  B«i«r  (odar  verjiBfj^ 
|«f)  kiMgar  in  der  |Mnan  aainae  «nt  der  t,l«Miidebe«wiagerMF« 
(Deidamia)  ar«eagte«  aakaaa»  der  in  rathe  wie  in  kaaipfe  tlek 
seines  vaters  wijrdig  zeijort,  noch  immer  mitwirkt  zu  erreichung 
da«  «ielefl»  welchen  de«  Ciiriecben  so  schwer  geneckt  wurde.  Uh 
aber  NiOMwUft^g  graarnntieck  eia  ^aees«iv-eonp.  neiaa:  „ainea 
«eaea  (aeabaielitea)  krieg  fiftread,^  «der:  »»nea  ia  den  (Iroisekea) 
kriege*^  (also  dixa  letzte  glied  abhängig  vom  ersten  gedacht), 
wül  ich  otcht  entscheiden  j  ändert  aber  in  der  hauptMche  kann 
aliwas.  Bs  giebt  «her  eiae  neage  ekaiacke  biMaBgea«.  Afna^o» 
mdltfM^g  Baekari  Aaecd»  7S4»  Si»  wakei  aar  etwa  die  frage  ea* 
lanbt  ist,  warnn  doek:  einea  langen  krieg  (kann  de«k  synbo« 
Usch :  den  kämpf  des  lehens)  führend  i  J\iin6?^fjtrog  kämpfe ,  wie 
sein  Tater  Herkaies,  Ovid.  Met.  X,  537 ,  unteraefauiend  und  er 
daidiiai,  Kaka  alaehr.  Vit,  M  fgg.  Weaigstou  keJie  leb  aock 
i«aMr  aa  der  Kakn  «teikr.  VI,  850,  stadiea  aar  grieek  nytk.  p.  Ml 

gea^ebenen  erklärung  des  namens  Toinjoh/aog  teüt,  indem  ich  ihn: 
i^einea  dreifachen  kämpf  (nämlich  mit  den  ä  Jahreszeiten)  käm- 
plaad  ^aekaraneaa)^'  aaslega;  fgl«  Weieker  gr.  gdtterh  ly  Ö4i 
y^diai  wafea  geböte  dee  Tiiptelenee**  a«  «•  w.  Weder  «ebciat 
es  steh  dabei,  wie  man  sonst  wohl  angenommen  hat,  um  frncht- 
wechsei  und  die  sog.  dreifelderwirthschaft  zu  handeln  (Sprengel 
SB  Tac.  Germ.  cap.  26,  Thaer,  graad«.  derration.  landwirthscb* 
1^  p.  Aii)^  aeck  an  daa  dteinalige  nnpfllgeat  iadeü  die  eadaag 
wUtrapriakt;   Saaet  kt  9gMko$,  ja  m^a^ailec^  dieiBMil)  ja  viaa» 
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oial  gewendet  uder  gepflügt:  Theoer.  2f),  25  fg.    Voss,  ad  Virg. 
Ge.  p.  64  sq.:  vgl.  Hesiod.  Op.  et  D.  WZ:  Elaqi  noUlv  ^QMg 
4i  wmftimi  {agro  mcm  mmI  oroto,  ted  mo9mio  «t  iitrmio  Cic  dt 
•fb  3»  80)  ov  ^  ima^m.   Stkr*  mmMtIv  fWte  ^IpiiyM,  Mp 
rechtgenacht  (akrta)  durch  jmiA«,  d.  i.  tweisaliges  pflögen,  Utk 
kartötl,  alkorloti  zum  zweiten  male  pflogen,  d.  h.  deu  aeker,  der 
in  vorigen  jähre  zum  ersten  mal  gepflügt  war,  in  diesem  jähre 
wiederpfligm.    fiig da  Aoriof  (raihei  sehieht)  Mteh  das  <mI  hai 
MitipUcathr^iahlm  (atja.  foracb.  I,  881)  mCritt:  wiederk^ltik 
Aber  rekii  (eig.  schneiden,  vgl.  prosciudere)  ^  einen  acker,  der 
hracti  gelegen  hat,  zum  ersten  male  pflügen,  stürzen  (gls.  dii 
iebalIeD).   Dagagan  in/öH  and  irieMoH  vm  drittes  (irdwiat 
hit«  Mite)  auüe  pflügen »  von  denea  daa  swaila  gaaa  aaai  lat, 
tertiäre,  frz  tiereer  (einem  weinherga  die  dritte  hacke,  einem  acker 
die  dritte  art  geben,  drittarteo;  stimmt.    I^ogl.  trifattow^  driehraeben, 
soai  driltaa  mal  pflügen  (umbrechen,  Benaoka  wb«  l,  244),  wtkL 
aalpa,  aalip«  wende  daa  land  mit  deai  kant  adar  deai  pi*9t 
[eig.  wenden,  wie  lat  »irisrt  tmram^  gUhm  ofmtrm;  tokm  iidba 
ll'6t<f,  wie  ndktvnv  t^^v  yriv^  zu  mih}fHiii,  jroAog).  —  EvnoXi^o^ 
krieg  oder  kämpf  gut  ausführend  (tüchtig  im   kriege  U.  Horn. 
7>  4).   0%k^nt6Uik^  den  krieg  lieb  babead,  kriegüebead.  JCtoa 
jüMititiaq  fabai  erlaagead  iai  kriege,    j^t/ftomnlifi^q  daa  ?alk 
in  den  krieg  führend,  freier  der  Penelope:  Od.  22,  242.  M§- 
yijrwXtfAOi^  wie  Mnifiuxoq  {fUvwv  (*äxriv,  Schneider  wh.),  den 
kämpf  oiatbig  anüneboMady   jioAi|Mildxo(>   mX^MiHao^,  aad 
daria  aaabanaad  (aaaakr.  ITailM-sklira  d.  b.  iai  kaaipla  faat). 
So  St»ffmn6X(/jiog^  GagQvmoUftoq  in  elaer  allea  loiebrift  aaa  Tbera 
in  Franz.  El.  Epif^r.  Gr.  n.  16  und  demnach  tiiuilo|T-  mit  Goaaü- 
fMgj^  (als  posaeasivum:  muthige  kämpfe  beatebeadj,  maa  müs&te 
deaa  im  leteleiea  aidit  pkdfpi  aoebeai  aaadera  daa  aniiile  glied 
participial  (fortiter  pmgmmu)  faaaea.    &fvm6UfjLoc  (writMa  aeiaea 
kämpf  erstreckcndj,  sowie  ^A^^pimo^^fjLOQ  Paus.  2,  6,  2,  wie  V^ju- 
^IfAu^o^j  ?erm.  rings,  nach  allen  seiteo,  kämpfend,  also  das  dich* 
teate  kaaipfgewöbl  aofaacbead»  *jiytBa6X^t9g,  aoba  den  Aegjrfftaa 
ApalU.  8,  1,  7:   ich  weiaa  aicht,  ab  eial  snr  lait  4ar  Plal»' 
mier,  und  am  ihretttwilleo,  in  die  reibe  eingesebaltet.    Das«  daaa 
JlrohfAmogj  lioAffjtaiog  (bellieosus) ,  vgl.  nokifu^^iog,  DoiAfAUi^oq^ 
iai  iiample  der  arate,  d«  b.  nicht  oetbwendig  ala  fnhrcr,  dondM 
dar  amgeseicbaettte»    Soaal  mit  aeaiaa  el  omaa,  da  buwiiibiei 


Digitized  by  Google 


Etjmalog'uekt  legenden  bei  fien  alten.  32  t 

der  Bikktier,  Proel.  Cbre«t.  ^  SSt»  6«  JIohfAayiy/jg  (aus  krieg-e- 
iMm  feielileelltt)»  AtlieMr»  Aeeehis.  1,  166»  in  betreff  den 
(tfMii'  Iemi  kanm)  a  fiefleiebt  ehiiyemnuen  wgleichbnr  mH  der. 
w§lkißttS6uag,  Mieli  jvolUpe^oiro^i  vgl.  iroUfMti6noQ ,  jfoXtfAfjtoxoq. 
Ah  oh  ein  fem.  auf  -fAtj  TorauBsetzend.  Dann  Ilokifkitiv  u.  s.  w. 
Dem  einne  nneb  verwandte  egn.  läblen  die  geminniecben  ■pracben 
i»  nienye  «it  pmi  (ebd.  Mhmi,  F«^)»  Ftateneon  imaenb.  f, 
665 ;  M!»  in  lo  fern  Ten  abd.  hödm  [pugna]  da«.  6S9,  gael.  colfc 
{pu(fna  y  proelium) ;  wig  [pugna)  <iaj»  1291. 

Uebrigens  müssen  viele  altem  in  dem  bestreben  gewetteifert 
haben,  dnrob  den  naaiea^  welehen  aie  ibren  sdbnen  gaben»  in  et- 
WM  beacbeideaeief  weise »  ab  bitten  sie  geradenwegs  Aebülea 
gewüblt,  an  dies  grosse  vorbild  näDolicher  schünbeit  nnd  tapfer- 

ZV  erinnern.  «yNeoptoleinos j  sagt  'Phierscb  zu  Pind.  Neoi. 
7»  67t  ward  bei  seiner  beimltebr  ans  Troja,  wie  die  meisten  des 
iMetee»  daveh  atirwe  waehiagen«  Br  gelangte  sieht  naeb  Skf« 
fea,  dem  eQand  seiner  gebart,  sendem  in  de»  ionbMsben  meere 
hinauf  an  die  küste  v«n  Epirus  nach  Ephyra.  Hier  gcbur  ihm 
die  Andromacbe  den  Molosans,  ven  dem  die  laadscbaft,  welche 
•ein  vater  dort  gewann»  den  iianiea  erhielt»  ttod  die  felgenden 
iBiHiige  in  Epima  ihr  gesehleeht  ablettetea.««    Paas.  I,  II,  1t 

XUi  rfüJTUlOQ 

o  UigyufAog.  Der  letzte  angeblieb  Stifter  der  zu  Pausanias  zeit 
varliandenen  gieiehnaaugen  atadtj  allein  sicher  doch  anch»  seiaer 
mtter  wegen»  in  erbnernng  an  die  barg  von  Treja.  Deaswv* 
gen  »an»  anaser  deai  kMge  Pyrrhns  von  Bpiras»  ein  Nenptole> 
BIOS  könig  der  Molosser  in  Epirus,  vater  der  Olympias,  Alcxan- 
4eta  mutter:  Paus.  a.  0.  Justin.  17,6.  Ein  zweiter  des  oameos 
war  oheia  voa  den  bertthniten  Pjvrhaai  a.  Plat.  ia  Pyrrh«  Feraer 
hieaa  se  ein  feldherr  Aleaaadera  den  groaaea»  weleber  ve«  BaM- 
ueä  besiegt  wurde:  Nep.  Eom.  4.  Alle  mit  deutlichem  bioblick 
nach  des  .Achilles  söhn. 

Lataterem  war»  an  erzählt  die  sage  mit  peetiaeber  Wahrheit» 
ttater  der  beate  aaeb  Tvaja^  fall»  gleiehaaai  aater  gerechter  aa* 
arkeanaag  theÜa  von  aeiaea  eigenen,  noch  mehr  aber  von  aeinea 
vaters  Verdiensten,  auch  gewissennassen  zum  gyinbol  der  eiihne 
awischen  den  beiden  kampfenden  voikero,  Uektors,  des  grössten 
aller  Trojaaer-heMen»  gemalin  Wml^^Mgfif  lagalaUea»  derea  name» 
aaf  »»aMsnngleiehaa  kimpfea**  aielead^  vielleicht  Ihres  gattea  aaf- 
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opfernde  thätigkeii  iu  vertheidiguag  seiner  Ttttentadt  und  der 
seioigen  noch  zu  erhaben  dienen  soll.  Cebrigene  fiel  Neoptole- 
Mi»  wi^  «r  nitleidle«  «nter  dso  Troerai  nawiaBtUdi  g9gm  ^ 
PciMiiia»  gemthtt  liatta^  Mlbifc  ^ntäk  4it  «piMiwMM  gww- 
den«  NiomoXif^to^  yI^K  (Pmw*  IV»  IS»  7)  m  «Itara  dee  ApoO 
in  Delpbi.  Mau  erzählte  aber  die  sacbe  sebr  verschieden.  Naeli 
Pindar  NeA,  7}  42  zog  er^  dem  gotte  von  dftr  beute  etvtte  dar- 
ittbriDgw,  SU  eil«!!  gviumiiler  stedt»  te^ 
Wiuffttf  diftm%6vi  ^AvTiQ  fAuxuCga.  NmIi  d«B  ecMlM  bitte  iba 
3/f^^at^fci>^,  des  /^uCiaq  söhn  (vgl.  Straho  X,  3,  §.  9)  erschlagen, 
wozu  Tbiersch  bemerkt:  «»Maa  erkennt  hier  leicht  die  aiiegorie. 
Maebüms  ist  der  acbwardtMr,  DätM  der  aeboMPiitr  [f «9L  4m 
«ngiuiiMbeii  bMt  Mv^i  AtbM.  IV»  174.  «.].  Pladir  b«bt 
leicbtea  tohleier,  welcber  dk  sage  bedeekt,  anf,  «ad  aiw  wird 
der  held  von  deui  üchwert  eines  delphischen  mannes  bei  gelegen- 
beit  eines  scbnaauses  erschlagen,  oder  iu  einem  streiti  waicbar 
«icb  über  da«  opferAeiicb  erbobaa  batt««**  Hiagt  dieaar  gaasi^ 
«ainea  «MtiF««  naeb  «o  aiaaaiabfoUig  daigaotallle  gaag«  de«  Ma^ 

ptuiemus  uach  Delphi  etwu  z.Uüammüü  mit  eifürsiiclilcleien  zwi- 
schen Dodona  (in  Thesprotient  ^^^^  später  zu  Kpirua 
rfebaet«)  «ad  dem  dal^iacbaa  «rakalf  Apoll  als  firauad  dar  Traert 
10»  Greaiar  basctkt  II»  544,  aaabdeai  «r  4ia  latenMM* 
dung  der  Lakedämonier  zwischen  dem  allgemeiaea  Zeus  und  dem- 
selben als  ihrem  besonderen  nationalgott  (Herod.  6,  56  mit  \al> 
akaaaar  undLarcber)  bervorgehobea  and  erörtert:  »»{iacb  «iaeai 
aadersa  ««briftetallar  wllra  diaaer  ati4li«cba  Zan«  ? an  Spaita 
[lialMdÜBUMi»  alt  dibaoo,  d.  k,  «obntBgawty  dar  Lakaaaa]  aacb 
mehr  individuuliäirt ,  da  er  auch  Agamemnon  geuauot  worden. 
Mao  weis«  aber»  da««  die  aU«n  schon  fräb«r  in  diesem  königa- 
laaM«  etwa«  raa  aUgaaMioartr  badaataag  gaanabl  babaa  («Ma 
dl.  I,  p.  468).  Yiallaicbt  batta  a«  »it  da«  namoa  HakUr  {ateM 
als  stadtschirmer :  vgl.  Zivg  nohov^OQ  Creuz.  Il>  731?]  dieselbe 
bewaodtniss.  Athenagoras:  o  ^tuiv^  ^idv  *Ex%oqu  (etwa  nur  zu- 
ialg«  U.  24»  258  %j  Uf»,  4  di  ^cnesAu^rfag  ""Apt^immt.  Ala 
üif»t  Tgl.  dia  abaa  sagafubitap  «iifliagar/<  Ba«t»  11*  2»  Sft»  pb 
166.  ¥iell«iebt  bat  da«  abar  aiebt  «wbr  «af  «leb»  ab  die  gött^ 
liehe  Terehrung  des  Menclaijs  %u  Thcrapoe,  Creux.  Hl,  38.  waif 
raad  dia  da«  AebiU  eine  böbare  bedeutuog  haben  mag.  üebct» 
g«B«  war  AgaoMiaaoa:  »»gaa«  aa  aagaa  «ad  baapt  dai  damaiba 
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waifneten  Zeus  «fleicb ,  um  den  gürte!  dein  Ares ,  um  brüst  und 
sehiilteni  dmm  meergott,"  und  gelangte  der  tod  Uephaistos 
IMgte  teMhetitsb  4mMk  Mhim  swMi#iili«g«r  «benfalto  vot 
Skm  Mf  ilias  Jd^M  Myth*  ipk  p.64.  ^  8»  wklirt  db«r  Pfaite 
im  Crat)i.  p.  3l>5  den  namen  ^ u^yuf4ifjivut¥  TOB  der  behMrlichkeit 
und  ausdauer  dieses  ftiroieo  ?or  Troja;  uyuciog  xatä  triv  irnfto- 
flopu  ihm  ÜMt  mA  känn.  Nar  ist;  nrüeklillinng  de«  ersten 
gIMM  mI  fyapM,  ^9^ä  wtUte  man  anch  «eHiat  das  pait;  ^Ifii» 
^Mvo^  liiam  *«iUatt,  dmham  Tsrfalilt.  Dan  aaMrlich  kann 
äyu'  auch  hier  nicVit.s  anderes  sein,  als  in  äyaKXvroQ,  äyaxXt^ 
(auch  aga*  saüi  kabms  gioriae),  ityaxnfAhri  Jt6h$,  äyd<p&tyxtogj 

^^^^  ära^t^,  iraa$ming  (aga.),  ^dmf,  dyi*^  (•ff"Ot 
4.  lu      SySa^^^y*    Haan  aadi  aadera  ago.,  wie  lal  *j4fm94ft€m 

Fbilol.  VI,  290^  man  müi^.ste  denu  darin  eiuc  kurzuri4^»-  suclicn  st. 
^-jiytt^^^ftog,  * AyufiUvfig  VQU  ansreieheader  kraft.  ^  j^ya/j,rj6r)g  voo 
gaaanar  kloghait  (fgL  dasaM  tkfp^m  sokal.  Ariat.  NaUb.  504). 
*^afnj jfo^f  ^iallaiolii  paaaauify  «ad  anlagaa  aiaaaa  mit  JSSgad- 
Titf^.  ^y^ya^enf  ala  ainigetwig  ron  ""A^Utv/i,  tratadam  dass  der 
a]t|ierlAtiv>  als  bdcbate  steigerttag,  ein  sfCakri  genug*'  als  niedeni 

25}  liaiiuiig  gl.  (lartik.  1,  228  erklarl  üyu-  aus  sskr.  *a-ka  (mit). 
waa  aber  neines  aracbleas  atebt  angebt,  weil  diete  tsnskrit-pariikel 
ailaf  vsbrschi'ialiabkaai  aaeb  slatl  b  nrsprangHeh  db  halte»  aad  aas 

dhät  griechisch  ^i;  (ponere)  entspringt,  uogeflbr  nscb  weise  Ton  aiw 
9tTog,  und  weil  schwerlich  y  in  die  steife  f»ines  trsl  •««■riintifirpn  h  ein- 
gerückt wäre.  VgL  auch  ka-ähn^  hier  (genauer. *  au  dieser  fitollo),  im 
zend:  s.  Et.  forsch.  I,  703.  772.  Ueberdem  siebt  ayttv  wie  ein  aoc. 
fem.  SOS,  und  &ytt*  magjiieb  dssn  rerhsUen  wie  nigä  Jals  datir  ohne 
|ala  sabsariiitaa)  aa  niljmv*  Alle  eaaipp.  mit  äytt-  (einige  egn.  abge« 
raehaeiund  «yeanri^ot)  zeigen  den  tchIu^s  in  position  oder  contraction, 
sodass  sich  die  quantitht  am  i-n  lp  nicht  erkennen  Iä?^8t.  Nur  uyu^oq 
wärde  eine  ausnähme  bilden,  falls  dies  damit  iu  der  that  rnrhimden 
sein  sollte,  wie  Z.  b.  Ag.  Beoary  aauiujmt,  indem  er  her!,  jülirb.  juli 
1833  p.  5b  das  wort  für  ein  determinatif-comp.  aus^^iebi  aus  äyu-  mit 
wa.  9ii  aad  saff.  Er  tagt  nicht,  In  welehem  sinne,  meint  aber 
vobl  nngefihr  so,  wie  *v-^«to(,  sskr.  «inbiia,  mitbin s  Atn«  cofnpeiteia 
An  eine  gleichbildung  mit  l^aMs  (gar  göttlich)  unter  wegbleiben  ron 
f  (trotz  d^Xtf>6^  ^n«»  (tAdff  pAq  ii.  s.  w.i  rst  urhwerlirh  xu  denken,  trotz- 
dem, dass  nach  Hartuugs  von  uür  et.  tor»(  Ii.  II,  bU3  widerlegter  Tcr- 
ODUthung  auch  d.  i.  dta,  =  sskr.  $aka  (mit)  sein  sollte.     Ob  zu 

abd.  gdty  gut:  werde  icb  anderwirts  nntersnchen,  Aneh  msg  tetliicb 
^an  (panma),  genag,  follsUndif**  aar  mit  trögailicbem  emieiaa  aa 
df/aP  sich  herandringen;  ToUends  wena  in  letalerem  der  nasal  nnr  ea« 

lurllen  werlh  hat.  Kann  aya^ra,  (lyrj,  acc.  ayij»'  stauoen  ,  «arnmt  ayav 
auf  stauiieiiTolles  gaffen  uikI  klaffen  zurückgehen?  Y^].  nffniim.  lafifco^ 
die  man  au  yaiyta.  hiare,  auzukotipfen  pflegt,  also  mit  eintauich  Tun  f, 
statt  X*  weläes  lelstera  sich  ja  auch  in  y  hatte  Tcrwandelu  können, 
wkB  a.  b»  la  i)^  situ  asfcr.  abnm. 
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grades  ausüc-iiliessen  müsste.     „In  genügender  weise  (nicht  bloss 
knapp  gemeaaea)  die  besste.'*    Doch  vgl.  Mt/uQKnoi  jsümon.  96 
<V1I,  300)  au        ^e^C»  «t.  I«radi.  II,  66a.  —  ist 
mmtog  *m  soHt  €ftimm  Aatoia,  «ad  *A^^wmi,  dar  Hstaa  M- 
lige  quelle,  wie  Htppocrene,  oadi  daoi  Pegasns  so'  gebciMeal 
Oder  erfordert  die  kürze  des  «  an  zweiter  stelle  herteituag  aus 
^yaw6i,  lieblieh)  wie  in  dyinr^^mv?    Aganos,  soha  daa  Paiis 
«ad  dar  Heleaa.—  ^j^wS  atwa  alatt '^Mcrait  TbMer.  7,661 
Miftwm  aiÜaate  ana  alier  daa  begriff  das  Mtanlidbao  aia- 
scMiessen,  und  könnte  in   diesem  falle  von  niclits  anderem  als 
von  fk(vü)  ausgeben.    Das  wird  aber  nicht  nur  durch  manche  e^^ 
aas  gleieker  warsal,  daran  ick  Kaka  stsekr.  VII,  1|8  aiakt  we> 
aige,  wia  s.  k.  Da^ftiimp,  iTn^äfunßOf,  MMwftog,  d.  i.  NtOmmm, 
Constans,  niicli£rcwiesen  liahe  ,  sundern  selbst  diidorch  wahrschein- 
lich, dass  f/t{fÄVUiv  wegen  seiner  sprüchwörtlichen  geduld,  oder 
aack  aMtuater  saiaas  aaglaakliek  sUMsekaa  uad  atitisekaa  wa- 
Saas,  BB  Atkaa  dar  asai  baisal.   Dia  farai  aniaagaad  Isga  ick  anr 
die  saeka  so  «oraeht.    Jedarmaan  wird  am  ersten  aar  tadupliea- 
tion  seine  zußuclit  uehmen.     Allein  (xffivui  hat  ja,   wie  das  prä- 
aens  in  der  doppelungS'Sjlbe  pflegt,  ein     gleichwie  dies  auck  ia 
den  cgn«  Üf/^va»ir,  wnoQ  (aMkarraad),  M^M^iuf^oi  Mswipa^ 
Xo^ß  MwtmSltfiög,  MtvixuQfioq,  d.  h.,  wia  wir  bareita  akaa  aakaa: 
^id  u)r  fjiuj^r^y^  noLi^ovj  li.  h.  den  kämpf  ruhig  erwartend  und  dabei 
■iuthvoU  ausharrend.     Vgl.  aoch  d qaitvftifkviav ,  das  geaaver: 
„kaka  anskarraad,*'  als:  „kttkugasiaat^^  ttkersetat  werdca  aiag, 
▼OB  Heraklas.   Graift  aian  dakar  nickt  aa  dam  paifcal  jn^awa, 
wozu,  so  bedfinkt  mtck,  trotz  Ist.  mMikient,  keine  berechtig uog 
vorliegt:   dann  müssen  wir   auf  andere  auskuoft  sinnen.  Ick 
denke  mir  aan:  es  sei  in  MifjkPiap  das  übliche  snfifix  -(jlop  (aom. 
"^Mirr)  X.  b.  ftwi^fmp  imXi^ßm  /pfAi^m  iiiff^ftw  aatkallaa;  al» 
iaiB  aar  ▼«rmeidang  des  iballavta  baba  awisebea  dem  aek1asa-aa« 
sal  der  wurdet  fiev   mit   dem       Toro  im  suffiie  eine  umstellimg- 
zu  fiv  statt  V'fk  (also  fuy-fkov),  nad  zwar  diese  lieber  statt  ge- 
faadea,  als  eiae  assimilattoa  /»-/»t  wdeba  dia  wan«!  stark  var- 
daakalt  kütta,  akaa  dem  wokllaata  lllrdarlick  aa  saia.  Ü^ami^ 
wvog  wäre,  mit  ausnähme  des  suffixes,   ung^br  dasselbe.  Mir 
scheint  hieuach  Plato,  was  z.  b.  mit  den  deutnngen  der  namen 
Orestes  und  Atreus  höchstens  bedingt  der  fall  ist,  diesmal |  nal* 
laicbt  abaa  sein  wissea,  ia  vallkammcmun  rackta.  Agamamaaa 
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stellt  in  der  troiacben  sa^e  als  gesammt-anfübrer  des  zuges  mit 
gutem  fage  die  (geigen  den  aggressiven  Achilles  gehalten  meiir 
yaitive)  «iindMer  ver  so  trlangiing  de«  ao  lange  aich  kinwinehiep 
benden  sielesy  wibrend  a.  b.  Aebilles,  der  raaebe  nnd  ftbenaenieb* 
lieh  kraftvolle  kampfc^r^  ist  anders  die  vöü  uus  gebilligte  deutung" 
richtig,  die  trübsal>  welche  durch  sein  morden,  vor  allen  Uektursi 
über  die  Jlier  keaiiit*  Se  au  «agen  penönlicb  gefaul  der  inbe> 
griff  dea  trotaeben  kriegea  abseitsD  dea  6rieeben?olka  {ille  feroWf 
beüoqm  eruenüor  ij^o  —  operU  iintfri  popuiator,  Aehilks,  wie  Po- 
seidon ihn  schilt  beim  Ovid.  M.  XII,  292  und  ümor  iUe  Phrygum 
6i2)s  und  —  äeMmia  matribus  sagt  eben  ao  schön  ala  wabr 
der  rilmiscbe  dichter  Ton  allen  kriegen.  —  Deiabalb  nnstreittg 
trägt  aaeb  Agamemaens  jüngerer  bntder  den  aumrellen,  ja  der 
Wurzel  nach  vcrwaudten  namen  Ü/n/Auog,  d.  i.  ausharrend  bei 
seinem  (krieg8-)volke;  gleichfalls  ist  gemeint  ^  vor  den  mauern 
Trojaa.  —  Beide  namen»  was  aieht  an  Terwnndera  Igt,  wotdea 
m  eriaaeniBg  an  die  einstigen  beldea  dann  aueh  rielfaeb  spittem 
zu  tbeil.  Wenn  übrigens  nicht  sowohl  Menelaos ,  obgleich  vor- 
mals  köaig  vou  Lakedämon,  bei  den  Spartanern,  sondera  vielmehr 
aeia  bmder  eine  gewisse  göttliche  Verehrung  genosa,  obschon 
dicaar  in  Atgaa  gehemeht  hatte:  so  nag  aich  dies  daiaaaerklA- 
ren,  dasa  Agamemaan  too  dem  briiderpaar  in  jeder  beaiehong 

noch  alter  und  ansehen  der  bedtMitendcre  war. 

Ob  aber  der  berühmte  Mifkvutv  einen  von  hause  aus  grie* 
ehiachea  oder  bloss  grieehiscb  angtstntat  ffeaMUHadiacben  aaawa 
habe,  und  eratereni  mir  allerdiags  wahraeheinlicbereB »  falles»  ia 
welchem  sinne  er  sn  verstehen  sei,  wage  ich  nidit  mit  bestiaiBt* 
beit  zu  entschetden ,  und  finde  die  vuu  Creuzer  I,  458  versuchte 
avklämng  nicht  ausreichend.  Sollte  der  name  dieses  füratea  von 
Aatbiopiaa  (d.  b«  hier  aatilriicb  schlechtweg:  morgealaade)» 
waleiier  dessbalb  eia  aoba  war  ran  dem  awar  aitaradea,  aber  nie 
sterbeadeo  Tithonos  (als  sinnblld  der  zeit?)  und  von  der  Kos 
(fliorgenrotb) ,  etwa  die  bebarrlicbkeit  anaeigen  in  der  stetigen 
wiederiiehr  der  sonne  voai  osteo  ana  und  mit  ihr  dea  ewigea 
wachseis  der  aeiti         Dem  stände  wohl  nicht  entgegen,  dass 

26}  Was  Memnons  hrudcr  "Hua^iiüv  anbetrifft,  so  nimmt  Preller 
gr.  m.  I,  345  «usg.  l  keinen  ausländ,  durin  den  personificirten  tag  zu 
erblicken.  Recht  schön,  w&re  nur  das  oicht,  indem  ja  rji^unos  poeU 
st.  ^fsi^tof,  täglich,  regelrecht  in  dem  namen  t  verlangte*  Will  man 
daher  aicht  eine  abilchlliehe  verhfillang  der  eljmolofisehen  geneiis 
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er»  zu  seines  oheims  Priamus  hülfe  herbeigeeilt,  von  AeUHes  er* 
legt  wird«  In  prora  ttbersetst  lMi89t  die«  aar:  den  Troern  koMH 
Mtt  fSlker,  die  flinen  Im  osten  litMn,  (nneb  der  lonunngntt 

Apollo,  y^vntogj  stand  ja  auf  deren  seite)  zu  hülfe ;  aber  Tergebene : 
—  sie  fallcD  unter  der  Griechen  banden.  Auf  bitten  der  Eos 
iiberi  dass  ihrem  getddteten  söhne  ungewöhnliche  ehren  zu  theii 
werden  machten,  verwandelte  Zeus  den  Memnon  eelbtt  in  einen 
vogel,  und  liesa  nugleieh  mit  ihm  nns  seinem  aehelterbanfen  die 
nach  ihm  Memnonides  geheissenen  vög^el  (Plin.  H.  N.  X,  37  (26. \ 
Ov.  Met.  1.^,  ÖOÜ,  Tgt.  Creuz.  III,  40)  autsteigen.  Dreimal  [die 
dem  Hades  heilige  sahl!)  umflogen  sie  die  flamme ,  und  darauf 
fochten  sie«  in  zwei  schaaren  gethetlt«  heftig  gegen  einander,  in 
•olcher  weise ,  dass  die  hälfte  todt  in  das  fener  hinnhilel  sla 
Opfer  zu  beüäiittig^ung'  von  i^leiiinutiä  niancn ,  und  als  ävjftpv^oi, 
quia  pro  anima  Memnonis  iuam  perdimt:  s«  zu  Or.  t.  615.  Dieae 
vdgel  kehrten  aber,  wird  yon  den  alten  ertftUt»  (gleiek  mgf^ 
spehi)  jährlieli  (In  Aethfopien  nach  Cremntitts  nengnias  ^alni»  fn»» 

que  annOf  also  nach  lüstern)  zum  grulie  des  Memnon  zurück,  wo 
stets  von  neuem  die  blutigen  leicheospiele  den  gleichen  ert'ulg 
hatten«  Wer  steh  hiebe!  dei  Tegels  Pbünix  »  «a^mmi 
piß  eompulai  mtnum  (Tgl.  Plin.  H.  19.  X»  2),  «nd  leiner 
mischen  hedeatnng  entsinnen  will,  denkt  hei  den  memnonischeii 
?ügeIo  wubl  mit  mir  un  die  im  fluge  dahin  eilenden  tage  (e^lw- 
cris  diei  flor.  III,  28,  6.  IV,  13,  16,  vgl.  tolai  oelos,  kora)  amn 
Jabrea,  deren  zngehörige  niebte  iKe  opfer  sein  m%en,  waleie 
dem  finsteren  Hades  als  beute  znfaTlen,  jedoch  gleichsam  zur  rtr^ 
herrlichung'  und  cwififcn  verjüncrtins;'  des  Memnon  als  lichtweseuä. 
Eos  selbst  beweint  den  tod  mit  morgenthnu.  Mit  bezog  aber  auf 
daa  ertSnen  der  Memnonsaflule,  vernnitbe  ich,  singt  Orid: 


des  wsfts  annehmen  (denn  ein  compos.,  worio  das  tbemadsche  w^mm 

ifttrm  Tor  &  unterdrückt  wäre,  ist  kaum  glaublich):  so  wöstte  ich.  da 
Hftrtf^in  in  Makedonien  nicht  passte»  keinen  besxrrpn  rath  ,  als  dabei 
an  8an«<isre  (i7^«.'><5p«c)  nieere^tifer  zu  denken,  von  weichen  aus  sich  die 
sonou  (.Meiunon?)  hei  ihrem  aul^au^e  2.U  erheben  scbeiol.  Oder  out 
bezog  auf  deo  ssndberK,  welchen  der  Nil  noch  zo  Meroaons  seilen  aaf«» 
wöhlt?  s.  Creuzer  I,  456.  Siehe  auch  andere  erktlrnngen  des  naastan 
Kmathioo  bei  Jakohi  und  die  Nereide  Ufiu^tut  (send). 

27]  Man  beachte  das  spiel  mit  dt^m  namen  in  Lactant.  Carmen  de 
Phuen.  Zu<'r«{  doch  wohl,  als  heisse  es  der  phäniki§chi>  (voct'r. 
Denn:  Dtri^tt  m  ^t^rtam  eeleres  hngmeoa  volatm;  i'hoenici  $  ronuti 
cid  dedif  ipta  ttlm.  Aber  etwas  weiter:  TSm  kgU  elrie  ndUmem  9er^ 
^^0^  ^^^^i^^MCHtt  ^       j^^^t^^^^^  jp^fc^jÄjiiiP  anki^  ^i^p^Hfftt  ^k^i^iktfAi 
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wm  hnmm»^  pibw  €tt  ntim  ««lüiüf  ori^o,   Bf  ift  sieht  nelu> 

•I0  ItOlig',  alt  4ms  die  den  Memnon  verschwisterte  vögelsclmar, 
wenn  als  bitd  der  in  tage  aufgelösten  zeit  gedacht,  mit  nicfat 
kloau  byperboÜMber  iibertreibaag^  —  DaaiUi%  iMint«  üalier  deo 
f laabw  ab«,  als  ab  dia  aanii«,  waaa  aia  iaa  a^eer  aioka»  frliich 
aisaai  gÜhaada«  aiMa»  walelMs  aian  iaa  wauer  Mit,  aiaclM«  a. 
zu  Tac.  Germ.  /if).  —  Nach  einer  unter  den  verschiedenen  nacb- 
ricliten  (Creuz.  1,  455)  kam  Memnon  uicbt  nach  Troja,  soaderoatarb 
iB  Aaftblapiaa,  wo  dia  Makrobier  wakm  (d.b.  ia  daai  aiafgaad- 
liabaa  landa»  wa  abarandabar  dtatoga  aaa  bagfaaaii],  war  aalbai 
ein  langleliender,  denn  er  sah  fünf  menacbenalter  während  seines 
regiroents,  uod  dennoch  betrauern  ihn  die  Aethiopier  als  den  [im 
taiglaiab  aar  awigkait  aUaadiaga]  frühtodten ,  aad  waiaea  Ubaa 
ala  mk  ar  wuai%«ii  todaa  vatfrUaliBa :  Phikatr«  Vit*  Ajmlla«. 
VI,  4.  p.  2S2  sq.  Olaar.  Vgl.  Jaeobi  nyCb.  lax.  AMmU^  mAt  blai» 
Dielskugel ,  snnnc  und  luorid  ,  einer  sich  zum  kreise  abrundenden 
schlaoge  (ohne  anfang  uud  cnUe)^  mit  Phönix  u.  s.  w.  als  s/ai* 
bolao,  —  Was  dia  farba  abigar  vögel  anbetrifft,  so  würda  aian 
es  ia  siaaa  dar  ?oa  ans  gewagtea  devtaag  am  aagaatessaastaa 
ßnden ,  deren  eine  hälfte  (die  tage)  sei  weiss ,  die  andere  [die 
nachte)  schwarz.  —  Inzwischen  wenien  sie,  der  todteoweihe 
balbar,  naiat  Crenxar  1,  457,  (anrf)  als  schwarz  aagagaben.  „Bs 
aipd,  weiss  dia  sage,  dia  acbwaraan  äthiapiscbea  gafSihrtaa  das 
MeatBoa  dia  bof^itar  aaf  seiaaa  sttgea.  Sie  siabaa  aaeb,  batssC 
es,  alljährig,  schwarzg-efiedcrt,  zu  seinem  ij^rabe  hin,  benetzen  es 
SOBI  traakopter  mit  dem  weisser  des  nahen  Busses^  klagen 
«nd  atrattaa  aai  iba.  Das  siad  tadtaafesta  [traaer  Sbar  das  aat* 
eilea  dar  lait  aad  Targabaa  alias  irdisebaa].  Abar  aacb  fasta 
des  lebens  kannten  die  sagen  von  ihm  :  Philostr.  Heroica  p.  ()99 
p.  114  Boissoo.'*  Nicht  nur  aber  war  die  Memnonssäule  hei 
TMm  ia  AagjFptaa  (kb  waiss  oiabt  ob  bloss  oafdllig)  a«i 
aehwanMiai  manaar»  aoodan  al  migri  Ifsoiaoass  anaa  bat  Viig; 

7S\  A«»hn1ifhos  wird  von  den  nnen  Diomt'dinr  t  rzfihll  I'Iin.  X,  61 
(44),  die  abur,  etwa  mil  aueiiabme»  <Jass  die  vou  ibiii'u  zum  Lehuie  der 
brui  ButgebiUlen  erdldcbsr  swei  ausgäuge  haben  sollen t  prieniem  j|pe- 
etore  i/iMm  txeant  m  pOMeutt^  oetäsum  fwHm  redeant,  keine  andeotdng 
•olcber  arl  entbalteo,  wie  die  Memnonidet»  Allein  der  zog  in  der  sage, 
Diomedei  «^ei  nU  go(l  vprohrl  tinfi  iht  ilf ,  den  Dioakurcn  züfjpsellt  (s, 
weilei  unten),  mit  ihnen  gl-  irhc  *  bre  Ibjcu»  schol.  Pind.  IHom^  iL, 
VI)  Creos.  III,  39,  ist  auis^rdom  noch  hemerkeovwtrib 
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Am.  1»  498|  towia  Mmnonkm  eohr  Or.  Bp.  Pont  8, 8, 6d  idiwm 
aeint    Das  «llet  kraa  ona  nieht  hindera,  iai  M«nnoo  eis  Mtm 

liclitweäcu ;  ja  die  soonc  selbst  als  regeludea  priricip  der  leit  xa 
erblickeo,  nur  müssen  wir  dabei  mehr  die  duakelbeit  der  baat- 
ftirbe  «la  wirknng  des  aomienbnwdea  MaaiBOtti  beimatblmd 
AathiopiaO)  wo  gaos  eig.  aoonenTarbraDafe,  d.  i.  A^^hm^,  n 
banae  aiad;  femer  Aegypten  als  , »schwärm**  land:  a.  Reiaiaeii 
die  namen  Aegyptens,  üclir.  d.Wien.  acad.  1 859,  p.5  bes.abdr.,  sitzungs- 
ber.  p.  381)  ins  auge  fassen,  als  die  abwesenheit  des  sooneDticbtes 
Mr  aaebtaeit  Allein  trotiden  wird  mit  recht»  nialieh  nach  et« 
was  anders  gfewUilten  Standorte,  aai  Memnon  die  weisse  IMe 

seiner  haut  gepriesen,  und  bemerkt  in  dieser  rücksicht  mit  vollem 
rechte  Creozer  p.  4tt0:  ,,Ebeo  das  beweiset,  dass  symbol  und 
aijrthoa '  tos  Memnon  «nf  der  Scheidelinie  iwisehea  nachi  and 
tagealicht  schwebt;  also  wie  die  Eos  nad  die  motgeadlmmeraag 
nicht  minder.«*  — 

Eine  merkwfirdige  parallele  aber  so  anserem  Memnon  und 
seinen  gefahrten»  dafem  wir  den  kern  des  m jthos  richtig  erkannt 

haben,  bieten  die  Dioskuren,  deren  einer  (das  ewige  licht)  uq- 
sterblich,  jedoch  der  andere  (das  dunkel)  sterblich  ist,  und  durch 
deren  abwechselnden  aufenthalt  im  nnterirdischen  reiche  des  Ha- 
des oder  nnf  der  lichten  oherwelt  nnmSglich  etwas  aaderea 
angeaeigt  sein  kann,  als  die  bestindige  ablosung  Ton  nacht 
durch  tae:  und  von  tarr  durch  nacht:  s.  meine  Studien  zur  « riech, 
mjth.  p.  330.  Letzteres,  hoffe  ich,  wird  in  seiner  naturrvahrbeit 
noch  deutlicher,  wenn  maa  das  rom  tragiker  Theodektea  ve^ 
faaate  rftthsel  hiBsaaimmti  was  Athea.  X,  74  aafbewahrt  Eaft» 
und  bei  Friedreich,  gesch.  des  räthsels  p.  185,  so  lautet: 

Keaast  da  swei  der  gesch wister,  von  denen  eiaes  das  aadem 
Stetfaead  gebiert,  am  seibat  vom  gehoraea  geborea  in  werdaal 

Nnn,  nach  da  laatet  die  Idsaag  avf  tag  nad  aacht  ^  nad  der  mj« 
thos  gefüllt  sich  oft  ia  inigmatisch  Terlilllleader  darstellang  de« 

geraeinten.  Und  zugleich  wird  auch  auf  die  sage  vom  Memnon 
(vielleicht  selbst,  was  ich  hier  nur  kurz  berühren  will  ^  von  der 
Niobe)  ein  aufklärendes  licht  geworfen  durch  das  kleobniaach« 
fithsel  (Bmnck.  Analect«  1,  p.  7d,  Friedreich  p«  184),  woraater 
daa  jähr  aut  den  12  monaten  und  den  80  in  tag  and  aacht  ge> 
spalteueu  tageu  verstaudea  wird: 
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Eiocr  ist  rster,  uud  zwölf  sind  kinder         aber  «io  jede« 
iüa4  Int  swwBai  «bwnig  ftnekMea  gtaUilftet»  kM«r| 
Biw  mnd  wmm       färbe  ma  lefaaiiM,  sebwan  aber  die  enderirf 

L'i)d  unsterblicbeo  heins,  duch  scltwäiiiea  herunter  sie  ullc. 
Ilerselbe  gedaoke  wird  aber  viel  weiter  ausgespanneo  ia  einer 
pomMbeB  cniblMg  (Friedreicb  p.  104):  »Kioer  der  Mobeda 
ipracb  so  Sal:  ea  atebea  1;^  ejfiteMen  im  kreiae  (!)  nnd  griliieii 
HB  glaoze,  dreissig  zweige  entspriesseo  an  jeder,  and  oie  winl 
ihr  ansehen  htiitkliig  uitil  ibre  zabi  geringer  im  lande  der  Parsi. 
Naeb  einigeai  betioaeo  apracb  Sali  iai  jabre  aiad  1'^^  monate  und 
$0  tage  hat  monal.  Der  tweite  apracb:  ea  aind  swei  treff« 
Bebe  pferde  [wie  die  der  Diotkaren ;  oad  eben  te  bier  die  pferde 

ab  Sinnbild  der  rnscbheit,  wie  oben  die  vüaj-flj,  ij^leicb  scliwarzeiu 
pecb  daa  eioe^  das  andere  hell  wie  krystall,  beide  laufen  eilend 
Ter  eioaiider  ber»  nie  triffi  eieea  daa  andere«  Sal  erwidarte:  lag 
wmi  nacht  aindi^*  n.  a.  w.  —  Avaaerde«  kann  ich  nach  der 
esthnii^chcn  fassung  gedenken.  Sie  lautet  bei  Hupel,  ettha« 
gramm.  p.  121,  wo  eine  menge  zum  theil  eben  sa  im  deotschen 
felke  lebender  riithsel  nnfgefübrt  werden,  in  genannter»  deai  fin* 
■iechen  («cht  dem  indegenaaniacheo)  ataoiBie  nfnilender  apmcbes 
V§t$  10«,  kmkiMiikBmmmid  ttrrOf  tyga  mrro  otttu  nett  peiia,  iggm 
peua$  seUie  munna ,  1  stamm,  12  sprussen,  an  jeder  sprosse  4 
neater,  in  jedem  neat  7  eier.  D.  i.  das  jabr  mit  seinen  aonaten, 
Wochen  ond  tagen«  —  Benfey  im  gioaaar  t«  dkmm  (nach  §q) 
p.  105:  2t  kfibe  »  12  aMoate,  6  Jnhreaieiten,  8  weiten»  ?gl. 
die  übers,  des  Samaveda  1,  (5,  2,  2,  7  p.  240. 

17.  Doch  wir  wollen  uns  noch  ein  wenig  weiter  in  Aga* 
MMena  geecbleebt  unuwben.  Was  meint  man  an  der  'jämi§^ 
ßtat  aehweater  Agnnieanena,  tecbter  dea  /TiUiei^lrv;,  genniid 
des  2TQOf(og  und  aintter  dea  JShUädfig,  weleber  fremid  dea  Ore* 
stea  also  auch  von  diesem  ein  retter  war  (  Wir  wollen  sugleich 
neck  swei  des  namens,  die  zweite  geraalin  Nestors  'j^vu^^ßta» 
K^am^  (bei  Pape  verdruckt:  Kmtänna;  gewiaa  doch  in 
a^o^)  Apulld.  I,  9,  9  und  2,  die  genalin  dea  Peliaa  *j4v^k0 
XT^p  Biavioq  hinzuoebiueii.  Ich  meine  nämlich,  es  erhellet  hieraus, 
dass  iik'' Avaihßiu  sowie  \sk  * Am'^Cß^Qg  {s^V Avulixqdvii  aus  x^a- 
wf)  hinten  /Mn,  nicht  etwn  ßt6^  (bogen),  beide  na  aakr«  y'pd 
bngeaaebne),  oder  ßtoq  (leben;  Tgl.  lat  eiao  nnd  aakr.  g'h)  ge> 
buclit  werden  müsse,  wie  namentlich  Bta^  lehrt,  halte  man  ea 
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nun  für  eine  ungewöholidbe  form  des  part.  präs.  von  ßmut 
(ßiäufWi  beswingM4)  o4er  Mbutelitiiilklior  für  mm  4ubrm  ßtm  mt 
«irfSK  m  (stM«b6g«bt),  «.  übe»  d«tlai  «gib  raf  onKabniMbr. 
VII,  z.  b.  p.  244.  Demgemäss  wird  aUo  ^ Aval^^ßfa  aicbt  fiig^Hcb 
etwas  anderes  besagen,  als:  die  herrschaft  mit  macbt  (kraft) 
MMÜbend.    Nach  meiner,  wenoacbon  vorläufig  nur  kun  Et.  fonob« 

2S9  (2.)  tatwick«it«i  aasicbt,  von  dar  icb  mkk  niebt  dorcb 
gagenatabtode  «rklirungen  vm  Jnitt,  «wni— der  MaiMi 
z.  b.  p.  45.  47  abbringen  lassen  kann,  eotbäit  eine  grosse  zahl 
griecbisclier  coinposita  vorn  mit  -cr^  niebt ,  wie  Justi  will ,  par- 
tim i^rifl.  «ct.  mit  MÜMigw  h  eeadeni  verbale  neMOft  ebate«  Mf 
m  ilett  eieee  Uterea  i»  (eelwi  b«  reaft'  diee  effreanagr 

[raaü,  allein  auch  ohne  n:  raU  f.  yom  wz.  rnin]  den  göttern  be* 
reitend).    Vgl.  s.  b.  uvtiUcuiog  aus  einen,  yoo  uvi^^  (ausbalten, 
ei^ldea)  eben  eat  wie  M6t§  aaa       eatapriagende«  naiMa;  ^tl 
}ltiß9og  a»     w.    la  dieair  waftw  letilea  aaa  ^Mmftßik  aavia 
«ädere  ega»  aiit  gteteheai  beginf)  >  nad  deegleiehea  icpet^Kfof^iinfli 

vfiyog  bei  Pindar,  zumal  ar»  das  part.  uyadGiuv  oder  an  den  no- 
minuii?  aru|  zu  appelliren  geradezu  verwerflich  wäre ,  ein ,  ran 
i»m9am  (fat.  Smim)  gebildetes»  abatractaai  rennst  ia  deeee» 
iaif.  «»-c  aaürlieb  «r  bitte  aaiergebea  aiflaiea,  wie  a.  b«  ia  vif, 
nox.  *Ava^(tt  statt  ava<r<fa  wulil  mit  $  statt  xr  durch  assibilircn- 
den  einfluss  des  jota  auf  und  in  ävdmutq  vielleicht  wegfaU 
«laes  aweitea  ^  iadeni  ja  dae  aaff.  -m^  i«t.  lob  denke  mvt  aaa, 
weaa  die  aebweeter  vaa  dem  obaeatoa  aafibrer  aOer  C3riecbea 
rorTreja  dea  obigea  Ba«enfilbrt,  aa  efhMIt  aMui  ven  dieser  Aaa»« 
bia,  wird  sie  als  ein  G^edankendinop  c^enommen^  was  ^le  i«!t ,  und 
die  jenem  nach  art  dea  mjtbus  von  der  scböpferischen  einbil« 
daagakiaft  geliabeaa  peraönliebkeit  wieder  aaagelöaeht,  ala  übrig- 
bleibeadea  veaidaaa  dea  ailerdiaga  aüobtaniea,  aüeia  um  aiaaa 
des  mythus  sehr  gut  ausgedrückten  gedaiikeu  von  der  gewalii- 
geo  berrscherroaeht  ond  Oberhoheit  Aganeanona,  genealogiadi 
ibai  aad  Meaelaoa  ala  aebwaatar  aor  aeito  gegebea«  Alleia  aacfc 
4ar  aaaie  ihrea  acbwBgais  St^oftag  iat  in  aolcbeia  aiiaaMaiaa 
baage  kein  leerer  aeball  ekaa  aitwirkeade  bedeataasikeit;.  Si^fii 

29)  iTQo^ioc  leitet  durch  f«f>i'nen  rater  JCpwroc,  gründer  ron  Rrtst» 
oder  Kirrha  lo  IMiokis,  sein  geschk'cht  auft/^uixo^,  «ngeblichen  nanien- 
geber  der  eben  geiiaDiiteu  landtchali  «ciiruck.  AvrnQ  ^Hoxr^üiy  SJ(tdt^^s 
MtU  *iCniffrQO<f  oi  ^(ixoy  II.  2,  517;  Tielleicbt  mit  rein  xulaliigcr  äbnUck- 
bsit  dss  aameaa. 
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das  drehen,  wenden,  wird  ül^ertr.  auch  von  gewandtheit»  aclilau- 
kmt  gebmiclit;  ox^jp^  ^  Arieta^haBef  für  eiMO  gewandten 
(lat.  eiriiiiaii  ava  eimii,  mtIh),  vaiaeblageiian  aieaeclieD;  and  tS- 
er^otfiog  Maatet  nicht  Uaea:  woUgedielit,  sondeni  aneh:  sieli 

leicht  drehend  oder  wendend,  schnell,  g-ewandt,  behende,  g-eschickt- 
VgL  den  egn,  J^vatQO^og,  den  Troer  ^ Aydtni^oipog  11.  11,  338 
■all  anch  aiaan  Traar  Si^Q^fio^,  dae  SkaaMuidrioa  eahn.  Will 
nan  swaifaln,  daae  ancb  dia  eigenaehafit  körperlielier  wie  gaiati- 
g-cr  (letztere  allerdings  mehr  Ton  CMysseus  vertreten)  gewandt, 
heit  herrschen!  und  kriegern,  wie  Agamemnon  und  Menelaos,  wohl 
anstehe,  und  desshalb  die  sage  grund  hat,  dieselbe  nüt  ihnen  in 
4a^enigea  weise  >  wia  aie  jpflagt»  in  ?erbindnng  an  bringen  t  Ja 
•ine  KvSgayof^  (alsa:  keriUuata  veisaaiailnngaB  ahbaltand}  wird 

vorn  seliol.  Eurip.  Gr.  1547  dem  brüderpüure  eliunfalli»  üicht  ub- 
aicbtJos  als  scbwester  zugeordnet.  —  Do&b  aber  unsere  ausle- 
gnngdas  namens '^ra{4^  (»»obkerrschend  mit  macht*')  nicht  aus 
4«r  loft  g^priffena  willknr  sei:-  wird  famer  deutlich  dadnrek, 
dasa  ihr  nnd  Ihren  hrödem  eine  enShlnng  den  nUnf&itnjgj  des 
Atrens  söhn,  znm  vater  giebt.  Denn  was  bedeutet  dieiser  iiame, 
welchen  ausserdem  ein,  zufolge  Uy gin.  f.  88  voo  Atrens  umge- 
hmchler»  sahn  des  Thjeslea  gehabt  habaa  sali»  ala:  ,jder  die 
aaiata  (nMftof ,  mit  natardrilcknng  seines  cw  var  den  an  nahe 
drangrenzenden  des  zweiten  gliedes)  macht  (cd-ivog)  hesitztl*' 
Und  waren  nicht  etwa  <iic  IMeistheniden ,  Agamemnon  und  IHene- 
Inas,  Aesch.  Agam*  15Ö9  wirklich  die  mächtigsten  oberteldherren 
ins  Griachaaheara  var  Tn^at  Vgl.  n^htc^im^^  HoXvmqopiq 
{van  sraA»^  als  pasitiv  an  i^ictog),  Msyaad^ivuq,  ^Aptia^ip^s, 
Ka)2ia&ivT}g^  Ev(>i}iyqg,  ^EmCi/tyrig^  d.  h.  wohl  hei  gehöriger  kruft, 
sowie  ' y^vtKJx^ifrig  an  kraft  anderen  gewachsen,  btnoa^lvqg, 
TantQnit^iin^  (van  der  iiraft  aiaas  pferdes»  stieres;  kaum  magnom 
«emagaormN,  fsnroram,  pamites,  .vgl.  My^a^imu)}  J^ftoe^imiSf 
wie  ABto^ivriq,  jinoif^tMug  (macht  im  valke,  nad  über  dasselbe 
aasübend),  MiViC^iyrig  [mit  kraft  ausharrend);  dann  UhlCiaQ' 
j^og,  J2oXvu(^og,  d.  i.  unter  den  meisten,  unter  vielen  der  erste; 
UXumatmof  (van  den  meisten,  adar,  in  dem  meistea  belabt), 
UliitfiaMsac  (de  pimrimü  ajclsriam  rtporiami)^  wie  BoUnMgs 
JlMiCiüüm^  (über  die  meisten  herrschend;  kaum:  in  den  meisten 
4ingen  könig);  UM^moXag,  JJoÄvkaog  und  lIkii<n6^tyogj  nokv'^s- 
p0f,  4mm  BMiata»  fial,  valk,  nnd:  die  meistea,  viele,  gastfreonde 
Mititfw.  Sifr-M.  II.  Hift  a.  2S 
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habend.  Von  Atrens  aber  ward  muCter  des  Pleisthene»  Kltola, 
tocliter  dc8  Jiäq,  *wn^  (fiifcbtbar»  vgl.  ^io^  oder  sa  diofjM*,  wr- 
jagtttt?  etya.  f.  II,  945),  «dal.  Eurip.  <lr.  5;  aad  km  diaiar 
nanie,  die  motion  zu  KXtoXmc  (ein  söhn  des  SeraklM  von  der 
Argele),  auch  keinen  anderen  als  den  ehrenvollen  sinn  buhen: 
rubn  über  sein  volk  bringend  (wohl  beaaeral«:  von  ihn  emptaa- 
geod).  —  Vielleicbt  aber  scbloM  diajeDige  neinMg,  i.  b.  b« 
Hesiod,  welche  Agamemooii  itod  Menelaos,  statt  sie  tob  Alraia 
und  der  Aerope  erzeug^en  zu  lassen,  dieselben  Ticlraebr  zu  söhnen 
des  Pleisthenes  mit  der  Aerope,  und  somit  erst  zu  enkeln  des 
Atreua  nacht,  stillscbwcigCDd  den  sinn  in  sich,  dass  man  soba« 
trog,  jene  beiden  beiden  in  so  nnnittelbare  venrandtacbnftilehe  nibe 
mit  dem  ungehenerlichen  Atrens  zu  setzen.  —  ^Atgonri,  tocliter  doa 
Kntrciis,  enkelin  des  Minos,  welclu*  alicr  dt  tu  Nauplios  (scbiflFer^) 
ubergeben  wurde,  sie  in  fremde  länder  zu  verkaufen,  ist  vielleicbt 
eponjm  mit  den  *j4i^mQ,  nach  üeajfcbias  Tolkmtamm  in  Trinwia 
(ancb  eine  familie  in  Makedonien),  weil  die  atadt  Tipal&p  in  Ar- 
golis  nach  einem  gleichnamigen  bruder  des  Alreus  benannt  sein 
soll,  wie  ja  Uni^ivg^  ebenfalls  ein  bruder  von  ihm,  über  Troaen 
herrsch  te. 

Was  fangen  wir  aber  mit  dem  Atreua  anl  ''At^iq,  ioUacfc 
Aiqiv^  Abrena  Aeol.  p.  10,  soll  nach  Ptato  aowobl  aii/f  aebfcd« 

lieb,  verderblich,  als  entweder  äiuoi^q  oder  ai(>f(T?og,  mithin  tre- 
wissermasseo  altes  drei  in  eins  sein:  was  begreillicber  weise  ia 
dar  etymologie  nicbt  znlSasig»  wo  man  wahrhaft  bei  einem  md 
demaelben  worte  nnr  an  einerlei  etjmon  glauben  darf«  Die  enle 
erklMrung  w&rde  neb  acboo  deasbalb  kaum  bSren  lacten,  wett  aia 
woi^full  einer  liinpfe  (rj)  voniussetzte ,  ein  welcher  imnier  nnr  cu 
den  Seltenheiten  gehören  wird.  iSwiscben  den  beldea  anderen, 
deren  jede  etwas  für  mcb  hat,  ist  jedoch  die  wabi  aebwierig. 
^Am%^  (imiriimj  bedeutet,  was  keine  aufreibung  erleidet,  mter* 
wtistlleh ,  dauerhaft,  und  wird  vom  erz  oder  eisen  (vgl.  ddäftac^ 
eigeiiilich  unbezwinglich)  auch  auf  unermüdliche  krieger  (vgi. 
damit  ^j^mvmtmi  voo  utQvtog)  Übertragen,  oder  selbst  II.  3,  6a) 
?on  einem  anbeugaam  festen  bersen  gebraucht,  "^h^mt^  Mtete, 
wenn  von  Tqvw  ausgebend,  daa  v  anm  dipbtbongen  (vgl.  ipifiytu) 
erliuht  haben.  Knüpft  man  e.s  dut^egen  an  die  form  lei^ujj  tut.  a^jw 
(wz.  ng),  so  mus^ite  dies  durch  syukope  gekürzt ,  uad  tt^  anfÜi 
sein.    Nach  Legerlota  (Kuhn  atacbr.  Vll,  296)  erkÜfte  aick  die 
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gentejuaiifeie »  Ü^t^UPj  Mmt*  Ziehen  wir  hingpegen  h^Mtung 
MW  mit  f erliwt  rwi  »gmu,  «Uf  flikr.  4rm$  vor,  woher  ««Irof- 
mm  rnebt  «rhebeiiil,  webt  furcbtsani,  let.  mlgrrUm  (rr  etott  rs  ilnreh 

Umstellung),  vgl.  ^Argoftogy  der  uoerschrookene ;  dunti  wunlp  ich 
glauLco,  in  ^y4iQ(vg  beiitebe  der  dipbtUong  aus  t-v,  tiamiicli  Ueiu 
radiliAleft  <  «od  dem  loff«  v  (vgl^^^ia^v),  gleiefami  4-T^(4r)-«-(« 
An  kt.  «lro9  ührigeng,  ,4m  Fueow  herbeiaieht»  wäre,  in  fall 
dem  griechiichen  aaneD  pri?atiiree  prifigirt  ist,  keio  gedenke. 
Man  uiÜ6st4i  t](  rill,  weil  docli  im  iuteiii  nur  in-  die  privative  kraft 
bat ,  airox  gaoz  unstattbatter  weise  dem  griechiscbeo  abgeborgt 
wiÜiaea«  Oder  verhält  eiefa  airo«  au  ater,  wie  fanm  u  feru$? 
Tnt9f  lni€ii  erklärt  weder  daa  a  rare  noeh  die  läoge  dea  o. 
Höchst  heararkeaawerth  ist  übrigens  auch  (s.  Passow):  „äiQrjtg 
avuyxuif  die  unerscbütteriichen ,  uiivvaadelbarcn  gesetee  der  noth- 
weodigkeit,  Uerod.  Att.  ioscr.  Triop.  18,  wo  der  marnior  jedoch 
äiQmg  hat/'  Schneider  Lex.  Daa  müehte  doch  aller  wahrschein» 
iiehkeit  aach  nicht  sowohl  anf  eiae  adjeetii^omi  aut  achliesaeadem 
wie  X^Qu;,  zurückgeben,  als  vieimebr  ein  wirklicher  ploral  sein 
zu  \  ^Aiqioq,  nach  auaiogie  z.  b.  von  ßaUiXr^f  fiacü^l^ 

IkittBi.  §.  52 ;  Tcrsteht  sich,  in  appellativer  hedeotuog*  Wir  wis-' 
aan  ja,  welche  kette  einen  achrecklich  nnheagaaiaen  veriiängnisaea 
dnreh  obrere  glieder  der  Peiopiden  abwärts  bindnrch  ging;  nnd 
gar  nicht  unniüglich,  dass,  sulches  wie  propiietihcb  anzudeuten, 
der  name'^^T^fvg  von  der  sage  io  das  unlieilvoile  geseblecht  ein- 
gfclUgt  wurde! 

In  betreff  dea  0vktm  befindet  sich  die  etyraologie,  wenig- 
atens  so  weit  ich  sie  ttheraebe,  vollkoaitten  rathloa.  Welchen 

sinn  doch  kuunte  uämlich  für  den  eigennamen  das  afifiellativu 
^^cirjg  gebend    8o  v.  a.  dofdvl^  nach  Ueliad.  io  Phot.  iiibltotb. 

53;^,  b,  32  llekk.,  also  möraerkenle ,t  könnte  es  höehateua 
bildlieh  tou  einen  genoaiaMU  sein,  der  aofrährerisohe  Unordnung 
anrichtet,  wie  ja  allerdings  Tbyeütes  mit  bezog  auf  seine  anver* 
wandten  durch  fleischliche  lüste  that.  8.  bei  Scbueider  unter 
^oMi  die  verba:  ara^eMha(^{of  aufrühren  und  io  Unordnung  brin- 
geu;  ^lodofilvalCai^  ▼erfdhieo ,  ofier  wie  eine  märaerkenle  hinnnd> 
kerhewegen.  (Im  Etya.  Mngn.  d^Mcda  s.  t.  a.  fttfcCono»).  Vgl. 
in  betrefl  jenes  d^viffn;g  auch  noch  das,  wie  ein  adj.  veri>.  iiul 
yassiv-bedeutung  verseil ene  ^vtaiog  (glcicbi>aui  im  mursec  aer« 
atampfte«  gericht)  und  &9$iu,  ^ta,  ^tß,  nidrser,  Ton  ungewisaer 
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lierkmift.  Oder  darf  maa  das  neutrum  ^og  mit  abacbwäciiung 
4m  o  wu  9  (Tgl.  etwa  et  f.  11»  p.  1008)  darin  aoelmBl  De« 
blanea  bnebataben  aaeh  (rgh  s.  b.  Sf^fjtrjat^g  pelieaier;  wf^jcni^ 
eigentlich  rohes  esseod  u.  s.  w.)  lies^e  sich  aus  dem  namen 
otijg  auch  allenfalls  „opferesscud"  herausdeuteo,  z.  b.  oach  aoa- 
legie  TOD  dwifäyog  yHiS  Aeecb«  Again.  605  $  im  nkr.  kmiti'Uuig\ 
knäpa  der  toergott  Agmü  (igtiit)  ancb  aia  ,,opfor-Tenei»«r/* 
Darf  man  etwa  seine  eignen,  im  imeui  «nengten  kioder,  welche 
Atreus  dem  bnider  num  mable  Torsetst,  aaf  eine  art  Molochs* 
dienst  deuten  d 

Aelian  V.  fl.  12,  42  enUilt  unter  den  venekiedeneB  bei- 
spielen,  wo  menschea  Ton  tbieren  emfthrt  worden  :   Afy^odw  dH 

i6v  Oviatov  xai  UeXonCag,  V7r6  nlyog,  Tbyeste»  hatte  den  Ae- 
gisthus  in  blutficUaaderUchem  bett  mit  seiner,  ouch  dem  grossva- 
ter  Pelops  benannten  toebter  erxengt.  Es  liegt  aber  am  tage, 
daia  die  entUhlimg  tob  der  liege,'  als  nübrerin,  nur  einer  witalo- 
sea  nad  gramnutiseb  ungereebtüirtigten  deotung  des  naaieas  ih- 
reu  Ursprung  verdankt.  Etwa  so,  wie  bei  lieinselbea  Aelian  4, 
26  abgeschmackter  weise  angegeben  wird,  Agamemoons  tocbtcr, 
frilher  Aaodkt^  (dem  roike  recht  verschaffeadt  Preller  g.  ai.  U, 
295)  sei  aaebaiala  *ißt6n^  (aXeim^  oSott,  .  ,4«dig**)  genannt  wor- 
den.* M  äftotiftTv  Äp^Qog  xul  fjtT}  ntJU^äffS^m  XktTQov,  wihrend 
doch  in  Wahrheit  *HX4xTQa  s.  v.  a.  Bertha,  d.  h.  gläozeud,  be- 
zeichnet: Kuba  ztschr.  VI,  357.  Vgl.  jäfykätWQ^  eio  Kyrenäer, 
PIttt.  mall.  Tirtt.  19,  was  wohl  nor  etwas  Terschiedeaa  form  int 
für  idyhjTffg, 

Atyi^oq,  auch  aXy^¥^■oq  (in  letzterer  form  mannsname  htim 
Saidas)  und  uXytd-og  (vgl.  6md-£  neben  oma^i)  beiast  nach  Arist« 
Hist.  anim.  9,  16,  1  ein  vogel,  der  in  dombecken  nuitet,  a«gitkm 
Pilo.  10,  74  (95),  nnch  einigen  die  hiavmeise  (tewtmMmtam  L.; 
Tgl.  aiyf&uXog)^  nnch  nnderen  der  knrmiiMnIling,  FrimgWm  9mm- 
ria  L. ,  oder  Linariu  rubra.  Müij;lich,  dass  auch  des  Thvestes 
söhn  daher  (nur  ist  freilich  sch  wer  zu  erratbeu ,  warum  ()  seioeD 
äbelberiehtigten  namen  führe.  Vielleiebt  ein  rorhellenischen  woit, 
woiQ  ich,  nia  wenigstens  dem  lante  nach  gleich  abfallend,  hMi- 
stens  Kvßtc&ag,  schwestersohn  des  Thaies  PInt.  8ol.  7  (auf 
-ad-ivg  hinjfeg-en  mehrere),  zu  nennen  wiisäte.  Hängt  die  gc- 
srhichte  damit  zusammen,  dass  der  xdioni  (s.  Piin.  X,  11  nnd 
^hneider  wh.)  als  ehebrecher  gilt,  weil  ^  seine  eier  in  IreaMio 
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OMter  Iflgt?  t«  b.  m  dM  der  imhäis  oder  iit^la^  ■.  PUd.  H.  N. 
V«1,  IV,  p.  St  ed.  Prene.,  wm  md  Mmm  (graenikcke)  fibiBrsetzt, 
daf  aber  auch,  dafern  muri  an  den  steinschmHtzer  (verschiedene 
arten  motacilla  L.)  denken  darf,  welcher  oft  auf  steioiuiat'en  zu- 
bringt ind  gern  tiraebeD  ■teiaen  brütet,  w£  berleitnng  ens  lioag 
ratben  lieue.  VgL  Shake•peare^l  sottMeraacblitniiiei  b  Scblegeis 
Übersetzung : 

Der  kukuk,  der  der  grasemück'« 

So  gern  ins  neetcbeD  beekt» 

Und  laebt  darob  mit  eiger  tdek', 

Ünd  mancben  ebsMii  neckt. 
Allein  angenommen,  auch  aXyt&og  werde  in  solclier  weise 
vom  kuckuk  beglückt:  wäre  ja  das  verhältniss  in  das  gerade  ge* 
geotbeil  verkebrti  sKeilieb  dmcb  rolleataiiscb  in  einen  bnbnenrei» 
da  docb  Aegiitbu  nie  beillcbtigter  ebebreeber  (TgL  s.  b.  Snet« 
Caes.  50),  ^  gesebnb  es  nicht  in  folge  einet  sonderbaren  en- 
phemisnius  —  vielmehr  „kuckuk'^  zu  heissen  verdient  hätte! 
in  Diefenbocb'i  so  höchst  rerdienstlichem  gloss.  latino-gena.  wird 
mwgi^  Ton  Geaner»  wie  nach  Bnidnin  (Plin,  Voh  IV,  p«  212 
Prnnz.),  jedoch  vnter  dessen  niisabilligung,  von  Gate  ioltu,  s  gloa- 

sirt,  während  ihm,  ala  dmitsclK;  Übersetzung,  grassmuck,  schosser- 
Imtif  jtötseherleWi  *ii$ckertein  ii^^^egeben  werden,  andere  provinciai- 
bottepmingen  entweder  für  den  blotbilafUng ,  firmgiila  Immria  (Ii- 
mariarmbra  «Iner),  oder  den  gewöhnlichen  bXnfling,  firingiUm  ea»- 
nabina  (I.  OMtor,  Nenniicb  cntb.  p.  1658.  1098).  Die  grna» 
mucke  {motadUa  curruca)  steht  vorxus'sweisc  im  ruf  ,,knckuks> 
naime*'  zu  sein,  wie  z.  b,  auch  aus  Üicfenb.  v.  eurruca  erhellet. 
^  Ba  hat  aber  Plinins  ein  geschichtchen  von  der  fetndscbnft  dea 
megUkm  ü9i$  ailnliia  mm  aiino.  Spimtiii  mim  sa  tmimü  cmmi 
atierens,  nidos  eins  dissipat:  quod  adeo  p(weff  ut  voce  omnino  ru- 
deniis  audtta,  oca  eiietat,  pullt  ipsi  metu  cadant,  IgUur  adtolant 
§durü  eim  .rattro  emcavat.  Merkwürdig  genug,  dass  bei  den  al> 
tan  dar  eael  ancb  aeiner  laaciritit  nnd  geilbeit  wegen  ibel  benüni 
war  (Grens.  Symb.  III,  211).  Allein  namögliob  docb  kann  man 
in  der  affaire,  welche  der  unschuldige  vugel  aegithus  mit  dem 
enel  hat,  eine  an.sptelung  auf  den  sünder  Aegisthus  erblicken. 
Hiain  koarnit,  daas  bei  Plin.  X,  9  (8)  p.  23  Fraoa.  mgitim  im 
widerapmch  mit  dem  obigen  aeif  aiinima  —  an  einer  babicbtaart 
gemacht  wird:   aec^ilram  genera  lateMi  Uumimm:   m  Ui  m^ 
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glikm  dmidtm  «toro  pede  [wie  Tiiereitea],  prosptrrimi  atigmU 

nuptialihu»  negoliis  et  pecuariae  rei :  Arist.  H.  A.  IX,  c.  22 :  o  d'l 
aXyii^oq^  ivß(oTog  xai  noAvjixvog ,  tuv  Si  noöa  ^luXug  tön.  Wie- 
deruiB  geiwie  da«  amgelLebrte  von  dem,  was  naa  als  etwaige 
Msjitefauig  auf  den  Aegiatkaa  erwartete^  der  gelrias  meht  fSr 
AgaaiemnoM  ehe  voa  guter  vorbedevtang  war.  —  Bei  aoleW 
rathlüsigkeit  mag  noch  zuletzt  ein  versuch  der  erkläning  gewagt 
werdeo,  der  indess  vicHeicht  um  nichts  besser  ausfällt,  uls  die 
vorigeD*  SaUue  eriiält  tfriat  mm  epitketaa  0?«  Faal.  4,  771, 
aber  der  miegenbocic  (kirem)  wird  aeiaer  aimciiwdrtliehea  geilbeil 
wegen  im  lateiu  geradewegs  com  symbel  einet  unsfiebtigen  men* 
sehen;  s.  Freund:  Plaut.  Merc.  2,2,  1;  Catull.  37,  5.  Poet.  Atell. 
ap.  IHueL  Ner.  4ö  und  tQuyiiu»  steht  für:  geil  saio.  Nuo  aber: 
Nee  «Ml  Ae$i$lki  kbiämem^  mii  cum  PorkK§  aMemi»,  a  deo  eammm 
requirimm^  cum  eu^ae  peeme  eeeem  mtitamm:  Cie.  N.  D.  8,  SS. 
Bei  solcher  bewandtniss  schiene  es  nicht  unmöglich,  unter  Ter- 
gleichung  von  uiyixvrjfiog,  alyinoSrjg  als  zweites  compositionsglied 
f OD  A^Y^ff^o^  das  aristophanische  isu^vi  heriieisoxiehen)  indem  die. 
sem  ja  leicht  bätte  et  {n6it^  etwa  mit  prüp.  «oiG  da  eigendicb 
praeptUium)  diireh  synkope  abbanden  gekommen  sein.  Um  aber 
zu  dem  erforderlichen  sinne  zu  gelangen:  wäre  iiuch  wieder,  mit 
neckischem  widerspiel  gegen  deo  üblicbea  gebrauch  von  uiy§g 
als  fem.»  wie  in  idy*ßdii^  die  immer  etwas  befremdliche  betufnag 
auf  9  tdCi  nothwendig.  Damm  beiweifle  icb  noeb»  ob  wb  m 
der  tbat  auf  diesem  wege  einen  kireimm  meiuuh  praedUm  erbal« 
ten,  wie  bei  den  Indem  der  ß^ott  des  hiinmel«?  Indru.  des  frucht- 
aegens  hulber,  welchen  er  im  regen  der  erde  spendet,  widderlio- 
dig  {metekämd^0)  snbenannt  wird.  —  Aneb  in  betreff  ^er  AAo- 
uufivijaina  weiss  teb  noeb  bente  niebts  besseres  beiinbringen,  als 
die  Kuhn  ztschr.  VI,  357  Ton  mir  gewagte  yermuthung,  es  be> 
deute  der  naroe:  „berühmte  freierin  (vgl.  fivfjCTijQ),"' 

18.  Wir  wenden  uns  noch  an  verschiedenen  anderen  atcbt 
gieichgültigen»  aondem  mit  wabl  an  ihren  pintx  gerückten  ei* 
gennamen.  Den  namen  des  grossmanls  Si^rrjg  wird  man  It  einen 
anstanii  nehmen,  mit  nur  zu  S-(o(Joc  slnit  if^dqGog  zu  l>rinL:i'n. 
leb  betrachtete  ihn  früher,  indem  mir  -Utig  darin  ein  freilich  nicht 
gana  scbicklichea  snffix  schien,  als  ironisch  etwa  a.  t.  a.  4» 
mntbigey  S^quaiMiog  (s.  Knbn  atsebr.  V,  247)  und  ^ipMv/tonog 
bedentend«   Die  länge  des  i  rührt  aber  doch  kanm  ans  femcbrmat» 
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fhug  her  tob  «ine«  deiidmtiv  ^$äia»  Bedeoke  ich  isd«««  dtn 
dbmktor  dliMt  yo«  W/fi«;  k.  apraslb,  wild)  enaagleB  fre- 
chen scbreierfl,  wie  er  II.  2,  212  (gg.  geschildert  wird:  «o  zwei- 
fele icli,  indem  das  etwa  nocli  iu  frage  kommend«  kaum 
mm  c  ktffgilhg^  fest  oiclit  dereo^  es  liege  in  den  nemee  GtQüfnig, 
■■wer  deei  eieten  gliede  vee  Stga^loxog  (eonfmu  epuNmAiif), 
Si^p^o^»  04Qü$jrjfog  (conßsm  mm,  egui$,  kmmm  mtHgans  eiTM, 
equos),  nocfi  —ijtjc,  was  zwar:  dreibt,  uiierschruckeii,  iudessaucli: 
der  freche,  uuvericitämte  bezeichnet.  Ob  aber  die  mittlere  länge 
in  0£Qaft%  bloflser  ? ertnetli  verdeekt  wird»  oder  einer  coatrectioe 
mit  des  k«nep  *  in  hifg^  etekt  dekio.  —  Ueber  den  üatigeD 
(SoXüHg,  Mosut)  J4hti9  sainmt  dem  namea  teinea  vaten  Evfjf,- 
Sq^y  d.  i.  audi  ränkoscliiiiidi  (von  /i^doc)  s.  Kuhn  ztschr.  VI,  09, 
iMm\e  Shw»  (no^iosut,  nocwsj  flammt  seinem  vater  Aesimm  (fala' 
üti  da«*  193«  Letalerer  aaaie  ileUt  gleickaen  den  eatscbeideadea 
UMglückstag,  at^ftfiop  rifjunQ,  difff  fiMiM^  vorfdrlUum.  VgLJIfdf- 
atfiüg,  —  Der  erbauer  des  trojanischen  rosses,  ^Ennog  gebeissen, 
Plaut,  ap.  Varr.  L.  L.  7,  38,  ist  vielleicht  nur  mundartliche  form 
statt  hmtiOf  (efiiMilsr),  indem  nicht  nur  das  iota  in  tTinog  (fergi. 
let.  efta»  s  a.  ofoo-s)  aabereebtigt  ist«  soDdera  aack  der  atper» 
weisker  deaskalb  in  eeaipp. ,  wie  yfmimwmtg,  Kgdnnnog  u,  s.  w., 
sich  nicht  durch  aspirirendcn  eintliiss  vuriiiiudea  bewährt;  s. 
oben  nr.  fi.  —  fl^mncfknog  kuhu  ztscbr.  VI,  121,  weil  er,  uu 
i^r  T^md^  Ibu^er  tfiU^ric^  dmfi^  n^iH  i^oXfin^.  Bs 
aekeiat  aber  der  oaaie  dreiftkeilig,  aad  in  der  aiittei  tretadem  dase 
4aBB  &  statt  V  ta  erwerten  stände,  ictg  (als  enfsendung,  von 
tfip^  zu  enthalten ;  und  mithin :  die  erste  Metidung  nun  dem 
(Mechen-)  volke  bewirkend:  vgl.  icftS^  {examen  apum). 

*Elihil,  mk  welekem  aaaieB  Aeeek.  Ag.  696  seia  spiel  treibt» 
•In  kioae  es  s.  b«  Hhag  (aehilFe  nekmend)  bedeatea,  erkJirCea 
wir  brroit.s  obeu  nua  der  a|»|iellutivcn  bedeutuiig  des  Wortes  ,,fa- 
ekel''  tbeüs  als  mond  tbeils  als  „kriegsfackel''  (vgl.  Kuhn  itschr. 
VII,  01),  was  sie  ja  aaek  ta  dertbatwar.  Ais  gegenstäck  daau 
kjM  eiaa  erakklaag  rea  ikrep  eatfilkrer  Paris  dieaea.  „Vor 
aeSfier  gebart  ^s.  iakekl  wb.) ,  triaaite  seiner  siotter  (oder  viel- 
mehr :  sie  hatte  ein  gesiebt  3tu&*  t/jra^),  sie  habe  einen  feuerbi  aud 
geboren,  dakw  iiXH¥  dtämgor  Apolid.  III,  12,  4,  der  flammen 
über  die  ganie  Stadt  verbreite.  Dieaea  traaai  deutete  Aesakes 
{jitmam^t  d.  k.  wekl  der  awin  des  ackiekaals,  dha,  ebackoa 


soMt  «Smmc^  Myrten*  o40r  loriieKir«i|^)y  der  Mb»  te  PrinM 
Ml  «rater  eb«,  daliiB)  H«k«li«  werde  emee  eelie  gifclree,  der 

seiuer  vatcrötatit  tlcu  uuterguiig  [durch  brüud]  bereiten  wertie, 
und  rieth  ibo  augzusetzen."  Uer^A^fkuag  oder '.^^liUcog  (volks- 
fiihrer)  aber,  deoi  er  n  dea  sweeke  übergeben  wmd»  oMmle  iln, 
weil  lieb  fünf  toge  seiner  eine  bStin  nngeoeninien  bnCte»  dieeer 
•eiver  retteng  wegen  Paris.  UM  ssv  mä^tiim  tdr  fio^or,  «an- 
</ere  mortem  (vgl.  yw*d  malt  praeterieris  Ter.  Hec.  3,  4^  4),  schol,  11. 

325.  Heyne  ad  ApoUd.  III,  12,  i.  Das  wäre  also  2^wCofAt- 
roj;  (dies  jedecli  isi  ebrisllaeben  sinne :  r§äampttu)»  VergL  nech 
über  den  nasMO  .sehol.  Bnr«  Androai.  204.  Intpp.  ad  Hygin«  f. 
dl,  (Kaam  als  blosser  „beigan^er."  Von  Helenos  II.  ff,  46: 
SiTj  6f  jra^  *E)ixoQ*  iujv).  Es  ist  genug,  hier  aufgezeigt  lu  ha* 
Ifn,  wie  man  dem  doppeloameo  des  vieigenamten  Treers  (anch 
^M^ap^go^  s.  A|»olld.  1.  K)  eine  deataog  n  geben  mindeatean 
versnebte.  G.  CnrCins  meint  Knbn  atsebr.  1»  S6 ,  es  seile 
iavSgoq  nur  gewissermassen  die  überüetzuDg  sein  von  dem  kleiu- 
jisitttisclieo  Worte /ia^*^^  idog,  (gleichsam  mit  weiblicher  eadungi}, 
wovon  er,  indess  mit  numreicbenden  grftnden,  darantbnn  soebt^ 
ee  bedeute  „ktopfer.«^  ^  Ava  der  ebe  den  Paris  mit  OMmi, 
teebter  des  Kehren  (llnss  in  Troas)  entspmng  Äo^v^,  weiebe» 
seine  mutter  oachmats  ans  räche  absendete,  um  den  Hellenen  als 
fiihrer  auf  der  fahrt  gegen  Ilium  zu  «üeiien:  Txetz.  Lyk.  57, 
Nach  PtoL  Hepb.  bei  Pbet.  147,  b»  34  beisst  eben  ao  ein  Ibwier, 
erfinder  des  belns  (it6(^g,  ede^)^  nnd  da  aa^veufefr  (eigentlich 
den  heim  aufsetzen)  s.  y.  a.  sich  rüsten  bezeichnet,  se  gebM 
geringer  Scharfsinn  dazu,  um  zu  begreifen,  der  sinn  der  erzah- 
Inng  sei:-  Paris  zieht  dareb  seine  schwere  verschaldang  am  eig* 
•an  wie  an  eines  iMdeo  gnattiebeai  bna«a  gleiebanm  selber  li" 
ebende  sebaaren  (einen  dvfjg  xo^crnfc)  beribei  Aber  aieb  md  aM 
Vaterland. 

Ks  verdient  aber  beacbtttag,  dass  Atoviq  ein  anderer  name 
der  Helena  gewesen  sein  soll,  ader  eine  toebter  dea  Helios  «ad 
der  Leda:  Ptolem»  Hepb.  bei  Pbot  Bibl.  p.  149,  SS.  Dm 
stimmt  aimlieb  TortMflflidb ,  dasa  aieb  unter  den  freiem  der  He* 
lena  Apulld.  4,  10,  8  auch  einer  namenä  Aiovuvq  befindet,  viel- 
teteht  gleich  mit  dem  11.  2,  745.  Wie  aber,  wenn  eia  aolelier 
name,  weleber  dem  Itfwea,  also  dam  tbiore  dar  baisaan  aone  «nd 
aosserdeai  van  gelbrotber  liebtfarbe  (/hisnm  nnrnm  Yiig.  7,  76 
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wtä  ctffpOTw  /Mb»  ItMMi  Lkw.  5,  899:  vgl.  Hör.  Od.  4,4,  14), 

abgcLurgl  worden,  Tür  eine  souneü-tocliter  das  gegeti^tück  abge* 
ben  sollte  zu  Helena,  als  unzweifelhaft  lunarem  weseol  Uebri- 
gern  Mt  nieht  sa  glsaben,  et  sei  bedestangslos,  wenn  zwei  m 
bedeotmgBfolls  weibcr  der  traiiehen  iag«»  Mcna  «od  Kl jtimv»' 
etm,  Sit  den  Mden,  eetscbieden  eideneeliee  Dleeknreo  sn  kin« 
dern  der  Leda  gemacht  sind.  (Vom  ei  der  Leda,  als  vermutblicii 
eiaea  welt-ei»  schweige  ich).  —  Unstreitig  auch  nach  der  geld- 
iuhe  der  eeone  so  gelieiieen  iet  X^€ii^  prieater  des  eoDoeBgot- 
tea  Apollo  in  der  vemMtliUeh  rein  aiytliiaehen  atedt  X^öa»,  mi 
vater  ^er^AffTwdfAij  (Stadt,  d.  h.  Troja,  yerwaltend,  beschützend, 
vgl.  Astyanax,  wie  auch  Apoliu  auf  seite  der  Troer  stand),  wel- 
die  nacli  ihm  patronymisch  Xgvffritg  hiesa,  nad,  alt  AgaroeniBoa 
«I  ihrer  atett  de«  Aebülea  aeine  Briaeia  wegnnhMi  dtttch  deaaen 
MerBber  nnabrecbenden  soro  in  der  bekaancen  weise  bestinttend 
auf  den  gaog  des  trojanischen  krieges  einwirkte. 

^Elt¥og,  Priaras  söhn,  z.  b.  11.  76.  44,  verdankt  sei- 
nen'Mnaen  kam  dem  naistnnde»  data  er  ein  bei  den  Troern  an- 
geaebener  wnhraoger  (gleickaaai  fackel»  ihbr^  in  deai  dnnkel  der 
nnknnft)  wer.  Blier -würde  ich  ginnben,  er  wnrde  sjredioliaeh, 
gleich  der  Helena,  nur  als  mann  mit  männlichem  ansgank'-c  des 
namens,  die  fackel  Q:enannt  (vgl.  den  obigen  träum  von  dem  da- 
iiiog),  weldie  aehlieialieb  Troia  in  brand  ateckte»  weil  Uelenoa 
den  Gfiechen»  ana  wna  gründen  ianaer,  entdeckte»*  wie  aeina 
Vaterstadt)  so  lange  noch  im  beaits  des  palladinms  und  bevor 
aicht  Pbiloktet  von  I^iemnos  zur  hülfe  herbeigezogen  worden,  nicht 
eiasunehmen  sei:  Sopb.  Pkiloct.  600  sqq.  —  Weil  ihm  nach  Pa- 
ria Inda  Deipboboa  ala  gemal  der  Helena  (alao  aeiaea  entspr^ 
ckeaden  eignen  namens  nngeaebtet)  Toigeaogen  war,  hatte  er 
sieh  von  Troja  auf  den  Ida  zurückgezogen,  und  kam  hier  in  die 
Lände  des  Odysseus  als  gefangener.  JNach  Trojas  untergange 
fiel  er  dem  Pyrrhna,  dea  iUbilleos  sahne  (s.  Mher)»  ala  beute 
AB»  and  gelangte  ao  aach  Bpima)  wo  er  mit  Andromaeba  einen 
aoha  namens  EMmqbroq  sengte  (Pana.  1,  11.  2,  23),  weleher  an- 
genscheinlicb  nicht  etwa  von  dem  no  geheiK^eticti  meerfisclie  [mu- 
^  atammt,  sondern  einfach  der  zu  KtCm»^^  einer  laodacbaft 
im  theaprotiacbea  Bpirns  Thoc.  t,  46,  binangedichteta  eponymns 
ist»  wie  nns  der  sweiten  stelle  des  Pansaaias  gaaa  nnwiderleg- 
lieb  erbellet. 
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be»         dam  sie  to«  H«kM»       der  itelle  gegrändet  irmdt> 

wo  ein  verwundeter  opfcrsrier,  der  sie  Ii  losg^crisscn,  todt  zur  erde 
•ank ,  siebe  Creuzer  8ymb.  I,  61.    Die  sage»  da^s  ein  heiligtbun 
■ittelat  «DMige  dea  oHa  dnrcli  ein  tbier  gegföadet  warda»!  iai 
bekaoatlich  eine  (aneb  iai  aiittolaller)-  «nÜilige  aiai«  wiederM« 
rende.     Bot  dann  zufallig'  der  ortsnaaie  eraen  nur  irgend  gnU* 
baren  benkel  dar:  so  ergriff  man  diesen  gewbs  mit  iebiiath'gkeit. 
Rin  solches  etymologiaehes  kunststückeban:  Ma  ak  im  aiba,  aucb 
bei  Varra  L»  Ia  V,  144.    üabrigaaa,  aa  wait  aiaia  griaebiacb 
faiabft,  kanate  Bovtqühoq  niaiaieraiabr  atwaa  aadataa  baiaaan»  ala 
,,voui  stiere  verwundet,"  indem  derjenige  sinn,  welchen  man  dem 
Worte  andichtet,  höchstens  durch  voraufgehen  von  jQwtog  erreicht 
würde.    Aaaaerdeai  laigt  aiab  baM,  daaa  Bomfmdg  (mt  t  atalt 
3)  bloaa  aiaa»  dar  novarat&adlgea  deataaf^  daa  BBfoiataadaaaB» 
wirklieben  naaieaa  BovS^gunög  oder  Bov*9gütjSp  aaebgebeada  ^ 
stalüuig  hci  ohne  alle  innere  berechtigung.     Ich  nehme  nun  an, 
eben  erwäh  nte  naroensfurm  sei  acht  und  auch  nicht  erst  aua  eiiiar 
liraaidapffacbigaa  (etwa  illjrriacben)  deai  griaabiaebaB  «Miada  ai^ 
gepaaat.    Daaa  liaat  aie  sieh  den  baebatabea  aacb  eatwadar  a«a 
^QOfTp  oder  S-oQttr  deuten.    In  jenem  falle  wäre  es  zu  verstehen» 
wie  s.  ghoska^  eigentlich  geräusch,  brüllen  der  tbiere,  allein  aaeb 
aiae  birtenatatiaa.   Ba  bieaae  folgiicb  der  ort  (vtalleiebt  aicbt  ga- 
gea  die  wabibeit)  -aacb  »«kabgebHUI^*  lo,  ala  eiaatigar  lagarplalB 
für  Tiebbeerden ,  wie  man  wenigstens  mythiaeb  Muxjfvij  varacbia 
dentlich  von  einem  /nvxrjif/jiog  benannt  sein  Hess:  Steph.  Byz.  s.  v. 
Mvxiptau       Nicht  so  schicklich  dächte  man  an  fim^&d^,  kabe 
baapriogead;  aad  icb  würde  aakaiipfaBg  aa  gaaa  aoaaar 

frage  lasaea,  wire  aicbt  S'^taafnof  im  aiaae  vaa  aabiba  'eigene 
lieh  ,,v()rsprung")  da,  was  moirHcher  weise  ja  auch  der  sinn  des 
zweiten  gliedes  in  Bovifgmov  [bervorijfespningenesl  oder  von 
atch  tnaiaieladeB  liBderbeerdea  betreteaf)»  afaia :  „ocbaeaberg,<*  aeia 
kteata.  Allerdiaga  bMiat  aücbtania  erkttraagaa  obaa  aHaa  aa> 
■trich  voB  wanderbareai ,  waa  aiaa  iadaaa  aa  allaa  Mkaa  Itabla 

und  g«'rn  der  platten  Wirklichkeit  vorzog. 

TQoSilog,  gewöhnlich  für  den  jüngsten  söhn  des  Priamns  ge- 
baltea  (Preiler  mytb.  II,  2ft8;  Tgl.  imfuAm  Har.  Od.  2«  9»  I«. 
Heyae  Bxe.  Virg.  XVII)  —  iat  affaabar  aicbt  abaa  ataadi  da» 
nutiv  von  seinem  uruhn  Tftuig,  dem  eponjmus  von  Traja,  aacfc 
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welie  s.  k  won  ZM/og,  XotgOiOQ,  ümA  mm  Mlnwitigwr  tdd  mII 
Tcrniuthlicli  gleichsnni  aln  vorspuk  g-clten  von  Trojds  nachmalig'em 
falle.  Weil  aber  Apollo  io  dem  berühmteD  kriege  deo  Troern  bei- 
aUnds  to  ist  aveh  diet  QMtreitig  der  grnad,  wmm  «Mclie  den 
TrvÜM  sn  toliBt  diätes  gottes  neclieB.  Debrigens  stellte  je  die 
geicbiclite  eieht  ner  an  den  anfon^  des  römiselien  reielies  als  lieir- 
sr her  einen  ßomfi/ti5,  sondern  mich,  wie  zum  höhne  {f^ahuLoq),  einen 
tranrigen  beiden  üomuiuM  ftiomyllui  (gleichsuin  deiniu.  des  Mwfiog, 
persomfidrten  gettes  des  tadele  und  spottes)  Äugmüßlm  (als  dno* 
des  Ten  dea  ersten  rdiaiseben  keiner)  an  das  ende,  wenigstens 
isi  abendlande. 

It).  ^üvmQ,  II.  5,  785.  luv.  13,  112,  hat  gnnz  nrr/\v(»itel- 
baift  von  seiner  donnerstfHiaie  den  nsMea.  Vgl,  sskr.  stanajfitnu 
i«  e.  iomUnit  von  üsn,  «onars,  gmtr^i  napirare,  ct4vf»s  ieb  sttfbne. 
Vgl.%Rrrlli7(  (wie  i/Wtm  xifpv^)  nnd  nodere  na«en  van  berolden» 
Kuliu  ztschr.  VIII.  9ü.  Gewaltiges  rufen  im  streit  Hut  aber  bei 
Börner  etwas  lieldenDässiges;  nnd  es  verdient  daher  die  |iarallele 
iatariecber  beiden  beacbtnng,  denn  lantes  gebräli  so  kräftig  ist, 
daes  davon  felsen  bersten:  Scbiefner  heldens.  der  ailnnssinseben 
Tataren  p.  3117. 

Dcbcr  Aht(aq^  wulirscheinlicb  von  aXvri ,  (thog,  lob,  ruhin, 
beiiali,  und  nicbt  von  aiviig  (d§t»6g)  s.  kubn  ztschr.  VII,  99.  — 
Dagegen  j^tag,  anog,  lat.  an  Akut,  als  entbielte  es  das  snffis 
4c»  verdrebt»  ist  jedenfnlln  nnderen  nrspmngs.  Ks  besnss  aber, 
was  noch  Benfey  wb.  II,  203  übersah,  in  sich  digsmina:  yiXpaq 
Ahrens,  D.  Acol.  1,  p.  43.  56»  mit  kürze  des  a,  ib.  173;  Legerlotz, 
flttseellanen  et jaiologica ,  graniniatica»  eritica  1968  p.  30.  Mir 
int  es  daher  Kabn  itscbr.  VII,  268  oicbt  nnni9glicb  erschienen, 
wir  dürften  in  dem,  verw.  partieipialen,  naawn,  das  lat  fossiani, 
wennauch  nicht  streng  formell  sich  damit  deckend,  wiederfinden. 
'Iheils  wird  ja  $aevus  überhaupt  von  heldeo  gebraucht,  die  im 
kmpfe  wtttben,  theila  stiaNnte  ein  solches  epitheten  ja  noch 
gaas  besendeis  Mit  den  ehnrakter  naneatlieb  des  Telnsionieni 
Ajax ,  ancb  von  seiner  späteren  raserei  abgesehen.  Vgl.  Aiam 
—  utque  erat  impatiem  irae  Ov.  i>l.  D,  *J  und  Marie  feroeiy  aeie 
. —  raiens  ib.  13*  Als  der  gleichen  wurzel  aogehorig  betrachte  ich 
gaib»  sMt  B.  see,  JJfunn  nach  mit  morst,  neer,  verbanden  nui- 
rMss.  Wie  nänriiek  laasnai  snm's  Naev.  ap.  Pest.  s.  v.  Topper 
p.  2li9,  Mevum  pelagus  Ov.  M.  14,  5.09  vuiu  wild  aufgeregten  to- 
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iModes  diem  gebraucht  wird:  ta  nagancli  die  Me  (Mlwli  gnA, 
■H  vntanehadniig  tob  Me  ».  taem)  ihrer  oft  wilden  and  unge- 

sttimen  natur  im  germanischen  den  namen  entitoiiimeD  haben.  Selbst 
goth«  fornmlMf  egcM«/,  engLtoulf  ahd^sela  [wohl  mit  ausstoas  ron  r)» 
•eele»  nag  Yon  dem  gewoge  der  gefahle  und  gedeokee  (ßgUmUt) 
eben  lo  benennt  nein,  wie  ^ftdg  ven  Moi  (dnherfebren,  leb—» 
wüthen,  z.  Ii.  auch  vun  ßutlien),  Grimm  II,  Uü,  Kuhn  ztschr. 
1,  152.  Zweifelhaft  bedüoiit  mich  zasamiDeohaDg-  mit  ai-rog, 
dei»  wie  dti-Wc»  d.  i.  gefdrcbtet  (lorcbtber)»  dan^MCi  P«rt* 
paaa.  lein  mwu.  So  heimt  ei  ja  tobi  Aiaa  11.  if,  216  bei  sei- 
ne« eraebeinen:  TQmag  dl  r^tf^o^  <i?rd(  vinflU^  ;^l(Di*lM0f»e«. 
Aber  hat  es  (vg:l.  auch  etwa  ulavr^^,  oljjmjg)  dlgiunma  eing^büsst; 
und  gehören  sie  etwa  g^ar  zu  avdw  tiir  ar;;  Ahrena,  Aeol.  p.  31^1 
BeUini*  Hetjcb.  (Tbiencb  graniai.  p.  224)  pante  aber  kalna 
wegen  neaaea  digammas  TOra.  Legerleta  recbaet  als  Terwaadt 
avek'  nocb  die  mannsnamen  j^vogj  Atavtiq,  AXaioq,  und  „/ü- 
ßÜT  ioq  i.  e.  Aiaci$  filius''  (also  nach  wegfali  de»  uasais,  meint 
er)  auf  einer  apoUoniscben  münze  binsn:  s.  Mioa.  II,  2d.  leb  be- 
Bweifle  aebri  eb  ana  deai  vediacben  «m  (vea  l>  gebeo)»  was  laaf, 
gnng  bedeotet,  als  adj.  [eilig)  aber  aweifelbaft  Ist  Pörgewibs- 
lieh  verlangt  nämlich  ^  zu  seiner  Vertretung  im  griechischen  nicht 
a$  (doch  so  hinten  im  pass.],  sondern  und  natürlich  reicbte 
das  aäber  gelegeae  lat.  «asaiirf  sebea  am  deaswUlea  besaer  «aa, 
ala  Ala^^  wo  aicbfc  Toa  deaeaiiaatifeai  TeriNua,  aasfliglicb  par> 
tieip  aeia  kteate  Toa  ^aeai  neamn  wfe  das  aebea  abgeleitete 
«•e«.  j4tatog,  yfltjnoCf  'Aiiwg,  ^ .hifwi,  ^Hnfwv,  riell eicht  V/rM*^ 
tochtcr  des  Aeoeas,  eriooero  mindestens  an  die  naraeo  des  adlers : 
itw6Q  (a  laag),  akiog,  ^^n^  ol^idf«  —  Der  weblaal  ol  «i  aaf 
der  hjaktaCbes-blvae»  and  apiel  mit  de«  naaiea  Sopb.  Ai.  8t7 
(914),  Plut.  Sjmp.  9,  6. 

Den  namen  ^O'ihvg  mit  langem  vater  des  kleineren  Aiaa, 
königs  voa  Lokris  II.  2,  527  glanbe  ieh  befri^igend  erklira« 
aa  kdnaea:  Tgl.  acboa  Kaba  atacbr.  IX»  211.  Daaebea  kMait 
als  angfblieh  dorM  vor 'IM^  (Hes.  frg.  8;  B.  M.)  aad  *lliildac 
statt  des  nicht  sehr  regelrecht  (Buttm.  §.  110.  R.  anm.  *))  ge- 
bildeten "OVudS^  Find.  Ol.  0,  120.  In  betreff  der  Lokrer  beorarkt 
Abiens  Diel*  Der.  p.  3:  i'ifceeMfet,  Loermum^  TkmmMmm  (faaa 
mi  Mftioüdtt  larAi)  OarMa  atos  ans  MMcH^Üdaai  paH^^taeiaal,  fm$ 
ase  0orteasi  dialecktm  muluaioi  etse  neque  ipun  DorUmei  fiäsu 
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ftoywi»  CTidiMarili  Au  dieteii  gründen  trage  ich  bedenken» 
YNUvf  geraden  fttr  die  einlietnteelie»  bei  den  Lokrem  selbit  üb- 
bebe  nnd  von  da  in  den  Booier  gelangfte  fbmi  den  namens  in 

baken.  Jedenfalls  bat  diäre^is  des  diphthong^  o«  statt  gefunden, 
wie  lesbifich  otSa  statt  des  sonstigen  oldu,  will  man  nicht  jenes 
=:  sekr«  edde,  gotb.  mü»  icb  weiea  (lat.  9UU)^  gar  für  nrsprfing* 
Keber  baltea :  Abrens  Dor.  p.  191  nnd  Aeol.  §.  18.  Vgl.  Otnh- 
Xog,  Stadt  an  der  kfiste  Lakoniens,  II.  2,  585  (auch,  ich  weiss 
nicbtoh  einfaeltt-re  unzusaintnengesetzte  oder  durch  abiail  entstellte 
fnnn,  TvX^g)^  wovon  in  lascr.  1323  fär  .die  ein  wohner  ßumlelQ 
vorkommt:  a.  Abreni  l>or.  p.  46»  der  aaeb  ans  Ptoleains  Bf- 
t99%a  beibringt.  Viellelebt  niebt  ebne  bedentang  für  den  naam 
lialtUy  ^J^ileliii  auf  snbinischen  Denaren''  u.  a,  w.  Niebubr,  röm. 
geach.  I,  p.  21,  und  irielleicht  die  Viteüii  Suet.  Vitell.  1;  vergl. 
Mommsen,  naterit.  diall.  p.  357*  Die  form  '/ÜW;  bat  demnaeb 
wobl  alten  dignmma  abgestoesen»  wibrend  es  ia  ^OSM^  vielmebr 
als  in  den  voknl  o  nnfgefM  emebeint.  Nun  Ist  aneb  §8117,  CUf, 
häufe,  rotte,  reitcrg-esohwatler  gewiss  digammirt  gewesen,  wie 
HMbrere  formen  bei  Abrens  Dar.  p.  46.  516,  so  tarentiniscb  ß^k- 
Xtt^fiSato^*  fiitXtt^x^t  fleeyeb«  i»  p.  370  Scbm.»  beweisen.  *  Alan 
wird  damoter,  vermatiie  kb,  „der  nnflbrer  einer  kriegersebaar^* 
verstanden  ;  indem  die  endung  gewählt  ist ,  wie  z.  b.  in  *!nn(vg. 
Dem  sinne  nach  aber  verglichen  sich  viele  naoieobildungen  mit- 
tdat  Mx9i  (gewaffaete  schaar;  vgl.  lager,  eaHra,  von  derselben 
wvnel;  bier  nicbt  ass  bintetbalt)»  wiea.  b.  AoxfT^  -^ogfofg  (Ao- 
jfutibc  biagegen  vielleiebt:  aebnell  anfscbiessead  und  üppig  ^  '/jv- 
jr6Xoxog  (eine  reiterschaar  führend),  ""y^viiXoxog  (scliuaren  dem 
feinde  entgegenstellendj,  ^Afi(fXkoxo^  (ihn  mit  schaareo  umringend, 
wo  niebt  map^a  eiretimtipmUe  eaterva^  vgl.  JleQduas),  X^qffQjk- 
go9  (scbnaren  enteben  lassend) -n.  dgl.  —  Ans  Ljcopbr.  1150 
'OSoMxitog  YU«^  d6f*og  scbliesst  man  nnf  einen  '06o(Soxog  (d.  i. 
am  wege,  im  lokativ,  lagernd)  ;i!s  vater  des  Oileus.  Die  Ver- 
wandtschaft mit  AuQVf^va,  Kvvog  und  ^Ojrovq  sind  örtlichkeiten 
an  Lokris»  mit  dem  berübmten  lokriscben  beiden  genealngiscb  in 
Verbindung  gebmebt.  —  Vgl.  aneb  einen  Spartaaer  'Ikug^og  Xen. 
Heil.  2,  3,  10. 

OixXitdag  {OeeHdei  Ov.  M.  8,37;  gebraucht  Find.  N.  9,  17 
fnr  noanfgeiiiates  'OiaAs^^^  sobn  des  *OixXirigj  d.  i.  Ampbiaraos» 
Aedcb.  Sept.  Um  kdonte  darin  99^  nttiseb      («ew)  vermntben 
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Dach  aoalogie  z.  U.  vou  KXtofitiXo^;,  Atlieoer,  l»«cr.  253,  ÄiUd- 
ßoM  (rulim  durch  d«ii  besitz  van  ndbaleo,  rindern  g«win»eiid)$ 

lagie  von  üpßwttfi)  kum  «twu  MMlerns  alt  ■obafkirt  baiagt. 

lu  hrtrcfl  von  OUöfnw^  ütuhe  ich  au,  zwiaclieii  zweien  iiiu^ciicli- 
keiteu  eine  walil  zu  trefifeo.  Ktwa  aus  i^oyi^q  »  P9f/H)g  weide«  mit 
of(j  oder  aaa  ofyo(  aul  ainer  küraaren  fmi  ?#»  §m§imSgi  den 
wainaa  begebrand,  von  wjun  tabandt  Laidar  aaba  ich  für  kaina 
von  baidan  ainan  raablan  Hijtbolagtaeban  aobalt;  nm  «üiate 
denn  etwa  in  der  „scliafweide**  einen  noch  einfacheren  g^esell- 
»chaitiichen  zustaad  erblicken,  als  etwa  mit  dem  einzuge  des  Fe- 
lopa  batbaigafulifft  wurda«  —  Aueb  baban  «iah  (At^MiÜJc» 
iMfg  wobl  aiaan  augeobliok  in  X)tMiK9  t>«»U%^  tKiAlj^,  anf 
aiae  durch  das  fut.  oftrui  begründete  aoalogie  rathen  lassen. 
Bessere  Überlegung  bringt  mich  jetzt  auf  einen  anderen  gedun- 
keo.  AU  söhn  eines  sehers,  (entweder  des  ^AißUiifdv^  oder 
Mdvwtg  Paua.  6»  17»  <i.  Od.  ift»  243 {  baida  wiadarn«  aäboe  daa 
Malaapas:  Kaba  mtaebr.  VI,  115)  and  vatar  aiaaa  swaitan,  daa 
*yJf^(^iuQaog  Apolld.  3,6,  würde  man  am  liebsten  ihn  auch  iii:^ 
mit  einem  auf  das  geschäft  seiner  familie  hinweisenden  oameo 
wiaaaa«  Und»  icb  danka»  aina  aoicha  dautimg  kann  iiaa  galiagaa, 
obna  dant  vorwoifa  aaigaaatst  an  Min}  daaa  wir  ana  «i  wait 
von  dar  natur  varirrtan.  Zn  dam  anda  miuaan  wir  anvar  naa 
nach  dem  achtcti  rtvtnon  von  oluivog  umsehen.  Obgleich  sich 
diesem  warte,  unter  erinoerung  au  iraua.  iangUer  aus  tmguiaru^ 
Knbn  mtaebr.  1»  322»  d«  i.  iMHog,  aiiul  aiil  binblick  auf  dio 

30»  }i<tr,t\bv<;  srht'inl  mir  dux  popufi,  von  lilh.  ires-ti,  fähreo,  pris. 
wedü,  wüber  tcadas  luhrer:  eU  lursch.  11,  250  au.sg.  2.  Niebl,  wia 
KubawiU:  „steiobelretar*  voa  ßi^e  und  (stein),  da  mir  wanigsteas 
keine  solcbe,  der  scbilderhvbung  aoatoge  ceremonia  bei  den  liriecbea 
bekannt  ist.  II.  18,  504  beweist  begreiflicher  weise  aicbls  d«  art.  ^ 
'OiUvs  soll  n.Tch  G.  Curlius  Kuhn  zlichr.  1  ,  p.  U  voa  sskr.  av  kom- 
men,  woher  er  aui  ii  ncis  (oris)  «lg  ,,8rhulzling'-  (tnilhin  passivisch) 
leitet.  Ap(ini  Pelerkh.  wb.  vgl.  luil  Ist.  ooeo,  und  aw,  sättigen)  bedeutet; 
freude  baban,  sieb  gotlieb  Cbno:  dann  aucb:  begoostigen,  fördern,  er» 
mntbigeo,  helfen,  schütten,  sodass  *OUtie  oogaribr  wie  ein  'Orfafloc 
(aus  iavi?),  l9i^9«»0i|?afpc  o.  •.  w.  faeraaskime.  Da  grilfc  ieh  aber  doali 
noch  eben  so  gerne  zu  der  würze!  von  otao),  als,  wenn«*rhon  in  ihrer 
wahren  g<;<l!ilt  M-bwer  nachweisbar,  Sehl  gnecbischein  gewächsc  ob- 
wohl sie  in  oiüoifüyos  nach  analogie  vou  6{HJoifiutiyi}i,  futaonyyif  u  s.  w., 
namentlich  in  betrtff  das  e,  eine  Töllig  andere  bahn  betrat.  Woran 
indess  beide  erblirungen  scheitern,  ist  dia  llnga  des  Ja  as  kdlfa 
ans  diesem  gründe  derjenigen  Ton  Cnriiai  selbtt  niabt  dIa  aanabmo 
aiaaa  iatarmedüren  s  anf,  das,  wie  in  anwi'»^aa»og  n.  §.      katm  int» 
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gritaenii  VMdbvög«!,  der  anstrieli  voo  beikouneii  ans  «lo(  (»»hm)^ 
md  swwr  ni  geraden  gegeniatie  wa  Mowmiwf  (?§!•  jroi»«»r)>  g^« 
bea  liees:  so  ivar  es  doeli  eia  glaeklieher  gedenke  fteafoy^s 

U'wlj.  I,  1^-  21,  von  diüsür  iiüliürcii  iiii  beschrank uiii»*  aui  liloss 
griechiiicbe  mittel  niclit  scblecbten  erkläruog  ubzugelien  und  ao 
lat,  aa»-s,  sskr.  et  (aon.  ot-s)  m*,  al  f«  (vagel)  eaanknilpleB. 
Jedo^  aiit  Beafe j^t  speeieller  dentnng,  dseeielan»^^^)  ein  coa^ 
posituiQ  aus  dem  im  Petersb.  wb.  1,  498  unter  d.  als  ,»wind^ 
aut'gefüLrten  ati  mit  ydua  \ü\h  neutr.  subst.  gaug,  oder  i'ubrzeug 
irgead  einer  urt;  als  part.  med.  unuackweislicb)  uad  demnaeb 
entweder  thßtfkäd^ftog  (windaehnell)»  wn  niekt  Inf^änger»  askr« 
kkm-ga,  d.  i.  vogel;  mit  dieser  aaaickt  kann  ieb  nüeb  neeh  nidit 
befreunden,  indem  mir  der  scbluss  eher  derivativ  bciieiut.  Die 
anscbeineode  aoalogie  vuu  vlutvog  (eukei ;  also  ^tron.  und  dem- 
•nek  vielleicht  mit  gieiekem  suff.  als  sskr.  —  dyyann)  liesse  nna 
6eillck  wiedemm  licksiekliiek  der  keenndeffkeit  seines  aiaaes  im 
elick,  weil  letalerer  anf  okm^  anck  dann  kaani  fMSste»  wellte 
mau  ihm  eine  ursprünglich  verkleinernd i-  geltung  leihen.  Ünn 
einstige  Vorhandensein  des  iat.  ocis  im  griechischen  (und  zwar 
mt  elnea  -veknle  vom,  der  im  sskr*  ai-e  feklt),  sodass  es  von 
iftg,  «Mts  (Prise.  VI,  p.  ^64  Rrekl.»  Akrens  Aeol.  35)  niekt 
sehr  im  laute  (vielleicht  bloss  durch  den  acceatj  abgewichen  sein 
knnn  (der  wahn^cheiolicbe  gruod  bcuies  erloäcbeuä  lu  dei  küne- 
ven  giBStnll!),  sokeint  auch  seine  hestätigung  in  lupoif  esasi  bei 
dasisalken  Prisemn  (also  okae  das  •  in  itfMr)  an  finden,  was  Hwt- 
fyf  eebfta  (s.  anek  aieiaea  art.  gesckleekt  ia  der  kell,  eaejrel. 
p.  455;  iiU  i>atrua.  vuu  lai.  uvis  auslegt.  Wie  nuu,  wenn  obi- 
ger 'Üixi^^g  [mit  wabrficheiulicb  von  naiur  kwrutm  tj,  um  desseot- 
wUlen  wir  in  gegenwirtige  nntersuekflng  uns  einliessen,  seinen 

31)  ilen  ersieu  sieg  im  wetUaut  {noaai  r(>f/(u*')  bei  den  oljruipi- 
schen  spielen  trug  ziiful«!('  l'indar  Ol.  11,  69  nais  <>  iixv/jfiov  Otioyog' 
Ixty  Ot  MK^fd^tt^  ar(juiut'  ij.uvfiuy  davon  1).  h.,  lueiüe  icli ,  einer,  bO 
«choeil  «in  adlet*  (Tgl.  auch  daü  verkieiuerude  0»W«/ü(  Ar.  EijuiU. 
1287),  wie  desgleicbea  dort'it^t^o^,  der  im  rioghsuipfe  (nuA^c)  oL»iegie, 
eiws  sls  „feilksiter**  verstanden  werden  kdnnle,  und  der  laustkämpfer 
wenigstens  jdgvxiot  (tpeerkernkmt)  beisst  At*vfAvtos  eobu  des  'li^Ux- 

iffouty  (kiimpfhnhn)  kdnig  von  Mjkeuä,  und  der  (wegen  Mif)(«:j  zur 
pbrjgi&chen  skUviu  ^crjuchten  MtOiu  (ao  sich  aber  eponvaie  Ftrirele- 
ria  des  fleckeos  Mnftu  lu  Argotis  bat  für  sich  keiueu  «ladercu  sino, 
als  angeblieker  nameogeber  von  JMv/4ya,  bürg  von  Tirana,  zn  sein, 
wikread  JtMvfofos  lksisickliek  sist  sas  jenem  kergeleitetes  siy*  gen* 
tNe  ist. 
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nameo  „vogelberiUiBl"  als  oiwvoaxoaog,  auspex^  (mit  erl<i- 

«diea  4m  i)  «rlangtet  {kelm$  flygin*  fak  i2Sf  aUm  Oiclw» 
Kentaar,  Gr.  M.  IS,  450»  waa  swar  liinlaB  aliaiMt  aadi  aaalo»- 

gie  von  näiQoxXog  ii.  s.  w.,  ?orn  aber  abweicben  mag-.  Was 
bedeutet  Oloxkog,  sobn  des  PMeidoo  und  der  Askra^  der  init  den 
Aleaden  Aakra  aai  Helikon  gigrttadet  babea  aali  (Pana.  tt,  29, 
l)t  Dirfta  Ma  obg  {$alm]  n  gmida  lagaa»  atwa:  dar  nor 
ndin  tieb  erwirbt  (aaf  dea  aiithio  keia  faM  fUlt,  aifra.  ^fi«^ 
jrrog):  so  liesse  sieb  diese  annähme  etwa  durch  AinuxiJiq^  yilio— 
»kf(6ug  (ganz  ruhaf)  slütsea.  Bedenke  ich  aber,  dea  au  Askra 
k  Böatiaa  gabamaa  aftagar  Hcaiadaa  (Tb.  "^,4^  tm^td^ 
*JSImhSm$  M  Ztt&i^io,  aad  den  entweder  bieaacb  oder  nadb 
der  BÖotiscben  Stadt  '^^n?  geheissevea  * j^ffrmäiSjg,  Bfiotier,  *j4^ 
voxXitog  Inscr.  1593:  so  fiihle  ich  mich  fast  geneigt,  für  dcu 
XJibüiSis,  wie  für  den  OtoxTüog  lieber  bei  der  scbafzncht  in  ferbar» 
raa.  Ao  »dafeb  Tagdacba«  avwafbanafe  nibai'*  bei  atatara«  wüt 
aabadiagtar  Ba?«rni«iit  an  glaabea,  bindert  vieb  waaigataaa  dar 
umstund,  duss  icli  vuq  eigiiea  Ihateo  dc^  tuanues  als  Wahrsager 
nichts  berichtet  linde.  Doeb  data  er  im  besitz  jener  kunst  ge- 
waaaa,  aallta  mb  £Mt  darana  ▼anantbea,  daaa  ja  AMpbiaraoa, 
daa  Oiitlaa  oder»  wia  aagar  andere  fabeltaa«  Apalla'a  aaha»  §miß<^ 
WC  OUMSag  Find.  N.  10,  9,  nach  aaiaaai  tada  gMlieba  abfw 
genoss  und  tu  (^ropos  in  Attika  einen  berühmten  temptl  mit 
Orakel  CAfl^^uQ(U)v)  basaas.  Die  antwort  gescbab  mittelst  trau- 
•aa,  walabaa  dia  bafrager  näck  gawiaaaa  vaibaraitaaga«  aaf 
aaai  am  fnaabadaa  ausgebrattataa  feUa  tcUafaad  arwaHalaag 
Fans.  1,  85.  MdgKeb  daher,  es  solle  in  deai  naaienl^/u^pMrpäo^ 
eine  gewisse  amphibolie  bei  orakelä^jrüchen  angtUeulet  werden, 
wie  waa  bakaaatlieb  dea  Apollo  ^oSio^  zubenannte,  weil  er  nicht 
gerade  aatwaitan  an  gabaa  pflegte»  aaadan  kraniale»  v«nN^iada> 
ner  analegung  fähige.  Nur  fragt  sieb,  ab  wir.  ipraeblieb  jeaew 
Biuü  herausbringen.  Ztvg  ugaiogf  d.  i.  Ixfc^ogj  und  uQijirjg  prie- 
ster  (eigentlich  beter)  führen  nicht  deutlich  genug  daraut^  eher 
auf  die  groaia  fi^nailgkeit  des  nannes,  wodnrcb  er  sieb,  oebaa 
naher  tapfericait  aad  den  ibai  lawabneBdan  aabargabaa»  aiinNidi- 
nete-  Obsebon  aber,  wie  die  Odyssee  sagt,  Toa  Zens  und  Apollo 
jvermiithlich  jenem  als  jrgo^^njg  und  letzterem  als  vjrogpijfijg),  also 
von  diesen  zweien,  geliebt  (Fretler,  mjth.  II,  i42)>  lässt  sich  doch 
i^a§ia»,  saiaaa  bestiadigaa  §  haibar,  aaaaar  gawaltaaai»  aicbt  her* 
beiaiaban.    {BifMtm  praaans?) 


Digitized  by  Google 


847 


Deo  Diomede«  iLftoute  eine  «ehr  alto  gage  ab  gdtl  (Find» 
Ria.  aeboL,  GrMmr  Iii,  p.  89).   Animtea  im 

er  «a»  waMar  aHt  Odyaaana  saaaaiaiaB  daa  /ZoAiUyiKMir  (d.  i  ant* 

weder  adj.  mit  elliptischer  ergänz img-  von  ß^img,  ayaXfittf  oder 
all  subat.  FerkleiDerungaforai:  kieiae  Pallas,  wie  jro'/Jiüiv  ovm^ 
isluM^imaö»,  Canaa*  aap.  84 »  pw  80  Kann.,  ^iiieh  g^gan 
AptUad.  Iii»  t8)  a«a  Tngaa  «Mtra  mbaii  griog,  diiidb  trog  g«- 
gaa  aaioaa  geflkrtaa  aa  afcar  alMa  «nfdlirea:  Creua.  II,  p.  68(1, 
welcher  mit  bczug  auf  das  epheteug^ericht  fd.  h.  wegen  unror* 
fäUiiclieD  mordea)  inl  /JuUudfta,  p.  öUö  den  namen  des  DiaflM« 
das  a»  danta^:  «tDioMtoa,  dar  iai  aiaaa  daa  Zaaa-Dia  daakanda 
«od  liaadalnda»  hatte  dahar  aaali,  aaiDan  ebaraktor  Ivaa,  4m  mk 
mardgewebr  ihn  hioterlistig  aofalleoden  Ulysses  cur  ant  den  strei- 
cbeo  der  flacben  klinge  gestraft/'  In  Kuhns  stscfar.  VI,  9ö  ff^ 
wo  die  nit  fiijSog  componirtan  eigenaaaien  besprochen  wefdaa» 
haha  iah  aur  p.  100  Jtoft^dijg  aadi  analagia  m  Bwfujdiig  Carp. 
iHer.  m,  1806  (Vfl.  ahd.  ^«f^a/,  „voa  galt  banUhaa««:  Pttrato». 
□amenb.  p.  538.  U91)  als  „unter  dcä  Zeus  hcratbeoder  sorg-e  ste« 
head*^  zuieclitgaiegt.  Soost  wird  er  freilieb  immer  aar  als  unter 
dir  Aihaaa  abbat  atahaad  dafgtatalk.  Obgkieh  aiaa  aoa  nicbl 
mmlit  hdMB  n^»  m  dkaar  erlüinmg  wagan .  mi  tbiii  g9th 
liabtr- aalar  daa  Dtaawdaa  faitaabrilaa:  ao  acMnt  aiir  daeb  jetxt 
fnst ,  als  müs&e  den  aamens  bedeutun^  dahin  gewendet  werden, 
dass  er  ungefähr  so  viel  besage,  als  die  anrede,  welcba  II.  ij,  47 
Haklav:  Jä  i^pm  inüaim,  van  aaiMM  bvadar  UalaoM  erbäll. 
IMl  Ma  «bat'  dia  taflarkait  daa  Dkiiaedaa»  aoadan  aäch  daaaaa 
klogbait  im  ratbe  preist  Natter  0,  M  ant  daa  worCaat  > 

Mto  wäre  Oiamedes  etwa;,  „des  Zeua  lüugbeit  (fA^doq)  —  aa« 
aawt  dar  mvfp»  ia  dat.  Mafübnag      haaitaaad/'  wie  «ah 
ftn^^Q  äwälawt9$  f^D  jMiam»  dwjcb  klogan  aalliraaagaN 

seicbnetcn  manne  gebrancht  wird.  Vgl.  auch  Zi/vo^  naXufuuij  de^ 
Zeus  anacfalog  (Find,  l'ytb.  11,  40 und  daher  UakuiLridrig  (ge. 
aabiclUe  biade  babead),  Gabftgemi  siehe  über  beziebaagaa  aa« 
daai  klagen  Palaaiadaa  an  Odjaaana  oad  Diaaiedea  Praller  aytkll; 
p.  202.  208;  aad  letalere  Bellen  jenen  aognr  beiai  fiacbfuugc  er^ 
tränkt  liaLen:  Paus   10,  31,  1. 

Tvdkvg^  vater  des  DiomedeS}  und  Tvvöuqimq  (auch  -fo^  wie 
nuif6u(ftog),  vater  dea  gewaltigen  fauatkäaipfera /7aAadiv«9c» 


naiii«D,  worio  suent  üttntzer  (Uöfer'ü  ztachr.  IV,  p.  2ttS,  Beafey 
wb«  I9  p*  6&9)  OD<i  swor  mkkt  OMcliieklicli»  dermte  amekt  wom  Ut 

voo  MMfo.    Feraer:  fn^tf  crf^  HmäUmr  tfüi,  KMHv*  ttf  l0»99 

tfHttio  tameUf  atque  Labascii:  f^ucr.  *tV,  1280;  oder  corpus  mtem- 
mm  tst  —  TuBdwr,  alqm  eins  crebro  pvUarier  iclu,  ib.  Aiicb 
|4Ma  /Ml»  «MlMiMlm  I»«!««  atbcii  M<d^#  pumi  kn* 

18»  128.  Im  tikr«  kd  (ImiM,* /Mm)  W«tterg.,  imer  v«fo 
durch  lischlaut  gemehrtes  Uuuen,  fris.  s/ela,  t.  Richth.  p.  1049. 
Sskr.  daher  toi-ira  tttock  mit  eiseo  cum  lenken  des  elepbaoteaj 
itooM»  vidi  «Mlrtiheo.  VieUeidit  gdlM  dato  ale  ■dbtafiti 
■aktwili  Hi  Utein  VMchwii«lmM  iwr  (iij«Bi»)>  was  s*  h. 
i»  dam  ftiastkaai^a  awisekaa  Polydaakat  aad  Aatjrkaa  (Thaafcr. 
22,  88)  g-ebrnueht  wird:  lov  {^Afxvi^oio)  uxooi'  iv^f  yipts^w 
Twdudiöiii  inwviog,  üami  Aa*^  6i  oiofMt  wtffi  126,  wie  nkä^uf 
tu.  Tjdaaa  war  ahar,  miadattaBa  aach  Slat.  TM, 
a^.9  alian  kampAqnalaa  garaakt.  Ka  walka  akar  dia  aaga»  aa 
aakaiat  es,  awiaakao  dem  Tjdiden  und  seinem  ?afar  Tjrdeaa  ai* 
aan  unterschied  der  Charaktere  schon  im  namen  berrorhebca. 
Letzterer  ist  aäwlich  ain  roher  geselle,  eia  blasser  „zascUäg^»*^ 
wasshalb  ar  aaek  dar  vaa  Alkaia  sckaa  ikai  aagadaaktoa  Baataik 
lidikMl  varlastig  ging ,  walaka  daan  aati^  aanaai  aakma  aa  IWI 
ward:  schol.  Piod.  Nem.  10,  12.  „Als  Tydtus,  vun  Melanippon 
(„scbwarzross wie  die  rosse  des  todesgottes  Pluto  schwarae 
faiba  kaban)  varwaadat  var  Tkabaa  lag»  arsckian  Aikaaa  arit 
MM  aaf  ikra  bkla  raa  Zaoa  atkakaaaa  tttfetali  um-  iku  ■■■tatk- 
lick  aa  auMkan.  AaipkiaraaS)  der  ika  kante,  'ktak  dem  (ikrigaae 
schon  von  Tvdcus  selbst  g-etödteten)  Melanippus  du^  haupt  ab 
brachte  dieecs  dem  Tydeus,  der  es  spaltete  und  das  gakira  vaf' 
aakite  (adar  ar  aea  aaa  den  iaMia  daa  faiadaa}.  Htanrar  aehaa- 
daiteiAlkaaa  »uiIdL,  ml  waadata  dae  «attaiida  mimd  akkc  aa: 
Af alld«  3,  6>  6.*^  Zielt  nun  der  name  des  Oiomedes  auf  das  ikm 
zwar  durch  Athenes  vermitteiuog,  allein  doch  in  höchster  instaax 
fon  daraa  rater  Zeus  varliakaaa  fo^fMiam  (etwa  |R|dag?>» 
dttak  ar  aastarblick  waidaf 
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Hie  frage naefa  de«  mproog  nod  der  berknnft  der  ge- 
«elteii  grierbMen  men,  welche  leb  In  eine«  Mheren  Vor- 
fragezu  bcADtworten  versucht  habe,  hatte  mich  auf  diii  he> 
leucbtoog  einer  stelle  des  8tral>uo,  in  welcher  mao  die  erwäh* 
Bmi§p  jeaer'tlieagefasse  gefunden  an  beben  meinte,  geführt  und 
dabei  Teiairlaiat,  auf  die  vornebailieb '  in  Korintb  einbeimiscbe 
and  von  da  ausgegangene,  dnrdi  Jetat  aoeb  Torbaadeae  reiebe 
lager  dea  feinsten  thons  in  der  unig-cg'end ')  begönstigtc  bearbel* 
tnng  dieace  stoffs  zu  architektoaiscben  verzierangea  aufnerkaam 
M  laadieB. '  Weaa  tcb  dabei  angleieb  veraalasanng  geaoaiaieB, 
mit  der  ebea  geaaaatea  knasttbittgkelt  daa  koriotblscbe  kapitll 
in  beziebung'  zu  setzen,  und  mtfb  namentlich  dahin  ausgesprochen 
habe  dass  aus  jener  thonplastik  phantastischen  pflanzeoschmucks 
die eatalebnng  jenes  theils  der  korintbiachea  aftnle  berzuleitea  sei: 
aa  fordert  die  damala  doreb  die  amatinda  gebotene  kSrae,  io 
Weieber  Jene  bebaaptnag  aafjgest^lH  wurde,  aai  ao  mehr  sa  einer 
werteren  bcg;runduug- derselben  auf,  als  ich  diesen  in  dio  i^eschichte 
der  hell f^n lieben  baukunst  tief  eingreifenden  gegenständ  lu  betref* 
feadca  früheren  werken  fast  guns  vnbeaehteti  in  tieiieren  aar 
obenhin  in  betraebtang  gezogen  finde.  Man  hat  sieb  aiebreathella 
becrnügt,  die  etgenthbmHche  beschaffenheit  des  korinthischen  ka- 
pitäls  im  allgemeinen  ah  eine  nuchbildung  von  pflanzenwcrk  zu 
beaaicbaen,  ohne  dabei  ia  die  besondere,  Toai  historischen  stand* 

t)  [Die  abhandkini  Ist  m7  geecbriebea,  dsm  1856  «boiarbeilst 

^  Djp  Rndaclion"! 

'2  I  Oeokschrilipi)  diT  ^escllschafl  für  wi»».  u.  kuo»l  in  (jiessea  1,  i 
p.  117  flg.:  Tgl.  auch  Philol.  XI,  p.  125  Agg. 

3  'Rueroab  ebb.  d  bisU  pbtL  bL  d.  L  bajr.  aksd.  d.  wiss.  1837» 
Sd.  II.  p.  814. 

4)  p.  Iir2. 
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ponktc  aus  allerdiogii  aufzuwerfeode  frage  eiozugehen,  ob  die  be- 
nutzoDg  eiaet  io  der  natur  gegebenen  vorbilde  inni  schloae  der 
■äale  ane  wnm  nrabr  willkttkrUcben  elreben  nach  aoffiadang  ei* 
nee  prachtvolleren  and  scbninclcreieberen  kanetniittele  hervarga» 
gangen  hei,  oder  vielmehr  die  entsteiiung  dis»es  ächmucks  besoa* 
dereo  localeoi  an  seituaistände  geknüpften  zustanden  zn  verdanken 
iei.  Van  der  annabMe  der  enteren  ansieht  hätte  »eben  die  naf 
der  hnnd  liagande  batrachCnag  ahrathaa  ■tliiaa,  daaa  die  blMaag 
einet  capidlla ,  welehee  das  bild  einer  in  ntanniebfacbeai  blitter> 
werk  in  die  höhe  rankenden  Staude  darstellt,  dem  statiseh«ii  ge- 
setzt welches  das  weseo  und  die  beschuifeoheit  der  säule  im  gen- 
■an  und  in  aeinan  ainselneii  theilea  baatiMit  aad  ab  idaa-  m 
gmada  lia^»  wenig  aatapricbt«  Oder  würa  aa  denkbar»  daaa  wum 
bei  eekaifnng  dieses  nenen,  lo  weift  in  den  organiianui  dar  gan- 
zen säulenordnang  eingreifenden  theils  gich  üo  schnell,  ahne  allen 
Übergang,  von  dem  priocip  der  festigkeit  und  htützung,  das  in 
dem  doriec|iaB>  nnd  aneh  üaaiar  noch  in  dam  iaaiachea  atjrla  aaiM 
aawandang  gefnadaa,  antfemaa  kannte  and  aiäar  blaaMi  vanift> 
rungssucht  huldigend,  überlieferte,  durch  Zweckmässigkeit  er- 
probte, und  durch  gebrauch  geheiligte  normen  willkührlicb ,  ja 
auf  eine  fhst  fnvoAe  weite ,  aufgagaban  hättet  ft^ina  aaaahma 
dieser  art  ist  vöUig  iinniiigliebs  wann  naa  arwigt»  daas  dia  a«* 
wendnng  des  karinthttehen  eapitXIa  noch  in  die  blilhendolen,  aller 
eigentlichen  ausurtung  noch  fremden  zeiU  n  der  griechischen  kunst 
fallt,  aus  welchco  noch  jetzt  meister-  und  muaterwerke  anderer 
architektoa^char  styla  ia  iibarvaaten  varhaadaa  aiad;  famar  daaa 
waaa  dia  karinthitcba  vaisiarfng  von  voraharaia  ala  aiaa  aaaar» 
tuog  angesehen  werden  mässte,  der  umstand  unerklärlich  bleiben 
würde,  dass  eine  solche  zu  maassgebender  regel  und  mnster  einer 
neaen  stjlgattung  geworden  ist;  denn  in  dem  wesaa  jeder  aaa> 
artnag  liegt  der  trieb  fortwährender  iftbarbiato^g  aad  darvai 
sehaell  erfolgende  selhstvemiehtnng.  Bs  würde  aadlidi  jaaa  aa- 
uubme  in  Widerspruch  mit  allen  sonstigen  erscheinungen  und  (hat- 
stehen  in  dem  eutwicklungsgange  hellenischer  kunst  stehen,  dereo 
fonaa»  wohl  olt  dareh  änssara  «nMtiade  dam  arstaa  kaiaM  aadi 
antstahaa,  aber  sehr  bald  ia  das  gesets  argaaischer  fort*  »ad 
aashtldaag  aufgenommen  worden  aod  den  cknraktar  dieaea  nach 
Ordnung,  maass  und  verlihltniss  Torwärtshchreitenden  bildungstriebs 
an  sich  tragen,  wobei  jede  neigung  tu  wiilkübrlichen  oder  aolal- 
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lig«a  «l>weiciiHag«R  der  gewalt  des  der  belleDiscbeo  knoat 
wwmeBto«  ««gsaiiMW  iiii<iM|r«inMMMi  wird.  Vmaeheo  wir 
4«MMb         udera  wt|r  aar  erklSnnig  dieitr  «rtelieiBUiig  ein* 

zuscliiageo,  welcher  auf  liistoriscltem  boden  wurzelnd,  uns  viel- 
leielit  in  den  stand  setit,  einen  blick  in  die  innere  enUtehuogs- 
IpMcbiebte  dieMt  arcbitektontachen  glieds  zu  tbnn. 

Oie  «iung«  BacbiMlii  hm  den  alteii  über  d«ii  m^mog  des 
k>iiulhwMfciiB  kttpkftih  b«t  •iok>  «ein««  witsenv,  bei  Vitmv  mM* 
tea  und  zwar  in  einer  form ,  welche  durch  offenbure  aussclimii- 
ckung-  der  tbutsncbe  allerdings  nur  geringen  glauben  an  die  wabr- 
ktail  der  ibevliafening  erwecken  kenn  -md  von  mnncbea  nnek  ge- 
radenn  der  erfindnngagnbe  grieckiaehen  witxes  mngesehrieben  wor- 
den Ml.  Mao  bat  das  ganae  mit  den  nanen  einer  anekdote  oder 
«nch  eines  p^eschichtchens  *)  bczeiclinef  und  somit  er<'c^li>'il'^  diese 
Überlieferung^  gleich  einer  ¥oa  den  vielen  erdicbteten  fabein»  in 
deren  erfindnng  die  Griechen  sor  crklimng  nener  erscbeinnngen 
se  frncktknr  geweaeo,  beseitigt  in  beben.  Wenn  aber  schon  oft 
bat  anerkannt  werden  müssen,  dass  nach  entkletdiing-  des  poeti- 
schen schmncks  in  vielen  fabelhaften  traditionen  sich  ein  histori- 
scher kern  finde,  so  fohlt  man  sich  doch  in  dem  voHiegendea 
falle  wohl  reranlasst  zuerst .  nach  den  itand  der  Überlieferung 
■nd  der  davon  abbiingigen  glaabwflrdigkeit  des  überlieferten  in 
fragten.  Da  niemand ,  der  Vitrnv  kennt,  diesen  tur  den  criinder 
halten  kann,  zumal  da  er  sich  bei  unführuug  der  sacbe  selbst  ei* 
nes  ansdmckea  bedient,  der  ein  nacheraihlen  des  überlieferten  be< 
leogt^:  ao  dürfen  wir  wohl  einen  von  den  vielen  grieekiachen 
facbschriftstellern,  welche  er  beilänOg  erwShnt,  fifr  den  gewährt* 
mann,  dessen  er  sich  bedient  hübe,  unhedenkücli  ann«  Innen.  Kann 
derselbe  auch  jetzt  nicht  nehr  ansgemittelt  werden,  und  kann 
aock  einen  nnbekannten  xengen  an  eich  glanbwnrdigkeit  weder 
I»*  noch  nbij^esproehen  werden  ,  so  witfd  doch  innerhin  die  be> 
Zeugung  selbst  schon  etwas  weiter  in  das  alterthum  hiticingerückt, 
und  biemit  der  fragheben  erscbeinung  selbst  näher  gebracht, 
io  daaa  wenigstens  die  ganze  erzählung  nicht  geradezu  für  die 
avfiodvng  einen  nttaaigen  kopfes  in  apätererieit  gehalten  weiden 

h)  So  ncoal  e**  O.  Muller  handb.  der  arrhÄol.  108,  p.  83.  Ebeoso 
Baool-Rochetle  journ.  des  sav.  1861,  p.  15.^,  und  der  aenesie  baur» 
thoilef  der  ssehe,  Bronn  geseh.  d.  gr*  kinstier  i,  p.  252, 

0)  „JKi»  onlfn  «opjfOli  pn'sM  mmnUs  sie  »•«»rolor  siit  fäekim^*^ 
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kftnu,  und  wir  dah«r  mit  einiger  auukbtauf  erfolg  ao  eine  j»ri' 
pmg  der  iüierlieferuag  ^eten  küMMo,  wikhe  tt  ekli  etUnl  die 
epvreii  dar  Wahrheit  wwi  ihfoo  fMlnsdeiit  li^gM  wid 
llieB  nuiae« 

Vitruv  erzalilt  tlie  erfindun^^  des  korinthischen  kapitäls  in 
folgender  weise  Eine  i^orinUi4adie  Jungfrau  starb  in  folge  ei* 
oer  knuikMt  ia  Moobareii  eller:  nacMeei  eie  beerdigt  «ardea» 
eaaaelle  ihre  aawe  die  •  •     aa  welehea  die  ja^ft  aa  Aea  Ireade 

gehabt,  in  eiae«  karbe,  tro§f  tie  an  deai  oioaianente,  eof  daeaea 

spitze  sie  dieselben  legte,  imd  bedeckte  sie,  damit  sie  länger  im 
freiea  auabialteo,  mit  eine«  ziegel.    Dieter  korb  war  aatäütg  aaf 

7)  IV,  I  oaoh  Schaeiders  „Virgo  eki§  CtriMUth  Um  Mar«  nuptiU, 
impUcita  mvtbü  dseesttl:  |iojf  tepmliuram  eiuSf  quihu  ea  virgt  tactt/is 

deleclabatmrf  nv/rix  coÜecta  et  composita  in  etäatho  perhäit  ad  monumentum, 
•I  tn  »itmmo  collocavU,  et  «Ii  ea  permanerent  diutiui  suti  dioo ,  tcffula  texiU 
It  calatkuf  for(u\{o  tupra  ncanthi  radicem  fuerat  eollocatus:  iuierim  pon- 
dere  prtisa  radix  acanihi  media  fuän  et  caulictäos  ctrca  Vernum  tempiu 
profmIU,  cmm  cadfeaK  mmmAmi  «oMi  Istera  «reaemUu,  <r  96  angu96» 
UgidoB  pamderU  nävetnlßle  expressi ,  fiexwat  in  miMmaä  pmim  fnbitmmm 
facert  sunt  coacH.  Tunc  Catlimnchus^  qui  propter  eleganHam  et  tuMIttM- 
fem  arlis  marmoreae  ah  Athernensibus  Catatee  hn  o  s  fuerat  nominalus,  prae- 
tenens  hoc  tnonnmi  ntum  animadverdt  emn  caladium  et  circa  foiMrum  nn- 
icentem  leHeritalem,  dcicdatus^ue  genere  et  formae  notniale  ad  id  exemplar 
eehrnmag  apmd  C^Hnlldöt  fecit,  $ymmetrUtt^  eoiulUmi  §m  co,  fiiod  tu  mo» 
9mm  oerfeeH9mktt$  Corinikii  generUdMMt  raiiaasi.*'  Eia  aapIMlieaea 
tufall  hat  gewollt,  dait  in  diesen  worlen  eine  stelle,  wo  jetzt  iocuU* 
nach  einer  rinulhung  des  Sslmasius  steht,  Terdorben  ist  und  darfurch 
eine  giMiriuo  »uffassong  des  sitines  gestdrt  wird.  Schneider  bill  ioctm* 
für  hart  uod  zugleich  für  eine  ungebräuchliche  wortform:  mir  scheiol 
dst  worl,  weoo  ei  aueh  ao  sieb  gerecbtfertigt  werdea  k<aale.  da  hier 
bestimmte  gegenitiade  gedaeht  werdea  mfiiiea,  oafereiail,  aad  mH 
dem  sinn  der  werte  tUi  ea  permanerent  ditUiut  suh  divo  unvereinbar» 
Voll'?  nnhnlthar  ist  die  ttiteata  poculis.  Eine  iweifellose  Terbesserong 
der  stille  ist  mir  nicht  sor  band:  doch  scheint  es,  d.i^s  in  ^pmäs!«hi>tf 
dar  Worte  uti  ea  u.a.  w.  gegensliode  Terslandeo  werden  mu&aea,  welche 
ihrer  oatur  nach  toosl  icBoa  ao  freie  tufl  gewiVbal  tied,  also  wobl 
pflaoien.  Ich  dschle  zuerst  to  moUs^  doch  dMke  fiosetUis  sngemenie- 
•er  enebeinen.  Ntekt  weiaf  er  daakel  tind  dem  aaedrnck  nach  dia  foU 
•jrenden  werte  ßexuras  hi  fxfrcmas  parle»  rolutarum,  indem  der  «inn  rtj 
%(^rlan:?pn  srheint,  dass  die  acanthnsrankon  nach  arl  von  Toiutpo 
in  krummungea  auszulaofea  ganöthigt  worden  seien»  was  aber  nittbi 
ia  dea  worteo  Hegt  oder  aof  eine  sehr  oagetchkkte  weite  eatgediäckt 
worden  ist.  ttt  ein  fehler  vorhaadea,  to  liegt  er  in  dem  woile  etin 
frtrvm,  dt  TOB  dieeea  Uer  aopb  ger  keloe  rede  aeia  keaa,  aad  aea 
könnte  fnst  vcrmu<hen,  das«»  es  e?nf>  vt'rschrribung  oder  gelehrte  inter— 
polation  statt  ang}i/ßrum  si  i .  « »  nn  man  iiiriil  vnrriehen  »^nllle ,  nach 
ansstosHung  dt.s  au»  einer  gloisc  entalandeneo  vuiutarum  zu  partes  aas 
dem  Torhergehenden  amgulorum  biazuauTarstahea.  Weiler  aatOD  habe 
ieh  abenelat,  alt  ob  iiettiiaiiesi»  wo  atati  easMetaai  |eleeea  wetdea 
araae»  io  den  ttate  aliede* 
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die  wumi  eines  scantiiii«  (gestellt  wvrdefi:  laswiacbeD  trieb  um 
4m  frÜiliagiBMt  «i  woti«!  M  acMtliB«,'  ?m  4er  lut  ia  4er 
MÜte  geMefct,  blitter  miil  ttenfrel  benror«  welebe  Üegft  den  sei« 
Itn  dtH  korbs  emporwachsend  und  von  den  kanten  des  Zievel  liio- 
suagedröckt)  geoüthigt  wurdeo  krÜDmungeo  anch  den  änsaerstea 
«iieilea  der  veloleB  ni  biUen.  DemeU  ket  Gellmaekw,  weldier 
weireB  der  lierliclkeil  ood  feinkeit  aeincr  lumst  in  mtMombeitea 
¥ee  den  AtkeBem  de«  «meieea  KeleCeeksee  erlmlteii  kette»  ala 
er  bei  diesem  monüment  TorQber&febeod  jenen  kurU  und  die  znrt- 
keit  der  nagikemiii  anwacbseadeD  ®)  blätter  beaerkt  kat,  ergötst 
aa  dar  ai«  «ad  neakeift  der  fena »  aaeb  dieeeai  voHbUd  eäalea  la 
Kerntk  gefertigt,  aad  die  ▼erfciltaisee  derMibaa  beetnaait,  vad 
daroacb  bei  der  aotfübrung  fod  werken  der  koriotbischea  gattung 
die  maasse  vertkeilt« 

8o  weit  VitruTias.  Dieser  iberiiefeniDg  entbill  aUerdiage 
■aackes  was  aiebt  geeigael  (st,  giaabea  aa  diseelke  sa  erweekea» 
aad  aiaa  fcaaa  sieb  aicbt  waadeia,  weaa  dieselbe  weaig*  bieaebtBng 
gefunden  bat.  Von  der  nachbildung'  eines  mit  einem  korb  be- 
deckten moBODients  bis  tur  entstebung  einer  ^^anzcn  säulengattnog 
saaiBit  ikrea  ?erkilltaissea  maai  gebiUtde  selbst,  also  der  gaasea 
kariatbisekea  siftleaasdanng  ist  ahie  klaft,  waleke  ssek  «1  der 
kar«  enikiten  tbatsaeke,  dass  das  svfilllige  gefUlea  des  aa  deai 
moaument  Tiiräbergeh enden  Kitl [imachos  dre  Teranlnssnnsr  zu  wei- 
teter  «osbildung  des  wahrgenoBinieDen  durch  denselben  kiinstler 
kia  wm  TaUeadater  koastAmi  gegekea  kake,  niekt  aasfaliea  liest» 
Aaek  ersiekl  sMia  aiebt,  wie  aas  eiaeai  tfaUea  aiaanaieat,  wa- 
Digstens  nacb  der  sebr  unbestimmten  besehreibongf  des  Vitm?ius, 
sieb  die  form  einer  korintbiscben  säule  babe  entwickeio  können, 
«ad  gerade  dieser  paakt,  welcben  man  dnrck  eine  genaue  er^rte* 

8)  Isk  bin  biefkci  der  fraberrn  lestrt  der  texte  f^efol;;!:  symme^ 
tria»<pie  eonglitmi  ex  eotfue  in  rrperum  u.  a.  w.,  welche  ich  lur  die  allein 
einen  aiigemi'sceneo  siau  gebende  halte,  wetcher  auf-  den  unmiUuibar 
folftendeo  worien,  in  welcbeo  quo  die  verhä Unissmsasse  der  einisioen 
Ikelle  der  siele  aad  der  dsion  weiter  ebbiiugigea  Ikeile  des  iebCndei» 
•ogsfebee  werden,  sieb  erfiebk  Bs  bandelt  sieb  ainiliek  dsren,  dass 
KallinMekos  jene»  SKiouroent  lara  ranster  und  tur  norm  tur  hpstim* 
nuD^  der  Terhiltniftse  für  die  eintelnen  theile  der  korinthiRcbea  Ord- 
nung f<t'nommen,  l^arauf  fuhrt  selbst  der  ausdruck  operum  prrfectioni- 
hxLs ,  welcher  sich  nur  auf  die  auwendung  jener  bestimmuogeo  bei  der 
siisfttkroiig  von  werken  koriatklscber  est  r<tekiiebtlteh  simaillicber 
Ikeile  denelbea  dealea  lissl»  8e  sebetel  eaeb  Sebaeider  ia  dea  sa* 
Mrkaagen  die  gssie  stelle  safgefssst  sn  kskea. 
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rtmg  ing  iickt  zu  seUen  uiilerliiftsttii ,  mag  ila«  bauptsachlicliüte 
bedenken  f^[«o  die  gmiw  enähUmg  eMgt  M>eB|  weickü  «Mb 
M  wie  aie  jetet  mliegt»  in  ihrer  teteliat  Maee  gkrtw 
drent  tnid  nur  das  ansehen  etnes  ansgfeaelimlektee  «ttrekeM  «i 
sich  trägt,  uogefälir  in  der  inauier  <ier  Ausbildung'  alter  poetisch- 
njtholegischer  Überlieferungen  durch  aie»tndrinische  dicliter.  So 
wie  mvm  th»  in  den  prodaetienen  der  gitedMclMi  Mie  ealbel 
dieser  apftteree  seift  u»  m  oft  speree  alter  aegee  beniM  n  fia» 
Jen  vermag,  so  iahäeu  wir  uns  aucb  nicht)  so  zu  sagen,  dareh 
(Jeu  biätterschnuck,  der  das  korinthische  kapital  verhüllend  uai- 
lüeidety  ebbalten»  deai  kerne  nnekanspüren ,  welcher  daa  waaaa 
ferbirgty  nad  ana  welcbeai  jene  gaaie  Mal  ron  der  eaftaMmg 
dea  korinfthiaebeD  kapiCKla  herrergesproaBCii  iai»  Ba  iat  kieitai 
von  der  nicht  zu  verkennenden  zweitbeiligkeit  in  \iliuvs  erzäh- 
Ittog  auasugeben,  womacb  ttäailich  die  Schilderung  von  der  ent* 
atebUBg  dea  nwaUHienta  tob  der  darcb  Kailiaiaiiboa  bewiriiiaa 
nacbbiMang  nnd  aaabildnag  anaiaacbeidea  iai,  nad  jeder  dianar 
theile  fir  sich  eine  geaaaderte  beftrachtung  ertielacbt  Nar  mag 
hier  gleich  noch  die  bemerkung  ihre  stelle  finden,  dass  es  bei  er> 
örternng  des  vorliegaoden  gegenätands  auf  eine  hagilckiicbtigB^ 
der  veracbiedenea  arten  dea  kaiiatbiacbea  Jiapiläla  an  aa  waaigar 
aahoniait,  ala  dieae  veraeliiedeobeiten  aich  alle  aaf  eine  gmndfawn 
/uriicktuhreii  lü*.aun ,  deren  wesen  sich  durch  den  schmück  in  die 
höhe  aufsteigender  blätter  und  ranken,  gans  lo  ühereinatiaiBittBg 
mit  der  beacbaffenbeit  der  akantboastaude  ^) ,  iai  aÜgeweiaea  ba- 
atnaait  nad  aieb  dadareb  vaa  der  niebr  barlaaatalaa  läge  dea 
aiachea  kapitUa  oder  dea  eiafii^a  daiiaehea  wnlatea  aaf  daa 
waaeatUcbate  unteracbaidet. 

9)  Plloias  B.  N.  XX,  tl,  34:  AeanAot  Ivpiana  m  «riM  JUrda, 
dsia  hngoQue  foUo  crejndinei  margimmm  a»9urs$Hlmmque  pmhimonm  tarm 
vesHent.  £b  gehört  hierher  dta  bemerkong,  dats  äberbaupt  bier  aiebl 
wnspr  härenkian,  Hrrrirffum  ffphnndytium  nach  Linn^  ,  sondern  der  sog. 
in  ririechonland  unrl  Italien  wild  wachsende  acanihus  molU$  gemeint 
ist»  dessea  formatioa  gegenständ  mannichfacher  nacbbilduoK  an  werken 
▼embiedeaer  kanslfibung  jewordea  iat  Vgl.  SlieaNla  areMoloaie  der 
baukonat»  tb.  1,  p.  264  flf.:  die  genaaetta  besebraibang  derfenlgaa 
piaaae,  welche  die  allen  anler  dem  aaaien  aeanUmg  Teffftaadeii, 

James  Yatet  on  tke  u»^  of  the  term»  acanthtu,  acanfhintf  efr  T.onHon 
1845  (aus  cla88.  muH.  toI.  III).  Die  eigenthonilicbkeit  diener  suode 
wurde  zur  beieichoung  alles  gewundenen  gebraucht.  Chalctdius  ia 
Tim.  r.  XXXiiI  a.  ed.  Atcena. :  „slld  ntmnU  aiKin«  im  spirmm  et  veimt 
aMBSfaM  aabaali  aafcaaea  Aaa  ^iMat  ^roalsnaa  aavifats'  asliawa  aaaara  aaf 


Digitized  by  Google 


Die  eaUUliimg  de»  konatiitadieti  kufiitüU.  357 

Gehen  wir  aiin  «o  der  betrachtimg  des  ersten  theiU  der 
üMMtoBog*  ilMv  M>  laiMB  wir  MligiiiinunfcB  nll«n  wfti  Vitrw 
TOB  4w  kOTintkiMliM  jMgfrt«  «ad  ihrer  mm  bmehleft  «1«  «■« 
weMBfüek  ^len,  nieliC  nie  ob  ilieeeM  IMI  der  nngfe  aller  glauben 

njbxuiprechen  sei,  sondern  weil  diese  persönlicbkeiteo  ganz  gleich- 
gültig sind ,  and  allein  das  was  veti  diesen  persanen  ausgesagt 
winl»  in  hntfichl  knnunl..  Wem  «nn  VitniT  nt'iinttrIaMvn  h«j|» 
die  banchnffenh^it  des  i«  rede  etebendtn  smmmbIs  gnwumr  sii 
bmeiehnen,  so  bot  er  sieb  mit  recht  darauf  verlassen,  dais.sieb 
dasselbe  als  ein  grabdenkinal  aus  den  Inhalt  seiner  erzählung 
von  aeihat  ergeben  werde»  und  durfte  dies  Mwh  um  so  mehr  als 
d«M  W9U  ihm  gebrnacten  «nidmekn  ipniwsiftip  diene  bedentnng 
▼omebniUeb  nigien  ^^),  wie  fjrtjfmihtß  oder  nedb  das  teltnere  fti^ 
fioevvoh'  '^).  Zu  bedauern  aber  ii^t,  dass  er  hieb  über  die  form 
diese«  grabmals,  die  hier  gerade  der  wesentlichste  punkt  ist,  nicht 
näbor  nuagnspoobon  hnt|  sei  es  dMn  er  aieb  darüber  selbst  nicht 
fmntftndigt»  oder  waan  er  das  mabta  aak»  dienen  als  gleiabfiilla 
babannt  voransialiaa  sn  kiaaeo  glaable*  Und  allerdings  ergiebt 
sieb  die  beschalfenheit  des  monuments  aus  der  an  demselben  voll- 
sageneo  handlang  selbst ,  wobei  nur  letztere  nicht  als  eine  der 
seit  naab  iManiniaabiioginnde«  wie  sie  Vilrow  dai^teUt  bat,  ge^ 
daabt  weidan  mm«  Wann  an  nihnlagh  beinst,  dun  naeb  baeidi» 
gunef  des  nidebenn  von  ^oodlieber  bnnd  ein  eaintbns  nnf  das 
inotHiment  als  g-edächtnissnial  aufgesetzt  wur<jcn  sei,  welcher 
üjNiter  von  einer  akanthusatauda  umrankt  worden  sei,  so  muas 
dia  basahaffanbait  dianar  giahatalat  die  vor  der  baadiiwg 
der  awaa  als  bereitn  ▼orbnadon  ygransgarotit  witd,  Toa 
der  art  gewesen  sein,  duss  si^»  auf  die  wurzei  eines  akan« 
thus,  dessen  laubwerk  8|»äter  an  deoi  monument  hinaufstieg,  ge* 
satal  Warden  kaaate.  Diases  kaaa  aaeb  dienen  aniständen  kämm 
ia  etwas  aadaran  als  in  einer  cjlinderfönnigen  stele  bentandea 
haben,  einer  der  einfaehen,  Ablieben,  nun  naebriehten  und  so  Tie- 
fen noch  vorhandenen  beispielen  bekannten  form  von  grabdenk- 
mälero.  Lassen  wir  nun  den  akanthus  mit  seinen  ranken  an 
dem  kanea  sialeBBebafty  wia  es  erlaubt  ist  eine  salebe  saltaa 
die  böba  ?an  atnigen  fnsnen  nbersehraitende  stele  tn  nennen,  sieb 

tH)'  In  einer  insehrill»  nach  einer  miltbeltnng  Keller's  bei  Orelli 
snal.  epigrspb.  n,  44,  slabi  snm  nbaffiaii  swnMMnlMn  mm  ttfMmm. 
II)  sjliog.  lascripL  p.  145. 
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hu  zu  dem  luilatlius  and  den  deoeelUeo  bedeckeMfteo,  oad  über  dea. 
Mlbeo  MMmragaidM  phittsiei^l  UvmKß&Uig^nt  Wm  dut  dk 
tM  b«tlitmid0B  imifel  iiihI  MkM  g'lcüliigt  w«fd«i,  naeh 
iven  hift  dheii  «eh  »miAffviten,  so  habe«  "wir  dae  vor*  eder  «Vi^ 
biid  eines  korinthischen  kapitftls,  wie  es  natur  in  ▼eribindDogp  mit 
iwMt  geschaffen,  und  bei  deai  auf  natiifheobachtusg  geriebtatea 
kmtiM  der  Criecbeii  oiebl:  vefMIaa  kMMt«,  hcId  gegVMfMd 
toehfeiMlMr  MvehhiWang  s»  iNrdatt.  IN«m  fam  aiwn«!  im  dm 
kreis  der  technik  aufgenoraroen,  mochte  wohl  zunächst  bei  (^rnb* 
■läleni  ia  anweodung  uad  zwar  in  der  weise  gekooiinea  seia» 
dttss  dae  a^  eatstaadaae  kapitil  aof  eiaar  aCala  adav  aiala  mbte, 
wabai  aiao  aar  «laar  hctktattlkAaa,  aaneatKeb  aai  aalir  miaa 
vaaaakiMara  bakanalaa  allta  falffta,  waleha  aishaa  Nkifat  ak  aa* 
l^emessene  Tensierung  von  gräberstätten  die  errichtung  von  ei- 
gentlichen Säulen  sainmt  den  daau  gehörigen  kapitalen  meist  io- 
aiachar^^),  sawailaa  aach  dariacher  iradeaag  havaaagafaadaa  hatta. 
Oad  ia  der  that  fiadaa  wir.  auf  eiaaai  aaCikaa  gaaiilda  aina 
grabstele,  über  deren  raadaar  aüalaaaelaA»  aia  mit  graaaarClgreai» 
weit  unter  einer  deckpintte  heransragendem  blättersciimuck  ver- 
siartaa  kapital  befindlich  ist,  keine  säule  der  reinen  koriothischaa 
ardaaag»  abar  roa  aiaar  arl,  dia  ala>  aiaa  awiaebeagattaag.  swi* 
achaa  der  aaagahildataa »  kaaalgaraehcaa  aad  aiaar  aaah  ia  daa 
anfangen  ornamentaler  säulentypik  stehenden  fem  angesehen 
werden  kann.  Ueberhanpt  ist  die  Verwendung  von  einzelnen,  frei 
atabaaden  sänlea  an  besondaraa»  »aiat  sepulchralen  aweckaa 
«NftarktamKeh ,  «ad  dia  bahavptaag,  daai  aüalaa  aiil  kvfäjUm 
ilaiala  Dir  aich  ataimid  Mbar  ala  aa  gabiadaa  ia  dar  aiahriahl 
▼erbiiadea  Terwendet  worden  t^eieo ,  was  Kaoul-Rochettc  tur  die 
ionische  zu  grabinälern  in  aospmch  niaimt^^),  ist  nicht  ohne 
gtvad.   Ja»  aaibst  daa  aaehwaialicb.  ältaaU  haiainal  dar  kariath»- 

12}  S.  Creuzfr  auRw.  uned.  gr.  iboageflsse  p*  $4.  tO&  Jskn  «r- 
ehlol.  bciir.  p.  113  und  342. 

13)  fiaoui-Rochette  PeioU  ant.  ined.  uf.  IX.  Vgl.  refisioo  der 
aasaebteo  aber  nrtpruog  gr.  vaseu  p.  124. 

14)  S.  tu  Stuart  sthan.  all.  Ih.  II«  Nach  Pellows  Ljcta  p.  7o  Ha-. 
det  aich  in  den  ruinen  von  Mjlaaa  jetzt  noch  eine  frei  stehende  kc^ 
rinthtsche  süule  als  öfTentlicbea  ehrcndonkmal  eines  gewis<(pn  um  die 
Stadt  verdii'iilen  Menandros.  Auf  t  iner  va>c  aus  der  roliecUon  of 
Henry  Englefield,  nach  Moses  zeichouog  laf.  17,  siebt  neben  einem  «iur 
aiaa  inrca  ioaiseba  siola,  da«  bild  dar  gftltia«  ia  allaai  stvle,  trageniL 

15)  OrastMa  p.  tftO  Ig.  Vaigl.  dsa  vasaabild,  warikar  «aarkatd 
areb.  seiig.  aas.  no.  58,  p*  400. 
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•eben  tälij«  io  den  Apollotempel  zu  Phigalin  iiit  eine  ohne  ver- 
kMng  pat  «Mim  atebeoil«  ilUil«»  Ottd  swar  die  eiinig»  ii  da« 
gipaen  geUtaida  ^% 

WeoD  BiiD  erfiadavf  rittd  umkMmg  dar  koriatliiaeliM  Alle» 
trotsdeoi  das»  deren  volleuduiig  keineswegs  von  Korinth  selbst 
Attsgegaogeo,  geitkneige  dftM  m  diesem  styl  auMckliesslicb  ia 
ftAMth  gaarimlat  wordaa  aai»  daa.  Kocialliiani  sagaacbriabak 
wird»  aa  wiid  kanai  «ahr  baswaifalt  wardaa  kaaaaa»  daia  dar 
Ursprung  derseibeo  in  jcnea  moDUtuealuleii  oder  sepulcbroleo  an- 
fiiageo,  von  watcbea.  ebeo  gaspiaabao  wurde,  su  sucheo  sei,  uod 
aa  badavf  aar  aecbwaiaoiig  dar  raraalaaiMg  an  diaaar  unfrting' 
Uoha»  fona  dar  apKter  anagabildalan  katiatkiaclia»  Mala  aHai^ 
diiiga  Diebt  garada  daa  faathalteaa  an  jaaaai  aiaaalnen,  baaandfeffaa 
?on  Vitruv  erxablten  fall ,  da  sieb  dergleichen  wiederholt  oder 
aiick  laaat  scboo  der  üblicbe  gebrauch  grabsieieo  mit  frischen 
UoaMa  aa  ■akaiiakea  ^) »  die  veffaalasiaag  so  aackbUdaagaa  Im 
ataia  gegebaa  kabaa  kaao,  waaa  aar  angegebaa  wird,  daaa  da» 
korinthische  kapital  aus  der  nacbahmung  tob  grahatolaB  karret^ 
gcgaDgeo  ist.  Die  weitere  überliefernng  aber,  dass  gerade  diese 
§mßmgp  tan  Korinth  aasgegangen  seiea,  ist  eiae  bei  dieser  frage 
■iebl  aa  aatgabaada  tbatea^i  waleba  aut  andaraa  Mataataa  aar 
eawaengehalten,  aieh  als  girabwordig  dnveb  aidl  aalbat  racblle^ 
tigt. 

Wenn  namlicli  uach  dem  cbarakteriatiscbeo  eu  fragen  ist, 
«aa  kapitilaa  aad  aialaa  diasar  art  den  naaMn  korintbiacher  ver* 
Kibaa  bat;  aa  jaaat  dlaaaa  ia  aiaar  art  dar  teebaik  baataadaa  ha- 
ben, welche  aBaBcblianalidi  oder  daeb  roraagawaiM  Kariatb  aigaa 

gewesen  sei.  Ks  bedarf  jetzt  wohl  nur  einer  erioDerung  an  daa 
In  dem  oben  erwähnten,  fr iibereo  aufsetze  über  griechische  vasen 
ffftebaiabtlksb  dta  koriatbiaebaa  taraalik  adar  tboB|ikatik  baMarkt% 
mm  ta  diea«r»  wia  aaeb  dart  baiaita  kara  acbon  a^gadaatat 
wurde  ^^),  eben  das  charakteristiscbe  aa  fiadaa,  waa  dar  koriap 
Ikuieheo  sinle  den  namen  gegeben.    Wenn  a.  a.  o.  ^achgewie- 

16)  Müller  hdb.  der  arcbiol.  S*  l^^»  P*  ^  "^d  66. 

17)  Vgl.  allertbfimer'foa  Atbea,  hd.  III,  p.  38.  . 

18)  P.  >22.  Wer  jeaen  Torlrag  in  Tergleichen  sich  die  mähe 
DiDiint,>  wird  wahrnehmen,  Has»»  der  gegenwäriij^e  nur  eine  weitere  aus- 
fähniog  aad  anwendong  mehrerer  io  ieoem  oiedergeUglea  sAUe  &ei. 
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seo  worden ,  dm  die  «päter  in  ateio  aii8|^fiihrteti  koriotliisclieii 
•BtheMien  von  eiMr  bikioiig'  hi  tlioB  mprilBglieli  «mgegatf^ 
geo  eeieo/eo  darf  dieiei  mit  deMtelbea  hohen  giedie  vn«  wähl 
sebeinlichkeit  auch  too  dem  koriatbtschea  kapitil  behauptet  wer» 
deo,  und  zwar  dieses  um  so  mebr,  als  die  ersten  versuebe  ia 
folge  gresser  teckiiischer  scbwierigkeiteii  in  festes  stoff  gar 
niebt  -niiiflihfbnr  wnm»  und  dieses  einer  Mit  gfinwret  knnstiw 
tigkeit  TOI  behalten  blnihen  srnsste.    Die  anenihoitnog  eines  ko» 

riothischen  capitäls  in  stein  setzt  eine  Vorstufe  der  technik  in 
weicbereio ,  bebaodluogsfäbigereai  stode  voraus,  der,  scbon  oaeb 
der  «nalogio  des  entwicklinigsganges  in  nndnni'  gnttnngon  4m 
seniptnr»  kein  nnderer  nls'tkon  gewesen  sein  kann,  nnd  dn  nan 
"der'  gebraneh  von  reiislii  in  teraeettn  getnde  in  Korinth  tot- 
nehmlkb  üblich«  ja  in  beziehung^  auf  stirnziefipeln ,  gimmse  uod 
dergleichen,  und  zwar  zur  veraierung;  von  grabnälero,  in  Ikonnth 
einheiniiseh  war»  wie  n«  «•  o.  naehgewiesen  wovdnn  ist,  so  ist 
gar  nicht  sn-  beiwetfoln »  dnss  dnsseiho  aneh  anf  die  capitib> 
ler  Yon  grabitelen  daselbet  seine  anwendung  gefunden  haben 
werde.  Dass  aber  zur  erfindung  der  Verzierung-  einer  grabateie 
Vit  eiaeni  soieiMa  kafüäl  der  zufaU  mitgewiikty  oder  nsi  genanm 
so  sprechen  nnd  nns  an  die  überlidemg  so  hoHont  dnas  M 
aolllllige  wahrnchsuing  der^lnreb  die  von  ?ilnnr  eraihlton  nsistisie 
veranlassten  umrankung  einer  grahstele  durch  eine  darunter  be- 
findlicb  gewesene  akuntbusstaude  das  erste  motiv  zur  aacbbildung 
in  tbon  gegeben  habe»  ist  eiae  der  sacbe  an  sich  ao  ontsptochondo 
onnaluno»  dnss  vor  der  ansdrttokliehen  ihoriioftvnng  joder  wniHin 
cwoMet  veiotasiiaen  sMss.  Will  man  dagegea  hei  der  nUgemei- 
nen  erkiärungsweise  beharren,  womach  das  korinthische  kapitäl 
dem  knasttrieb  der  Griechen»  die  pflaozenwelt  als  aiermittel  sn 
henntnen,  seinen  ors|mng  vordnnke*^)»  so  kann  gnr  nicht  m 
•hvode  gestellt  werden,  dnns  dieser  hier  gon  bosondora  nutgo> 
wirkt  habe:  es  bleibe  eher  dabei  gerade  das  im  dunkel ,  dessen 
aufklärung  wir  suchen ,  warum  nämlicb  die  Gnecben  die  akan« 
tbusstaude  zur  Verzierung  ihrer  säulencapitiie  uad  gewisserain- 

19}  Das  hohe  sllerlbom  dieser  versieroog  beweist  die  enftehrifl 
der  in  sib.  allertb.  (soppL  tu  Stuerl)  Kef.  V,  Ist  VI,  Sg.  3  B  (vcrgl. 

mit  p.  41)  mttgetheihen  stele. 

2Qj  SliegiiU  archaologie  der  bsokunst  ih.  I»  p.  26^ 
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gseu  zur  iiegründuiig  eioer  oeue«  baaordouog  angewendet  Jiaken, 
■■iÜBh  wwM  die  wweadkiiig  |fmde  in  ÜLomlh  ikm  MigMiga- 
fmtkt  geiyneu  ktk%,  Dm  Mvednell«,  wm  id  4kmm  oim^ 
MOt  liegt,  fcwi»'«or  wieteim  rm  eim«  iiidnridMilea  Ursprung 

bergeleitpt  werden:  wobei  es  frerlich  g'anz  in  dem  wesen  jeder 
in  die  xeit  falieaden  besnndereo  erscheinung  tiegt,  dais  sobaM 
m  aidi  im  foKgiAg  dar  aatwiekeluBg  ilbar  ilwe  baaoadarliait  ar- 
liobea«  aia  -aiali  daai  mwaadlaa  aaaiaiilift,  aad  daaa  aonaialir  «mm 
wecbselwirkung  entsteht,  die  in  ihrem  erfolge  den  sehein  an  sicli 
trägt,  als  wäre  dtis  eine  aus  dem  andern  unmittelbar  entstanden. 
Bn99  kea^rkiutg  £ndat  ihra  aawenduog  soaieliat  auf  daa  varbilt- 
•iaa  dar  kacialMacfcaB  ritola  mr  aaaiacliaiiy  raa  walahar  latateiaa 
aiah  «Nevdiagv  bewfiala  Hadaii,  welelie  dan  Mittefaehamak  dea 
korinthischen  la^iitaU  zum  tlieil  aufzeigen,  ohne  dass  man  hier- 
durcb  jedoch  berechtigt  wird,  ein  in  dieser  art  gestaltetes  iooi- 
achaa  kapitäl  alc  aiaa  fortbildaag  daMaibaa,  «na  walaban  aieli 
daa  kariaMMlia  «rat  avtwiakdlt  kab«,  auauiiahaiaa.  Und  aar  in 
jenem  eben  angedeoteten  ahrae  kann  als  begrfladet  angesehen 
werden,  was  Müller  in  den  Worten  ausspricht  *'):  „Jedes  cafti- 
Iii  aianat  abar  daa  vorige  in  sieb  auf,  ond  entwickelt  sich  lait 
«faltr  gawlsMn  gaaatsiattiaigkait  «ad  deai  dufebgtegigw  baatra- 
kaa,  ttlahta  «Ana  aalk  aatoapfar«,  aaa  daaaalbaDk^^  Paraar:  ,»daa 
tonische  capiläl  ist  das  dorische,  über  dessen  echinus  ein  aufsatz 
gefügt  wird,  der  wahracheinlicb  von  altären  hergenommen  ist  '^). 
lai  koriaCklBckea  übarwaehaaB  dies  ionische  valulaaeapitil  gMak- 
aaai  akaalkaibütter  raa  oataa»**  aiaa,  wia  gaaagt»  won  ioaaarar 
wahrnebmang  gaaa  Hektig  abaftrakirta  babasptaagr  welche  jadaak 
gerade  den  obscbwebenden  fragepunkt,  wie  der  gang^  der  fort* 

•il)  Hdb.  d.  arch.  ^  275,  p.  322. 

2i)  Vgl  Stuart  aihea.  aUertb.  ih,  III,  p«  4ü  und  87.  Diese  nicht 
io  abrede  aa  elaUeada,  aUea  saasligen  erUirunssfafiaekea  (s.  Stieg- 
lits  arckiologia  der  baokunat  tb.  I,  p.  265  flff.  Bdttiger  aadeut.  p»  54) 
vanuaiebende ,  von  Rötlicher  teklooik  der  Hellenen  p.  85  als  seinem 
gvfttem  fremde  l)ei(*jchnele  berleilung  der  ionischen  volufe  aus  der  übiicbeu 
verziifruog  to'i  wid^ierköpfon  an  dea  ecken  der  altere»  welche  ao  eine 
ihnliobe  enlslehuug  der  so  häufig  Terweadetea  arcbitektoniacben  Tenie- 
ruog  Ton  atierk^Mn  enanerl  4i>  Fellowt  Aiia  minor  p.  65)  bestätigt 
TaUfcaayaaa  die  eben  auageaprochene  anslchlt  iademaus  der  benutzong 
•mae  liesaadcren,  nachdem  dieses  sich  seiner  ursprünglichen  form  ent- 
intaert  bat,  ein  fester,  seieea  arspruag  fast  terleagaeiider,  aligemei« 
■er  tjrpns  sich  enlwickeil. 
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bilduDg  statt  g^efunden  hohe.,  in  dunkel  lässt.  Aach  sind  wir 
w«it  entfernt  behMlpUn  zu  WQiipn,  die  zafilUge  wabroebmag 
«»4  gliMkIttbe  beaatmisy  «ia«r  itela  «it  dtm  MMlkaali«ib«  Mt 
bingereielift  dia  giMiiMlMf  Mbitodiir  mtt:uam'm9üm  fom  n 
bereichern,  welche  bia  aur  Verdrängung-  bisher  üblicher  allg-emei- 
nen  beitull  und  Anwendung  erbalten;  vielmehr  oiQ&s  anerkaaat 
wertUot  dasa  eiaa  aalohe  er«cbeinuDg  mmt  daan  nöglich  war, 
wean  dM  wem  defftelbeti  mk  der  lietoeg  dei  gMehaecto  ud 
der  ganaen  knaatbildoeg  in  eietraeht  atond,  ae*  daaa  der  daieaii 
immer  noch  lebendig  schaffende  geiiiui»  der  griechinchcu  kun^t  tn 
jener  anfälligen  aoweodung  eio  iiagesucbtet ,  entsprechendes  mo- 
Ii?  tu  neuer  i  aber  durch  de»  geiat  der  lett  gebeteeer  ksneli- 
kiBg  ataiML  Ob  bterbei  dea^  wea  wir  solall  eemeB»  diteee 
aee  verdiewa  oder  Btcbt,  ist  gleiebgültig,  da  wir,  vai  eaaee 
bekümmert,  in  allem  was  geschieht  gewohnt  sind  wirkuag  iana- 
rer  nathwendigkeit  auauaebeo  ^^). 

WeoD  biaber  nur  von  der  cntatelHing  dee  kerinUwaelieB  c» 
pitila»  nnd  nwaa  van  den  ninnfangen»  ene  weleben  die  koikilU- 
Bche  sänlenordnung  eldi  Iwreusgehildet,  die  rede  war,  so  enthebt 
niemand  die  kluii,  welche  zwischen  jener  ursprüoglicheD  form 
und  der  ornameutalen  ^  aicht  blos  einzeln  verwandten,  aendem 
die  veibäkttbMe  nnd  «neaae  der  tkeile  einen  nrehUeMiwiacben  fißm- 
•e»  bearimeienden  kerinllaaelm  aünle  in  ikmr  voUendnng  in  dar 
mitte  liegt»  Letatere  kann  nur  ein  product  der  retlexion  und 
berecbanag  seini  angewandt  auf  gegebene  veriageo»  ilie  wir  «n 

7$)  A«t  derjealfffwsht  venitaHMar  von  „äs«fcdbrnafnr,*<  flaah» 
bafg  18^0  th.  I,  p.  127:   „So  muisten  wieder  die  eratlaB  Darier»  In 

denen  der  heilig  mjrlbitche  hauch  der  nachbarlichen  orakel-  und  saa- 
bprlänrttT  wsitele,  in  ihrer  ruhigen  abgesrhtossenheil  dir  schlichte 
männliche  haule  ersiooen;  90  die  Jonier  den  tarten  mädchenhafleo 
acbatl  mit  dem  ausB  geheimnissvollen,  in  sich  YerscblosseaeD  knaufe 
dicblea;  so  die  Kdriatber  dem  marnor  einen  üppigen  UMcrkraaz  als 
kröne  anfs  banpt  drAekea.  Man  lese  die  gescbieiita  aseb,  aindire  den 
ebarakter  dieser  TÖlkerstimme,  oad  sage  daao  ob  sie  nicht  ao  banan 
mmsten.  Es  war  durchaus  eine  im  und  mildem  volke  gegelone  nolh- 
wpndijjkeit.  nicht  ^villkühr  und  cigensiuo,  was  man  auch  fi»r  IVibi  ln  umi 
ertiiidungsgescbichten  erzählen  mas.  Und  bewet^l  die  bekannte  sage 
fon  dem  korbe  mit  den  akaatfattibfiltern  niebt  aadi  neob  oosem  tatt? 
Hllta  die'  anwendoog  nicht  im  ideenkreise  jenes  steinmetseo  gelegea* 
Wlre  sie  also  nicht  ein  der  allgemeinen  richlung  seinea  stamoiaa  wm^ 
wandtea  gewesen,  so  wira  nie  efn  kapilii  mit  l»litlan  geacbafllin  war-i^ 
den.*'   Sp&terer  tusats» 
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dem  gebrauch  4er  ursprüng-üclien ,  eiiixeiii  verwandten  korintlii- 
«eben  säuIe  finde«.  Wm  der  zufall  geseiiAffeBy  hat  knnst  und 
•fceliMlioa  wdgm&mmm  mA  weiterfoliihrt  Bs  iet  die  annähne 
Uemneli  gmr  nielit  nnitettlieft,  es  könnte  dte  benntainng  dieser 

vorlagen  zu  kun8tniäKsii<^erer  ttUsbilduriL!;  V4»tt  dem  geisfe  eines 
eiozeloeo  ausgegangen  sein  Diese  bemerk  ung  tührt  auf  die  be- 
liMhtong  den  sweiten  theila  der  überliefenmg  bei  Vitmvim» 
iber  welebe  MmMebr  ein  sieberere»  nrlbeil  m  fittlen  mdglüib 
nein  wird. 

Die  samme  des  von  Vitrov  rUcksichtlieh  des  Kalliniachoii  als 
des  erfiüders  des  kuriBikbcben  cnpitäls  überlieferten  redncirt  sieb 
^MMif,  dam  daneibe  in  feige  der  wabmebnumg  jener  nalfitliehen 
■awnnlrung  der  einer  berintbiaeben  juogfmn  erriebtelen  grabatele 
auf  die  künstierlüchc  uachbilduüg  eines  äolchcu  t^pus  gekommen 
aei.  Wenn  nun  hierbei  ausdrückiicb  die  elegans  und  feioheity 
mit  welcber  KailiMdia«  in  niarmor  an  arbeiten  varetnuden»  von 
¥itiiiT  geltend  geüncbt  wird^'^)»  aa  lliat  dieiar  mnitand  keine 
andere  deatang  an,  ala  daaa  in  jener  naebbildnng  eiae  arbeit  ia 
atein  zu  verstehen  sei.  Diess  stimmt  voilkomoien  mit  unsern 
sonstigen  nachrichten  über  die  kunstthätigkeit  dieses  Kallimacbos 
ttbareia.  *  Br  war  nicbt  nur  ala  acalptor  ron  etataea  in  marmar 
hakaanty  aandem  ee  wird  nnadrieklicb  ala  eine  besandarbett  die* 
«es  künstiem  von  Pausanias  (I,  26,  7)  angeführt,  dass  er  bei  be* 
arbeitung  des  marmors  sich  zuerst  des  bolirers  bedient  habe. 
Wenn  es  daselbst  heisst,  xai  Xt&ng  nfuii^  ixqvmiCB,  so  aiag 
waU  der  plaralis  (iUi^av;)  in  keiaer  anderen  nbsiebt  Toni  sehrifli« 
atoller  gebraaebt  wordea  aeia,  ala  oai  aaaadeatea,  daaa  aieb  diaae 
bohrerversuchc  keiueswegs  uuschliesslich  auf  die  bearbeitung  von 
atatiieDy  sondern  überhaupt  auf  jede  feinere  Ausarbeitung  des 
aftfdden  ateaaa  anttalat  dea  babreaa  besagen  babea.  Weaa  dieaea 
nna  aber  gerade  diajeaige  amipalatian  iat,  abne  welebe  ein  lia« 
rintbiscbea  kapitU  gar  aicbt  gefertigt  werden  kana  ^%  ao  aebeint 

'24)  ,.Tunc  Cnl/iwacliHS^  qui  proptcr  clrgantidin  et  subtilitatem  ardi 
marmoreae  ab  AÜiemensibus  Cataiechnoi  fuercU  cognominaius.'*^     I>ie  ei- 

aeotehaft  der  Itmunit  und  /a^K  hebt  aa  dea  Werkes  dieses  kuastlers 
Diaays,  Hai.  da  Isoerai  p,  bA%  '2  ileisli.  bervor. 

25)  Auf  diese  weise  werden  die  etwas  dunkeln  werte  des  Paust- 
Ditm  klar,  in  welchen  Thierech  Epochen  der  bildenden  kaasl  bei  den 
Ur.  11,  p.  61  sieb  nirhc  zarecbt  zu  linden  wastle. 

phUaUf»*,  a«|^..B<i  II.  Urft  a.  25 
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dieiM)  nacividit  des  Pausanias  auf  unsern  gegeiistaa«!  eioe  ganz  be- 
M«deie  gelUiogr  sn  erkalMMi,  »od  beatiti^«  voUkMmn,  waaMek 
ohne  dMMwa  leugniaa  achoa  am'  eiaar  viehtig«»  «Mffaaamg  4m 
ilberiicferaag  bei  Vilrn?  aa  tick  hervorgeht,  daaa  aftailieli  bei 
Kallimnchos  jeder  gedtinke  an  die  wirkiiciic  nachbildnog'  der  ur- 
fl|irüaglidieo»  noch  mit  lebeadigem  akaotbus  unranktea  grabatele 
aafgagabe»  werden  aittaee.    Viela^br  eiickeial  dieeer  kiaatler 
jatst  aar  ^la  aacbbildaea  aiaaa  baraiia  varbaadaMO  kmaltjpaa» 
niailieh  der  koriothisclien  grabstelen  mit  fcapiHüea  in  gebfanatea 
tkan,  uad   er  konnte  in  so  fern  als  eründer  des  korinthischen 
kapitale  mU  recht  geaannt  werden^  ala  er  dieeee  vorbiid  io  stein 
■atbabaila,  aach  daa  badiagoagaa»  die  die  eiyaaaekaft  dea  apH^ 
daa  ataffs  aa  die  band  gab,  aiadificirta  aad  dieea  gawiaeeiia 
Bsen  neue  eriinduug^  für  andere   zi^ecke  benutzte.  Rallimachos 
beeckränkte  sich  njualich,  wie  V  itruv  sagt^  nicht  hios  anf  die  fer- 
Ugnng  fon  »aaiea  aaab  jeaam  aaetar,  was  imar  naeb  loa  dar 
aachbiMa^g  «iaaalaar  ■iaiaa  ia  manaar  eeiataadeo  waadaa  ktenta» 
■ondera  er  beatiaMito  anglaieb  die  Terbiltatsia  dafaalbea.  d.  k 
doch  wohl  der  einzelnen  tbeile  der  säiiie  zu  einauder,  ufid  zwar 
aaaäcbat  aus  dem  graade»  weil  er  drittens  diese  sänleogattung 
ia  dar  arcbitoktor  anr  anweadnng  braekta»  aad  aack  deai  6kr  daa 
gabiada  aalbat  aMUMsgebeadea  ekarakler  dar  gneahiaekaa  aiala 
auch  hier    genaue   verhältnisazahlen    für  notb wendig  erachten 
mnsüte  ^ Möglich ,  dass  zwischen  der  einfachen  koriatbischen 
siola  und  der  daraaa  durch  Kallinafibaa  eatstandeneii  kaawlki- 
aabaa  sialaaordMiag,  wia  war  aia  jalst  aaaaaa  dirlaa»  aack  aia 
niltelglied  varbaadaa  gaweaaa,  daa  deai  kiaatiar  aaaliekat  Ter* 
bild  oder  wenigstens  anregunsf    /u  architektonischer  {inwendung 
und  davon  abhängiger  genauerer  i^estiinmuag  der  sjmoiatris^ea 
yerhältaieaa  gagabaa  kaba«    fVaaa  ackan  £riikar^/  kai  daa  km- 
rinlkwcbaa  d«i^MMi  fa^ptma  aa  die  aigaatkiadiaka  baathaffaa» 
bait  dar  aikjaniacban  gräber  ans  atab  adar  aaek  gabraaataai 

26)  V|{1.  das  obtfu  über  dea  soblesi  der  YiUafiscbeu  »ieUe  b«- 

merkle. 

27  f  ReTisian  p.  t34.    Eia  weiteres  beiipiel  dieser  arl  von  grab- 
moDumenteo  zeifl  des  bild  eiaer  grAll.  Erbsebsekea  Täte  bei  Oaaaaf 

alt-atbcaischcs  gefiss  p.  49,  wa  von  einer  sitzenden  weibliebeo  figar 
inQerll;«^(^  zweier  ionischer»  eiaea  eelos  Irsgaaden  ikaiea  aia  todlaa 

opfur  dargebraclil  wird« 
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tbon  erinnert  wurde,  welche  vollkommen  die  gestalt eines  offenen, 
nur  von  vier  säiüeu  gttra^nea  tempels  hatten»  so  lag  der  g»> 
dMike»  dii«M  gageboM  fmi»  nag  sie  onn  MMMliiM«dieh  sikyv» 
wich  geweaen,  oder  Meh|  wai  uiclit  sBwdbiMlieiDliehy  w  KofM 
in  gebrMeli  gewesen  sein,  mf  eigentliolie  werke  der  architektnr, 
namentlich  nof  die  tempeltektonik ,  in  grötaerem  maassstabe  in 
•owenduiig  xa  bringen»  ein  um  mit  kjBnstsinn  und  reflexion  b«gn^ 
teo  Mooe  SV  Mibe»  n«  eicli  dieees  Terbilde«  oielil  sn  eiim  Te^> 
sneiie  snr  selrnffung  eioer  neaee  aieUteklonaeiieB  fowm  wa  be» 
dienen.  Wie  dem  sei,  denn  diei^es  gehört  nur  der  vemittthung 
an,  als  sicheres  resultat  kann  angesehen  werden,  dass  kalliraa- 
clrns  als  der  eigentliche  erlinder  oder  aeiiÖpfer  der  io  Mneer 
«ngeerboitetea  kortnlliisekea  aftule  oo  eieli  «ad  ia  Ikrer  arehi- 
teklooiodben  anwondaag  aaiaaelien  Ist.  Derottaftaad»  daaeansaer 
Vitruv  soü&t  kein  alter  schrittsleller,  wo  des  Kalliniachos  gedacht 
wird  (was  überhaupt  sehr  selten  geschieht)»  dessen  verdienst  bei 
estateliaBg  der  koriatiiiaelMn  aiakaofdaang  enrihol,  Mt  nickt  iai 
ateade»  der  okigea  bekaaftaag  dea  geriogalea  eiatrag  ea  tbaa. 
EioBUil  feklea  aaa  iberkau pt  genaaere  aackriekten  ftber  dea  eat- 
wickelungsprocess  der  architcktur  in  ihren  einzelnen  hestandthei- 
lan;  dann  acböpftc  Vitruvius,  wie  schon  oben  erinnert  worden» 
aaiae  gaase  aacbriebt  aaa  grieabiaebea  ^aeUea»  «ad  daaa  die  aaehe 
aaikat  w  dinr  verklUlaag»  wie  aie  bei  Vitm?  jaUt  vorliegt»  omm 
im  alterthum  vorhandene  tradition  gewesen  sei,  wird  durch  den 
io  Ron  noch  vorhandenen  tronk  einer  karjatide  beglaubigt» 
welche  auf  dem  köpf  einen  den  korinthischen  kapitale  gleicbea» 
von  «kaatkaabUUtera  uaiaakattetea  kalatkaa  triigt^«)«  BadKek 
liaat  aiek  aaf  die  reriadaraag  dea  atyla,  weickea  die  koriatkiacka 
Ordnung  allerdirto:!)  in  die  baukuuät  brudilu,  und  welche  für  den 
aafang  eioer  Verweichlichung  des  alteo  iu  ernster  eint'achbeit 
waracdadea  ckaraktem  der  gneckbckea  koaat  aiit  reckt  aageae* 
keo  wird»  woki  aeek  daa  dem  Rallinaekoa  ▼««  dea  altea  er- 

■ 

28)  Zbbi  fibefflass  werde  bemerkt,  dese  da»  wo  Plinius  XXXIV, 

St  19  des  Kailimachos  erwihnaog  thut,  dieses  nur  in  heziehnng  auf 
werke  der  sculptur  geschieht;  wenn  er  dabei  jedoch  anfuhrt,  dass  Kai- 
limscbos  auch  maier  gexvL'>^i  n  ^<<i,  das  sülUcbweigea  des  Plinius  übei; 
srcbitektur  zu  keinem  ^^clilussu  berechtigt. 

29;  Winckelmsoa  werke  tb.  I,  p.  3Ö2« 
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theilte  beiw  ort  eines  xuranj^Cnpfog  passend  in  anwendung 
krioyen.  L«Meo  wir  «Uo  diebem  köostUr  das  verdienst  eine 
neue  bahn  gebrociieii  so*  haben  mit  an  ae  grosserer  aiek«Mt 
«■geiehMalerC  onbeaaneo,  alt  demibe,  Mch  Vttmw  dmnk 
dao  ahmFiillM  beiaaniMi  mtn  ■xarduxt'og  gfssiert^'),  Mcb  da« 
zeugfniss  des  Psusanias  ,  wenn  ihm  zur  TollendunL';  in  der 
kttost  auch  vieles  abging-,  doch  an  kunsteinaicbt  allen  vorausge* 
gaBg«D  sei)  eia  urthail,  dtm  im  andere  werte  akh  rtebtiff  webl 
dehb  Sberaetaen  IMsaty  daaa  wenn  er  mieb  den  grSsaten  Meisten 
oaclistand,  er  doch  durch  Überlegung^  und  reflexion,  mit  welcher 
er  die  kunst  behandelte,  für  dieselbe  auf  eine  ausgezeichnete 
weise  fördernd  gewesen. 

Es  tat  bier  nkbc  der  -ert»  die  nnf  dem  gebiete  der  kanet 
von  Knllwaeliea  bewährte  thiltigkeit  in  nnsfnhrKehe  betmehtng 

zu  ziehen:  es  wirU  zum  ^chluss  jocenüfifen  das  Zeitalter  dieses 
Kallimachos ,  so  weit  es  möglich  zu  bestininieo  uod  hiermit  die 
epocbe  der  entatehnng  der  korintbiaoben  erdnnng  m  ermitteln. 
Bei  den  snsn«Menfnllen  dieser' beiden  »eniente  aehing  Wiaekel- 
ninnn,  welcher  inerat  dna  seitniter  dea  Kniliainchos  in  beattnunen 
versuchte ,  den  bei  ermangelung  aller  {»ositiven  zeue^nisse  einzig 
iibrigeo  weg  ein,  annäherungsweise  dasselbe  von  dem  ersten  vor- 
keninintn  kormthischer  kapitile  nbbingig  su  oMchen,  and  nteUte 
die  behaaptong  anf,  daaa  KaillBachea  weaigateaa  ftiter  ala  IHjmp. 
XCVi  sein  müsse,  da  an  dem  am  dieae  seit  von  Skopas  zu  Te> 
gea  erbauten  tempel  der  Pallas  sich  bereits  über  dorischen  sau- 
leo  eine  zweite  Ordnung  korinthischer  befunden  faabe^^).  War 
wirklieh  Kallimaehos  der  erfiader  des  koriatbisehea  kapitils  in 
dem  angegebenen*  sinne,  so  moss  seine  tehensseit  siemlich  weit  wmm 
Skupas  herabgerückt  werdeu,   da  es  zeit  brauchte,   um  die  «oa 

30)  Diest  die  ans  den  bsodschriften  ?od  Sillig.  Cslsl.  srtif.  p.  12 
srmittt-Ue  form  dieses  namens.   S«  jedoch  unten  nscbtrag  II. 

31)  Das-s  dieser  bciname  neben  dem  andern,  rorhin  erTrähnten  be- 
sUndeo.  und  keiiieo  ladel,  sundern  belobuag  coihalu  ti  habe,  zeigt  Sil- 
lig s.  s.  s.  p.  125.  Hierdurch  wird  ein  zweifei  beseitigt,  welchro 
Thierich  Epochen  der  bildenden  kunst  bei  den  <ar*  11,  p.  61  nicht  an 
Iftsen  irnsste. 

3%)  A«  a*  o.«  19  dl  KaUdfitexos  .  .  .  dnsd)fc»ir  nSr  -roiönap  h  nvr^i^ 
r^r  Tix*^»  evim  009»^  ndMwr  Imir  d^itfis^,  d^  na«  i*^«*^  Hf^c 

33}  Werke  tb.  I,  p  363.    \%\,  O.  Maller  bdb.  d.  srchAol. 
U,  10,  p.  86. 
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eiDMi  «BielMB  genseht«  erfiadoog  bis  xur  «iifQahme  UDter  die 
ublicheii  kaostfomieii  und  beziehungsweise  anweadung-  derselbeo 
za  bringen,  und  es  mun»  Winfkelaiann 's  ungefaiire  angäbe,  bei 
welclier  ticli  SUlig  und  jetit  soch  Raoul-ftochette  xufri«- 
dea  ttellton»  um  «in  bedfotendei  nodifieirt  werde««  da  sich  das 
karinfciiisclpe  Icapitül  bereits  ao  den  Olyap.  87«  4  eibantea  Apol- 
lo tempel '*^')  zu  Pbigalia  tindet ,  welches  Müller  für  dus  älteste 
beispiel  dieser  gattung  wohl  mit  recbt  bält  ^^).  An  einer  andern 
stelle  weist  Wiaekelmaan  der  erfiadang  des  kotnatbiscbeo 
kajiitais  das  aettalter  nach  Pbeidias  to.  Jedoch  laset  sich  die 
lebeasieit  des  Kalliaachos  aoch  won  einer  andern  seite  her  nüher 
abgrenzen,  wornach  er  als  ein  jüngerer  Zeitgenosse  des  Pheidiaa 
erscheint.  Da  der  an  der  stelle  des  in  den  perserkriegen  ein- 
geäscherten neu  erbaute  tempel  der  Athene  Polias  wa  Athen»  für 
welchen  Kallinachos  einen  vielfach  gerfihnten  candelaber  tob 
getd  gearbeitet'^),  erst  kttne  seit  nach  dem  arehon  Diokles 
CMjmp.  XCII,  4  fertig  wurde  ,  sü  dürfen  wir  unter  beziehung 
aof  das  erste  vorkoramea  des  koriathiscbea  kapitäls^  aach  einer 
hier  xolissigen  berechnuDg  im  grossen»  dem  seitraom  »wischen 

34)  CaUl.  p.  125. 

35)  Qaaestiens  de  l'hktoife  de  Tart  p.  77.  Wir  Isssen  diesem 
gelehrten  archlologen  die  behauptung  nnaogefoebien,  dass  des  TOn  ihm 
angeKhrle  berdhmte  hssrclief  ein  werk  icht  gri.  chischen  ttjrls  sei, 

liönacn  dämm  aber  der  aofgchrift  [KA.4AIMAX0£  KnoiEl),  Torausge«* 
setzt  daBs  sie  Seht  ist,  ihr  recht  nicht  hestreilen,  das  dem  werke  das 
Zeitalter  des  alten  stjrls  Terweigert  und  somit  einem  andern,  später 
lebenden  Kallimacboa  lum  Terfstser  snweiiL  Dean  nicht  bloa  dar 
f ebranch  der  form  des  seadem  die  ganze  bescbaffeohelt  der  tchrilw 
8l%e  selbst  deatet  nnsweifelbaft  auf  ein  naehettkleidiacbes  leilslter  hin« 

36)  Vgk  K.  O.  Maller  allg.  scbalseitong  1832»  ao.  39. 

37)  De  Mioerra  Poliade  p.  25.    Vgl.  bdb.  d.  archaol.  §.  109.  II«  9^ 

p.  86.    Hierbei  wurde  wohl  noch  das  rrirh  mit  akanthusbllttem  yer- 

zii*r!e  pi^Kterkapitäl  an  den  kUin<>n  l'ropjläcn  zu  Eleusis  (ungefähr 
aus  derselben  zeit),  dessen  MtiUtr  gedenkt  a.  At  o.  II,  5,  b«  p.  Ö5  uod 
§.  278,  p.  3"26,  in  hclr.ichl  z,u  ziehen  sei. 

3d)  Ib.  V  M,  p.  ö;>.  Wenn  Haoui-Hocbette  .Journ.  des  SsT.  185t. 
p.  152  aodi  fiel  welter  hiasb  gehen  s«  dflrftn  glenbl,  was  ihn  nstiiw 
fiok  aneh  twingt,  die  erfiadaag  des  hoiiathitobeB  hapitils  und  Ealli- 
■aebos  gani  auseinaader  sn  halten,  so  stutzt  er  sich  lediglich  hieihei 
anf  die  recht  woht  eine  »ndera  deutnng  sulsf^senden  a\)/a\a  aoff  kif/uaat 
weiche  Pindnr  Olymp.  Xlil ,  21  (17;  Korinlh  als  ertindung  beilegt 

39)  Pausan.  1,  26,  7.    Müller  de  Min.  Pol.  p.  25. 

40J  Miller  a.  a.  o.  p.  19.  VgL  R.  Socbette  Joum.  des  Sar.  1851» 
p.  152. 


SM        •  Bie  ^tetdung  ^  komthlieliwi  ktp itllt. 

Olympp.  hXXX  «ad  XGV  die  lekeamil  dM  KaIHMcbM  zmmwh 

ten^^).  Geonueret»  vermögen  wir  niclit  zu  bestimmen,  so  vtie 
auch  dttü  Vaterland  dieses  kÜBStlers  iai  dunkel  bleibt  ^^j,  obwohl 
die  weite»  wie  PMUMeiie  e.  «.  o.  von  jenem  candelaber  epttelit, 
deie  er  deeaelbea  Ar  die  f^Mn  gefertigt  Me,  fbet  Mmdeotcs 
■elieltat,  daee  er  dieeea  werk  IKr  em  vom  kiinatier  dargebredtce 
weihgescbenk  (wohl  (gleich  bei  einweihung  des  tempefs)  angese- 
Imb  babe»  was  ¥on  eioem  andern  als  einem  eingeborneo  Atbeoer 
aielkt  erwartet  werdea  koaate^').  Hiermit  wirde  daan  aneli  ia 
ibeieiaetimHag  atehea ,  daai  jeaer  beiaame  eiaee  nardt^^  iliai 
▼ea  dea  Atbeaera,  wie  Vitm?  ausdriicklicb  sagt,  beigelegt  wor- 
den sei. 

Uro  znn  achloM  xu  dea  aufgaagapaakt  dieser  betrachtungeo 
aarttekaukebreai  fiedea  wir  aaa  sa  deai  artbeil  bereektigt,  in  je- 
■eai  liebiickea  mSlireliea  frea  der  eatatetiaag  dea  keriatliiaebea 

kapitäU,  nach  der  oliigen  uufTa^äung  und  aussclieidnng  de«  poeti- 
schen eolorits,  nekr  als  eine  blosse  ausscbweifung  griechischer 
pbaataaiea  la  erkeBaea»  aad  es  reehtfertigt  sich  der  etaÜMke 
■iaa»  «lit  weldien  der  vea  eiaer  hyperkrittiehea  akepaia  aecfc 
anberabrte  Wiaekelmaaa  ^^),  fromm  aad  gläabtg  aa  der  überliefe» 
riitiir  haltend,  sobald  sie  ihm  einen  gesunden  kern  in  der  hülse 
zu  enthalten  schieo«  80  wie  anderes»  ao  auch  diese  sage  hinoahm. 

leb  kaaa  dieae  betraehtaagm  aicbfe  icblieaaea,  obaa  der 
ai^lebea  besiebaag  dertelbea  auf  die  graadaitze  aad  aaaidbtea 
itt  gedenken,  welche  in  der  tektonik  der  Hellenen  yob  Botticber^^) 
aasgesprochen  worden  sind,  einem  werke,  das  mit  eben  so  ?iel 
geistiger  energie  als  kenntniss  des  Stoffs  unternommen»  allerdings 
der  geacbicbte  der  gnecbiachea  baakaaat  elae  aeaa  aer«  berbei« 
aaf&bvea  beabaiehtigt  aad  aaeb,  wie  icb  Ubeneagt  bie»  ia  folge 
der  scharfen  und  zugleich  unKsichtigen  behandlong  des  gegen- 
ständ« berbeizufiiiureo  uicbt  verfehlen  wird.    Absichtlich  habe  ick» 

41)  Auch  Bruno  p.  252  glaubt  da&  Zeitalter  des  KaUiinaebos  her- 
abriekea  aa  dirfen,  indem  er  iba  seine  bdastlerisebe  laafliaba  schoa 
aar  leit  des  Iktaaes  aad  Pheidia«  beginaea  lis^  obwobl  iob  daai  dafür 

geltend  gemachten  graade  keine  besondere  beweiskraft  togesleben  baaa. 

42)  Thiersch  a.  a.  o.  schwenkt  zwiFchen  Alben  unH  Konnth 

43)  Für  Athen  enlscheidet  sich  auch  Bruan  p.  251  uod  Aaoai- 
Rochette  Jouro.  a  a.  o.  p.  tö'2. 

44}  Werke,  tb.  I,  p.  109. 

45)  Folsdan  (844.  Biaieitung  und  Dorika. 
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sur  bewaiming  MlUtiadi^reD  uftiieils,  erat  oacMeii  Mg9§  sie- 
dtfgmchwtbeo  witHes»  Mficiit  ron  iücmm  werke,  so  weit  «• 
■ir  Ut  jetai,  atalicb  die  Dorike,  vorgelegen,  g-enemaen,  mvi 
nichts  an  dem  geachriebenen  zu  veraudern  veranlassunc:  cjef'iinden, 
trotzdeiD  dasi  naociie  meiner  behauptungen ,  ja  die  historische 
«affaflaung,  neck  welcker  ioli  den  gegeastand  m  bebaedele  ver> 
■aeht  kebe,  Mit  im  gniMlMHiickteB  Bdttickcr'e  ie  gegvoMki  um 
treten  aekeint.  Da  dea  werk  neek  nickt  kia  aar  darateHung  der 
korinthischen  g^attun^  vurir<.srli ritten,  kann  hier  nur  von  allge- 
Meinen  grandsätxen  die  rede  aein ;  daaa  aber  OMine  auffaasungs- 
weiaen  Mit  jene«  niekt  nar  Teretnbar  aind»  aaadara  ia  der  wirk- 
lickkeit,  weaa  Man  aiekt  um  weita  atreitea  will»  dieielke  kaais 
ihrem  weien  nach  haben,  wird  eine  eingehende  vergleichnng ,  die 
hier  nicht  äogeatellt  werden  kunn,  herausäUllen.  Ich  schliesse 
Mit  der  bitte  aa  den  von  mir  hochgeehrten  verfaaser  jenes  werk«, 
diaaea  erktilraiigiveraack  eiaer  einaelnen  tkataacke  nie  eiaea  kei« 
trag  aar  NSanng  der  kaaptauf^gnbe  aniaiekeB,  aMick  die  er> 
kenntniiiii  des  wesens  eiucä  urcliitck tonischen  glieds  von  der  er- 
toracbang  dea  ursprünglicheu  ausgangspunkta  abhängig  zu  roa- 
ekae  aad  iwar  letstera  unter  dea  grandaata  m  stellen,  „daea 
flick  alle  ajrMkol«  der  kelleaiacken  tektoaik,  MitWa  der  begriff  je- 
4m  ikrer  glieder,  anf  arspringUeke,  ackoa  vorkaadeae  aanlogie 
der  orgeniachen  auascawelt  znrückfiahreo  lassen"  ^^). 


C  rater  iiachlrag. 

NacbdcM  aeit  der  seit ,  in  welcher  ?on»tehender  Vortrag  ge* 
ackriebea  wefdea»  deijeaige  tkeil  von  Bötticher's  tcktonik  der  Hai. 
leaea  ersckieaaa  iat,  welcher  die  KoQt¥^umä  bekaadelt,  kabe  lek 
UM  so  weniger  vefmalaaiong  gefnadea)  die  aber  die  eatatekuog 

4n)  Rötlicher  Doiika  p.  112. 
47 1  Kicur«  '2,  p.  38. 

4H)  „Niehl  minder  v^ahr  ist  eud  ich  liie  beieicbouug  der  korinthi- 
srben  weite  als  .ein«s  sua  beiden  erst  entsprossenen  prodnkte»,  wobei 
die  geschickle  von  der  eolstehang  ihres  kspitelles  insofern  sm  bedeo» 
tnngKtolUleo  i!>t,  aU  sie  gerade  fOn  der  ihalsacbe,  da»8  allp  heilen!- 
ecken  knastforman  durch  entlehnong  von  vahrgeoommeaeoi  gebildet 
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koriatliiiclMB  kapitüls  an%«iteUte  «niefct  «rttckmMlinMfli» 
wh  wenn  auch  Böttidier  wiedaiteai  den  oben  wletit  MgefHIntM 
grandsals  Ür  das  koriatbitdie  kapitfti  (p«  107)  in  geltong  bringt, 

die  nrt  und  \¥eise,  wie  dieses  gescliieht,  mit  metner  aiisicbt  nicht 
nur  Dicht  in  widmpntcb  steht,  sondera  bei  hegriiodnog  seiner 
Mire  eiaaalnea  moamtaa  anerkenaoiig^  wiederfabrea  lästt»  weldMi 
weiter  durebgeliibrt,  weaa  e«  Uia  darauf  ai^koBinieo  wftre,  ta 
denselben  behauptung-en,  wie  die  von  mir  aufgestellten  sind,  hat- 
Cen  tuhrcn  müssen.  Dahin  gehört,  dass  Bötticher  jener  soge- 
aaontoa  anekdota  bei  VitniT  ia  lO  weit  rechnuag  tnigt,  ale  er 
ia  dem  tob  aiuntkas  naraaktea  kalatkae  eia  varbild  der  koria* 
tkiechea  eäale  lu  erkeaaea  aieht  ablehot«  so  wie  er  aacb  a.a*a. 
als  bemerkenswerth  erwähnt,  dass  ,,die  alten  selbst  nicht  blos  an 
eiae  bestimmte  Stadt  die  pflege  und  entwickeluog ,  soadera  auch 
aa  die  persaa  aiaes' gawissea  gaaz  bekaantea  ktiastlan  aa  spä- 
ter seit  die  erfiodaeg  uad  dea  kaaaa  dieser  kaastwaiae  kaipllaa» 
was  doch  der  anschauung  der  altem  seit  ganz  entgegensteht,  die 
solchen  erfindungen  und  bestimmungen  nur  als  von  einem  gaosea 
valksstamme  ausgeiiead  beseichoet;  es  nag  diess  wieder  eia  aaag^ 
aiia  mehr  für  die  spMta  aeit  der  kaastpmia  dieser  welaa  aad 
Ar  den  ungeaMinen  eiallass  sein,  waleber  der  kaastthüigkait 
Ronnths  am  ende  don  iiellenischen  iebens  überhaupt  noch  ireblie« 
beo  war*'^  Vgl.  noch  p.  112.  Wenn  ferner  Bötticher  p.  105 
Vitmrs  aeehricbt»  dass  RalliauMshos  der  ante  etfiader  dea  katia* 
Ibtscbea  kapitäli  nod  begrfiader  dar  ajnmetrie  der  kariatkiickeB 
weise  gewesea,  mit  dem  seitalter  desselbea,  der  doeb  sebwerUch 
früher  als  nnch  dem  zweiten  perserkrirc'e  zu  setzen  sei,  für  uo* 
vereinbar  und  auch  schon  aus  dem  gründe  für  unhaltbar  erklärt| 
weil  das  kapitili  mehrere  vantafea  «aiaer  bildaag  dareUaafea 
babea  mflsse»  bevor  es  aa  de«  scbema  gediebea,  welebes  Vitra? 

des  kallimachii^chc  nenne,  .so  ist  dies^  eine  ansieht,  welche  mk 
der  meinigen  im  ganzen  in  so  weit  übereinstimmt,  als  das  der- 
•elbaa  eatgagenstehande  gafada  darch  die  ia  betreff  des  Kallia»- 

* 

•ind  ein  sperrolff»?  heippiel  unH  in  dem  TOn  ^kanthos  (irtiechrnen  k«ta- 
thos  einen  gauz  bckanuti'n  gegenslaod  anführU  xugieich  mich  die  pha^e 
der  korinlhiscbcQ  kuost  al»  diejenige  beieicbnet,  ia  welcher  die  dar- 
•lellnng  det  wahrgenommenen  in  höchster  tlufe  der  Wirklichkeit  er* 
schdot." 
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cfcos  »b«!!  «fcobeBtto  tlmtMclieD  bmitSgt  wiH«  Dagegen  spridit 
sieb  Bidlielier  p.  117  wi«ileniiii  daMo  Bits,  d««B  die  korbifinliche 

kuu^itform  des  kapitäls  [caiaihus)  ,,wühl  mit  zur  entstehung  der 
erzäblung  bei  Vitra?  beigetnigeD  haben  möge;**  es  wird  dabei 
lotend  genacbt,  daaa  das  wort  emiaikm  sehon  Tor  KalKmaehos 
xnr  beseiehnong  des  kapilits  üblich  gewesen»  nnd  dass  der  ka- 
lathos  aaeb  ans  andern  als  den  blättern  des  akaalbuä  gebildet 
seio  konnte,  letzteres  unter  Verweisung  auf  Athen.  V,  p.  20t)  B, 
aas  welcher  stelle  ich  jedoeh  aichts  anderes  so  eatnehaien  ver* 
iMg,  als  dass  Ralltzenos  in  der  bekannten  besebrelbvng  des  figyp- 
tiseben  praebtscbilfs  die  stelle  des  kapitXls  einer  sSnle  „den  so 

genannten"  hdv  nQCGicyogtvofjLfvov  xdXitSov  nennt,  und  zwar  dess- 
wegen»  weil  das  gemeinte  kapital  kein  korintbiscbes  gewesen, 
nondem  mn  gwis  anderai}  nftber  angegebenem  scbmaeke  bestan- 
den habe,  welcher  einem  konntbiseben  kapitile  Dtebt  inkam. 

Zweiter  nacbtrag* 

Was  oben  Uber  die  beinamen  des  KalUmacbos,  wiadnx^oq, 
xumirjl^Cuxi^og,  oder  auch  xuxij^ouxi^  bemerkt  worden  ist,  mnss 
nach  genauer  Überlegung  einer  berichtigung  unterwarfen  werden, 
welche  um  so  nothwr ndip^cr  erscheint,  als  obwohl  nach  8illig 
und  Bdckb,  0«  Müller,  Raonl*Rocbette  (Jonrn.  des  Sa?,  a.  a.  o.) 
und  in  der  nenesten  zeit  euch  Brunn  p.  254  sieb  für  das  bei« 
wart  xainT7]l^Cje/ioi  ent&cliiedcQ  LuLen ,  andere,  welche  Sillig  zu 
Plin.  XXXIV,  8,  92  oahnhaft  macht,  das  wort  für  verdorben 
crlüirt  und  au  verbessern  Tersnebt  haben  i  so  dass  die  frage  mit 
OTidens  noeb  immer  nicht  beantwortet  in  sein  sebeint.  Versneben 
wir  die  sacbe  von  nettem,  nnd  swar  indem  wir  einige  onbestreit« 
bare  satze  als  anbaltspunkte  yorausscbicken. 

I*  Es  kann  als  sicher  aogeooinmen  werden,  dass  oben  ge- 
unante,  drei  überlieferte  nnmen,  janär^ipog,  numt^fj^og  und 
xax*t6T(xyog,  anf  einen  nnd  denselben  sttrüekxnlÜbren  seien« 
Denn  dass  Kallimachos  zwei  verschiedene,  oder  doch  mehr  als 
einen  beiuamen  gehabt  habe,  ist  koum  denkbar,  und  wäre  es 
wirklick  der  fall  gewesen,  wie  auch  Siebeiis  (snm  Pausaoias) 
nnd  Sillig  nnnehmen,  so  würden  dieselben  wenigstens  von  gans 
Shnlieber  bedetttung  geweaea  sein  müssen,  weil  die  überlieferten 
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erkläruogen  des  beinaaieM  im  gsaiw  geoomneB  Mif  mb  hm- 
Mulaufeii«    DiMi  kann  bim  subwI  vnn  uamttx'^  muuwifi 
nickt  kekw|it«t  werden. 

2.  Es  gehört  diü  eiiti>tchung  des  beintnnrns  der  zeit  des  Kal- 
limacbos  an,  mag  er  duo  deoselbeo,  wie  Pausaiiias  sagt,  aiek 
•elbtl  gegeben,  oder  van  nndem  erkniten  knben. 

3«  Ba  knnn  in  dem  beina«en  keine  eigentliek  tadelnde  kmie» 
knng  gelegen  kaken,  snmai  daPaneaniae  eeine  amsage  Uker  den- 
selben in  der  weise  formulirt,  Kalliinachos ,  wenn  er  aucb  nicht 
SU  den  ersten  künatiera  gerechnet  werden  könne,  habe  dock  an 
einaickt  (<ro)pf^)  alle  ao  iikermgt»  data  er  snent  ateine  nut  das 
bdkrer  benrkeitet  nnd  atck  den  aamen  ainaa  •  •  .  •  gegekant 
Ton  andeni  erkalten  kabe.  Sine  aolcke  ana^age  kann  nkar  an- 
möglich  van  demjenig-en gelten,  qui  artem  deMitat  ei  inßrmat^  wie 
nack  Kiilig  das  wert  xauo^sg^e;  in  Stepk.  Tkea.  Per.  gedeu- 
tet wird. 

Um  einen  festen  pnnkt  so  kaken,  Ist  ea  geratken  ron  derje- 
nigen lesart  des  namens  auszugehen,  welche  an  sich  nicht  nur 
keinem  zweite!  unterliegt,  aondern  aock  in  aich  schon  merknale 
des  richtigen  enthält.  Diesa  ist  nnn^akar  akna  aweifel  eatmittk 
not,  wie  Kalltniaeboa  kai  VitmrlVi  1,  tO  genannt  wird,  ein  war^ 
das  an  siek  richtig  gebildet,  ansserdeni  aoek  seiner  nntürlieken 
he<leutuug  uuch ,  ariißciosus ,  be^laligt  durch  Plutarch.  de  profecL 
9irlut.  sent.  p.  7d,  vollkommen  der  von  Vitmv  g^ebenen  eckla* 
mng  enli|irickt»  dass  Kalliaiaekas  diesen  ketaanien  pnptmr  aiijnn 
Üani  ei  pAHHtülm  arik  erkalten  kake«  Wenn  dieses  artkail  iker 
den  wertk  des  Kalltaiackos  in  übereinstinininng  mit  Pausaaias 
steht,  so  wird  was  hei  diesem  (To^ra  genannt  wird,  durch  Vitrufs 
Schilderung  noch  im  besonderen  erläutert,  indem  wir  kiemach  den 
KalliBackas  als  einen  kttnstler  kennen  lernen,  weleker  nick  einer 
kesanderen  anfaierkaanikelt  anf  arkeitnng  den  einBeinen  kefleiasigt 
huhe,  bei  welcher  tendenz  er  wie  von  selbst  auf  die  anwendoog 
des  bohrers  hingewiesen  werden  musste.  Ferner  stimmt  damit 
vollkommen  Plinios  n.  a«  o«  ilberein:  „b  onini6ni  anlfni  majimt 
cagßomme  tsi^nii  «if  CaffiSMirkaff,  s«ii|»ir  ca/asuMalor  mb  bop  ßmm 
knAsBS^^I  4Uig$miiMt  ok  td  mlalSBiledlnni  ßppelUtm,  wumonkiH 

49)  Die  von  Sillig  jcttt  anfgenommene  lesart  kaUmiU^  weicke  e^ 
nen  ?Wllf  nagerefanlen  iton  fiebi«  kann  iek  nur  ata  einen  Cekler  sn- 
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€9emplo  &^n^enäi  et  curm€  madum.  Hnius  sunt  taltaniet  Lacamae^ 
emendatum  opus,  sed  in  quo  gratiam  omnem  difigentia  abitulerit.*^ 
Will  man  die  hier  g^leicbfails  beseugte  riditnog  anf  fleiasige 
MialÜlirong'  fib  etwaa  tadeloawerthea  «naehea »  so  iat  dimer  Tor- 
wsrf  TOB  der  iirt,  daaa  wean  KslUnachoa  f an  dieser  eiyaBsdiaft 
frei  gewesen  wäre,  er  zu  den  ersten  meistern  in  seiner  kunst  zu 
rechnen  gewesen  wäre;  wenn  er  ein  solcher  aber,  nach  Pausa- 
nias,  eicht  war»  was  ib«  «her  tun  Torwurf  nicbl  gemacht  wird» 
ao  wird  Ton  ihm  Tielsiehr  tob  PlioiBS  gerade  der  iBodSat  am» 
gerühait,  aad  nit  der  YÖlligeB  eiabasse  der  ffroHa  itana  es  doeb 
nicht  ao  buchstäblich  g-emeint  sein,  da  gerade  die  x^Q^? 
rakteristische  eigenschaft  der  werke  des  Kallimachos  von  Dionys, 
Hai.  ladic«  Isociat.  S  berforgeboben  wird,  nad  sieh  aiit  der  ebeB» 
daselbst  dem  Kallimachos  beigelegtea  Xun6nfg  am  so  angemesse-^ 
ner  aBsammeareimt,  als  letatere  die  gerühmte  diligentia  roraos- 
setzt.  Gerade  die  anscbauun^sweise  deä  zuletzt  genannten  kunst- 
richters  zeigt,  wie  die  altcu  den  KaiHmachos  benrtheilt  baheo: 
weaa  dca  Polykleitos  and  Pbeidias  der  Charakter  des  c$fa^p, 
dea  ^Yak6i(xvovy  des  a^iwfjiannhp  lagewiesea  wird,  so  wird  aas 
Kallimachos  die  kijuvir^q  und  yuq^g  gerühmt,  unter  dem  den  un* 
terschied  dieser  künstier  noch  weiter  bezeich neaden »  den  Kalli- 
Biaehoa  aber  keiaeswega  herabsetseB  solleodea  ZBsatze»  «utfai^ 
y&Q  Ixitvui»  ot  /«Ir  Ir  wl^  SUtmoi  jral  ärS'^mnwoXg  itfyots  ridtr 
imjvx(<suQO$  twv  iri^mv^  ci  ^  ip  totg  /ucf^otfn  xctl  3t$9tiif9ig  Si^H»' 
jit)Oi'  ovjuj  xai  lixiv  oridooiy  o  fxfy  Iv  loTg  fnuqolg  Qoifiunqvg  xrA. 
Also  nirgends  eigentlicher  tndei  des  Kallimachos»  soadern  nur 
beatimmaag  der  eigeotbflmlicbkeit,  darcb  welche  er  sieb  tob  des 
übrigeB  kttastlem  BBterscbiedea ,  Bad  «ich  eiae  stelle  BÜchst  de» 
ersteo  seiner  art  zn  wahren  verstanden.  Da  aber  allerdings  seioe 
akribie  eine  in  seiner  zeit  uninittelbur  neben  oder  nacli  den  g'ross- 
n rt igen  schöpf angeo  eines  Pbeidias  für  eine  neuerung  gelten  kunotOt 
beaeiebBete  maa  diese  richtBDg  mittelst  eiaes  besondere  beiaameat 
obae  mit  demselbea  eigeatlich  eioea  tadet  aossprecbeo  va  wollea* 
Wenn  bierfür  r.uidnx^og  ganz  bezeichnend  angesehen  werden 
inuss,  so  drückt  JPlinias,  auf  welchen  ich  zurückkomme,  dasstre- 
bea  eiaea  solchen  gaaa  aagemessea  mit  d^a  wortea  ^#m|»sr 

seht'n,  aus  dem  Haoehen  sleheoden  geaiUr  dtügeHha  enist.m'ion.  Die- 
selbe ri'dfweibC'  iicf«rl  die  weilur  unten  angezugeiu' ,  Ueu  SiUoioo  be- 
treüsade  stelle  des  Pliaia«. 
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emlmmmii^ior  «tc.  mit»  gimcb  wie  er  ie  deaeel^D  lalle 
den  SileeioB  weiter  eben  geoeael  bette  ^JUtortm  st  iimimi,  $§i 

inier  eunclos  diligeniimmum  artit  et  iniquom  sui  iudicem,  nur  dau 

dieser  nicbt  hiervon ,  soodero  von  der  bis  zur  pedaoterei  getrie* 

benen  geaeuigkeit  (crebro  perfeeia  »gma  firmmgeniem^  äum  Botimri 

mtfnäiMg  mrlm  «ea  fiaV)  den  beineiaea  eiaet  taieaai  erbaltea 
batte. 

Mit  der  pliDiaaiicbeB  Überlieferung  in  de»  angegebenen  einne 

lässt  sich  die  üben  ancfcmerkte  Ijedeiitung^  (U's  von  Pliiiiu:3  zu- 
gleich erwahoten  heioameos  calaiexitechnns  in  keinerlei  weise  zu- 
laaineareiaieB  y  and  weaa  dieser  beiaane,  wie  0.  Müller  aater 
Brttaa'i  beiatimaiaBg  eagti  eineraeita  lobend,  an  gleicber  aeit  aber 
aweidentiger  aatar  sei,  so  wUrde  derselbe  eber  auf  einen  cpett* 
oamen  binRUslaufen,  aU  welcher  nber  dieser  numc  von  keioem  der 
uns  bekaonten  bericbterstatter  autgefa«fil  wordea  ist.  Bei  ge- 
nauerer betracbtuag  erbebea  sieb  alier  riicksicbtüeb  des  worCes 
aelbet  nad  aeiaer  bedeut^og  niebt  anerbebliebe  bedenken.  In  er- 
sterer  beiiehnng  ist  die  composition  desselben  insofern  ron  gans 
ungewuhnl icher  art,  als  die  zusnmiiiensetzUng  eines  Substantivs 
mit  einem  mit  xaiä  zusauimeogetügteo  Terbale  etwas  ganz  nner- 
ktfrtes  iat:  es  giebt  wobl  ein  »f^voe^  ein  ifs^^oi;^  aber  keia 
«aioTc^^rrooc»  keia  MaundftffC/Qwg,  uad  der  einzige  fall,  weldier 
dem  anscbein  nach  hieher  gezogen  werden  könnte,  das  wort  xu- 
luxXivopui^i,  ist  verschiedener  urt.  Richtig  allein  wäre  die  wort- 
bilduag  v^iit^pwi,  uad  wirklich  bietea  die  codd.  Barbaii  ia  PU- 
aiui  iezifeckmut  dar»  waa  beaebtnag  verdieaeo  würde,  weaa  die 
autoritSt  dieser  handsebrtftea  aiebt  dea  andern,  welche  auf  «als* 
lexUeehuSf  oder  auf  das  noch  monströsere  cacotexitechnus  hinfüh- 
ren, nachstehen  müsüte.  Nicht  geringere«  bedenken  erregt  die 
aagebliebe  bedeutuag  des  Worts,  über  welche  Müller,  von  Bmaa 
aagefÜhrt,  voa  eiaer  stelle  bei  Dioajs«  HaL  de  vi  Deaoatb«  c*  51 
ausgehend,  bemerkt:  „Man  sieht,  dass  xutartjxHp  r^i'  Uz^^itf  ein 
ttofgtaitiges  ausdrucken  aller  details  der  oberOache,  überhaupt 
ein  bilden  ins  feiaste  und  kleinste  bezeichnet.  Dieser  ausdrock 
■aas  ia  dea  werkstitten  der  künitler  gebrüucblicb  gewesen  sein, 
ans  welchen  ihn  nur  Dionysias  flr  rbetorisebe  aweeke  entlebnt: 
offenbar  ging  er  von  den  eigentlichen  plasten  aus,  welclie  Jrm 
wachs ,  mit  welchem  nie  den  erzguss  vorbereiten ,  durch  koeteii 
und  drücken  seine  form  gaben;  xnnin^aMr  drückt  ein  kneten  aas, 
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welches  nicht  viel  masse  ührig'  lässt»  überall  ins  dünne,  feine 
geht,"  und  weiter  über  xuiui>[^(uxPog,  was  Bruuo  als  gewiss 
anagtebt:  „dtnn  es  liegt  wirklich  schon  in  dieseni  namen,  dasa 
den  katateiiteehnaa  aai  ende  die  gania  knaal  im  soldia  vinntien 
ttbergeht,  sieh  ihm  gleiehsaai  anter  den  binden  «erfasert/*  Hier 
hat  den  geistreichen  Verfasser  vorstehender  worte  die  phautasie 
offenbar  aus  Dioo^nios  mehr  als  recht  herauslesen  lassen»  iodeia 
diäter  Uoa  aagt»  die  plaattn  «wl  BMlor  wenden  bei  ihren  werken 
nicht  ao  viel  mühe  an,  dasa  ata  aelbat  adem  und  AanoMn  oder 
lieni  älmliches  bis  nui  das  ausscrste  ausdrücken  und  dadurch 
die  küoste  erweichen  {wcu  xal  ipUßta  nai  niQM  xai  xf^ov^  xul 
tMlwf  o/AOMc  tlg  &tQ0¥  ifi^t/Hr^ui  3uU  jrarni^idiy  il^  wilsn 
wäg  f^P^)*  weiter  aaa  diesen  warten  baianaganaanian 

wird,  ist  erfindong»  nnd  die  bedentnng  dea  wortea  tiamtrtMi$p  re- 
ducirt  bich  auf  ein  erweichen,  verweich ticli en ,  in  metaphorischem 
fiinne.  Nach  dieser  bedentung  erhalten  wir  aber  in  dem  xuta- 
rg£/f«j|f»og  einen  kfinstler»  der  ala  eigentiieher  Yerderhar  der  knnst 
angesehen  werden  ainsa»  für  welchen  daa  nlterthuM  wan^atana 
4eA  Ralliniaehos  nicht  hielt. 

Aus  dem  zuletzt  angeHihrten  gründe  mass  auch  der  Rrliuti 
na  sich  weniger  beglaubigte  beiuamen  ituMiiöuxvo^  aufgegeben 
wofdan»  deamn  apmehlieha  hildnng  nncb  wiedamm  groaaaa  be- 
danken erregt,  indem  die  «Mpoeitiaa  ainaa  anbatantiira  aiit  da« 
unveränderten  verbalstamme  der  Wörter  auf  -^w  (wohl  auch 
— uogewühulich  ist. 

Wenn  nun  hiernach  für  die  wahrscheinlich  einzige  form  des 
dam  IMliaMwhoa  ertheilten  beinamana  amni^img  gahallan  werden 
Maa,  nntar  walcbem  ihn  anch  Botticher  p.  112  allein  kennt,  ao 
schciut  nur  etwa  noch  die  frage  einiger  berücksichtigung  werth 
zu  sein,  wie  die  iu  aiemÜcher  übereiostimmuag  der  handscbrifteo 
nich  bai  Panaaaiaa»  um  theil  anch  hei  Plinius  gefundene  lesart 
Momv^lft^pfog  entstanden  aai.  Kanm  wird  eich  dieaelha  andern 
nia  dareh  die  ▼erachmelxnng  van  xwei  lesarten  erkllren  laaaen, 
indem  nämlich  über  den  zweiten  theil  des  wortes  xazcxrf/vo^^  wel 
dies  bei  Vitruv  teststeht,  etwas  anderes,  zi^^i  äholiches,  geschrie* 
bnn  wnrdy  welches  ala  amgafallen  hatmcbtet,  Ton  apitenn  ab- 
nnbinibam  in  daa  wort  angenommen  wurde« 


Anhang. 
MjthologfHidie  bemrkiing^. 

B«i  betheaeroiigeo  «od  «iinifoBgM  winl  Zeiit  «aler  4m 
dreraa,  welclie  gMamit  werde»,  oll  tnletst  »ngeniftn,  «Ii  ifteg. 
INeiee  b^worl,  welebei  ilni  m  solclieii  fHllea  aar  al«  den  dritfeai 

angerufenen  bezeichnet,  ist  missbriiucht  worden,  wie  ich  anderswo 
schon  bemerkt  habe.  Kiaen  Zeus,  welcher  den  beinamen  t^to^ 
gdiabl  häiUf  gab  ei  atehti  wiewohl  jeden  der  drei  kreoidea»  mm 
ihn  ale  eiaeo  böcbetea  getf  sa  beaeicbaen»  der  aaoie  Seoe  beige 
legt  wird.    Man  betraebte  daa  bnicbetttek  aas  den  tpigomtm  des 

Xoißag  JfOQ  fih  rrgwiov  ußf^afov  ydfiUHßj 
^tiQOP  dl  ar^(r»y  'Hqitftf»  vifkm. 

Hätte  es  einen  Ztvg  jgCwg  i>;^ei<ebeu  in  dem  sinne,  wie  dieses  bei- 
wort  misfibraucht  wordeo  ist,  so  wäre  hier  der  Zt^g  uwtjjq  an 
dritter  stelle  auffallend.  We  roa  drei  sateaiaieatitebeadeB  bildeni 
dee  Zeus  die  rede  iet|  keai«!  ale  eia  Zeae  i^ie(  var  mmä  bat 
iberfaavpt  nie  dies  Beiwort.  Paaianias  <lf,  2,  7)  sagt,  Indem  er 
von  drei  biliiera  zu  Korinth  meldet:    tu  S(  ^wq  x«*  im*Ta  ona 

rdr  f^for  «icXoeff^r  IT^wftap»  Hier  also  let  unter  den  drei  Zone- 
bHdem  (worunter  der  Afdee  alcb  findet)  nie  drittoa  daa  dea  Mjf^ 
■tstos  genannt.    Wie  Zens  bei  «nmfnngen  T(^tog  heiest,  wenn 

er  die  letzte  stelle  einnimmt,  so  auch  andere,  z.  b.  bei  Sopkokfm 
in  dem  bruchstiiek  aus  deo  LakonerinHem  (86^  Nauek.): 

Xahe  bei  MegalopoHs  war  ein  teiiipel  des  Poseidon  Epoptes, 
von  dessen  etatne  nur  seit  dee  Fausaoiae  (VUl^  SO«  I)  aocb  der 
köpf  Bbrig  war«  €.  0.  Mtor  erkliit  ibn  ale  dea  baeBcbaadea» 
ISeHtord  ale  dea,  der  die  tiebter  der  eterblieben  beimivebt.  Diene 

erkläruogen  liegen  keineswegs  in  dem  namen,  nnd  es  ist  nicht 
einmal  oacbgewieseny  dass  ^xoxtqg  sie  iiaben  könne,  geacbweige 
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denn  habe.  Der  name  eines  aufsehers  eignet  sich  für  einen  je- 
den acbäUenden  gott,  nod  es  ist  kein  hinreichender  grond  ?or» 
iModan,  dM  Posddoa  lu  Megalopilis  oiclit  als  anlMer  geitea 
ma  laaaeD,  inid  er  masi  ao  laage  ala  aoleber  gelten,  bis  nachga» 
wiesen  wird,  du&&  inujtni^  hesuclier  liedeuten  käone. 

Hermes  Evxokog. 

Ualer  dieiea  aaaMD  fand  aieh  Henaaa  ia  Mataponfc,  wie  He» 
ayebiaa  a.      fSxoXoc  aagieht,  «ad  ein  epigraaiai  bietet  ibe  eben* 

falls  dar.  Du^ä  er  „der  flinke*'  sey,  ist  nicht  zu  g-lu üben,  denn  von 
einem  meascben  oder  gottc  ausgesogt ,  bezeichnet  dieses  bei  wort 
OST  daa  geganaats  tob  d^mtolt^,  4if)kHi»^  «ad  Henaea  iat  daait 
ala  dar  gütige»  freondlieba  beaeidHiefti  wie  Hekata  alt  tmtoXCmi 
•ine  gnädige,  gütige  ist.  BaiwMer  der  arilde  und  lieblichkeit  ge* 
bütiren  diesem  spotte  in  mehr  als  einer  hinzieht.  80  hatte  er  in 
Gortjn  den  nameo  'Eädg,  wie  das  Etjmol.  Magnuai  angiebt,  wu  er 
aber  aaricbtig  gedeatat  wird,  daaa  er  ist  ans  deai  beiwart  ida- 
woq  (lliad.  XVII,  172)  sa  erklUrea.  Voa  körperlaeber  biegsaai« 
keit  konnte  dieser  gott  in  Trözen  vielleicht  den  beinamen  nohi^ 
yiog  (zusammengezogen  aus  noÄvkvyiog)  gehabt  haben  (Paus.  II, 
dl,  3),  jedoch  mttsste  er  auf  die  wiadaagea  uad  biegungen  des 
kaaiflSipiela ,  das  riagena  geben;  der  »auwog  de«  Heraklea  dabei 
war  in  der  legende  aas  der  kaala  des  beras  aofgesproast.  INaaa 
banuiurt  aber  diente  zu  kränzen  für  olympische  kampfsieger. 

lakekos, 

* 

Wie  DiaaTioa  tob  der  klage  Bakehoa  biesa  tob  daai  seaii« 
tivebaB  warte  AadbaA,  /leoai,  deßeoU,  denn  er  war  kein  belleaiaeber 

gott  von  ursprnncf,  so  hiess  er  lakchos  von  Idj^t^i',  ia/nv,  schreien, 
linnen,  jubeln,  welche  beoennung  griechisch  ist,  denn  dies  zeit« 
woH  biegt  mkt  iä  atianae,  raf,  geaebrei,  soaaaiaieB.  Jeaer  aaaia 
basaicbaat  dea  gott,  weleber  beklagt  wird  bei  aeiaeai  tode,  die« 
acr  den  bei  seiner  Wiedererweckung-  mit  jubelruf  gefeierten. 
Ganz  anders  erklärt  den  namen  lakchos  J.  H.  Voss  in  seinen  my* 
tbologiacbea  foracboBgaB  (II,  p.  2d).  „Bei  Hesjcfa,  sagt  er,  iat 
iit^g  raA;  Vojx^  aidcbta  wabi  der  baftig  «Bg«raf«Ba  üit  «Bdea- 
tangea  des  rabea  waMlebeaa  stttnaiaeb  Terebrte  Zagreas  Oaia* 
dios  sein/*  Voss  pfleu^ta  in  seinen  untcrsucbungen  genau  zu 
aeifl,  aber  doch  nicht  so,^dass  er  nicht  dabei  seinen  aietnaagea 
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oud  aoiichteo  gar  luauclie^  nacligegeben  hatte.  Ka  lautet  tlx/Oi;^ 
wfAog  so  fremdartig»  da««  aiao  wubl  bei  der  art,  wie  die  glossao 
dca  ütajtkuM  auf  una  gekoMMn  aiod,  bei  4ieaer  «Bige  Man- 
Iteo  habea  darf»  uimI  da  iaq^Mßu^,  M^ßfiun^  Aattm^ig  aagleid 
auf  iii^^  ^olgr^f  ^  ^  M  naibe,  utfioq  für  ivfthq  so  varaiatliCB,  | 
wie  geschehen  ist.  Ob  e^  einen  dialekt  anj^iiv  neben  ox^th ,  denn 
dieaea  findet  »icb  ja  für  u^tiv^  gegeben,  kaoo  uicbt  aacbgewieseo 
werdea,  aber  ao  ?iel  arnaa  aog^gabeo  werdeo,  dm  astweder 
beide  aageföbrte  gloaaen  falaeh  überliefert  aind,  oder  weaa  licb- 
tig,  dass  die  erklärung  voo  äxj(og  durch  wfiog  falsch  sei.  Sie 
kann  dei»t»buib  uicbt  zur  begründuog  der  vun  Voss  versuchten 
abieitUBg  des  nameaa  lakchos  dienen.  Das  robe  waldlebaai 
woran  aian  bei  Zagreva  Onadioa  denken  soJI,  lat  ibtigenn  onr  > 
eine  nnbewieaeae  meinang  dieaea  aiytbologen,  ond  aai  wenigatea 
stimmt  Uie  üuweuiiuug  üe^  uumeus  lakcbus  im  rulte  zu  dem 
Omadioa. 

Pallüs  der  Meyameäetäe, 

Nnr  in  dem  AaaMrtieban  AyaNini  mif  thnm  wird  Miss,  ankn 

des  Megamedes  und  vater  der  Selene  genannt,  ohne  dass  ^ich  ein 
grund  zeigt»  dieae  Überlieferung  für  verdächtig  zu  balteuj  deaa 
daaa  deraelbe  aonat  niebl  vorkonrnt,  kann  sn  einer  Terdicktagmig 
nichl  geniigen,  falle  aick  diene  genealogie  binreiebend  etkliran 
liisit.  Diese  aber  iai ,  wenn  ieh  niebt  aebr  irre ,  der  fall.  Bia 
hiiias,  sobn  des  Titan  Kiews  ist  laut  dieser  ubstammung  auf  den 
biaiael  au  beaieben  und  aeio  namc  passt  vollkommen  ihn  als  per- 
aooifiention  dea  nancbwnngn  den  hinmiela  sn  beaeiekneB.  Der 
gigmmi  Alte,  welebeo  PaUm»  Adimt§  CSdteti  iat  jedoeb  nnr  wegen 
dieser  göttin  des  namens  wegen  erfunden,  der  sie  wahrscb  ein  lieb 
als  scbw ingerin  des  feuers  bezeichnete.  Der  lauf  der  Helene  ge- 
bärt zu  dem  umacbwuoge  des  bimmels,  uad  der  nnnie  ^ijanindlni, 
d*  i*  der  lebr  m§it§  erkUirt  aieb  in  einer  genealogie  der  Mme 
natiirlick  und  gnns  nngeswnngeo.  Znr  weiakeit  dei  kftfceren  al* 
terthums  fifehörte  in  hohem  grade  die  Zeitrechnung.  In  so  fern 
nun  der  moud  die  basis  der  zettrecbnuog  iür  das  jähr  und  die 
jnkreaperioden  gewäkrt,  iat  eine  genenlogie»  weicke  den  mm- 
sckwnng  den  kiaaiela  und  die  koke  weiakeit  aiit  Stinia  in  yerkin 
dnng  aeint,  nickt  in  terdaekt  sn  sieben« 

Conrad  Schleen  ck. 
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PHILOLOGUS. 


ZEITSCHRIFT 

POR  , 

DAS  KLASSISCHE  ALTERTHUM. 

BBRADSGBGKBBN 

TON 

ERNST  TON  LEUTSCH. 


ZWEITER  BÜPPLEMENTBAND. 

BRFT  IV. 

Römisobe  baadenkmiler.   Von  Rmil  Bremm. 

Zu  deo  fragmeoteo  dei  Eratoftkenes.   Von  il.  StUkU, 


YBIiLAG  DEM  0IBTBAICII8CUEI«  BUCHHAADLUM6. 


KOMISCHE  BAUDENKMÄLER. 

Vom 

EMIL  BBAUN. 
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B.  BrauQ  war  io  der  letzten  zeit  seines  lebens  mit  eioem 
grÖssereD  werke  beschäftigt»  welches  er  unter  den  titel  r^ifdhe 
6Miv«Hle  Bit  189  holiicMtfen  illnslrirt  heraniMgeben  beabeieh- 
tigte.    Von  de«  maniiBertpt  ist  unter  den  nachgelassenen  papie- 
ren, welche  akh  ,  so  weit  sie  haben  gerettet  werden  können,  im 
besitze  seines  bruders,  des  herzoglichen  mioisterialrathes  Braun 
sQ  Ciotha,  befinden,  mir  der  nnfiing  vorbanden»  deni  ein  veneieb* 
nins  der  beizugebenden  bolssebnitte ,  aber  keine  aeiebnung  bel< 
liegt.    Unter  (liesen  urnständeu  wur  es  einerseits  unmÖgHch  ,  die 
arbeit  in  derjenigen  form  zu  veröffentlichen,  welche  in  dem  plane 
den  verfbssers  lag»   anderseits  sebien  aber  das  Torbandene 
firagmeilt  dnrdi  die  neuen  nnd  wfissensebnftllcli  begHfaideten  ailf- 
■eblüsse  Aber  einige  der  sebwierfi^ten*  fragen  der  rtfniiseben  Uh 
pograpliie  gerecliten  ansprach  auf  die  theilnahme  eines  irrösscreQ 
leserJureises  zu  haben,  welchem  Ton  diesen  fbrscbangen  des  ver« 
fassen  nur  knne  und  ailgenieine  andentongen  in  fUnf  seitnvgtf- 
Artikeln  (Augsburg,  allg.  Mitflog  1855,  15.  md  17.  ner.,  4; 
und  29.  dec,  1856  10.  febr.,  18  juni)   und  einem  für  (Ins  rei- 
sende publicum  bestimmten  buche  (die  ruineu  und  museen  Rom's. 
Broaaschweig,  1854.-  8«)  TorKegen,  nnd  ich  gianhe  daher  de^ 
n«o,  welcbe  von  den  foresdvilten  der  rtaiscben  topograpbie  seit 
Becker  kenntniss  nehmen,  einen  dienst  ttt  erweisen,  wenn' leb 
die  arbeit  mit  Zustimmung  des  Inhabers  der  handäcbrift  un  die- 
sem orte  bekannt  mache,  indem  ich  nur  in  betreff  der  notersu- 
ebnttg  über  das  Taboiarioat  nod  dessen  inscbrift  erinnere,  dasd 
darilber  jetst  Moraasen  Sm  modi  mati  da*  itomonl  nW  eon$er9mr4 
4  pubbUcare  le  leggi  ed  i  SenafusconsuUi  In  Annuii  XXX  ^1858), 
p.  181 — 212  zu  vergleichen  ist. 

GoCba,  14.  febr.  1862.  </•  ihrpuirdi,  « 
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I.    Das  foniiD. 

llaniertUiiacbes  gefaBgiiUs.    Tunianom.    GrinaBiaBer  dea 
fonuna.   Aaailica  Aeailta  und  lulia.  DmcvraiitoBpaL 

Daa  farvai  Ram'a  wird  aiit  raelit  ab  dar  Mittalpaact  4ar 
atadt  und  daa  ataatee,  «ad,  da  dieaar  iteh  aaeb  aad  aach  aUa  t51* 

ker  des  damals  bekaanten  erdkreises  unterthäni^  gemacht  hatte, 
ala  mittalpuDCt  der  geaammtea  alten  walt  betrachtet  Obwobl  dia- 
aar  plati  in  daa  aaitaa»  wo  aan  ao  mhniradig  apracb,  iaina  ba- 
daatUDg  xnm  Uiail  eiogebiiaat  batta,  aa  bliab  aaia  fribaraa  aa* 
■eben  doch  selbst  dann  noch  unverkürzt,  ak  die  Schicksale  der 
Tolker  läagtt  nicht  mehr  auf  demselben  eatschieden  wurden. 

Sawia  man  bai  der  arwllbnaag  A^gjpUn*»  aanäabat  aa  daa 
laad  dar  pyraaiidaa  sv  dankaa  gawobat  iat,  «ad  dia  aaaanaf 
Jeruialaai^a  «na  imwiUkübrUeb  aa  d«n  pracbtraicbataa  allar  tes- 
pel  erinnert;  sowie  Persepolis  uns  die  stolze  köni^sburg  in  s 
gadäcbtniss  ruft,  welcba  der  grosse  Alexander  in  lelbstvergesse- 
aa«  ftbanialb  aiit  a^oar  baad  aingaiicbart  lial«  «ad  Atbaa'a 
TOfaialiga  baitliabitaifc  aad  aebdaa  aieb  naiarar  pbaataaia  Tor* 
zugüweise  als  die  von  dem  parthenon  gekruotc  ukropolis  dar- 
atallty  $0  beschäftigt  an«  bei  dem  eintritt  in  die  trümmerweit  der 
«wigaa  atadt  kaia  aadarar  gadaaka  aa  iabbaCt  aad  a^tebt^  ala 
dar  aa  daa  faraai. 

Weder  die  grossartigen  reste  der  kaiserlicben  pracbtbaaten, 
noch  die  riesenroassen  des  colosseum's  üben  auf  den  freund  der 
gescbicbte  irgend  eine  anziehungskraft  aaat  aa  laaga  er  aiab 
niabt  diaaaa  aiittalpaaefa  daa  tüaiiacbaa  Tallui*  «ad  ataataMaaa 
irarncbart  bat.  Iba  varlaagt  vor  allam  dia  BMrkwilrdiga  drtlicb- 
keit  Iii  augcnschein  zu  nüluaeo,  yon  welcher  aus  jcoc  wunderbar 
geartete  nution  sich  allmählich  in  immer  weiteren  kreisen,  erst 
ibar  italiea»  daaa  iibar  dia  aacbbariiiadar  ▼arbraitat  «ad  anlatati 
ia  daa  tagaa  ibrar  bMiataa  auicbt»  daa  atdkreia  babanacbt  bat» 

Dacb  dia  aiaiatea  pflegt,  sobald  sie  an  der  stelle  angelaagt 
sind,  auf  welcher  sie  im  geiste  so  oft  umhergewandelt  waren, 
ein  gewisser  unmutb  der  enttäuachung  zu  erfauea»  dessen  sieb 
■albat  gdebrte  fareeber  auwciiea  aiebt  babea  arwabran  koaaaa. 
60  grosse  eriaaeraagea  soll  aiaa  aa  so  Urailicbe  resta  aakaSpfaa  I 
Die  ausgrabnogeu,  dereu  vielversprecheudeD  ergebuiäüen  man  seit 
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eiDeoi  halben  jabrliUDdert  mit  gespaonter  erwartnng  eoigegea- 
iMty  acheineii  den  meiateo  ao  firachtloi  gebliabtn  so  Mtii»  du» 
iie  der  «fifer  «Ut  w«rtli  endileBi  wehdie  der  Mleriachen 
mgtbnff  Idifwiaiigt  worden  aind.  * 

Es  ist  nicht  zu  leugneo,  dass  man  bei  der  aufwühlnng  dea 
bodena  anf  eine  wahrhaft  barbnriaehe  weiae  an  werke  gcgangm 
iaC  nnd  daa  anttitt»  welehea  tnnnala  dieae  ao  denkwürdige  und 

io  ihrer  art  reizende  örtlichkeit  darbot,  granseDhaft  entstellt  hat. 
Ergebnisslos  aber  dütfeo  die  hier  angestellten  nachforschungen 
nicht  genannt  werden«  Man  kann  eher  behaupten j  dass  sie»  ao 
weit  aie  reiehen,  vnaera  käbnaten  wfinache  Überboten  haben* 

Doch  um  sich  in  den  trümmero  zurecht  finden,  um  das,  wu& 
die  Wissenschaft  erzielt  hatf  würdigen  an  lernen ,  bedarf  es  der 
gednid,  anch  einiger  anatrengnng  nnd  vor  allen  kundiger  ffik* 
rang.  Sonst  kann  es  wohl  kommen  nnd  dieser  fall  hat  afch 
wirklich  ereignet  —  daan  die  ii;elclirtesttii  inanner,  welche  sich 
mit  der  ortskande  dea  forum^s  eiodriugiich  beschäftigt  hatten» 
die  wiehtigaten  reato«  wie  den  nnterbaii  der  roatr»»  ginalieb 
iiberaehen  oder  daaa  die  warmaten  frenndo  der  denkmSlerwelt 
vuu  einer  so  wichtigen  entdeckung  mehrere  Jahrzehnte  nachher 
kaum  etwas  Ternommen  haben. 

Um  mach  nnd  aicher  an  oinor  ftberalcht  dea  foroma  und 

seiuer  Umgebungen  zu  gelungen,  muss  man  kon  nach  einander 
TCrachiedene  standpancte  aufsuchen,  ?on  denen  aus  sich  die  trüm- 
■MTmassen  in  einer  aolchen  Ordnung  darstelleo,  dass  ihre  g^egen- 
noitigo  Inge  nnd  beueluing  m^ichat  klar  wird.  Zn  dieaem 
sweek  Ühnt  man  am  beaten  aiek  anniebat  in  die  Torhalle  dea  ta- 
bnlariums  zu  begeben,  uuä  derea  olienea  Logenfestern  sicli  die 
tbaiebene  dea  ursprünglich  von  gebäuden  ringsum  eingeschiosse- 
Ma  platsea  am  achickliehaten  überblicken  liaat 

Aufnahme  ton  dar  torhalle  des  lahulanumi.  Die  vorliegende 
aufnähme  lasst  uns  drei  bauptabtheiluqgen  ooteracheiden :  der 
fwdnugfwl  wird  ton  den  gebünden  eingenoBmen »  welche  diea- 
aalte  dea  trlnpph^giraa  dea  Septiaiiaa  SoTenia  md  dea  an  den* 
selben  anstoeaeoden  halbkreiaförmig  sich  ausbreitenden  unterhan^a 
liegen;  der  mittelgruud,  welcher  die  ganze  strecke  bis  zu  den  drei 
iinlen  am  fw  dea  Falatin  begreift,  gehört  dem  forum  ao,  und 
idtai  4pi  wna  «fm  UmfiA      Aptonin  vßd  der  Fauatina  an  ai«|i 
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bis  zum  Tituäb()C(cn  uutl  dem  cüloäfieum  hin  erstreckt |  Hegt  au- 
flierhalb  des  forums. 

W«DO  inni  diete  «Mdehiuiiig  dm  tSmmkfkm  ftwii  kkim  m* 
lehettit,  so  mdge  nao  sich  eriiuMti  htmOf-  dan,  ab  .diaaav  plala 

•bgesteekt  wurde,  Rubi  selbst  ein  kleiner  ort  war,  ferner  aber,  dass 

der  hegriif  der  grosse  nur  eine  sehr  beziehangsweise  i^eltutig  hat 
und  dass  in  dem  gegebenen  fall  di»  eiiidrii«k  der  beeagtbeit  aaf 
Optischer  täusehwai^  beroht. 

Amtieki  99m  lisr  hggia  der  fammUehm  gärim*    Binea  we- 

sentlicli  verschiedenen  eiadruck  tmpfärigt  inati  von  der  grosse 
und  dem  umfang  des  platzes,  welchen  das  forum  einoiUim)  wean 
man  sich  binanfbegiebt  in  die  farnesischea  gärten,  wo  man  toq 
der  loggia  über  den  portal  aas  die  ebene  deutlich  aberbliekt, 
welche  bei  den  drei  säulen  einerseits  und  jenseits  des  tempels 
des  Antoaio  und  der  Faustinit  nin  eutgegengesetzteo  eode  be- 
gtant  und  nach  dem  capitol  hin  durch  den  Septiniias  Sevemabo* 
gen  und  die  sich  an  denselben  anlehnenden  booten  aom  abschloaa 
koainit. 

Auch  wenn  wir  nicht  wüssten,  dass  der  Antonintempel  sich 
ausserhalb  des  bezirks  befunden  hat,  auf  welchen  das  foruoi  be« 
schränkt  war  und  bia  in  die  spätesten  selten  geblieben  ist,  ao 
wirden  wir  es  bei  mhiger  nnd  anfnerkaoaier  beobochtung  her» 
ausfühlen  können.  Obwohl  der  boden  Uberall  mit  einer  20>-.H0 
fuss  hohen  schuttdecke  belegt  ist,  so  kann  man  doch  deutlich 
die  stelle  wahrnehmen,  an  welcher  die  ebene  beginnt  und  die  ge- 
neigte 0Bche  aufhört,  welche  von  Titnsbogeo  ans  in  nicht  od* 
betrachtlicher  Senkung  abfSiHt. 

Das  gi  hiiude ,  zu  dem  die  mehrerwähoten  drei  säulen  am 
fttss  des  Palatin  gehören,  stand  mit  seiner  schmaleren  frontseito 
dem  fomm  angewandt  Eine  Strasse,  welche  hart  on  demselben 
vorfoeiführte,  beweist,  dass  dieser  plats  hier  seine  gränxe  erraichte. 

An  der  nämlichen  Strasse  reiht  sich  ein  anderer  wott  um- 
fhtigreicherer  bau  auf,  welcher  dem  forum  seine  längeoseite  so* 
kehrte.  Von.  diesem  erblicken  wir  des  loaabodeo,  welcheo  am 
in  einer  heträchtlicheo  tiefe,  obor  kanv  mehr  ol»  Mr  hilfto  aos- 
gegrabeo-  bot. 

Von  dem  forum  selbst  ist  bis  jetzt  nur  ein  sehr  kleiner  und 
unwichtiger  theil  zu  tage  gekommen.  Es  ist  die  stelle  00  wd* 
eher  sich  die  ehrenaäolo  den  Pliocoa  otMti    Doreh*  efioo  ^ 
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•i^feiifioiig»  fnguog  des  geschicks  hat  yod  den  sahlreicbeo  der- 
artigen denkmälern,  mit  iieneo  wir  uns  in  späteren  zeiteo  das 
forun  überfiilU  denken  müssen»  diema  nlkitti  eher  w  «riaDerung 
«I  die  ffflittMie  ictaMh»  nk  im  hßwm^  vorainlig«»  grtet^  Ih« 
miekUeibra  «üimb« 

Die  gegenüberliegende  läng^enscite  des  forums  bietet  cur  ei- 
nen einaigen  festen  anhalUpuuct  dar.  Es  ist  dies  die  kircbe 
Adtwa»,  VDtnr  der,  jad«iif«Jki  •ine  d«r  dna  foron  nagebaBdea 
bmlikmi  hagitkaa  liagL  Ikra  «men  achainaii  aieh  «if  daa 
grandlagaa  daraelbea  in  erheben.  Merkwürdiger  weite  aber  neh- 
men diese  geg'en  das  forum  selbst  eine  Stellung  ein,  die  unseren 
modernen  begriffen  zufolge  eine  höchst  ungeeignete  au  nein  scheint. 
Dm  vaffdaraMla  dlaaer  kischa  hUdal  ateüek  kaiaatwagi  mit  d«a 
baraita  aaigadaatalan  gebüadea  dar  aadaraa  laaganaaita  des  pla- 
tzes  eine  parallele^  sondern  steLl  uucli  dein  Cäpitul  liiu  in  eiuem 
nicht  unbeiräcbUichen  winkel  abgawandt. 

AUaa  waa  awiaabaa  tei  teapal  daa  Aatoaki  aad  4ar  JP» 
iftiiia  aad  dar  Juieb«  ß.  Adriaao  gal^gaa  gairaaa»  iai»  blaibt  nna 
?ar  dar  band  «abdianat.  Obwohl  die  hXaaanaihe,  waleba  aieh 
auf  dieser  strecke  be6ndet,  ebensowolil  wie  die  davor  hinweg- 
laufende  gtraaae  kein  hindarniss  aeia  sollte,  die  nun  schon  von 
flMbr  ala  aiaaB  .pabat  aogaaadnalaa .  nacbgrabaagaa  inr  anafu^ 
f«ag  aa  briagea ,  aa  habea  aa  bia  jatat  die  aablaaan  iatrignaa 

des  liier  residirenden  Wagenbauers  doch  immer  noch  vermocht, 
durch  wohl  angebrachte  heatrehungen  selbst  ministerialerlasse  un- 
gütig  aa  Mflbaa«  Dia  ipaianiahaft  ariaidat  durch  solchaa 
adbviblMi^.  aaftabob  gfaaaea  aabadaii.  Dean  aa  wird  ibr  aiabfe 
Mos  eine  wahrhaft  taataliaebe  gadaldprüfung  damit  aafaricgt, 
sondern  sie  kommt  auch  um  die  teit,  welche  für  jede  antdeckung 
arlardariiah  ist,  aai  aia.geiatig  au  -  verarbeiten. 

Aai  den  gagabaaea  aadaatnagaa  gabt  banrari  daia.?ao  alr 
aar  bateaabiung  daa  focasM  aalbaft  aigaalliab  aaeb  gar  aiebt  dia 

rede  a&iu  kann.  Die  kleioe  strecke,  weiche  ntan  in  der  nächsten 
amgebuog  der  Phocassäule  offen  gelegt  hat,  ist  zu  unbedeutend 
«ad  dareb  allarlai  aiabaataa  aUsaaehr  verkaauaart»  ihi  data  wir 
daraaa  eiaa  klara  aaacbaanng  dar  drdiebkait  gawtnnea  kdaataa. 
Wir  sehen  uns  daher  xu nächst  aaf  die  das  forum  umgebenden 
gehSude  angewiesen  und  müssen  uns  ?or  allem  bemühen  solche 
poncta  an  eraiitteln,  weiche  ala  unverrückbar  galten  kännen« 
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Nun  gehört  allerdings  der  tiHimpbbogen  ifof  Septbriin 
f«ru6  zu  dieseo  festeu  puncten,  auf  die  wir  immer  wieder  zu* 
äteksDkiMinMB  genötliigt  siod.  Alleio  imne  eirichtmig  fallt  in 
«ine  fldkr  9fSil^  mü  n»d  mgmtt  aiob  dshw  wtalgttr  m  «iMi  s«l> 
eben  ausgaogspaoet.  Dnreb  seiae  betracbtwi|r  Mratdea  wir  gldflh 
von  vorne  herein  in  Widersprüche  verwickelt,  die  ^icb  erst  am 
achiass  der  BDtersuchoog»  auf  die  wir  eiaaiigebea  geadtkigt  siod, 
Ideen  laeeeii.  Wir  werde»  aofat  beaaer  tbni ,  dieeee  cihrea* 
deakMi  ma  voveret  gsDi  bnwegniideBluM»  um  alekt  ni  Mgiea» 
wenigsteos  UDgebörigco  anscbauuDgcii  verleitet  lo  werden.  Dem 
wo  es  sich  um  die  ermitteluog  von  graadverbältoissen  handelt, 
die  mao  bei  der  aabivteg  eiaaader  widerapreckeader  naokriek* 
len^  j«-  nottMeataler  lb«taackea>  featnkalten  kst|  «lea  mam  w 
aileai  ieaiüht  aeja,  aieb  aeileber  'ankaltapvaete  m  vwatekem,  wel* 
che  unter  allen  umständen  massgebend  bleiben.  Gelingt  uuä  de- 
ren auch  nur  zwei  oder  drei  mit  beatiainitbeit  oaebauweiaen »  ae 
dilrfee  wir-  koffaa  elae  «iektige»  MtMgeakeM  «ad  kl*re  anacka«- 
uifg  der  aaeUage  TetkeniteC  m  kabea«  -  Auf  dieae  aber  koMt 
ea»  weh  aiekr  an  als  auf  die  materielle  bereiebernag  naserer 
keantnisse. 

Daa  wicbtigste  deukmal  dieser  art  iat  Ür  den  aoaawaaii* 
kaag  der  gegeofwirt^ea  ketvaektiteg  imä  — ettiaiieke  gefitaig^ 
nae,  ttker  das  akk  jettt  die  aibdero«  kapek#'8*  Oavseppe  4e' 
legnami,  die  aut  uuserer  ansieht  zwischen  dem  Septimios- Se- 
verus-bogen  und  Sa  Martina  erscheint,  erbebt.  Dieses  ge- 
kiada  nkikt  n  die  «neit  Boa»  swttek  and  wird  gleiek  bei  aai* 
aar  emtea  aanAaUtaHMskn^g  arft  daai  imm  Ii  ekea  feaiea  ka> 
zug  gebracbt.  * 

Livius  berichtet,  dass  bereits  unter  der  regieruog  des  Aocus 
Martina,  als  bei  der  nagameiienen  ? ergröaaerang  dea  alaata  aad 
der  aieb  ao  ataik  Mkreadea  vvlkmaenge  die  WanUtake  wdBaag 
gefkkrdet  eekiek  and  kekalieke  sekaadtkataa  ?«tfiklr  wardea ,  dm 
pefängniss  zum  schrecken  der  tägücb  wachsenden  frecbheit  mit- 
ten in  der  stadt  über  dem  forum  und  dieaea  gleiciisam  iiedrohiad^ 
erbaat  warde  *)•  ' 

t)  Uw..  l  33i  kwinaft»  mkm  moHt,  mm  im  imm  aiiiri  i 

dine  kominmmt  dUermuts  recis  «a  perptram  fmeHi  eoHfiuß,  facittmm  diaa- 
destina  fieretät  eorcer  ad  fcnLWwa  Mierffctalis  «adasias,  «tdia  wie 
m i  a c  »f  ^e r a- asdi^leaMr« 
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Die  Dcihere  hetmehtUD^  diescH  nn  eriniiernngen  mannigfacher 
art  reichen  deokmaiB  fabrt  uns  von  dem  forum  vorerst  weit  ab. 
thmmk  ist  udit  nnroftliMlMt  u«li  tevdben  «iaig«  «ogM» 
yiek«  «I  HbttrliunM,  treil  wir  bti  ikmm  gelegaabait  «iami  ma«^ 
•tat»  «HialtM  für  4ie  bewertbiHig  4ar  seit,  wie  aie  lUe  niiw 
fteins  erheischen. 

Wenn  wir  in  die  vorhalie  der  cepelie  eiutretoa,  io  weidier 
■ich  die  glftakiges  snr  eiwiieiiiiig  mn-  die  gefengeaeeMk  dee  k 
Pelm  tM§/Mk  in  groeaer  lebt  n  yewMiMeio  piegen,  w  begeg- 
nen wir  znnächBt  einer  cjuadermaucr,  welclie  von  einem  nrchitniT 
oder  tries  gekrönt  wird«  aa  dem  sich  die  inschrift  der  conanln 
«lilftIteB  bei,  unter  deaea  dieeee  gebände  in  feige  einei  eenetebe* 
leMiiMea  wiederiietg^aielH  werdeo  kL  Ibre  rasen  ImleB  €• 
Vibins  Rofinus  und  N.  Oeceeioa  Nenra  Dieae  dnd  in  j»  779 
d.  St.  vom  monat  julins  an  consuleti  auffecti  gewesen,  so  dass 
wir  dieae  ecMnening  des  damela  aeben  TerfiaiUneii  gebaudea  an« 
niibemgeweke  n«f  dee  tU  «neerer  neilncfanMg  nmeteen  lUtainen* 

tfeiirMe  mmM  ätt  qumiwmmuw  dm  emntt.  Die  er> 
wähnte  qnadcrinMuer ,  von  der  wir  eine  malerische  ausicht  beifii- 
geo,  hat  offenbar  dazu  gedient,  der  sieb  über  ihr  emportbürmen- 
4en  fi^ade  einen  ebeMütsigtn  nnterbnndnnnbieteB.  Vermale  war 
•ie  Ton  lieiner  tbürüffandg*  dnicUwoebea,  eendern  barg  die  gewdlbe 
den  erdgescbeisee  \m  itreagar  abgeeebleeienbeit*  Naeb  den  rei« 
hiftitniss  ihrer  höhe  zu  urtheilen,  muss  sich  das  auf  ihr  errichtete 
gfebändc  zu  einer  ansehniiciien  höhe ,  die  vieUeiebt  der  der  mo« 
demen  lurebe  gleieblmaort,  erbeben  babea.  Ancb  die  ganaa 
bamt  iäait  auf  eine  aelebe  imposante  anläge  •eblleeeea  aad  ob- 
wohl wir  niemanden  die  weise  vorzeichnen  möchten,  wie  er  sich 
die  weitere  entwickelung  dieses  motivs  zn  denken  bebe,  ao  nüa« 
KB  wir  dacb  an  daa  waa  ea  aagedenM  entbülti  eiumem« 

MwkriukB  mukki  du  earear.  Z«  den  Aonnengewdlbe» 
welebee  binter  dnaer  frantnaacr  gelegen  ist  vnd  sieb  secbsnnd- 
dreissig  palmen  lang-  nach  innen  fortsetzt,  füLrcii  jetzt  zwei  ein- 
günge  binab>  ron  denen  aber  i^einer  alt  ist«  Man  iiat  si^far  aa- 
gananneB»  daea  an  dieain  rann  liein  nadever  tagnng  raibaaden 
gewesen  sei,  nis  der,  weleben  die  sebeitelöffnung  in  den  nenn* 
sehn  palmen  hoben  gewölbbogen  dargeboten  hübe.  Dies  scheint 
iadeas  irrig.  Rechts  vom  aitar  gewahrt  man  deutlich  eine  offene 
2}  G«  Vibins  G.  F.  (Raians).  It  Geeeeins  »  •  •  Nerve  me^ß*  G. 
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kar  coMtwetife  ■falle»   wsMba  rar  «iraiiaiMag  der  tn^p% 

oder  wenigfstens  zur  aufnähme  der  kerkerpforte  g-edient  hat. 
Möglich  wäre  es  allerdioga,  dai8  man  auch  hier  die  getaugeoea 
m  seilea  hioabf  Inen  kabe»  waa  akh.suai  Üiaü  aekaa  aut  dar 
darf«n«]i€U6it  «Ekliiea  wftfda»  waicka  aick  aakr  ak 
•aehinndawaaiig  palaaii  bretta  bat.    Mbit  die  aabialrthi  rtaagt 

würde  der  hier  zusarnmen&r^'<irängten  nunseheaoieBge  deo  gelm 
aaf  eine  enpfiodiiclie  weise  verkürzt  kabeii. 

Anfrim  ätt  raaiüa  t§Hmmmä,  Dar  aaatade  pflegt  bei  die» 
aar  aekeoeiiiaag  aa  die  berilebtigtea  malee  füaaaiaa  ra  enaaei«. 
Diese  aber  haben,  wie  wir  gleich  sehen  werden,  sich  nicht  inner- 
halb des  kerkers»  seDderD  vor  demselben  befunden  und  ihre  an* 
läge  ickeiat  van  ferne  kerein  deraaf  berechnet  geweaaa  an  aein, 
das  valk  «U  aekreek  nnd  granaea  an  eiHUlaa, 

FUm  im  oarear.  Dar  plan  dieses  gewMten  lamas  ist  nn- 
regelma.säig^.  an  o^e wahrt  deutlich  das  bestreben  des  baumeisters, 
sich  der  an  sich  beengten  örtlicbkeit  nach  bestem  veraiiigca  und 
■ckick  an  lagen.  Van  beiden  seilen  sekeinen  ik«  gawisaa  giaaa- 
liaiaB  gegebaa  gewesen  m  sein,  die  er  niekt  knt  ftbetaekseilen 
dürfen.  Denn  der  raiiin  verengt  sicli  nach  hinten  um  ein  betracht- 
Kekes»  was  sich  nur  dadurch  erklären  lässt,  dass  nsn  hei  der 
anten  aalag»  anf  nnflbarwindiieke  kindsnusae  gesteeaea  war« 
MÜ  sickcrkeit  wiid  siek  aandinMn  laaaaa,  dM  eiaa  aaleka  mm- 
gestaltmig  des  gmndplaas  aiekt  erst  dnrek  die  im  eensnint  des 
C.  Vibius  Ruiiiiua  und  des  M.  Cocceius  Nervs  unternommenen  ker* 
stelliingsversuche  herbeigeführt  worden  sei. 

Barer  wir  jedock  die  betraektnag  dieaea  gebindeat  walskes 
fnrmals  ehe  kedenleade  aasiekt  dargebeten  kaben  rSMna,  wniier 
fortsetzen,  äiiid  wir  vcraula&ät,  vorher  gleichsam  bis  iu  seiue 
wurxein  hinein  zu  ?er£blgen.  Es  ruht  nemlich  dieses  gewnlbe 
aaf  graadfestea  einer  gans  anderen  ait,  waleka  einer  neü  aagn- 
kSran,  die  wir  als  rarinatariack  keaaiekaen  diflen.  Dies  wM 
durch  die  eigenthümlichkeit  der  coBstmctiea  beaengt,  wetcbe  ei« 
ner  baugattung  angehört,  von  der  wir  vLTUiuthen  dürfen,  dai»s 
sie  sekea  snr  mit  der  känige  vetnltat  und  ata  uareUkamaM  kn> 
,aait%t  gaweiea  sei. 

fisn  dtf  TidKffniMn*   UaCsr  dem  se  ebaa  betmekteten  p^ewMke 

befindet  sich  ein  kleinerer  rauta,  welcher  bei  den  alten  TuUiünum 
heisst-aum  uaUns^hied  von  dem  dartthor..hdin4licbea  earcet.  Das 
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viogelgewöib« ,  wie  wir  e«  tum  untcracbied  von  obigpem  tom* 
afgfwrglbe  mim  iW«tteii  —  4u  gtt§[Wiwlir%  m  im  JionsMi» 
toi  ikbeniDaDder  aiifg«i«Uitea  itonriiigtn  gdbildcte  ymiMiery  vop 
wgichMM  ü>ifci  MitoM  ffMHi  B»!«!!!««!«»  tit,  «rapmiiiglieh 

einen  r^elmassififen  kreis  beschrieben.  Kn  bietet  die  eigeDthiiin- 
[idikeit  4Mr,  liau  jedeamai  der  obere  riog  sich  gegen  den  uaftem 
um  «Nraa  iimMimiiakt»  WahimlienMi  »t  auf  4iaaa  waii# 
«raprünglitb «  im  hm  4ta  Ütaatoa  banlta  Gtieebwliadji  >  uatar 

denen  das  sogenannte  schutzhuub  des  Atreus  bei  Mjeenae  das 
berübintestc  ist,,  ein  itegel  gebildet  worden,  welcher  in. diesem 
lall  n%&icher  weise  nach  abaa  hin  -abgettoaipfl  war. 

Woeb  HenMtttge  sprndelt  in  diesem  geniaer  ein  braniiquell, 

den  die  christliebe  legende  zwar  auf  ein  durch  den  h.  Petrui 
gewirktes  wunder  znrückführt,  welcher  aber  seiner  natnr  naeb- 
00  alt  seia  mais  als  das-gebiade  aalbat.  Bia  naMsta  foiacbaag 
ist  dabar  an  dar  bMst  wahrsehilaMlaB  aanriini^  g^aagt,  dasa 

dies  der  capitolinische  hninnen  sei,  welcher  bereits  zu  der  sage 
?on  der  treulosen  Tarpeia  das  mythische  motiv  hergegeben  bat. 

Biamiit  stinnt  aiaa  baim  Pastut  anfbawahrta  aagaba,  deren 
gelehrte  nad  iebarfsinniga  naehwetsung  den  professar  Forcbliaa* 

mcr  verdankt  wird  und  der  zufolc^e  ähnliche  bruonen  in  altlateini- 
acher  spräche  iuUü  geheissen  haben  '    *  ' 

Der  früher  räthselbafte  naaie  ÜWb'aaain      welebaa  dieser  na- 

tere  theil  des  gefängnisses  führt,  bat  dadurch  eine  befriedigende 
aufkiaruDg  erhalten.  Niemand  der  mit  philologischen  untersu* 
ehaagaa  vertraut  ist»  wird  heutzutage  dabei  an  Tulita  Hostilius 
oder  gar  an  Servins  IWtfaf  denkea ,  da  die  ableitaag  voa  dem 
aiaan  wie  Ton  dem  aaderen  namea  spraehwidrig  sein  würde. 

Daau  kommt  noch  der  bemerkenawerthe  umstand,  dass  dia 
Wikita,  in  ^^alcbe  Jqgnrtba,  dam  lengaias  des  Plutarcb  znfolga 
•nabracb,  als  er  nach  dem  triumpb  ia  diesea  gelaagniis  biaabga* 

warfen  wurde,  deutlich  auf  einen  mit  wasser  angef&ilten  ort 
lünweisen,   jiBeim  U^rakles,'*  ruft  er  aus,  „wie  kalt  ist  euer^ 

3)  Fest.  S.  Tnilios :  TMos  di»mimt  eue  tUanoi^  aUi  rwM,  alii  «dbc- 
liWfff  proiectionet  sanguUm  arcuniim  proßuenüs  cett, 

4)  Fest.  s.  Tnniunnm:  Tullinnvm,  qnod  dicitur  pars  quaedäm  ear- 
cerinj  Serv.  Ttähum  rtujrm  aedificnstr  munt.  \  ;\tto  L.  L.  V,  p.  151  : 
Carcer  a  eoereendo^  quod  exvre  ftrohihentur.  In  koc  parif  quae  tmb  terrae 
Tullianum^  ideo  quod  addihtm  a  TulUo  rege,  i  <  .  < 
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baä**  feine  solche  amdnieksweise  lässt  kaum  einen  anderen 
als  einen  wörtlichen  einn  zu.  Uebertragen  gedaebt,  würde  cit 
ni  hMitett  grade  geaacJlt  eraditiMB  isisMn« 

Mm  dm  TMamm*  ¥#•  der  amiiiniMiMy  ümn  tammm 
bl  Btr  eitt  kleiner  tbeil  in  eeiMr  «tefwilvgliebeii  yeetalt  erMtan. 
Bei  der  unnvandelune:  io  ein  irefantrniss  hnt  diese  mehrfache  rer- 
äaderung  erfahren.  Zuerst  bat  man  den  dem  lemai  sagewand* 
fen  (kreiiabadimtl  abgelnigen  and  atsAI  desaes  eine  ■■■iwihDa 
aiiigeitgeii ,  dareii  wMt»  die  ■■■atiinye  in  apwny  wbdtm 
werden.  Denn  ohne  eitoe  solche  widerlage  würden  sie  trota  ihrer 
sorgtallige»  fUguiig  und  trotz  der  wucht  der  werlcstücke,  die 
TOB  tbrer  eigenen  schwere  niedeigebalten  werden,  aus  einander 
gewieken  aein,  d»  aie  ibrer  lag«  nacb  du  bealreb«»  babe«  mm 
aeitUcken.  dnuk  aiiaiaibeB  «ad  gerade  dadnndi  4it  leatigkeit  das 
borizontalen  ring^elfipewölbes  erzielen  helfen. 

Durchschnitt  du  TuUianum  mM  tiomertimmm  Man  hat  sieb 
aber  aiicb  gleidwailig  geaötbigl  geaabea,  dieaeii  m  swai  nobtw 
gen  abgiatnai^ftaB  kegel  bü  aiaar  ftiMbwÜbaag  eSaMdackao» 
welche  ans  sehr  groasea  tnfplatten  gebildet  iat.  Hier  zeigt  stek 
das  princip  der  Terkeilung  bereits  allseitig  thätig  and  ist  nicht 
Mkr  wie  bei  den  steiariagao  dea  natereii  raama  blas  in  boritoB* 
taler  riektang  tkäiig. 

Ala  der  ort  der  ebriatliebea  aadaebt  tugänglieb  geaMckt 
werden  sollte,  war  vor  allem  zweierlei  nöthig.  Krätenä  musste 
der  fuaahoden  aufgebÖht  und  der  erwähnte  brunnquell  gefaaat 
weiden  9  wobei  awei  bia  drei  aokber  ateiBringe  mit  ■odemeB 
backateingemStter  bedaekt  wordoB  aetB  aittgaB,  Dbbb  aber  ba- 
durfte  CS  eines  treppenzugangs.  Denn  ein  solcher  war  vor  al- 
ters  nicht  vorhanden.  Die  zum  tode  verurtheilten  wurden  dareb 
daa  in  der  deckenwölbnng  befindliche  loch  hinabgelassen. 

Bei^dieaer  gelegenbeit  aind  die  ateinlagw  der  drei  nach 
siebtbaren  ringe  aufgeloekert  und  inai  tketr  kemaagBBomaiaa 
worden.  Wir  gelancrc^n  dadurch  zur  anschauung  ihrer  betrScht* 
liehen  grosse  und  der  tiefe,  welche  sie  bei  der  einfiecbtnog  in 
die  Bailiegenden  bergwände  erreicben.   Dieaa  Tor  deai  imbbmb- 

■ 

5)  PIuU  Mar.  12:  (lognrtha)  unu  töjk  &Qia/ißoy  tis  to  4§cpatvqQhw 
9?'t  1»  ^riimfko  Cm  Mmr^  dkrtHt  «aH  earriMB  htyurAn  an»  4m\m  /tfis  H 
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MBM  aolcbes  ttng^eiHttkes.  Mn  jto  taf,  an»  welch<M  mm 
ikieseD  bniDBeii  aiugebsuea  liatte,  ist  von  «in^  su  brdckelig«a 
atly  tai>  erjian  dfanok..der  >d«kiiilft  üagewdba  hacg^ucki  «onog^ 
M'sn  ipUinlite  m^o«hl  Mite. 

Biaueirioge  verwandt  hat,  zeig't  ein  feisteres  geiüge,  wa^»  zu  dem 
irrthufB  veraniaMiung  gegeben  hat»  ea  aei  timvertto«  welcher  je- 
4mtk  m '«iMr.  eo  Mkm  Mit  ui  Em  nkkt  %m  aimMliiag  9»> 
kMM  M»  «M.  ]>w  (iiiMliBag  iiMMwcfc  UgmiiiA,  4wt 
die  wände  dieeea  ringe Igewtflbea  eine  auffällige  glätte  teigen. 

Bei  der  aalage  der  aioderaen  treppe  nüsBeo  uothwcudiger 
weiae  die  fteinplfttten  der  flAckwilknng  gelofikwt  woffdea  aein. 
WakMoMilieh  m(  M  di«a«r  gekgpMbwt  gemaani  im»  mm 
aidi  gMltfiifft  g^Mhes  hat,  «e  dnrdt  «iMme  kkemeifi  luaaM- 
menzuheften.  Ursprünglich  bedurfte  es  bei  derartigeu  widerlaguo 
und  einem  aa  aorg;£alligea  getiige  dieaer  uo0rgaiiMcheo  kiUjmit- 
ioft  iiMikt, 

SchuMMg  nt  ik  baMtvortaag  dar  frage,  «ia  et  Im  altii^ 

tham  mit  der  absncht  gehalten  geweaea  aei»  deren  man  bei  eiaeM 
ateta  sprudelndea  quell  unmöglich  entbehren  konnte.  Denn  wenn 
«Mh  der  gagMwiatig  m  dar  vordaraaita  Mgehrachte  atoUM 
sieht  alt  int,  w  Mdia.  daah  m  eaiaer  ateUe  eiM  ihaliaha  ave- 
■ladaay  ▼avhaadM  geweiM  eaui:  daa  aieh  aatamaieWa  waaaar 
würde  sich  mit  ^ewalt  bahn  gebrochen  hahta,  wie  daa  noch 
heutzutage  dec  fall  iaL  in  der  nähe  dea  iSkptiAiui-lteTeriiH>ogen 
isitt  eiM  «anander  m  tage^  die«  da  «a  Mit  daM  wanenpifgal 
daa  talÜMam  glaieha  haha  hat,  als  aiaaehaweigung  diaan  qoalla 
betrachtet  werden  darf. 

Es  wäre  denkbar,  dass  man  durch  diese  voraussetzliche  öS- 
ttsag  auch  die  leichen  der  in  daM  talliaaoM  erdroaselten  abge* 
führt  haha.  Möglich  den  eiae  aalcha  tadteapfarta  mit  daa  ga* 
naainhea  etiegaa  ia  Yerbiadnng  geatMdaa  hat ,  welche  wir  aae 
90f  ^)  dem  carcer  gelegen  denken  müssen.  Auf  dietie  nemlich 
wurden  die  ieidiea  der  im  tullianum  erdroaselten  hinausgeworfen 
«ad  daM  valh  lor  ichaa  gaatellt^)« 

6)  Lifius  XXXVIII,  59:  Vt  in  careenm  inier  fureß  nochtrnoi  et 
itUrones  tir  claristimus  includatur ,  «I  in  roAor»  et  ttnebtit  exifirtt}  ifetfMib 
WUtäut  ante  carcerem  proiiciahtr, 

7j  Valer,  Max*  Vi,  9, 13:  Q*  Caepio  tu  puMicis  vincuiU  tpiritum  depo 


baren  ^lückswechseU  das  Schicksal  des  Q.  ServiHus  Caepio^  iler 
der  einen  überlM^Biiiiig  zufolg»  Mine.  rnhmraiek  ticgoBiieae  lauf- 
bftho  mif  dM  gmonuidien .  itiig«i   hmMwmm  Mmn  «Mü 
(Mie  wMto  iM  M  bmickMid,         «e  bier  tldiMi  iMig^a: 

jjDeio  Crassus  ißt  m  der  hitterkcit  des  g-escfiicks  ii.  Caepio  vor« 
sagegangen.  Dieser  nämlich ,  nacbdem  er  durch  den  g^Uuis  der 
ptitar,  daidi  dm  nkm  de»  triiuiplie»  dvrek  di#  ehi#  des  cm»- 
late,  dnreh  daa  fnmUnmt  dee  Peotilbx  ■•jdmw  «rieogt  htttt, 
dass  er  berr  (pairmim)  des  seoaU  genannt  wurde,  hauchte  sei- 
nen geist  in  öffentlichen  banden  aus,  und  sein  leichnam,  fon  den 
kiadeo  dee  achMfridiieni  lerieiiekty  wurde  mm  groMMn  «itae* 
tMfe  de«  g$mmmtM  römMm  /^nms  »at  de«  ftmmtimhm  tätgm 
fiegead  erhUelift«««  Diete  miaaeD  alao  daa  fam  Bbamgt  Maa 
and  vor  dem  carcar  g-elegeu  gewesen  j»ein. 

Es  scheint  alter  brauch  gewesen  sa  sein ,  den  leichnass  des 
hiagerichtetea  drei  tage  laag  aaf  dea  gaaioaiachaa  atiagaat-daai 
rölk  sar^acbatt  aaeaiwtallaa ,  ja  ihn  daa  baaeMaipfungeB,  ■  aaeh 
wohl  thätlichen  misshandlung-en  des  rohen  haofens  preis  zu  ge- 
ben. Von  Seianus  wird  dies  wenigstens  ausdrücklich  berichtet 
Dia  geaioaiaebaa  aiiegaB  watdaa  bei  dieser  gel^feabeit  die  mi^ 
gm  aeblaebtwag  gaaaaat  «dar  aaab  wia  bai4eaiaalbaa  acbeilitatal* 
ter  kurz  vorher  die  atiegen ,  van  dam«  die  hiagaficliiataa  taab» 
geworfen  zu  werden  pOegten. 

Dto  Caaaiae  nemlich  hat  uns  in  seiueat  ausführlichen  heiidU 
llbar  dia  kataatnipba  daa  Maaoa  mit  ^aanii  vaiiaU  baba— t 
aiaebt,  dar  ui  aa  aiaar  gaaaMraa  bastiaiMag  der  bga  jeMT 
berüchtigten  stiegen  verhUft.     Beim  herabsteigen  vom  capitoi, 

sau,  corpiuqm  mnu  /iHieifS  tmmifSeis  mambm»  UtemOim  im  fMÜt  0mmm$ 

Utftns  magno  cum  horrore  totius  fori  Romam  eon^peclum  ext. 

8)  Dio  r§Ri.  LV'IK,  II:     ToTt  fjiiy  yuQ  h  iu  öfafiiurt'jQtvy  /j>,Sa/;v'>jj 

TQ  t  altf  oÄ  rt  *  f  ff  /i  ff  *  f  iXv  n  rjv  ttro  t  xal  fUtä  föJto  litf  miva/jly 
iyfßali.     TO  T*  na$dia  aviov  xaut  döyfjia  dnff^ayf ,   r^g  »op^r,        ii!^  to» 

6y  7ia{)&»ytvü  ^tytjy  nyu  iy  np  dtajivj  Qt^  unoitGi^u».  Mai  9 
yvyij  'Anuxuta  ov  xauif/ijfiaBii  f*ty,  f4a&ovCtt  di  oft  ffd  Hitra  «wr^  wi&tnfMt, 
M€ti         id  ctiftaut  i¥  f»lc  dtfafa€ffU  idovca,  dM/«J^9«t^  odü}  4S 
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vü  Mmmm  g^offnt  M,  bmI  4mI  f#ni«i  wwJta  mnm  litgW* 

ter  von  der  andrancrenden  volksniengc  verLiadcrt  ihm  zu  tu  igen 
und  DekmeD  daher  den  weg^,  welcher,  nach  dem  carcer  führt.  Hier 
gleiten  eie  auf  deo  Ueppea»  von  denen  die  »iiietlMUier  ^embgef 
wöi^  fin  wetden  |iibgtett»  ene  vnd  alinan^). 

Dieier  siealleh  geunen  angäbe  infolge  miaaeB  nlao  ih 
gemonischen  ^stiegen  vor  dem  seiteDeiogaog  der  heutigen  kirche 
tt*  Ginseppe  de'  Falegoanü»  awiachen  earoer  nai  eoncoidienteaipei 
gelegen  haben. 

WnhMcheittlieh  hat  aich  an  dieaer  ateile  enoh  die  Terhalle 

ddit  cürcLT  IietuiideD,  deren  in  der  geächichte  des  Miinlius  g'odacht 
wird,  wo  sie  Ii  in  derselben  die  trauernde  schaar  seiner  anhäoger 
hiifliLen  lässt 

INe  gemoiMiM  etiegen  acheinen  ihre  beneiuvng  von 
mere,  seofien,  hennletten  *  ^)  und  bieten,  falls  diese  ableituog  xn- 
lässig  ihtf  ein  merkwärdiges  seitenstiick  su  der  senfzerbrücke 
in  Venedig  dar*   Sowie  diese  sn  den  bleikaaunem  führte»  bilden 
jeoe  deo  ngnng  warn  cnreer* 

Ln  rianeeben  spsnehgebBeneh  beneiehnen  aie  daa  aehiniÜch» 
■te,  wae  einem  menschen  angetliaii  werden  kann  ^^).  Iki  die  lei- 
chen  von  da  aus  mit  haken  nach  der  Tiber  geschleift  wurden, 
werden  euch  diese  spriehwörtlich  aiit  ihnen  Terbondea  erwähnt« 
Als  behn  tod  des  Tiberins  allgemeine  frende  wnr,  sebrieen  einige 
„in  die  Tiber  mit  dem  Tiberius,***  während  andere  seinen  leich- 
nam  mit  haken  und  gemonien  bedrohten  ^'j.    Beim  vergiftungs* 

9)  Dio  Gast.  LVIH,  5:   *Sn9t^  n  Mal  iy  if  K€attni»l£^  9wtac,  ig 

f  offnt'  Trj  <;  To  cf?  (Tu  w  r  ^  p  t  o  v  ff  y  o  t'  <r  7  f  f^ttQanovto ,  urj  ^wrf^iv- 
T§S  avfi^i  vno  lod  uy).QV    in(tyt>kov^^CM ,    xai   xai(c    tw  y    ü  y  ((  ß  cc  o  u  w  tf, 

10)  Ut.  vi,  10$  CMsrtl»  in  MPWfwn  IMie,  «Mit  cmmM.  eMfMnn 
jMTfatw  pUbU  Mf iMi  mukute ,  Meltof  mmfäki  capUlmm  ac  bmrhtm  -fmmi^ 

mt§tt    ^^^fTvntnmqnf  rextihulo  c  n  rc  eri  s  morslnm  turhnm. 

1  1  !  Es  kommt  soj^ar  in  gmdtbus  (iemttorits  bei  Pilo.  H.  N. 
Vni,  40,  61  &UU  Gemoniis  Tor»  was  früher  als  ein  glosaem  Uar» 
duio's  jalt  t  jetit  aber  durch  die  Sillig*ache  ausgäbe  auf  grund  der 
•odd.  HTd  beiililigl  wird. 

t2)  Val.  Max.  VI.  3,  3:    Senain  fiutim  mu  (M.  OmdU)^  mmdit, 
Ühtrtalem  aHemit,  tpiritum  exHnxil,  corpus  contnm^Ua  e0re9ri$  ei 
ttttandft  (femoniarum  notn  fnrHnrit. 

I  H)  Suelon.  Tihrr.  75:  Morte  ems  ita  iaetatus  est  popvius  ut  ad  pri-^ 
mum  nuHihtm  ätscurrtntts,  par$  „TiAerium  in  Tibtrim**  clamUartHt^  aUi  Mit* 
emm  «I  ^«Mentnt  eäimmri  minarmhu;  Cf.  Invensl.  X>  ^44:  IbOif  in 
Inquetun  vesUgia  notier  Perfidiu  ei  nigti  pafiatar  enreerU  «neii«. 


gemonien  g^eschleppt  und  würden  dort  in  ttiieken  lerriMeD  wur- 
dea  seia,  wären  sie  oicht  «if  kökereo  i»efehi  in  »ichcriigit  §e- 
bnckt  worden 

Bs  iit  iirar  -kdMMragt  «rftwlkb»  !■«§•  b«  der  k» 
Iridrtmg  «low  dettiiigMi  MMekkeit  n  ver«pitileii »  Am  m  ke« 

hem  gfrad  lehrreich  und  auch  wichtig*,  sich  das  verliältniss  der* 
•eiken  mm  iorun  reckt  klar  ror  aug-ea  jui  bringen.  Aus  d^r 
soMMeaaleUniig  der  erwftknien  tketaackea  gekt  dostUohk«! 
fcervor,  daat  «•  ai«kt  Uow  «In»  tcd«utrt  iat,  wann  Lifku  tagt, 
daäü  ilas  gcfängniss  mitten  in  der  Stadt  und  üher  dem  forum 
Boai  iweck  der  volkseinscküchterung  errichtet  worden  sei 
Groaae  wia  gariaga  warea  Toa  dieaer  atrafaaatalt  bei  tacktavar- 
iaiiOBg  badiokt  oad  Ua  ia  dia  kaiaMait  kiaak  aind  dia  p^mmhm 
mm  auMtaak,  daf  anaana  galgem  m4  tmd  glaiakkaBBii.  Mkal 
TOfl  der  Agrippina  durfte  sich  Tiberius  huhnisch  rühmen,  dass 
er  aie  mit  dem  hiaaiiawerfen  auf  diegefflonieo  Tersckont  habe 
vod  ia  dar  aniklung  dea  Taeatna  van  daai  ttagiaakaa  anda  4aa 
kiadaa  daa  SalaM»  aiaakfc  dar  aakkna,  walakar  daa  Unwartaa 
der  teichen  auf  die  gemuuieu  erwkhut,  selbst  auf  deo  leaer  eine 
wakrkaft  graueoToüe  wirkuag  '^)« 

14)  Tacit.  Ann.  III,  14:  Simul  popuH  ante  cttnam  toces  avSehnn^ 
lur;  non  temperaturos  mambus ,  si  palmrn  senlentias  etasis$et.  Kffigxetque 
Pisonis  traxerunt  in  g  emonias  ac  dive  il  eb  ant,  ni  m$*u  priHcipi»  pr»— 
ffofof  rtpQeüae^  forttUi  et  Biliar»  Uly  74  s  liMi  ttmf^mm  apüncernfwi- 
fiM,  H  absciso  9mpU$  tnmetm  cmrfm  Sabini  in  gemonias  trmkmnL 

15)  Es  kommlMgar  var,  datt  die  ieichea  der  im  lalli;inum  eriraa- 
«e!ten  auf  das  forum  geworfen  werden:  Dio  Gass.  LVIlf,  15:  ndyrt^ 
yaq  oi  T$ya  Toiavnjf  ahinv  kaßot^tg ,  ovj(  vniog  Inndg,  dlXa  xnl  ßoiltv^ 
Tai,  «v<f'  imvf  ät^^Qt^,  ukku  xui  yutfal)t*$f  i(  to  d^to^uitii  (^toy  cv^fut^ 

*  umi  Mmmn^t^^ims ,  ol  /»y  M  JkiMtm^,  ei  di  ««»  dmi  mi 

if  to  K  n  ora  u  0  y  iyt  ßu  XXiio. 

16)  Tarit.  Ann.  VI,  25:    Sed  A</rippina  aequi  ittpatiena^  dominandi 

bui  curis  feminarum  »iiia  etuerat,  Eadem  die  defunctam  .  rft^o 
6iennio  ante  Seianue  pomae  Imseet,  m&monae^  id  praäendmn  addidil  Caesar^ 
ituumitque  ywad  aaa  Ifiwa  §lnMfiibiia  aafwe  im  ft frataal«  fmwL 

17)  Tacit.  Ana.  V,  9i  FtacUum  pottkac  mt  in  reiiqm»  8§6md  ÜAma 
adverteretmr%  taneeeente  quamqvam  plebxs  ira  ac  plerisque  per  priorm  ffep- 
pUrin  Ifnitie,  Ipitur  piHrtantur  in  c  a  rr  e  re  m,  filius  imminfutittm  inlflUqtnt^ 
pueUa  adeo  nescta  ut  crebro  itUerrogartt  t  quod  ob  deitcium  et  quo  tralu  rv^ 
Imt;  nequt  facturam  ultra,  et  poese  »e  puerUi  verbere  moneri,  Trmdmnt  Uwk- 
«em  «KS  «iielars«,  qma  trimmwinUi  »vppUei»  mJfin  wkrfimwm  tnaiidteat  k*- 
lehmkirf  a  cmrmfee  lofneiim  iW/o  tMaifrsitaai»  aaia  Mti$fmMm  td 
IMfs  aarf  ar«  1»  f  aaiaataa  «^taala» 
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y«B  wesigwi  bratidkeketi  4m  altes  Rani  ktanaa  wir  iiaa 
aina  ao  dantliche  vorstellnng  verschaffen ,  wie  von  der  inneren 
einrichtang'  des  carcer.  Die  schriftsteiler  sind  in  der  bezeicLnang 
dar  TancbiadanaD  abtheilung^  höchst  ganaa*  Naaiantlich  ▼ai^ 
wailan  «ia  mit  varUaba  hai  dar  aehildamog  daa  nntaran  faataa 
ranaiai,  walehar  aaban  der  spaeifiaabaa  baneBaoag  tnllianfam  auch 
wohl  noch  den  beiaatz  robur  (unserer  frohnveste  entsprechend) 
führt.  Die  genaueste  und  austÜhrÜchste  heschreibung  verdanken 
wir  dem  Salloat  ^^).  Da  aia  daa  gaaia  Markwürdiga  gabauda 
bia  ia  alle  aiasalbaitaB  binaia  arlSatart,  aa  satxett  wir  aie  in 
wörtlicher  Übertragung-  her:  „Im  gefängniss  ist  ein  ort,  welcher 
das  tulUanum  beisst,  wenn  man  etwas  nach  links  hinabsteigt»  un- 
gefähr zwölf  foss  iiDtar  der  erde.  Diasen  umgeben  ran  allen 
aaStan  faata  ■anam  vnd  Tan  abenbar  ain  dnreb  atainema  schwib* 
bögen  verbvadenea  gewölbe,  aber  sein  Snsseres  ist  durch  unaan- 
berkeit,  finsterniss  und  üblen  geruch  ahschenlich  uod  e^rausen  er- 
regend. Als  Lentulus  an  diesen  ort  hinabgelassen  worden  war^ 
afdroasaltan  ihn  die  acbarfnchtar  mit  dam  atrang." 

Ana  den  Tan  dem  aebrifbteller  mit  scharfer  wähl  angawand* 

ten  ausdrücken  scheint  mit  Sicherheit  hervorzugehen,  dass  auch 
vor  alters  eine  seitenstiege  hinabgeführt  habe,  wonach  man  an- 
nahmen miiaata»  daaa  die  madema  trappe,  auf  welcher  man  haut- 
»itaga  9»etwaa  nach  liaka^*  hinabataigt»  aaban  im  alterthnm  an 
diaaar  stelle  rorbanden  gewesen  sei. 

Nicht  weniger  wahrbeitsgetren  und  schreckhaft  ist  das  bild, 
welches  Galpumiua  Flaecns,  ein  rhetor  ans  der  zeit  des  Hadrian  ^^)» 


18)  Festug  8.  Y. :  Rohus  in  carcere  dicitur  t#  /oet«,  quo  praecipita^ 
tur  maleficorum  genus,  quod  ante  arci$  robusUis  includebatur :  Lucan.  11, 
125:  Saeta  tributUcio  maduenmt  ro^«ra  UAot  Taeit  Annsl.  IV,  29t 
Böimr  cf  §amm  aui  fonieidanm  pomuu  mMari:  Apnlei.  Apolog.  e.  81 

ri«  60!  Hild.:  O  tuhtiUioi  digna  etkrff  «f  ro^arc»  Cf.  Lucret.  III* 
029:  Carcer  et  korribUu  de  snxo  iactu'  deortum  Verbera,  carnifice$,  robur, 
pi»,  taminay  taedae:  V^aler.  Max.  VI,  3,  1:  Quin  etiam  famüiaree  eorum 
fOracckorutn) ,  ne  tfuis  m  publicae  inimicis  amicus  eue  veiiet^  de  robore 
mraecipitaii  tunt*  Nämlich  über  die  gemonien  hin  auf  das  forum,  um 
in  die  Tiber  geschleift  sn  werden. 

19)  Sallast  Cstih  S5:  AU  in  earetM  iMUt,  quod  tullianuM  «p* 
peilaiur,  ubi  pmullulum  deMetnderis  ad  laevamt  circiter  duodecim  pe- 
difius  humi  drprettut.  Ft/m  mvniunt  \mdiq%te  parietes  atffue  insuper  cnmrrn 
lap^deis  fornicihus  vintta  ,  sed  inculhi  ,  tenfbrts,  odore  foeda  afque  Irrril^dis 
cius  fades  est.  In  cum  iocum  posUjuatn  äemissus  est  Lentulus  ^  vtndicts  r0- 
rvm  capitaUum^  qmbu*  praecetiim  trat,  htqueo  gulam  f regere, 

20)  Cslpnrn,  Pisce.  Declsm.  V.  pro  parricida :  Video  carcerem  p«- 
ftlfewa»  Mudt  mgaMm  ttrutim^,  asjusfif  fenmMmf  temiem  kuk  tmh 

pulttlagM.  aapfU-ai.  II.  Uta  4.  27 
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voo  fiu  weiM  eatwirffct  wie  et  Im  dieiee  fiaaieo  herging  i  „kk 
eek«  4«e  aw  iingiefcenevie  wetketOckai  eiMte  «ieiiliche  ge- 
Iftugfiiiei,  ireUei  dareh  eng«*  IMer  eieen  leiektee*  icliinMr  vee 

liebt  emptäng-t^  die  welche  in  (lie&cs  geworfen  worden  sind,  ha- 
ben lieii  anbUck  des  robur  tuUtanum  ;  und  so  oft  das  knarreo  der 
mit  eise»  beeehlegene«  pfortee  sie  vom  lager  «nCKlureckti  fühle« 
•ie  tedewi^t  md  leniem  indeai  sie  leoge  ebd  von  der  bbricÜ- 
tang  der  aedereB,  ihre  eigene  kennen 

Die  abfuhrunjBT  in  das  tullianum  .  welches  auch  wohl  der 
mtere  kmrkvr  '^^)  geoaoal  wird 9  scbeiiit  einem  tiMlesurtbeil  gieicb 
gegollee  10  haben.  Nor  selten  mag  der  eine  oder  der  aadera 
der  dahin  rerstoesenea  das  tageslieht  wieder  eiUielLt  haben. 
Wo  einer  dieser  nngliicklicljeu  au&  diiiäctn  kerker  her?orgezogeo 
wurde ,  war  es  meist  nur«  um  ihn  neuen  und  grösseren  quälen 
«WHiselieo»  wie  dies  Amnianns  MarcelÜMis vom  Dniyphorin- 
nna  heriehtet»  den  Gmtianas  nnf  anstififeen  seiner  mntter  ans  4eai 
tnlUanui  ferCseble^n  IXsst,  v»  ihn  daheim  in  tode  an  sMrtem. 

Unter  Tibcrius  suchten  viele  der  ang^eklagten  sich  den  ker- 
hierquaien  dadorcb  xu  entziehen ,  das«  sie  entweder  daheim  band 
in  sieh  anlegten  eder  wohl  eneh  mitten  in  der  enrie  gift  nah- 
men. Sie  wvrden  dennodi»  wenn  aaeb  sehen  halb  todt  in  den 
oareer  geschleppt  und  sämmtlich  auf  die  ^«nonten  geschmiaaen 
und  mit  dem  haken  geschleift.  Au  einem  einzigen  tag  sollen 
iwansig  dieser  nngliicklichen  htn^^scAnissm  und  geschleift  worden 
•ein»  darunter  nach  knahea  nnd  mftdeben^').   Wenn  dem  Seinnaa 

bram  recipif^ilem ;  in  hunc  coniecH  roffvr  tullia  num  pr&ijnditnt:  et  yiM^- 
tie$  iactnics  ferrati  potlit  slridar  excttalf  txanimarUur  et  alienvm  nqrpHetum 

Mttt^Hä^  iMMm  dHcenl» 

'  il)  IM.  XXXIV,  44:  Vrlns  nodt  uumdM  Awerenl,  ui  U  contüf 
mUa  meelmnw  tumvüu  cwUate  refriugi  carcer  passet.  Ea  res  indlcio  r<m- 
tciorum  palam  facta  delalaque  ad  senatum  est;  Piemmius  in  inferiorem 
demxssus  carcerem  est  nccalusqve:  lu.  XXIX«  22:  Hunc  PlemisUum  Clo- 
diu*  Iacxmum  in  Ubro  tertut  rerum  homananm  refert ,  ludis  voHvitf  fiuM 
Btmmi  AfiAomnu  Umm  eemmi  fmMai,  conofMB  per  putiamf  qmos  firetm 
m/ffyf&mt  0Uqmt  Ipew  Urkem  imemtder^t  «f  firemgeitii  eeuretrh  fk^enStpm 
kaierei  moomOMi;  peUefacto  dein  smkre  delegaivm  in  tuOianum  ex  SC. 

77)  Ammtan.  Marcell.  XVIII,  1  :  Et  Doryfhoriannm  pronuntiatum 
capitis  reum  Irusumquc  c  arc  e  r  e  l»  l  Ii  an  o  matris  consilio  pnnceft  exende 
rapuUf  rmersumque  ad  iares  per  cruciatus  oppressü  immemos, 

23)  SuetoQ.  Tiber.  61:  CUaH  od  eemtem  dSeendum  par^m  w  4md 
miimtrmenml,  emrA  dammeOi&mU,  af  od  MOOÜeoeM  igmomimam^  tüamdamz 
peurlim  in  media  curia  mimowo  kamerunt,  et  tawten  eoUigaHe  vmlaerihue^  ae 
seminnimcs  pnlpitantesque  in  carcerem  rapti*  Nemo  pumtomm  non  ff 
in  gemoninx  abierlus  UHCOque  it  actus.  Vigtntt  uho  iitc  abiecti 
traoiique  sunt:  itUet'  eoe  .pueri  et  fetmnae,     Immatmae  ptuÜae,  pma 
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und  seiner  faoiilie  später  dtisselke  §ehicksal  zu  theil  wurde,  so 
«rklärt  «ich  eioe  »oicli»  brutale  graiiaamkeit  etafacli  aus  den  in 
der  gamen  Uvölkmig  fffteitttoa  drang  nadi  v«rgiailniig. 

In  der  grassartigatan,  aber  fleialiiaitig  larebüwralett  weka 
äassert  sich  dieses  raciiegefühl  bei  dem  tod  des  Vitellius,  von  dem 
ein  jeder  der  drei  berichterstatter  einzelne  züge  meldet,  welche 
daa  biU  von  der  tragiaeben  kataatroj^e  fervollaliladigea  helfen« 
Am  amfllhrlicbttan  iat  andi  dieinwl  Dia  Caaaina»  iralcbar  den 

* 

kaiaer,  naebdeai  der  verraeh  dea  aelbslaiardB  ayailnngen,  in'a  aar- 

cer  äclile[>pen  uuii  ^eine  niedergeworfenen  bildainleo  anter  boba- 
geläcbter  und  schmähworten  umherschleileo  lässt,  bia  er  sich  er- 
mannt und  in  die  eigreüeadeB  werte  anahrieht;  ,«Aber  eiaatMla 
war  ich  dach  ener  kaiaer!*^)  wetanf  er  van  den  enimtan  aalda- 
tan  nach  den  (genionischen)  stiegen  abgeführt  wird.  Hier  zer- 
stücken  sie  ihn,  schlagen  ihm  das  hanpt  ah  und  tragen  dies  in 
der  ganzen  Stadt  naÜMr  ^'*')«  Der  JiÖrfer  wird  dem  Sneton  an« 
folge  in  kleine  atieke  lenttien  nnd  aa  haken  in  die  Tiherga- 
achleififc  Taeitna  TertollitSadigt  diea  hild  durah  eidge  he» 
deutsame  zügu ,  zu  denen  liesonders  der  gehört ,  dass  während 
Viteilina  mit  dolcbaticben  bedroht  geawuagen  wird  sein  antlits 
nn  seigea  and  den  aehmtthangen  den  rahen  banfeaa  daisnhietent 
er  bald  anf  aeiae  maaanienctnnendan  atataany  bald  nnd  «mneiat 
anf  die  rottra  oder  den  ort  wo  Galba  umgekommen,  blickt,  bi« 
man  ihn  tuletzt  nach  den  gemometif  wo  auch  die  leiche  des  Flavius 
Sabiana  gelegen  hatte,  fortatösst.  In  diesem  augenbiick  soll  ea 
geweaen  aein,  wo  man  ana  ■einem  mnnde  jene  atimme  vemahn» 
die  Ten  der  nicht  giaaKchen  entartnog  aeiner  seele  lengte*  Ta* 
citus  sagt,  es  sei  der  iribu$i  gewesen,  dem  er  heim  verspotten 
geaatwortet  habe:  „nnd  doch  bin  ich  dein  kaiser  gewesen/' 
HIaranf  fei  er  unter  aeinen  wunden  luiammeageatiirzt  ^^). 

more  tradUo  nefmt  Mtmt  wkfimm  üNHijn/aii,  viHatm  primg  a  eomi/t««,  dWa 

ttrönpäatae, 

24)  Dio  Gass.  LXV,  21 :  ov  fihrm  xai  u  Bniiitos  uni&ttvir  ix  rov 
Tf^avumof,  dkl*  icvQtro  ig  10  diCfAtoi^QiOP,  wcniQ  a«j  dpdjpMlMlc  adrov^ 

tt  Mai  vntQtiy^W  aa^       ^moi¥,  fymya,  ff^,  avioxQaitoQ  noH 

ifAW¥  iytPofAfiv  **  Q^kG^imtf  oX  aTQtttwnct ,  riQog  re  lovg  a  y  a  ß  aa  fio^g 
(tvTov  ^ayoy,  xavtav^n  xtaixo\ftmf^  fiyr  ff  Mij^tUiip^  uvißv  änoufimm^ 
uutä  nacay  njy  nukty  nt^nfiyayov. 

25)  Sueloo.  Vileli.  7:   tamlem  npud  gemonias  mimuHimmU  Irtikli 
mearmfimlm§  «lyHa  9mtf9cltu  t§i,  «t  ta^  anea  f raalas  in  TihMrim, 

26;  Tacil.  UiMer.  111«  85t    FMkMi  tamriii  mmomk»  eaa«aMi 

«7* 
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Der  rostra  wird  auch  hei  einer  anderen  g'clcg^nheit  in  nach» 
■ten  suaamroenhaag  mit  den  gemoniscben  stiegen  gedacht,  so 
daia  ei  wobl  beaditiiiig  yadieoeii  dürft«.  In  dorMlben  stelle  den 
Dio  CSawrioi  wbd  gemeldel,  dnn  Ton  d«B  nuieriMll»  der  atadl 
hingerichteten  die  häapter  allein  auf  den  gemonischen  stiegen 
ausgestellt  worden  seien 

mit  recht  haben  die  alten  den  ergreifenden  contrast  hervor» 
gehoben,  welchen  in  emen  lolcben  Wechsel  der  ▼olkiitiiinmy, 
die  beste  dem  vnd  morgen  jenem  holdigt,  die  treoe  jenes  hoodes 
darbot,  welcher  seinem  herm  nicht  blos  in  den  carccr  und  auf  die 
gemonischen  stuten  folgte  und  die  ihm  zur  begütig^ng  hinge- 
worfenen bissen  dem  mnnd  der  leiehe  anführte»  sondern  als  diese 
nach  dem  flnss  geschleift  wnrde,  ihr  selbst  bis  In  die  wogen  der 
Tiber  nachfolgte  und  sie  Tor^m  versinken  lu  schützen  suchte'^. 

Wir  haben  in  der  Zusammenstellung  aller  dieser  nachricfateo 
nnd  charaktersiige  des  römischen  Volkslebens  so  ansfnhrlidi  sein 
IQ  müssen  geglanbl»  weil  wir  nur  raf  diese  weise  in  einer  deal» 
liehen  nnd  vollstindigen  nnschanung  dessen  gelangen,  was  die 
örtliclikeit,  deren  mittelpunkt  der  carcer  ist,  bedeutet.  Wohl 
konnte  Livius  von  diesem  sagen,  dass  er  drohend  auf  das  forum 
niederschalle  nnd  dass  er  daselbst  rar  sttgelnng  der  tiglich  wach« 
■enden  frechMt  eibnnt  worden  sei«    Um  das  was  diese  worto 

modo  trigttt  ot  ei  offerre  contumeUU,  nunc  cadenies  statuat  mos,  plentmqus 
rotfr«  aal  CMds  oemsi  iseim  coalsm,  potirm«  ad  g*moniü$,  mU 

cum  trihuno  innUanA  M  tamtn  mf§rüMrmk  tim  fkdtm  rsysadBi,  m 
dmnde  ingestis  rolneribnt  eonddit. 

27)  Dio  Cas5.  LX,  16  :  "AyÖQt^  rt  oiv  tovt^  nokkoi  xai  yv^alxtf, 
»tu  iy  aitt^  yi  tioty ,  aV       diCfHüTHQ  iqt  ixokda^oau,    fxikkowtai  n 

MtA  «d  mAfugm  *al  iuitmi^  ie  fodr  dpußaofAovt  igQmt^.  yvif 

l|w  nov  d^aycma^itmoy  al  xit^alat  fxoyak  tyravStc  nQoin&fP99* 

28)  Dio  Gass.  LVIII,  1 :  If  t§  yag  TO  dtafAmr^Qtoy  o  Jaßiyos  av&^ 
fttQoy  xartri^ ,  xnl  fAtm  tovjo  «xpiVwf  itf  &dQt;.  t6  n  (nSfia  avtov  jeorra 
tiijy  uy  aßa  a/A  iZ  y  if^^ii^ti  t  xal  ^ü»'  notafiuy  iytßk^d^n»  fdtiymct  d'  im 
nXioy  td  nadi^s  aviov  xvtay  nt  lov  SaßiyoVf  cvytmtl&tüy  n  avw^  ig 
th  •txfifiat  *ai  dno9'mrivt$  naQaf*9ipttf,  ««I  lAof  std  ^  ms* 
rafiop  WMtmHCtiy.  sosm  fUp  fOMvtov  iyiviro:  Plin*  N.  H«  VIII,  40,  61  s 
Sed  super  omnia  in  nostro  aevo  actis  popiäi  Roman*  httaimm ,  Appio  /«um 
et  P.  Silio  coss.  cum  nrnmadverterftur  ex  cnusa  Ncronis  Hrrmaniri  ßÜi  fn 
Titium  Sdbinum  et  semtia  eius,  nruus  cx  hit  caneni  r\ec  in  carcrrc  d^i'ji 
potuUse  nec  a  corpore  recestisse  aötccli  m  gradibus  yemitortt*  mo«- 
•lof  cdMtBm  nklimimi,  magna  popuH  Romam  Corona,  es  qua  am  fmdam  m 
cibum  oMmmssI,  ad  st  dtfkueH  fidw«e.  Innatami  Uem  wdssers  m  IttiHm 
flftiscin  iMiiiiiiiiis  oflwiiisi  sAiM  mwltfliidiiai  ad  tmaciamdam  ammaSä  Ai^L. 
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4«MMlboii  d«r  lichtplsti  iieh  b«f«id,  jaM  gmonueliett  aiiagMi» 
TOD  denen  ieb  venrathe,  dasi  sie  das  TeefiMmi  des  cnreer  ge- 
bildet babcD,  dessen  in  der  geschiebte  des  ^laiilius  gedacht  wird. 
Denn  vestibnlna  wird  nicbt  bloM  eine  ?orliaUe»  aondern  andi  je- 
der vorplati  genannt*^). 

Wir  haben  nni  bei  dieeea  gebinde  niebt  ebne  abeiebt  io 
larig-e  aiifgelialtca ,  weil  wir  Leoierkt  zu  liabea  glauben,  «dass 
selbst  gelebrte  bis  auf  den  heutigen  tag  ganx  irrige  vorstellan- 
gen  mit  den  anf  daeaelbige  beanglicbea  nanen  verbinden*  An* 
drereetti  icbien  ancb  daa  ebnrilidige  altar  dieaei  deniunala  nnd 
die  praktiiciie  bedeotsng,  welebe  es  in  rfoiadien  Tolkaleben  bin 
in  dio  spätesten  zeiten  gehabt  bat,  eine  solche  beleuchtUDg  der 
Öitlicbkeit  zu  erheischen. 

üeberbanpt  iil  ea  niebl  nnwiebtig  eracbeinnngan  dteaer  art 
laebt  icbarf  in'i  augc  am  faiaen»  indem  aie  weeentlieh  daio  bei» 
tragen,  die  Vorstellungen  zu  berichtigen  uod  zu  erweitern,  welche 
man  mit  einer  so  überaus  beziehongareichen  örtlicbkeit  wie  das 
forum  ist»  an  ?erbinden  pflegt. 

Dns  forum  ist  der  scbanplats  der  aller  TarscbiedenartigsteD 
handlangen  nnd  Terrichtangen  gewesen«  Seine  eigentbflmlleha 
gestalt,  sein  ansehen  nnd  seine  bedeutung  hat  es  erst  ganz  all* 
mählich  erhalten  und  zwar  mehr  dadurch,  dass  die  Terschiedenen 
thitigiLeiten,  die  sieb  daselbst  entfalteten»  in  den  am  dasselbe  er- 
richteten baoten  oigane  gewannen»  als  dass  der  plats  einer  wa* 
sentlichen  Umgestaltung  fähig  gewesen  wäre. 

Unter  anderen  hat  es  auch  hei  mehr  als  einer  gelegenheit 
snm  richtplatx  dienen  müssen  nnd  wenn  dies  ancb  mehr  ausnahms- 
weise dar  fall  gewesen  ist^»  so  sebeiat  doch  in  der  gasatige« 

29}  Cicero  de  Legg.  II,  24,  61 :  Quod  cntfem  forum,  H  mf»  «Mfr- 
Mwn  mmthfi,  huttnmnB  utncapi  Mfaf,  latair  Ii»  üjwferprtim. 

30)  XiT.  VII,  19:  nio  populus  im  eoi,  gm  miid  Ammm»  trmU,  mtlisr 

fmt;  media  in  foro  omnes  virgis  caesi  ac  securi  pcrcvssi.  id  pro 
inmolrttis  in  foro  Targuiniensium  Romanis  poenae  hoslibus  redihtutn :  id. 
IX,  24:  (Sora  capto)  —  ei  quos  reliquo»  fortuna  ex  nocturna  caede  ae 
fuga  fecerai,  in  deditionem  accipiunL  Ex  kis  duceniot  viginti  quinque ,  qui 
ümmiwm  eommum  dulbuAMtitr  §i  inftmäa»  eehmmm  eaedii  ef  defßeiomi 
avctare»^  vinctos  Rpmom  dtduemit  etimram  mtMUudmem  incoUtmtm,  prae- 
tidio  impoiito,  Sorae  rdiagmaU,  Omnes  qui  Romam  deducti  erant ,  c  ir gia 
in  foro  caesi  ac  securi  p&rrvssi  summo  gaudio  plebis:  id« 
XWtU,  28t  (Scipu)nts  rcrha  in  seditionp  npud  Svcronem)  Rhegium  quon- 
dam  in  praesidium  musa  iegio,  inierfectis  per  sceius  principibtu  civitalis,  «r- 


400 


Dmiomm. 


htmg  dmnf  licMekt  g«Mmaeii  gvmu&ä  mu  seia.  0s  wo  «i 
exmplarwelie  «trate  vm  yeriUtageii  §rttlt,  wird  das  «onitim  all 

richtplatz  ausdrücklich  namhaft  gemacht'*),  wobei  wir  uns  den 
aacbverhalt  so  denken  dürfen  9  daas  die  auf  dem  forum  Yenuiai- 
■alte  «aaga  den  a«f  daa  nebamliayanden  coanliaa  rar  au* 
fiibrung  konaiandan  strafaeft  iniehänt«.  Za  diäter  anaieht  wer* 
den  wir  durch  die  berühmte,  meines  wrssens  aber  noch  wenig*  be- 
nutzte stelle  des  Tacitus  hingeführt,  in  welcher  von  dem  ver- 
breBsan  der  büeber  die  rede  iit,  die  anter  des  tyraaniaebeii  te* 
gimebt  den  Tiberiw  aieiliebig  eraehieoeB  ma4  aaaait  ibreo  ar- 
bebeni  Temrtbeiit  worden  waren.  Taeitai  erwibnt  anedrücklidb, 
um  die  feierlichkeit  der  strafhandlung  herrorzubeben ,  dass  die 
^riumvirn  der  todeastrafe  damit  beauftragt  worden  seien,  diese 
deakmaler  herYorrageoder  geiater  auf  dem  eouiitinni  und  dea  fo- 
mal  SU  veibrenueu,  wobei  alao  der  ort  der  euftebraudeB  haadludg 
und  die  öffentlichlLeit,  auf  welche  es  dabei  abgesehen  war,  indem 
die  anf  dem  forum  versammelte  volksmeage  zuschauen  konnte» 
mit  nachdruek  beaeicbuet  werden. 

Grtmdriai  dm  forum,    Nacbdem  wir  doreb  die  betraebtuag 

des  carcer  einen  der  festen  punkte  gewonnen  haben,  welche  das 
forum  in  seiner  gegenwärtigen  Verfassung  darzubieten  vermag^ 
mOsaeu  wir  uns  bemübeu  tob  dieaeiB  aua  den  gniadplaB  des  gaa« 
xeB  iu  seiaeu  bauptnmrisieB  in  entweifen.  Hieibei  wird  es  nS- 
tbtg  sein,  sieb  auf  das  was  monumental  naebweisbar  ist,  wa  bo* 
bchrankeo  und  unter  den  denkmälem  ,  denen  wir  begegnen  wer* 
den,  uns  wiederum  nur  auf  diejenigen  näher  einaulasseny  welcbe 
*  SU  unserem  TOfbaben  in  eiaem  niberea  besag  ateben*  Dean  ao- 
bald  wir  ans  Torseitig  mit  soldieQ  resten  bescblfügen,  welcbe 
sich  an  der  eiuca  oder  der  anderLii  stelle  eber  zufällig  beiloUeo 
und  sich  gleichsam  eingedrängt  haben,  verwickeln  wir  uns  in  un- 
tersuebnagea,  die  von  dem  was  für  deajenigen,  welcber  aicb  mit 

bem  ooulentam  per  decem  annot  tenuit.  propter  qmd  fadmu  Ma  U^ßOf 
wmOm  MflHaam  quaiuor,  in  fof  Aomas  tceart  pere««si  %mnU 

31)  Plia*  ep.  IV,  11 :  qmm  m  fmUU  wkrgi$  «a«dtrsf«ir  —  « 
e'omitium  et  9ir$a»  paü  notttii  SnekBomil.  8:  ttuprator^t  9irfU 
i]ft  eomitiß  ad  ca«d«fll  «asdt,  ut  imptravii:  Liv.  XXII,  57:  nsfai 
nir^i-f  in  eomiiio  cae$u»  erat^  %U  tnler  vtrhfra  eaepiranL 

32)  Tacit.  A^nroln  2  :  Ncqne  in  fjyfos  ino^fo  mtctorrs ,  uffl  in  fihrm 
quoque  eorvm  saetHtutn,  dclefi/ito  trtumiirts  niitiisterio,  utmonumenia  da- 
ristimorum  ingeniormm  tn  comitio  »c  foro  urerentur. 
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der  örtlielikeit  bekannt  machen  will,  aieiwtev  bedörfniM  int«  weit 
•UiUtten. 

Z«  solclieii  iiebeaiilelilletMii  «Mehehingvii  redine  ick  nicht 
bliNW  «Ke  PheccMinle,  sondern  seihst  den  trionph bogen  dee  8ep« 
timiuB  Sereras ,  welcher  uns  hia  jetzt  nnr  als  angenpnnkt  nnd 
iBsseres  merkzeicUen  gedient  hat,  oai  die  gränsen  des  fonuM 
absnteckea.  Dagegen  aind  die  tiiaiflNr»  welche  anarittelhar  an 
denaelhen  aaateaaen,  ton  der  bMaten  Wichtigkeit  f9»  naaeim 
zweck.  Sie  bestehen  in  einem  mit  furhig^en  oiarmorplatten  be* 
kleideten  unterbau^  welcher  eine  kreislinie  beschreibt,  deren  bo* 
gen  hia  an  dea  fäaaen  dea  nahegelegenen  tcmpela  gereicht  hahen 
■naa»  f  an  dicai  neck  eckt  grnnitaiinlen  nnf  einer  daa  fenm  keck 
ibenagenden  büke  atola  prangen. 

Vor  diesem  unterbau,  welcher  zu  der  weltberühmten  redner- 
höhne  der  roatra  gehört,  zieht  sich  eine  mannshohe  qaadenanner 
hSn,  wdcke  anf  die  daa  foraai  nnck  der  finaaaeite  kin  hegiinienAa 
atraaae  rechtwinkelig  anfiittaty  wenn  am  ale  aiek  Tcriaagwt 
denkt.  Unmittelbar  vor  derselben  ist  der  plata  mit  breiten  tuff- 
platten gepflastert  und  wir  dürfen  sie  daher  ak  die  graaaauurka 
dea  farma  naah  dem  capitol  hin  hetmckten« 

Eine  iknlieke  imte  gmndluue  giekt  dieenrüknte  atmHn  ak, 
dttiek  deeen  nnfBndnng  der  keHHunte  atreit  llker  die  wakre  läge 
und  ausdehnnng  des  forums  für  immer  geschlichtet  worden  ist« 
Früher  nemlieh  war  man  der  meinnng  gewesen,  dasa  daa  forum 
aick  awiackeai  cepitol  nnd  ^atin  nack  dem  flnaa  kin  anagehreitet 
knke«  Dieie  anaickt  iat  keaondera  dnrck  Pen  nn4  Nikky  rertre* 
ten  worden,  während  Canina  der  erste  gewesen  ist,  welcher  die 
länge  des  forums  nach  dem  Titusbogen  bin  verlegt  hat,  eine  an- 
nnkme»  die  daich  nackmalige  ausgrabnngen  bestätigt  worden  ist. 

DIeae  atraana  nun  iat  die  keilige  atmaaa»  welcke  in  der  nilke 
der  drei  iSnlen  nm  fnaa  des  palatin  in  daa  femm  einmindete  nnd 
80  dieser  stelle  mit  eineni  triumphbogen  überijaut  war,  welcher 
dem  Fnbius  dem  besieger  der  Allobroger  errichtet  worden  war, 
nnd  der  ala  der  Fahmcbe  bogen  nicht  nnbftnfig  erwähnt  wird  ?']. 

33)  Qcer.  Verr.  i,  7:  Tidti  aä  ifmm  fornifm  ^^hisnum  Ter* 
r§mi  Paeedo-Aaeoa* pw  133  OrelL:  Fürmim  Fahianui  arcus  eti  iuxla 
rtgiam  in  lacra  afn  a  Fabio  censore  contkuctus  eett,:  Schol.  Gronorii 

p.  393:  Arcus  est  prop^  Veitam.:  ib.  p.  399:  Sacram  intjr  edientihus 
tiam  poMt  tcmpluvi  Castoris,  in  qm  eius  familiae  nomen  cucriphim 
est:  FaU,  tu  tnaximm  iUe  et,    Arcus  iatinuM  non  etl:    Senec.  de  oonil. 

cap.  1  {Cato)  a  raslrif  mfm  ml  areiMa  Fahimmum  pmr  ssditfaies  fac^ 

Digitized  by  Google 


40t 


▼oa  4»  gegenttbavIiegeiMieB  liaflfwiMito  4m  tn^m  liiit 

sich  bis  jetzt  nur  ein  einziger  punkt  mit  hinreichender  Sicherheit 
bestimmen.  Ks  ist  diea  <üe  Basilica  AemiUa,  welche  aller  wahr- 
eeheinliclikeit  wfoige  ufter  d»  lurehe  8«  Adriano  Tethaigaa 
Hegt.  Wir  babeo  m$kt  ala  «iDen  gmnd  aunuelmwiy  ilaie  4ia 
mauernzüge  des  modernen  g'ebäades  auf  denen  des  alten  errichtet 
worden  sind.  Vorerst  aber  müssen  wir  uns  begnügen,  auf  diebe 
aigltclikeit  hinzaweiaea  maA  dabei  diu  dem  einen  einwand  be* 
giegDeoi  walcber  ana  der  läge  denelbeii  gegen  daa  fonui  er* 
wachten  konnte.  Keine  leiner  aeitenwände  laufen  der  heilifrea 
Strasse  parallel.  Im  gegentheil  ragt  die  eine  ecke  betraclitlicli 
in  den  platz  hinein,  so  dass  man  von  diesem  aus  gleichzeitig  die 
foider-  und  längemeite  äbeniehL  Diei  iet  aber  gerade  die  weiae^ 
in  weleher  die  alten  ähaKclie  gebSnde  anftnateUen  pfiegten*  Sie 
gewährt  den  vortheil,  daas  die  ganze  masM)  mit  eineai  male  snr 
anschauung  kommt  und  daher  gnisser  ersebeint,  ala  dies  bei  atreO' 
ger  frontetellung  der  £all  aein  würde. 

▼on  den  gebinden,  welehe  «n  nnteren  ende  den  fnnns  quer 

vorlagen  iirul  den  platz  zum  abschlu^s  brachten  ,  lasst  sich  nur 
eines  mit  Sicherheit  namhaft  machen.  Es  ist  dies  der  dem  ver- 
glttteiten  Inline  Gaeear  eftiebtetn  tenipely  deasen  ainfenban  aüft 
einer  ibnlidiea  fednerbiihne  geecftattekt  gewnen  m  nein  ecbeintj 
wie  die  gegeniber  liegend«  der  roatrn»  die  ann  nun  nntetncbied 
die  alten  genannt  haben  mag. 

Der  Basilicn  Aeailin  gegenilber  lag  die  Baeilien  Iniin»  das 
pnebtTailat»  aller  der  daa  foma  nmgebenden  gebinde.   Jeint,  wo  na 

in  seiner  ganzen  lange  von  schutt  befreit  worden  ist,  haben  wir 
gelernt,  dass  es  die  ganze  strecke  zwischen  dem  tempel,  von  dem 
BOck  acht  iialen»  nnd  des,  Ton  welchea  nai  Ineadea  paintianodb 
diel  ateken»  nrngefülh  knl  Au  den  teetaaient  den  Angnataa, 
Yon  deai  in  Aneyn  neck  eine  iteinabackrift  erkalten  ist,  erteken 
wir,  dass  der  eine  dieser  beiden  tempel  der  des  Saturn  ist,  ond 
der  andere  der  des  Castor,  von  dem  wir  wissen,  dass  er  am  fo- 
mm  itnnd  nnd  von  den  wir  naekweiien  ra  kdanen  glnnben»  dnaa 

HontM  mnnw«  frnrhtnr  Cic  de  or.  II,  66:  Un  stihi  tpmm  magfnum  tifirrt 
Memmium,  ut  in  forum  <lescentlensi  caput  ad  forme em  Fnlni  demitterrt :  Trt>- 
bell.  Pollion.  Sslonin,  i  :  Fwt  dcnique  kactentu  statua  m  fcde  montis  Kth^ 
muleif  h0e  «ff  onlf  tacrtm  tiam,  /iufr»  taNfdw»  Faimlwas  «dpsete/  ad  «r» 
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er  sich  mit  dem  wichtigstea  gebaude  deaselben  in  unmittelbarem 
und  engstem  zusammeDhang  befunden  bat»  wie  licb  dies  aus  der 
ketrachtnog  d«r  sehriftetelleDy  io  deoen  Mlner  enriliaiiiig  ge* 
sehMti  nogenielit  eigiebt« 

II.    Die  gebäade  über  dem  forum. 

Tempel  derCoocordia,  dea  Salorn,  des  Tergötterten  Vespa- 
siui;  Tabolarinm  und  schoU  Xuitha* 

Ala  !■  anfiiDg  dieses  jahrhnnderfa  die  wineeaeliaftlielie  vtt» 

tersucboDg-  der  örtlichkeit  des  forum  begann,  sab  man  sieh 
lange  zeit  auf  die  tempelreste  beschränkt,  welche  zu  fussen  des 
capitols  in  der  hinter  dem  Septimius-SeYems -bogen  gelegenen 
thaliidiloeht  eine  iapoasDte  mid  maleriadie  gnippe  bUden.  Denn 
MÜbat  die  Phoeaiainla  bat  damals  noeh'  Tieteii  ein  tiltbaelbaftea 
ansehen  dar  und  trotz  dem,  dans  die  iuächrift  an  dem  fussgestell 
derselben  schon  früher  offen  gelegt  und  gelesen,  dann  aber  frei-  - 
lieb  wieder  fetaebilttel  worden  war,  bednrfte  ea  der  demoaatie- 
tieaen  einea  antiquariairendeB  arebitekten  um  allea  ematea  ra 
beweisen,  dass  dieser  vereinzelte  säulenschaft  nicht  zu  einem 
hier  verborgen  liegenden  gebäude  gehört  haben  könne.  Der 
IriampbbogeD  dea  Septimina  Severus  hatte  bb  dahin  einem  töpfer 
weaa  niebt  iiir  werkatttte»  doeb  mr  waareniiiederiaga  gedient. 
Die  gew5lbebogen ,  wetdie  allein  ans  dem  lebnlt  benrofragtan, 
boten  ein  sicheres  obdach  dar.  Wahrscheinlich  bediente  sich  der> 
selbe  auch  der  im  innem  der  attica  verborgen  liegenden ,  gelass- 
reiebea  linme,  sn  denen  eine  kleine  aaitenpfarte  binanffilbrti  aia 
bahanmg. 

Nachdem  man  neeb  Yor  der  abfÜbrnng  Pias*  VII.  in  die  fran- 
iSaische  gefanfifenschaft  dieses  ehrendenkmal  bi»  auf  den  grund 
anagegrahen  hatte,  war  für  die  kenntnisa  dar  ortsverbältaisie» 
um  dia  es  den  gelahrten  innäcbat  an  tbnn  war,  allerdingi  noch 
sehr  wenig  gesebeben.  Die  sehwierigkeitan  bünften  sieh  sogar 
eher  noch,  als  die  licrzogia  voa  Devonsbire  durch  cardinal  Con- 
salvi's  einflussreiche  Verwendung  die  erlaubniss  erhalten  hatte» 
weitaie  nacbgfabnngen  nnatallea  an  lassen.  Denn  diaae  lieferten 
kein  aaderaa  aigebniaa  als  die  anfdaekaag  der  atail  anfateigendan 
Strasse»  b  der  bmui  den  eapiteliniacben.  clivna  alsbald  zwar  er- 


Digitized  by  Google 


Dm  fem« 


ksmii«,  roü  def  mkt  aber  oielit  tu  sag^n  wnsste,  wober  sie  kam 
ond  welehen  weiteren  yerlanf  sie  genommen  habe.  Dass  sie 
smi  tempel  des  capitoHoischen  Jupiter  geführt  habe,  wnsste 
■an  «Herdingai  die  läge  dieaea  heUigtbiiMi  war  «her  aelhat  wie- 
der gegeaatoDd  gelehrter  atreitigkeitoDy  die  aiit  der  beftigatea 
leideoscbaftlichlieit,  aber  meist  mit  unzureicliender  orlskunde  ge- 
führt wurden  und  bis  in  unsere  zelten  hinein  ohne  unterhrechang 
fortgeaetst  worden  aind. 

Brat  mit  der  nnfrünmang  dea  hinter  deä  SeptiMina^feraa^ 
bogen  gelegenen  terraaaenban'a  beginnt  daa  ferstindniaa  der  he* 
deutung,  welche  diese  trümmer  haben.  Zwei  daselbst  austregra- 
hene  inscbriftea,  in  denen  der  tempel  der  Coneordia  namhaft  ge- 
macht wird,  lieferton  den  howoia»  dnaa  dieao^  borihmte  heilig- 
ihnm  hier  gelegen  habo^).  Nor  ob  Toriblltniaamlasig  geringer 
theil  der  pracbtreiclien  luaroiürverzierungen,  die  der  durch  Tibe- 
rius  angeordneten  emeojBrung  desselben  angeboren,  wurden  ana 
dam  achntt  lierrorgesogen.  Binigo  wollen  bebnopton»  man  bnbo 
Im  Buttalniter  einen  linlkofen  in  diene  mino  hinniiigoaaiit»  nm 
das  aehtfne  gestein  rascher  au  puWer  an  verbronnen.  Möglich  wim 
es  auch,  da^s  der  im  triumphbogen  des  Septimius  Severus  hau- 
aeada  töpfer  denselben  apätar,  ala  dnaaMteriai  att%ehrattcht  war» 
beantet  bahn. 

WiUiffond  nan  nber  dieao  inlno  mit  bUlfo  der  nnfgofnndnM 

inschrit't  sicher  bestimmt  war',  entbrauntc  ein  um  sa  Leltig^erer 
streit  in  betreff  der  beiden  gegenüberliegenden  tempel  t  die  nb- 
wocbaelnd  bnld  dem  Veapaainn»  bnid  dem  flotninna  angowionn« 
wurden.   Denn  obwohl  aicb  nn  beiden  reate  von  jnachrifita  or- 

■ 

halten  haben,  ao  aind  dieae  doch  m  einer  woiao  frngmeatirt»  dnan 

dadurch  die  zweifelhai'tigkeit  der  bestimmung  nur  vermehrt  und 
kein  unverrückbarer  anhaltspuakt  gewonnen  wird. 

Ba  war  nUerdinga  bnffnnng  Yorhnndeny  daaa  die  wnbtn  nncb- 
Ingo  aicb  werde  anfkliren  laasen  dnrck  aamtbmlehnng  einer. in- 
schrifteusauiitiUniLT ,  voü  der  wir  eine  abschrift  aus  dem  neunten 
Jahrhundert  besitzen,  ttie  iat  unter  den  nameo  des  Anonjmna 
von  Mahillon»  dar  aio  bomagegeben  bat  oder  nncb  da  Anonj- 

34)  Fea,  TarieU  difnotiiie  [Orell.  inscr.  Iat.  atnpl.  coli.  L  I,  ISl  I): 
t.    I^!  Artorim.  Qemimus  [         Cae$ar.  Aug,  ü-mef.  Aurmr,  MiL  1 

Concordtac, 

X  [kg.  aug.  pr,  pr.]  ImtUamUtB  \  pro«  snliilt.  ft  Cbsmtm  1  AitgßutL 
0piM,  me  I  MMai.  ptliäfk  \  O#iioordlnc  |  Ami  pb  r«  [ArgmA^p^X. 


  « 

mnn  Biiiaiedl«iisn  bekannt,  weil  dae  uaniueiipt  in  der  abtei  dei 

klosters  Kinsiedeln  aut^bewahrt  wird.  Lange  zeit  war  die  an- 
nähme g^eltend,  man  besitze  in  derselben  das  tagebnch  eines  der 
gekehrten  pilgeri  welche  Rom  schön  im  frühen  mittelalter  anfge- 
flacht  nnd  in  ihrer  weise  dnrchforscht .  haben,  wlhrend*  Jetzt  die 
mehmng  anfkSmnit,  der  zufolge  die  so  Terzeichneten  inscbriften 
aus  einer  der  Stadtpläne  deü  aken  Roms  stammen.  Für  unseren 
sweck  ist  die  erörterung  dieser  Yom  Cav.  de  Rossi  stammenden 
nnaiGfat  weniger  wichtig»  weihalh  wir  nnf  die  von  ihm  in  hoffende 
darlegrung'  verweisen.  Der  nrspmng  dieser  samminng  mng  sein 
welcher  er  wolle,  so  viel  steht  fest,  dass  die  einzelnen  Inschrif- 
ten in  der  durch  die  örtitchkeit  gegebenen  folge  aafgeceiht  und 
daher  fdr  die  bestimmaDg  der  neben  einander  gelegenen  gebtade 
mnsflgelwnd  shid. 

Nnr  dhs  eine  ht  dnbei  an  beklagen,  dnss'  diese  so  wichtige 
urkonde  in  einer  Terfassung-  niif  unn  g^ekommen  ist,  welche  es 
zweifelhaft  macht,  an  weicher  stelle  die  eine  inschrift  aufbort 
nod  die  des  nichstgelegenen  tempels  anhebt«  Sie  sind  nämMch 
simmtlieh  so  nneinander  gereiiit,  dass  sie  anf  den  ersten  blick 
eiu  auaamuienhängeadcs  g;afizc  zu  bildcu  scheinea 

Es  bedarf  indessen  nur  einiger  praxis,  um  sich  zurecbt  zu 
finden..  Dem  ttblichea  gebrancb  gemiss  werden  wir  die  swcite 
inschrift  da  ihten  nnlang  nehmen  lassen,  wo  der  dedicationsgn- 
gen«tand  genannt  wird,  indem  sieh  scliwerlich  ein  beispiel  nach« 
weisen  lassen  dürfte,  dem  zutolg^e  ein  solcher  titel  mit  dem  da- 
tir  schliessen  könnte,  wie  man  in  diesem  fall  hat  annehmen  wollen» 

Nicht  geringer  würde  die  Schwierigkeit  sein  die  werte  diso 
nmiNiiiano  mgmsto  der '  ndeh  jetzt  am  hauptgebftlke  dea  tempets 
TOn  acht  SBuleu  vürLaudcnen  re^titulioasinschrift  [senatus  pcpiäusque 
Romanus  incenäio  eonsumptum  re$tituii]  anzureihen.  Es  ist  kein 
plnta  daliir  übrig  gelassen  nnd  das  anskunftsmittel,  welches  man 
wohl  hat  nnwenden  wollen,  sie  nnf  die  riickseite  des  tempels  n 
Tcrsetten,  bt  doch  gar  zn  gewaltsam. 

Glücklicher  weise  wird  dieser  streit  durch  ein  anderes  deuk- 

35)  AfMlM  pofndmq^  rmtmm»  imomHo  mnmmphm  rtaMi  |  dise 
tgyHiewtf  oMguälo  $,  p.  q,  r.  |  ieipp*  eaett,  septnu  ef  antoninu*  pii  /Srfie. 
m§m  re^ifuertmi  \  «.  p.  q.  r.  aedem  toncordiae  vtkutafe  eollaptam  in  me- 
Horem  fadem  opere  et  cultu  rplendidiore  reitituerunt  [s.  Pfeiler  reginnen 
p.  146  Mommsen  epigr.  anal,  l'f  14  in  den  herichlen  der  k.  feächs. 
gesellseh.  der  wiss.  1850  p.  2S1  ff.  und  hesoaders  p.  300.  —  £.  T.  L*] 
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nal  getehlicbtet»  welches  eine  nicht  geringere  geltnng  hat ,  dtm 
man  eher  mit  einen  mi  Ireehheii  gribnenden  leichtiinn  heseitigM 
so  icönnen  gemeint  hnt.    Bb  sind  dien  die  bniehstficke  den  im 

capitolinisclieo  museum  aufbewahrten  Stadtplanes,  welche  mit  dein 
durch  die  ausgrabungen  kund  gewordenen  thatbestand  auf  das 
genaneite  atimmeii  und  nun  won  der  gauen  gnippe  tou  gehin* 
den»  die  iiraaehat  in  frage  kommen,  einen  hm  in  eiuelheiteB  Utk' 
ein  genauen  gmndrifg  liefern. 

Be?or  wir  jedoch  von  diesem  document  g^ebrauch  macheo, 
wird  es  zweckdienlich  und  Bchicklich  seiu,  über  aeine  natnr  und 
geltnng  einige  bemerknngen  TomnainichidLen« 

Jm  ponttficat  Piui*  IV  worden  auf  dem  hinter  der  kircfce 
SS.  Cosmo  e  Damiauo  gelegenen  grundstück,  welches  damals 
einem  g^fen  Torquato  gehörte,  eine  grosse  menge  Ton  mamior- 
platten  an%eliinden,  in  die  die  gnindrisae  alier  öffentUckeB  und 
privatgehiude  eingeieichnet  aind,  welche  in  einer  gewiaaea  teil 
im  alten  Rom  beatanden  haben,  und  da  diese  epoche,  wie  ans  ei- 
ner der  beigesetzten  inschriften  berrorgeht,  in  die  rcgierung  des 
Septimiua  Sevema  und  Caracalla  lallt,  so  gewinuen  wir  d^durck 
eine  anadhavung  von  der  gidaae  und  anadehnnng  dea  alten  EoaM 
wie  durch  nichti  anders. 

Hätte  das  glück  niciit  gewollt,  dass  dieser  schätz  einem 
jungen  architekten,  namens  M.  Giovanni  Antonio  Dosi  da  Saa 
Geauniano  in  die  bände  gefallen  wäre ,  ao  würde  derselbe  enl^ 
weder  spurloa  verloren  gegangen  oder  dock  uodi  weit  mehr  ver- 
kümmert auf  uns  gekommen  sein.  Dieaer  talentvolle  junge  mann, 
welchen  Gamneci  als  einen  antiquar  von  nicht  geringer  erfahmng 
lieseicbnet,  scheint  nicht  blos  alle  bruchstücke  des  erwähntem 
plana  mit  der  grfiaaten  aorgfalt  geaammelti  aondem  auch  abge- 
amchnet  su  haben.  Höchst  wahrscheinlich  ist  die  samminng  vom 
diagranimeu,  welche  ia  der  vaticauibcheu  bibliothek  unter  den 
handschriftlichen  schätzen  des  berühmten  Fnlvius  Ursinus  anfbe- 

■ 

wahrt  wird»  aeine  arbeit  Sie  iat  von  der  höchaten  wichtigkok 
fifar  uns  geworden^  da  mau  mit  den  originalen  auf  eiuo  vnbegreif* 
lieh  gewissenlose  weise  umgegangen  ist. 

Nachdem  nämlich  der  besitier  des  grundstticks ,  auf  dem  sie 
aufgefunden  worden  waren,  dem  cardinal  Alexander  Faroese  diese 
kostbaren  reste  lum  geschenk  gemacht  hatte,  mi^^en  aie  sack 
dessen  gärten  auf  dem  palatb  versetat  worden  aelu»  Dort  kahaa 
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sie  gelegen  bis  zu  dem  Zeitpunkt,  wo  die  farnesischen  kunst- 
schätze  nach  Neapel  übergeführt  «arden.  Was  hätte  mao  dort 
■it  dem  Stadtplan  dea  alten  Rom  anfangen  sollen  f  Sie  wurden 
den  ^pst  inm  gesehenk  Qberiassen  nnd  dieser,  Benedict  XIY., 

bereicherte  daaat  daa  durch  iha  gegründete  capitolioiiiche  museum. 

Bei  dieser  gelegenbeit  scbeint  man  loerst  gewahr  worden 
so  sem,  wie  vid  Ton  diesen  denkmllem  ablianden  gekonmen 

wur.  Um  das  verlorene  zu  ersetzen  und  die  sammlnng  wieder 
za  fervolltitändigcii,  kehrte  man  su  dem  bereits  erwäbeten  maou- 
seript  des  Fnlvins  üiainns  inrilek  nndeopirte  ans  denuelben  alle 
feyende  stüelKe«    Man  mag  dabei  sienilicli  materiell  au  weike 

ge|E(^ngeQ  &tm.  Die  maa^äe  t>iud  ächiechl  eiugeliaUeti ,  was  zu 
vielen  irrungeo  Veranlassung  gegeben  hat.  Da  man  indessen  die 
vorsieht  gebraneht  hat»  die  ementen  fragmente  mit  einem  sftem 
n  heaeichnen,  so  ist  Jeder »  der  diese  ^elle  der  forsehvng  he« 
Mtien  will»  hinreichend  dadnreh  tot  fehlgriffen  gewarnt,  indem 
er  sich  nnr  daran  zu  erinnern  braucht,  dass  bei  der  übertraguug 
Yon  der  Zeichnung  auf  den  marmor  allerlei  verhältnissstömngen 
stattgefunden  haben  kSnnen»  die  nun  sn  beseitigen  snchen  mnss« 

Bis  auf  diese  ungenauigkeiten  in  der  festhaltung  dea  maass- 
Stahes  ist  die  gestalt  der  einsehien  gmndrisse  auch  in  den  er> 
Heuerten  hmchsdleken  Hchtig  nnd  scharf  wiedergegeben.  Da 
wo  wir  gelegenbeit  haben  das  im  plan  Terzeiebnete  mit  dem 
tbatbestand  der  minen  zu  vergleichen,  begegneu  wir  nicht  selten 
einer  selbst  auf  scheinbare  kleinigkeiten  gerichteten  Sorgfalt» 
Nnr  wini  für  die  henntxnng  eines  Toraosgesetst:  die  keantniss 
4er  convensioneHen  seichen,  deren  man  sich  hei  aalnahme  der 
gebäudemaüäen  bedient  hat. 

Canina  hat  das  grosse  Terdienst  sich  mit  der  dentnng  der- 
•olhen  eindringlicher  beschifligt  an  haben»  als  jeder  andere  seiner 
Vorgänger.    Anch  bt  ihm  snerst  der  glückliche  gedenke  gekom« 

mcn  die  diagramme  derjeaig^eu  bauliclikeiteu,  von  denen  noch  hin- 
reichende und  sichere  reste  vorbanden  sind,  mit  den  ruiuco  zu 
Torgleichen  nnd  so  den  mnassstab  sn  TOfgleichen»  welcher  der 
gnanea  aufnähme  an  gründe  liegt* 

Seinen  nntersnchnngen  infolge  ist  das  terhältniss  der  wirk- 
liekkeit  rar  planseichnnng  =:  1:250.    Da  wo  sieh  dasselbe 
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fcliwrakeiid  leigt,  wird  mii  anf  die  roUeit  der  in  dm  atam 

eiogegfrabenen  Zeichnung-  rückzieht  nebmen  müääen  ^^). 

Die  gruppe  von  gebäudeo,  mit  deren  nomineller  bestiMmuDg 
wir  gegenwirtig  beschäftigt  aiad^  findet  eich  nnf  dieteni  wichti> 
gen  denkmnl  der  rSmisehen  tepogrnphie  nnr  bmchstilclLweiae  wie- 
der, allein  die  daranf  betfiglichen  fragmente  Mbiieraen  aieb  nnter 
eioandor  in  einer  weise  an,  dass  wir  überall  des  Zusammenhangs 
hinreichend  versichert  sitid. 

Wir  beginnen  mit  BaUHea  htUa^  von .  der  zwei  bmcbstlicke 
anf  tafel  XII  and  XVi  der  capitoliaischen  snsannienstennng  wow' 
banden  sind.  An  dem  einen  ende  dieses  gebäudes  ist  eine  tem* 
pelterrasse  angedeutet ,  welche  die  beischrift  VRNI  zeigt.  Diese 
kann  in  solcher  Verbindung  kaum  anders  als  SATVRNi  gedentet 
werdetti  so  dass  wir  der  läge  dieses  bertthaiten  beUigthnns  ?oll- 
kaanien  sieber  sind. 

Dasselbe  koDinit  auf  einem  anderen  hriiclistüek  noch  einmal 
so  deutlich  verzeichnet  vor,  dass  wir  über  die  identitat  der  mine 
und  des  diagraania  nicht  aweifelhaft  bleiben  kSnoen.  Diegroaan 
treppe,  welche  an  demselben  binanffilbrte ,  Ist  anf  das  genaaesf« 
angegeben;  selbst  die  tuffschwelle,  welche  am  Fuss  derselben  noch 
vorbaodeu  i^^t,  wird  als  die  eine  seite  eines  gleichsehen klichen  drei- 
eekS|  das  den  rorplatz  umschliesst,  bezeichnet*  Der  gegenibmr 
lisgende  tempel»  weleber  der  mine  nnf  das  dentlicksin  entspriekl^ 
führt  die  beisehrift  )RDIA,  die  siek  nieht  andei«  als  COVGOEDIA 
ergäuzen  lässt.  Von  dem  unterbau  des  zwischen  beiden  heilig- 
tbumern  liegenden  Vespasianstempals  erscheinen  mir  einiget  aber 
ebarnkteristiache  lininnangaben. 

Der  tempel  des  mgötterten  Vespasian»  weleker  akk  «n.  di«- 
ser  ätelle  gleichsam  eingezwängt  befindet,  lehnt  sich  mit  seiaer 
riickseite  an  ein  anderes  gebäude  an,  welches  dem  sjstem  von 
kanten  nngebört^  das  Vitmv  als  xnm  fomm  gehörig  betracktet« 
Es  ist  dies  das  tabnlarinm. 

Um  sieb  ?on  der  langsamkelt  einen  begriff  an  machen,  «ut 
welcher  unsere  kenntnisü  der  ruineu  Korns  voranschreitet,  i^t  die 
geschickte  dieses  deokmals  ganz  besonders  geeignet.  Nackdcm 

36]  Fragmenta  vesti^  teteru  Homae  ex  lapidi6tu  Famesutmi* ,  ntme 
primmm  im  kietm  cjüfü  ewn  noH»  lo,  BuH  B^ttrU,  Aoshm.  i€73.  Tkeesw. 
Graefii  vel.  IV.  Neu  herautgegehea  darch  die  callografi«  csoMrsle  mil 
eriinterungen  von  Amaduzzi.  Rom,  1764.  Fol.  Pisaneai,  Aat«  d|  Bmm. 
Toni.  1..  Caninst  l^ianis  di  Roms  und  Bdifiiy  di  Roms. 

« 
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MM  in  MtlelaUer  aof  eine  wehrhaft  eaipöreode  weite  deaiiC  um* 
gegfinge«  war  niid  «ret  eioea  theil  ahgetragee»  den«  wiedera« 
die  precht?ellen  qnadermnem  so  den  tnhetmctioneD  des  senato- 

reopalastes  benutzt  hatte,  ist  die  schöne  rniae  zum  tummelplatz 
der  verscbiedenartigstcD  architectonischeo  maneeavrea  geworden« 
De  man  niebt  wniste  waa  aiaa  mit  den  vatfaBgreiehen  rifualicb* 
keitea.dea  erdgeicboaeea  aafeagen  sollte,  ao  hat  aiao  aie  theila 
verschüttet,  theila  Terbaut,  theils  aasgefiilit.  Um  den  tliunn  auf- 
zuselzea,  bat  man,  vielleicht  sogar  auf  den  Vorschlag  des  Michel 
Aagelo»  angehenere  backateiopfeiler  hineingeacbobeo  nad  dadarch 
groaee  ?arwfiatnag  angerichtet  Aliea  diea  iat  tadeaa  acbltesalicfa 
an  maerea  gnnatea  ausgefallen.  Gaase  partieen  des  alten  ban'a 
sind  auf  diese  weise  in  so  trefflichem  stand  erhalten  worden, 
dass  sie  voo  der  zeit  unberührt  geblieben  zu  sein  scheioeo.  Auch 
iat  ^ffapag  vorbaadea,  daaa  die  begonaeaeo  aafdeekaagaveraaehe 
einea  tagcs  noeb  weitere  belebrungen  gewSbien  werdea.  Gegen- 
wärtig ist  man  nicht  bloss  auf  halbem  wege  stehen  geblieben, 
aoadern  bat  sogar  insofern  rückschritte  gethan,  als  der  interea* 
aaateste  tbeil  wieder  aasngiUiablicb  geworden  ist. 

.üa  voa  der  grSaie  dea  werka  eiae  deutliebe  aaacbaaang  an 
gawianen,  aittaaea  wir  aaa  ¥Oo  dea  acbwierigkeitea  reehenachaft 
ablegen,  welche  bei  dessen  herstellung  haben  überwunden  werden 
Mtt^ea»  Bs  bandelte  sich  darum  auf  dem  über  dem  forum  gele- 
gaaaa  b^igabbaag  dea  eapitola  ein  gebäade  anasafübren,  welcbea 
die  gaaaa  brafte  dea  aogeaaantea  Halmioaliaai,  Jeaea  awiacben 
dem  tar^eiscben  fels  und  der  höhe  von  Araceli  gelegenen  thalea 
aualüUeo  sollte.  Eine  so  ungeheuere  wucbi  würde  der  tufffelsen 
diaaea  bilgela  lu  tragen  nicht  im  stände  geweaeo  aein*  Maa  war 
dabtr  geaötbigt»  die  aabatmetionen  tief  unten  aafaetaea  xn  laaaen 
nad  ao  einen  terraaaenbaa  in  acbaffen,  welcher  aa  aich  iaipoaaat  tat« 
En  iht  nun  aber  höchst  lehrreich  zu  sehen,  mit  welcher  mei- 
aterscbaft  man  bei  crrichtttog  desselben  zu  werke  gegangen  ist^ 
and»  iadem  aiaa  koatbarea  material  an  apaiea  veiataadeoi  gleieb« 
aaitig  aiaa  biaraiebende  featigkeit  uad  daner,  vor  allem  aber  aach 
jene  wegsamkeit  der  massen  zu  erzielen  gewusst  bat,  ohne  wel- 
che ein  ähnlicher  bau  allem  verkehr  binderlich  in  den  weg  tre> 
taa  aad  au  viel  räum  veraperrea  würde. 

•  Bia  ia  die  aeaeatea  xeitea  war  »aa  über  die  natar  dieaea 
groaaartigaa  aateibaa'a  aebr  aainlänglicb  natemcbtaly  tfotade« 
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dm  er  io  aber  liereita  bei  Chroter  p.  GUU  abgedraekCaa  ia> 
icbrift  aaiMeklicb  aad  ia  erster  liaie  erwSbat  wird.   %  Lata» 

tius  Catulus  wird  darin  aU  erbaner  dieses  gewaltigen  werks,  die- 
ser tubiirueUo,  geDaaBt>  welehe  von  dem  tabularium  gescbiedea 
erscbeiat 

So  laage  mm  vaa  der  irrigea  ToraossetinDg  ausgiog,  dass 
maa  es  bier  mit  dem  aerarium,  dem  scbatzhans  und  gebeiiaaiebif 
des  Saturoustempels  zu  tbun  habe,  mnsste  auch  diese  ruine  die 
wandersamsten  dentnogen  erfahren.  Von  dem  darüberliegeadea 
portieiia  aas  war  maa  ia  gewisse»  nanittelbar  hiater  der  Masse 
rea  aiaaer  Kegeade  eage  rftame  gelangt,  die  aiao  nicht  aaataad 
für  den  aufbewahrungsort  der  gold-  und  Silberbarren  xu  erklären. 
Aile  diese  annahmen  haben  sich  inde&s  als  grundlos  erwiesen, 
aaebdeai  aian  ia  das  iaaete  dieser  iabstroctioa  eiiq^edraagen  ud 
mit  deai  baoUebea  organisoias  defaelben  nlber  belKaant  gewot^ 
daa  ist 

Auf  der  dem  carcer  zugelegenen  seite  ist  man  nemlich  zu 
aafaag  der  vieniger  jähre  auf  einen  treppenzugang  gestossen» 
welcher  in  eine  gallerte  biaabführt,  die  hinter  der  gaaaea  froset- 
seite  der  quaderwaad  biawegläuft.  GegeawKrtig  wird  sie  dnrcb 
Inken,  die  man  auch  von  aussen  gewahrt,  beleuchtet.  Starke 
BMaerwangen  treten  von  der  äuäscreo  mauer  aus  in  dieselbe  hin* 
ein  nad'  dieaea  als  atrebepfeiler«  für  welche  Tor  jeaer  kaia  piata 
gewesen  sein  wflide»  Ia  aiittelalter  bat  aian  diese  itrcban 
Scheidewänden  für  kleine  kammem  benutzt,  die  zu  gefangnisaea 
gedient  zu  haben  scheinen.  Ihr  später  Ursprung  wird  durch  die 
dabei  verwandten  brachstücke  von  iasebriftea  aad  anderen  bmt- 
Bioratilckea  biareichead  aacbgewiesen. 

Leider  hat  nan  bis  aaf  den  beutigen  tag  diese  gallerie  aicbt 
bis  zu  ihrer  ausmüniiuugtiütelle  verl'olgt.  Nur  eine  kleiue  strecke 
ist  davon  offen  gelegt.  Unsere  kenotniss  dieser  sinnigen  anläge 
ainss  daher  iaimer  aach  fiir  ananlieglicb  geltea«  Wir  atüsaea 
es  tief  beklagen ,  da  bei  eiaer  so  geaialea  baadbabnag  der  atati* 
sehen  ^^^esetze,  wie  sie  uns  hier  entgegentritt,  jede  Wendung  der 
steinschichten  von  Interesse  zu  sein  pflegt  und  in  diesem  fall  von 
der  genanea  enaittelaag  aller  eigenthdmlicbkeiten  der  eonatrtt* 
ctba  ancb  die  bestiaiaiaag  der  aaliegeadea  baaten  abbiagt. 

37)  Q.  LVTATIVS.  Q.  F.  Q.  N.  CATVLVS.  COS.  SVBSTRV- 
GTIOMEli  fiT.  TABVJUÜllVM.  £X.  S.  G.FAGIVNDVII  GOUAVIT. 
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Unterdesseo  war  man  bei  «ieo  weiteren  auirauoMUtgen,  die 
itk  fiem  iaoeren  dieses  gcbiudfs  ^part  diwa  a^lich  geworden  wa- 
ren» ale  die  gefilDgeieae  andemwobin  verlegt  worden ,  anf  eine 
zweite  treppe  gettoeeen,  die  ia  ibier  anläge  yiel  bedeutender  and 
grossartig^er  'ila  »iie  erst  erwähnte,  die'  Verbindung:  zwibcheu  dem 
tabnlarium  and  des  forum  auf  iLÜrzeitem  wege  lierzustellea  batte* 
Sie  näniMt  an  der  de«  aenaterenpalaBt  snnächat  gelegenen  eoke 
ihren  anfaag  und  liilirt  geradane  und  in  «enüieli  eteiiem  abfall 
naeb  der  etelie  biaab ,  wo  «leb  gegenwärtig  der  tempel  beündet» 
¥00  dem  noch  drei  säuieu  im  winkel  stebeo. 

Die  consftniction  diese«  treppeobau's  ist  von  riesiger  gvoei- 
artigkeit»  Die  Wölbungen  werden  ans  wenigen  verkeilten  atein- 
Mniaen  gebildet  nnd  bieten  eine  gerade  Knie  dar.  Wir  werden 
späterhin  ähnliche  flaebbögen  an  diesem  g^cbäiiilc  zu  bewundern 
gelegenheit  haben.  Sie  zeigen  einen  baustyl  der  an  die  urxeit 
erinnert.  Schon  die  bewegnng  lo  gewaltiger  steiublöcke  mwn 
nngewöbniiebe  kräfte  in  aneprach  g<enoin«en  beben  >  ibre  kübne 
nnftbimuag  zeugt  von  gereifter,  tut  allen  eebwierigkeiten  der 
construction  tief  vertrauter  erfabrung. 

IhurchsehniU  des  Tabularimu,  Ein  blick  auf  dea  durchschnitt, 
waicben  der  in  soleber  weii|e  nMbfneit%  gelüftete  iinterban  des 
Mßimimu  darbietet,  labrt  .uns  welcbe  vortbeile  man  dnreb  ein 
solches  System  von  hoblbanten  gewonnen  bat.  Indem  mau  raa- 
terial  ersparte,  hat  man  die  räumlichkeit  manichfach  zu  nutzen 
gnwnssi.  Wir  beben  es  nicht  mehr  blos  mit  einer  todten,  wucbt- 
vollen  nnase»  aaadem  mit  einem  ofjganiseb  gegliederten  körper 
sn  thnn,  dessen  tbeile  baraioniscb  in  den  verkebr  eingreifen  nnd 
Ibn  turdeni  lielfeu,  slaU  ihm  uuüberwiDdliche  biiidernisse  in  deu 
weg  an  legen.  Endlich  aber  gewährt  diese  art  von  constructioa 
ätm  anderen,  «nbevecbenbar  wiebtagen  vortbeil  der  trockenlegung 
oiMB  SO  nttfiingveieben  staingesebicbts. 

Anf  diene  beben  die  alten  mit  reeht  ein  so  grosses  gewicht 
gelegt ,  da  die  ansammlung  der  bei  starken  regengüssen  einsi. 
ckerodeo  feuchtigkeit  von  sehr  grossen  ubrlsiiiuUen  begleitet  zu 
sein  piegt.  In  nlter  nnd  neuer  seit  sind  lalle  vorgekommen, 
wo  ganze  felstücke  dadureb  abgelM  worden  sind.  Massivem 
gemäuer  pflegt  sie  nicht  geringeren  schaden  zuzufügen,  während 
ausserdem  noch  die  orte,  welche  in  der  nähe  solcher  ungelüfte- 
ter  Steinmassen  liegen,  dadureb  sehr  ungesund  gemacht  werden. 
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etwas  zurück  und  bildet  auf  diese  weise  eine  einzige  grosse  strebe 
welche,  iodem  sie  mit  breitester  basis  auffuMt,  mit  ihren  scbnl- 
tera  de»  debinterliegeaileii  and  etete  nacb  raüeo  driUigettdei  ge- 
wielit  wideretend  leistet  Bi  baiidelte  elcli  iber  dämm  each»  den 
darüber  aufgethürmten  »Baeraben  eieen  ttaliehea  keif  M  siebere« 
und  zu  diesem  zweck  hat  der  arcbitekt  eine  doppelte  gewölbte 
iftoleDballe  unniittelber  über  dem  rend  eefgestellt.  Uieee,  wib- 
read  eib  die  lubsinietioB  aelbel  mfigllcbet  wenig  belaelet,  eülil 
des  banptgebftnde  mit  nneracbtttterlieber  kreft.  Sie  bietet  aber 
gleichzeitig  einen  anderen  sehr  webeutlicLen  uud  an  dieser  stelle 
ganz  besonders  erwünscbteo  voitbeil  dar,  der  darin  besteht,  deas 
dnrcb  den  mit  breiten  steinen  gepiasterten  weg,  wekber  aatar 
ibr  kiaUloft,  die  verbiadaag  swisebea  beiden  bdbea  des  kigeb 
hergestellt  wird. 

Vou  der  erwähnten  Säulenhalle  ist  nur  der  untere  tbeil  er- 
balten.  Dorische  schatte  treten  zur  häifte  aas  den  gewelbpfeiiera 
ber? or,  bilden  aber  lieiaeswegs  ebe  leere  liertatb,  saadcta  beifea 
die  daranf  lasteade  wvebt  tragen.  Als  maa  dea  fereack  g<ewagt 
hat,  einen  dieser  säulenzwischeoräume  durcli  hinwegräumuog  des 
eiagekeilten  mittelalterlichen  füllwerks  wieder  ufieozulegeo ,  ha- 
ben diese  wiederlageo  einen  solcbea  druck  erfabrea »  dasa  aie  la 
der  ricbtaag  der  sMnleaacbse  gesplittea  siad. 

Aller  aaafegie  infolge  sind  die  pfeOer  des  ebereo  patticBs 
mit  ionischen  halbsäulen  verstärkt  gewesen.  Rs  haben  äich  sogar 
üirerreste  vorgefunden,  die  dazu  gehurt  zu  haben  scheinen ,  und 
welche  diese  aaaabme  bestitigea  Wörden« 

Tacitas,  ia  seiner  berttbrntea  besekreibaBg  des  stanas  dsr 
UtelilerSt),  erwikat  der  siiileakallea  la  der  meknaU.  Maa 
hat  diesen  umstand  auf  die  vor  dem  tabniarium  herlanfendeo 
portiken  beziehen  wollen,  was  anzunehmen  oichts  hindert,  aber 
aack  aickts  iwiagt'^).    Voa  gnlsserem  gewiekt  diii€ka  dar  am- 

38)  Histor.  ÜI,  7i 

39)  Wichtiger  wäre  die  bei  Poggio,  ruin.  wL  r.  drscr.  p.  3(* 
verfiadliche  nschricbi,  wenn  sie  wörtlich  Terttindea  werden  dari. 
„Baekmi  im  wmpUdm  flmdetM  dupliei  0rdine  iMvit  tiwerCi  m^ifieiis^  fm- 
UM  «iMe  uM»  r§&ifiaetiiwm%  m  fmkm  $culphtm  ut  Htltnt  •lilnüiwwli  «I- 
fue  admodum  Anmor«  salU  «Miit,  Q.  iMctaHnmf  Q,  f»  ei  Q.  CcOMbsa  cMt 
tuhftrttctionrm  et  tabulariwn  de  ftto  faciendum  cnrnrissr."  Die  SB{<lbr. 
das9  Hir>  wände  ron  salz  stark  «ogefreMfln  tiod,  slimiut  geoau  bmI  dets 
gegeowdrtigeo  tbalbettaod. 
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stand  teio,  Uass  man  uomiUeliiar  oebeo  der  treppeniiUege,  welche 
Uator  teD  VatpasUuiftMiiMl  eiBaiiidet  nad  in  4m  innere  des 
toUdnrinm  fiUirti  die  nnloge  einer  tweiten  nnfgelnnden  hnt» 
welebe  In  dnt  ebere  itock  hinaafleiftet  nnd  den  liandgreÜlieben 
beweis  liefert,  dass  das  alte  gebände  mit  dem  heutic^en  senato- 
xenpallast  eiae  aaDäherod  gleiche  höhe  gehabt  haben  muas,  woLei 
nnr  den  eine  frnglidi  bleiben  wttfde»  nb  dieie  doppelte  iftnlenbnlle 
von  einer  ntticn  geknlnt  geweeen  iat,  wie  wir  ee  bei  dem  nncb 
gleichem  princip  angelegten  colosseum  finde». 

Reiie  de*  pian$,  Xoa  dem  gebäude  selbst  sind  die  tuauero* 
säge  nnr  stnckweise  erbniten«  Die  plannufnahme  bietet  daher 
ein  etwns  neoMsenes  ansehen  dnr.  Streekenweise  sind  wir  durch 
nene  nnbnnten  bebindert  dies  alte  gesiSner  sn  ?erfolgen,  an  an* 
deren  stellen  mag  es  abgetragen  worden  sein. 

Die  gegen  Araceii  hin  gelegene  seite  ist  ilirea  gruodbestaod- 
tbeilen  nncb  nsi  besten  erhalten.  Wir  kfonen  danach  die  tiefe 
des  ban's  mit  einiger  wdtfsdieinlieblceit  feststellen.  Von  der 
entgegeogesetiten  sdtenwnnd  ist  aber  nnr  ein  sehr  kleiner,  aber 
imposanter  reat  am  |ilatze  geblieben.  Sie  weicht  vor  dem  clivus, 
4er  hier  vorbeistreift  und  dessen  pflaster  sich  noch  unversehrt  an 
dieser  steile  vodindet»  beträchtlich  xoräck  nnd  bildet  sul  der  ge- 
gea  des  foram  gewandten  bnaptfo^e  einen  spitaen  winkeK 

Hier  ist  es,  wo  swischen  nanervorsprüngen ,  die  urapröng- 
lieh  mit  pilastem  geschmückt  gewesen  sein  werden,  sich  ein  sei- 
teneiogaog  mit  eisern  Aacbbogen  von  17  fuss  =  22  paimeo  spreng- 
weite  dffnet.  Bnnlente  Ton  fnch  pflegen  dieses  kühne  werk  an- 
aastaonen  nnd  es  ninss  nm  so  mehr  nnsere  bewundern  ng  erregen, 
als  sich  diesem  zahngefiige  im  laute  der  jahrLuuiierte  unverwüstlich 
dauerhaft  erwiesen  hat,  trotz  der  beschadigungen,  welche  gerade 
die  keilsticke t  die  die  gnnse  nngehenre  wncbt  sn  tragen  haben« 
erlitten. 

Restaurirter  plan.  In  beziehung  aut  di^u  abschlun^i  Leider  en- 
den des  porticus,  auf  die  dem  piats  des  capitols  sugewaodte  fa- 
hnde nnd  auf  den  nnsbnn  im  inneren  seben  wir  uns  nnf  ferain- 
tlinngen  nngewiesen.  Auf  dem  vorliegenden  restnnrirten  plan  bn- 
ben  wir  beide  ansgänge  der  ans  eilf  kreusgew5lben  bestehenden 
offenen  halle  durch  doppelte  widerlagen  verstärken,  die  rückfa(;ude 
derselben  analog^  tm^cheo  lassen  und  in  dem  mittleren  räum  einen 
unbedeckten  hof,  nncb  nrt  des  caTaedinsis  ?erseicbnet.   Binen  sol- 

28  ♦ 
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eben  liier  anznoehnieo ,  siod  wir  sebwi  desshalb  genötiiigl,  weil 
ohne  tba  ein  so  nnfmgrttcbtti  syitos  VO0  gvidiloMrawi  kmm* 
mm  nicht  kitte  Monebtot  werdeo  UNman.  Ob  daimaf  dio  b«- 
wnimiig  r«Mi«Mi  aaivwendeB  tM,  lusea  wir  dftMngfMtollt.  Die 

stelle  dc8  Festus^j,  auf  welche  man  »ich  zu  stutzen  hätte,  hat 
Mlbtt  erst  durch  Scaliger  wiederhergestellt  weides  näueo  and 
di«  4m  PÜBiiM^')  ist  sb  «llgiMb  gdudteo»  «ibmid  ascb  lir 
die  angaheo  det  Vitniv  ^)  die  sittbigw  beltpoolito  ie  dieees  Mle 
fehlen.  Andrerseits  verdienen  die  andeutungen  der  beiden  ei^t- 
genaonten  Schriftsteller  jedenfalls  bei  der  bestimniiBg  dieses  gaa- 
leo  gebäudes  berücksicbtigt  zu  werden. 

Wie  wenig  ilbrigens  mt  der  lieontnisi  des  blosseii  nnMens 
eines  gebMndes  Idr  die  emittelnng  seineF  beslinininng  gewonnen 
ist,  kann  uns  das  l)rii.j>iel  dieser  ansehnlichen  ruine  lehren. 
Durch  die  in  derselben  aufgeftindeoen  inschriften  erfahren  wir  vit 
sieberbeit,  dass  es  sieb  n  des  durcb  Lntntins  Cntaliw  mm 
das  jabr  676  «.  e.  «  78  v.  Gbr.  erbanCe MdMam  bandelt«»). 
Nnn  ist  nber  dns  tnbninrinni  selbst  eine  noch  Icetneswegs  anf- 
geklärte  erscheinung  des  röinischeD  staatshanshalt.s.  la  Rom  j^elbst 
wird  das  tabularium  als  solehes  nur  einmal  erwähnt  und  swar 
tn  einer  seit»  in  weleher  das  eapitoliniscbe  noch  nicht  Tevbnaden 
war  (588  ab  n.  c)  «nd  «n  einen  ort,  weleher  an  dasselbe  aMt 
denken  lässt^).  Dag^en  werden  zn  Terschiedenen  malen  die 
tabularia  io  der  mehrzabl  erwähnt  ^^).    Ueberall  da  aber,  wo  wir 

40)  FestUi  S.  Y.  J  abltnum  prosrime  atriutn  locus  diciturf  [pubitca- 
tmm  rstfonnM  cauMü  factu$],  miod  Miiqtn  magulr^Htf  im  amo  imta^ 
mMof  [rmUmmm  iU  koMam^,  MnUers  taMt  jnpmttnMB  nm  ^iffni 
MramiJ* 

41)  Min.  \X\V,  %  7:     TahuHnm  t^diahmi  impieUmimrt  i< 
ntlinrnlu  rerum  in  nxiqisfrnfu  gcstarum. 

42)  Vilruv.  VI,  4  uuü  8  giebt  nur  die  TerbälUitflse ,  wclebe  aiat 
solche  anläge  haben  nösse,  an. 

43)  Ansser  der  bereits  oben  aufgefährtett  inschrift,  welche  abhan- 
den gekommen  ist,  bestlligt  dies  ein  im  jähr  1843  ensgegrsbeaes 
bri!oh?inrk ,  welches  aber  dpm  eiogsng  tm  der  »-eileolreppe,  die  nach 
der  unterci)  gallprio  bioabgefuhrt,  einuemaiiort  worden  ists 

Q.  Lu  lAllVS,  Q.  F.  Q.  N.  Cattäus. 
€x.  lEN.  SBOT.  FACiVNDVsi  carad» 
EIDEMQVE.  PBOBmÜL 

44)  Lif.  XLIll,  16:  Censores  extem/h  tn  nawon  UhertaH*  tucemdt- 
runt^  et  iAt,  tignatis  tatcffis  puhUch  dfitr^rx^nr  fnhvfnrto  ef  dimissis  serris 
ffublirif,  nffjnrunt^  se  pnus  quidquam  fubUci  negotii  geshtros,  quasm  imiHeum 
po/mk  dt  ie  factum  esset. 

45)  Virg.  Georg.  II,  502.  —  —  mec  femm  innst 
Issnwnsiffns  forum ^  mmt  popuii  tmhmimrim  «idit 
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4l8M  «Mtel^  wmahah  genacht  lo  Uvta  «witoa  wMmi»  fitt^es 
wir  itetf  4m  tabskmm  4m  omriteM  Miabaft  gemacht,  weMea 

nicht  bioää  scIiatzljLius ,  Hondera  auch  archiv  war  *^), 

DeoDocb  weisen  einzelne  umstände  <iaraaf  hin,  dass  das  ae- 
rariw  Tatt  de«  tabnlariBai  vanabiadaa  geweaea  aai.  In  aiaar 
maeMft  hai  Oraili  waaigataaa  wM  dar  tital  ainaa  praalbetaa  4aa 
aarariaaia  von  4aai  aiaai  avator  dar  dffantliehaD  nrkvadaa  da«l* 
lieb  unterschieden  ^^). 

Liesse  sich  aus  den  proviozialeinriehtnagan,  die  in  den  mai- 
irtM  Hilaa  daa  rteiMhaa  aachgabildat  gawana  aiad«  auf  latatara 
mit  aleharliait  aeUlaMaB,  aa  wQrda  dia  aHirtarVDg»  walcha  aiah 
m  (Tieara'i  ▼arCheidigun^  der  Mtogafreciitc  daa  A.  lieiaiaa  Afcbiaa 
vorfindet,  die  frage  zur  ♦'ntscbeiduntr  bring-en.  Denn  in  dieser 
wird  das  tabiilariam  von  Heraclea  mit  dem  aerarian  zu  Horn 
daatliah  ia  gegeaeata  gabraaiil^).    Daa  tabatamai  voa  Tarra« 

Gruler.  p.  rCXXXVIl,  8  ad  teptem  /uütnuM,  dem  aaoojrous  des  Ma- 
biiloo  zufolge  in  cnpitolio: 

Tl.  CL.  DRVS.  F.  CAKS.  A VG.  |  GERM.  PONT.  MAX.  TRIB.  POT.  V.  | 
COS.  III.  DESIG.  IUI.  IMP.  II.  P.  P  I  EX  S.  C.  1  C  CALPETANVS. 
STATIVS  I  SEX  METROBIVS.  M.  PERPENNA.  LVRCO   |   T.  SA- 
TRIVS.  DECIANV8.  CVRATORfiS  |  TAÜVURlORVJt  PVBLICO- 

RVMjFAC.CVR 

46)  Cic.  de  iegg.  III,  3,  7:  Censores  populi  atcUales,  soIoUm,  fainilUUt 
pmumtuque  «saMiiA»:  whk  kmpla,  tiaSf  a^umt,  aerarium,  vectigaKm 
tuemi^:  ibd.  4,  itt  gm  ügeiU,  awjpiaa  iemmlo*'  mtguri  parento:  pritmi^ 
gat^t  prüporikit  in  aerario  cognila,  mpmiO!  Liv.  XXXIX,  4:  Verum 
enimrrro ,  quum  sint  nobilissimae  «Ät  ciim  cnnsufe  inimicitiae ,  quid  ab  eo 
qufm</ii(.'in  posse  nrqni  exspectarc ,  qui  per  infrequentinm  furlitn  senatuscon" 
gudtum  factum  ad  a^rartum  dctuUrit:  Sueloo.  CafN.  28:  Ac  niox,  lege  tarn 
im  mm  inet««,  9i  (a  ««rariaai  ^ondUa,  eorrigeret  trrorem:  ibd.  Aof.  94  t 
curäam  ae  untOmemmälnm  ad  asrarta»  dtfmrtliirt  Tadt.  Ann.  III,  51: 
$u  deenUf  patrum  ante  diem  decimum  a^rarium  deferrenlmr:  Xlil,28i 
nere  muffam  ab  iis  (tribunis)  dictam  quaestores  aerarii  in  puhlirrtit  In- 
buias  ante  quattuor  menses  referrnU:  medM  Umporit  conUra  düstre  Uceretf 
deque  eo  consulex  staiHerent. 

47)  Oralli  Intcr.  3128:  C.  VMMIDIO  C  F.  TER.  DVRlflO  t 
QVADRATO  COS.  XV  VIR  S  P.  |  LEG.  Tl.  CAESARIS  AVG.  PROV« 
LVSIT.  I  LEG,  DIVI.  CLAVD.  IN.  ILLYRICO.  EIVSDEM  ET  |  NERO- 
NIS  CAESARIS  AVt;.  IN  SYRIA  PROCOS.  |  PROMNT  CYPHI  O. 
DIVI  AVG.  EI  TL  GAESAHIS  ]  AVG.  AED.  CVH  IMi.  AEK.  XVIR. 
STLIT.  IVD.  CVRAT.  1  TABVLaR.  PVBLICAR.  PRAEF.  FRVM. 
DAN  DI.  EX  S  G. 

48)  Qe.  pro  AreUa  4,  8:    Admmt  AraeliiMMf  UgaH  9m 

kmme  mdtoriptum  [BeMtlmnsemJ  dicnwl.  Hic  ht  tabulas  detidera»  Btrm^ 
eUensium  publicas;  quns  lUtUeo  bello ,  incenso  tubulär  io  ,  interisse  sei- 
fHvt  omnrs.  5,  11:  iis  temporibuSt  ^uae  tu  criminnris ^  ue  ipsius  quidem 
mdtcw  eum  in  citium  liomanorum  iure  esse  cersaium ,  et  teslamenlum  saepe 
fedtnoMtri»  legibus,  et  adiü  hereditates  eivium  Romtmorum,  et  in  beneficii* 
ad  aar ar tarn  deUtku  «il  a  ImtmB»  PraHore  er  OvaMife« 
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COM  wird  in  einer  iMohnft  M  Grnter^')  uoeh  mmMMUA  als 
CKUfHiii  biffvoig«Mea  «mI  iMdi  «Immt  «Mbgie  M  ■riiliwiMi 
dürfte  anelk  in  Bmm  wMb       ttMMkea  aveUv  Mbw  dea,  wd* 

dies  vorzugsweise  als  acrarium  aufgeführt  wird,  bestniideii  haben. 
Weiterhin  werden  wir  selien,  dass  daa  gpehiiida,  mit  dem  wir  ge- 
genwirtiy  beeefaäftigt  lind)  i«r  aalbawaknnig  dar  daa  aadilea 
aaTartraalM  «rkimdaB  gadiaat  haba  ud  Yaa  da«  afariaah  wil» 
ehee  aiit  deai  tenpel  des  Satara  in  nIehaCa  banialHng  gaiuUt 
wird,  unterschieden  g-ewesen  ist. 

Wir  werden  auf  diese  frage  noch  einmal  zurückzukommea 
haben  I  wann  wir  inr  haimchinig  daa  SataranataBpal  faitaabrai- 
taa.  DaM  diatar  nicht  in  daa  na  faai  dai  tabiilanaau  afalianden 
MliftiinBi,  Yan  daai  aoeb  drei  sänlen  übrig  sind»  geaaeht  werden 
dürfe,  haben  wir  mit  grtinden ,  die  uns  unwiderleglich  scheinen, 
bewiesen.  Zu  dieien  kommt  noch  das  binsa»  das«  das  andaniwa 
des  Vaspasian  aa  kainar  aadaraa  stalla  sa  passaad  gafaiart  war- 
daa  kannte  9  als  garada  vor  da«  gebinda,  dassaa  wiadaKbaiatal« 
lung  seiner  beharriichkeit  uud  thatkraft  in  einem  ganz  eigeothün> 
lieben  sinne  verdankt  wurde. 

Saetonins  bmcbtet  anii  dam  ar  selbst»  der  kaisar,  aa 
dia  wiadatbantallnng  das  et^pUoU  anant  band  angalegt  nnd  aagar 
bai«  anfrSasiaB  dar  trilmnier  gewisse  stSeka  anf  selnan  etgeaea 
Schaltern  daron  getragen  habe.  Ohne  unterbrechong  und  absatz 
fügt  er  dann  hinzu:  ^and  dreitausend  erztafeln,  welche  mit  vom 
fencr  vanehrt  worden  waren »  nntamahai  ar  wiadariiannstallaa» 
aaehdaai  ar  aller  arten  abscbriftan  aafgaspürt hatte;  dar  achSnsta 
and  Miteste  arknndenTorrath  {kuinuMiUim)  desralchs,  in  welchem 
fiust  seit  der  irründung  der  stadt  die  genatusconsnite,  plebisscite 
über  die  bundesgenosäeoscbaft  und  das  bündniss  und  das  pri?üe- 
gina,  welche  eiaesi  jedea  ingastaadea  worden  waian,  anftawahrt 
wurden/* 

Da  in  dieser  stelle  von  dem  Wiederaufbau  des  capitols  und, 
wie  es  scheint,  nur  von  diesem  die  rede  ist,  so  kann  sich  die 

49)  Gruter  p.  GCCCLXXVIII,  2. 

50)  Saeloa.  Vespsa.  8:  IjpM  rtÜhiHMttm  capMi  aggreatm,  nOtrikm 
pmrgamA  manus  primui  adaumt,  acsuo  coUo  fwssdam  9slHlit:  aermrmmfm 

tahul  nrum  Irin  millia,  quae  timtd  conßagrnrerrjnl ,  rp^titnenrin  snsctfit^ 
nndiqur  i7ir<  shgatis  exemplaribus  \  in  st  r  u  m  e  n  tum  impeiu  puicrrrimum  ne 
vetuxtisstmum,  quo  continebaHtur  paene  ab  ejcordio  urhU  senatusconsulttk, 
plebisciia  de  Mocielate  el  fotdere  ac  pri9il$$io  cuicunfu* 
c«aes««i«* 
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4mhi  tffwibate  MrkwMIge  Cbatedw  kMii  Mf  ein  andmi  gt' 
bftnde  mA  aaf  mm  mni^n  »attelt  bMegwi  Mmh,  als  eben  «nf 

iliiä  tabularinni.  Die  bedeutang^  desselben  mu^&  aber  praktisch 
eine  weaentlicfae  TeränderuDg*  erhalten  haben,  da  man  es  hat  wa- 
gen kdaaea  4nreli  den  siehferwibatea  tea|iel  dea  ansgaag  der 
treppe  m  scMiefaea,  weklie  onprünglicb  daia  besliaiBit  war, 
dea  verkehr  awisehea  deai  feran  and  diesem  geschSftslocal  xu 
erleichtern  und  zu  beschleunigen.  Dadurch  erklärt  »ich  auch  die 
treffliobe  erhaitung  der  trcppeostufea»  welche  das  ansehen  ba* 
bea,  ala  aeiea  sie  aie  ia  gebraacb  gewesea.  Wie  stark  iadess 
deraadraag  aa  diesea  tteaMn  war»  sebeiat  der  aarataad  sa  bewei* 
sen,  dass  man  gerade  hei  aufräumung  dieser  stiege  siehenzig 
griffel  !ius  koochen  oder  elfeobein  von  verschiedenartiger  form 
aafgefaoden  hat.  Sie  werden  gegenwärtig  ia  capitolioischen 
ainaeaai»  ia  der  sageaaaalea  Staaaa  del  Vaae  aafbewabrt  aad 
babea  das  aaseba,  als  eb  sie'  Toa  den  ?ielea  bier  besebällkigten 
abschreibem  zurückgelassen  worden  seien. 

Wenn  es  noch  eines  weitereu  beweises  bedürfte »  dabs  der 
TOT  dea  treppeaaafgaag  sa«  tabalariasi  ecricbtete  teapel  derje* 
•ige  eei»  welcber  desi  Vespasiaa  iai  eeasalat  des  Asfmios  aad 
Gleaieas  eibaat  wordea  ist  '^),  se  wttrde  dies  die  aasgeprägte 
eigeutbumlichkeit  der  arciiitektonischen  Verzierungen  für  sich  al- 
lein wenn  nicht  sicher  stellen,  doch  sehr  wahrscheinlich  macbea 
kjiaaea.  Wir  babea  voa  diese»  gebäade  drei  eapitalle,  eiaea 
tbaildes  arebitram^  Irieses  aad  kraaigesiauMs  übrig.  Aasserde« 
ist  aoeb  der  reiebe  arabeskeasebaiaek  von  der  aeterea  lliicbe  des 
hanptgebälks  fdes  sogenannten  soffitto)  übrig  und  in  letzter  zeit 
ist  man  im  stände  gewesen  dieses  ganze  systeai  ven  omameoten 
dardi  die  siaaige  aafsaaiaüaag  Toa  weit  amber  verstreatea  brncb- 
stttekea  aodb  an  Yenrellstäadigea.  Laigi  Vescevati  bat  sieb  das 
verdienst  erworben,  ait'.  /.usamuKn/usfellen  und  mit  hülfe  von 
gypssbgnssen  einzelner  nur  an  der  ruine  wohl  erhaltener  theile 
aa  etgiaaea.   Diese  iebrteicbe  arbeit  wird  ia  der  vorballe  des 

51)  Csssioder.  Cbroaic.  ia  Domitisa.:  Atprmat  cl  CfosiMic.  üit 
com»  wiäfa  motnia  el  eMtnimm  JlssMS  facta  mal,  id  est  eaf^toUmmt  /b* 

rum  transitorium  ,  divorum  j^orlicux ,  Iseum,  Sft  fipium  ^  sladivm  ,  horr^a  pi- 
yeratoria,  Vespni\nni  templunty  Mtncrta  chdladicn :  (-alnl.  N  indoboo. 
Bccardi :  DomUianus  imp  ....  templum  Vetpntiani  et  Ttti,  (.ui  ius.  ur<- 
bii ;  temphm  Cmtetrihe,  ümMlmm  JIssnw,  MplMN  Saim'wl  et  Y^tpa^ 
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tebiilafjinüs  MAewabrI,-  w«  Mn  sn  iiiil«r  gsten  ücfctvrhikaii- 
Mn  iwd  mit  alk»  nraM  imd  beqiiwilicMivIt  «Mirtft  mäl  ait  Icr 
wirimncr,  welelie  dieM  toriitiim  «n  ort  owl  stelle  ommIm»  f«r> 

gleich  eri  kann. 

CoffiM  4m  Veifmtian$i$mp$b.  Das  capiteU  (iietes  tcmpels, 
•bwabl  hm  allgemeinett  denmlbfn  obmkter  Mig^  welclM  die 
gcBiiide  der  keieetceH  wk  gvifegee  «bweielitiiigieB  mlnriielMM 

lassen,  zeichnet  sich  durch  eine  gesuchte  elegant  des  yortrags 
aus.  Ueherall  tritt  die  oeigung  hervor  die  Wirkung  der  friscken 
breite  der  blettyettiemiigen  durch  ibergraeM  reiditlraa  «id 
fülle  m  ereetMi.  Ai  der  platte,  weMe  «lebt  wie  anoat  gialt 
gelawea,  aoedem  aiit  gekebltea  MKttern  und  eiaeH  elentab  nah 
ktänzt  ist,  artet  dies  sogfar  in  Überladung  aus. 

'  Archifrm,  Au  den  profiliruogen  des  architravs ,  welche  out 
blätterinrnasea  nad  rolMbebea  aalt  «auftaMt  aad  aa  der  ^berea 
aaeladaag  aiit  einer  tcbdaea  palaietleaTertieKing  gekrint  aiad, 
tritt  dasfelbe  priaeip  benrar.  Aof  das  Temebaibante  aber  aiaAt 
es  sich  fipeltcnd  an  den  opfcrg-eräthcn ,  welche  atn  fries  iwisrlu  n 
den  mit  wolienen  biaden  geachmiickten  stierschüdetn  auttrirfilit 
aiad.  Bier  aeugea  beaanders  die  ailt  arabeakea  reicb  geiebaiüokte 
aehaale  and  das  gieaegeflea  fan  jener  üpfflgen  praebt»  walebe 
das  leitalter  des  Titus  und  Doaiftian  ganz  besonders  cbarakten- 
sirt.  Auch  der  beltn  lasst  auf  die  hohe  uushildung  der  gold* 
ecbaiiedekBoat  sobliesflen,  die  überbaapt  auf  die  architektoaiaebca 
Terziefoagea  dieier  epocba  elaea  aabr  eatiebiedeaea  eiaiaaa  «aa« 
geübt  an  haben  eebeint.  Nicht  weniger  iat  die  gesoobte  anmatb 
auffällig,  mit  der  die  zusammenstelluncr  dieser  Gregenstande  mit 
den  übrigen  opfergeräthen ,  dem  mesaer,  dem  apreagwedel,  der 
azt  und  dea  aeblegel  vorgenanieien  werden  igt ' 

Sofßm*  9aaa  biesnadera  aber  tritt  die  nbeicht  dMbdiebiB- 
frnig  von  Verzierungen  eine  schlagende  Wirkung  zn  ertiek»,  an 
den  hängeplatten  des  architravs  hervor.  Hier  beg-pgnen  wir  Ulät- 
terböscbea,  welche  aus  allen  vier  ecken  mit  wacbernder  Üppig- 
keit hervordringen»  sieb  unter  einander  vetacblingen»  bltttbenatea- 
gel  enpertreibea  und  aieb  mit  ihren  Wipfeln  in  einer  allen  ge« 
ineinsainen  mittelrosiue  berühren.  Mmi  kmiu  nicht  leugucn. 
das«  sich  auch  in  diesem  pbantasiereichen  spiel  der  toraieD  eine 
gewiaae  poeaie  offeabart,  Targlicben  aber  mit  der  anapracbaloaea 
eiafacbbeit,  ana  der  ein  solcher  conveniiottelier  acbMnek  nach 
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•od  Bfeeb  lienr«9«tretea  itfc,  wmAt  ima  gaace  4m  -«Mflick  tttr- 
ladtiier  pracht,  die  dnrch  die  •rarabmang*  won  emer  kräftigen 
zahnveniernng,  etnen  eier-  uod  roibtab  ooch  sciiärtef  hervor- 
gebobeo  wird. 

äfmni§t$im*  im  kctnigMioia  eMiiJi|t  diätes  iciwi— imyte« 
ate  fliBMdal«  MibiUMig.    Wir  begegnaa  Imt  «ia«r  wabfhaft 

UendMideo  jmebt.  Wo  die  aosladuDg^  der  architektoniscbeii  for- 
aien  Qur  irgend  eine  ni^eit  «iiirbietea,  seheo  wir  veniienui' 

gen  liervoitrefceii  Hod  bia  w  den  obersten  rand  ist  keioe  einiige 
«lafie  gi«lt  gtlnaeiL  womIm.  barall  «abe«  m  die  giUadenm- 
geo  aieb  ia  «adlaaa  aebauielttliaile  aiillitoaa  imd  adatat  wwA  4aa 
bauliche  g'cfüge  selbst,  welches  auf  Zweckmässigkeit  und  stati- 
schen gesetsen  beruht,  gutta  aokeoiiüick.  Wäbteod  uiaprüoglicb 
die  gaiailiiaihaB  banteara»  kainaa  aadcraQ  aiaa  kabaa,  aia  die  im 
Hriiligkait  fieaetataa  kiüfta  md  die  badaDtaag  dca  «rgmiiaaiiHi 
«•  verataalielMii,  aaliea  wir  aof  diaae  waiaa  baida  ahw  vaiBcblaiert 
als  vernehmbar  hcrvorg^ehoben. 

Die  tafel«  auf  welcbe  die  restitiitiousioscbrift4Hi%e8atot  war» 
iat  DeMreB  aaapniaga«  Man  aiabt  danHiek,  daaa  mm^  m  aia  «b 
iliaaer  stalle  aiBSBfigan9  dia  |»rofilwBianiBgaB  des  svebkrava 
dnrchbroclien  hat.  Aueh  tragen  die  Ornamente  der  einrabmung 
den  Charakter  einer  weit  späteren  zeit  an  sich,  welche  sehr  wohl 
Hir  die  des  Septimas  Seveiss  and  Catacaik  paast.  Dass  ancb 
das  librigia  daraeibaB  aagairfgra»  .tat  niobi  denkbar»  soBdara  wir 
sabeB  dratiicb,  dass  sieb  4a  wiadarlttffstalkMigavaniieb  dieser  kai- 
ser  auf  ausbesserung-en  des  schadhaften,  wie  z.  b.  beim  Pantheon, 
wa  aicb  eine  äholicbe  inschritt  vorfindet,  bescliränkt  hat*  Wie 
BMo  an  eiaaB  aanban  bat  deakea  «ad  diaaan  Mstaad  aki  aiawaBd 
gegaa  .dia  an&ähsM,  dain  darcb  dea  VespaaiaBslaBipel  dar  tvap- 
penaofgaag  saai  tabolariaai  geaeUossen  wardeo  sei,  bat  geltead 
machen  Lunnen ,  würde  völlig  oubegrciflich  sein «  käme  es  nicht 
von  einem  Stubengelehrten ,  der.  seiner  vorgesetzten  meinung  die 
wabrbait  stata  rickaiebtslaa  inn  «pfar  bfiagt  aad  salbst  das  wi- 
darviBBigata  bitebst  aiafaeb  nad  natiirlteb  findet. 

Grmdplan  des  Vespasianstempels,  ^V'ie  sehr  sieb  der  arebitakt 
bei  erbauung  des  teinpels  an  dieser  stelle,  die  allein  noch  hier 
varfdgbar  war,  der  beengten  örtlicbkeit  bat  anbequemen  müssen, 
g«bt  aas  dem  mastavd  barrar,  dass  die  sMolaBabatftndfS  dar  län- 
gvaaaila  mm  ah  «ikaUiakas  gsriagar  siad ,  ala  die  der  v«rda«an« 
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«wiit«  Wihraiid  «r  km  ümtit  dam  gfiMtren  golawi  4cff  ümi  g««* 
bolm  ww»  n  bMOlMB  g[«iraMt  litt,  ra  4m  gebM«  nögliehit 
ttiMebDlieli  ertdciaMi  in  lamo,  fast  er  sieii  dert  n  behdiw  woA 

die  säülen  zusamraenziiclräogeo  suchen  miissen. 

Atmekt  d$r  ickola  Xauika,  Die  tempet  der  Doncordia  and 
dm  VttpmiMi  iMktm  g«te  wwm  dritHimle  der  firovt«  dm  tikiti^ 
riaiM  «ad  fliOMn  mit  Ikma  hoehMfrageadcn  gieMi  Mgv  dwi 
porticufl  des  uoteren  Stocks  die  beleuchtung  sehr  besebribikt  ha- 
ben. Weiterbio,  in  der  ricbtung^  des  clivus,  trefifeo  wir  auf  eioen 
teriMMohau,  der  die  ecke  zwischen  dem  tabularium  und  der  hite 
dm  hier  ahiebttealg  werdendeD  hiigelt  vollttändig  miAUI. 

IKe  areliictkfoiiuehe  mierdamg  der  hier  eingefügten  huiUeh- 
keiteo  ist  ebenso  geschickt  uud  siuuig,  als  die  auOu^gung  der 
modernen  topographeiiy  die  über  der  namenjagd  das  sachverhült- 
niia  gieslieh  ameer  «ig«n  verliereii»  pimp  md  ■ogeoigeod  iat 
Vm  mii  eine  riehtige  fontdlneg  von  den  eietelaea  thefles  dei 
Ml  platie  TeihlieheBee  genünen  md  dem  genm  eyetem,  wel- 
cbem  sie  ansrehören,  zu  sichern  ^  müssen  wir  zunächst  zu  der 
mehr  erwähnten  treppenpforte  zurückkehren,  welche  durch  den 
YespseaeMtempeit  geeebloMeii  wordM  iit  D»  dieM  da»  gedieat 
bat,  die  Teffhiadnag  iwiidiM  tahelariaai  aad  feraai  aaf  hiiaMtaai 
weg«  herzustellen  und  den  gescbäftsverkehr  zu  erleichtern,  so  iat 
es  sehr  natürlich,  dass  wir  dem  austretenden  zur  rechten  eine 
reihe  von  drei  gewölbten  kammera  aatreifeB,  welche  lür  die  bier 
beiebiftigCea  netara  aad  Mbreiber  garioiiig  gaaag  gewawa  «ab 
dirftea.  Man  hal  nie  aa  dieeer  nlelle  dadardi  gewaeaea,  daae 
man  sich  veranlasst  odtT  genölhigt  sah.  eine  terrasse  zu  erbauen, 
welche  erstens  eine  sehr  schön  und  bequem  gelegene  plattt'orm 
bildM  half,  dMB  aber  aacb  dea  aabatraetiaMa  dea  bergabbaaga, 
ibar  welabM  der  difiia  biaaftricb,  wam  faaigaatell  dieata. 

DieM  rahatraetiaaeB  werdea  reraiittelft  eiaM  poitieaa  ber^ 
gestellt,  hinter  welchem  sich  hallen  mit  starken  qnaderwanden 
hinziehen  und  der,  indem  er  den  hügel  abstützt,  und  sich  auch 
das  tabalariBB,  ae  eiaar  etalie  wa  Mlbet  dieaM  fiMia  gabiada 
eiaa  Mlaba  Tentftrkaag  Miaer  widariagaa  aebr  gat  gabraacbM 
konnte,  anschliesst,  dieses  ganze  System  zum  malenacben  ab- 
schiuäs  bringet. 

Wenn  von  dem  zaMauaeaströmen  gewiaaer  betbeiligtar  aaf 
dea  cliftta  die  rede  iat,  m  aiag  wabl  aaaMat  aa  dea  plala  aa 
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4eakeii  mm,  waldier  g«g«swiitig  t»»  dm  V«ipttiaiiitaipel  nm- 
gMMMiaeB  bty  dua  ato  mdi  voa  d«r  nwiloten  plattfoni  die 
vede  Min,  «rf  w«leli«  der  ansdnick  jcMb  allfliD  aswmding  fin- 
den kann.  Wie  man  dabei  an  die  fifewolbten  kammern  selbst  bat 
dttkeo  köoneo,  Ut  uniMgreiflicb.  Eine  scliola  ist  ein  geräumiger^ 
«iwailnn  Meekter»  snweiian  «neb  naM««ktar  oift^  in  walctan 
Mk  cnllegien»  eotf  nndonen  nnd  nndm  gwicUosMnn  geMlIachaHtwi 
sn  Tertanneln  pflegten.  Xantka  wird  diese  »cliola  tehr  nnei- 
gentlich  genannt  uach  einem  gewissen  A.  Fabius  Xanthus«  der 
in  einer  hier  aufgefundenen  inschiift  anter  deojeoigea  geaannt 
wild»  waicka  diim  gabinda  wiadarhargaitallt,  mU  aarmarpiadit 
ansgeitattat  nnd  aadwa  Uldwarka  nad  ii«ratkatt  aa«  an  daraa 
angebracht  hatten  ^^). 

Die  in  jener  inscbrift  erwähnten  notara  (ieriba$)j  actnare 
(Hbrmii^  nad  amtikalaB  {frmwmm)  diiiftaa  wähl  Tanngiwaua 
das  paftanal  g«Uld«l  kabaa,  wakbas  liek  hier  an  Tanaaaaln 
pflegte.  Der  creteren  gedenkt  Gicara  aaedrückliek  in  aeiaer  awei- 
ten Phili^pica  ^^).  Ks  wird  bei  dieser  und  anderen  gelegenheiten 
auch  auf  die  ritter  hingewiesen,  die  sich  hier,  in  der  unmittel* 
ialkaran  nähe  dee  baui  Caacardieateapel  galegaaen  lenatiieali 
veiaafliBeltaa  ^^}. 

52)  Gniler.  CLXX.  3i  C.  AVILIV8.  UCINIVS.  TROSIVS.  CV- 
RATOR  i  SCHOLARVM.  DE  SVO.  FECIT- 1  —  BEBRYX.  AVG.  L. 
DRVSI ANVS.  A.  FABIVS.  XANTUVS.  CVR.  SCRIBIS.  LIBBARns. 
Ei.  PRAECONIBVS.  AED.  CVR  SCHOLAM  !  AB  INCHOAfO. 
REFECERVNT.  MARMORIBVS.  OHNAVERViST.  VICTORIAM.  AV- 
GVSTAM,  ET.  8EDES.  AENEAS.  ET.  CETERA.  OENAMENTA.  DE. 
SVA.  PECVNIA.  FECERVNT.  Auf  denselben  fries  voa  der  Ibfir,  die 
als  dorisch  beteichnet  wird,  nach  auiten  hin  las  man  folgende  in~ 
schrift:  BEBRYX.  AVG.  L.  DRVSIANVS.  A.  FABIVS  XANTHVS. 
CVR.  IMAGINES.  ARGENTEAS  DEORVM.  SEPTEM.  POST.  DE- 
DICATIONEM.  SCHOLAS.  |  ET.MV  LIOS.  CVM.  TABELLA.  AENEA. 
DE.  SVA.  PECVNIA.  DEDERVNT:  cf.  MifUaai,  Urb.  topogr.  11,  10. 
Loeio  Peaaa,  Aat  di  Roma  p.  49.  —  [Orell.  lascr.  Lst.  t  1,  a.  3509. 
—  E.  T.  L.] 

53)  Cic,  Phil.  II,  7,  16:  Al  itlam  mtmis  es  —  r^t>»im  capitoli- 
«um  dicrrr,  me  consuie  f  plenum  seroorum  arvia(ormn  fuusr.  —  —  Qiäs 
enim  e(jues  Romanut^  <juis,  praeter  <e,  adoleicens  nobilis,  quu  uäius  ordinis, 
fm  «e  cwem  memim$*€t,  quum  $ena(us  in  koe  Umph  (e^netrdia^)  «tat^ 
im €ii90  €tipU$lino  mm  fiiUf  ftdt  umm»  ae»  dedüt  pum^mtm aac  icrihm^ 

«ac  tabvlae  nomina  iUorum  emp§r*  fppHÜrwt:  Paeado-Cic.  p* 
red.  in  Sen.  13,  32:  dixerat  in  condonB  eoiMid»  99  citst  eapilaltat 
pO€nas  ab  equilifuiM  iiomanis  rtpetiiurum 

54)  Cic.  pro  Sextio  12,  28:  errnre  konuneSf  st  eHam  tum  senahm 
aUfuU  im  r9^Uca  po$$e  arbiirarentur :  e^uHt$  «trp  Reiwtif  dfrtHraa  HKm 
dim  poemu,  pto,  «la  coaaafe,  casi  ghäi9t  im  elito  empiuHmo  /Waaaaf. 


Digitized  by  Google 


422 


T«B.  des  fmHmu  d«r  swälfgiittw»  mich«  dmn  «ehote  vra 
drei  Milip  oagab,  mmi  Mdi  j«tiBt  die  italeobaten  mm  pisls  wr* 
Iwodee,    Die  OMberl legenden  Uavet'üiiiehltfte  hingegen  geb^wea 

EU  einer  anderen  vorballe ,  die  wahrscheinlich  auf  der  terrasse 
iiher  jenem  perticu»»  auf  dem  capitol  sei^Bi  gestanden  hat.  ^lit 
griind  hat  au»  traiaiithet,  daM  dieie  'daa  taapel  das  Japitar  Ta> 
aana,  tob  dmm  «aa  hmm  -aeaatoreapaieit  aaeakaKclia  Mie  aaf« 
gefanden  za  hahen  seheint ,  umgeben  habe. 

Vettius  Ägorios  Praetextatus ,  welcher  im  jähr  1120  d.  st. 
:=  S67  a.  Chr.  atadtpraefeet  war  aad  aioli  an  der  durch  lalia- 
aae  Apaiitata  eiagalaitateo  laaciioa  g^gtm  daa  duwteathaai  atark 
hatbeiligte^^),  Iwt  eiaer  hier  aal^efaadeaea  laMhrift  aafolge, 

diesen  purticus  aufs  neiio  ^'■laiizeutl  herrichten  lasüeu  ^^).  In  die- 
ser werden  der  Dci  Consentes  hochheilige  Uldsäulen,  die  wir  aas 
dMMiacb  iuer  aafgertelU  deokea  diifea»  aattiialt  gaaMcht.  la 
waicim  waiea  «a  aagebraolit.  aad  aaf  daa  local  ferthailt  gawa* 
aaa  «iad,  lütit  neb  iedaeb  beatsutage  kaaai  aaeb  enaittela,  da 
wir  nicht  einmal  wissen,  wie  weit  sie  sich  mich  dem  cüfuh  hin 
fortgesetzt  haben.  Die  ausgrabungen  sind  gerade  an  dieser  ent- 
■■beideadcB  atialJa  aiit  dar  gi«nCaa  fabrtteugiieit  geführt  aad 
Toneltig  eingebaltea  wordea. 

I*    Die  roatra. 

UanbaUcBS  Ramae.   Miliariom  Aaream.  Via  Saera;  Tean* 
pal  das  Satarn  and  dar  Coneordia. 

Die  rednerbübne  des  römischen  forums  ist  bei  weitem  der 
iatereMatotesta,  aber  aaeb  eiaer  der  «chwierigataa  paakta  dar  ta* 

55)  Ammisn.  Marcell.  XXYU,  9:  Uaec  inter  Practextatus  praefe- 
übwmm  wrkiM  mitUmim  cwan»  ^  Cmus  oMdorUaU  i%utuqne  va^itaii* 
wffirmguM  'Umnafai  lenifs,  ^wstn  Chriätianormm  tarnte  0c»eUmru»U 
jnä*oqu0  Vrmmo,  aUa  quies  patimf  propotiio  civium  rjomanorum  ap* 

ffTTtma:  et  adulescclat  gluria  prarclari  rectoris  plura  et  utilia  disponentis, 
i\ntu(fHc  et  Moeniana  sustttlit  omnia,  fahritari  Romae  prixcia  qnmfuc  rftita 
kffibus:  et  discrevii  att  aediius  sacriä  prvxUorum  parteUSf  nsdtm 
in9€r0emnde  connexos  elc,  . 

56)  Bullelt.  d.  IniU  srobeoi.  1835,  p.  34: 
conONSENTlVM  SACROSANCTA  SlMVLACaA GVM  OMNI  LOd ... 
vETIIVS  Agonm  PaAETfiXTATVS  .  .  .  .  V  . .  C  .  .  PRA  .  .  .  . 

—  —  —  ^mm  ^»m  —  •    •    •  • 

CVRANTE  LONGEIO  *  *  *  ' 

♦    ■       ,    _ 

[Cr.  Orell.  lascr.  Lei.  L  Ul,  p  2.  a.  5083.-  -  £.  L.] 
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p«gT8phie.  Dean  ubwuhi  wir  die  läge  derselben  bereits  kennen 
gelernt  heben,  «ad  für  kündige  kmm  efaisweilel  obwalten  Jmnn, 
den  der  greeearCige  aoterbaB,  weleliav  aick  awiaelwa  dem  Septimne- 

bogen  nnd  SatnrmMteeipel  bhindit,  m  den  restris  gehört  bat, 
so  haben  wir  doch  in  dieser  anläge  nur  ein  wvrk  vcrliältoissmä- 
aaig  später  seit  vor  uns.  Es  baadelt  sich  dabei  nicbt  bless  na 
eines  vabae,  eendem  nm  eine  etls?erilndennig,  welehe  dieaea 
gebende  erfehren  bat.  Denn  daaa  die  featte  nrafriinglicfc  mitten 
auf  dem  markte  gelegen  haben  ^^),  wird  nns  ausdrücklich  Le- 
richtet. 

Diese  anstait  bat  bestanden  lange  bevor  aie  den  naoiea  der 
rostra  ftbrte  8Se  atantait  offenbar  ana  Btnariee  ^)  nnd  wer 
ihrer  eigentliehen  bedevtnng  liaeh  ein  durch  innngvmtion  gehei- 
ligter verhag,  den  man  iemplum  nannte.  Als  solches  wird  sie 
nicht  bloss  in  den  ältesten  zeiten  bexeichuet  ,  sondern  selbst 
Cicero,  so  oft  er  die  heiligkeit  nnd  naverletabaarkeit  dieser  ort- 
liehkeit  hervorheben  will  oder  wo  er  gewlaie  atehende  formeln 
gebfeoebt,  bedient  aieh  dieser  hemuMrag^*). 

57  Dio  Ctss.  XLllI,  49:  Kml  wo  ß^ftn  it^  ftia^  no»  nqoUQov  t^s 
dyü^Sf  of,  h  TüV  yvy  i^notf  dpi^^mgia^^:  Appisn«  B.  C.  I,  94:  JovxQtj- 
no?  fJty  (frj  Muqiov  ir,v  xtrfaXtjy  ixnfAihy  inffijtiy  is  £vkkKV  Tcai  avi^if  6 

viujijn  70V  ifndrov  x.  t.  k. 
58)  liv.  TRI,  14:   Nmu  AtOMwm  parHrn  im  iMsdiMi  Romae  »ubdu- 
cfM,  iNffli»  iaefnMe,  rvfeif^iM  mümi  «ifft^nAiM,  tn  fw  tmtthnehmt  adsr- 

fMri  p!(icmt:  H^Miraque  id  templum  adpeU atmm* 

5')1  Indesä  war  auch  die  alheniensische  Pnyx  geweiht!  Aristoph. 
Ach  am.  44:    näQ$T  ig  lo  ngoa^ty,  n«^«^'  c^^  &y  irros  in  wou  xa9ä^ 

60)  Liv.  Ii,  56:  Occupant  hUmd  templum ,  postero  die  emuwi9$  no* 
hSSUa»piB  ad  impeiitndam  legem  tu  tonehne  coHthhmt,    Suktnoeeri  Iselt- 

rius  iuhet,  praeterquam  gut  suffragium  tneani,  Adotescentes  nobiles  slafxmt, 
nihil  cedentes  vialori.  fttm  rx  hi%  "jirrhcnHi  (fuosdam  Laefanus  iubrf.  ConetU 
JLppius  negttre,  ius  esse  trtöuno  tn  (junnquam  ^   nhi  in  plrlimtm  etc. 

61 }  Cic,  in  Vatio.  1 0, 24 :  Quum  L.  VetHum  qui  m  scnatu  cottfessm  eiget^  se 
CM  fmi$e,  Cn,  Bmpeio,  mmma  ef  eSarianma  etm,  eui»  manUm  nteem 
^errewMtUf  imemteiaium  prodtuerie,  indUemim  roetri$t  in  Wo,  imquam, 
augur  a  1 0  iemp lo  ae  loco  coUocaris :  quo  auetoritolii ezquirendae  cauteat 
celeri  Irihuni  p^ehis  pnnciprs  clcitatis  prnducrre  rnvuirrrrftrif,  ihi  tn  indietm 
VeUium  Utiijuam  et  vomn  stifim  srr/cri  et  menti  iuac  pracheir  voluisti  caet.: 
Cic.  pro  Sexl.  36,  7Ö :  üludiatores  iu  novicios,  pro  exvectata  aeäUitate  sup- 
potUoe,  ewm  «ieorftt  e  eareen  emitdo  mto  mctin  isimtllst?  wtagßtlntht» 
iemplo  deüeuu?  eaedem  maximam  fBcUtef  formm  purges?  ib*  42,  90:  gm 
fSexHus)  sibi  Keero  oult  tuto  esse  in  foro,  in  templo,  m  tmimt  id»  de 
invf'nt.  II,  17:  C  Flaminhn  is ,  qm  con^nf  reinpublicam  mafr  ffessit  beUo 
pun  'irii  srciirir^n^  fpiuin  tn^^iinus  plebit  essrl ,  iurito  sPTtatu  et  omnitio  contrn 
toluntatem  ommum  optimatium  per  seditioncm  ad  populwn  legem  agrat-iam 
ferebai,    Bunc  palot  siiMt  eoneilif»m  plehie  kahenttm  de  templo 
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Wir  würdeo  den  umstand,  da««  sie  früher  eine  andere  läge 
gtlMbt,  für  nnamn  sweek  vielleiebt  gtan  iMben  umgehen  koniiea, 
bitte  die  atettgehebte  venetnag  oidit  grÜBde  gebebt»  devee  ir* 
wäg-ung  «neb  im  den  sesemmeebeBge  nnaeres  Torlraga  von  wicb- 

tigkeil  sind,  und  wäre  es  nicht  wichti(r  dic^e  älteren,  obwohl  an 
eine  andere  stelle  verlegten  rostra  von  deeea  su  antenicbeideii, 
welche  eU  die  jnliecbeB  mt  ibees  in  eieeM  gewunm  gegeaieti 
gestände«  in  heben  icheinen» 

Die  beiden  Teneiebniiie  der  nneb  regienen  «nfgefibiten 
gebäude  des  alten  Roms,  welche  unter  der  benennung  des  Curio- 
sum  urti$  und  der  Hoälia  bekannt  und  zuletxt  durch  Preller  kri- 
tieeb  genan  benuiagegeben  iiod«  führen  tegar  drei  reetia  aaf  ^'). 

Wirklich  werden  nnecer  den  alten  roetra  and  den  ialiacbca 
auch  noch  die  des  Augushu^  zwar  nur  ein  einztget  nud,  nber  ven 
einem  sehr  glaubwürdigen  Schriftsteller  genannt,  der  noch  dazu 
aU  angenzeuge  redet.  Es  ist  dies  jener  Poaijionius,  dessen  enchi* 
ridiaa  dig.  lib.  1.  tit  Ii.  aamg  aaf  ane  geknnnen  ist.  Br 
sagt  anadrOcklicb,  dass  jene  etatne,  welche  de«  8erfiaeSalpieiae 
Lemonia  Rufus  auf  Cicero^s  lieredteD  antrag^^)  auf  den  rostra 
errichtet  worden  war,  zu  seiner  zeit  noch  vor  den  rostra  des 
Angnstne  gestaaden  babe^^)« 

Mumiti   Ut.  30.  17:  I*.  Aüim  pnulor,  jMMto  mi$»,  ü  c— «ff  Mr 

whccala,  cum  C*  LtuJi»  tu  rostra  escendit  —  —  Itaque  ftrattor  ex  leM- 
p/o  edixit:  Cirer.  pro  Sextio  39,  85:  MagiMtratu»  templi$  pelUbantmri 
alii  omnino  adiiu  ac  [uro  prohiöebantur:  nt-mo  resistehttt,  GladiatoreM  es 
praeiori*  comilatu  comprehensif  in  senatum  inlruducti,  confessi,  im  vincula 
60INMÜ  a  IßlMMt  Mmfn  m  Serramt  wutUio  nuBa*  Fvnm  99rp9fiim  c»- 
sinM  AmMmartMi  ttmttratum  caede  noettsma:  ibd.  36,  84:  IWt—t  pU^ 
Kt  furo  «  r9$triM  egpeUeret?  Cio.  pro  Sextio  35,  75:  Prineeps  rog^ÜB^ 
na,  tlr  miAi  anumsnmua^  Q.  Fabrictut,  templum  nliqvnnto  ante  Imeem  oc- 
cupotiit.  —  Quum  forum,  roTnihuni ,  curiatn  ,  inulla  de  noete^  armutis 
kämimbus  ac  serois  pierisque  üccupamssenif  impetum  faciumt  in  Fa6i%€^mm^ 
mmmt  t^trwiU^  MctduMf  uraiiiifl»«!  Mtlnersnl  meitet  —  76*  sf ,  finmi 
mi  frttki»  sahiem  a  papuh  Ramamo  dapnctmdm»  vemutti,  fuhm  «  r«alrt«, 
in  90mUio  iacuit  etc. 

6?)  Curios.  Reg  VUf:  Forum  Romatum  Magium  eomlinti,  A#» 
itras  III,    Notitia :  continel  rostra  tria. 

b3j  Cic.  Phil.  IX,  7,  6:  Hehotui  piacere ,  Ser,  Suipicio  statumm 
p«de«lr«»  a9H§am  in  ro$iri§  w  kmm  wriämu  Melmlw  «Mm»  ctr» 
snwyiti  mm  slaiuam  keum  ludis  giaiuUorihutfiu  Jiftcrsf  pwäm-^aque  eins 
fttoqw  tnrmu  jptdet  qmnque  koAeref  qw>d  is  oh  rempublieam  mortem  obierU, 
eatnfjuc  mufunm  in  hnnt  inseribi:  utifjue  C.  Pannn,  A  ffirfhts  conxulrs ,  ttJ- 
ler  ambove,  $%  et*  viäeulurf  quaesloribux  urh(iii\&  impcrent,  ui  eam  bäum  sta- 
iuamgue  (aciendam  et  in  rostris  staiuendam  iocenli  quanti^ue  iocavth' 
rml,  tantam  pectmUm  rtdemattri  eMriAifMdsai  tobemdtmfm  eumd  «fe» 

64  D\g.  Uh.  1,  liL  II,  2,  $.  43:  (S9nw$)  fmm  im  U^tOmie 
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An  welcher  stelle  letztere  &ich  Lefunileo  haben,  erfahren  wir 
aus  dieser  angäbe  non  fnuUch  nicht  Sie  sclieiiit  iiidesseo  so 
viel  SU  beweiMD»  daM  ein  aoleher  dritter  «iggestas  aaf  de« 
fMielwB  oder  deai  aagfiaBtea  gioeeea  fom«  willilich  vor* 
iMwdeo  geweaea  ad* 

Die  ansehnlichen  reste ,  welche  wir  von  dem  einen  dieser 
drei  zwischen  dem  bogen  des  Septimius  Severus  und  dem  Saturn- 
teaipol  aagetroffea  Mea,  goUreo  dock  wolil  aiolier  jeoor  äUe- 
aloB  immI  borflbateatea  redoerbilBo  aa,  von  der  wir  «war  wiaiea» 
flass  sie  ursprünglich  aof  einem  aoderea  platz,  mitten  auf  dem 
forum  »ich  befunden  habe,  die  aber  wahrscheinlich  mit  allem  was 
wm  ihr  gehörte»  hierher  versetzt  worden  ist. 

Wir  atiltiatt  oaaere  meiaaog  zaatfchtt  aof  oioe  gewichtigo 
Hiatiaeho.  Ciaceoaio  ia  aeiner  ahhaadlnng  (p.  3)  über  daa  hraeh- 
fltück,  der  Inschrift,  welche  zum  iindenkeo  un  den  äeesieg  des 
Duilius  gesetzt  worden  ist,  berichtet ,  dass  dieses  ehrwürdige 
deakmal  hei  4lem  triomphhogea  des  Septimiua  Severaa  aafgefoa- 
doa  wordoB  aai,  Vob  dar  «it  achiffeachBUhola  goadimllektaB 
aiole  doB  Dailioa,  ia  dereo  baaia  joae  im  eooaorvatoreapalaat  aaf- 
bewahrte  iasclirift  ein|^(^lLtss(!n  g-^wesen  sein  wird,  wissen  wir  nua 
•her,  dasB  sie  auf  den  rostra  gestanden  habe^^). 

Da  BBgeBomawB  wardaa  darf,  daaa  ana»  aaeh  hei  einer  aoi- 
cImb  durch  alMei  rfickaichtaB»  gaas  heaoadoni  «her  darch  dta 
iifli  4aa  fonna  honna  arriditelaB  haaten  gehotenea  Verlegung  der 
roitra,  die  orspriinglicbe  einrichtung  beibehalten  haben  werde,  so 
werden  wir  zunächst  suchen  mititeo,  die  ruine  mit  hülfe  der  schrifl- 
liehea  naohrichtea  an  veretehoa,  welche  aich  theilweiao  vielleicht 
Mf  die  Ib  dar  mitte  dea  forama  errichtete  hühoe  heaieheB. 

Ba  wird  ann  aber  vor  allem  darauf  ankommen  die  rostra 
selbst  von  der  vor  denselben  herlaufenden  luaanshohen  mauer  zu 
«Bterscheiden.  Letztere  bildet  gegen  daa  forum  hin  eine  starke 
bmatwebr,  ia  der  wir  aicht  aBatehea  daa  vor  dea  roatra  mehr^ 
fach  erwhhBte  iHkmtßl^'^  wiedennerkeBBea»  welchea  hier  rocht 

ptwUuti,  Mmm  m  popuhu  romtmm$  pr9  roBtrit  poiuit,  «f  k^ditqnt 
emttat  pro  rostris  AuguBtL 

65)  Servius  s.  Virg.  Georg.  III,  29:    —  Navali  surgentgs  aere  ©o- 

lumnn$.  IS'fim  roa  Iratas  C.  Duifiu^  consuf  posuit  tfictia  Poenis  navnli 
r*r  tarn  ine:  e  qmbus  unom  it*  rosirit,  aiierMn  ante  drcwm  videmus  a 
parte  ianuarum. 

66)  Gie.  ia  Vtlla,  6,  21 :  ^mmi  mm  In  eonmiwm  m  Macohi  diwfres 
et  mb  ImMm  VaUria  esÖffM  ttd  mUÜ  imUrmt;  fweerUmt  anlt  roMtrm 
pmU$mf  osaiwieatfi  trUunmiihv»,  pmr  futmeoimd  poptdi  ramam  modsra- 
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eig«iitiicb  den  wugen  der  vulksoiaMe»-  weno  sie  bei  ülairmiscKea 

Bt  Imt  de«  uteheia  «k  dins  Miter  neh  m  beiden  en- 
den der  halbkreisförmig^en  bühne  der  rostra  zurückg^ewandt  uad 
diese  auch  seitiicb  eingescbkiMem  babt«  N«bea-  den  bogan  des 
Sqituiiat  $emw  tHäaat  man  mI  grmm  ydf  iiiiB »  weM» 
oÜnbir  dieidto  cattttnielioD  laig«»  vod  vm  deaea  auMi  rarauK 
then  darf,  dass  sie  in  dem  verhag  gehÖreo»  welcbea  die  aliea 
als  temfilum  der  rastra  bezeicbaeo. 

Dar  balbkreisföraiig'  geführte  natoiba«,  welcher  sieh  hiar  M 
eiser  aoaelnilichan  haha  «rhdbl,  fthiwaagt  uokt  hlos  diia«  wwtgtm^ 
gaae  aMaar,  aaadam  Mek  des  faaaia  |dala,  aa  daia  aut  recht 
aaf  denselben  angewandt  wirticn  darf,  was  von  den  rostra  uns- 
gesagt  wird,  daas  sie  uemiicb  buber  gelegeo  haben,  als  tunm  uad 

I^nrn  4m  Mttaaaa  Auf  aioiaai  ■iaalyyMa  der  gaaa  Lallii 
iat  «ia  MmKeber  aalaftM«,  walcher,  da  er  aiit  ■chiÜisthwibaln 

ziert  und  von  einem  sae^äcl  gekrönt  ist,  auf  oicbts  anderes  ak 
die  ruiirra  bezogen  werden  kaon,  abgebildet.  Die  balbrutida  ge- 
•talt  dieses  geribtea,  die  aigaatkttaiUfiha  TetiiarMig  dasaalhee  mk 
kttIhsMaB  oder  püaalara ,  welche  aa  4Br  niiaa  ehaafalla  ? arka«- 
aMD,  sowie  der  gaaae  eharakter  dieser  aalage  lassen  bei  nikiger 
erwäguog  kaum  einen  zweifei  zurück  ,  dass  wir  liier  eine  abbil* 
dang  das  aach  jetat  am  fonua  varhandaaen  geaiäacra  ¥oc  aas 
bahan. 

DwiMmff  4tt  woiHrm  mm  timm^kkogm  dm  Goailaaila,  Sa 

kahl  und  ftmlieh  aas  dieser  rest  auf  den  ersten  blick  entgegen- 
tritt, HO  mannig-fach  sind  doch  die  bemerk ungen,  zu  denen  er  ver 
aalaaaang  giebt.  Davor  wir  iadeas  auf  die  betrachtang  dea  eia> 
aelaaa  aiagekan »  wallaa  wir  aas  ? aa  dar  wirkaag  daa  ganaa 

tissimut  et  eonttantissimus ,  snblalo  aurilio ,  exclusis  amicis ,  ti  pn  ditorum 
htiminum  incitatn ,  (urpisfimn  mi^errimo^ue  spectacufr»,  non  in  carcerrm  .  trii 
ad  Bupplicium  et  ad  necem  ducerelur?  Sebol.  Cruq.  ad  iiuraU  SaU  il^it. 
35:  Puleal  locus  erat  in  foro^  ad  qturn  contemehoiU  mercaioreM  el  foemera- 
tom  ad  tmdetidmm  U  fmpimdmm;  M  diefmt  fmtm  pra  r#atri«,  aü 
trihumüi  erat  praetoris. 

67)  Plin.  Ii.  N.  XVI,  1  Ledieot  sich  des  worts  trifjunal  in  dem 
tinue  eine«'  rrn'prdnmms :  Iltic  misera  fjrns  tumulo^  opthift  alias  aut  Irt- 
bumoHa  exstructii  maniku$  adexpertmenta  altisstnn  aetlus^  He. 

68)  Fronten.  1,  2:  iVae  tmnkdo  ntperiore^  yuanto  rostra  fmro  el  eth 
NiMe  eaeal«ter«  Mal;  md  attsm  aar— ans  sanl  pr«ra  etl  fwilas  eansa 
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eine  antehanung  zu  verüchaHen  suchen.  Uten  wird  uns  tladurch 
■Miglicli,  dma  wir  eine  abbüduog  zu  rathe  ziehen  können,  weiche 
VM  eis  teikttal  spittr  lett  aifbewakit  Iml,  deaaen  rohe  Tortraga* 
wciaa  in  der  tme  einen  enati  t«  Meten  eeheint»  mit  der  di« 
wirkKehkeit  frei  ron  jeder  poetiscIieB  aossehnücknDg-  «nr  dar- 
stellong'  gebracht  ist.  Ant  lietii  ciiicn  J^t  reliefh,  welche  dem 
triumphbogeo  Coostuotius  des  grossen  biozugeiÜgt  worden  sind 
ttnd  welcke  einige  hnnplnioaNOto  aeinea  feierltdien  etnaoga  und 
der  beiilxnakaie  Ton  Eeni  aekildeniy  eehen  wir  dieaen  kaiaer 
mit  seinem  ganzen  gefolge  auf  einer  biibne  erscbeineu,  welche, 
dü  sie  an  dem  triuoiphbogeu  des  ^eptimius  Severus  und  dem  an 
der  eatgagangeaetaten  aeite  gelegenen  dea  Tiberiaa  sich  befindet, 
keine  nndene  nein  knnn  nia  eben  jene»  von  der  die  inine  neben 
dem  eralen  denkaud  eriinllmi  iat.  Wir  etbKeken  aie  hier  gleich« 
mam  zum  letzten  mal  in  ihrer  vulteti  praciit  und  gewiriüeii  bei 
dieser  gelegenheit  gleichzeitig  einen  einblick  in  ihre  ursprüngliche 
kealiaianng»  weleke  keineawega  bloa  darauf  beackiiakt  wnr, 
gleickaaai  eine  nrt  yqü  knnael  an  aein. 

Der  kaieer  selbst  eraclieint  hier  awiaelien  der  bmatwehr, 
welche  vou  beiden  weiten  diese  tribüne  krönt.  Wir  müssen  uns 
dna  hier  angedeutete  gitterwerk  von  metall  denken  und  pracht* 
wM  wird  die  wirknng  geweaen  aein,  welche  ea  in  verein  mit 
den  atntnen  nnd  ehremUnlen  genneht  hat,  von  denen  wir  nna 
diesen  plat*  umgeben  an  denken  hdien.  Unaer  ba^^elief  dentel 
nur  einige  derselben  an.  Um  so  reichhaltiger  sind  die  nachrich' 
ten  von  aolcben  denkaiälern  bei  den  scbriftateilern^^).  Wirltön- 

69)  Liv.  i\  f  17:  Le^alorum,  (jui  tidenis  caesi  eratU,  statuae  p«-> 
büet  ta  f9$lni  jMMte«  smif :  Cic  Phil.  IX,  ^  4:  lart  Msaakif,  m  Ve^ 
•Müa«,  fnollNor  legaioi  poptM  Hommu  Fidmii  mitrmii:  purum  statuae 
in  rostris  iteierunt  u$qn9  ad  noMiram  mem^riam:  ibid»;  Cb. 

Octami,  clari  et  magni  e»rt,  ffui  primus  in  eam  fnmilinm ,  qune  pmfcfr  rfrh 
fürfi^simis  fioruit ,  attulit  constUaium ,  statu  (im  vtdrtuus  in  rr*  ,«/;/>■: 
Appiau.  Ii.  C.  1,  d7;  Eiicoytt  r«  ai/iuii  {üuiiaej  irnj^^vaoy  ini  innov 
no9  t»0  ifjtßoktiff  ipÜhcat^t  Die  Gast.  XLII,  18s  Tdr  iiniyas 
aotf  t»  Uofiufi»»  Mai  jov  ^vkiw  wä(  Ini  fi4f*at*  ictmoag  avtikot^z 
'xctl  avTM  {loi  ßt'jfittu)  }]  Tov  SvXlav  wv  n  Hoftm^oft  §ixuy  amdofhj: 
Suel.  Caes.  75:  Sed  et  itatuas  L,  Sullar  rt  Pnmprü  a  phhe  dufifrfns 
reposuil:  Cir.  Phil.  VI,  5,  t2:    (<ni    (JinrUtsJ   adspirtic    a   sinistra  lUam 


QVE  ET  TRIGINTA  TRIBVS  PATROXO. 

pairomm  L  Jnlomm?  Miäam  «adna  tfll  pttlmf  Gamati  eaim  vestr» 
glMtmUhr  —  —  iS,    in  foro  L.Antonii  statuam  tidemun  äUmt  ißam  Q. 
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neo  uns  kaum  eine  Vorstellung  davon  machen,  wo  der  räum  fiir 
dieselben  beschalit  worden  ist,  und  in  weleber  weise  sie  aut  den- 
mUm&  fertbeill  g«weMD  eind.  Auf  deo  roetMD  eelbeft  können 
■n  «DBögltcb  alla  plntm  gvfaiiden  Imben.  Aadnneite  weHea  die 
hier  errtebteten  stnndbilder  Ton  denen  avf  dem  foim  deaClkh 
und  sorgfältig  unterschieden.  Wahrscheinlich  werden  die  anga- 
ben von  bildsäulen,  die  aaf  dea  rostrea  oder  aadi  auf  säalan,  die, 
mit  schiliMcbBäbelB  g<eeckttflckt,  africlitat  wareai  ia  eineai  weite- 
ren stnne  bo  faieaa  aeja,  deMaa  aaedeatang  wir  aar  aeit  aacb 
nicht  wagen  dürfen.  Unmittelbar  neben  den  rostren,  vor  dem 
triumphbogen  des  8eptimius  Severus,  sind  die  back^itcio kerne  von 
awei  basanealea  aafgefunden  worden,  auf  denen  wahnckeinlicb 
raiterstatoea  gastaadea  hakea»  aal  dar  nektfaea  itraeka,  waleke 
Us  jetat  vaa  dea  foraai  ealbet  allein  alfon  gelegt  ist,  niad  abaa- 
falls  zwi'i  bis  drei  solcher  unterbauten  zum  vurscliriii  L!:ekümnien. 
Dast  die  auf  deo  rostren  erwähnten  statoen  zum  theii  wenigstens 


fwm  /br«>  «ifas  ttatuam  sfustfrem  inawratam  in  roslrtj^  mi  fueefis 

loco  in  foro  relit,  rx  kniut  ordinis  gentenfia  sfafvo  placere :  die   pro  Srx- 
tio  38,  ÖJ:   —    statua  hnic  —  in  foro  statuerviur.      yrr   rero  illorum 
qnitquamy  quo»  a  maioribus  nosirtSf  morte  übiU»,  fosUos  %ilo  loco  atque  im 
rosirtt  eoiheato»  eidsüi,  uteiP,  8*91»  auf  mearHUOt  msrü«,  «wf  «tmimtm 
r»JM  puUietm  praepotundus    Ge.  ad  fam.  Xfl,  3:   Romat^  AmtomiOf  0»- 
bMla  cosi,  (7iO)  C.  CÄ8SI0.    Äugt  ttm»  wmeut  furorem  in  dies:  pri- 
mum  in  statua,  qunm  potmt  in  mslrtu,  inscripsit  PARENTI  OPTIME 
MERITO:  u(  non  vxodo  sicarii  j  sed  lam  ettam  pati  ividne  iudicemini ;  (fuid 
dico  tudtcemim/  ludicemur  potius:   rf.  Su«lon   Caes   85:     Posten  solidam 
ephamum  prope  XX  mtdum  lasidSt  Afumidiw  in  for9  ttatmtf  »cripsiique 
PARENTI  PATRIAE:  Cie.  ad  Atlie.  XIV,  15:  O  wUnfiemm  MaMkm 
mnm!  —  e^kmuum  ItUtr*;  hetm  Uhtm  sternendum  htmret    Pbil,  t,  2: 
er^rsio  iUius  exseerafne  cofumnaf:  CAf.  Phü.  XIII,  4,  9r  Haec  cautsa  fvit, 
cur  decernprftis  f  (  a  l  u  n  m  in  r  c  ■«  /  r  i  .v  cum  insrnptwnc  praerfara:  rvr  aih- 
tenti  (LepidoJ  tnumphum:  Cic.  ad  Brut.  I,  15  (spur.):  at  in  Lepido 
fnktmSmmt  ewifiMMi  tfafa^m  i»  r*»iri9  imadisemifff,  üdina  Hkm  rser- 
timuM     iVoff  ilhm  komon  »kMmmt  a  fwrart  moewre*    Vieit  amemiui  1^ 
euftjm  kominit  noMU-am  prudettliam      Neo  tarnen  tantum  in  slolumnitt  Lf- 
pidi  statua  factum  rst  rnali,  fjunntvm  in  errrfrnda  toni  r  Vi'llei.  11,61,  3: 
llonordtwn  {Octnnnnnm)  equestri  statua,   quae  hodieque  in  ro'^lrxs 
poMÜa:  Dio  Cjish.  XLIV,  4:    Kai  ini  yt  jov  ßtj^aTog  döo  (afö^iidf- 
rat)  TDK  ftty  ws  rot  f  nolimf.  «MWJrdrac#  th^^wf  rr^r  noXu^  ix  noXAogxic; 
^^H'-^''"'  >  f^'^^"       (f^i^^yfot^  tSi^  MI  toif  ttMvmc  stMfueuimtß  Idjp^ 
Mm:  Tech.  Ilist  III,  t<3:     VittUimm  infesHs  muerüMikm  eoaeimm  mO^ 
erigere  os  et  offrrre  i^ontumrfiif,  minr  rndertfrs  sf'tfuas  suas,  pferumgtit  rs» 
stra  out  dal  hilf  occisi  ioruin    conlu^ri ,    poxtrrmo  ad  (irmonia^    -  - — 
propuleret  Suelou.  lialba.  83:  ^Senaius  slattta$n  ci  decreperut  r  o  s  tr  aiae 
ealam»««  sttproMtamtem  in  parte  forty  qua  trueidatus  ed.-  Scr. 
Aug.  Trebel!.  Pail.  Qaad.  2t    M  Mias  otMm  iuMa  in  rattriM  fotita 
Mf  €9lumna  eam  pmtmala  §iatua  MupBrfima,  iHrar^m  «fysulf  «Nif 
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auf  anderen  ab  dieien  allen  erriclitet  gewesen  »ind,  scheint  uus 
der  stelle  de«  PoapoDiiit,  die  einer  eolcJieB  ^pro  reetris  Angvati** 
gedenkt,  kervomngebn. 

Dass  dem  Augustus  nach  der  bei  Actiuni  gewonnenen  see- 
•eblacht  roitra  anf  dem  fornm  errichtet  worden  sind»  wird  ans* 
drucklieh  berichtet'^).  Dass  diese  nicbts  mit  den  inlisehen,  van 
denen  später  die  rede  sein  wird,  gemein  haben,  g"^''^  dcntlieh 
aus  den  thatsucben  hervor.  Wo  wir  indessen  dieses  denkmal 
unterbringen  sollen »  lisst  sich,  so  lange  niebt  andere  anbalts* 
pnnkte  gewonnen  sind,  nicht  bestiniBea»  So  Tie!  scheint  gewiss, 
dass  sie  niebt  mit  den  niten  rostren,  deren  mine  uns  besehifügt, 
werden  verwechselt  werden  dürfen. 

Neben  dieser  ruine  ist  bei  den  ausgmbnngen»  welche  im 
jnbre  1S8S  hier  gefBbrt  worden  sind,  eine  michttge,  noch  jetst 

mit  niarrtiortufela  Ijelvleidete  säulenbnsis  /u  tage  gekommen,  \icht 
ohne  scheinbaren  grund  «wurde  sie  damals  von  achtbaren  geiehr« 
ten  für  das  milliarinm  erklärt,  welches,  wahrscheinlich  wegen 
ndnes  goldscbmncks ,  fon  Tacitos  ond  Sneton  nis  golden,  als 
■lilliarium  aureum  bexeichoet  wird.  Dieses  scheint  indessen,  wie 
wir  gleich  zu  erweisen  versuchen  werden,  am  entgegengesetzten 
ende  der  rostra  gestanden  an  haben. 

Mao  würde  geiieig^t  sein  diesen  an^ebiilicben  Überrest  für  die 
hasis  des  genius  des  rdioischen  volks  zu  nehmen,  welchen  Aure 
liaa,  dem  kaiserkatalog  des  Keeard  snfolge^'),  auf  den  rostren 
▼on  gold,  das  beisst  wohl  nnr  übergoldet  aufstellen  liesa,  wäre 
nicht  der  genins  des  volka  bei  Oio  Cassins  sweimal  mit 
einem  tempel  erwähnt''^).     Es   bleibt  daher  vorerst  das  ge- 

70}  Appian.  B.C.  V,  131s  *Ar  d*    y  iifnjftafiitKay  ufitStf  Mix*io  nofi" 

(ryogit  x^vötof  laulycn  mru  (i)(r,j2nro<;  olnto  l/ioy  i(fr,kif^t,  n  f  (i$xt  tfi  i  y  o*  y 
Xtt>  xioyt  ykiuy  ifdßukut  y,  Kai  küi^xky  ^  iixuty,  imy^utf^  ij(o»aa,  on 
wijy  fiifi^ytiy  i<naa*acfjLiy^y  ix  nokiov  avytimixk  xard  nyijy  xai  ^dtttünav. 

1\\  Cfltal.  Imperator.  Ecc;ird.  ia  Aurelianoi  Genium  popuU  ro- 
mani  aureum  in  rostra  posuti. 

72)  Dio  Gass.  XLVII,  2:  —   yi'mfi    rt   4nt       lotj  yttu  luv  ytytuv 
rov  drjfiov  xai  ini  T^i  ofAoyoiug  n€tf4nk^^HS  Idgv^ti^fty:  ibd.  L,  H:  xat 
ßvas  noutjoy  uiy  tg  Toy  t^s  ofioyoiag  yaoy,  SttHta  dÜ  MtU  M  fo^c  «^A* 
jUvff  fMinu€      tbaihf  tovc  AymwAnvt  inhamn,  »m  a£Ur,  inttd^  namK'^ 
jgv.^y  untjXavytTo ,  ini  n  lov  y  aor  fov  yspU9  Wüv  d4ft09  Mttt 
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ratheoste  die  oacbricht  der  oolitia^^),  w«khe  des  aabelft  von 
Roh  g«deakt,  darauf  lu  b«nelien, 

DasdureB  Auguatni^«)  errichtete  mIMmtImu  «arfm  aehemt  aa 

dem  entfrc^eogesetvten  eode  der  rostra  gelegen  zu  habeo,  aat 
deoi  eiufuclien  g-rund,  weil  ein  meilenstein  nicht  schicklieb  an- 
derswo als  dicht  an  der  Strasse aufgestellt  werdeu  kaaa. 
Dart  aber  streicbt  die  heilige  Strasse t  welche  geuan  .an  dieser 
stelle  in  dea  capitolinischen  elivus  eiomiindet,  vorbei,  und  in  der 
that  hiit  Diüii  daselbst  den  rcst  eiuer  basis  und  eines  mit  palmet- 
teo  verzierten  kranzgesimses  aufgefunden,  welche  zu  einem  ma* 
nnment  gehört  haben»  das.  mit  dem  beim  Septimins-SeTems-hogea 
stehenden  sSulenbosament  fthnltchkeit  hat  ond  sehr  wohl  fSr  euiea 
solchen  generalmeilenseiger  passen  dürfte. 

Kranzgtsims  des  milUarium  aureum.  Wirklich  wird  dieses  als 
zu  fulisen  des  Satumustempels  und  zu  haupteo  des  forums  gele- 
gen} erwähnt ^^):  eine  stelle,  die  durch  die  anffindnng  der  er- 
wähnten reste,  welche  Ganina  sofort  als  au  diesem  denkmal  ge- 
hörig erkannt  hat,  bezeichnet  zu  sein  scheint. 

Wir  siml  hiermit  auf  der  heiligen  Strasse  angelangt,  wetche, 
nächst  den  rostren,  bis  jetzt  die  sicherste  gräuzmark  des  forums 
abgiebt.  Mit  ihrer  aaffindnng  ist  die  grosse  Streitfrage  iher  die 
eigentliche  läge  nnd  den  verlauf  dieses  plataes  geldst  wordea. 
Noch  Fea  nnd  Nibby  waren  der  mcinung  geblieben^  dass  er  :>ich 
zwischen  ca{iitol  und  palatiu  nach  dem  ßuss  hin  ausgedehnt  habe. 
Diea  mag  in  betreff  des  eomitioms  der  fall  gewesea  aeia,  voa 
dam  forum  wissen  wir  jatst  mit  bastimmtheit,  daas  es  die  Uaie, 

73>  Tcmplum  Cnnrorrfiar  ,  umhilirum  Romaf,  (ciniiliim  Sfrfurft't  fi 
Vespasiani ,  capitolium  ,  tm  ii  arium  aureum^  dasiiird m  lulia m  .  um pium 
Ctulorwn:  Anonym.  Einsiedel.:  Sei.  Sergüf  ubi  utnöiitcum  RotMut 
(hialer  dein  Septimiot-SeTeroi-bogüti).    Reste  vom  milisriam  aoream. 

74)  Dio  Cast.  LIV,  8e  idn  d»         tt  ngomh^t  nSr  «irM- 

75)  Plin.  NH.  MI,  5,  9:     Eiusdem  spaHitm  , 

liario  in  cnpile  romfini  fori  statuta  ad  singulas  portns,  (juae  sunt  ko- 
die  numero  AAA  V  ita  ul  duodedm  gemel  numerentur  praeter canturqtu  rx 
«•feriftn«  MgiteM  quM  efie  dtfienm^  tfpuM  fOtMnai»  per  diitctmm  XX  M 
DCCLXV»  Ad  extrewM  wro  leefvm«  cimi  eüttnt  jpraehrm  «edes 
miiiario  per  WM  mnnium  viarum  mensura  coUigit  futulo  an^tÜm  SIfkm- 
fpnfn  mifirf  prtsintum:   Plutarrh.  Gftüi.i  ?4  :    thtr   rljf  Ttßfoinr  rttlopftinji 

76)  Tseil.  Bist.  I,  il  (Olhoj:  pmr  mmittmm  dbnasi  la  r«falm, 
iads  ad  miltaria«  aarea«  guh  aedtm  Saturni:  SaelOB.  Otlbo  6: 
«f  M  »a  for*  $ub  «cd«  5alar at  ad  miiinrium  aarsam  tppwiiiaas 

L.iyui^i.u  Ly  Google 


Du  forum. 


431 


welche  vou  dem  Saturo08teiii|>el  und  dem  tempel,  yod  dem  zu 
ÜaMB  des  Palaftin  noch  drei  sänleo  steheo,  und  der  duiiwiackeD 
li«g««dM  bMiliea  gebildet  wird»  eicbt  fibMrMirktee  hat. 

Die  heilife  aireaee  lulwte  ibies  MMieu  tob  deu  an  ihr  lie« 

genden  heiligthiiniorn ,  an  denen  eriaQeruu4^Ln  aus  R(tu\s  ur/A-it 
befteteo,  nach  aoderen  von  den  opferzügen,  die  iil>er  sie  Itiu  uacli 
de»  capitol  geführt  wurden  ^^).  Ihr  anfang  wird  durch  eio  klei- 
nee  heiligtfaua  der  Strenia  bjsieichDet»  welches  man  eich  ala  in 
der  oähe  der  Titnatbermen  gelegen  denken  mnaa  ^^),  Von  da  aus 
uotgiiig  äie  in  späteren  zelten  das  colosseum  und  stieg  zum  Titus* 
bogen,  der  über  ihr  erhelltet  ist,  empor.  Bei  den  erwühnteo 
drei  aäuien  am  fuaa  dea  Palatin  trat  aie  in  daa  forum  ein.  Hier 
war  aie  von  dem  bogen  dea  Fabina,  dea  öberwindera  der  Allo- 
brogen  uberbrü<^kt  nnd  beim  mtlliarium  anrenm,  wo-  aie  in  den 
capitoliniscbeo  clivus  einmündete ,  erhob  sich  über  ihr  der  bogen 
des  Tiberiua^^),  ?oa  dem  man  behauptet  hier  reate  aufgefuudeu 
so  haben. 

Von  der  heiligen  atraaae  mnaa  wohl  unterachieden  werden 

die  triumphalsirasse,  welche  hei  dem  triumphbogen  des  Constantin, 
der  über  ihr  errichtet  steht,  io  jene  einmündet  und  darin  gleich- 
nam  aofgeht. 

Die  naehriehten,  welche  wir  ilher  die  via  triamphalia  aufm- 
treiben  im  atande  aind,  lasaen  aie  nna  hta  Monte  Mario  verfolgen, 

wo  eine  der  inschriften .  In  der  sie  erwähnt  wird,  aufgefunden 
worden  ist®^).    Sie  überschritt  dann  in  der  nähe  des  hospitals 

77)  Feilos  M.  p.290!  Smeram  vi  um  fmdam  appeüalam  tue  eanHi~ 
mmU,  futd  m  ta  f^Unu  i&him  Jtl  inter  Hommm  ae  Ta§ttm»  guidam^  quod 
09  i$in§rB  utantur  saeerdoies  idulium  tacrorum  eonficiendo- 
rn  m  rnunn.  itnqve  nc  eatenns  qtihtfm ,  ut  vulgus  opinatur,  sacra 
appeUanda  tst  a  rerjin  ad  dum  um  regt»  s  ncrificul  ij  sed  ctiam  a 
regt*  domo  ad  sacellum     treniae f  et  rursu$  a  regia  uiqmein.  arcem» 

78j  Varro  L.  L  V,  8:  Cormoe  «I  tnler  etu  gvem  ioetän  Ctrhieiuem 
mpp«BkHm  appareif  qmöä  primae  rfgionU  fnarfWA  »aerarium  $eripHtm  sie 
esi:  **Ceriolensi*  qualriceps  eirea  Minenium  qua  in  Caelio  monte  itnr  in 
Tafternola  C eriolensi*  a  carinarum  iunclu  dictus  Carinae,  po^tra 

Cerioruü ,  (piüd  hinr  oritur  caput  sacrae  otae,  ab  Streniae  sa- 
eeiio  quae  perlinet  in  arcem. 

79)  Tactt.  Ann,  II,  41:  Firn  muii  mreu$  propier  aedem  8a^ 
imrmi  eh  rteepUt  rifim  mmi  Faro  amÜM,  dbwia  Qemmnei^  •OH^pidl«  Ii- 

dkaniur. 

80)  Gruler.  MLXXXI,  I.  MONVMENTVM.  QVOT.  EST.  VIA. 
TRIVMPHALE  INTER  MILLl AlUVM.  SECVNDVM.  ET.TERTIVM  || 
EVNTiBVS.  AB.  VRBE.  PAUTE.  iJkEVA.  IN.  CLIVO  1  CINNAE. 
caef,  üiimaa  i5S4,  tuktUm  marmerea  w  amnlt  muH  im  wkma  D.  VimetmUi 
M0€mr«mL  —  Maffini,  Atti  Arrali  p.  6  setat  ttali  mmu$  m^k  ohne  wai« 
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von  S.  SpiritO}  wo  bei  nieclrigeiu  w^ssentaod  aoch  die  backsteio* 
pfeiler  mi  den  floaa  Ji«ffwnigei|  die  Tiber  nwl  dnrekiclMHtt 
aof  nn wegen  daa  Maiefeldi  Ma  lia  nlelat  bei»  eircaa  Mxiaiat 
aatangfte,  Tan  da  aaa  dea  PalaCia  naiging  nad  eadlM  dea  e^ 

vähnteo  trianiphbogeii  erreichte. 

Weaa  wir  eiae  ? eraiuthaDg  Aber  ihrea  ratbselhaflea  onpraag 
ftttssera  sollen,  so  wüssteo  wir  kaum  einea  anderen  gruad  toi^ 

zusclilog^eo ,  als  den^,  welcher  itiit  der  herkuntt  der  tnumphalgpe- 
brauche  iiberhanpt  susamiDenbängt.  Diese  staaimeo  bekanntlich 
aas  Gtrariea  uad  ea  darf  daher  kauai  wnader  aebaiea,  dasa  wir 
diesea  sag  ?aa  deai  etraskiscbea  afer,  wie  maa  das  jenseitige 

tiiierufer  aaiinte,  herkuuiuieu  öelieu. 

Die  heilige  atrasse»  ailC  der  wir  es  hier  aaaltehat  nad  aUeia 
an  thaa  haben ,  übersteigt  den  bergrüeken ,  welcher  das  thal  des 

colosseutns  von  dem  des  forum  trennt,  un  der  stelle,  wo  noch 
jetzt  der  Titusbogen  steht.  Von  da  aus  hat  sie  sich  recht«  ge- 
waadt  aad  var  der  basÜica  des  Coaataatie  gewtaat  aie  eiae  baden* 
teade  breite«  Daaa  aber  icheiat  sie  sich  awwchea  dea  aaai  thail 
uralten  baatea,  welche  wie  die  regia  ihr  hier  dea  weg  ▼ersperr» 
ten ,  durche:ewondcn  zu  htibcn.  Bei  dem  tempel,  von  dorn  drei 
säuleo  am  tusse  des  Palatia  stehen,  trat  sie  in  das  turuai  selbst 
ein  und  seheiat  diesea  tob  deai  caaiitiBai .  der  liege  aach  gaacbie- 
den  an  habea.  la  geradeai  rerlanf  erreicht  aie  hier  den  Icsipel 
des  Saturn ,  wo  wahrscheinlich  der  wasren  des  triumphators  an- 
gehalten wurde.  Denn  hier  halte  dieser  in  die  band  der  stadti- 
scfaea  qnastarea  einen  heiligen  eid  ahaalegen  ^'),  dass  er  die  ei* 
genen  verlnste  nnd  die  sahl  der  erschlagenen  feinde,  walehe  eine 
der  bcdin^ungen  der  erlaabniss  an  eiaeai  solchen  feierlichen  anf- 
xug  bildete,  genau  und  der  wahrbeit  genta^h  angegeben  habe: 
woaach  der  betehl  ertheilt  wurde  i  die  gefaogeoea  nach  deai  be- 

ter«  bemerk ang  momU  mono,  der  Tielleicbt  in  der  ▼olkstprache  frahar 
diese  beaeaaaag  fahrte.  —  Gruler.  CCCCLVIl,  (i.  und  l^CCCLXV,  9. 
erwihaea  aar  eiaes  Cyrat9r  viae  trimmpkakM  ohne  ortssagaba. 

81)  Vslar.  Msa.  II,  S,  | :    Cetsrasi  m  fosi  praselsr«  It»  rnplMtm 

laureae  oblitieraretur ^  legis  alieiitt»  oifillfMto  f^äta  est,  quam  L,  Marrim$ 

et  M,  Cato  tribuni  jthhri  tnlrntnl.  Poenntn  mim  iThprrnfnrifyfts  m^rtntnT. 
qni  aut  knslium  o<  <  is<iriuu  lu  pruelio  aut  ainiMsorutn  virnim  fuhuni  mun,  - 
tum  kiter  1$  senatut  aust  essent  referrtf  iubetque  eos,  cum  prtmum  ur6em 
intraM§€»t,  apud  qws0§t9r9M  mitmtn  larart  db  aa-wfae  aani^s  wmw 
aA  Alf  HtuOtti  «m  wr^pAtsi. 
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■aclibarteo  gef^ogoisa  absufulireB  «ad  4qH  «ndi  wohl  »  luliia* 
■m  itt  «rdroAMlB»  iid«r  Mit  im  bcil  hbnriditen  b*). 

^ufriss  des  Saturnustempeh.  Bevor  wir  auf  den  ursprung^, 
das  alter  uod  die  besUnmuog  dieses  ehrwürdigen  heiligthums 
•ib«r  eiag«li«a,  wird  es  sweekaluig  sain»  dasjeniga,  waa  die 
ralna  aalbal  nocli  danshialeD  T«mag)  ins  aoga  la  fasaen.  Ad 
dieser  bcwandeni  wir  sanSehst  die  imposante  läge.  Ein  sehr 
hoher  unterbau  aus  qiifidersternen  tragt  die  sanlcnhalle,  welche 
alleio  noch  am  piatz  verblieben  ist,  hoch  über  die  ebene  des  fo- 
rams  eaipor.  Wena  wir  aas  diaaiodaraa  aalfahrt  hiawegdeoliea 
•der  aaa  liiaahhegeliea  aaf  dea  bodea  der  basiliea  lalia^  so  ge> 
Winnen  wir  eine  auschauunsf  vuu  der  uräprünglicheo  bedeutiing 
dieses  gebäudes.  Aber  selbst  ?ooi  clivus  aus  macht  es  schon 
eiaea  sehr  auichtigea  eiadrachi. 

GnmdpUm  dM  Sainrmmlmptk.   Der  eapitoliaisehe  plaa  belehrt 

uns,  dass  von  du  aus  eine  hohe  treppenstiege  nacli  dem  por- 
dcos  siemlich  steil  hinaufgeführt  hat.  Dieser  angäbe  entspricht 
4er  graadplaa  der  raiae,  welcher  aaiserden  aocb  seigt»  dast  aa> 
ter  dieser  treppe  eiae  scblease  ferborgea  gelegea  hat,  welche 
aar  abfÜbraog  der  hier,  bei  starkea  regengüssea,  Ton  so  Tielea 
dachOächen  herahströmendca  gewässer  diente.  Ich  v^  ritiutbe,  dass 
dies  der  ort  ist,  wo  man  das  kehricht  aus  dem  Vestaterapel  barg, 
wm  es  daaa  darch  abzagscaaSle  wegachwemaiaa  xa  lassea.  Die 
aagabe  der  stelle»  aa  welcher  sieb  die  mistpforte  befaadea  babea 

82)  Cic.  in  Verrem  II,  V,  30,  77:  At  etiam  qvi  triumpkant,  eoqtut 
diutins  ritos  hostium  duces  scrtant,  ut,  hh  per  triumphum  duclig^  ptd^ 
eherrimmm  speclaculum  fruetumque  mctoriae  popvlus  romanus  percipere  pos- 
til:  tarnen  qymm  de  foro  in  eapitolimm  emrrum  f  ledere  incipiuntt 
fÜM  dtiet  im  curcerem  iuhemt;  idemqut  dU*  H  vielorihm  imptrü,  et 
mieiis  titae  ftnewi  fadi:  Lir.  XXVf,  13:  {Vihii  Vtrm  MrAa)  Nm 
videho  Ap,  Cfnudium  et  Q.  Fulnium ,  rirlorin  insnienti  subnisos ,  neque  viih' 
eiut  pfr  V  r  f)  p  m  liomnm  Irinmphi  spectncnlutn  irnhar,  ut  deindi'  t  ft 
earcere  aut  ad  palam  delwadis ,  laceraio  virgis  lergo^  ccrcicem  se- 
curt  romanae  Mubüciam:  Joseph.  B.  I.  VU,  5.  $.6:^Ai'  di 

jU^AtfK  tkdyanoy  ditayyfih}  lig.    lifiioy  ovrog  r;y  o  ritSgu,  tou  mnoftmv- 

iavQiio  Tonov ,  «/xi^o^fV  jv  nvToy  tt^a  iwy  dyoyuoy.  yüfios  ö  f^aii'Pa»' 
fi.€iioii  ixil  XTtiyny  roif  ini  xtrxnvQyln^  ^dyftrny  xttityyttxffiiyon^  x.r.l. 

b3)  Cf.  Fgoi.  Orüt.  pro  i*  ualeio  ed  Niebubr :     immu  tero  nummu* 

mmBttt  IHM  Üttkris  flSMllft  CMBSMliSC  tsL     OlMS  CiC  tMtUF  isla  tfOBMSlM.  OlftM 

fmtIMm»  fmtU  Aifu^  feem  pancof  mwürii  frmdmt  md$€€mder€  die* 
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soll,  pafi£t  genau  auf  dieseo  plati,  welcher  umgtfäkt  auf  def  antte 
des  elinw  galflgwi  baiaiahaat  wM 

CßpiM  mmi  atekUrm.   Dieiaiebrift  dai  arebitfaTs  sagft  ani, 

dass  dieser  teiupel ,  nachdem  er  (liirch  eine  ieuer^brunst  z.c'rätürt 
gewesen ,  durch  deo  seoat  uad  das  rumiscbe  volk  wieder  aufgebaut 
vordea  sei  ^^).  Leider  fehlt  jede  leilaagabc.  Diaia  ktfaaea  wir 
iadeM  aiaigemasieB  ane  den  etil  der  iftnlaaeapitolla  aataabBea» 
weleber  auf  eiae  TerbSItaiMaillsaig  späte  seit  biaweist.  Wir  ba* 
gecrneo  hier  jeoen  zwitterkoäufen ,  die  aus  einer  miscbntijBT  wtr- 
schiedener  bauartea  entstaodeo  sind.  Die  ionische  vulute,  weiche 
urtprÜDglieb  aar  la  der  doppalzabl  woibaadea  suaeia  pflegt»  tritt 
hier  vierfach  anf  aad  wir  werdea  dadurch  aa  das  sogenaaata  ra> 
misebe  capitell  erinnert,  welches  eine  ?erbiodang  des  koriuthischea 
blatterknaufes  mit  ionischen  Valuten  zeigt. 

Arabeske  der  rüekieUB  du  architracs.  Einer  besseren  zeit  wür- 
dig ist  die  arabaskeaversiernag^  welche  sich  aa  der  rückseite  dea 
architravB  befiadet.  Ob  diese  aniprüaglicb  bestiaiait  gewesea  nt, 
die  Vorhalle  des  tcmpels  in  einer  reichen,  obwohl  etwas  unge- 
wöhnlicheu  weise  zu  schmücken ,  wird  sich  unter  gegenwärtigen 
verbältaissaa  schwer  entscheidea  lassen« 

Die  granitsaalen  scbeinea  tcb  Terschiedeaea  gebindea  sa* 
saainiengelesea  an  seia.  Einige  derselbea  seigea  noch  die  spa> 
ren  von  Feuerschaden.  Stücke  vi>ri  anderen  finden  sich  unten 
auf  dem  forum  vor,  wohin  sie  durch  eine  uns  unbekannte  krafi 
hiaabgescblendert  wardea  siad. 

Die  gröadaag  dieses  tempels  fUllt  ia  eiaa  sehr  frühe  aeit. 
Die  betreffenden  aagabea  sind  zum  theO  mythischer  natnr  Bs 

84)  Varro  L.  L,  V'l,  4,  p.  2j3:  qmd  co  die  ex  ttede  Vcslar  stercu\ 
everrilur  ei  per  Capito  iinum  clivmm  in  tocum  defertur  certum:  Fest, 
p.  344s  Slsrcw«  99  aede  VeaUu  XVtl  KaL  deferhir  m  ^ngipof 
tmm  medium  fere  diti  Capitolini,  ^  loctu  ehmdUmr  porUi  Skrf' 
rmria:  ef.  Panl.  Dise.  p.  259.  —  Macrob.  I,  7:  —  mellis  et  fimctm^ 
reperfftrem  Snfurnum  extimantes .  Hnnc  Romtini  rtiam  Strrcufivm  fftl. 
Stercutum)  tocant,  quod  primits,  sirrrorr  f oecunditcUem  acm  CQmparuperil, 

85}  SENATVS.  POPVLVSQVfc  KOMANVS 

INCBNDIO.  CONSVliPTVM.  RESTITVIT.  -  [Belker  hsadh. 
d«  r.  ant.  1,  p.  315.  —  E.  ?.  L*] 

86)  Macrob.  Sat.  I,  S:  Nunc  de  ipso  dei  Umpio  pauea  referends 
mnt.  Tullnm  HostiHtim  cum  bis  dr  Alhnni^,  de  Sabinis  trrtio  tnumpha^nel^ 
inteuif)  fanum  Sntiiruo  ex  coto  consecrapisse ,  et  aatKi  inilKi  tunr  j'ri" 
mum  homae  instututa.  Quamvis  Varro  Itb,  F/,  fiM  esl  de  sacru  acdthu», 
mriitU^  modern  Saiurni  ad  forum  fademdam  heame  L»  IWfaWam 
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wlfd  Bichl  klon  du  Ml^ehi«  im  Saturn  MÜMit,  soiidm 
•aeli  der  dieier  gpottbeit  greweibte  alter  «rwXhttt,  roa  dma  aia- 

drücklich  berichtet  wird,  dass  er  am  fnns  des  cliTUS  und  zwar  an* 
mitteibar  nebea  demselben  gelegen  babe 

IN«  altSre  befanden  aicli  bakanntlieb  alleimt  vor  dem  tem- 
pel  nnd  lägen  gewöhnlich  dem  haupteing^ang  gegenüber.  Beim 
Veapaaiantempel  wür<le  t  ut  einen  soichea  kuum  platz  gewesen  sein. 

Ala  tbatsacbe  scheint  festanstehn»  daaa  Poplicola  es  gewe* 
sen,  welcher  den  tempel  deaSatnm  snr  anfbewabrang  des  Staats* 

Schatzes  zuerst  auserselicn  hatte.  Er  wies  den  quiu  .-itüreii  Lier 
ihren  sitz  an  und  es  wird  ausdrücklich  bervorgeboben ,  dass  die- 
ser ort  gewählt  worden  sei,  weil  er  eine  geteküiUe^  kertarragende 
nnd  «MMMAm^nra  läge  habe  ^^)* 

me  fugii  Gellium  »criberey  Senatum  tUcresse,  ui  aed*$  Saimrni  fieret^  eiqm  r» 
Fuerium  irik  ml.  praefuitm»  Habei  ai^wa»  «f  mUe  tmaeuhm»  Mcgrmep 
rÜM  Oöpite  operlo  res  dimma  fit:  fma  primo  m  Pelasgis ,  post  ab  Bereute  ita 

fftm  n  principio  facti  taiam  putant.    Äedem  tero  S  a  turnt  aernrxum  Rth- 
mtnii  es.sf  rolifenintr  qvod  fempore,  qvn  {nroluit  Itfiltrtm,  ferlur  in  nns  jinihut 
Hitiium  e*ie  furtum  commissum:  aut  quin  sub  liio  mhti  eral  cuius^uatn pnvalum: 
Nec  tigfuwe  sohim,  aut  partiri  UrnUe  camjnm 
'  Fat  trat:  t»  mcdlinii  famreAmti 

tdM  afad  tum  heareiiir  populi  pßcunia  eommuni§t  jn(  91«»  /Mtsrnf 
einteli«  «iMMr JA  eommunia  etc.  :  Sotin.  I,  12:  Aedem  etiam,  quae  Saturni 
aerarium  ferlur ^  comUes  eUu  (Hereulii)  concUderunt  in  honorem  Saturni^ 
f/f/ftn  cnltoretn  regionis  ilthis  cognoreranl  exHtisse:  Dionys.  VI,  1  :  al  dt 
4y  rtfj  xatöntv  IvHtvTu)  jijv  vnaioy  u^^riv  naQaXcißoirttg,  AvXog  Stfin^i^v^Oi 
'Aiqanyos  xai  Mugxto^  Miyvxtos  .  ,  .  .  'Eni  Tov9aty  (f  aoi  Tmv  itnuimv  rbv 
tnwf  xa^iigto^tjyat  rtp  K^ok^,  xatd  droifoy  t^p  ^b  Jtsutral- 
l«oir  ^iqovaav  ix  t^c  «yogaff  xal  d^fÄOulite  dyadttx^yat 
»ad-*  fxa<noy  iyucvToy  loQittg  n  xat  &vaias,  To  di  ngonv  ßoifioy  uvtu&$ 
xa&tdQva&at  kiyovmf  v(p  HQarXtnvg  xnuaxivaafjiiyou,  l'f  ov  ra^  f/unvnovg 
dnagj^ag  fd'vov  'Eiitjytxolq  hS^totv  ol  tä  iiqn  nag  txdyov  nagakaßuyTts' 
di  y^a^-^y  r^;  ldgvani)(i  rot  yaov ,  nyi;  ftiy  UnoQOVCt  kaßtiy  T%ioy 
Jdq9$9v  tbp  inaniatma  iiqo^^w  ixtaujoi-  ol  di,  ßmmUa  Tafjix^wx 
thf  hn$8oimt  t^c  ^QX^'  ''h^  ^*  xa^tigioaiy  tov  yaov  Xußiiv  TIocn^Moy 
KofxiytoVf  xatu  y/^tfkCfia  ßovX^c  Lir.  II,  2t  :  ContmUs  Q.  Cloelius  el  T. 
Lnrtin^.  Indr  A.  Stmproniut  et  Minvciu^:  his  coHtnUbuM  atdet  ÜO^ 
iurno  dedirnta;  Saturnalia  institutus  feslm  die«* 

87)  nionys.  1.  c,  Macrob.  1.  c. 

88)  Plularch.  Fofilico!.  12:  'Krr/jy^!}t]  iJ^  xirl  ihu  ro*'  7afA$tvnxoy  vö- 
fsov,  *Hnti  yciQ  idti  vq^uatK  tig  xoy  noki^ov  tictytyxtly  dno  imy  ov— 
«M3a^  wdr  naUfast  &ww  mHbc  abaste  «fc  oUtxoftiag  oöii  fpüovf  iäam 
ßovXofu^  sd^'  nlmt  «Ip  iMiav  nu^üJ^tlp  d^ft6eta  /^i^^ara^ 
■g  <t  flop  fibx  dnidtt^ioy  tov  K^bpov  yuoy  ip  /«c/^*  vvi' jf^nl^MMi 
«iNrrfiovtfi  X.  T.  k.  Qnapst.  Uom.  4?:  ti  Tto  tov  Kpnvov  v  n  itt 
^Qmvicft  Tfifjititp  "iwv  ö/j^oaiujy  ^  q  f^i  fr  t  m  y  ,  <c  u  (c  xta  ffiicxifj- 
^itfi  Jüjy  avfAßoXaimy i"  UoUQoy  an  öö^a  xauij^f  xai  iiiyos ,  ovx  tiyak 
nUoyi^iay  iy  «P^^iiamt  ^d*  idHakiP,  Kqopov  ßaatUwfPm,  Md  nimp 
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Alle  4mm  oagenichafteo  passen  auf  die  fragliche  ruiae  ia 
tnffeBditar  webe.  Von  beidM  wntw  iil  4er  tospel  dnrtk  mSmm 
hokt»  uterbra  gfgm  j«4ea  ugriff  lieber  gestellt.  Die  ail  llkm 
in  veibiiidiitig  geeeiiiitea  eebetihliiaer,  erebtve  iitt4  iiiellelie  f9nmm 

müssen  wir  uns  dahinter  lietrend  denken  in  ähnlicher  weise  wie 
binter  deio  tempel  der  Coocordia  der  äenutssaai  sieb  ausbreitet. 

Vee  4ieieB  enbeuten  uit  netftriidi  keiee  epnr  mehr  übrig, 
Aaf  ihr  Torailigee  Terbandeosein  weisen  aber  nicht  blas  scbrift- 
licbe  naebricbten,  sondern  auch  mittelalterlicbe  Überlieferungen 
Ternehinhar  bin.  Der  öfTentlicbe  schätz  naraentlich  scheint  hier 
erwähnt  zu  werden.  Er  Staad  aocb  uater  dem  besondern  scbata 
der  göttia  des  reicbthamt»  der  Ope^  4erea  mehrfach  gedacht  wird» 
aad  «war  ia  der  namittelbaren  nftbe  des  fonuae  na4  am  Vieaa 
Jugariub,  welche  ätrasäp  unter  dem  Saturnusteinpel  liinlriuTt  ^'). 

Mittelalterlicbe  Urkunden  erwähnen  in  der  nähe  einer  jetzt 
aut  Sta  Maria  della  Coasolasiaae  Tereiaigtea  lurcbe  Sta  Maria 
üi  porüem  der  kirehe  $•  Salvatore  ta  Aermio  oder  aaeh  m  SHa- 
iera  Auch  sind  an  dieser  stelle  mehrere  iasehriftea  aafge> 

funden  worden  ,  welche  sich  auf  die  erwoiternng"  der  area  des 
Soturnustenpels  zu  beziehen  scheinen  ^ Endlich  wird  offeahor 

iaik  yofiiaftarog '  ifio  joy  aXnoy  xai  tfvkaxa  notovyrai  titdatficruif* 
MttQfvntX  M  rnvTm,  t6  jug  dyofiiyng  dC  Ivvln  rjtitnwy  in*  ayogat*  nvyo- 
«fofc,  vuvyJiyng  dt  xaXovftiyrtg ,  iiQag  rov  K^oyov  youi^fG^ctt '  Tij^ua^uüf 
yuQ  xai  ujytjg  nt^touciu  xa^nuiy  a()j(^y  nit^icj^ty,  'H  lavra  fitr  iott  nu- 
XaUtt  riQmtog  <f<  ra(i9%9P  äni&till§  fiS  Kgoytoy,  TÖiy  ßamUm^  Mmm 
kw&iyriüy,  0paXiQt9f  Bönltxvlaf,  m»HfU¥9c  ii$QM^  mI  a«?i^ 
^ttpr,  xai  dvatn  tßov  It  V  r  0  y  tlyat  roy  lonoy. 

89;  Gruler.  p  XXVI.  n.  3  [Orell  Insrr.  Lal.  T.  I,  n.  150G,  -  B, 
L.1:  LOCVS  ADSU.NATVB.  AEUI.  OPIS.  ET.  SAIVRM  (  l. 
MVrfATIO.  VEKÜ.  El.  lEUExNTlü.  FELICE  |  CVRAT.OPER.  PVli. 
Calendsr.  Cipraa.  AngasU  FERIAE  ARAE  OPIS  ET  CERERIS  IN 
VICO  IVGARIO.  tt.  Cslendsr.  Amltero.  Decembr.  SATVRNO  AD 
FORVM. 

90)  F«It!US,  Antl(](]  IJrbis  11,  2!  :  exlai  adhuc  tbl  pnrrum  ttc  ra- 
monnii  <;nci'lluru  ^  u />  r  \i  p  c  proruptn  (ttulo  HUHC  S*  S  oltatorii  in  ««- 
ratio:  cL  MarUneili,  Elbaica  sacra  p  234. 

91)  Graler.  p.  CG.  n.  4:  L.  CALPVRN1V8.  PISO  |  M.  8ALVIV8 

I  PR  AER  I  AREAM.  EX.  S.  CA.  PEIVATI8  |  PVBMCA  PECVNU 
RfiOEMTAM  I  TERMIMAVER.  (tUmm  ta  mmrmore  rtpmi»  mi  aeScm- 

htm  sanrti  S  a  Ir  n  tor  i  s  in  Statfro,  priua  gancti  S  aturnini ,  uhi  okm 
a  er  ti  f  t  }im  p  o  f)  u  1 1  tomttni.  Panvir»  ,  Ih^scr.  lirbil  Reg.  \  III).  Gni* 
ler  p.  CXC.  Q  4:  M.  CALPVRiMVS.  M.  F.  PiSO.  FRVGl.  PR.  £X. 
S.  d  t  PAGIVN0VM.  CVEAVIT.  EIDEMQVE.  PROBAVIT  |  IMP. 
CAESAR.  DiVI.  NBRVAE,  9.  NBRVA  |  TRAIAMVS.  AVCVSTVS.. 
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unsere  ruine  selbst  in  einem  mittelalteriicheii  manoaeript  der  bi- 
Uiothek  €hlgi  gmdeie  ala  Tempkm  HmmUm  bei  4tm  ragpoiMBDteii 
0rt,  weleber  die  minie  (€Seebs«Zeee»)  Maat,  anfgeftthrt:  waa 
alles  deutlich  und  vernehmbar  darauf  hindeutet,  daas  das  zum 
tem|>el  des  Saturn  gehörige  schatzhaus  bis  in  verhältoiaaauiaaig 
apite  leiten  herab  hier  beataodan  bat^'). 

Dia  aindringliehkeit,  mit  .dar  vir  die  Yariiiltaiiaa  diaiar 
Kckkait  babandela,  bat  atlardiogs  tbeilwaiaa  in  derea  wiebtigkait 
ihren  grund,  hauptsächlich  aber  iül  tsie  durch  die  Verwirrung  ver- 
anlasst, welche  dadurch  entstunden  ist,  dass  man  den  Vespasiana* 
tampal  mit  gawalt  snm  ttatvniBatampal  nad  daa  tabalariam  laai 
aarariom  bat  maeben  wollaa.  Baida  aiad  vaa  aiBaader  wa* 
aeatlieb  ontaraebieden.  Braterea  war  daa  Atülm  aar  Tarwal- 
tung  anvertraut  ,  während  das  aerarium  unter  den  qnaesto« 
reo  atand  ^*).  Dadurch  daaa  man  die  beiden  stellen  des  Polj« 
Man 9  waleha  in  diaaar  fraga  aataehaidaad  aiad»  wie  es  aebdat, 
giaslicb  übarMban  bat»  iat  man  anlatit  dahin  gelangt,  ealbat  gar 

GERMANICVS.  DACICVS.  I'ONTIF.  MAXIM.  TRIB.  POTEST.  XII  | 
IMP.  VI.  COS.  V.  P.  P.  OPERIBVS.  AMPUAT18.  A£ST1TV1T  (aa- 
geblich  phendaseihs'  coftinden). 

9'2'  Fea,  Varietü  di  .NntizJe  VI:  Jemptum  Concordiae  ul>i  est  rrrle- 
sut  üd.  dergi  et  Baceki  reuo  CapitüUuin.  Templum  tHonetae  prupe  di^ 
€$mm  ioetm,  qmi  ÜeUitr  la  Cecka,  etm  imcripHone  8»  ü.  lae«»- 

dio  consumptutn  resItlMtf. 

93)  Poljb  III,  26:  Tvvmi^  di|  wotö^rmy  inagxoymtft  jtol  njQOP/aiffWf 
nuv  üf'^Tjyofy  frt  vv^  fy  yrrlxwjjafn  TfftQtt  roy  .1  i a  Tny  K nn  truj  Xtov, 
iy  III)  Ton-  (l  y  0  o  0  y  ö  u  y  Tafitdo)'  lig  ovy  (iy  iixoJiDi  ^^artnuuii-  ^btXivov 
WOV  ovyy^ifttf  iuiSf  ov  J»üm  ravi  t^yyufi'  rovto  fji*y  yuQ  ov  t'fuvftnnjoy '  imi 

Y^%pm  r^yarria  nvro^g*  ^vn^Ptofiuiotg  xai  Kagjftjöoyiots  inagj^ouy  cvr» 
f^rjxfti ,  xafh'  ttg  ((Tft  *PtOf4movg  fjiy  an^Xfat^cn  SixtXiaf  antiatjg,  KaQ^rjdo^ 
yktvg  ö'  linliag  x.  f.  L  Das  Uhularium  auf  dem  Capitol  erwShnt  auch 
Plul.  Cic.  34:  Xgoyoy  (T  oJ  noXi/y  dtaktnmy  xai  naQa(fvivi^at  dnodt^ 
/i«Smt  1^  KhMntv  tf^(h  pmit  n^Hity  ffKttnttwli^  mvI  rag  ötifioQ- 
X^xat  ^ilT&vf,  itf  ftl(  dtNiygafai  i£p  d$^xijfiiytoy  ^oay ,  ani<fnam^ 
4U9f'9t^y:   cf.  Caio  40.   Dio  Casi.  39»  21:   ef.  Üv.  III,  55:  Inntitu- 

fttm  ffmm  ah  üsdetn  eonsuKbvs,  ttf  nrnnlmtronnitUa  in  aetfrm  Crrcris  ad 
aeäties  p Irl» im  (UferrtHtur;  quae  arUea  arbitno  connUum  supprimfbantmr 
viiiahaniurque» 

94)  Poljb.  VI,  18:  Ktd  fitfy  17  JTv^xA^foc  nqmny  fdi^  f/M  ^  10» 
raft$$$ov  xvQiW,  Kai  yng  vjg  t§Mo9  adaif(  «fof  a^ait»,  xai  Vff  l|d- 
Jov  Tia^onAfafof»    iMf»  yäff  $lf  rag  xatä  ftigüf  X^^Uit  oidt/iiay  nonihß 

f$ödoy  ol  rafiiftt  ffivnyrm  ,  yojqlg  nuK  x^g  oayxl^mv  (ToyuaToty,  nl^y 
T^r  ttg  10  vg  hn  ü  i o  v  g.  Bestand  auch  das  tabulariuni  des  Catulus  lu 
Poljrbius  xeileii  noch  nicht,  so  mäsfteu  wir  doch  die  eiorichluag  aU 

^arhandea  aaaehmen. 
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Dicbt  mehr  zu  wisseo,  wovon  die  rede  war  .oder  wunifli  es  ticli 
aigtsUicli  iMindeltft« 

la  betreff  4«ft  Mrariaas  fleUnl  wM  das  nklbM»  o4«r  di» 
TOcjmvafvIuuMiery  «tf  Ojpjt^'j,  t<hi  de«  aeliatc,  der  wmtk  wall 
ali  beiliger  —  oder  wie  wir  üugen  wiirdeu  —  uU  gelieitu-achetz 
iiervorgebobea  wird,  uoterscbiedeo. 

Ba  war  aalbat  aber  aaab.daa  ^rehi?,  walcbaa  aftar  ala  aa* 
lariaai^O  varkaaiat  oad  swar  ia  aiaaai  xaeaaiMaabaBg,  waMar 

95)  Cie.  Pbal.  5,  6,  15:   Setknm  Mo^nfiadb,  emudemlM  maUfia^ 

rwm,  directio  eim  pecuniac,'  cului  ratio  in  aede  Op\$  confecta  eti,  Aonc 
tertinm  demrlnm  ereogilnrit :  ibd.  VIII,  IX,  26:   ,,<»/  «>  langantmr  ralto- 

nes  n  d  ffpis'*:  id  es!,  nr  srptirs  miffif^  rrcuprrrtnr :  ibd.  il.  XXX  VH, 
93:  i/tt  est  septtes  miUtes  seslerlium ,  quod  in  tabultM,  quae  sunt  ad 
OpiSf  patebat? 

W)  LiT.  XXVII,  10:  CMm  csywdMiiliteff,  «im«  ad  UOm  opma  craai; 
eofUMÜ^Nff  ««riMi  mieesimarium f  quod  in  $anetior§  a^rario  üd  ttltirmm 

casus  semabatur,  promi  placuit:  Ca  es  B.  C.  \,  14:  tantus  repente  lerror 
inmxif ,  ut,  /jHum  Lentulus  consui  ad  aperiendum  ae  r  ari  um  venisset,  ad 
pecumam  tompeto  ex  S.  C.  proferendam ,  prolinus  aperlo  sanetiore  ae— 
rario  ex  urhr  profugerili  Dio  Caft.  XLl,  17]  tooavTov  n  iSh^ifap 
X^fuan  n  ^iaxito  ctp%a$  fdti  laßtSsf,  dtet$  miI  liXlm'  ol  oac 
iy  &tifAoai(p  ngos  r^y  uay  CTQOJKamy ,  ov{  dfoßovyio,  rooif^pß 
idocat'.  xai  inl  rrrrrr»  rnvTotg  twf  xai  uyay*^otg  o?(r»  rP/K  ^af^^in  taji»  »/^^r*- 
xijK  fiiTTjfintnynrTo  •  ovtftrTc}  yno  avrtjy  ^tiftk^ff  tfray,  uyjtlnt  fi^y  ovr 
TfQos  rijy  nigi  nov  ^ftrifiünDy  iar^y^aty  ^tvxiög  MinJJio(  Si^fAttQX^^  •  xa* 
l^m»d^  fitidiy  fnigayif  ngog  n  tovg  ihiieavQops  t,k&t  xui  mf  9i/gai  ov- 
w&f  h  «vH^*  ikw^euf*  ofAtxQoy  dif  suU  ^  ^wUe^f  ttitom,  mwmf 
nov  xai  T^f  naggt/aiast  ol  ciganwiu  ^QWiM€tantig  «p^  v  ^tlto^ygttr  dW^ 
xoHmy  {Tr,v  yng  xXtlv  ol  vnarot  (l^ov,  (offnig  ovx  i^oy  7*0»  ndixtauf 
dyt  «vi^g  rgi^aaa&((t)  xfd  ntiyia  m  y^Qt^^aJu  f^fffo^rjatct':  Lamprid.  Alei. 
Serer.  XXIll:  Lenonum  vectigal  et  meretriium^  et  exoletorum  in  »m~ 
ermm  asrarium  tnftrri  vetuit,  sed  sumptibw  pubUcis  ad  instauroHonem 
AMtn,  «im,  mmphUUaiHt  m  amwü  4tp¥kuU:  Ur,  XXVllI,  53:  (F, 
Scipi«)  Ai  «edbM  fidKcimamimt^  qmm  quMiotMM  |wgimia«  m  ««rara» 
contra  legem  promere  non  auderent^  poposcisse  clates  et  se  aperturmm  ae« 
rarium  dijri$se ,  qui,  ul  clauderelut  ,  effechttrf.  Aurel.  Viel.  III:  aedsM 
quoque  sub  diso  Capitolino^  m  qua  pecuntam  c  ondtta  m  habehat .  a  «- 
r  ari  UM  Sa  turnt  kodieque  dicitwr.  Cic.  de  off.  III,  23:  »  ptUer  ayat 
«iiatctilat  tu  ««raria«, 

97)  Ausser  deo  obea  beim  Ubularium  cilirteo  fifilea,  Sabal»  Sab. 
ad  Cic.  io  Ctod.  et  Cur.  p.  332:  ^^Tanto  prius  ad  aerarium  venif,  wl 
Un  ue  scribam  f/uidrm  quemguam  offenderet***  Apud  aerarium  sortiri 
provimcias  et  qttaestores  solebant,  «I  pro  certo  appareret^  in  quam  pro- 
ficiscereiUur:  Cic.  Calil.  4,  7:  Pari  studio  defendendae  reipubkctu  coupt 
«MS«  eidlM  irtAaiwa  a«rari«a,  ftrtitmmM  «irea;  wrtta«  «inm  MMMtiai^ 
quos  cum  casu  üc  dies  (Ntsu  D§e*)  mi  atrttrium  fHqmmlkmet^  v%4m 
ab  expectatione  »nrti<:  nH  rommunem  snhttrm  essr  ranTrrsos :  Orell.  Inacr. 
3242.  -  QVJ  FVii  SCHIBA  QVAESIOKIVS  SEXI^HIAIVS:  3756. 
P.  SfcPi  VMlVS  P.  F.  COL.  SCK.  Q.  UE.  SEXS.  PHIMIS:  Cic.  de 
Bai.  deor.  III,  30:  Qui  transeripserit  tabulas  pubUcas»  id  quoque  L,  Al^ 
Umui  ßaUf  mm  Mroaraphmm  «««priaiaraai  ieitlalii«  ««I:  HaL 
CeL  nua,  19:   'ÖBm^         §tf  tlp^  «'dV*'  aaimMdf  ^nyaia»  laiff«  /im*> 
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ober  ranmuntam  läast,  daii  es  mcIi  oni  «Im  den  quaestoren  aa- 
tergebene  aiohnr  md  aieht  das»  sm  oatmcliM»  tdutlarinn 
ganasato  der  aedilea  haadelt. 

Den  acntseid  legteu  die  inugi^itrale  in  die  hände  des  (jnao- 
stora  beim  aerariuia  ab,  wa«  aiflo  ao  das  tabalariaui  oiclit 
deakea  iäeat. 

Dia  feldsaieheas  welelHi  ebealalle  iai  aerariaa  aofbewata 
wardea,  werdea  dea  qoaaitaiaa  ab? erlangt  and  vaa  dieaea '  her- 
ausgegeben ^^). 

Wir  müssen  die  darcbtübrung  des  unterscbieds  beider  anstal- 
toa  deajeaigea  äberlaeeea ,  walcbe  die  räniacliaB  altartiüliaer  lu 
Maadela  habea.  Seblieselieh  eei  bicr  aar  aocb  beaierkt»  dau 
hinter  dem  tempel  des  Vespasiaa,  dea  aiaa  lilr  dea  8atam  hat 

nehiuen  wollen,  weder  für  den  tempel  dcrOps,  der  am  \  i(  Uü  luga- 
aiat  gelegen  angegeben  wird,  noch  für  die  übrigen  hier  namhaft 
gwaacbtaa  ataiiebtaagea,  der  gaeigaete  plata  varhaadea  ist,  aad 
dats  ^aa  deai  la»pel  das  Saftara  aia  aaistaad  beriebtat  wird, 

welcher  mit  der  ruine  des  an  das  tabularium  angebauten  tempels, 
gänzlicb  unvereinbar  ist,  und  der  darin  besteht,  dass  an  seiaar 

ßoX^tf  iSh  uiQi  to  TOfAnlüv  vntiQtTwt^  umi  fffofifiatinr'  of  dia  x**- 

JVf  nn^aXafißo^oyiSf  —  ov/  vtf  ikvio  r^q  l^ovcUtg  (xtiyo$f,  nXX*  ^üay 
j^Otrng  (tvjni:    Cic.  Vcrr.  (II,  79:      fScrihnrnrn)  Orrlo   ftf  hnnrslus.  - 
ett  prro  hune^tus,  tfuod  t'ointn  komtnum  fiäei  tabulae  public  ac  prriru/n- 
que  magutratuuttt  commUtuntur:  Cic.  pru  dooi.  28:  Ücrthac,  yiu  noOif~ 
€mm  m  rationibn»  momnmentiigue  puilieiw  vtrtantur, 

96)  Pgm.  leg.  iudiciar«  Marini  Aui  d.  fr.  Arr.  II,  p.  569:  lOV- 
BANTO.  APVD.  QVAESTOREll.  AD.  ABRaBIVTII,  PAUM.  LVCI. 

PER.  lOVEM.  elc:  cf.Lcg.  de  XX  quaesL  (Haubold.  Monum.  leg.  p.  83. 
Göllling,  f-infichn  rörn.  Urkunden  p.  7):  OVAM.  DECVRIAM  —  EX 
NONEIS.  DECEMliUiBVS.  PKIMEIS  (ijECVNüElS.  TERTIEiS) 
QVAESTORIBVS.  ad  AEKAttlSiU.  APPAREKE.  OPORTET.  OPOR 
T£BIT.  —  AppisQ.  B.  C.  1,  31 :  Tavra  d*  tlntitv,  xal  nXof  ovdkf  dtm- 
fttümt,  snfywr  Ii»  mmmhmnf  M  fjr  mrl  tif  XQ^^V  MmtmnifU^, 

•dif  it^fifj^^ßwi  n  naQctv/iijy  avroit,  ^Biviol uro  ig  toy  rov  Kqovov 
ytiby,  ov  inlg  rufnias  i/if^jy  6/uyvya$'  xat  lu  /u  yv  t  avy  roig  rfiloK;  7i()(Z<' 
Tog.  'SlfAyvov  di  xoi  oi  koinoi,  to  tavrot  ry^thw^  txaürof.  MinXlog  eT' 
oix  (Suoat  fAoyos,  nXX'  ini  i^f  ktviov  7i(>o(tt(jia$u»f  dUfiuyty  tvfoßo»^: 

censurae,  quum  in  tegt§  iura »99t  C, 
sf  bt  a«rari«M     9«adi#««f  eto. 

99j  Ut*  IU,  69 1  ifacc  imiiimi  tidte  mahurt  pmrßeHm  aceepimus,  ut 
tignn  eo  ip^n  die  a  quae$  torihus  er  nerario  promlrt  dplntnfpic  in 
Campum  quarta  diei  hnrn  mota  pt  Cnmpo  .Tf'rff  -  I.i'v.  VII,  < ;  f/tium  omntB 
extra  portam  Capenam  ad  Martis  aedem  convemrc  armalos  luuwres  iustiS" 
99i,  signaque  eodem  guaetlores  ex  aerario  def9rr9t  LiT,  IV,  23t 
9igma  §»  aermriü  |rramia  ftnMh»  ad  dkialwtm 


Digitized  by  Google 


440  Um  fciruai. 

riiekwaad  gewisse  ge&eUtafela  angebracht  waren,  welche  hier^ 
da  «r  die  rttekwand  aiclit  lirai  hat»  aaf  keiae  waiaa  aafgaatelU  ga- 
daekl  werdea  köaaea:  aia  naMtaad»  dar  aaeh  doieh  eiaae  aai- 
adar  iieabaa  kalae  ▼eriadarung  eifakraa  kabea  Wirde« 

Uebrigens  uiögeo  die  ulten  griimmatiker  bereits  Uber  den  ud- 
terschied  des  tabuIariuoM  vom  aerarium  im  uokiaren  gewesen  sein. 
Serrme  weatgateas  neigt  aa  mehr  ala  eiaer  ntaltey  dan  ihai  der- 
■elbe  nabekaaat  geweeea  lei  nad  wikread  er  Tirgd'a  aaadnwka» 
volle  vene: 

—    ncc  ferrea  iura  , 
Insauumque  forum ,  aut  popuU  tabuLaria  vidit 
eiUUitera  will  ^^0»  kiia^  er  lauter  aagabea  bei»  die  aick  gerade 
aaf  das  mreki»  dm  seaaH,  aaf  das  aetariam  dea  Satara  bedekea» 

welches  zu  dem  arMo  der  AedHen  einen  bedeutungsvollen  ge- 

gensntz  bildet. 

Auch  aus  den  oben  aagefakrtea  warten  dea  Poljhius  über 
die  im  tabalariam  der  aedtlea  aufkewakrten  vartrSge  aekeiat  ker* 
Taraageken,  dasa,  wie  dien  auck  leieht  kegreiiliek  tet,  die  iaaere 

einrtchtung  üuicher  geschäftslocale  keiueswegs  einem  jeden 
manne  bekannt  war. 

Wir  haben  aa  diesem  beispiel  gleichieitig  seigen  wollen,  wie 
WMsktig  ee  ist,  bei  topograpkisckea  aateiaackaagaa  aaf  das  aaek- 
vetkiltaiss  aäker  eiasagehea  and  jede  leise  aadeutung,  die  airk 
bei  den  Schriftstellern  vorfinciet,  äurgfaltig  in  erwägung-  zu  zie- 
hen. Dies  ist  bis  jetzt  nur  sehr  selten  geschehen  und  diejenigeot 
weleke  über  maagelkafte  keantaiss  der  litteräriscbea  nackweuaa- 
gea  eia  so  grosses  gesekrei  aagesttmmt  kakea»  kftttea  am  eratea 

100)  \  arro  L.  L.  V,  42:  Hvuc  nntea  monlem  Stttunuum  appeUaium 
procUderunif  el  ab  ea  latt  Üalwmam  lerram,  ut  etiam  i^nmu*  appeüat,  Ah^ 
Üf  MW  opfidmm  tu  hoc  fiimt  Salumta  MriMair.  Ehu  wg$ligia  tfiam  naM 
mttm&mt  inaz  quod  Saturni  fanum  in  faucibu9;  pi^dSaktrmm  ^srla, 
fmam  hmim  «erttil  iti,  fmam  nunc  9oemU  PamUmam;  quod  poit  andern 
Saturni  im  a§difki9nm  Ugibm  pri»ali$  fmcte«  pp«lici  amri  mmt 
Mcripti. 

101)  Serr,  ad  Virg.  Georg.  II,  .002:  ubi  actm  pubUci  conünenimr: 
mgnißcal  mUtm  iemptum  Saiarai,  in  quo  «I  ««r^rtam  /atral  «I  mli 
rwponebantwr  acta  quM  sascejilts  Hkcri*  faMamt  parcnUt:  cl 

lun.  Philarg.:  tabuiaria ,  negotia  pukUca  9i  raiioneg  popuJi  quae  im 
tahulis  scribunfttr,  unde  tahularia  rlic(a,  —  Serv.  ail  Acn.  \  III,  32\?  : 
Sed  inieih«/iinm,  Satitrnutn  ilcdissf  kges^  quibus  adeo  obtempet  at^runt ,  ut 
tum  per  naturam  tine  Ugibtus  nifrcHU  Huhc  iame  tleum  et  legt»  rectptre 
H  legibus  pra€9U9  doeal  aniuiuHas, ,  nam  idao  ef  acccptac  a  popaU  Imft 
im  Aerario  ctoMdiAaaftir,  quoiüam  Aerarium  Safaraa  dieatmm  «r*<. 
«f  lMdi§qu9  Acrarium  Smturmi  diciMr. 
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ursaclic  geballt  still  zu  sckweigeo  und  hatten  sich  vor  allem  be- 
aiiihen  soiiao,  ihrer  aigneD  ookooda  inna  sn  wardaa* 

Dia  natir  tfiaaar  Stadien  hriiigt  es  ait  sieh,  dasa  naaara 
kaaatnisa  dar  saablaga  aar  gaos  allailhlieh  fartselifaitea  kann. 

Es  luindelt  sicli  um  die  aufnähme  eines  g'egeostaods,  welchen  man, 
010  iliD  vollstäodig  und  allseitig  zu  übersehen»  von  vielen  seiten 
nd  wiedarhalt  betrachteo  nmsa.  Jeder  tag  bringt  nana  idaan- 
varhindnagan  nnd  jader  sehritt»  den  wir  in  dar  ainan  odar  dar  an« 
daran  riehtang  tbun,  zeigt  uns  andere  ndgliehkeiten  nnd  anssieh* 
ten.  Um  blossen  g'el  ehrten  kram  bandelt  es  sich  dabei  nielit. 
Diejicr  muss  nur  daxu  dienen  uns  den  weg  zn  bahnen  nnd  uns 
faata  stdtaiinakta  in  gawihraa.  SahaM  wir  das»  worauf  aa  an- 
kommt,  erkaaot  bahea,  können  wir  nna  dieser  kilfsmittal  rasch 
entschlagen.  Bevor  jedoch  dieses  möglich  und  rathsam  ist,  muss 
derjenige,  welcher  die  grosse  der  Kölner  nicht  blos  vom  hören- 
sagen  kennen  lamea  will,  dem  daran  galagan  ist,  die  fnsstapfan 
diaaaa  riaaan?alka»  das  aiah  ahansa  aabr  dnreb  praktisehan  sinn 
wie  dnrcb  siltlieba  aMMbt  nnd  ataatawaisbeit  ausgesaiebnat  bat, 
autzuirnden ,  geUuId  üben  und  uns  auf  dicscci  keineswegs  anmu- 
thigen  pfaden»  welche  ruioeu  einerseits  und  bächergelehrsamkeit 
andraiMita  nnw^ani  aMcban»  folgan. 

Dia  fömiicba  tapograpbia»  wann  ata  aicb  blaaa  anf  dia  gram* 
matiscba  ansammanstellnag  dar  cnfSllig  anf  nns  gekommenen 
schrittlicljen  iiachrirhten  über  dereii^^t  vorhanden  geweseue  bau- 
liebkeiten  beschränkt»  ist  ein  sehr  unfruchtbares  gebiet.  Die  ge> 
labrtasta  iintanracbnng  pflagt  aa  dabei  aalten  sa  atwaa  mehr  als 
sor  vanaabrung  dar  aebon  beatabendan  mainangan  m  bringen. 
Die  geschichte  und  die  kenntniss  der  gebrauche ,  welche  sich  an 
jene  denkwürdigen  Örtlichkeiten  knüpfen,  gebt  dabei  gewöbniich 
lear  ans.  Dagegen  steht  an  hoffen,  dass  man  bei  fleissigem  nach* 
apfiran  nnd  unvardrossanam  varglaicban  dar  bereite  fastgastelltan 
tbatsacben  aaeb  nad  naeb  in  einer  klaren  und  dentlieben  an« 
schauuug  lier  ortsverhaltnissc  und  des  hnuttchen  Organismus,  wel- 
chen, die  bttuptstadt  der  alten  weit  darbietet,   gelangen  werde. 

lal  man  einmal  dabin  galaagt»  dia  Tomrthaila»  waleba  dia 
atnaicbt  ia  die  natar  und  das  wesen  einer  rnine  trüben,  su  besei- 
tigen, so  pflogt  es  dititii  si^Jir  bald  nach  allen  seiten  bin  sich  anf- 
suhellen.  Thatsachen,  mit  denen  man  nichts  anzufangen  wusste» 
treten  in  ihre  galtong  eia  nnd  angaben»  dia  una  aonat  aber  un- 
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a«fe  mkeiuitiiiii  io  eriiiiionuig  liraigeih  gewioM  «um  blMbei* 

den  Werth. 

Nacbdem  es  uns  geluogea  ist  oaciizuweUen ,  dass  das  Ubu* 
lahnm  deo  Mdileo  üiieigebMi  war,  begreifeii  wir  leicht,  wana 
die  fliit  insdbriflen  Tenebenea  gewichte»  decen  das  KiiebeffiMiiM 
■ebrere  besitit,  mit  der  angäbe  Terteben  sind,  dass  sie  suf 
dem  Capitol  gtaicht  worden  sind  oder  durt  ab  nornalgewiclite 
auflicwahrt  wurden.  Üass  die  aedilea  ia  Rom  aowohl  wie  ia 
deeProviaiea  ailt  der  bericbtigoag  der  maasae  aad  gewiebta.be* 
auftragt  warea,  ist  eine  bekannte  und  dnrcb  gkabwirdiga  aaga* 
bea  gesicherte  thataache  '^^). 

Das  gaaae  treiben  und  der  beruf  der  pM§i$ck§m  aedilen,  de- 
aan  vamigsweise  daa  tabalariaai  öberwiesea  gewaaea  aeia  sag, 
sowie  ibr  varbiltaisa  sa  den  tnbaaea,  welebes  ibalieb  gewesen 

zu  seiii  scheint,  wie  dun  der  q|UaeätoreD  zu  deu  conhuin,  (ritl  du& 
den  höchst  präcisen  angaben  des  Zonaraa  ^^^)  mit  um  so  grosse- 
rer deatlicbkeit  bervor,  waaa  wir  daa  tabaiariaM  aiit  daai  aar»* 
liaai  das  Satora  ia  aiaeB  Sbalicbea  gegeasats  briagea. 

Unter  dtcsetn  gTsichtsiiiiiikt  betrachtet,  bietet  das  mächtiire. 
Über  dem  forum  gelegene  gebäude ,  welches  «ich  durch  ioschhft 
als  tobulariwm  aas  kundgegeben  bat,  eine  wahrhaft  naposaatt  er- 
seheiaaag  dar.    Es  steht  da  als  ein  wabnaiehea  des  aieghaftaa 

ausgangs  jener  gewaltigen  kämpfe,  io  denen  die  plebeier  den 
patriciern  gegenüber  ihre  rechte  zu  wahren  und  zu  sichern  ge- 
wasst  hatten. 

102)  Dig.  XIX,  2,  13»  §.  8:  Si  pnt  'meUMUrai  caitdtmeHi^  cMfoe 
SMiyi'iirgftif  fran^  wifwril,  m  pddtm  iHtqwf  fwmmt,  SmUmm  Sttmgimt, 

tOrum  «tl  eondiHtfffr,  an  non;  d  Mcii,  tiße  ex  locato  actionem,  s\  minus^  nom; 
quothi  tipquae  sumtf  ils  MM»  leMm,  «•  cn/jpa  MIM  id  fecU  aedi/i«,  — 
IttTeaaL  X,  ICD : 

Au  Fiiieoarum  Gabiorumque  esse  potesUs 

Et  de  maniors  ins  dieere,  tsm  mtnora 

Prangere «  psnooius  rsenia  sedilis  Ulabris. 
Pers.  I»  129: 

Seque  aliqucm  rredens,  Italo  quod  honore  sopiaut 

Fregurit  heniioas  Arreti  apdilis  iniquan. 

103)  VI!,  15,  p.  58;  oif  (liiri  Iribuoen)  xai  uyoQorouovf  dpo  n^f- 
tiXoviOf  oiof  vTiT^gnag  atfiatv  iaojutyovg  ngo^  yQu^^aru.  ndyta  ywp 
td  n  naga  xto  nk^d-n  xai  nagd  Tai  J>//u^  xai  t$  ßovkp  yga^o- 

i^hxiMoy.    TO  fiiy  dg^aloy  int  rovi^)  ^gov^n  futi  ini  fw  «ftrrffia»  * 

vOTtQoy  dt  xai  T^y  ftor  iovimv  ayogätf  ilUTQuntl^n^,  «^«^  MS«  dy^m- 
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Der  tempel  des  Saturn  wird  von  Servius  *^^)  ah  neben  dem 
4er  GMieotfdki  g«le|fett '  beieivliMly  wMmnil  beide  hciligllMimer 
4m!kf  gBtma  geooMea,  ihirdi  dei  daswSecheii  gelegenen  Veipe- 
•tenteMpel  ▼es  eimmiler  getrennt  iind.  Mon  ftMlise  ^^^),  der 
sich  am  gründiichsten  mit  der  ortskonde  des  altm  Rom  bescltaf* 
ti§^t  bat,  hut  indeas  diiraaf  MlfuerksMi  gemacht,  dass  der  com* 
Motetor  dee  Virgil  «m  eiften  gnmnaCiker  getcb0|ift  bat»  au 
dessen  aeiten  dieser  bier  etagMebebeoe  tempel  aedb  gar  aicbt  be- 
standen liahi'n  kann. 

Der  teiu|»el  der  Cuneordia  wurde  durch  Camilius  in  jenem 
deakwürdigea  aogenUiek  gelebt»  ia  welebem  er  vom  lietor  dea 
tlibiiiieii  erÜMwt)  aieb  Tan  dea  raatrea  aaeb  dem  seaat  aoriiek- 
sag  vad  dort  %0  gaaalea  dea  aaeb  dea  plebeiam  aa  veHeibeadea 
consulats  sprach:  wonach  die  cintracht  wieder  hergestellt  wurde  *^^). 
Tüierius  '^^)  bat  ihn  an  der  nämlicJtea  stelle  gtänaand  eraeuea 

104)  Sott,  ad  Virf;.  Acn.  II,  116:  Oresltt  vero  osia  ah  Antia  Ho- 
mam  tramiuta  pustta  sutU  el  condUa  ante  iemplum  Satur ni^  quod  eU 
«als  dbrnm  CmpiioHmtm  im  mim  Csassrdias  ttm^imm,  ' 

tOi)  Sachse,  geftch.  u.  beschreibung  d.  slten  »ladt  Rom  I,  p.  305, 

106)  Ujgin.  Fab.  CCLXI:  üreilis  vero  oua  de  Antia  Homam  Irani" 
lata  Stint,  et  eondila  nnfe  tcmphtm  Salurnif  fWSd  «Ü  ««!•  eämm  (k^ 
fitfhnum  i  u  X  l  a  Coticortlinc  femplum. 

107)  Plutarcb.  Camili.  42:  —    roifg  di  ßovksvTuf  ufctkaßiu*'  ißu- 

iaaisr  fcioc  inoaxo fitpof  yaoy  'OfAoyoiae  xam^any  rf,f  rngaxnf 

rcTTfrGTr'cfftj;.  ^ttydkov  fT^  ayi'fng  h'  Tjj  (Ttfyyl^rtp  ^ifOfAt^ov  nftlg  r<tg 
itfayting  yyiilu(tg,  Ofimg  iyixijGiv  ij  /unlnxiauiUi  x«*  i  rttixnvffa  Ttü  dtj/nM  /.ai 
«Movoa  lilif  vndrtay  tb¥  tn^foy  ttno  tuv  nl^i^ovs  (<^>^«*^*ff»rfff«4.  Tnvia 
d^  a0(  ßoülj  ifososm  rov  di«nrro(joi  dwitnonof  i^  d^fiu)  nu^a^Q^na 
fAf,  sfof  tlkoff,  fiN^wro«  ßovkp  dMikldirorn  tuti  lir  KdfMu^  «iMdb 
it^efi^  xul  ßojj  nttQintfmov,     Tg      ^<nsqaift  avvtk^ovrtt  it/>t]tf>iira¥io 

lüBj  ^8r'h  seinem  sieg  über  die  (icrmaneo  747  a.  u.  geircihl  763 
a*  c,  Dion.  Caia.  LV,  8:  —  m  id  *0/uoy  ottoi'  ahof  {Ttß({)tos}  iaur^ 
iiuCMwdmu  a^osfdlarci  «ao»<  t6  n  fJ^oy  xal  to  n$  J^iirov  ü^ojau  ai/tf 
im^y^d^  id  n  ßmuinignt  nyftyt  xrL:  ibd.  LVI,  25:  di  If^f  t6 
Tg  O  fÄoyo  nov  Ino  to?  Tißtoinv  x  a  t  (  q  tu  r}  ^  xai  icviin  t6  u  htiyoB 
oyofin,  xai  tw  to?  Jnnvaov  lov  rnhl'fov  xtu  i^^i'rrxoTo^  ^nty^juif  »j  t  Sueion. 
Tiber.  20:  Dedtcamt  el  Concordtae  aedem,  ttcm  toUucts  CaitoriSr 
frairitgue  nomine  etc.:  Ovid.  Fsil.  1«  639  S4|*s 

Naaebaae  prospielss'Lailam»  üaacardls.  terbsm: 
Nunc  te  Mcrslsa  restitaere  maous. 

Fariits  anliqnum,  populi  8<ipiTalor  Ketruaci 

V  üTcr;»l ,   et  voll  »olveral  ante  üdeai. 
Caaaa  uuüd  a  piilribui  suiiiiia  «ecesterai  armis 

Vulgus;  tii  iusa  aast  Roma  timabal  opes. 
Caasa  rsaaaa  neUar,  Passes  Geramala  sfiaaa 

nUalafM.    UnlM.  II.   ■•II  4.  30 
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luäseo  und  wäre  auch  nur  ein  theil  Uiebes  pruchtt>au's  am  platze 
verblbliefl »  bq  würdeo  wir  hier  vielleichi  <Ue  scbäiuU  mlier  rm- 

ntt      MMtn?t  «nI  dm  kfiyaiiiia  «iWlm  wtA  mSÜam  m 

Luigi  Vescovali  mit  anerkenDenswerther  sorg^fait  und  g«tchick* 
lichkeii  wiederliei^estellt  hat,  kÖOQeo  wir  uns  dnoacli  eineo  ke* 
griff  voa  der  reinheit  und  ««büalitit  des  styla,  in  de«  dieeea 
Unde  •oegeMteAelU  gwBH>  iit^  TmeMfea. 

Mm  imd  Ar«iiip«fMM  4«$  ComeordimUmp^.  la  dm  |Mcti- 
cus  des  taljiilariums  iät  iltei»e's  denknial  anfg-cstellt  und  wir  sind 
daher  iu  den  stand  gesetzt,  uns  die  Wirkung  in  der  idee  sa  t er- 
gagmriitigaBy  wakika  «aiek  am  rtniarvagiajatai  m  mi  «ad 
atalla  karTdi^^vaalil  habe«  «uHa.  JDmmUm  iatabaa  aa  aaidiab 
frei  TOD  jeder  vaaitaen  §fcarMaay,  Bit  dral  ttMeo,  in  waMw 
der  hauptbalken  zerlegt  ist,  sind  mit  einer  perlenscimur eineai 
eieratab  und  einer  arabeskenborde  umsäumt  und  nehmen  nach  oben 
hia  aa  böba  an.  Daaa  folgt  der  glatt  ^aaaaaa  itm^  äbar  wai- 
clian  aia  blättarkraas  liiawagiiliiDL  Uabar  dlaaaai  Hitt  dar  aaka* 
leisten  kräftig  hervor.  Indem  sieb  daa  liebt  in  diesen  zwiseben- 
räumen  iängt,  bilden  sich  starke  scbattenmaAseu  >  mit  denen  die 
zarte  bildung  daa  darüber  angebrachten  perl-  nad  eiaiataba  Kak» 
lieb  «MtiMtirt.  Baaeadara  taiaaad  aiad  die  aaaeelep ,  wekbe 
daa  kranageaiais  tragen,  >Rralcbea  tob  beblMIttam,  die  awiaebea 
dem  wiijdcrkehreudcn  blätterkraiiz  und  einer  mit  perlstab  terbaa- 
denen  arabeskenborde  auftreten,  gebildet  wird. 

la  den  darBater  angebracbtea  eaaiettea  entfaltatt  gaackaiack- 
teiehe  fwaettaa  ihre  frmkty  devea  em  wir  eben  am  kfanagaii«! 
wiedererteheinen  neben,  lur  ▼ersiemng  der  dacbrinnenainnduncreo. 

Aus  der  besckreihung,  welche  Ovid  andeutungsweise  von  die* 
aem  prachtvoll  wieder  erstandeneu  heiligtbum  giebt,  acbeint  her- 
fiara«galMB,  daaa  der  aaterbaB»  welcher  dasselbe  beeil  aat^arkab. 
ttnd  es  Bun  erat  ia  würdiger  weise  aaf  daa  aa  seinea  fdesea  lie- 
gende forum  und  auf  das  volk ,  das  sich  daselbst  ▼ersummeite. 
herabschanen  liess,  das  werk  des  Tibcrius  gewesen  sei.  Wahr- 
acbeialicb  lag  der  eUa  teaipel  viel  aiedriger,  was  wir  aehea  in 

Porrigit  au«;piriis,    (luv  vonerande,  tBIS. 
lade  triompbalae  iibasti  rauntra  ^'enüi; 

TempUqoe  fecisti,  quam  cuiit  ipse  deae» 
er.  Gsloadar»  Prsenesl.  fan.  GOMGORDIAE.  AVansiae.  aadea.  drdi- 
cata.  EST«  P.  DOLABBLU.  C  8ILAN0.  €0A. 
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rUckiicht  auf  das  tabnlarium  annehmen  müssen,  dessen  portfcus 
apitw  voB  deoweiben  Eum  grMMO  tlieit  verdeckt  uod  daher  nn* 
aftts  gmmkt  wurde. 

Vmtw^m  im  CameofSmUtmptkt  Die  terrmee,  welche  davon 
allein  noch  übrig  ist,  zeigt  eiae  grossartige  und  der  örtlichkeit 
trefflich  aagepaiste  canütructioosweise.  Vormals  war  der  back* 
ateUeni,  weldMf  tMlweiae  ven  gewdlbea  durcbsegen  ial,  Mit 
iAmmm  ■iitel  aaa  pepetia^mdei«  ngilwii  und  aa  dea  eckea  und 
MiweHea,  weMie  die  grftaate  laat  s«  tragen  hatten»  darth  ein« 
gebunden«  travertioblöcke  gefestigt,  dann  aber  mit  marmortafeln 
hekieidet. 

Her  eapitalkiiaehe  pdaa  «ift8|riebC  gaaa«  der  mine  nad 
lehrt  aaa  diaaa  haaMr  veiatehea.  Blit  hilfe  beider  aind  wir  tai 
aiaadi  dea  iaieraesaatea  aaf  den  arilaaen  dea  Tihevfaa  8fter  wie- 
derkehrenden revers,  welctier  offenbar  dieses  ^pbHude  und  zvfur 
ia  seiner  voUeo  pracbt  darstellt»  daraaf  an  beziabeaaad  aar  lier- 
Btaiiaag  dea  gaaaea  aa  beaaliea. 

MhM%|Mi  dtia  Qgaaandlfaftaipaii,  Aaa  deaiaeibea  eaaeha»  wir, 
dass  das  gebende  ans  einen  langen  saal,  welcher  sieb  vor  dem  ta- 
bnlarium ausbreitete  nod  durch  seiteofenster  licht  erhielt,  bestand. 
Vor  deaiaeibea  erbeb  aidi  die  teaipeihalie  von  säulen  getragen^ 
Wa  fwn^Mache  wirfcaag'»  welche  der  areintekt  dnrch  daa  hat» 
fatteeteolaaaea  der  ▼eraebiadeaen  maaaea  aad  Mehea  sa  eraielea 
gewusttt  hat,  kütHlti);^t  sich  selltst  in  dieser  so  skizzenhaft  behan- 
delten Zeichnung  als  bedentend  an.  8tatuen  und  gruppen,  welche 
wm  beiden  aeilea  der  tM^pa  aad  aaf  den  giebel  aafgeataiH  sied, 
Mehea  die  aracheiaaaif  Ubevaaa  taich. 

Schon  der  ala  kenner  and  fülacher  alter  Bifinaen  berübaite 
Dr.  Visconti  hat  diesen  münztypus  nnf  den  Concordientempel  be> 
zogen.  Caoioa  hat  ihn  bei  dcssea  wicderbcrstclluog  benutzt 
fNejen^aa»  welche  ver  äbalichea  reetaaratioaaveraucfaea  anriick* 
saaehreeken  pflegen,  können  sich  aagesichta  desselben  überxeugen, 
dass  die  Wirklichkeit,  von  der  wir  hier  nur  ein  sehr  acbwaehea 
abbild  vor  uns  haben,  noch  weit  glänzender  und  prachti-eiclier  ge* 
weaea  tat  ala  allea  waa  wir  erdenken  können,  am  ana  die  eiozel* 

109}  £ckhel  0.  N.  VI,  p.  185  hielt  die  eine  münze  der  gro»6(t»a 
form  för  falsch.  Heutzutage  scheint  niemand  mehr  aa  der  eelilheit 
diesee  typns  sa  rwaifela.  Aach  ist  es  wohl  nicht  ffir  lufall  so  erach- 
ten,  dass  sein  erstes  erscheinen  gerade  eaf  daa  eiaweihaagsjabr  des 
Coacordiealenipels  (763  p.  R.  c  )  fillt. 
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heiteii,  zu  deren  anDuhme  wir  durch  das  was  noch  vorhaodeo  ist, 
hingewiesen  werden ,  klar  vonnsteUeo  und  4la&  gUMMit  im  uaaerer 
phantMie  würdig  ausiiiehniilckeB. 

Von  dnm  wuMk^m  m  kmuiwukmi .  nit  dbaen  imnf  Im* 
pel  «nugeicliiiüiekt  gewMW  tut»  terickten  ilie  tckrillirtdlcr.  Na- 
mentlich erfuhren  wir  durch  Dio  Cassius ,  daä^i  Tiberiuä  auf  mei- 
ner reise  nach  den  griechischen  inseln  die  Parier  geswungea 
kube»  ikm  die  stetM  4er  Veete  u  Terkanfea»  m  aie  im  temfel 
4er  CeMseidiA  eotoitelleD  ^  Ptioiiu  « >  0  Mit  weiigUM 
gfitterktWer  Bemkaftee  meratem  auf,  4ie  m«  eeieer  lett  4ft* 
selbst  sich  befanden.  Auch  erwäiint  derselbe  Schriftsteller  zweier 
gemäide  "  die  in  diesem  heiligtiittm  aufbewahrt  wuideii:  deaJLi- 
ker  Peler  det  Nieiat  nuA  4er  Ceaeesire  4ee  Tkeeros» 

Zur  askiafiiiig  ao  vieler  lumiiMkätae-  ket  4er  groiae  e^ 
uutäüual ,  welcher  sich  hinter  dem  tempel  selbst  ausbreitet ,  eine 
allerdings  günstige  verunlassuag  dar.  Wahrscliciiiiicb  waren  diese 
statneo  io  den  nischen  der  aeagedehiileB  weDdfiäeken  anfgeateik. 
Hie  Bogekea  4eB  PliBiua  liefern  lluif  paare»  4enB  waM  b  keiBg 
anf  etae  eeleke  ke4eatungsfelle  jSrtUekkeit  aiektaBfittlig  aei»aHig» 
Den  vorstelluniTcn  uacb  tiurlen  wir  tiic  uns  ehva  toln^oudcrmassen 
geordnet  denken:  JupiUr  des  Sthennis  und  Juno  des  Uaton;  Cere$ 
des  Stkeniiia  iib4  iAiUmm  4ea  KapkraBors  ApoUa  4ea  Baien  wi4 
Mieree  4ee  StkeBaia;  Ifers  bb4  M§rtmr-  4ea  Tieaumtea;  Jlmt^hp 
iib4  Bffiü  4ea  Hieeratos«  Riaem  aoleken  götterekor  eateprecfc 
der  äussere  glänz  dieses  g-ebäudes.  —  Durch  die  hinzurUguiiLr 
der  Vestastatue  der  Parier  und  die  voraussetzlicke  4er  Coacor* 
4ie  gelaBgea  wjr  auf  UBöif»    Nock  aiB4  reale  4er  mawBorpwickt 

tlO)  Die  Gass.  LV,  9:  a«»  wi^  u         »kmmmf  inminm^  #14» 

xa96ao¥  lovs  Haqiov^  t6  t^;  ^Ecriag  Syalfta  nwiu^9ai  ol  fyrfyacBmr« 

in)  Plin.  ÜN.  X'\XI\.  VIII.  19,  74:  Bniaxis  Af^rulftpiHm  rt 
Seleucum  fecit,  Boedas  adorantem.  Union  Apolitnem  et  lunon  r  m,  ywi 
gunt  Romae  in  Concordiae  templo:  ib«J.  77:  iiem  (Eupkranorit)  La- 
iona  puerpera  ApoOinem  4t  JHätum  infmmUt  MvuHntn»  ta  tudt  C^meirSmw: 
tbd.  80:  Saueerut  tueitHürem  ünkätantem  ßett,  Nicerahu  Amtctih- 
lapium  et  Hygiam,  qui  sunt  in  Concordiae  templo  Romae:  ibd. 
80:  Txsxcrnfh  ftigne  Pision  midierem  iuposuit;  item  fecil  M  artem  eiAlet- 
cur  tum,  fjjui  sunt  in  Concordiae  fr/n/?/o  Rvmac:  ibd.  90:  StkrHt*is 
Cerer em,  lovem,  iHinertam  fecUt  ^ui  sunt  Romae  in  Concordiae 
famfla. 

lia)  Plia.  XXXV«  l\,  40,  131:  (flieiae)  ütm  Lih^r  fcitr  ta 
aede  Concordiae;  ihd»  144:  Tkmrmt  —  ef  Catsaadra«  faaa  «fl  m 

Cpncordiat  dtluhro. 
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fAtngt  von  4er  dieser  gelMsreiebe  ratm  widergestrabll  bat.  Der 
ftMsbefai  bt  Mit  pktteB  aus  farbigeü  naraior  beileckt  gewesen 
«ad  aneb  ao  dea  winden  haben  sieb  spnren  dieses  sebmncbs  er- 

balten.  Die  schwelle  wird  von  erncm  mächtigfcn  hluck  jenps  kost- 
baren gesteins  gebildet,  welches  man  heutzutage  Porta  8ftnta 
aeant  and  in  dieselbe  bat  sieb  ein  geiügeher  scbiangenstab  eiage* 
lassea  befnadea,  von  dem  aocb  das  ausgebaneae  bett  aarflebge« 
Uiebea  ist. 

in  dem  senatfisnal  des  Concordientein|)ets  sind  die  wichtig- 
sten verfaandiangen  geflogen  worden,  und  diese  örtlichkeit  liat 
daber  eiae  weltbistorisebe  bedentnag,  Br  wird  unter  deu  diei 
vessaninilongsplitien  des  sennts  ansdrieltlieb  aufgeführt  und  als 

senaculum   bezeichnet  Dieses  wini   wiederum  von   der  curia 

unterschieden  und  durcli  Valerius  Mazimus  werden  wir  über  die 
bestinaiBag  des  einen  und  des  anderen  gebündes  belehrt  ^*).  In* 
dem  dieser  sebrifitsteiier  an  die  gate  alte  seit  eriaaert»  in  wel* 
«her  es  für  eiaea  bttirger  eia  tweifelhafteB  lob  gewesea  sei,  sei- 
tien  ätaatspflichten  nur  gezwunc^en  und  nirlit  freiwillisf  nachzu* 
kommen,  bemerkt  er  aasdrücklich,  dass  der  senat  vormals  an  dem 
mtt  sieb  Meibeäd  YersBainielt  gebaltea  habe,  welcher  au  seiner 
aalt  aoeb  waacirfbBi  biess.  8s  habe  keines  aafrafs  erst  bedaift, 
um  ihn  zusammensabringen,  sondern  von  da  aus  geladen  habe  er 
sich  sofort  nach  der  curia  begeben. 

In  später  kaisereeit  scheint  dieser  fersammlangsert  geradesa 
als  earia^^)  selbst  gedieat  aa  babea.  Ueberbaapt  Mag  er,  als 
die  railiia  vor  dem  CoacordlenteMpet  in  Shalkber  weise  verlegt 

!t4)  Feitas  s«  t.  Ssnaenls  p.  347  M«:  Stnaeula  Irt«  /buM  it^ 
nute,  im  qvttms  senatus  haberi  Bolitus  sit,  nmnontu  f^rodiiii  «f  Nicostra- 

hts  in  Kbro.  qm  inscrihifur  de  senahr  hafyenrfn.  ftnvm  ,  nf>i  nunc  esl  aedii 
Voncordiae  inicr  Cdjntofium  ei  Forum',  xn  (/ u  o  soiebanl  mayittra~- 
ins  D.  T,  cum  senioribu*  de  l  i  6  er  are,  alteruuiy  ad  jtortam  Capenam, 
itrtium,  eiint  ändern  BtUnuMt  i»  quo  «ttemrum  nationum  kgati»^  quos  ta 
urUm  admiitere  nolebant,  UMtUt  daUOur. 

US)  Valer.  Max.  II,  2,  6;  Sei  vi  a  hau  perdUit  moribu$  ad  seve» 
rixsimn  mniorvm  hixtifnfn  frnnsgredinr ^  antra  senatun  ndsiduam  sla- 
tionem  eo  loci  peragebct,  qui  hodieque  senaculum  rtppeUnlur. 
Nec  expectabat  ut  edicto  contrahet  eturf  sed  in  de  cilatui  prohnus  in  cu- 
rftfSI  Stnlslaf,  awtiiguoe  iaudii  cwem  ejnttimans  y  gm  dehitis  rei  publicae 
ofjßemM  tum  »mm  Jpoete  «cd  hutms  funger^mr,  quia  quidquid  imperio  cogiiur 
tMigemii  mtmgit  quam  praestamH  accepimm  reftrtur. 

11f>)  T.»mprid.  Alei.  6*  Quum  senatus  freqncm  in  curiam  h.  r. 
in  acdem  C  o  n  c  o  r  di  n  Innplum  i  n  a  n  fju  r  alum,  cmpenhsel:  Vopisc. 
Prob.  1 1 :  Item  Menatuiconsuitum^  dic  terlio  ^OHas  Febiuuriat ,  •  n 
nede  Comeordiae.  * 
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wordeo  waren,  wie  sie  früher  zu  fiisseo  der  curia  ticb  befundea 
JiAtteD,  eine  weseotlich  aii^m  «od  höhere  hedeutnog  erhaltei  ba> 
Imd,  ab  ihn  anpifiaglieli  sngeatMidMi  hat»  ThaAaache  iat»  4km 
nehiera  der  auf  qob  gekonuaeDMi  reden  dei  Gieero,  w«1ehe  die* 
ser  un  den  senat  gerichtet,  naiitetitlich  über  die  vierte  catilinart* 
8clie  und  mehrere  «einer  PhiUppieae  io  dea  Coacardieateapei  «h- 
gehaltea  waidea  riad. 

Wie  fait  bei  allea  fenpela  nad  (SffeatlicheB  baotaa  laaw, 
welche  aat  den  frfihevea  seilen  der  repuUik  aCamaien,  eiiüae 
wir  üiiä  auch  in  betreff  des  Concordientcmpels  erinnern,  dass  da« 
gebäude,  von  weichem  reate  auf  uns  gekommen  siud,  die  hege» 
beahaitea»  deren  arianeniagea  aick  daraa  kaüpiea,  niekt  aalhat 
aekaat  kat.  Dagegen  liaat  lick  kier  wie  in  den  aMialan  ftBaa 
Toraussetzen,  dass  die  örtlicbkeit  dieselbe  gebliehen  sei ,  und  nur 
das  äussere  eine  veräaderuog  erlitten  habe,  la  dieser  beziehung 
iat  es  dean  nicht  unwiaktig  aick  der  ereigniase  und  fatfidle  an 
arinnerai  welche  daaelhat  itattgelnadaB  kaken»  inden  aer  aa  akk 
die  ortskottda  dea  alten  Ram  auf  eine  aBaiakaad«  waiaa  helehan 
lässt. 

Jd  der  cella  des  Concordieotempels  war  ea,  wo  Cicaray  aachdam 
er  daa  Caliliaa  aalbal  durck  seine  veraicktenda  anipia tha  nna  dar 
i*  tanpal  dea  Japilc»  Statar  akgekaltanan  aanatavaanaMrinag 

Terscheaeht  nad  snr  Anekt  angetrieben  katte,  die  anfg^aagenen 

hriefe  verla»  und  das  zeu^enverhör  der  mitreraehwcirenen  abhielt  '  '^]* 
und  wo  dann  jene  denkwürdige  berathaag  stattfand,  in  waicker 
Cäsar  and  Gate»  jeder  in  «einer  weiaa  groaa»  redend  aattvnlaBb 
Vor  dieser  sckiassferkandlnng  (9.  deebr.),  an  der  sieh  dann  nnek 
Cicero  mit  seiner  vierten  catilinarischen  rede  betbeili^^^te,  }>atte  er 
sich  (am  2.  decbr.)  Iiinunter  nach  dem  forum,  aiao  auf  die  red> 
nerbühne,  die  wahracheinlich  damals  schon  vor  diesen  tempel  ver- 
legt werden  war,  begebea»  am  daa  volk  van  dar  falgaaraiabaa 
eatdecknng  in  kenntniss  an  satten,  wSkrend  Valtnieins,  die  Gal* 
lier  und  die  aieuterer  ilurt  noch  zurückgehalten  und  ^^ebört  wurden. 

In  der  demnächst  ebeafalis  an  das  volk  gerichteten  dritten 
catilinarisckea  rede  weist  er  anf  daa  ebea  aa  jena«  Inge  man 

U7)  riuU  Cic.  19:     ti^ct  d'  flfjUQU  ßoviuijif  dd^oHfUs  *is    to  f^C 
OfAoitQias  tt(fo¥  iiaptyi^m  td  ^pa/f^«f«  aal  a^ 
xovoiy:  Sallust.  GsUI.  46:  rcüfiMf  oMi  sniCsdÜnf  tn  asd#m  Ce»a#r* 
di09  9€mr9  imk§L 
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aufgestellte  Standbild  de«  Ju|iiter  hin ,  welches  jetzt  naeli  osten 
kiag«w«B4«t  «mI  m  fiel  •  kÜMr  michtet  werden  war,  dass  man  es 
fon  4tm  leeifeii  a«*  mm  haben  efUiekee  kdone«  *^*).  Nttr  mH 
bitte  dee  ebeielett  ichaiigiiClee  bebe  e»  die  elidt  «wl  den  aliat 

retten  klinnen. 

Während  dieser  verbängDiasrollen  verbandlungen  war  der 
Ceaeoffdieete»|wl  reu  eieer  beaaiteninfnige,  neoieetlicb  aber  von 
arhaapea  bawdPiaiii  tittar  Mgebea^*^). ' 

äh  €kw  wtUktHt  biereaf  ha  }»  S8  Cbr.  «ill  dem  exM' be- 
droht wurde ,  berief  der  consul  Gabinins  den  senat  ebenfalls  in 
diesen  tempei,  Fieileidit  auch  deshalb,  weil  er  zeuge  der  umsicb- 
tigea  tbiüyheit  dea  «a  die  rattuai^  dea  alaata  becbveidieaten 
ceaanla  frewbaa«  war  ^^). 

Auf  die  Celle  der  Ceaoordi«  liebte  Cicero  selbst  sfern  zo- 
räckzokoniaieii  nnd  nameatlicb  keainit  er  wiederholt  in  seinen  ge- 
gas  Aaiaoiaa  geriebtetea  redea  aaf  dea  bdagennigeaustaad, 
ia  wMkm  dw  teaat  aiebr  ala  eiaaial  dardk  die  riaga  tiai 
dteeea  beiligtbaai  aofgesiilltefi  bewaffaetta  Tamefit  werden  war, 
soriick  *^^).    Dagegen  beraft  er  sieb  auch  auf  die  moralische  un- 

118)  Cst.  III,  b\,  '20:  iiilemque  (hartuptcts)  imseruni,  $imu  l  n  er  u  m 
iocis  facere  mai%u  et  in  txvcLso  coUocare  el  contra ,  aique  ante  jucral,  ad 
ertMfes»  eeneerftfr«:  ue  «e  tperare  diMmiif,  m  tllwl  n^num^  ^«ed 
eideflf ,  9oK»  0rtum  H  fmwm  tmimmqw  \e9mtpUerH,  ßre^  ut  ea  tontUtn^ 
fUiu  ctam  essent  inila  contra  talnftm  «rbii  afijw  (Utperü,  iOmtrHreniur ,  ttl 
a  Spnnht  poputotjjue  Rftmann  per^pift  pn^^mf.  —  —  ibd.  9,  2t  t  ühift  rfm 
non  itn  prnesinB  ext.  ut  niUu  lotts  (>phm\  Mnriin't  fachim  esse  ndeuluy,  ut, 
^uum  hodiemo  dte  mane  per  forum  mto  iussu  et  coniurati  el  eorum 

im4i909  kk  aedeei  Cdne^rdta«  d«e«rtalMr,  es  f|)ff«  Hmp6r€  »gnum 
Mimmtts  SeHasl.  GeiiL  46s  rslf^pMs  eiisi  tmüMußM  in  andern  Con- 
C9rdiae  vnire  imbeL 

tl9)  SülhiM  Cniil.  49:    eqaUa  roaumi,       —  tmm  Uli»  ttatmi 

ctrcum  nrdim  CoHCordiae. 

iiü)  de.  pro  §extio  II ,  26:  erat  eodem  tempore  senatus  in  aede 
Cell e erdtat,  ouod  ipsnm  itmphm  repiwtenkiku  emuuUam  mtL 

ttOGle.  PMI.  IIB,  19:  itm  ißud  tmm  nf,  ««a  dieo  wdneiM, 
(citpii  emim  $e  audacem  diei),  sed  qwöd  mitdme  vuU,  sluUitiaet  putMtümtte$, 
citri  eapitoiini  menHvnrm  fncrre,  qmim  intrr  !>u!j  i*'llin  nostrn  v^r- 
$  r  n  tut  rtrwirtft?  quum  iw  k  n  r  r  c  I  In  C  o  n  r  o  r  di  ae  ,  n  dn  irn  m  o)  tales  ! 
in  quAf  me  comtde^  salutareg  sententtae  dxctac  sunty  quiLus  ad  haue  Jiem 
aiatanü,  mm  ^ladHs  e^lUcaii  Heut:  ef.  ibd.  7,  16:  Qvi»  Mt«  tynes 
ileeMHMv«  ^mb,  prmtHw  i»,  adslB«eMw  aoMIlf»  fm»  iJKm  or^nUf  pd  h  ei' 
vem  meminisset,  quum  »enmiut  inkoe  itmpio  mtit  m  eltetf  ee|»flo- 
tino?'  Phil.  II,  44,  112:  cur  arm  ttiorum  rnronn  itrnnfui  Opp- 
ins estY  cur  vnfr>ae  Conc  ordiar  non  palen!?  c/n  /iohm/hs  mnnium 
qentium  maxxme  barbaroit  IturaeoM  ^  cum  gagiltts  deducu  t/i  forum?  Phil. 
III,  i'l,  31:  9emdiitm  itiparit  armisf  armatBi  in  eelln  toneordint, 
fmnm  scaalaai  beftgfirt,  indltwer^:   Pitt!.  V,  6>  18;  Ai  Aanc  pesitm  ag^ 
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tMVtiiCiiiiig,  w«le1ie  iImr  iurth  die  Mf  deii  «tate  4iem  tBftli  ^*') 

versammelten  ritt(*r  g-ewordcii  sei,  als  er  seine  reden  in  demsel- 
ben gegeu  jeoea  seinen  feind  schlenderte  y  auf  dessen  anstitien 
aognr  ^nogene  ndnUr  w  diws  MiigdiiMi  seUMt  ««g«dninfMi 
waren»  welches  seiner  bestimmnog  nach  der  site  dar  aintraclift 
und  des  gemeinsinns  sein  solUe. 

In  dem  tempel  der  Concordin  versammelte  sich  auch  der  ä€- 
wif  als  es  die  verurtbeihing  des  bereits  in  den  nnhegeIe|[«Bea 
carcea  gewarfanan  Saiaaaa  gaU^'^).  Daamla  atead  .aehoa  das 
gebäada  io  der  fisaelit,  van  welehar  die  rainaa  aaognias  ablefpea« 
Deim  durch  'rilierius,  in  dessen  uameü  dieser  verabächeuuiigsHÜr- 
dige  mensch  so  grausam  gewuthet  hatUj  war  es  jn,  wie  wirga» 
■ahen  haben«  in  dam  gegenwirtigao  nailattg  heigaatalU  wofdaa. 

Obwohl  wir  nicht  darttbar  luHarricktat  aind^  walcha  hasaa* 
dera  vanwlassung  den  seaat  bei  Slmlieban  gelegenWtan  garada 
so  diesen  ort  zusnmmengefährt  bat,  so  stellt  doch  so  viel  fest^ 
dass  derselbe  als  senaculum  unter  diejenigen  geweihten  räume 
gebarte,  waldia  dia  etenakisaba  aagaianwaiba  aahaltan  hattaa 
vad  daher  temph  im  -angaran  aioaa  waraa  *'^).  Nar  dadardi 
wurde  er  zur  nbfassuDg  eines  senatsbescblnsses  fähig. 

Der  tempel  der  Concordia  gab  es  noch  mehrere  in  Eonu 

rnen  onndtorum  xrqnphntnr:  Cfftfffitius ^  Mustcla  ^  Tiro,  r^iadins  ostenUmtfSy 
«IM  simiie»  greges  ducebant  per  forum:  cerlum  agmini  locum  Unehant  hmr- 
Mnt  tmgitiarU,  Quum  aulem  erat  vetUum  ad  atäem  Conc^rdiat^  yrm- 
dw  cem|drAattiHr,  ^scfiene  cettsenAonfM';  imm  quo  iOe  seein  sswiftis  «ise 
nttftf,  ffcd  ns  fMmHant^  «i  §euia  t|M»  ftttmu,  laborarmUi  ib.  7:  IBsd  ew» 
trtrrrimum  audiht,  non  modo  adspectUj  in  cella  Concor diae,  gmtm  imim 
iubtellin  senaius  t>ersarentur  lalrones,  patret  conxcripfns  ^f*nt€nlutM  dieertm 

122}  Pbit.  Vli,  8,  21:  An  eijuiteM  Romanos  (M,  Anloniu»)  am- 
ylectelur?  OvcuUu  cnim  fuU  eorum  voluutas  iudiäumqtte  da  M.  AtUmtio'/ 
qm  frequentisrimi  in  gradibut  Cone0rdiii9  ihitnmts  fwi  9m  mi  tttr- 
talim  rteuperandam  cncifeMrmil:  nmM.  Mfs,  tilfnw  ßmgitmmmti  me 
mm  cum  populo  Romano  in  concionem  vocaterunt, 

\'2'.i)  Dio  Cass.  LVfIF,  1|:  für*  /uh  yciQ  fs  t6  (ffOfiWTijiptor  (Seia^ 
tum)  iytßX^&ti'  vßUQoy  tf  ov  nolXto ,  ukV  uv^fitQW  f  ytQOVirift  n  kif- 
tfier  wov  olx^fiatog  Of^oyuti^,  inad^  iu  u  tov  d^/Mv  t^^tim 

£m  ^a&dn,  mx»  nSr  dogaq  oQot^  Mitw  tdffm  da^«ie9s»Mi«  idnmm  «•> 
tos  xatttfftjtjf  icaio. 

124}  A.  Gell.  XI V,  7:  Titm  adtcripsit  de  lociSf  in  quibut  genaimä^ 
ron^ulffim  ffrri  iure  passet,  docvit  conßrfrtrtritqtie ^  nUi  in  Inco  per  au- 
gurem  co  n  s  (t  tu  lo ,  (juod  ,^tc  m  pi  u  m''  apptUaretur^  gena  tuscon  isul- 
tum  factum  essetf  iustum  id  nonfuisse,  Propterea  et  m  curta  Ho- 
tUUo  et  in  PoH^ßtia  «f  p9U  m  hdiüf  cum  profamu  «•  Uem  /inmnl>  lan^ 
cMe  per  augure»  emutUula,  ttl  in  tw  eenafuicoHsuitm  m^t*  ninismm  tnnls 
fieri  poseeni.  Inier  quae  id  quoque  scriptum  reliqwt ,  nmi  emmm  mtdet  S0> 
cras  templa  et$c  ae  ne  andern  qmdem  VeMm  %mpUm  cm«. 
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Sic  sind  meist  an  solchen  orten  ermbtct  gewesen,  wo  enrien 
Aich  befanden.  Es  wird  einer  auf  dem  comitium ,  und  zwar  auf 
dMD  VnlcMial  «rwähnt  ^'^);  m  aadem  ataad  wf  dar  bug  km 
4ar  aoria  calaim  Aia  «km*  Caeiar  4ia  birg^flicbaa  kiiag« 
haaadiirt,  waraa»  baieliloaa  aiaa  dar  aaaa»  aiaAmcht 
zu  errichten  **^),  von  dem  nichts  weiter  vorzukommen  scheint;  so 
wenig-  wie  von  dem  durch  dea  Opiaiiaa  auf  dam  forum  erheb* 
talea  taaipal  diaiar  gatlia'^^)* 

Ata  SaptiaiSna  Sererus  aHe  SfieatlicbeB  bantea  aad  naaMat* 
lieh  die  am  forum  geleg-enen  tempel  wiederherstellen  liess  ^^^), 
wurde,  wie  wir  aus  der  durch  den  Anoojmus  Einsiedlensis  aufbe- 
wahrten iaicbrift  wissea»  muck  der  der  Concordia  ausgebessert« 
Bai  diaaar  galegaabait  war  ai,  wa  aiaa  var  daaiealbaa  daa  triaaipb- 
bogen  diaaaa  kaiaara  anfatellta,  walehaa  maa  ala  aiaa  art  tub 
proftyläen  zu  betrachten  bat  und  der  au  derjenigen  stelle  errich* 
tet  worden  zu  sein  scheint,  an  welcher  ursprüaglicfa  die  zu  die- 
sam  baUigtboBi  geböriga  ara  ataad.  Valafina  Blaxiaiai  ba* 
riabCat,  daaa  dar  praatar  Sampraaiai  Aaallia,  ala  er  ?ar  daai 
taaipal  dar  Caaeordia  opferte,  dareb  die  vaai  Tolkatribnaaa 
L.  Cassius  nufgebetzte  schnar  der  gläubiger  von  den  altären  hin- 
weggetriebeu  uud  gezwungeq  worden  sei>  aus  dem  bereich  4^ 

t?f)]  Liv.  IX,  4G:  aedem  Conc  o  r  diae  in  nren  Vulcani  summa 
Antidia  nohüium  (Ch,  Fiamui  Cm,  ßüus  scriba)  dedtcavit;  conciu»que  con- 
senxu  populi  Cornelius  Barbatus  pontifex  maximus  terba  praeirCf  ptum 
matt  ««'«nna  «e^tfnl,  ceaMdlra»  oaf  Mupgmtortm,  pstM  lempla« 
d^4%9mr9:  Plio.  NH.  XXXIII,  6:  IMmi  Mdl  ««d««  Cea^erdia«, 
n  populo  reconcilinsset  ordinety  et  cum  ad  id  peeunia  publice  non  deeeme- 
retur ,  ex  mnftaticia  feneratoril>us  rondemnaiix  ft  e  diculam  aeream  feeii 
in  Graccoilasiy  quae  tuuc  supra  comitium  erat,  inciditque  in  ttUteUa  aerea 
factam  eam  aedem  CCIII  annit  post  Capiloiinam  dediceUam, 

126)  Liv*  XXU,33:  t»  religionem  elum  «miI,  aedem  Ceaeardtat, 
fiMH»  per  MdÜtienem  mtiitorfm  Meaaie  ante  L,  MmiXm$  praetor  m  MKa 
voviiMet,  löcatam  ad  id  temput  non  eue*  itaque  duvmwri  ad  eam  rem 
creati  a  Jf,  Aemilio  praetore  urbiSf  Cn.  Pupitts  et  K.  QuincÜus  Flamininm, 
aedem  in  aree  faciendam  locaterunt:  ihd.  WUT,  21:  Fa  duummri 
creati^  M.  et  C,  AtUiit  aedem  Concordiae^  quam  L,  ManUus  praetor  toverat, 
eMieovtrmnU   FatI*  PiraenetL  Ceaeordtae  in  uree  fniM* 

127)  Die  Csss.  XLIV,  4:  »'««uV  ft  lO/ioi^eiaff  ir«tr$(«  cd;  xai  &C 
nviov  (M.  Ctutmr)  U(fiii^9wnc,  .«^icede^wiaM,  aoj  mof^fPfi»»  uMpf  ivftiw 
iiyn¥  fyytuarty. 

12>^)  Appiao.  B.  C.  1.  26:    *H  dt  ßovk^  xai  rtioy  'O^o  foiag  av- 

129)  flist.  Aug.  Sparlian.  Sever.  extrem.}  Jlmaae  emaes  aede« 
paft/ieae,  guae  rib'o  iMperma  UAebantur,  inslaur^tUt  aasfaam  prppe 

V IPH^^  lB^MKPfiH9  ^  ^Pd^Vtlft^  ^lNi(0M  M^t^pH^V  ^l^ltflU^v 
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faitVi»  wo  üaw  t^ao  getegfcn  Meo  «nsMO,  zu  fliebM 

Nacfi  den  darstelluogen  der  reliefs  der  Aterier  im  lateranpnsi- 
imhm  miiseun,  auf  dentto  aeltfm  «olcfae  triamphbogeo  erscbeineoy 
«•Mr  dmm  Mim  wmi  steMo  «afgtitellt  aiaii,  wMe  m 

Mgttr  Bidit  wwMkfii  ^BrÜea ,  w«ibs  sM  dwmt  hmg^  9km 

d«in  altar  der  Cuncurdia  ,  iJi;r  ja  dem  gebravch  der  alten  cremäM 
nur  f«r»  oicbt  ia  dem  tenfiel  ttelieu  konote,  gewölbt  hätte« 

130)  Valer.  Mat.   IX,  7;     Cndilorum   quo^uc  ronsternatio  ndrentfis 
iiempromt  AirUtona  praetoris  urhani  caput  intolerabtU  modo  pjuirsil.  Oucmy 
quia  causam  dthUorum  mtceperaif  eoilctlaii  a  L.  CantB  hihuno  pUkis  pro 
afdt  Come0rdi0M  g^crifieimm  f  ueimnUm  aiipsis  üiiüriku$  /W- 
yeM  e^fr«  f«rnm  eooelUM  mfaie  teiemiila  ta^ikuOem  praUexUUum  dlit- 
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B.  STIEHLE. 
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Seit  dem  jähre  1822,  in  welcbem  Bernhardy's  Eratoitheniea  er« 
•chieneo,  li»bM  die  fragmeato  dhum  scharfsintiigstM  aller  grie* 
ckiacbee  geognphen  m  ikrer  guammühnt  kmBm  aeaca  beerbet« 
ter  gefnedeD:  diejeoigeo,  weiebe  die  ebroeele§rt«  betreffSsn,  hat 
€.  Müller  im  anhange  der  Didofächeii  ausgäbe  des  Herodot  (l^u- 
ris  1844)  p.  182 — 204  nee  beraii«ge§rebeo.  Ki  dürfte  daber 
webl  aa  der  umt  eele»  melitrigey  verbeeeerMgeveraebläffe  nod 
etfclitaide  beneiknogeo,  wie  bieneit  geacbiebt,  wa  verltfeBtllcbee« 
Zer  Tita  Eratottbenis  (abe  ich  anr  weniges  aaclMNitragen. 
Zu  p.  XI.  Meioeke  Anal.  Alex.  p.  174  sucht  nachiuweiBea,  dast 
Eratostbencs  au  Aiexaodria  ein  frenad  und  studiengeeeaae  dea 
diebtera  Ebieave  gvweaMi  eels  dieaea  ecbeiel  «ir  eiieb  wabr^ 
eebeioiicber  ala  Hedcer'e  aMiebt  Pbilel.  V,  p.  480,  RbiaaDa 
habe  d.u  Pergamum  geldbt.  —  [i.  XII.  Dasa  ileiu  Erutüstheties 
voBi  könig  Ptolemäus  Eoergete«  das  aait  eine«  Vorstehers  der 
•lexaadriniscbea  biUietbek  tbertragen  warde»  beatitigt  Tzetiea 
jMfl  umfMfSUtg  ta  Grattera  Aaeed«  Paria«  1»  p.  6,  16  s  *S^mnö&S^ 
m  dl  {iUafWfTr  KaSJUfAaxov  —  aiebe  die  rea  Berabardf  beige« 
brachten  atellen  deti  Suidas  und  Strabo  —  jiuQa  lov  ßuCiXiwc; 
(Ptolem.  Philad.)  lo  %Qhoviov  iptmaitv^tj  ßißXM^XdMiO¥.  —  AiU' 
p.  XIII  wird  ¥ea  dea  acbttlera  dea  Krateetbeaea  gebaadelt  nad 
«Bier  dieaea  aaeb  Arietopbaaea  foa  Byaaaa  erwübati  daai  leiste* 
rer  nur  hesondeva  dea  ersteren  Terlesungea  Uber  die  grieebiacbea 
comiker  gehört  habe,  ist  eine  uns|>iT('hendc  Tcrmuthung  A.  Nuuck's 
Ariat,  Bys*  p.  3.  Wahrscheiniicli  war  auch  der  perieget  Pole* 
aioa  eia  acbttler  dee  Bratoatbeaea :  e.  Preller  Poleai.  Perieg.  Frr« 
p.  10»  der  dea  etwenigea  eiawarf  derer,  welcbe  die  polevlk  dea 
Polemon  if«\ij:en  seinen  lehrcr  hiergegen  geltend  macbea  aitfcbten, 
dnrcb  das  an:  löge  verhuUeo  des  Ariüto^ihuucs  von  Bjzanz  gegen 
aeiaea  lebrer  Kelliaiacbaa  xa  eatkriftea  aachl.  ^    p.  XIV.  Ue- 
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ber  den  sinn ,  in  welchem  Enitoallieoes  ein  ^üoXoyog  genannt 
wurde:  a.  K.  Lehn,  Analael.  gm»,  p.  382.  —  Einaa  gnm* 
Mtiker  Moat  den  Bretnathenea  aoch  aehol.  cod.  Barece.  de 
Aatria  et  Aitron.  in  Crnmer.  Aneed.  <hion.  III,  p.  413,  10:  (M 
mgi  EvSi^iov  (leg*.  EvSo^ov)  xui  "tnnuQXOv  JidSujQOp  x6v 
*Al^uy6Q4a  fUi&fiiMiuxol  inXtvffanOf  oJov  ^nouyfianvaavio , 
iUie(  (leg.  tud  jiuffpg),  ai*  ^  'E^fttüPtvg,  aiÜL  *)«  ««i  ^S^- 

wa&h^  6  ygafifMUM^  jrol  Min»  h  jnwfUt^iiQ»  Wnlincheinlicb 
mochte  der  obige  roetaphorisclie  ausdruck  in  einer  der  von  Sai* 
da«  B,  V,  ^Ei^i9<fi}ivf}g  nnd  Clemens  Atex.  8tr.  I,  p.  S09  bezeui^rteo 
gramaaliaclMa  edwiltaa  den  firatostbeaea  aeben  platz  gehabt 
babea.  Ava  elaar  eben  aelehea»  aal  floaer  beaiglicbeB  aebiift 
mag  anek  acMtpfiMi  aebal.  Bob.  II.  X,  M4:  lA  Mntw  «Kf^io^- 
Stwuovoiy  ff  Snüxm,  üv  10  SiütxiiJift  'i^iitiioötffPijg'  Wenn 
bier  Ueeker  IMulul.  V,  p.  430  ^ uiff$aTOfapr*g  corrigirea  will, 
weil  denaa  gleieba  aaaiebk  über  den  daal  bei  Hener  naa  aacb 
aadeiawabar  bekaaat  iat,  aa  kaaa  leb  dieae«  akbt  Ulligea,  da 
nichts  der  aanabaie  tw  wege  stebi,  aaeb  BMaadbeaea  babe  jeae 
doctrii)  in  seinen  werken  niedergelegt.  Auf  homerische  stadiea 
des  Eratostbcnes  weist  oocb  bin  Buaebius  Praep.  Er.  iL»  11  p. 
409  A:  mgi  di  tfg  m^^M^t  leif  'Op^foa  lav  n  f4p99Q  a^iar 
aal  jf^^frotf  «o«^'  3r  lg»|iaeir  j^^oT^ttfr^aap  —      /^aftfimtmoi  3^ 

Es  folgen  nun  xunächst  die  geographischen  fragoMnte.  lo 
der  einieitaag  ma  deaseiben  handelt  Bgrabardy  vea  4ea  gegacra 
des  Brataitbeoea  und  «ater  dieieB  aaeb  wmm  periegatea  Paliwaa. 
Letateref  TerAMsteaKailieli  eiae  aebriftt  iaip>  i9tq  ^Ad^lvfimif  "E^ps* 

lOfT^fVovg  ini6T]ufitc; y  die  auch  einmal  vom  Hurpokration  unter 
dem  titel:  tä  TfQog  *EQamG^%inpf  angeführt  wird.  Bernbardj 
p.  5  bllt  aaa  leliterea  tir  deo  wabraa  tüel  dea  gaaaea»  aaa 
awbrere»  bUeben  bealaheadea  werlcaa,  tan  deam  eiaea  jaaea 
specielleii  gcgenstaad  bebaadeit  babe.  leb  bia  hingegen  aiif  Rrel* 
ler  Pol.  p.  Hf>  s(].  der  nnsicht.  dnss  der  lexicoi^rapb  nur  enge* 
aaa  und  abgekünt  den  anderen  echten  titel  citirt«  wevon  aM 

1)  IllMlicb:  l  myrn^,    et  Vito  Arali  sp.  Bebt.  Artt  T.  II»  p. 

433:  xo*  Ym^  Mv49^oi  o  KyiiU^t  fyp«^  ^hvir^^««'ir  xai  6  MdytnfC, 

pi^i  o  *KQfiitoyttfg ,  akk'  o^iüwuog  äkXos  Jfi(^  *HQfJUoyt1.  De  Lsho 
Hirrmtonensi  handelt  eine  sbnandloog  Scbneidnrias  hn  iadea.  lecL 
bibem.  GotUog.  ld4'Z.  43. 
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jii  bei  den  ^rnuuMtikerB  viele  bebpiele  rorfindM.  Was  fomar 
4mm  imhwH  dhm»  polewoniMheii '  tehrift  «Bbelsigty  so  seklisssl 
Bmbavdjr  ans  Besycb.  y.  Blrjfi.  Svmfuig,  ßkt.  tag  UoXifm»  h 
^E(faioa^frovq  *EjiLdrjfi(a*) ,  dasa  jenen  ausser  den  attischen  anti- 
quitäten  ,  auch  die  von  Eratostbenes  behandelten  poetischen  for- 
men ausBiaclileo:  au»  eracbaiat  latsteres  aidil  glaablich  vnd  ich 
liaka  vnt  Ruhnken  in  Aootar.  ameaiat«  bei  AHierti  «mI  Praller 
I.  I.  |).  94  ß(iff$  kA.  für  etaa  haaiariselie  gtoaseS),  wihrend  der 
schluss  mg  xjX.  unrichtieperweiie  von  einem  anderen  lemma  hier- 
ber  verschlagen  ist.  lo  dem  p.  4  angeführten  fragitiente  der  po* 
leaHMNScbea  achrifl  Mai  scIhiI.  Oed.  CoL  489  ist  aut  Cr.  Berama 
Opvse.  yit  2«  p*  1 18  ftr  »yiwvg  all  jMvtfjftit  bo  aehreibea  »fipof  i 
finix^i*  und  tü  Ktfjiwrtov  mit  O.  Müller  zu  Leake  Topot^r.  Ätt. 
p.  455  Hai.  in  »jraga  w  hvXwvtiwt  zu  verwandeln:  verg^l.  Prel- 
1er  1.  !•  p^  tt2«  Aasser  den  stellea  eadUeli,  welche  Berabardy 
ra  dieaeai  werke  des  periegetea  rseliaet,  liblt  PreUer  p.  9S  sq. 
aoeh  Hesyeb.  t.  dwnifonoifxog  aad  *EfwS(wp  sa  derselbeo,  niV 
rend  letztere  stelle  vou  Krause,  Ol^uij».  p.  XII  in  eine  von  ihm 
aogeoomnene  schritt  des  PolesMa  jh^I  uytarw/y  eiogereibt  arinL 
Z«  p.  15.  fikwapioa»  der  gegacr  des  firatoatbenas»  wer  am 
Aattecbia  «ckftrtig  (iadw  anelörr.  PUa.  a  IL  IV.  ¥)  and 
hatte  eine  raatbematiscbe  geographie  verfusst,  welche  Atli* 
cus  dem  Cicero  im  jähr  59  a.  Chr.  übersandte,  um  sie  bei  ab- 
fassung  eiaes  geographischea  Werkes  au  benutaen:  s.  Cieer*  Kp. 
Attil».  II,  4  iait.  call.  Dranasoi  gesck.  Roms  V,  p.  608.  Em 
fragaieBt  ans  dieser  sebrifit  des  Setapioa  werdea  wir  weiter  na* 
ten  bei  den  nachtragen  zu  den  tragnieuten  des  Kratoüthen^s  hei- 
bringen.  —  p.  12.  In  der  stelle  des  8|rabo  VII,  p.  317:  ro«* 
oNPaa  dl  aal  leif 'ifi^osociMvoa;  bna  nuffootafS^futm  im  Aoadi^/iict- 
ttmSf  lat  wit  Kraaier  jMd^yiämni*^  z«  acbreibea.  ^  p»  22.  la 
dem  citate  aas  Sttab.  I,  p.  47  heisst  es:  tov  Bfgyatop  ij  jov  Mt<r^ 
cipfiov  EvrjfifQoy:  hier  sind  die  worte  fj  t.  M.  zusatz  eines  al>- 
sebreibers»  der  nicht  wusste»  dass  Euemeros  aus  Messene  ein  Ber» 
gier  geaanat  warde»  um  aazadeateai  dasa  er  eia  geistesverwaad* 

2)  Dies  steht  statt:  iy  m^i  imJtifuag,  welehe  abgekürzte 
citalionsart  von  Prsller  L  1.  p.  U8  mit  mehrersn  saderen  beispielea 
balcgt  wird. 

3)  Vergl.  über  dieselben  ausser  dem  von  ßernbardj  und  Prelier 
Leigebr<iihieu  noch  Göltliog  ad  Iluä.  Theog.  Ü09. 

4}  Vgl  fibMT  diaMa  Maiaskt^  bist.  erü.  cam.  gr.  p.  840. 
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ter  des  Aiitiphaoes  voa  Berge  eines  iiUelberiichtigteii  enliciiters 
laMkafUr  enäyaiigea  sei:  i.  Meiaake  Viail«  8trab.  p.  ö  a^  mtd 
Add«  p»  289.  Naeb  aielirm  aadar^  itellea»  ia'danaa  Caeaaraa 
«ia  Bwf^  geaaaat  wird»  atallt  WastmaaD  aa  Vaai«  da  H.  ür. 

p,  lOÜ  zusammen. 

Auf  diese  einiettaag  folgen  zunächst  die  Überbleibsel  des  er- 
atea  Iracbaa  dar  gaagrapUa»  natar  deaaa  ich  aar  falgaade  var- 
aikuw :  !•  Strab.  1,  p.  1 :  ti  w  yäif  fg^tü$  ^u^^;J(R»m(  adt^g 
(/tLuyQUfptxrjg  TiQuyfiurdug)  ufftu<f&tt*  rotovjol  J^ffc  vjir;(j^av.  *0(Jift- 
i^og  if  xui  ^Afu^CfiuvÖQOg  6  MO.i^fftog  *ul  *Enuiaiog,  o  noAlirig  uv- 
Mov,  xa^(a$  Moi  ^E^atoc^iitttg  (ftiai  •  xeti  Jri/jLoxQtiog  6%  m*  EvSo^og 
aiL  Dtatas  gabirt  «atar  die  der  geMbIcbte  dar  geagrapbia  aat- 
Baanaeaea  fragmeata  aad  «war  aa  fragnaat  28.  ^  2*  Bantatb. 
iid  DiuQ.  Per.  219;  Ktqiqv  'Ei^aioo^lviig  üyo^uC,ti,  xul  uXXovg  zo- 
90v(  TOiig  ikti6a(tov  jr*i^wcxofAirinig.  IHes  scbliesst  sich  an  frag- 
awat  28  aa,  ia  daaiea  aeblan>aBeb  vaa  der  iaeal  Karaa  die 
tada  iat 

Hieran  iiiüc;rri  sich  einige  Fcrbessernnc^svorsclilage  und  Le- 
merkuiigen  zu  den  tragmenten  des  lib.  I  anreiben.  Fragment  1 
(Strab*  1,  p«  16):  atatt  Ang^fmog  bat  die  aiebrzahl  der  Kraaier- 
aehea  eadd,  Uu(ix6fä»of^  Bs  Mit  fareer  die  aacbweiaaDg  dar 
boneriiebea  itallea:  II.  ß,  502  w^XvjQ^gwim  ^ffßrjv:  ft.  5M 
^ji»dn66va  iaxatoutifay:  ib.  v.  503  noir^ev&^  ^AltaQiov:  ib.  v.  bZZ 
j^katav^miygg  i»i  Aij^MTOia.  Fragment  2  (Strab.  1,  p.  7). 
Ia  dea  letatea  warfea  at  didaaäcajUia^  ^  ^  letate  wart 
aiit  Kraawr  aa  tilgen,  da  der  gea.  diiamuAtag  raai  Torberga- 
kenden  <rro/af*'"«*  abhängt.  —  Fragment  6  (Streli.  I,  p.  22): 
statt  Mo^ämQ  iv  alg  ist  zu  schreiben :  oig,  da  es  sich  aaf 
das'  varhargebeade  pd^o%g  beziebt.  Geber  die  iaaeia  ^SM^ntfiaaai 
Tgl.  aaeb  Bast,  ad  Dioa.  Per«  840:  ef  Uyi^mm^  Sm^^ng  (aic!) 
i^ffo»  jqiXg  rjjn(Qutf  ujrottnmfffmra  Uyovim  eall.  Pansaa.  X,  6, 
51.  Schol.  Horn.  Od.  ft,  39:  {al  2^(t^fivig)  i^tjCov  xiai>i^ov  VA*- 
&§tiwmw  xalaviUfiiv.  —  Fragment  15  (Str.  X  \  Ii ,  p.  802  ). 
Dea  egjrptiscbea  re/*d^  Bwii§^vt^  erwftbaea  auch  Heradot.  II, 
165.  Plta.  H.  N.  V,  0,  9.  Stepb.  Byz.  Bavctif$s,  die  atadt 
Husiris,  nach  der  er  benannt,  Diod.  S.  I,  85,  5.  —  Das  frasr- 
nient  17  (schol.  Venet.  IL  u»\  282)  wäre  nach  A.  Heckers  Fht* 
lol,  V,  p.  430  veränderaag  vaa  'ß^aioc^hiig  ia  *Aifmofdpifg  aa 
atrelcben;  ieb  aiebe  ee  aber  war  bei  der  valgato  aa  bebarrea,  4m 
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Kratostlienes  tnglicli  die  niimlirhe  aosicbt  bIs  der  B^antiner  Ari« 
atoj»liane8  iiUer  cleo  dual  bei  Uoiaer  —  was  deo  iohalt  dea  frag' 
MBts  MsMcht  —  iaaaen  komile.  ?gL  m  obea  siir  vito  fir. 
^  Fr«  19  (Str.  VII,  298  m|.).  Dm  bei  HmM  V|ifcv- 
9fC  r^rkonen,  ibarlfofert  auch  8teph.  B.  a.  h.  v.,  der  biazufög-t) 
sie  aeiea  id^voq  ov  iroff^ut  MaWayttuiv  nal  ^YmqßoQioiv.  —  Fr, 
(Str.  I,  p.  23).  Die  bei  Syrakaa  gelegene  inset  Ürtygit» 
welche  woU.n  eeteracbeMe«  iat  Te*  derebeeMla  dieaen  nanei 
fthteedea  inael  Delea,  Meb  bei  Peiie.  V,  7,  2.  Till,  54»  8. 
Strafe.  VI,  p.  270  bq.  —  Pr.  23  (Str.  I,  p.  7).  Dasselbe  bericK. 
tet  Kufitatb.  Prooe».  in  Dioo.  Per.  p.  VII  ed.  Oxon.:  ot>  di} 

imßtdttif.   Üeber  dea  HekaMm  äb  phakographen  aielie  C.  Mlll- 

ier  de  Hecat.  p.  XII  in  den  fn.  bist.  c^r.  ed.  Didot.  Vol.  I.  — 
Fr.  81  (Str.  I,  p.  49  sq.),  lo  den  worteo:  wg  av  fuäg  ovit^ 
it^imQw  lat  Mit  €aaattboMB  mid  Kreoier  necli  ^  ein  ^  einn* 
eeMten.  —  Pr.  83  (Str.  I,  p.  55).   Ib  dee  werten:  mcI  iv^lrift 

Tonowj  önov  vvv  m  xuXovfjum  FiQQaj  xa&'  ixuötu  Tf  TtvuyC- 
J^HP  sacbt  Bernbardy  die  gesperrten  dadurch  zu  heilen ,  dass  er 
u  tilgt:  mkk  aprieiit  die  eonjeetwr  Knuaera:  xa^'  ixäc  »on 
■ehr  «to» 

Unter  den  fragaienten  dea  iw^en  hnehes  ^r  geographica  ^ 

fehlen:    I)  Cramer.  Aoecd.   Paris.  I,  p.  373,  26 r  V)  fuh  ovv 

^iQunCujv  ^)   dxTmxoit6utan)Mff{opa    that  irjg  y^g  töv  rjXiov  fyii* 

nomiuifMMAa9(09a  (acr.  t^moatötiwwun^kBtahpa)  dü  oc9tj{rqr 
(scr.  r^c  atlr^vfig).  Dfeaee  gehM  naeh  fr.  41  ava  deai  Mam 
hina,  in  welcltem  ein  abweichendes  g-rrisseoterbältniss  der  erde 
snr  aonne  angegeben  wird.  Nun  zur  recbtfertigung  aoserer  obi- 
gen eHMBdatieaen.  Nack  der  Ynigata  wire  der  aioad  81haal 
ao  grosa  ale  die  erde,  wai  gaaa  ahsnrd  fat,  dk  bekannfNch  daa 

Tolnmen  der  erde  i^i  49,6  mond  ist  (siehe  Mädlcr's  populäi^ 
Astronomie  2  ed.  p.  159).  £s  ist  also  evident,  dass  üiX^rrig 
in  iedera  iit,  weaaeh  dann  die  aonne      bei  beibehaltang  der 

8)  Den  diaiei  aweite  haeh  deo  tpeeiaUitel :  ntqi  thmfut^riena^  tnt 

gTc  fahrleii  weist  nach  F.  Ossiio  im  aofaasa  aeiaar  aVhaadlaag  de  fiiM. 
rigone   CToUing.  tH4fi)  p.  39  tq. 

6)  Ueber  diesen  ist  bereits  obea  gehandelt. 

ryirif ».  a^.  m.  ii.  h^a  4.  81 
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eomi«pirC«ii  «ahl  —  SfhuA  io  gron  wire  sood.  Uft 

DUO  aber  laut  dem  vorbergelieuden  die  äuune  100 mal  so  groM 
ali  die  erde  ist,  so  ergäbe  sieb  das  grössenverhäUniss  der  erde 
»m  aoode  «DgefAhr=:  1  iZ,  wübrend  doeb  bekaoBtlidi  die  erde 
naigekekrt  grösser  als  der  noBd  ist.  Wena  es  nun  feststeht» 
dass  der  vor  Eratostbeoes  lebeade  astronoai  Aristarcb  Saaiea 
schon  erkaont  liui ,  dass  erde  =  3  mond  —  s.  Mädler  a.  a.  o. 
1^  538  so  dürfte  anzuoehmea  «ein^  dass  auch  Eratosibeoes 
dieses  grdssenverbältoiss  statnirtet  was  uigefdbr  doicii  Baaera 
obige  eaieadatioD  i^iax<firiM  fdr  T0tä*O¥m  berbeigefabK  wird» 
wonach  die  sonoe  309ina]  so  gross  als  der  mond  angegebeD 
wird.  Nach  der  neueren  astrooomie  i^t  übrigenä  das  volunneD 
der  sonne  i4097)ltöaial  so  gross  als  das  der  erdei  was  also 
von  des  Eratosthenes  angäbe  sebr  bedeutend  abweicbt:  s*  Midkr 
a.  a.  o.  p.  117.  —  2)  An  fragm.  40  scbliesst  sieb  an  Cra- 
mer.  Änecd.  Paris.  I,  p.  324,  19:  "Ou  ^EqajoiS^ivrig  wiv  fxii 

xo^ttug  MtU  ixuatHfiw^t^  &^peffMvm§  Xiyi$  vig  Nach  Pjrth»- 
goras  ond  dem  rontscbea  astroaoaiaB  Salpicias  (bei  Plin«  H.  N. 
II,  19»  21)  betrag  der  abstaad  desaiOBdes  von  der  erde  126000 

Stadien ,  der  der  sonne  von  der  erde  das  dreifache ;  die  neuere 
astrouomie  hingegen  berechnet  beide  distaazcn  respectire  za  52802 
nad  20682440  sil.  (s»  Mftdler  a«  a.  o.  ^  152«  119>  —  S)  Z« 
fr.  43  ans  Str*  II,  p.  123  (ser.  132)  gMH  Theo  Smyrnaau  da 

astronomia  p.  148  ed.  Martin.  (Paris,  1859):    T6  Slop  yuQ  ^ 

^uUut»  fth  xi'  Mal  lu  dic^Uiiuy  ciudlwv  cvvtyyvg  SUxmcuf  *fif« 
rotfiNi^.   Der  erdoBi£sBg  betrigt  also  bieraacb  252000  stadia», 
was  aut  dem  im  fragmeat  angegebenen  des  Strabo,  so  wie  daai 

von  Pliuiuä  und  \itruv  überlieferten  übereinstimmt.  —  4)  Mit 
ixagment  49  —  Plin.  H.  N.  V,  3t>  —  Uber  die  eotfemuag  der 
iasel  Rkodus  von  Alexandria ,  ist  an  verbinden  Strab.  II»  p,  125 
fia.:  ''Em  d*  äni  ^PodSov  6(a(f§M  9k  ^Aktl^ävd^uap  /9a^  aufm- 
sMfx^^       amdSTttB'^  S  dS  nn^Moi^  (seil.  j^jmwUoit  mhfy^} 

SiTrXdfftog»     8    S*  * E^uioa&ivrjg  iuvttjv  fxh  rww  ravmcwy  tivuk 

ovrai  Uy4nm,  vüp  di  Mai  ntnwut^ßüdaifg  oj«  imfmivm»  dmSh, 
«Mc  ^  ddd  lAf  ^Mto^QiMsh  pmfiopm  cbav^Tr  tQti^ilitmg  im-- 
Mm9af99g  jmn^sonvu   Hiebt  weit  vom  obigen  fragmcate  mag  5) 
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IoI^wIm»  die  tittgrenznng  des  mittelläDdbeliflB  ■eeres  betreffen- 
dei»  uÄtttm  piftti  gehabt  babeo:  8tnri>.li|  p.  t36:   2«^/?d)9y  ^ 

Mom  f^y  Jioüx{kvQid6a  *  ^ EQaioc%^(vrig  6*  ovx  <v  idy  ^löcixov  xoX- 
iw¥  9q0ftr.  Letiten  aiimebl;  dee  BntosilieiMi  loeht  Strabo  im 
folgindfln  n  ividerlegeB. 

Zu  erasdnen  fnigmeatea  des  lib.  Iff  bebe  ich  Boeh  folgendes 
sn  bemerken.    Fr.  36  (Strab.  I,  pag.  62):  in  den  worteo: 
fth  ovv  täg  /Aa&rjfianxuc  vno&^ntg  ayst¥  tmi  fttCtMog  iv  Uytnu 
ist  «it  KrMüer         in  MifUif  ni  verweadela.    km  seiilnsM 
trage  icb  kein  bedenken ,  statt  «•!        fov  cxni*^^^  ^  ^ 

6tu  nkfiovwv  xul  Sttxviljg  xrA.  mit  Kramer  hinter  t^^öpiuv 
^Xiyün^'^  einzuschalten.  —    Fr.  39  (Theo  Smyrn.  p.  23)  lautet 
in  der  ebenerwähnten  pariser  ausgäbe  rielfaeh  abweichend  nnd 
TolMhidiger  folgendemiasseB  p.  56:   [J6m      etadfm  iMr 
twp  v^njXmdwy  ngög  m  ;|f^a|iiaWnini  7^g  ytjg  vm^ox^ 

xd'hTOP,  3ta^a  *EQcao(^l^h'rig  xai  JixuiaQXog  tVQtjxivat  ^acC '  xul 
OQ/avtxwg  de  raTg  tu  i]^  änoani^uTtür  (j^yi^^  ft§j(^iriug  dion^ 
tftu^  njAMaSni  ^ai^iiai.  Die  einschaitnsg  sv  anfang  rechtfer- 
tigt Martin  not.  B.  p.  848.  Blit  des  Bratoatheoes  aagabe  der 
kdehsten  herghdhe  stimmen  nach  Martin,  Dissert.  de  Thconis 
Astron.  c.  3,  §.  10,  p.  62 ,  tibercin  Georgius  Pachimeres  Astro» 
nom.  ined.  locus  e  Theone  Alexaodrino  c^pressus  in  Bibl.  reg. 
(Paris.)  cod.  graec  2888  fol.  2686  nad  Theo  Alezandrions  in 
Ptoleni.  Comp.  matb.  I,  p.  62—68  ed.  Hainae  (p.  28  ed.gr.  Basil.). 
Martin  a.a.o.  ist  ferner  dagegen,  bei  Tbeo  Smyrnaus  und  Siiiipli- 
eius  mit  Bernhardy  statt  hg  rxx  restituiren.  —  Fr.  40  (Stob. 
Belog.  Phys.  I»  27  Heer«).  '£^io0^ir9(  tdi^  fiior  dcx^  daä  % 
^njg  Otadtor  itutffwf  fWQiddag  mA,  Zn  putfftmp  bemerkt  Bern* 
bardy  yjkoe  d^emdmK^.'  Oaisferd  in  seiner  aasgabe  schreibt  statt 
dessen  „fxvqiudutv'  j  was  wohl  richtig  ist.  —  Fr.  41  (Macrobins 
in  Somn.  Scip.  I,  20).  Statt  der  Yolg. :  Eraiosthenes  in  UhrU 
ämMimum  stallt  Osann  (a.  oben  anai.  8)  nach  haadschriftaa 
4m  Ukr9  düsnarftfow»  her.  —  Pr.  48  (Strab.  0,  p.  142).  Das 
fehlerhafte  in  der  berechnungp  des  erdamfangpes  hat  nachgewiesen 
Ideler  „über  die  von  den  alten  erwähoten  bestimmungen  des  erd' 
amfanges  und  die  ?on  den  neueren  daraus  abgeleiteten  Stadien^' 
M  dea  ahhaadl.  der  berliner  akadeaiie  der  wias.  T.jahr  1828.— 

31  ♦ 


Fr.  45  [Sträi»ao.  I  ,  pa^.  64).  Den  verdorbenen  schlusä:  t& 
nBÜüv  iyMv  tov  firjxoug  to  nkäiog  dvM  iUcJU  Bernluirdy  folgea- 

tfym^    Mir  adieint  4Mie  loteiivg  lO  koha,  nad  ieb  lidbe  m 

vor  in  der  vulgata  zwischen  70  sad  nXior  nur  ein  /ii;  einzufug^D, 
wie  Kraoer  aarätl».  Das  zweimal  im  frngment  nafh  PTtL«^ai» 
arwilinte  celtiscbe  volk  der  'Xtanda^m»  bietet  merkwürdipr  viele 
Tatiaatea  wimb  auMMilKr.:  »i«  wandaa  m^^ütthnfH»  *Unm[m, 
Taa  Artawdar  K409tim  f  eaaaat  (s.  Ste^li.  B.    YI«ifwM(),  faracv 

^Ucii^ioL,  welclie  form  von  Kraiiier  ausser  in  unaerein  trag-mente 
aacb  l#  p*  i63  und  I  V,  p.  wo  die  besten  codd.  iuCildiot  bie- 
taa»  ladpirt  »t»  eadUdi  'CMi^i  (Stob.  IV,  p.  196:  Flia.  fiL  Ii. 
IV»  18,  3^,  W4»  »waiaial  MMQ.  —  VtM  (Str.  I,  p.  64).  Dia 
IttckoakafleB  seUnaMrarte:  <^  —  f^axQoiiQw  fft«*  tifv  ohtoviUm^f* 
****  xad^f'ijifQ  (iQfjxafj^Vy  lug  oi  jnu^tjfxuii/.ofj  yr^a*  xiÄ.  sind  viel- 
mehr aMt  ikiaaier  lolgeodermabscu  aiuuioriliien,  beziigUcK  zu  eaea- 
diNo:  |i«  <•  I»  a*  «a^isii«^  «l^^aaiui'*  «a(  al  §ta^ii§mtHmi 

att  ^  Fr.  47  (Plia.  B.  N.  VI,  S5).  AbwaicliaBd  giabt  im 
Dänlicbe  Plin.  N.  H.  II,  73»  75  die  distanz  zwischen  Sjene  und 
Aleroe  zu  5000  Stadien  an.  —  Fr.  55  f^trab.  f  ilu.}.  In  dem 
recbtaatreite  über  Oro|Hia  zviachen  Atben  und  den  Tbebaa«« 
lliali  dfr  ladaar  CaUiatiatoa  eiaa  Mda:  •»  Galliaa  N*  A*  III,  13 : 
trei^l.  A.  ScbKfer  im  PUIah  III,  p.  694  aqq.,  wa  aaafUtflkb 
iib^  jenen  proceäs  gehandelt  wird.  — 

Zu  den  frugmeuteo  des  dritten  buches  der  geographie  habe 

ick  falgaade  aacbtrige  »a  liafon:  1)  Stiab*  JU,  p.  &22:  £m9^ 
4|ia(       ¥o(pmf  spaad^ana  tfir  <li|     I9»if  märn  {MM^  AimmI), 

imtdrf  nai  Inhg  tov  Tavgov,  ^Equiood^ivriQ  6i,  Jwro^tjfsipog  a)a 
^lai^tGii'  dg  tu  vona  fUi^ri  mI  tu  JtqocdQUua  xai  lug  vu  mtwi 
Myo^yfig  C^qayidag,  lug  fih  ßogffovg  xuXwv,  lug  di  vaii^ac»  offm 
««satpaA^  tafv  M3U§miwm  dfmp^  ay^  Aaaia^avs  aiUA(*  lob  vacftaa 
4laa  lu  fiafaeat  58,  ia  walekeai  vaa  4aa  otf>^aY'id§g  gekasMt 

wird.  2)  Ströb.  11,  p.  1Ü8:    liQomnujjxviai^  6i  lr^g  EvQtMiit^^ 

oKqtug  mX^UqC^j  ßiXiutv  fiiv  oiiog  {UoAxiß^og)  tXi^tixiv  mumtr 

«9ii€  %t  ifi'      «de  <S«9^  «o^aavaaa^  V  ^  4  ^ 

inv  lal  «df  aop^/iM»!',  I^)'  v(  ^  YfeJUia,  aal  ?^n7v  i^v  aaiA  Ma* 

M»l  lov  TimiiAo^n  aaias  dl        iliat  g«kärft  an  fn^faMat  64IL  ^ 
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a.  Zu  deo  frai^nicateo  69^^12  über  Europ«: 

3)  Stopk  Bym.  v.  T«i«e^M^  l»r«f  "AhtHOk 

Afyomtf.  Die  ▼i»n  Kratosthenes  ^ebranchte  form  Teriici  ist  mir 
sonst  nirgends  autgestosseo,  die  andere  Taurisci  öfter:  Bast.  B. 
P.  dO0  fio.  Appian.  Iliyr.  16:  Plio.  H.      fli,  20»  t4  mI^ 

wid  SAbm,  Stnb.  IV,  p.  )M  sq.  Öfters  s,  A. 

3a)  Uerüdian.  moi.  fjor.  Xi'^,  13,  22  p.  40  LeKrs.:  *OXot;^a 
*  fA4fAvi^im  ^Equiocöiyrig*     Die  läge   dieser  BiesseBiscbea 
Stadt  erMJt  «ys  fiMtotli.  ad  ll./T  p.  2tO,aO:  h  «McCSHiib. 
VIII,  p.  200)         Ml  I»  ^^«r  Ol       «90«;»  of  dHiic^tef  i^r 

3b)  Id.  II.  30,  15  p.  102:  ovSheQov  öi  rrgoci^rxn,  tiiH^Aono 
kiyflut  xomfMig,  ^  nm^  ^E^ta&il&iyH  f  sn  l^hrs  statt  des 
luHMiscIiriftlielieii      siB^nM«^*   Bibt  gaUiMlM  inaa  Änr,  «Mb 
Armfi$  wöm  Flioini     a.  gpwiiwit,  4ie  iMlIg«  Bmu»  iaC  allge- 
nein  bekannt.  — > 

b.  Zu  deo  Fragmenten  93 — 121  über  Asien. 

4)  8tepb.  Bjs.  ^Aamf^a  —  ^  ^ronw  aal  U!tr<Ms^#l 
Ml  "l^tvifpif  Jm^  *E^ttto€&iifm»    INea  gvIllM  a«  frtgwt  100. 

5)  Stepb.  Byz.  v.  "Afta^a,  j[Wq{9P  Bt^pfaf,  «Sg 'f'^aiaaM^. 
H)  Id.  V.  Alifi6mov,  j|fu>^tof  Avdiag  nuqu  "FAXw,  nXriCtov  luv 

OUf^  Stäyov^mF  ^AK4Xlim  lif$^  «^f^>  al  di  «jy  «dn^  irh 
aifp^  Mi^      al!9ai»j  1^  KtMf^ax^g,  al  dl«  Jfi»  1}  «faif  ^  4 

7)  Id.  rdyyQa,  noX^g  [/7«yA«/oi'/'ttc],  ^Avxai^.  —  — • 
'iE^MM^Infg  J<  ovc^ct;^^  «ti  Fdfp^  fifOL  Dieses  und  die  bei- 
da»  vaibetgabaadra  ingmmibe  gdbüiau  a«  den  baidm  KlanMiee 
MraiMaa  106  a^.  BbeiiMii  als  oeatraai  f liiralis  ei'iitbmja 
den  ort  Athen.  III,  p.  f$2  C,  Strab.  XII,  p.  f)62,  der  es  troJU- 
0präuov  tiai  ^o^Qtov  neoot,  Canasta tiün.  Forpbjrogen.  I.  I. 
40  Tb«tt.  Bai  Bieradaa  Byaeed.  p.  606  Weaaal.  oad  Baiaaia. 
mm  U^.  McL  Hl»  14,  Utoat  aleb,  4a  Mb  wMkal  dabei  atebt, 
das  fTMebleebt  aiebt  bestiaiaien  Plbi.  II.  N.  VI,  2,  2  nennt  den 
ort  n<'in!jfre  und  Hardoin  ad  h.  I.  bält  ihn  für  jetsige  Cangria. 

6}  Plia.  M.  N.  VI,  17,  21 :    ^aaa  p«rs  (/a«as)  ortsaH  «4- 
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AT///.  XXXV.  mill.  passmm  coüigU,  Deinde  qua  flectitur  m  me- 
riäiem  XXVL  LXXV.  miH.  painmm ,  mi  EratoiUheues  tradU,  u$qm 
üd  Mm»  AMiMh  fw*  «f  ^  9€Mua$  ftm  hMM,  Nack  frcgMul 
108  eionadmltoD,  »  walebw  Ton  der  länge  wÄ  breite  Io4mm 
gehandelt  wird. 

9)  Strab.  XIV»  p»  663:  nachdem  er  aus  Artenidor  die  rei- 
acvaote  Iii«  Toaiaa»  eineai  dar  anaeaiaclMB  landficbaft  Sophene 
benaclibarteii  orte  Cappadosiani,  aagagabaa»  fülirt  ar  Ibtt:  tät  #* 

^  AQJtfJkt6iuQ(^,  antq  Kai  na^u  * EgatoC^irtt.  Die  armeoische  land- 
■chaft  2wfitp^  erwähnt  Strahu  oocli  öfter,  au««erdeai  Appiun.  Mi- 
dur.  e.  108.  JosapliaaA.I.  VU,  5,  1.  Pintercli.  tmmll.  ^4.  Ta- 
citaa  Abb.  XIII»  7.  Plia.  H.  N.  V>  12»  18  nad  «fiter,  Balrap.  Tl, 
11.  üeber  Tomisa  s.  Strab.  XII,  p.  535:  ifgovg^ov  diiolo/ov 
xüiv  KannaSöxuty  ip  rf^  mgcUt^  T6fA$aa  und  Steph.  üjrz.  v.  To^st^Uf 

10)  Strab.  XI,  ^  520:    i7a«vial  dl  uSUAwc  ^  ilanr  Ir  4 

MiiCk  &(Qfkui4ovm  ovx  i\f)»  Der  flnsi  Thermodon  ist  durch  dia 
AMaaoaanHiga  allgamaia  bakaaat,  den  aiaaniacbaa  iaaa  Ljcw 
erwiUint  auch  Plia«      N.  TI,  8,  8  vad  8,  4. 

11}  Strab.  XI,  p.  509:   *jiQiei6ß9vKoQ  ^  nai  lUymmf  ^saa- 

iwv  ^Jbrdixwif'  ^rjai  de  *ai  ivnXow  tlmt  (xat  oltog  xai  ^E^mm 
«M^  noQ^  Z/ai^aauUaaff  Xaßmv)  acrf  nMa  wp  ^Mmmtf  fftttm 
mad^m  tig  ^T^tmkuf  Mtano»,  ImiM^tv  ^  ^ifif  \ÜfimMm9 
ntqaiQvcd^Mf  xal  6iu,  lov  Kvqov  xal  twv  il^rjg  lonvjy  fig  röv  Er 
invnfy  xuTu^gtc&at»  Fatrokles,  der  adniral  der  köoige  ^eleuka« 
aad  Aatiacbat,  dar  arob  aoaat  dfitera  in  den  Eratoatbraiacbaa 
fagaiaataa  varkawat,  i.  b.  fragaant  100  «ad  108,  kaante  4m 
aebiffbarkait  daa  Ozoa  aaa  aigaar  arfabraag,  da  ar  daa  raipiaaki 
uud  li)rkani8che  meer:,  in  welches  jener  mündet,  umsrhüh  halte 
[Plin.  H.  N.  VI,  7:  über  den  Fatrokles  cf.  Voss,  de  Uist«  Gr.  ^ 
113  aq.  Waatana.).  Dka  tat  aacb  tegBiaat  110,  ia  wairbwi 
dar  Imb  teoa  anrikat  wird,  sa  aateaa« 

12]  Steph.  Bjz.  V.  ^A^ymot,  i&vog  *Aif€iß$<nt  —  <— .  Xfyttw- 
m$  dl  Xttt^AyQoftg,  mq^ Eqawax^ivtig.  Ist  mit  fragmeat  120  aas 
l^ah«  XVI»  p.  707  au  farbiadaa»  ia  walcbaai  daa  arabiacba  valk 
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der  ^jä^t^t  —  weftr  naeb  «ofcrer  steile  *j^a$Ig  n  sclveilieii 
■dtt  »Mte  —  gettaniit  wtH,  Dionjiiat  Per.  t.  956  läUt  die 
*yiy(^tg  attter  den  TMIierecballeD  Arebient  auf  und  eiaebt  aie  so 

nnclibaren  der  MabatÜer  (cf.  Rustath.  ad  h.  l.).  Auch  Plin.  H. 
K.  VI,  28,  32  berührt  die  arabuicbeo  Agraei.  lieber  daa  gleich- 
vaaige  eeleliacbe,  den  Akamaeera  and  Dalopem  benaebbarte 
Tolk,  aiebeTbne^.  Hl,  106.  III.  IM  Cyiygaiot)  nnd  II,  10t 
C^/QtttTg)  in  I.  Bekkers  auag.).  Liv.  32,  24  ^Agraei).  Steph. 
B.  I.  stip.  laud. 

IS)  Streb.  XVI ,  p.  764:  ^Etfawr&imiq  Ü  yqtK»  timnU», 
h§»wml94aiis  %  x^^Qttg  (ctrM  laewn  Sirkomd9m  im  $griae  $$  Ite* 
ia«i|jeaa  tmßnio)  ixQ^yfjMur»  dMoeoAv^^^ra»  Tijv  iMinrj>y  vaM- 
mff  SftraaUav,  Das  letzte  wort  ist  eine  evidente  eraenda- 
tion  Kraners  für  die  vulgute  &ukunuv»  Mehr  über  den  asphalt- 
leicben  aee  Sirbama  bringt  Strebe  iai  vorheigebenden  bei.  Vgl. 
aueb  PI».  H.  N.  V,  13,  14,  bei  den  «ft  Miann  Sirhmii  hem, 
wie  schon  Hardnin  bemerkt,  mit  dea  ixqriYpiaffw  des  frts  zosam* 
neohängt,  scbol.  Apoll.  Rb.  II,  1211,  wo  ^egßm'is  steht:  die 
mgegead  wird  StQßumng  ~  so  ist  für  ^^dßwta^  an  acbreibea 
—  geeaaat  Tan  leaepb.  B.  I.  III,  8,  6. 

e.    Za  den  fragaentan  12t— IS5  6ber  ßgyptea. 

14)  Steph.  B.  V.  AXt^dyöofia  —  — .  Jiöu^o^  (p.  .'>51  sq. 
ed.  M.  Scbmidt.)  61  nagaif^tTM  XQ^t^*^  ^EQajoff&ivov^  lov  (sie 
BV,  id  A)  ^jilaimfi^vjQ.  Letaterea  etbnikoa  ist  aiir  aeaatber 
aidrt  bekannt. 

Anaterdem  werde  ieb  in  de»  falgenden  naebweiaen,  daaa 

mehrere  stellen  des  Plinins,  8trabo,  Ämmianus  Marcellinns,  Diony- 
ataa  des  Periegeten  und  des  Eustatbiaa  im  commentare  zu  letz- 
tereai,  in  denen  Brmtaatbeaea  niebt  genannt  wird,  nna  ibvge- 
ieaaea  aind. 

Begleiten  wir  nnn  die  wnaelnen  bmebitfleke  des  dritten  hu* 

ebea  mit  unseren  bemerkungen.  Fr.  57  fStrab.  II ,  pag.  68). 
Statt  ijfi  xdv  dia  Otwutv  zufäXXj^lov  \at  mit  kramer  ifd  i^  $i 
'.itf^ffMar  aon^  an  eabreiben,  —  Fr.  56  (Btrab.  II,  pag.  76  sqq.) 
■a  baiaat:  M  PaaffmftifXmiß  aal  Anwtn  aal  ^jigßriXms  daas  ein 
fluss  UDWcit  Gaugamela  und  Arbela  floss,  bcstätigeD  Piin.  H.  Ff. 
VI,  6, 30  und  Str.  XVI,  p.  737.  —  Ibid.  p.  80:  ro^wafm  xal 
^jä^uHm  iat  aiit  Kramer  in  ra^Afro^  atU  an  ferwaaddn; 
4mm  Ihfimdm  eder  ra^dbqinf  war  eine  prafiaa  Araeniena,  wie 


uns  Yieleo  stellea  StrütMMM  WmI  anderer  geogmpben  her? orgelit.  — 
IM*;  d»a  mit  U^^ßmm$^  imljfclfdfiiic*  Dk  a«4iMlie  haitrtuft 
FitrittMOM»  wdMM  vmmlUm  pMiU»  «i4  Araui»  lay  (Plin.  B.  N« 
VI,  26,  21»),  and  die  PariitneeMr  erwiliiieo  Hivodot.  1, 101.  Plio. 
VI,  27,  31.  Ciirtius  V,  iait.  Ptelem.,  8trftbo  XVI,  p.  73ü. 
Eine  »eiüacbe  stiidl  HaquCiwia,  der«a  bewohaer  lla^nuinipwt, 
M  Sfeipl.  t,  k  «b4  DMer  11,  t  umi  UX|  7.  ^ 
IIimL  2§^kqdfuSoq  ^ii^fi|»«       fl«MS  Tigris.    Hienn  vcrgl* 

Stral),  \A  I,  [>.  737,  wo  er  über  diu  bauwcrke  jeriQr  köuig'iu  han- 
delt, und  lUrod«  I,  184»  wckber,  wie  iStrabo»  die  flussbanten  der- 
Mlbes  ^  i.tti  «i^fm  dl&Mi«  ^  «rwilml«  —  Ibid.  4H»#m| 

Hwfi»  U«b«r  dim»  CM  Tigiii  g«lif«Ma  fleck««  e.  StMk  21, 
p.  um  XVI,  p.  7jt9  sq.  AitiMi  eiped.  Alex.  U,  8.  Beredet.  I, 
189.  —  Kr.  64  (Ktrab.  II,  pag.  123).  Dem  lüratostbene!^  scheint 
aacb  zu  folgen  i^iin.  U.  N.  V,  4,  4:  M#  i^yr^ä  maior^  cwcmim 
DCJULV,  Müm  ««M»  CCOUI  «Ii«.  jMWf.  üebar  MlMuda  «f. 
StefJL  Bfi.  T.  -Ae^MGUiiMij  %tiHi^  jitßvijg,    i  MUttm^ 

iQhf}.  ^/ijioV.odwQog  [der  gewiss,  wie  auch  soost,  dem  Eratostbe- 
oes  foigt)  ^inöfuua  ^tf^U  Die  stadt  Hesperides  biess  »päter 
Bereoike  (Steph.  Bjz.  v.  'EmifQtg.  Calliiaacbus  Epigr.  39  alii). 
^  Fr.  70  (atnb.  lU,  f.  170  Caa.).  Bia  fom  'AßOmS,  weiche 
BiBtaalkenet  laa  de«  aof  der  täyaehea  aeito  der  Mkm  de« 
Herakles  gelegenen  berge  braucht,  l&t  mir  aoa&t  nicbt  vorgekom- 
men; andere  geQgrapbea,  wie  Plia.  U.  III,  1,  1.  Str.  XVil, 
p,  827.  PoMpea.  MeL  I,  5»  &  U»  6,  8*  Selia.        iS  aeaaaa 

Jmwh   Baa  JäamffM^  l^o^,  welches  bei  dSeaeta  berge  wobate, 

gab   sowohl  einem   Vorgebirge  Betagouioa  (jetxt   nach  Uardoin 
Capo  di  Ferro)  den  naiaaa  (Strah.  XVJl,  p.  827  sq.  Pomp.  Mal, 
i,  7,  I.  Poijrb.  III,  iS,  12:  ss^  Afm/Wvia  m  Atflmmh 
aveb  da«  hmmmm  MaHagsaUb  Ufeaa  —  Pii».  &  B,  V,  2,  8. 

Polyb,  1.  I.  13:  MfraymvXiuh  —  veranluHste.  Eine  libjscfaa 
Stadt  MnaywifHfv  des  bistorikers  Uekataios  bei  Stepb.  B.  s.  b.T. 
~  Br.  80  (S^r«  ^  t48>  Bia  fem  Tsrfa^ea»  fiaiH  litti  aiih 
ykB$ß9k.U^ii0lkßnmi^  die        daa  w%  deafciaifcia 

beiMait»  iaiel  ^E^^ima  a.  flcNdal.  IV|     Paaa.  IV,  3,  6  m4 

V,  10,  9.  ApoUodor.  I.  8,  1.  II,  5,  10  (  nach  welcher  stelle  sie 
spater  rddttffa  biesa),  Epbans  und  Fbüsaftides  bei  Pikb  IL  IL 
IV,  ZZ^  U  <di»  hMMMÜgi,  va»  Täain  «nA  iy«MB  äa 
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ApbrodisiM»  von  den  eingebor«oen  Jmonii  tnsttto  geoannt),  Dion. 
a«lic.  A«  E.  3U.  Partiieiiiu  Nair.  Anat.  iO^  ^  127  Weitem. 
m.tL—  Fr.  77  (Uol.  ApolL  RM.  IV,  12tft).  M  den  Ii. 
lyrim   bMseUMrteti  l^tfmTo»  w«rd«ii  ▼•n  (S^kz  Gar.  8 

<Hads.)  15.  23  (Fabric.)  und  p.  9,  24  AfOio^  ß^enannt,  voü  Arte- 
nidoroa  bei  bteph.  U.  v.  iVi(;{«(  «iier  iV^crz^c;».    im  fragmeat  beiaat 

ftor)  Amwif.   Die  ndbtlgkek  d«  wwndatiao  «ilidlt  «atScyBi* 

MS  China  v.  425  sq.: 

0d^Q  6i  loviuiv  [Venelarum)  ov»  wfut&ev  imftini 

«irf  CMnb.  m  ^  815.-  (in  m  0d^  9^  4  31«^- 

^oy  Mf^j  DoQhm  latüpm,   Bm  dm  Ntetaf  aetst  die  hiael  mhA 

8cjl.  Car.  {).  8,  24  an:  Tergl.  üIkt  üie  uuch  Fiiu.  H.  i\.  III,  26, 
30  {Pharta,,  A|i|it«n.  llljr.  7.  Pompon.  Meia  II ,  7 ,  13.  Jetzt 
kmmt  aie  Leiine.  —  Fr.  78  (Sohoi.  Mediel.  ed  Hon.  Odyae. 
IM).  Be  eldit  «neb  M  Bnat  ed  Od.  IL  Der  ediel.  Aoibioe. 
bei  Bnttmann  bet  für  Uagußdiuv  (Enat.  Ilafißiinv)  Ufivqv  «7$ 
'ÜJtdqoM  gesetzt  JJafjißijj  X.  xtX, :  keine  dieser  formen  habe  ich 
eoBSt  gefunden,  lieber  die  aage  von  des  Neoptolemus  ankunft 
mit  der  ADdraMehe  and  des  iielemie  m  Bpinie  tf  I.  PMel.  ¥111» 
f.  68  aqq.,  wo  teb  eeeh  p.  71  (coli.  Fbilel.  IV,  p.  lOft  ei|.) 
mehrere  atellen  über  den  im  tViii^'^meiit  erwähnten  Molossos,  den 
aoho  dea  Neoptolemus  und  seiner  gefangenen  Andromache  beige- 
bieebt  babe.^  Fr.  7d  (Scbol.  Veeet.  ed  Heai.  II.  m',  694).  Bne 
•Mieve  eljaologie  dee  der  tbrelueeben  Smtier  (üfimcg 

Rmeer.  H.  ud  Od.  294,  2(9nm  Stepb.  B.  Stimop,  Stvtot 
8trab.  VII  fr.  Palat.  -  Vatic.  .*?6  Krämer  -  und  öfter,  Polyaen. 
Bfcnit.  Vlil,  p.  6dd  Caaaeb.)  giebt  8cbol.  Ambros.  Odyas.  II.: 

tei  IwKipe^eAw  ^  avpd^  ttdUftw  Mm  (mf  letetere  weise  lekee 

auch  Uellanicus  und  Anacreuu  beim  schol.       den  nauieo  her). 
Fr.  80  (Stepk»  Bjraeot.  v.  JvQ((äx*ov)*     Das  bmcbatück  reicht 
«Mb  Heieeke  ser  bie  ädMinnm,  de  die  äbiigen  werte  desi  etb. 
Mgiepben  eagebeiwi*   Aue  BrefeeelbeiieB  sebipft  eBeeber  BM. 

VUy  p.  SI6;    ^ib^^isp.  ißtmy/j^wg  1^  Jhptfesifery  ks/pfUmf, 

^  l6(^viat.  Die  bei  Djrrbacbium  wohnenden  Tavkavuot  sind  er* 
webet  auch  bei  Thucyd.  I,  24.  Pomp.  Mel.  II,  3,  11.  Scylax 
€br.  p«  10,  27.  Plie.  H.  N.  10,  »2,  26.  Arnes,  fop.  AL  M.  I, 
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5,  1  sqq.  Strab.  Vil,  jj.  326.  Polyaeu.  Strat.  IV  init.  LIf.  45, 
26.  Appian.  IHyr.  16.  Steph.  B.  i.  b,  v.  et  t.  ^^dqrid^og^  eml- 
lieb  NoDanf  Diaoya.  44,  t,  wo  IVr  JaMtuw  (ae.  Cih^)  Toip- 
Xdwumf  bersutalleB  acia  aMte:  a.  Maiaaka  Aaal.  Alax.  p.  HO. 
Die  grabaiMlar  des  Kadmos  und  der  Harnonia  am  illyriacbeo 
flusse  ^AqCwv  (nicht  wie  im  f'ragmeot  J^tkoo)  erwähnt  8cjl.  Car. 
p.  9,  26  calJ.  DioB.  Pariag.  390  sqq.  ibiq.  Eust.,  naeb  welcbeai 
die  giibar  «i  da«  gaatado  daa  die  bai««BiacbaD  gaUiga  Illj* 
rtaaa  bespüleadaa  »aarbuaasa  lagen,  üabar  den  illyriaebaa  llaaa 
JoO.ujy  Jso  ilürfte  im  fragmeot  für  /J^^ikog  zu  schreiben  seiu)  und 
den  !^iDog7)  s  Plin.  NH.  XXI,  7,  19  (Brih),  Strab.  VU,  p.  316, 
Kftjai.  M.  p.  207,  16;  ^^Oung  ha  n^ojctp.  —  Fr«  81  (Stapb. 
Bjiaat.  V.  jAmif$Sm$).  Dia  Aatariatea  wardaa  van  fkfh  Gar. 
p.  9,  25  oad  Sirab.  VII,  p.  318.  815  und  öfter,  nicht,  wie  im 
fragment,  ein  thespratiä^heä,  äuudern  ein  illjrisehes  volk.  geaannt. 
-  Fr.  82  (hteph.  Bjraant.  s.  v.  ^Ix^ut  (sie.)).  Nach  Craner. 
Aaaad^  Ox.  I,  48  batoal  Meiaake  Dia  aialiadaaiaeba  atedl 

*Ixva(  aaeb  bei  Haradot.  VU,  f  28,  aadi  walebaai  aia  ia  dar  Baad- 
Schaft  Uottiuia  lag,  und  Plin.  11.  N.  IV,  10,  17  {ichnae]j  der  sie 
an  der  müudung  des  liusses  Axius  ansetzt.  Eine  gleichnamige 
ftbaasaliacbe  atadt,  wo  die  icbaiiaebe  Artaana  Tarabrt  werde,  e^ 
wMbal  Strab.  IX,  p.  436.  Die  tob  Bialeatbeaea  gebranebte  fena 
*'.<^(fMr«  für  die  makadoniaeba  atadt  tat  aNraeaatber  aabekaaat:  «ne 
Ijoü tische  und  eine  thessalische  Stadt  dieses  namens  bei  Stephan. 
B>zaot.  8.  fa.  V.  Fr.  86  (Str.  VIII,  p.  389).  Statt  '^aofror 
mgl  Swftfoloif  ^itnu  bat  der  Ged.  A  anL:  bieraacb  iat 
mit  Haiaeke  Tiad.  Strab.  p.  127  na^  SwfnpdX&p  ^ioma  baraa- 
stellen,  woselbst  nach  Herod.  VI,  76,  1.  Strab.  \Ul,  p.  371. 
Paus.  11,  24,  7  die  quellen  des  flusses  Erasinus  waren.  In  den 
folgenden  Worten  des  fragmaata  intoSvtfm  vud  iat  avt 

Meiaeke  IL  aaekPaaa.  II.  ?er  oQpg  „Xmw*'  eiaiaaabaltea.  Tgl. 
aaeb  Hered.  II.  llaab  dam  ia  Argoa  wieder  ans  der  erde 
kummendcn  flusse  FraMinus  ist  der  gleichnamiger  argiver  bei  Aa- 
tonin.  Liberal.  Metam.  40,  p.  235,  32  Weatarm.,  wie  auch  der 
caffiatbier  Braaiaidea  bei  Tba^.  7,  7  beaaaat.  —  Die  im  hmg^ 
meat  enrihate  belageraag  der  arbadiacbaa  atadt  Stjaipbaloe  daieh 

7)  Ueber  diesen  (\ush  Aoas,  der  wobl  tu  unterscheiden  ist  TOe 
zwei  gleichnamigen  in  Kjproa  und  Kilikien,  t.  PalBMcias  Aatiq.  Graee. 
p.  140  sq.  und  Maiaaba  Aoal,  Alai.  p.  381. 
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IphikrHtcs  g-eschah  wahrscbeiolich  Ol.  96,  3,  in  welchem  jatire 
BAcli  Xen.  Hell.  IV,  4,  16:  ol  <r  av  imgi  t^v  ^fy^M^diriv  noXka- 

wi  u(xri  *      /uq  ofiiSv  'ji^fgditaw  MiXm»  wmnmmamp  od»  änt^fitcva^, 

—  Fr.  87  (Vit.  Arati  aj».  Petüv.  p.  26Ü).  Die  eiuwuhiier  der  cu- 
UöischeD  Stadt  Athen  —  es  ist  das  nach  Str*  X,  p.  446  tod  deo 
Alheotni  gegründete  l4^^PM  oi  J(ad§g  m  Tentehca  —  Ucim 
nach  Steph,  Byi.  '.«it^qMM  •  .  •  In^  ESbßüUni  nichl  wie  Bnito- 
atl^iies  aagiebt  *yi&t]v7jTm,  soiideni*^^9ipii?o«  «der  'ji&ffvaSKüf,  — 

—  Fr.  88  (Amm.  Marcell.  XXD,  8,  10).  HemlKirdy  bezieht  das 
iLragment  nnbegreiflieher  weise  auf  das  aegaische  meer,  wiihrtDd 
es  offeeber  enf  den  Pentss  BexiDna  gebt  und  eomt  unter  die 
letmterea  meer  lietreffendea  ftegmente  118  sqq.  einsereihen  iat. 
Ueber  den  umfang'  des  Pontus  Luxinus  vergl.  PHd.  H.  N.  IV, 
12,  24:  Circuitus  vero  toliut  Ponti  viciet  semel  centena  qtängua» 
$mlm  If .  «1  ameior  §tt  Ferra  et  ftre  eflsne.   li$pa$  Comtüm  tn^ 

jriJT.  JT.  /SMif.«  i4yr<;./7a  XJTfV  Bemagmtm  milL,  »ttumm  XX!r. 
XXV.  ntill,:  Hcrodot  I\ ,  85,  2:  (IIovtov)  firixog  iluh  üTu6io& 
ixuiov  xul  x^^^^  ikvqio^,  TO  6i  iVQOS,  (vQvtuiog  aviog  itav- 
-nm,  9idim  i^f^eaio*  wai  ij^ic^Aie«.  Nach  Str.  II»  p«  125  be- 
trägt der  D«feng  dea  Peatne  Baziaaa  2IKI00  etadien,  nadi  Po- 
lybias  IV,  39,  1  22000  Stadien:  die  angäbe  des  fragments  — 
23000  Stadien  —  steht  also  zwitichen  letzteren  heiden  ziemlich 
ia  der  mitte.  —  Mit  dem  soblaase  des  fragments,  in  welebeiB 
4ie  geatalt  dee  Poatae  Baxiaai  mit  eiaeai  ekytbiacbea  bogen  — 
über  dessen  geatalt  Tergl.  besonders  Agatho  ap.  Athen.  X,  p. 
45.5  D  und  andre  von  Meineke  Exercitt.  l*hilol.  in  Athen.  I,  p.  25 
nnd  lly  p.  44  angeführte  stellen  —  verglichen  wird,  stimmen 
ibeiein  8trabo  aad  Plin«  Ii.  die  ▼eimatblicb  beide  ans  Bratoetbe- 
■ea  geecbdpft  haben.  —  Pr.  89  (Serr*  ad  Virg.  Aea»  0, 7).  VgL 
Steph.  B.  T.  BSvfffuSwCa,  x^9^  Mi>qi»M»m*  ehm  y^p  ^ 
^ytvu.  Eine  abweichende  ctrmologie  des  namens  der  Myrmido- 
aen  giebt  8 trab.  VUI ,  p.  375:  MvQfAidovag  dl  xAj^ra^  ^paa$p, 
i^C  o  iw^of,  wwg  jH^w^mQf  iu  Xetftem  mfilAeo  onjunedm^ 
el  idpimunq  SMptMo&  yipomtn  mtl  fiij^  JEUmtAj  dXl'  Zu  fiVQ- 
f^ijKUJv  joonov  üQviiovffg  t^k  y^v  im^igoav  Inl  tag  niiqag,  uJöir 

—  Fr.  90  (Said.  y.  SifiMM).  Steht  mm  die  gMp^  gedrvelL. 
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(eo  Worte  rollständig-er  noch  in  Cramer's  Anecd.  Paris.  I,  p.  398^ 
"Exvi  (^tßvk^)  2ufjkCa,  rjq  jo  xvgtov  vvo/m  0VMUi,  Xif^i  fyga^fm 

»^$twp  119.    Dia  hkt  von  mImI.  ^taton.  p.  61  Rafaik.  erwibate 

griiiidSDgp  des  roniaclieti  Panheiligthnmes  yi&vmgxov  dureb  Kmn- 
der  erzählt  auch,  und  zwar  aaafiihrl icher ,  Liv.  I,  5,  1:  es  be> 
Ktaod  aas  einer  gfroUe  am  palatiniaciien  berge  (Cicer.  Ep.  ad  VmtL 
VII,  30»  1.  y'nrg.ämt.  8,348  emm  Sew.).    Doler  dea,  !«  dM  wm 
Ltctoat.  I,  6  mifeMiMmcn««  tMle  des  aiiniielMD  fragmeats  vor* 
kommenden    antiqui   aiuiales    Siiminrum   sind    wahrscheiDÜch  die 
^SiQoi  ^ufilujp  des  Eug&ioQ  von  8ttmo8  zd  verstehen:  vgl.  Philol. 
Vill»  p.  388  «4.  _   Fr.  91  (Aaliaa.  Uist.  Amm.  m,  48}«  Dia 
stalle  des  Bapbariaa  iat  bei  Meiaeke  Aaal.  Alai.  fr.  CXXII,  p. 
141 ,  SU  weleher  oMlureres  über  dea  Dioaysesealt  aaf  fiaaiea 
gebracht  wird.  —    Fr.  U2  (Schul,  ad  Apoll.  Rh.  IV,  310).  Die 
iosel  Peake  lag  in  dem  bedeotendstea  miindungsarnie  des  Ister, 
dadi  aaeh  imaMr  120  atadiaa  raai  »eete  (8tnib.  Vli,  p.  866- 
PUa.  H.      IV,  12,  24.  Asna.  Marceli.  XXn,  »,  48  aad  45. 
8teph.  B.  8.  V.  Solin.  XIII,  1.  Pomp.  Melu  II,  7,  2.     Dnss  sie 
nach  der  menge  der  auf  ihr  waclisendea  fichten  beoannt  iat,  be- 
stätigt Scjnotts  Chius  750  s^  ^    Fr.  93  (Scbol.  ad  Bari|Md. 
Med.  2).   Eiae  aasfilbriiehe  besekreibai^  dar  iai  tkrakiackaa  Um- 
poras  gelegeaea  Symplegadea  liatet  Aaiai.  Marc.  XXII,  8,  14 
aq.  coli.  Plin.  U,  N.  IV,  13,  27,  der  nniricfjt,   sie  hätten  auch 
Cffaneae  gebeissen:  latUeres  bestätigen  2!itrab.  III,  p.  149.  Poap. 
Mal.  U,  7,  3.  lieyBaas  Ch.  rw.  888*  982.  ilioa.  Per.  313.  Ba- 
radot.  IV,  85.  Froatia.  Strat.1, 18.   Bs  siad  awai  aack  jatat  aas 
eingang«  der  Strasse  won  CoDstantinopel  befiodlicbe,  ihm  benach- 
barte, und  basaltkegel  bildende  ioselchen  (vgl.  tiriram,  w&nderuog 
aach  aüdosteo.  Berlio,  1850,  tbl.  II,  p.  105).        Fr.  94  (Sckal. 
ad  Ap.  Rk.  U,  899).   Wie  fifatastkeaas  laaaea  aaek  Sir.  XI, 
498,  PUa.  H.  N.  \%  4,  4  aad  Salb.  15,  19  dea  Pkaaia  ia  Ar- 
menien  entspringea,   uud  zwar  letztere  beide  in  den  berired  der 
Moscher.  —  Fr,  95  (Streb.  II,  p.  74).  Für  lomi  96  yf^fk^  der 
eadd.  ist  aiit  iUaawr  laasl  w^mfyQOfBiM  Wä  eMadiiaa,  da  wtiiüieli 
eia  apigraM»  Isigt,  wekkaa  aaf  taa  in  PaaüiapiaBi  dwak  daai 
frest  aarspningeaea  ekeraaa  wsseergaftiia  ataad.   Aaf  letsterea 
factum  bezieht  sich  aneh  Virgil  Georg.  III,  383:  Aeraque  dissi- 
limt  wmigo  alew:  cf.ttijaa  ad  k«  1.  aad  X.  Menaiiaa»  die  üeüaaea 
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im  SkytheaUiuie  biL  «0.  Pf.  9d  (SeboL  ad  Apoll.  Rh. 
IV,  131).    Bin  kibtanlliifls  oder  TTiqroc  dos  ichwonan 

Heeres  bt  mir  tooit  nicht  vorgekomoieii :  einen  Tiiannt  fmkmwn 
ora  Aeolidts  erwähnt  Plin.  U.  N.  30,  32.  Ebenso  wenig-  ist  mir 
die  jifcJ^a  Imivtg  sonst  bekannt:  an  dem  obenerwähnten  aeoli- 
icben  flmio  log  oioo  <tadi  Tüfimt  (Plio.  11.)  lod  m  Sikyooioo 
ein  ort  TittUM  (Hooior.  H.  II,  7S5.  Pbol.  Los.  p.  592  t.  7%ta^ 
vl6u  yjiv»  Steph.  Ii.  t».  h.  v.  Apoiit.  Prov.  W  I,  69).  —  Fr.  98 
(Str.  XI«  p.  497).  Cf.  Steph.  B.  v^.  Ka<m(a  d'uKuüaa,  wo  unter  Aa- 
mi»¥  wie  ein  dem  frogneot  konrorgeht,  der  Kookoioe 
▼eniekeo  lal.  Dom  doo  koepieebe  aoer  tetoeo  noioen  deo  Koepiem 
verdonkt,  giebe  ooek  Boot»  D.  P.  780  ov.  ^  Fr.  99  (Str.  XI,  p. 
570).    In  den  wortpn:  lor  vno  twp  ^Ekkifvtav  yrwQifiov  mgmXovv 

^aXUuiig  ist  mit  Krämer  /vwQiCofMvov  bersuiteileo.  Ks 
werden  wekrere  oni  kospioeken  neero  wokneode  Wllker  oofge» 
ikklt:  00  JiodooeM«,  «kor  weleke  vg).  Gort  IV,  lt.  15.  Stopk. 
B.  8.  b.  Dionys.  Perigf.  732  e.  Eustath.  Amm.  Marc.  XXIII, 
6,  13.  lustin.  X,  3,  4.  Cornei.  Nepos  Datames  1  ,  4.  Liv.  39, 
48.  Streb.  XI,  p.  508.  513:  Plin.  H.  Nat.  VI,  16,  18:  QtUm, 
quoi  Graset  Codoiioe  oitigfliooero.  Dono  ^Amt^MXM,  weleke  onck 
kei  Stopk.  B.  t.  ^Ani^tuKij.  Plin.  H.  N.  VI,  13,  15  ond  16,  18 
(Anartacac'^  Strub.  XI,  p.  514.  Polyli.  V,  44,  9  Didot.,  wo  .^ria- 
Quxat  in  ^uimQtdxut  zu  verwandeln  ist,  vorkommen:  MägSot, 
die  ooek  voo  Dioo.  Per.  732,  wie  im  frogoMot,  so  oockboreo  der 
Kodoiier  «od  Hjikooor  gemoeki  werden.  —  Pr.  108  (Stopk. 
B.  ▼.  ToQCög)  ist  oHt  Holfteoluo  nod  Meineke  am  folg-ende  vom 
Eust.  ad  n.  P.  8Ö7  iiberlieferte  werte  zu  vervollständigfen:  'EoniO" 
a&ivrii  di  ^Jffik  niv  xXtiCiv  i^  TtoUt  tlvak  anb  J%6q  TiqcioM  rotg 
ImS  naXtPfUim*  o^  di  Tli^o^r  oiSL  Die  form  Temoo  fiodet 
oick»  jodoek  okweiekeod  erklärt  io  eioer  rtelle  dea  Ckr.  BIS.  Symeooui 
Log'othetae,  die  mitgetbeilt  wird  in  der  adnot.  ad  Chronic.  Pasch, 
p.  72  Uonn.:  f  TeQCog,  änti  wv  Tuv^jov  oqovc,  xai  Tc^onfu»'  «a~ 
Suti^tu  x^Q^^  ^^^ß  ^M»  li^  »Qwmv  änxßm^fjptu  toS 
vmiifcrjpioo,  ISodormdilfli^  tns       «ü^m  yi^  r6  iMS^m  Xfy^ 

—  Pr.  106  (Str.  XV,  p.  687).  üeber  den  sog  deo  Hot»* 
kies  nach  ludien  s.  Megasthenes  ap.  Str.  XV,  p.  68(i  et  ibid.  p. 
686  et  ibid.  p.  687  aq.  In  dem  aus  Str.  11.  p.  688  entnomoie« 
IM  tkoUe  deo  nimlieken  frogmento  fekleo  ooek  WjfioMff  die  worte 
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MMvm.   ISm  «Ii  wmta,  ä  Xtyn  6  ^B^awc^hni*  —    Fr»  i08 
(Slrab.  X\  ,  p.  689).     JiüfjtvQCmy  tit  vit  KNwier  in  ftv^r, 
KwvtaxoC  am  ende  in  KmXiaxoi  untzuwandcln.     Hinsichtlich  der 
iäage  und  breite  Indiens  vj^l.  Plin.  H.  N.  VI,  17,  21:  Complu- 
m  üuim  Mam  iy»«tM  [ImdAne)  iomjfitudmem  XL  diarum  nocUtmfm 
uU/ko  mavmm  eurm  tUtmrminttun:  0t  a  itpUmirume  uA  mtridi^ 
XXVUl^  quinquaginta  mill,  paumtm.    Agrippa  hnphMtU  XXXfit 
lalitudims  XXIII  prodidit  —    Fr.  113  (Strab.  X\  ,  p.  üü3j.  Dem 
Eratostbeoea  scheint  das  seiuige  zu  verdanken  Plin.  Hist«  Nai» 
VI,  17,  21 :   Akm  iUim  {Indiae)  eoe»  faeie»,  M  ndmwm  orim^ 
bina€  ««tlttiet  in  ünnü  hima^  «e«!««,  wuOakUir  Uku  AtMi# 
Ete&wnim  flatu.  —     Fr.  114  (Strab.  XV,  p.  690).    PBr  Kiarut- 
uovg  ist  mit  Krämer  KwAKxxovg  zu  sctireiben.    Hinsichtlich  der 
eotfeninDf^  dieses  indischen  vorgebirg^es  fon  der  iosel  Taprobane 
f.  Plin.  H.  N.  VII,  22,  24:   Mte«  ptmiumioriMm  Coliaemm 
tridm  (im  fragmeot:  t;/i<^e}r  imä  nlewf)  nrnm^aHome  m  Ttpr^kmms 
ibid.  ^x^i*  (sc.  Tungoßdvtir)  xai  iXi^avmg,    Den  reicblhuiu  dieser 
iiiaai  an  clephanten  bezeugen  auch  DioD.  Per.  593: 
Mniiqa  Taxf^äpffif  ^Amniffwim  iU^pam», 
und  Aleirader  Ljchniia  «p.  Stopb.  Bym.  li.^mtQ^vti  «ml  Bnif, 
da  Diuu.  1.  m. 

^govöptog  ^)  n4nkfi&(v  Ivqqtvunf  IXtfdvJUiv» 
Plin.  H.  N«  VI,  22,  24:  OtmUriim  —  ßUpkanio»  Üi  (m  Tm^r.} 
wmiom  hMefmwwpm ,  ^mmi  in  india,  gi^ni  aeriHt:  Sirtb.  II, 
p.  72:  ß  rjg  [Tang.)  xai  lU^avia  xofjLi^fO&at  jr»Wr  «If  ur  jüm 
^IvSwp  ifinägut.  In  dem  unter  der  näniltchen  nummer  befindliche« 
fragmeot  aot  Plin.  H.  N.  VI,  24  nöchte  ich  mit  Ferd.  PintiuM 
„/ai.  D*<  statt  „ÜBl.  K.  setian,  da  ArCevidor  bei  Stepb. 
TanQoßävrj  die  länge  der  intel  wie  im  fragmeat  sa  7000  itadle»« 
die  breite  aber  zu  500  stad.  angicht.  Andere  die  länge  der  insel 
Str.  II,  p.  42:  {rj  Tcmg.)  ^i^xvvtiui  im  jr^v  jildkontnv  nf.iov  if 
mrnMOxAim  ctadCwg.  ^  Fr.  115  (Strab.  XV,  p.  72^).  Fir 
das  eormmpirCe  i{  ^i^xt^  baCKtaaier  riebtiger  {  jtatwy  gea^riebea> 
Heber  die  ^(>ay/a*  s.  Arrian.  Anab.  III,  2t,  1.  Cattiav  VI,  6. 
Stepb.  B.  8.  b.  V.  Plin.  H.  N.  VI,  23,  25:  iber  die  ^y^g^xunoi 

8)  So  Meineke  Anal.  Alet.  p.  375  aaeb  Bnit.  tUU  der  valc. 
^ttßipmp  des  Stepbaaat. 
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&  Plio.  B.N.  VI,  17,  21  uod  20,  23.  Steph.  B.  s.  b.  v.  Str.  XV, 
p.  724*  DioD.  Per.  S096.  Amm.  Mmre.  23,  6,  72»  lutin.  H»t 
13,  4,  22  (Araeosgi),  —  Dms  AruiiHi  in  siiilw  Ton  Indus  be- 
grenzt wurde,  bezeugt  auch  Flin.  VI,  28,  25.  Unter  den  Städten 
der  Drangae  fuhrt  auch  Amm.  Marc  23,  6,  7i  Prophlkasia  «n; 
a.  PL  H«  N.  VI,  23, 25 :  ProphikaHa  oppHum  Zarkupanm:  Dramgße. 
ProphtliMin  bieiA  vor  Alexanders  seit  0^Sa  (St.  B.  s,  fc.  v.)« 
Asi  leblnsse  des  fragments  sagt  Bemliardy:  reiigua  (seil,  «neli 
Strab.  p.  724)  nihil  ad  Eratosthenem  perlinere  mdentttr.  Dies 
BMg  sein;  denoodi  will  ich  bemerken,  weil  es  von  allea  bishe- 
rigen editeren  des  Strebe  fiberaeben  ist,  dess  in  den  nftcbstfel« 
genden  werten  necb  dem  fregaent  9jo4tm  i*  fti^fovg  nh  uugä 
rhy  ^hSovt  tutv  mit  Droysen,  gescb.  des  flellenismus  II,  p.  69  in 
oviuiv  zu  verwandeln  ist.  —  Kr.  tl6  (Strab.  XI,  pag.  513  sq.]. 
Mit  den  distanzenangabeo  vom  kaspischen  sieere  bis  zu  Indiens 
grenien  sind  die  nisilieben  der  bematisten  Baten  und  Dingnet 
bei  Plin.  VI,  17,  21  sn  Tergleieben.  a)  von  den  kaspiseben 
pforten  bis  Alexaiidria  in  Ariuna  nach  EratosthcQe;^  4530  oder 
64UÜ  Stadien ,  nacb  Bätoo  und  Diognetos  699000  schritte  ^}  (die 
entfenWBg  des  Jcaspiscben  nieeres  ven  Alexandrta  in  Ariane  gtebt 
An.  Marc.  XXIII,  6,  19  in  1509  Stadien  an,  was  effenbar  sii 
wenig  ist).  —  b)  Ven  Alezendria  In  Ariane  bis  Propbdiasla  naeb 
Eratosthenes  1.^00  oder  1600  Stadien,  nach  Hatun  und  Diogoe* 
Ins  199000  schritte:  nach  Kinnnir  endlich  beträgt  die  entfernung 
TOP  Fartab  Pbrada,  Propbtbasia)  naeb  Herat  («s  Alex.  Arie* 
nne)  117  engl,  »eil.:  s.  Drejsen  geseb.  dee  Hell.  O,  p.  610  sq. 

c)  Von  Prophthasia  bis  zu  der  stadt  der  Arachusier  nach  Erato- 
sthenes 4120  Stadien,  nach  Bäton  und  Oiognetus  olöÜÜÜ  schritte. 

d)  Von  der  Stadt  der  Aracbasier  bis  Ortospana  naeb  Eratosthenes 
2000  atadien,  naeb  Baten  und  Oiognetns  250000  schritte  (die 
küstenscbifffabrt  ven  Ortespana  nach  den  Pjlae  Cespiae  betrilgt 
nach  Amm.  Marc.  XXiU,  6,  7,  wo  in  der  Tauchnitzscheo  ausg. 
falsch  Ortopana,  2200  Stadien,  was  zu  gering  scheint).  —  Fr. 
117  (Streb.  XV,  p.  727).  Bs  ist  Bembaidj  eatgangen,  dais 
jMfftt  tmag  n^ommmioaq  uMQa^  verdorben  ist,  «nd  dass  naeb  die« 
a^a  Worten,  wie  aus  der  vergleichuog  mit  Streb,  ü,  p*  80  erbellt, 

9)  Nimlieb  nseb  Plin.  VI,  15,  17  Ton  den  ksspisobsn  pforten  bis 
llekatompjloi  133000  schritte  (nach  Eralokthene»  lOGO  sUdiea),  ton  de 
SMeb  Pün.  I.  s.  1.  bis  Aleisndns  in  Arisns  ^66900  scbrilU. 
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mehreres  ausgefalleo  ist:  s.  Krämer.  —  Fr.  118  (Strali.  \\  I, 
pag.  741).  Die  in  UumiU  geleg«ne  stadt  Rbioocolura  (aucb 
Rktiiaeonm  gcMMt)  aeteen  in  die  nftbe  dea  kubehen  bergea 

auch  Ainni.  Marc.  XXIl,  IH,  3  (wo  Ca»il»  in  Cmnm  i»  «M^ 

rigiren  ist),  Pün  H.  N.  V,  12,  14  und  13,  14  mit.  SoK».  S4, 
1.  Li?»  45,  11.     Bei  Strnb.  XVI,  p.  75Ö  'Pivoxvonvoa,  '  PiPOxov- 

^ov^  mdliek  bei  Stepk.  »yMst.  Lk-T.  ^  Fr.  UÖ  [Struh,  XVI, 
j».  765  tqq.  Der  mfang  dea  ingmeots  kia  SU»b  loaVOTO»  findit 
sich  tust  wortlich  lateinisch  bei  Amm.  Marc.  XXBI,  6,  10  and 
Ii:  Hae  rßgionn  —  Pertieum  ambiunt  mare;  cmus  otüa  aäeo 
etia  psrUbüniw  angmta,  «I  ex  Barmo*oiUa  Carmamae  promomorto 
eonttm  oppaHim  üM  premmiorim,  fuod  mdpeikmt  iaeölme  MatM 
(ji,  ty  i\Jux(aq),  sime  imp9diw»§n§o  €$ruaHit.  Migmim  pmn- 

meatis^  cum  laHludo  patuerti  nimit  extenso,  nmriifm9iQ  «dtoifM  nrlM 
T^dnna  parrigii^,  uiu  p»$i  UaMras  midtipUces  pelago  miscetur  Eu- 
pknfeii  mmkqM  imrn  äimmuhtu  UUorm  m  »umerum  mgmU  mü- 
iium  sii»4iarwm  wiku  epeOh  ätlanuHo  /btilnr:  vgl.  Str.  XV,  p.  726, 
wo  UiiH  carmanische  vortrebirfce  'Jgfiota  erwkknt  wird.  PliB.Vl 
25  28:  «  promoHtorio  Carmanis  twu/untur  Armo%ei,  wnA  Und,  t%, 
27 1  Armwh  n^o  Carmamiae:  ibid.  23,  26:  Inde  promoniorium 
Cgfmammt  av  fna  «•  odBtinmorü  ad gmUem  Armbiae  Maeas  Iraaadaif 
distal  L  mm.  pwnwn  (w9M  wnkfickmiiak  «oi  Bntoatken«  g«* 
schöpft  ist).  Pomp.  Mel.  DI,  6:  «Äo  profgimam  (Amkma  feü. 
ci$  oram)  et  Carmanüs  contrariam  Macae  ienent.  Steph.  B. 
M^Meth  Mtt^f^atCag  xar^gaßiag  (was  ungenau  ist). 

Ven  letsteren  nrnki^sken  wike  iat  dea  gleick«a«ige  nfrikaniscke, 
neben  den  NasameoeD  und  GamMaften  woknevde,  wm  «ntanck«- 
den,  dessen  Hcrodot.  IV,  175  sq.  und  Polybina  10,33,  15  (Afa- 
neXot)  erwilknen.  —  Im  fragaient  keisst  es  weiter  .  xa^iii^Q  xai 

tfima  xa^  «Wr.  Neek  Aman.  Ab.  VO,  2«  ackeiat  «ir  wt 
Kraaier  Tor  letzteren  beiden  warten  aaagefallan:  aal  ^\ä^em 
mi^Uav  TtuQunuvmvia.  Im  nächstfolgenden  ist  statt  r^^M- 
Mor  mit  Kfamer  "iba^ar  la  laitituiren.  Das  über  dies«  im  per- 
.iaekea  »earimaea  gelegaaa  iaael  Ikataa  aad  dea  damga»  cak 
des  Apollo  und  der  Artamki  Taatapatoa  ia  fragveat  gMgH 
steht  aucb  beim  Eust.  ad  Dion.  Per.  608,  wo  ea  to  der  axfat4ar 

w^aia^  -  «w^eÄa« '-dem|N^  aal  'jiMol^^^  ^  ^ 
ter  adbit  keimt  ea  Tan  t.  607  an  folgendermaMw: 
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BmfMik  ^vMCityitii  a6kvxia  mofif^v  Jx^^* » 
WM  §|i0«rli«  «BS  de«  EnämAmu  heinilMieii       4mi  JMMyMOi 

wßMk  Bul.  ad  T.  1      folgt.   Bi  könnt,  die  iwel  «leli  vor  bei 

8topk«  B.  V.  *ixaQO^  —  TQitri  iniirog  ngbg  ifj  igp&i^  d-aXaearjy  Str. 

X,  p.  539  {'ixuQCu)  und  Plio.  VI,  2B,  32,  der  sie  khara  oeont 

and  uDwek  dor  mnndnog  de«  Kuphrat  amietzt.  —  Au«  dem*  wee 

iai  fregMot  von  der  Jage  oad  dea  iüUptug  okUatg  der  eftadt  €)o»* 

iha  getagt  ist,  gebt  benror,  daes  Brataetbenee  die  ifvelle  iet  Toa 

Pilo.  VI,  28,  32:  Sinus  Gerraicus.  Gena  qmnque  mill.  pass*  öj»- 
pUMine  (dieses  im  tragoieut  fehlende  maass  hatte  gewisi .  firato- 
atbeaea  fibediefart),  mru  Ubti  aa  Mlji  faad^aüi  moHku.  Naeb 
tegaieit  wttrde  Genba  tob  flicbtigaD  Cbaldieca  bembat» 
hierauf  gebt  Steph.  B.  v.  FiqQa,  noX^g  XüX6a{wv;  denn  in  Chal- 
däü  ielbit  lag  keine  Stadt  dieHes  uameos.  —  Die  aD  der  arabi*. 
icbea.jLiitte  Uegeadea  ioselo  Tyros  und  Aradoa  weideo  aneb  ?oft 
Baetatb.  D.  P.  911  «od  Stepb.  B*  s.  bb.  tt.  ^eriribot, .  weUar. 
talKtere  ia  betreff  der  entareu  aogiebt»  daaa  Artemidor  tie  T^log 
nenne ;  ich  füge  hinzn  ^  dass  sich  dieser  furra  auch  bedieoeu  die 
biatariker  Androsthenes   von  Thasos  hei  Thcophrast.  H.  PI. 

B  (caH.  aad.  V,  6»  8)*  Piia.  H,  BL  VI»  3^  oad  XVI,  41. 
SeMa.  49  aad  Arriaa.  Aaab.  VII,  20,  7.  Deber  die  am 
rotben  meerc  gelegene  stadt  Tegt^dviv  Tergl.  ausser  mehreren 
stellen  des  Strabo  Stepb.  B,  a,  h.  ?.  Plin.  VI,  28,  32.  Dion.Pcr. 
982  eaa  Baet.  Aam^Mare.  23,  d,  11.  Abydenus  bietar.  8  283 
aad  9  p.  284  DMot  (ia  daa  Pir.  Biet.  Gr.  t  IV).  ^  Ia  dea  fol- 
genden Worten  dee  ftagBeata  tat  für  y^aor  Ti'Qoft  rjv  mH  Kramer 
'UyvQtv  zu  emendiren,  Dass  auf  der  insel  Ofiryris  da»  grabmal 
dea  köaiga  Bfytbras  aicb  hafand,  bezeugen  auch  Dioaji.  .Parw 
606  ai|.: 

"^ß&n  dl  90»  n(foU(fw  Ka^fu»iiog  fino^Hr  äxgijg 

(coli.  Bast,  ad  b.  1.)  '^j.  Fiin.  U.  Ji.  VI,  28,  32.  Poaipaii«  JOßU  Ul, 

le)  Ueber  die  ▼am  Bat Utbiot  eilktoa  rerse,  walobe  die  iasel  0§7<^ 
rift  aad  das  dortife  grab  des  Brytbrss  belraflleo,  ▼ergl.  Naeke  Schad. 
Crit.  p.  16,  nach  welchem  sie  yom  Alexsadar  yob  Bpbssos  barrubrea, 
aad  Meioeke  Aoal.  Alex.  p.  376. 

nai«i*f«.  BrngfUM,  II.  B«a  4.  32 


8,  6.  Die  ioMl  ««eh  M  Stepli.  &  §.  k  t*  ücb«r  dlw  ioBig 
Brythrai,  ala  fabclMbo  eponjniit        «ilhM  (^TAliKhea) 

meeres,  handeln  PI.  VI,  23,  28  Pomp.  Mel.  Iii,  8,  1.  Saiio.  33, 
1.  8tepb.  B.  y.  ^Eqv&qu,  fj  ^äkaaaa.  Etymol.  M.  p.  379,  13  t. 
*fi^v^fCKldr  aRl&afa(^  wal«be  atalk  Meiaake  IL  aaiendirt  hat. 
I»  AwgMt  Malt  aa :  Niaqxof  ««^  lO^Mf  a^^.  Mit  lambarif 
(in  dar  Mia)  äailart  aneh  Oayer  Prr.  Hiat.  AI.  M.  t4S  latstam 
ntiinen  in  fJvd-ayooug  um,  wahrend  C.  Müller  Frr.  H.  AI.  M  p.  ö9 
und  kramer  die  vulgata  beibahalten.  —  lai  folgenden  Ut  alali 
!«^l>ov  n»tf  0(fuy(a^  (tmtQdmmt  iA(j9tt9m  irrX*  lu  icliraihaa^  wia 
iah  m  Pbllal.  X,  p.  160  aacbgawiasaa.  Den  JM^^amiaatog«»  d«a 
aofan  des  Satrapen  Araitea,  erv\äbnt  euch  Nearchus  ap.  Str.  XVI, 
p*  767.  —  Fr.  120  (Strab.  XVI,  p.  767  t^.)«  Aut  j».  767: 
dm6  ^Hf^maup  «oXmh^,  ^  M  ifi^df  Nttkm  fwjt^  Mi  Ujpc^M» 
a^Ajiaat    iah  aarrigira  mt  Kraaiar:  ^  ti(f^  Mttar 

xf^U;  Haroapolia  lag  aagafUir  da,  wo  daa  jatiiga  Snaa,  m 
nord Hellsten  busen  des  rothen  meeres,  der  Ton  den  Arabern  Aiacit 
genannt  wurde  (Ptin.  VI,  2U,  33  et  saepias.  Strab.  X\  l],  p.  836- 
Staph*  B.  a.  ^Hqw  nad  Plalaaiäaa).  —  Ibid.:  rj^  Naßmmim 
Bh^.  Ct.  Plia.  VI,  28, 82:  Kmbaiasi  4tppkbm  mehitmi  MrMa 
nomine:  Str.  X Vi,  p.  779.  Diod.  111,42,  5.  Dionys.  Par.  954  sq. 
'  cum  Eust.  Amm.  Marc.  14,  8,  13.  Apuiej.  Fiofid*  p.  115  Bip. 
aük  —  ZwiodieB  dan  Nabatiem  «ad  Agriam  ^  ilbar  wakbo 
«i«  abaa  nalar  daa  aacbtrigca  gaapracbai  «-^  wobataft  web 
Brataatbaata  dia  Xotv^aaciTai»  wdeba  iab  aaot  liffgaBda  «atardia 
arabischen  Völkerschaften  erwähnt  gcfundeo  habe;  beiÖionvs.  Ter. 

9. ') 5  sq.  folgen:  iVa/^ciraio««  XtwXaOiOA,  ^^qii^,  von  Piio.  \I, 
28»  82  wardaa  dia  daraaaai  au  nacbbaraa  dar  Agraai  gaamcbt. 

Ibid.  Str.  f.  788  iail.:  an^iMM Dia  Arabaa  Seaai- 
tae  werden  auch  Ton  Pün.  I.  m.  I.  unweit  der  Xubatäer  an^e- 
letKt,  von  Amm.  Marc.  XXil,  15»  2  bei  dem  zusaiaiBeiilittaa  das 
Euphrat  und  Tigrii.  Sie  warao»  wie  scboa  ihr  naaia  «odaBCaC, 
nomadaa  (Plia«  IL).  Ibid.,  Mmm^  h  Sf0(  v^r  %i0a#fchp  ^ 
QU  mit  dar  Stadt  Ktlfva  Jj  ITc^rara.  Sidia  Plia.  I.  ai.  I.:  K 
naei  a  rege  Cretae  älino'e  [ut  exUlimant)  originem  irakentet^  faa» 
rum  oppidum  Camon.  Steph.  B.  v.  Kuqvavuj  no/.ig  Mt^aiwtt, 
i^pwg  ti3iqah¥  d^vd^a(  ^tAa^i  (aalL  aad.  v*  Abwiidf)«  Hioa. 
Par.  958  aq.: 


Ml  w«M«r  ttolle  Büt.  erwttat»  Diod.  III,  42,  ö  (M^v- 

wiTb«).  Ks  folgen  im  fragmeot  JSaßaiOt  n^it  der  metropolis 
MuQlußa*  fibaaap  Dioa.  Per.  1.  m.  1.  Str.  ^VI,  p.  778.  782 
(Mit  ftMMi  «Midiliofli  Mki^infa  für  Ma^cfmÜ»).  Flip.  II. 
St.. IL  JMa^li^««  ^  Dmi  rmikm  iith  up  tegMat  J&pfrch- 
ßupttg  mit  der  BtAilt  TufMi>a.  Plin.  11.  Gaiabani  mit  dem  üppidum 
Tamna.    Catabütti  Arabes  bei  Solio.  33 1  2.     Kaidßavu  Arabiae 

omAi      ilAiliMorof  ^A(fmßtt$^  (cbAMO  M  BiaUHIwiim}.  Id.  v« 

Tofiva,  ]roAi(  'A(fnß§xii,  mg  *AXiiayöi^oi  i  n9hft$Wlf*  Beim  Dion« 
PMieg.  959: 

4Ml«  latiter«»  w«rt  MMufiiiißpl  wwelwithea  mib,  Bi 
folgea  Im  IrtfpMDt  Xxr^a^oafinM  Mit  d«r  sUdft  2Sdßmm*  Sie 

wnrtien  auch  ^ Ai{)U(xujjtiai  und  ^AiQafihat  genaont  auch  .Steplt. 
B.  ¥.  'u^i^a/uiia«;  so  auch  Plin.  11.:  Airamiiae  guoniai  r§(f%a  SobM^ 
Die  larai  J^gf^iwTw  auch  bei  9^l>»  B,  v.  JCm^a^Miiiiv^  Plin. 
n«  (bia  GhatmotitM]  mII.  Dian.  Par»  096  aq.s 

—       ^C^<€*  off  fjr»  fol^ 

Sie  waren  durch  ilir«  ^^arkcii;  au&gezeiclmet  (Plio.  II.  gegen 

f«r  dli  4  -XflivipafiafTSKf ;  dwaalbe  bat  Bt^li*  B«  t,  MmmtßaHß, 

Tgl.  TheophruHt.  1.  s.  1.  >—  Ueber  die  Stadt  jiXXaya  am  aelani- 
tiachen  buseti  des  rotbeo  neeres  s.  Strab.  XVX,  p.  759,  wo  sie 
jOU  btiaat  (der  Jß^Mßfm  |Mff^  bei  Btv.  XVI,  p.  776  a^  «ad 
XVII»  909)»  PHa.  1.  s.  1.»  dar  aogiabt,  daaa  Inba  dl«  atadt 
Laaana  aeaaa,  aad  daa  baaaa  daa  iMaaliiaebaa:  lalalarar  aacb 
bei  Diodor.  III,  43,  4.  Steph.  B.  v.  ^Atkavov.  —  Ibid.  Im 
fa%aadafl  schreibe  statt  cÜ^jjxa*  df  ini  nXiov  mit  kram  er 
jt,4l^w  1^1  1»  wUkoi9^**  —  Ibi4  |»lr  iTiaAaiittlkliag  aal  % , 
1^  I^U^tfimr  a.  Plla.  VI,  29,  24:    aAlra  (Troglodj* 

ticen,  die  auch  im  fragment  vorbergeht)  Piolemoü  a  Philadelpho 
eondiia  ad  venatione*  eiephantorum ,  ob  %d  EpUheroi  cognominaia^ 
aad  lib.  VI  lia.i  wo  oagaflUir  daa  nänUcba»  Poaip.  Mel.  XU,  S, 
7.  Strab.  XVI,  770.  776.  ^  I«  fr.  Str.  p.  769  iait  a.  Aber 
daa  vofgabirge  Jni^ij  mit  dem  gleidmamigen  atSdtebaa  Stapbaa. 
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B.  i.  b.  T.  Pliii.  ftt  1^0,  fti,  wo  4k  «tadt  Ukm  gnmmt  wird, 
Sbrnb.  XTI»  p.  772  sqq.    DieMr  v«ry«Mi9e<liig      «te  anbi- 

schen  eeite  ein  solches  nasiens  *Ait(Xa  gegenüber  (ArtewUar.  mf* 
Str.  ÄVl,  p.  769).    Die  ^Ixd^votpdytn  bei  auch  bei  Str.  AVI, 

p.  792  fin.  et  seq.,  wie  avcb-Plin.  VI,  28,  32  Ichtbyopbagi 
in  der  BiUie  DireM  «eeetst  —  Biaiiehllieb  4er  erebeM»gtil§e 
des  BoMürii  eni  felben  raeere  und-  fn  •gara  Asien ,  oed  der  Toe. 
itim  rn  den  eroberten  landern  errioliteten  denksäulcn  ist  ausfiihr- 
licber  als  Eratosthenes  Uerodot.  Ii,  102.  —  Endlich  ist  ia  deo 
wertes  des  fregsleBtsi  di  whn^  ^tMim  d^x^mi  fMl» 

Kraeier  917(7»  (seil.  Brateatbeaes)  aa  lesen  —  Fr.  122  (BteaL 
XVII  init.)  stimmt  mit  dem  von  P.  N.  ßerger  ex  mscr.  bibl.  Mo- 
nac.  in  Aretirrs  beiträgen  zur  gesch.  und  litt.  t.  II,  p.  49  sqq. 
yeröffeatliebten  Cragai»  Arteaiidort  de  Niie,  weoigiteaa  ia  der  er- 
alea  bilfte  tut  wMlleh  «bereia.  Ia  dtfto '  werten  t  tir  NOm 
nnQWfhf^w  99wa  imtä  16  in6fk^  yqdftfmn  N  dürfte  tmtA 
10  awfun  j?eti1g-t  werden  miiasen.  —  Die  iHoge  des  Nils  von 
Sjene  bis  zur  mündung  bi  tracrt  nach  Eratosthenes  5300  stadieo; 
nach  Aiittokreae  bei  Plia.  H.  Ii.  V,  9,  10  aber  acbritte 

—  Ueber  die  Nilinae  ^Anvftoqo/^,  *A9wiittv^  vnA'* A9mv6ßaq  bei 
Mcruü  liiiudcln  auch  IMin.  V,  9,  10.  HoHa.  32,  5.  ü.  Pompon. 
Biel.  I,  9,  1.  2  (wo  Astabores  and  Astape).  Eust.  Diea.  P.  226. 
IMod.  I,  87,  9.  Str.  XVU,  p.  »21  aq.  XVi,  p.  771.  ^  Itt  be« 
treff  der  19iKasei  der  Jtpkß^mt,  die  vor  Paaainattth  Meriier  g«> 
fifkcHtet  warea,'  a.  PHa.  VI,  80,  35?  «tieft  «a  fHh  SmUerriiarmm 
reginae  paret  (letzteres  auch  im  fragment  vorkümmend).  Strab. 
XVI,  p.  770  sq.,  was  offenbar  den  Bratestlieaea  entaeMieii  iai« 

—  Ibid. :  Mtydßtt^k*  Hess  diese  Tsa  MerolS  aa  bis  sa  4ea  TW 
glodytea  aai  rotbee  meere  webaten,  beatStigea  Plia.  80,  29 
(Megaliurij.  Diod.  III,  33  [^ItyufjuofT:).  Strub.  XVI,  ji.  7  75.  Ihre 
aachbaren,  die  BUfxfAvtq  auch  bei  Str.  XVII,  p,  B19.  Dion.  Pe- 
rteg.  220  e.  East.^  Tbeoerit;  Id.  Vfl,  114  enai  scbeU  Plia.  V. 
81  8.  INyApted.  Tfaebaa.  87  p.  86  ia  Maell.  PK  Hitc  Gr« 

11)  lieber  die  häufige  Terwechsluajgf  Ton  (f>tfii  aad  gier«»  baadela 
Schäfer,  srhol.  Apoll.  Rbod.  p,  237  sq.  aod  A.  Nsack,  ArisL  Bys. 
p.  107  ftq.  (nole). 

12)  N&oiJich: 

Blspbsatis  iat.  Nili  a  mari      750000  pass. 
Btspbsatb  tes.  sapra  Sjeaea   160000  » 

öütiOOü  paM. 
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.  ITi  .die  JMßM  M  .aicpb.  fi.  «.  lu  v<  81»         p.  $10.  PlSii. 

Mhrtfibl  Kramtr  x^o§  statt  r^(i)|fliUo*.  —  Fr.  128  (ProcIliB  ad 
Plat.  Tim.  |>.  37).    Daaa  die  während  des  somaiers  in  Aethiopien 
falleodeo'  grotm  regeogässe  das  anschwelleo  det,  Nili  ▼anm- 
luMD,  bMÜtigreB  Plin.      9,  10.  Solin.  82,  9.  Ponpoiak«  JfpK 
9,  4.  Strab.  XVn,  p.  789.    Callittbenes  (dicMr  »uth  bei  8trab. 
1.  m.  1.  p.  790),  Democrit,  Ocnopidcs  von  Chios^')  bei  Athen.  If, 
p.  165  sqq.  ed.  Dindorf.  und   beim  AnoDymus  do  NUo  crescente 
m  MW»  Pbfib  el  Med.  «r«        T.  I,  p.  i90  eq.    Heber  die 
wm  aellMee       tegewnts  evwÜmle  anaiebt  dee  Afistotelee  veei 
frachsen  des  Nils  cf.  Strab.  XVII,  p.  790,  der  angiebt  jener  ver- 
danke sie  dem  alten  physiker  Tbrasyalkes  von  Thasos.  —  Fr. 
XU  (Str.  XVI,  p.  684).    Die  kypriMdie  Stadt  Hiersceple  lag 
aacb  Plin.  V,  8i,  85  bei  Nee*Pepbee^,  Meb  Siveb.  II.  p.  688, 
we  die  twnk^hqominCq  atelli,  bei  Papboa,  wie  fei  f^agnBeat.  Dea 
berg  Acamati  bei  Paphos  habe  ich   auch  bei  Strab.  II.  Lucian. 
Vat.  c,  7.  PUa.  V,  31.  35.  Tzetzes  in  Ljc.  49d.  Sextus  Empir. 
adr.  fifaain.  I,  1^  p.  %1Q  erwÜMl  gefaadea.       Pru  \%%  <Slr. 
XVII,  p.885  ind  .880).   IKe  awiiritaniieba  itedlUxas  eeicbeiiit 
bfi  Scylax  Car.  p.  53,  05.  Plin.  V,  1,  1.  Sil.  Ital.  Punic.  ID, 
2ö8.  V,  400.    Doch  Stepb.  B.  a.  h.  v.  und  Ptolem.  IV,  1  nea- 
Ma  de  JdSa#  .Ibra  bewobaer  Ai^SI^  bei  Paasaa.  I,  33, 5.  Dia 
yf^^ktUmSMA  verftbeiügto  naMiifonk  A^i  etebi  tflkii  bei  Mali. 
XVIf^  p.  888  e<|.^889.    Wae  die  werte  aabelaagt;  bei  lixae 
aeane  h^ratosthenes  0otyixntaQ  nökiig  xunüxtvaCjj ivag  nnfjtnoXXa^ 
wumg,.  ao  'ut  ^  beachten,  dass  Scylax  1.  &.  I.  Lixus  eine  xoXtg 
0099kmw  »nmts  fagUcb  iLcaalea  dieea  aka<  aaeb  ia  der  wage^ 
g«Ml  aMbrere  etiidfte  dalegea.-        Pr.  127  (Pltk.      N.  V,  7% 
Üeber  die  unweit  der  kJeinen  Syrte  gelegene  iaeel  Meninz  (Mfj» 
9tyS)  als  sita  der  Lotopbagen  s.  Eust  Dion.  Per.  480.  Strab. 
Ut  ^  25.  (aas  Polybais,  s.  dessea  I,  80,  2).  III,  p.  157.  XVIi^ 
p.  S84:  TbMflbwt  H.  PI.  IV,  8,  2  vad  Ptele».  IV,  8  aea^ 
mtm  aie,  wie  Bratoetbeaei ,  jiwroipaytug ,  welebe  fem  aaeb  bei 
Siepb.  B.  T.  Amo^yoq  verkomnit.    lo  die  nähe  der  kleioea 

13)  Bia  Blirtker  elosKcb  'fiberiebeaes  fragmeat  dieses  geograpbea 
8adei  eich  bei  Theo  Sm^ia»  de  Astronom,  p.  322  sq.  ed.  Martin.,  wel- 
cher gi'lphrte  in  der  Disieri.  ||,  3.  S  aber  lebeasseit  aad  erfiadttn-» 
gen  desielben /priebu 
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Syrte  versetzen  die  Lotophagea  aueh  Scjl.  Car.  p.  48»  US.  Eoit 
P.  10^  jSi^  i|  |M«fM^,  i(  .AiPfiyte^  Die  umä 
Htalin  Sit  mek  «ngcMi«  wvm  Pain|i.  Mel»  H,  7»  7*  Mb»  IT»  4i. 
Liv.  22,  Sl.  Siliiit  Ital.  S,  318.  Pilo.  H  N.  IX,  36,  GO.  Di« 
Dja.  Per.  v.  480.  Steph.  Bja.  a.  Ii.  —  Soviel  über  die  gee< 
gffspliics. 

♦ 

Gaiatica. 

Nach  Bernhardy  {>.  108  äq  gehört  dieses,  allein  \on  Ste- 
phanua  von  Bjxaiiz  erwähate.  werk  nicbt  dem  beräkaiten  Erate* 
■HieMt»  aoiidam  mt&m  radeN«  «i»  waa  aur  aekr  >iliel  «r- 
idteint;  G.  IHlfor  dagegen  Fi».  &  AI.  M .  ^  n  will  sMklkla 
Aerall  den  nanan  daa  KaHMkaaea  taaiUuiw,  waa  nie^  aiigekt 
(Tergl.  auch  Schmidt,  de  Gaüomai  expedition.  etc.  p«  15  aq.). 
ÜBler  den  frAgmeaUA  der  acbrift  vermisse  ich: 

om^dnm  la  ^  SiiiknfeAmlmg       B$d>9mfa¥.    *Eg€tw9$h^  f 

iv  .aTixtjy    TokKTToßcüyCovg    aißjovg   (pr^ffi.     Der  codex 

Refadigeraous  bietet  nach  Meineke:  ToXmoßo^lovg  ^  welcher  form 
aidi  «Wh  Polyb.  XXII,  20,  2  imd  Memott  in  Photü  Bikl«  Oad. 
234  pb  22n,  15  Bekk.  bedimn.  Sli«bo  aeknikt  conatant  TW 
Unoßuir^ot;  doeh  veigl.  Knuner  ad  Fdl.  1,  p.  192  ed.  maj. 
Bei  Liv.  88,  15  and  16  ToOaiähgi,  Piin.  H.  N.  V,  32,  42  md 
Salin,  c.  41  Tolüiohogi  (doch  bei  eraterem  einige  oadd.  flbÜüaAafi^ 
2«  Stapk«  B^  T.  ^riMwte  «m  a«l  *r^9iw  rndlba 
Anka/^  wg  ^E^mmM^  h  nif»m$f  fUUmatfK  Blaka  BUnk 
Xni,  p.  629  in  Lydia:  dia  (post  KiXßiuvov  mStt>v)  rd  "^Y^xarntv 
mdlov,  JlsQüüiv  inoveftaffavnov  tat  inolxovg  ayaj^^wn»  daiiflm 
Liv.  37,  38:  OotmA^  «iroa  tkgaäf  (im  Lgäim)  rtgm  mm  wmtm^ 
evmitutk  UkitHim  faiMf  dSa  oid  Bff^&Mm  cmtpwm  '  dbantMdBl 
Pün.  H.  H.  V,  29,  81 :  (in  L^äm)  Mmemhnm  Hfreani  eognominmti, 
über  welche  auch  Droysen,  gescb.  des  Hellen,  bd.  11  aubaog 
(die  städftegfftttdnngen  Alezandein  und  aaine»  naaklBlgar  itt  Aaan) 
knndelt. 

2n  abialnen  kniekatiiciraB  dar  Oaintien  kake  iak  iblgMidia 

zu  bemerken.  Stepb.  liyz.  v.  ./kivhc.  Dieses  gallische  volk  ist 
mir  sonst  unbekannt:  eine  spanische  stadt  Dianiiim  bei  Piin.  H. 
M.  Ol,  3,  4.  —  Stepb.  Bjm.  t.  JW^maiaf.  Dan  Mni«B  Spavln* 
kaa  Ikkrtan  nnck  ainnar  kei  dan  Tkrakeni  ao  dar  Hfitriirl* 
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gladiator;  ferner  cia  buäpurttuijichcr  kÖQi^;  im  vierten  Jahrhundert 
f.  Chr.  (liHHt  Sifii  16, 62)«.  Bin  JSma^d&mtng  (Mg%  eM.SMo^- 
^of)  ThK  M  TlHiejil.  11»  10t ,  im  mar  taiiMite  jcmr  form 
fit.  —  Steph.  Byz.  *Y6piXa,  Die  karisehe  stadt  Hjdrela  auch 
bei  Plin.  Ii.  N.  V,  29,  29  (Hydrelitae).  Livius  37,  öü.  Strub. 
JUV»  Müi  Mch  welohwi  ietstorea  sia  einen  Lakadämonief 
HjMw  IM  gitladtv  haHUf  ipite  in  verfnll  g«ri«tk  und  da 
Mi  9ttm  «ttwobnar  nn  daa  kariadM  Vytm  abgnk. 
Ett  iuigt  nun  bei  iiernkardy; 

II.    Mercurius  poem«. 

Sof.  110  aq«  D«v  iiach.AlheM6iia  trwfthpta  yaffaaaa  «inat 
MMnaotara  an  dieeem  gadiakta  Tinuurdiot,  ist  Tiallaiakt  der  rk^ 
diaahe  grammatiker  tiiesei  nanien§,  der  bei  Harpocr.  p.  32,  17  v. 
d^y&S  (wa  jadoeh  ^^Inussae  inmI  A.  Bakkcr  im  Ind.  Auct.  TtfiOjff^ 

img  iMn)  «ad  in  Backamn.  Aaaad.  Gr.  Vol.  I»  p.  141 »  10 
aif/ag,  bei  Swdaa     ^dgyftg  «ad  in  I.  Bakkav  Anaadat.  I,  p. 

80  y.  ^yigyag  vorkommt.  Nach  Meinekc  Aoal.  Alex.  p.  11  rijiirte 
jener  canneotar  ?on  dem  bei  Eudoei«  p.(il  und  Siiidaa  v.  ^^jiok-^ 
h^piH  foikoaiaMpdaa  Timar^a  kar,  -r-  Aof  diasaa  gadicbl  ba> 
siake  iak  mi%  Mmakai  VM.  Stvak.  11  ava  «mk.  II,  p.  lOAi 
PolyMat  aonlrw  flralotlftmieai  ditputat,  ^  Fyihmf  VawMnui  «ig 
iU^ere  suo  tn  Brilanniam  $uscepto  nnrranti  ßdem  habuerit;  ut  nul' 
Im  W^9fi  fidsm  Pffthettmt  qm  vel  Euemtro  Itiessenio  inferior  kü' 
kfdifi  äi;  d  |adr  wof  ^9  üg  ^Um  Xki^  *^  lli9fXi^ 

l  dl  f*fyQ*  «au  n69fM>v  m^^dwm  Mmtmmmnthm  n^v  f^paiadf«-»> 

Es  scheint  nümlieh  der  dichter  dem  Hermea  m  dieaem  §^a- 
dtekla  dia  volla  ataaa  arkttrara  daa  waltfabindaa  wyaviaaan  m 
h^btn    Baipkaidy  entgaogaa  iat  akanürila:  Stakiva  Oaaiag^.  XCV, 

15:    *j4gx^uig  (seil.  Amphissenüiä)  dvayvovg  lo»*  'E^uioa^ivowg 

X^m^  9mm*  Wdiafii'     d^  ad  ]§^tm  §m  dwdlfaii 
mI  laim* 

Woxn  Tergl.  Meincke  Anal.  Alex.  p.  353  sqq.  —  Zn  den  frr. 
kommen   neu  hinzu:  1.  29itrab.  II,  p.  100:  Ix  ndwxmv  6tj  lovimv 


4^  Frsgmeiile  ües  £rato»lkftaM» 

leb  tf«gie  k«Sii  Mtok«  Md«  imm  alt  MeinelEe  L  a.  t.  ^  M 
■q.  «M  dt«  HmiM  4ef  BrfttoillMiioi  limaleitaii. 

2.  Probus  ad  Virgil,  p.  42,  19  ed.  Keil.:  quem  (Oceanum) 
TMtB  dim§tmU  ZmatSi^  uS  ttöfffsov,  «il  OgnäuB  (fcr.  Cyrenaeus  i.  e. 

Obige  eneiidati«!!  Rergii'«  siehe  lek  mit  Meinek«  L      L  dv 

Schücidewin'schea  „Chörillus''  vor,  uod  halte  dea  verü  für  aus 
dem  Uermes  entnommea. 

3.  Zu  fr.  13  (Cbalctdiiu  io  Timamim  p.  156)  g«kM  ThM 
8m«  de  Aetnmem.  p*  fl9S  aq.  ed.  Perb:   ^B^m^i^^  db 

/»^  d«i  T^g  <poqng  luiv  udguv  yn'Ofihrjv  h^fkottm  JittpcMAi^^to^ 
hStixvfat  *  f^i'  ju^i'io*  Ta|«v  tlDi'  nXavuiiAivuiv  ov  trjv  avvjy,  o/^a 

fd^  lif  *B^iil^  tn  phc,  i^ymadft»0Qi^  Uf^,  hmwa  w^dm^g 
^  vir  9^^mfh9  ^vM^  aal  im^apttßm  tä  «jUn'fi^a»  Uy^f^mh 

d'avftdout  TTiv  Skä  t^v  ^jurjv  irig  ^ogug  avTwv  ytvofiiifjv  notjovmv 

Htm  d         eCvoc  pp^  ifp  dMwfßm,  h  ti'  Si  ^p^^ffmg 

^Mttäwd^  *^).  la  besage  auf  diem»  atelle  bemeriU  Martts  Dii- 
lert.  e.  8  §•  10  p.  6f :  fVmiiirai,  ffMloaAaav»  Iii  ^sm  0Sm*« 
AaiHlyw  üoibj^O  af  iKM^mi/^  0  f%a0alii  Stttfi^iuui  jiif^owaaiMi  tiriU^fK^ 

9$t  Siercurii  poemati$  fabulae  initi  f?  expo$itio,  quaut  a  se  non  ac~ 
mKNUe  iatis  latine  versam ,  tarnquom  suam  Cäaieiäiw  äeäii  cl  lam» 

4.  Bkymel.  ML  p.  185,  81  r.lfiyQa^ftig  —  ^«      A  Ap»* 

X*5  TW  'Egf^i^  sj^^Q^'l^V?  raQya^trjg/^  Dieses  leite  ich  mit  \\. 
Bergk  in  Ziminermanns  zUcbr.  f.  d.  attw.  j.  1841  p.  86  aiu 
dem  erataatiieaiickmi  fedkhie  lier«  Die  qoeMe  Claig«pbHi  maA 
bei  Aleipbroii.  Bpbt  HI»  1  cell.  Metaek.  Anal*  Alex,  p«  Mt.  * 

14)  Der  cod.  bat  ngtinf.   Cbaicidius  äbersedt 

15)  Seil.  *ErfKtior:  siehe  des  letrtprpn  frsgment  aus  drn  Ph'iDomr- 
nia,  und  iwar  hesondera  tb.  11—25,  weichet  Theo  SmjroauR  ap.  (t»- 
leum  add.  ad  Pariben.  p.  49  —  in  Meinekes  Aoah  Alex,  p.373  —  er- 
kaltea  hak  Hier  wird  auch  tob  der  harmoolscbeo  bewegung  der  pU- 
aatce  ^ehiadelt. 
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Begleiten  wir  nun  einzelne  fragiuente  des  gedichtes  mit  au- 
leren  aomerkungeD.    Za  fr.  IX  (äciiol.  inia.  II.  §'  422)  gehurt: 

MkiU  floMi  IL  1$%  m  m  Cmw.  AModr  Pww.  Ol,  U 

xrjatov)  oQOvg  oviw  Xiyna^  b  'EQfj,7]g '  wg  imqot,  5i»  fitidtvdg  xa- 
xov  ftmdouxQg  i<fuy,  inii  xul  doi^QtM  Idmv  aviov  Xiyo^Wf  la 
BenibaHlfs  fnigwnt  sdbat  bezieheo  aioh  die  wofte  ,^Oi  d*  thg 
^B^aM^h^  awitfj^wil»  'O|iiffo«>  alanfiog*  'Bnüftig  Mf 
n.  5v'  las  «od  Od.«»'' 10.  DerSebol.  nüg*  tw  leteteNn.  alilie: 
^u^xux^/^a]  'EMioi  fjih  ajühgoxog,  xuxtag  fBames.  e  mscr.  äfthoxog 

Immp  die  twtito  eililiMBgr  mm  de«  Beraea  dea  BreteatiMoea« 

Fr.  3  (Scliol.  Uom.  II.  w',  24}.  In  den  Worten:  yv^val  6t  ixet- 
^it^(fOvy  t(  irgä^utGt  dürfte  hinter  Ixiivai  mit  1.  Bekker  „ov^ 
ittM^'  etozDackahas  seM.  *^  Fr.  7  (Atben.  IX,  p.  B76  B).  INe 
ilehtigkett  der  Meiling  tm-^E^an^divqg  iv^Am^tmdk  m 
lO&Mnff  h  tA  *EQ(Afi  eraeheiot  wir  adbr  fraglich ,  da  «ach ,  waa 
Bernbardj  imt  unrecht  lengnet,  der  Schol.  Nicaodr.  Theriac.  400 
jenen  titcl  darbietet  (rgi.  ana  unten  zu  fr.  28).  Auch  Diadeif 
bill  beim  AtheMMia  m  der  viilg.  ^j4wu^m4§  (ao  eelmht  er  nach 
Cod.  ß.)  feat.  Fr.  8  (Sehol.  Apoll.  IIb.  I,  072).  Aeboliebea 
haben  über  XovXog  Hesych.  h.  v.  PhAtius  Lex.  109,  4.  Etyra.  M. 
A7%t  26.  tlitarcb.  ap.  Et.  M.  III,  d.  Sebol.  ad  Hestdd.  opp.  522 
od«  finafofd.  Aiiatetel.  b.  a.  IV,  (k  Atbea.  p.  m  ef.  dOö  H. 
JOT,  p.  618  4.  Baatetb.  p.  1.102,  89,  weleke  aftallee  M*  Sebmdt 
Bid.  Prr.p.  87  eitirt.  ^  Fr.  II  (Heajch.  t.^Jv>^^c^).  Ich  aiebe 
vor  dieaea  frao:meat  mit  M.  Schmidt  UiAjm.  p.  55  zum  werke 
ntQl  M»fJU6d(cLg  %a  rechnen.  Zur  erklärung  bringt  der  obeoge* 
Miiite  gelehrte  noeb  Hort  Ados*  p*  28tt  A.  Pbot«  Lei.  62,  -24 
Hoofob.  0Miti(.  Lebeek.  Ajloopb.  Ii,  p.  879  bei.  —  Pr;  12 
(Steph.  B.  * /ijrfa).  Wie  Krntosthene»  nennt  aiieh  Theocrit. 
Id.'  Xl^V,  188  den  Peloponnes  ^.^hng:  andere  'AjUo.  Ka  wird 
äUooer  iiM'e  voo  Apia,  deai  aebne  dea  Pboronete  .becgeleil^t  tob 
Apollod.  II,  I,  I,  Rbimna  ap.  Stepb.  Bja.  a.  Boat.  fid  Dioa« 
Perieg.  415;  Tergl.  den  Caoon  dea  EBaebins^  nach  welchem  aof 
deo  argiviscben  könig  Phoroneus  Apia  folgt  (a.  C.  Müller  ad 
Caatoria  Cbrono§;r.  Beliq.  p.  171,  im  enbange  der  Didotacben 
18)  Uaber  dewao  Taiae  baodelt  Malaeke  AaaL  Ales.  p.  >I82  aq^- 
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ed.  des  Herodot) :  Paui.  11,5,5  macht  den  Eponfm&s  zum  sobne 
des  Telchio,  Ink  welcher  aogabe  der  chroDograpb  Caator  iibef^ 
eiMtittat,  der  «nf  iikyooMM  UMnig  Taldiia  Apm  M 
gw  llMt      Cattorit  Cbrott.  Miif.  |k  «#8  ei|.  mi.  G.  liilki)^ 

—  Pr.  13  (Chalcidius  ad  Timaeum  p.  156  ).  Die  von  Cratoslbe» 
068  modificirte  ansieht  des  Pythagoras  bat  uns  auch  ulierUefeft 
Piin.  H.  N.  II,  20,  22:  S§4  P^0orä$  iutmnim  ar  wmmm  f»- 
tSdM  <d|pitfal  HoMM^  fimiHwi  a  l0rw  Imm.  ilA  «a  ^  Ikfv 
«airjvm,  ijniIII       (tfMiltaai.*  af      «o  atf  Vwmmnm  ftre  Minuim, 

A  qua  ad  Solem  sesquiptum:  a  Sole  ad  Martern^  tonum ;  id  e<t 
quttntum  ad  Umam  a  terra.    Ab  eo  utqm  lovem,  dimidium:  ei  ab 

MpM»  I0iiat  e/}lei,  ^immi  tfiyrrtw  AanaaiMai  aoMnl,  kwe  mi^  md^ 

9§rBiiatem  concentm.  ^  Fr.  15  (Achilles  Tatius  in  Arati  Phac- 
aaaieiMi  p.  152).  ^ckon  Bembardj  beaiark^  daas  die  eniteo  adit 
vatie  anoh  rom  Haracüdaa  Allegor.  Homv*  aagafiUu«  wardea: 
lateteraa  watk  ano  biatat  ia  Btairaaga^i  Anaadat»  Gr.  p.  Sil, 
anasar  4aii  acbao  Tan  Barabaidy  angegvbeaaa,  naaK  faigaada 
Varianten  vom  texte  des  Achilles  Tatias:  t.  4  £ebU:  t.  8:  uki 
tlf9fUiXiat.  äti  6*  vdau  fivyiovffai, 

Ba  fa%t  aia  awaitaa  gadiebl  daa  finilailbanaa : 

Erigiine. 

Zn  den  fragmenten  dieses  gedieh tes  ist  an  verglekbaft  Fr. 
Oaaaa»  da  £rat.  Vriga*a .  (Gattiog.  1646),  aabit  dar  iMoaiMi 
diaaar  scbrift  ia  dar  atabr.  f.  d«  altWi.  ).  1846      86,  mU  Tl. 

Bergks  gegen  dieaalbe  genahlalan  Aaal.  AlaK»  (Marburg.  1848^ 

—  Ad  p.  150.  Inder  über  das  gedieht  bändelnden  stelle  Longio. 
S2|  verändert  A.  Hecker  Philol.  V,  p.  426  ans  trifftigao  grua- 
4aa  ^4i^9x^*  in  ^jirn^ov.*^  fiia  naeaa  fra{|[aMt  diaaai 
gadMtaa  bat  aas  aaAawabrl  Vataa  iatarpraa  Diaacaridb  «päd 
Matthaeuin  Id  Medic.  graec.  p.  360:  y^oa^^Qv  avii  loC  x/uldov  r 
ßXaGiov.  fjkOCj[tvfjLaja  yä(}  la  via  jwv  q>vn»v  iktyoVg  utg  xai  ö  ^ 
^BW^^  ^9  ^  ^MQOftoif&imig  ini  ojanfiaa 
Md^x^  ««^  ;r^*^  iAiftm^g  hfwUpii.  Dia  oUga  fgibai* 
seruog  rührt  vaa  Bfaiaaka  Aaal.  Alas.  p.  274  bar,  dir  9»tk  ba* 

17)  Vgl.  A.  Nauck,  Arist.  Bji.  p.  110:  ^^/aocxog  dictum  pnmüvs  d* 
tueiTfo  obwlamM  ctrmim  (cf.  Honenouai  /io<^o«a»  I^j^omi,  eMM»  awaiHr 
«rtWl  Aa.  .Tbar«  72**' 
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nerkt,  dat«  dieie  atoüe  mit  8chol.  II.  j|r'  29  —  Berab.  fr.  XIX, 
^  151      mMittnUfaigt.   In  JaMna  firigvwt  kft  Matt  '/jra- 

^*og  yip»  ikh  ^ASjpfaJ&g  mit  I.  Bekker  fh&f  wat  aehfeibea.  .  D«a 
•ehluM  des  fngments  ^ieht  der  €od.  Venet.  abweichend  so:  17 
latoQ(u  nana.  ^ EqaTQaitivtk.  —  Fr.  21  (Sc hol.  Micandr.  Tberiaa. 
Alz)  kmtet  bai  BuMMker:  wmk^ BQmtoiS&iv^ 

Ai  al  oM 

welcher  jedoch  statt  oi  hat  ia»  aad  für  hm  h  mw^iZp 
^»5av«  «tti^iSr.«*  —  Fr«  23  (Etymol.  M.  p.  170,  47).  Fttr  bd* 
Behaltang  der  Talg.  Equioad^lvriq  h  ^En$&aXafjttM  erklärt  sich 
Th.  Bergk,  Analect.  Alex.  Part.  1,  iodem  er  ein  gedieht  ^Em- 
^aXdfHOw  des  EratostheAes  statoirt.  Im  citirtea  ?ersa  aas  den 
Beraklei  des  Partheaias  ist  mit  Galsford  JhoQtwvfK*'  ia  J^xa- 
fftmtti^*  amsBwIiDdeta :  Tgt.  aach  Meiaeke  Aaal.  Alex.  p.  27S.  — 
Fr.  34  (Hesych.  v.  äygTjvov),  Im  commentare  zieht  es  Bernbardy 
vor,  dieses  fragment  zum  Über  histrionicus  zu  recbiieD|  wahrend 
F»  Osaaa  de  Erat.  Eng.  p.  82  fr.  XU  es  ia  dieses  gedieht  eia* 
reiht,  Th.  Bergk  hiagegea  aoall.  Alex.  spec.  II,  p.  6  es  aas 
dem  werke  über  die  komödie  entnominen  g-Iaubt.  Zur  erklärung 
^iebt  mebreres  M.  Schmidt  Didjm.  p.  55.  —  Fr.  27  (Steph.  Bjz. 
^Aifw)*  Die  roste  der  verse  diirftea  aach  Meiaekes  aasgabe  fol- 
geademassea  xa  sehrelbea  sota: 

Hiosichtlieh  der  letaierea  beidea  warte  ist  aar  soriel  xn  Torbür- 
grea,  dass  eiaa  deraelbea  cftfia  sein  nass«   Biasiehtlich  Oo^waS 

l'c^og  vergl.  Mcio.  Vind.  Strabon.  p.  199.  —  Fr.  28  (Schol.  Ni- 
caodr«  I  ber.  4üü).  In  der  DidoUcbeo  ausgäbe  lautet  der  vers 
Dicht  wie  bei  Bernhard/,  soadera  aach  xwei  pariser  haadsehriftaa: 

Hie  nünliche  ausgäbe  bietet  statt  ^EQmoed^ivm  iv  ^EQivyvt  ^/jBi^a* 
«atf^lMjC  ir  l^wuQimmV*  (a.  fr.  7  Mercani)»  wadareh  Berahafdj*a 
Sndaraag  ip  ^Efg^yövjj  sehr  problenatlseh  wird«  Bia  besoaderes, 
„Aoterinys*'  betiteltes  gedieht  des  Eratosthenes  nimmt  auch  Th. 
Bergk,  Analect.  Alex.  Part.  I.  (Marburg.  1846)  an.  —  Fr.  29 
(Id.  Schal.  V.  465).  In  dea  eialeiteadea  wortea  hat  die  pariser 
•asgaba  statt  )iB^d  a^aitf^ei  if^fltMvaCMin^xA,,  was  mir  besser 
acheiat.   Die  verse  selbst  liest  aiaa  ia  der  aHadiehea  ausgäbe  so,: 


.FragiMiito  des  Eratostbeaes 


mt&Mißtg  fdm^.wf'  fafr^cyflP'  uAUh*  liUwf  ^^).  •  ' 
8*«  viel  iiiMr  di«  Br%oMe« 

Es  folgen  p.  f&8  sqq.  noch  mehrere  meist  prosaische  frag- 
meate  astronomischen  inbalts,  welche  nach  Bernhardy  aus  dem 
Hermes  herzuleitoll  aiod.  —  (Polfaiz  VD,  dO).     Im  verse 

liest  I.  Bekker  ^««m^aTOMr/*^  Der  Tonilglieke  eed*  Paris. 
A  hat  den  ganwa  Ters  so: 

Mit  dem   von  den  planeten  handelnden   fr.  51  —  H/gT* 
Astr«     42  ^  sdmnen  fast  wörtlich  äheroiB  die  eratep  aelit  Teraa 
dea  fragments  ava  des  PhänaaieDis  dea  Alexander  tod  Bpheaas» 

das  Theo  Smjmäos  hei  Gale  Addend.  ad  Parthen.  p.  49  — 
aiicli  io  Meinekes  Analect.  Alex.  p.  372  sq.  —  anführt.  —  Fr. 
56  (Etjmol.  M.  f.  33  v.  ^^o£otr).  Vgl.  M,  Schmidt  Didya. 
p.  58.  In  den  warten;  odra»  ^ß^at* ^immfioiko/^^  noktl  liest  He» 
aterhuys :  xatp^jniSdXovg  nach  Hesjeh.  h.  v.,  wahrend  Stnrt  acbreiht: 
*EQaioc^(\riq  ^ujif  ouiv  6k  xujirjdrlXovg  (putius;  xaipixtöäkovg)  »hXh 
nach  Lobeck.  Aglaopban).  p.  1032>  der  ausführlich  über  diesa 
gattnng  von  hnngerleidem  spricht.  —  Fr.  57  (Geaig.  Ckoein- 
hosc.  ad  Tbeodoi.  ap.  Bekker.  Aneed.p«  1169).  Der  flnsa  lii^voQ 
ist  anch  mir,  wie  Bernhardy,  sonst  nicht  vorgekommen.  8chnei> 
liewio  im  Philol.  I,  p.  435  schlägt  die  änderung  * Aq^ßuq  vor^ 
aber  ich  gestehe ,  dass  auch  ein  floss  dieses  namens  siir  nahe* 
kennt  ist  Ich  sMinea  theila  propanire  V^so^  als  niBbeuforai 
an  Arycandutf,  was  nach  Plfn.  N. 'V,  27,  2S  ein  Ijrkiacher 
fluss  war,  an  welchem  die  ntadt  Arykanda  lag,  die  von  Hierocles 
Sjoecd.  p.  683  Wessel,  und  Steph.  Byz.  b.  v.  erwähnt  wird'^*). — 
Fr.  d8  (Sehol.  Venet.  11.  t'  2S4:  Tielnehr:  433).  'Eotk  di  i}  2£g$g 

«        I     •    .  I       •  ■       *  I  « , 

18)  So  anch  nsch  dem  Cod.  Paris.  O,  dar  Jadheli  hat»  yJiotipirmf 
Morgig,  Zwei  4indra  Psriser  codd.:  ydmqtipfw  Mtq§f9P  and  yncvf^ 

19)  Da«  fr.  M  sns  Tbaa  finymios  p.  165  findet  siak  aiahl  in  Mar« 

tini  ausgäbe. 

20j  Sollte  es  vielleicht  ein  molossischer  fluts  sein?  Weoigtteof 
honnit  ein  Aiybas«  na  Melosiiaa  M  noatin.  Sirateg,  11,  9  ▼or.  Dta 
aamea  *AQißttf  mit  der  aehenform  'ßfvfißtti  erwihnt  anek  A.  Nansk 

Arist.  Rvz.  p.  147  n.  45.    Ein  Sidooier  'AQvßai  hei  Homer  Od.  o',  426. 

21)  Man  könnto  auch  zn  *^Qhag  denken,  welcher  fiti«? ,  als  fn  i 
Croton  fliesieod,  allein  Tom  Etvmol.  M.  p.  (38,  22  an|eiuhrl  wird; 
doch  ist  die  obige  form  sehr  fraglich,  wie  ich  Philol.  IV,  p.  401  ge* 
'sdgt  hake. 
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^Atttmf:  Stett  des  ktiten  aeli«o  vo»  üernbuvly  ingetwjvfvlM» 

npkäxi^i»  Im  Terse  wird  Berahardy^s  coojector  „dvnfkaji^atvg'' 
statt  der  vulg»  ämfbuj^Kfivg  durch  die  oben^wjiiUiit«  .|k#ad«cbjri|( 
bMÜtigt**«  ...  . 

•    •      •   Hl.  'Libri  d«  MÜieMititti  diaeij^ltiu. 

Z«  dieiM  fo«  (p«  t6S«-174)  habe  leb  MkU  bfornufügen, 
als  die  bemerkuDg,  dass  die  nub  Theu  Suiyruäus  eotnoinmeuea 
in*  I.  II.  IV.  V.  VI  ai<}b  in  ifir  afiueataa  {Mtfiser. aiuigabe  dieaea 
antan  akbl  varfiadaa«* 

AwA  i«r  damtf  falgaaden  acbrift: 

IV.    De  Cubi  duplieatione  (p.  174—185) 
bobe  if b- «iobta  >eizttbriBgeD. 

Appendix. 

T.   Opera  pbtlosopbica  (p.  186 — 202). 
Fr.  1  (Str.  I,  p.  15),    Zu   der  äüsscrung  des  Erutostlieiies 
Über  den  Hiou:  n^ijaiov  ut'9tpä  m^ßakitv  fiXoffo^iav,  vergleicht 
Meiaeke  Viad.  Strab.  p.  3  die  iboliebe  über  den  Dlaajiini  au 
Heraklea  bei  Aftben.  VD,  p.  281  d:  anur^  odiMfg  j^p  «IJc  d^- 
Tijg  ^iTwi'u  uvd^nu  ^ijri^(fnx(Sujo  und  Terwetst  auf  Wclcker  Pro- 
legoui.  ad  Theogo.  p.  Ul.  —   Fr.  3  (8tobä«s  ßclog.  Phys.  I, 
52).    In  den  wortea:  ^,nd^tfUv^  T^r  S^xh^       ^^^a«  Cniiiau^ 
iat  mit  Gaiiford  biateir  deai  erstea  ^o'rte  .»,dl^  itittaafBged.'  — 
Fr.  5  (Stobaei  Sern*  CXV).*  Die '  vergteiehaogr  der  meneeblldieB 
bltcrsütufen  mit  den  vier  Jahreszeiten  soll  nach  Dioir.  Laert.  Vlfl, 
10  zuerst  von  Pythagoras  angcätellt  worden  sein;  cf.  A.  Nanck 
Amt.  Byi.  p.  S^l.^  Fr.  8  (Clemeaa  Alex.  Strom.  IV,  p.496  C). 
Dieses  fragmeat  der  scbrift  mf^  iiyad^fSv  »al  HaMW¥  steht  aacb 
in  Crainer's  Anccd.  Oxon.  IV,  p.  251,  33,  woselbst  ngog  lolg  ßu- 
cuPOh^  in  nQog  mg  ßaouyovg  und  ufxvuiy  in  ufituv  umzuwandeln 
i«t.  —  Fr.  9  (Diogea«  Laert.  VI ,  88].    Hinsichtlich  der  gattia 
Hipparcbia  des  kyBikers  Krates  siebe  Bidymus  (p.  876  ed.  M. 
Schmidt.)  ap.  Clem.  Alezandr.  Strom.  IV,  p.  523  B  Syib.;  f^i/jt- 

Tfftoi  ptvri,  ifp  2  xat  jä  yvvoyufAiM  h  i^notMikg  hÜno»  -^  In 
^esmgr  Mf  Berabasdj'a  aasisbl  p.  198  8ber  das  werk  jr^ 

xujä  (pdoGofCav  aXqtßiiaw  vergl.  G.  RSper's  bemerkung  Pfailolog. 
Hl,  p.  23.  —    Fr.  12  (Athen.  VU,  p.  27 1>  A),    Statt  roy  yi- 
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Dms  Bielt  M  «iMB  DtonyioifMl«       TM  wnm  mMim  kt 

hier  di«  rede  — ,  sondern  allein  bei  den  Panathenken  wurden  Öl- 
iwtige  getragen  :  s.  Meineke ,  Exercit.  phiiolog.  in  Athen,  il,  p. 
18.  —  Fr.  14  (Atben.  XI,  p.  4»t  A.  Maerol».  Siitiini.  V,  M). 
Zu  den  griechiMiMB  wirtaa  M  ÜMvokiiis  finbt  .SebaeidewiD  im 
d«r  «teebr.  f.  d»  alt  j«  1848  N.  60  p.  475  nel^ere  gute  kriti- 
flehe  benierkungen.  —  Fr.  15  (Diog.  Laert.  VllI,  89).  StaU 
jtQog  Bdtatm  kat  dar  tataa  iataiynsa  "'Endttava,  der  cod» 
Palatinna  Ji;^^^  Sumi¥a:  ein  gaaa  aaalogM  aabwaakas  smahM 
diaaaB  leMrfaa  fiadat  bei»  Slapb«  Bjrs.  r*  MmMtg  alatt,  wa 
für  ilub  lianüscbriftliche  Käiwv  einige  gelehrte  Buiwvj  andere 
*Mxuiuiog  wollen.  Dm  genauere  kabe  ick  Pkiiolag«  VlU»  p.  ^84^ 
aq.  baigebrackt.  — 

Ba  acbliaaMn  aieb  an: 

Opera  ütterata. 

VL   Da  antiqna  eaaiaedia  (p.  208^237). 

Fr.  1  (Pollux  I,  1  iü)  uüd  Fr.  2  ^Pullux  X,  1)  ist  I.  Bek- 
ker'fl  ausgäbe  zu  vergleichen.  —  Fr.  4  (Erotiani  Glösa.  Hippoer. 
p.  384)»  As  aekloMa  €on|icirt  M.  Scbinidt  Didjm.  p*  58:  '<£^- 
n^hfig  x4xQfiun  3dllH$  Safwäi^g  h  ^HQtyovjj  aal  KaXU&t^ung 
MtX,  und  citirt  aiebrere  zur  erlänterung  Jm  fragmeaCa  dieneada 
atellen.  —  Fr.  5  (Hesycb.  ?.  ßacdlS^g),  Cf.  )VI.  Schmidt  II.  p.  55. 
~  Fr.  12  (Btym.  M.  p.  574»  51)  ^2)«  Dm  nämlicke  in  Craaier. 
Anacd.  tean^  1,  p.  221 ,  8 ,  wo  atatt  ^ji^tcnfdmis  ^^^i^ 
4ftofdvfig  di**  atebt;  Wean  Bembardy  p.  2112  bebaaptet  Polaaiaa 
habe  Leim  Harpocr.  v.  ^Al^ovtq  den  Eratosthenes  faUcblich  eines 
irrtbum»  beschuldigt»  so  liefert  l^retler  Polem.  p.  88  eine  apoio- 
gie  dM  pertegeten.  —  Daa  fr.  17  (Scboi,  Vmp*  500)  über  die 
dauar  der  benPMbaft  dar  Piaiatratiden  rMbnat  C  Hüllar  Kral» 
frr.  chronol.  n.  9  p.  200  zu  den  letzteren  und  begleitet  es  Btt 
einigen  bemerkungen.  Im  fragment  selbst  ist  mit  Meursiua  statt 
*AqiCiofdvoiitg  wrcaQUitovnt  nai  frjcavrog  zu  sckreiben  ^Aqictü- 
tiXmfg  9a'  f.:  i*  A.  Boamat  Pbilol«  IV^  p*  2tl  und  A.  Nanck 
Ar«  Byz.  p.  86.  —  Fr.  10  (Sabal.  Tesp,  791).   Der  Vanat.  bat 

22)  Dia  Imrt  yiygetif^mtt»  dar  8eboK  Paris.  Apsll.  Hb«  IV, 

welche  TCO  Bembardy  verworfen  wird  —  siebe  die  note  —  tMfilMrt 
umgekehrt  M.  Schmidt  Didyn.  p.  58  far  die  valg,  nf^jfonw»  dM 
Schol.  ad.  Ar.  Nubb. 
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wUkif  wb  hm  lUrnliarAj  tfiwq;«^  aUif  i  OkoMm  9äi^ 

dtn  «i^^.  dl  o^mS  <r.  «iL    2m  fr«  f «igl.  »1^      Manik  W4» 

fr.  p.  5ü;  Phutiuä  io  epist.  ad  Amphiloch.  quaest.  XXI  in  A. 
Mai  scr.  vet  nov.  coli.  1,  231.  —  Fr.  20  (Sci»ol.  Vwp«  1027), 
Bicrasf  kmoki        ÜMjoh«  T.  JCam«  l»o^  svi^^KVC*  uid 

^^f^qoSUna  ovjujg  D^j'ov  *jirttxoC:  s.  M.  Schmidt  11.  p.  dl«  — 
Fr.  21  (Sebol.  Vesp.  1186).  üemhariija  emendatioa  xuu*fjtv<s- 
fiipoi  für  xawlmy§UpM  (vor  walcken  woHe  mit  UMafff  ana  deai 
yenal«  ^J^MLttg,  Is'«  abisfligaa  iat)  onil  dia  aiuUaaaciig  daa  at 
Mab  aSta*  billige  iab  aut  daai  abaagenaanlao  gclakrtaa.  Am 
Schlüsse  hinter  Mtuvdhog  fugt  Dindorf  aus  dem  Veuet.  o&'  hinzu. 
Hierher  recboet  ncrnhardy  {lucb  Ua«yfih.  v,'.£|pat»d^a<y*  ich  ichlieaaa 
bingagaa  m&l  Prallar  Polaai«  p.  W ,  ava  dar  raai  Brataatbaaaa 
gabraoobtaa  fatoi  äva/ifd^Hß  daaa  dia  atalla  im  warka  flbar  die 

Olynipiuuiki^n  geiiurt,  lu  welchem  werke  auch  ihr  ühriger  inhalt 
trefflich  pasat«  Auok  C.  Meiler  Erat.  frr.  chronaiog.  n.  24  p. 
2^4  lat  dieaar  »Dakkt  HinaiahtUck  dea  auadrockaa  m^iaifaWx^, 
tttirt  Prallar  l.aJ.  Baaakb.  C  K  Gr,  aa.  272S.  2810.2999  nad 
vergleickt  6bar  dea  Ephadiaa  Schal.  Vesp.  1186;  ■.  obea  fr.  21. 
—  Fr.  24  (Schol.  Pur.  p.  7Üi).  liiater  wx^idffug  ist  uusgefal- 
leo  rj  iXxvC&ii^j  oder  vielmehr  nach  M.  Hchmidt  Didjm.  frr.  p.  45 
imXtd'Uf.  Uaa  £ri«da»  dea  Ariatapkaaaa  katiifft  aack  daa  fakJaada» 
Baak  fr«  24  aiaanackaltaada  frw:  Sakal.  Pae.  70:  ä^if^tx^f  .... 

n(jog   TU   vtffog  uvißuii'i»   ji(^og  öhS^^a  xai  ioij(OLg  tj  ü)^o[rioi>  jutg 

^GQaT9C^vm  la^  MufHilHUwg  aaiui  XfyiWg  warn  M.  ^kaiidt  II, 
|w  00  farglalakl  Haayak,  a.  rr.  ^ofixictf^iii.  j^jf^oo^.  —  Fr. 
25  (Schal,  ad  Ar.  Ar.  1 22).   Hiaran  acbliaaat  liak:  Cad.  Taaria.  a. 

179  fol.  72  auctore  Pe^roDe  post.  et.  Gud.  p.  1030:  ^ EifuioGi^tvqg 

^tmqpuv  j6  la  MmSfmir  (aic  pra  xoSfm  Caraj)  (ccjna^rar  4^ 
9R^oMavi  a.  M«  Sek«idt  IL  p.  62  sqq. ,  wo  aoafiikrlick  äkar  daa 

frag"ineut  gesprotlR'n  wird.  —  Kr.  2b  (llcsych.  v.  Kuitü.vanoj' 
fUyfJv)»  Berohardy  imt  versäumt  aozuiuerkeu,  dass  der  ausdruck 
voD  Ariatapkaaaa  Ljsiatr»  723  gekraackt  wird.  —  Fr«  29  (ttar^ 
pMratian  r.  ^lar  «ai  ßiwymy6t)B  Hiarao  rgL  Haajek.  II,  559 
fsMtu/iüyog  and  M.  Scbnidt  II.  p.  57.  —  Fr.  80  (Scbol.  Raa. 
|Üt>0).    l>er  nämliche  8cbol.  ukkutg,     JCdvfkog  6h  otf  mq^xovc^ 
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4M  FragMnt«  jUm  BratoiAmt« 

«t  Srtlo»tli«ie«f  imAg  m^im^  [tovriau  SidacuaXfag]  T&y  Ilf^ 
9&V  pa^rC  Hai  ifiv  fkCav  (sc.  xdd^(Gtv)  fUT]  (piqfOduk:  M.  ischmidt 
Didym.  250.  —  Fr.  31  (Scbnl.  Rao.  1294).  In  bezog  auf 
di«M  fragtest  lagl  M.  SekmÜt  U«.p.  mi  Bnitoilkenit  tfmim 
nmSr  sugilUtio  ad  Nieooiaolioai  nibi  pcrtinM  ▼ideCor.  Phmcn- 
tis  pereouam,  ut  MtJaXktiq  i'alniiae  o|iifici8,  mcDlitum,  m\i  dem 
Dindorf  scholl,  vol.  11,  p.  136^  2Z  übereinstimmt.  —  Piw  22 
(SelioL  PlHl.  797).  Benatei^ay«  mendirt  hß^Ufv  io  ^kw,  wu 
TOB  Dindorf  adoptiH  ist  Dot  MlilitM  des  iittgMiito  l«it«l  M 
Dindorf  vollstäodig-er  so:  Kai  h  wtg  2^rj^l  iaf/jn'vptro,  on  ovx 
toxi  TiUQ*  avvj^  ovu  xuQva  ix  ^oq^iido^  d«t>Ao«  Jia^^^oyii^  ioi$ 

86  (Atlieii.  XI,  p.  dOl  d).  Vwfgh  Md*  t.  /Mafri0/^Uovg 
uod  M.  Schmidt  Didym.  p.  42  sq.  —  Fr*  37  (Hesycb.  t* 
/fo^'  dyc(^o«  ^/c().  Verg*!.  nook  Hesycb.  tMQttu  ^ia  wm^* 
afya^ov.  ai;^il|^0v  BscIhmod  Aiiocd.  Ij  p.  42«  t5«  —  iV> 

42  (Hesycb.  v.  *F»fifov  XQ*^onofA7rCa].  -Hfiimelitlich  den  ntUiel«« 
vergl.  En^el,  Kyprüs  I,  p.  10.  Der  n ame  *Poixog  steht  noch 
bei  Herodut.  Ul^  60.  Callim.  h.  in  Dian.  222.  Piin.  U.  N.  35, 
12,  4a  (Rhooent).  Paot.  VOJ,  14,  8$  'i\#ifo(  biagagan,  weJcbcr 
fbrn  aieb  Saida«  v.  'IVirair  badiant,  taut'  nirgenda;  Fr» 
45  (Fhot.  V.  2uftaxa),  Hierzu  gehört  Aelios  Dionysius  ap.  Enst. 
Homer,  p.  1579,  2:  ^dfiaxw  ^ Eguiocd^ivrig  wiiöujxe  i6r  9>o^/i*o*. 

«dar  M»fMQ()>  Letetera  anendattoa  maebt  M.  Sebaidt  II.  56, 
wo  et  noeb  aoBfSJirlicber  iber  da«  fragaiant  bandalt.  — •  Fr.  46 

(Etymol.  M.  p.  529,  39  v.  xc>n).  yÖQQr^g).  Cf,  Hesych.  II,  171: 
mtu  »OQQ^^  xaiä  tov  xgom^ov  j  xaiu  rrjg  muyovog  nXri^a$  und 
»c((ftil*  itifuJui*  Aal.  Dionya.  ap*  Boatatb»  II.  N,  p.  947»  25* 
M.  Sebmidt  II.  p.  59.  Fr.  47  (Atben.  IV,  p.  140  A)  sa  4aB 
Worten:  tovto  yug  ol  fjugaxig  dif/Muö^h'j  ooj^i  lOAvTrag  xtX.,  verj^fleieht 
M*  Schmidt  Didym.  p.  44.  Hesycb.  y.  Adqax^g  uod  ^Aj(alag  xoxv- 
jmq,  —  Fr.  49  (bai  Berahardy  vardrackt  XLl?)  aua  Evat.  n 
Od.  ^  p.  1445,  41,  atabt  aneb  beiai  Sebol.  Od.  f  286.  —  PV. 
50  (Anecd.  Bekker.  p.  225).  Bei  Hesycb.  I,  p.  465,  der  daa 
nämliche  hat,  lautet  der  schluM  abweichend. 
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VII.   De  CbroDOgrapbiii. 
Hier  ist  jetst  C.  Maliers  ausgäbe  dieser  fragsieate  ma  be- 
rücksichtigen, der  ia  der  anordnuog  der  fragmente  von  Bernhardjr 
ganz  abweicht.     Fr.  1  (Censurinus  de  die  natal.  c.  21).    Bei  C. 
Müller  £r.  2  der  mit  recht  aooimmt,  dass  vor :  hinc  ad  Oltfmpiadmn 
primam  fauUo  phu  CCCC  ausgefallen  ist:  hme  (letl.  ImcH 
regnoi)  aä  Troia^  emeidmm  anni  evreiler  DCCC.      Der  nSniliebe 
bringt  im  conimentare  die  stellen  der  alten  autoren ,  welche  die 
Bratostheoische  aera  troiana  angenommeo  hulton ,  vollständig  bei. 
Damit  die  berecboang  der  jabre  Ten  der  rückkehr  der  Herakli- 
den  bis  sum  arebonten  Epainetos,  nnter  welcbem  Alexander  naeb 
Asien  überging,  mit  der  angäbe  im  vorhergehenden  fragmente 
übereinstimme,   uiuss  mit  C.  Müller  p.  IWO  uöcaqu  getilgt  wer- 
den. —  Das  fr.  5  (Dionys.  Haiic.  A.  R.  1,  46),  in  welchem  des 
Cato  angäbe  über  das  gründnngsjabr  Roms  entbalten  ist,  findet 
sieh  aneb,  was  C.  Müller  entgangen  ist,  in  Cramer.  Aneed.  Parts. 
U,  p.  161,  I.  —    Fr.  6  (HatoSov   xal  'Ofinqov  äywv  p.  327). 
^EytijröÖMj  yjM  Berobardj  in  ItipSganödu)  verändert,  scheint  C* 
Müller  ricbtiger  als  eorruptel  von  OMj^  väXu  oder  mdUjf  an 
betraebten  (vergl.  letateren     199),  während  Tb.  Bergk  Analeet. 
Alezandr.  part.  I.  h*H<n6d((t  ändert  and  hierunter  ein  gediebt  des 
Eratosthenes  versteht,  in  welchem  die  sage  von  dem  tode  des  dich- 
ten Hesiod  und  der  wunderbaren  entdeckung  setner  mürder  durch 
•inen  band  behandelt  warde.  —  Zn  fr,  9  (Vit  Bnrip.  ed.  Elms- 
ley),  welches  vom  alter  des  Bnrtpides  handelt,  s.  C.  Mfiller's 
commentar  zu  fr.  12.  —  Rücksichtlich  der  frr.  11  (Plut.  Demo> 
sthen.  yj,  12  (ibid.  c.  30),  13  (Plut.  Alex.  c.  3),  14  (ihid.  c.  31), 
15  (Arrian.  Bxped.  AI.  M.  V,  3)  ^^j,  16  (Plut.  Moral,  p.  329} 
•nebt  Westermann  Qnaest.  Demosth.  P.  IV  p.  25  sqq.  (coli.  eod. 
ad  Voss,  de  H.  Gr.  p.  149)  gegen  Bemhardy  so  seigen,  dass 
sie  nicht  aus  einem  chronographischen  werke,  sondern  uns  einem 
aolcbeo  tbeils  geographischen ,  tbeils  philosophischen  Inhalts  ent- 
nommen seien,  er  bat  mich  jedoch  nicht  übenengen  können  und 

23)  kxi^  dem  missrerstlnilnis^e  eim-r  stelle  dtosei  fras:ment8:  oi>* 

to  hftQoyxo^  iv»»ipiiuii»^ym,  sehe  int  mir  folgende  gaot  grandlose  be- 
hauptung  L.  Plalhe  t,  geseh.  Macedoa.  etc.  t.  I,  p.  383  berterAhreo: 
„In  dem  beslrebeo  der  sehrifts teile r  den  köaig  Alexander  den  grossen 
den  göttern  gleiohsasCelien,  teiohaete  sich  besonders  Bratoslhenes  Ton 
Cjreae  aus.'* 
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ich  bleibe  mit  C.  Müller  p.  201  sqq.  (siehe  besonders  dessea  be- 
nerkvng  f,  203  über  die  anefuhrlicbkeit  der  alten  ebrootkea  m 
gegeeaats  an  der  troekaen  darfUgkeit  der  oeneren)  bei  lk^lkl^ 

dy's  aoorduuDg.  — 

X^kvfimovTxM  p.  247  sqq. 
Dasa  ao  dieser  scbrift  daa  fr.  21  de  aal»  coaioed.  aus  He* 
ajeb.  V«  *E^povd(wv  gehört,  habea  wir  bereita  oben  wabracbeiaiicb 
an  aiaebea  geaucbft.*  es  ist  aiit  fr.  20,  welebea  ebenfalls  mi 

Ephotioo  handelt,  zu  verbindiMi.  —  Zu  tr.  17  (Schol.  Kurip.  Ue- 
cub.  569)«  weiches  die  phyllobulie  betrifft,  war  nuch  aut  5uid.  ?• 
mQtayMtQ6fiHim  nnd  Apostel.  Prov.  XI 1^  ed.Lentseb«  an  le^ 
weisen.  —  Fr.  18  (Scbol.  Odjsa.  Mediolan.       190).     In  d« 
angäbe  des  Unterschiedes  zwischen  dtcnog  and  ooXoq  stisuat  isi 
wesentlichen  mit  Eratostbeoes  der  g^ammatiker  Trypbon  überein 
bei  Aranooins*  40:  Jkatog  »ol  coXog  d§uf4Q($,    JCcxog  yaf 
Ion  Mog  m^fUifag  —  *  c6h>g       j^ahtow  dXaoigpi^^r :  veigl. 
meine  bemerknog  in  Philo!.  VI,  p.  470.  ^  Fr.  19  (Alben.  If, 
p.  154  A).    ^ Ev  iiQLulM  ^OkvfiniovL/ujv  ändert  Beruhardy  in:  h 
7^  mqi  ^OL:  ich  glaube  mit  C.  Müller  p.  203,  dass  die  vuigatc 
bestehen  ItMon,  indem  aina  sie  anf  das  erste »  X)XvfAM<mMa$  ühc^ 
achriebene  bneb  der  Chronographie  besieht.  —    Fr.  21  (Diogea. 
Laert  Till,  47).    Der  inbalt  dieses  Fragments :  ein  g^ew isser  Py< 
thag-oras  sei  in  den  olympischea  spielen  Ol.  48  der  erste  kunst- 
gemässe  rioger  gewesen,  eignet  sich  mehr  liir  daa  in  rede  ste- 
hende werki  als  wie  C*  Müller  p.  199  n.  8  annimmt,  für  die 
Chronographie.  —    Dem  umfangreichen  fr.  23  p.  257  sqq.  aas 
Syncell.  p.  91  C  sqq.,  welchea   die  egjptische  chronolugie  be- 
trifft, bat  C.  Müller  unter  den  cbronographiscben  fragmenteo  des 
ersten  plata  angewiesen.    Hier  werde  nnr  nachträglich  boMtkit 
daas  Bansen,  Aegjpteaa  alelle  in  der  Weltgeschichte,  Lepaiaa, 
die  chroBologie  der  Aegyptier  und  A.  ¥od  (jiuucliaiiU  de  RR- 
Aegyptiacarum  scriptt.  Graecis   [Pbilol.  X,  p.  636  sqq.)  nocb 
manche  beachtungswert  he  notizen  über  die  im  fragment  ifoikom 
meadea  königsdjnaatien  liefern.  — 
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Iii  dar  Bl^tericMhM  Jtaehteilnf  in  Göttingen 
littd  tenor  enebwiMa: 

A»«U<»<lorl  AthemiemaU  MMIttitecM  UM  Ire«  ed.  C. «.  lejM. 

2  Vol.   gr.  8.  4  Thlr.  16  Ngr. 

Jkm»9hjloB  Ettmeniden,  griechisch  and  deataoh  heransgeg.  Ton 

d  •.laUer.  Mit  Anhang  I.  II.  gr.  8,  2Thlr.  7».gNgr. 
Saitrl^  «mr  Kenniais»  der  altdeatochM  Sprache  -»4 

Iitteratar  von  a  f.  ieaecke,  Hälfte  1.  2.  gr.  8.  2  Thir.  15  Ngr. 
Wl^rierbKcli  M  MarteMM  äwim  lierao^gag;  von  «.  P.  lenecke. 

gr.  8.  2  TUT.  10  Ngr« 

M.  T..  Clceronia  Oratio  de  praetw»  SML  berausgeg.  von 

F.  CreiKer  und  W.  6.  loser,   gr.  8.  3  Xhlr.  20  Ngr. 

Clceronia  Paradoxa  adj.  6.  I.  Itser.   gr,  8.  2  ThlrJ 

C»eero  te  re  pnbHca  instr.  F.  esana.  gr.  8..  2  Thlr.  20  Ngr! 
CieMeaila  BnaBMl  %mmm  fmudmr  ■•MtUae  ed.  A.  IreiaaL 
^  ß'-  ^-  ^  2  Thlr.  20  Ngr. 

«Tonvtaa  de  aatara  deomm  instr.  F.  tttUU    gr.  4.    3  Thlr 

Jf*'**^™»««»»***««  ad.  I.  k  deLeitick 

Vol.  II.    gr.  8.  -5  Thlr. 

Semostheala  oratio  de  corona  expl.  L  ilsiea.gr. 8. 2  Thlr.lONgr! 
Benkmäler  der  alten  Kanat  nach  Auswahl  nnd  Anordnung  tod 

I.  O.Iüllfr.  Zweite Bearbeit. von F,Wi«i«ter*  Bd. ITT.  4.  lOTUr. 
Freidaak  von  W.  Mmm.  2.  Ailif«  gr.  8.  2  Thlr.  10  Ken 
Iiaieinische  Gediclite  des  X.  and  M.  JafcrlmteH»«  hav^ 

ausgeg.  von  J.  firiaun  nnd  A.  8ckseU«r.   gr.  8.  %  TUr. 

«riaai,  Jaf.,  Bentache  Grammatik.  4Thle.  gr.8.  17Thk.7%TS(mt 
ifipm,  Jac,  BealMke  Jijtfiatoffto.    3.  Ausgabe.    3  Binde! 

_  i  Thlr.  20  Ngr. 

■ypolitaa.   ßoc  i,  iucker  et  F.  6.  Schaeidewii*  gr.  8.   20  Ngr. 
#rteat  nnd  Occideni,  insbesondere  in  ihraii  g^geoaeitigmi  Be* 
Ziehungen.   Eine  YlerteUahmelirill  limmagag.  Ton  fl.  ienfav. 

Jahrg.  1.  IL    gr.  8.  45  ij^^ 

PkiloloiTiie    Zeitschrift  für  das  klassische  AJtertlmm.  Hamtiageff 
▼OQ  F.  lUMMMawk aad i.  r.ieatsch.  Jahig.  I— XUL  k  6  Thk. 

SnpplementbMidLIt  k  6  TUr. 

Die  Jahrgänge  I— XV.  werden  tu  fl(mias%lMS  Pkaisa  gilltAtt. 

EiUer,  1.,  Syateai        I.«tUL  «i«  MetefbjtUL    2  Binde. 

mi^^'m  .  ^  4Tiar.20Ngr. 
lltteri  i.,  Me  cIiHettIclie  IPMloaepkle.  2  Binde,  gr  8.  7TMr. 
BMa-Sagre».    Heranigeg.  von      8Mm^   gr.  20  Ngr. 

«k«IU  rwlan.  £x  lee.  hiiaMnl  expl.  iliienitt.  2  Partei. 

wif'^iü  8  Tklr.  20  Ngr. 

WeldLer,  F.  S.,  Alte  HeaknOtor.  Thefl  1—4.  gr.  8.  6  Thlr.  10  Ngr. 
Wekkeri  f.  IL,  MechlMto  CS8ttoH«bM.  Bd.  L  IL    gr.  8. 

^  ,^  .  „  7  Thlr.  20  Ngr. 

Welf^  i.  W.i  BelMlt#  mp  «HtackM  Mrik«lo«to.   Ahth.  1. 2. 

w  JT'Il.^  ^  8ThUr.20Ngr. 
SettMhriiI  Ar  deatacke  Syai«!«^!«  m«  •tttMtaBte. 

Hr^.  TonLW.  Weif  nnd  W.lanhifdiBd.I-rIV.  er  8.  «TM,. 
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Die  Hercolaoentischen  Rollen.  Von  £.  Spengel, 
ifliclirifteii  eiu  GrieebeaUBd.  Von  Karl  Keii. 
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DIE  HERCULANEi\&lSCH£N  ROLLEN. 

L.  SPENGEL. 


nSfakpf.  8afpl.  M  II.  HcA  S. 


SS 


Der  erste  band  ^)  mit  zweihundert  kupfertafelo  ist  bereita  aus- 
gegeben: Heretäanemmm  voluminum  quae  supersunt  eoUecHo  alUra, 
nmm  ffimm.   Am^miü  «  Mmio  pMieo.  MDCCCLXU.   Die  luine 
vomte  MinerFiBp«  gibt  4ea  Iroelioeeii  Mfeehim,  wie,  eiie  Piag- 
gio  sein  verfahren  diese  rollen  211  entwickeln  anwandte,  die  ori- 
ginale sa  gniode  gingen  und  die  leblerliafteD  abschriften  geblie- 
ben aittd;  aas  ahumen  der  leaer  aollen  die  liieber  gehörigen 
werte  dea  beranagebera  mitgelbeUt  werden:   »,Cbarae(erea  nera 
„incisos  enai  apographia  vel  enm  papyria  ipsis,  ai  nodo  anperea- 
y^aent,  comparandi  atqne  veras  lectiones  firmandi  onus  mihi  tuit 
yideaMadatuai»     Qua  in  re  perüciunda  quo  pacto  proceaieriai 
,,operae  pretinni  erit  declarare.   Herenlanenaivai  effoaaionnai  ini* 
))tio,  quam  papyroa  eTol^eadi  metbodaa  noodn«  a  Piaprgio  eaaet 
„inventa ,  en  volumiuu  ferro  secari  solebaiit ;  iride  diinidiatae  (ut 
)»ita  dicam)  pagellae  summa  diligentia  delineabaatur^  atque  aope- 
,irioraa  mikiitq  deatrnebantnr,  nt  in  iaierieribna  litterae  poaaent  ap* 
„parere.   Hine  iSMtnni  eaft  nt  colnainamni  Tai  fragnentomai  ^jvo- 
g,y^afa  servarentnr,  eolamnae  ipsae,  uoa  tantum  pagella  yel  solo 
i^titnlo  ezcepto,  pcrirent.    Ideo  com  papyri  auperesseot  eos  con- 
y^anini  atqne  diligentiaaime  enn  apographia  eonparayi,    Id  quod 
,,aiibi  fimlo  eTeait,  qnnni  eharacterea  band  enanidoa  et  «mA/dac 
„ipaaa  bnmiditate  exnataa  band  fatiacentea  ac  qnaai  ?olitantea  rep- 
y,peri.    Quod  potui  comparavi  et  saepc  currexi.    Id  quod  erat 
»»deperditna  intactum  reliqui;  meliusque  duxi  iodocti  viri  apogra- 
,,pbnM  retinere  qnaai  ad  pbtlologicaa  vivo^teif  reenrrere:  ali- 
,,quando  tanen  verboma  nonatra  eliminavi,  quua  reme  lectionea 
yyOertae  atque  indubiae  mihi  viderentnr.** 

80  weit  Minervini.    Wir  aind  also  in  allen  acbriften,  welche 

t)  8.  PbiIoL  XIX,  p.  13». 

38* 
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vor  Piaggio^t  erfindniig  aufgedeckt  wiirdeD»  da  die  eriginale  da* 
bei   zu     runde  gingen,   auf  die   schlechten  und  ungenauen  apo- 
grapba  allein  aDgewie«en Daraus  erklärt  sich  aach  die  ver* 
woademagp  der  aeaen  coamiMtoa»  welehe  eioe  nasse  ?oo  ko* 
pfertafela  aolche  abschriflen  eatkaltead  ia  der  raiapelkattMr  aaf* 
gespeichert  fand;  innumeras  fere ,  sagt  die  Torrede,  Müraai  nari* 
plorum  pagellas  aere  incisas  in  armarns  dehiescere  animadverlerunt. 
CoimmM  tßl  fragmßmta  want  ampUui  quam  ämo  mUUaj  qm§  ta- 
g0iUi  fMeaata  «0  ^gropkU  r^$tUa^  autfa  doeiorum  hamimmm  Mh 
lolf,  laMalari,  af  Ua  dicaai,  soamo  praM^oalar.   Maa  katta,  aack- 
dem  eine  iiibliothek  in  Herculanum  aufgefunden  war,  nichts  eili- 
gerea  za  tbuO|  als  die  neuentdeckteo  stücke,  die  nun  erst  zer- 
riaaea  wnrdaa,  aaek  daaialigar  weise  so  ölfaea,  abaaaaickaaa  «ad 
sBgleiek  ia  kupfertafela  ttkarsntragea.    Dia  kaarkaiter  nad  kcr> 
ausgeber  von  herculanensischen  rollen  am  ende  des  vorigen  aad 
seit  dem  anfange  dieses  Jahrhunderts  erkannten  recht  wo  Iii,  dans 
aoleka  abgerisaeae  bruchatäcke9  die  nock  überdiesa  feklarkaft  und 
nakaaatlick  abgaackrtekea  aiad^  keiaa  «rklkniag  niaaaaay  «ad  ka- 
kea  daker  dieie  ganie  ikaea  Skerliafarte  aiaaaa  voa  kupferplattea 
als  unbrauchbar  bei  seite  geschoben;  sie  hielten  sich  begreiOicher 
weise  nur  an  jene  schritten,  welche  seit  Piaggio  unversehrter 
aatrollt  watdaa  aad  iai  origiaale  arkaltaa  kliakaa«   Sie  kattaa 
aiekc  varaekt;  wir  watdaa  eakaa,  daaa  waitaaa  daa  aiaiala»  waa 
dieser  erste  band  mit  seinen  zweihundert  tafeln  enthält,  ia  dem 
uns  überlieferten  zustande  völlig  unnütz  und  unbrauchbar  ist;  es 
Ml  aar  dai,  waa  die  £agliUider»  die  ekeafalla  alles  besitiea»  aicht 
aiekr  der  mttka  wertk  kiettea,  ia  aiaem  drittaa  kaada  aiitsatkcL 
len.    Dagegea  aind  tob  dem,  was  seit  Raiiai  ta  Neapel  keraaa- 
gegebeu  wurde,  die  originale  in  glasruhinen  gefasst  zur  ein&icht 
aufgestellt;  ich  selbst  habe  1Ö43  im  museu  Borbooico  einige  mir 
aweifelkafte  itellea  aaekgeiekea  aad  mick  ükeraaagt,  daaa  aiaa 

2)  CamiUo  Paderni  leilele  hei  der  onldeckung  der  handschriftm 
\1')2  dif  nachgrabungon  und  war  der  erste  weicher  die  rollen  öfTnele; 
er  ergntl"  das  >eriweitelle  millid  ,  ^ic  tiiT  lanfre  nach  auseiuauder  lU 
Kchoeideo,  um  spuren  von  acliriiuugeu  auf^uiinden  und  zu  »eben, 
weleker  spraeke  sie  angehdreo.  Selbst  oackdem  der  piarist  Antaaia 
Fiagfio  seriplor  der  Vaticana  1764  nack  Portiei  genifea  war  mmd 
eis  kesBerei  mitlei  der  abrullung  ausfindig  gemacht  hatte,  fuhr  jener 
mit  seinem  aufschneiden  noch  immer  fort  und  halte  in  kurzer  zeit 
nicht  Nvenigi  r  als  337  griecliischf  und  1^*  lateinische  voinmiua  —  ^er- 
scbiiiuen !  Tergl.  liooi^  ISoHce  *ur  U»  manuscrils  trouvcs  ä  Hercuianum. 
AmMl8r4am,  IHAl,  p.  44* 
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nicht  raokt  gelesen  babe,  t.  b.  in  der  aebildernng  4%n  ^n§Qii<pa- 
WC  von  Pbilodemus  mgl  xaxHüP  col.  X\  1,  18  TABErOYTSiN 
ist  einem  schürten  auge  noch  sichtbar  SEPSO  Y.  Dieaes  gibt 
zugleich  einen  beleg,  wie  die  heranageber  rarftibran;  ne  haben 
nicht  folscb  geleaen  4,  h.  andere  bncbataben  als  wirklieb  rerban« 
den  aiad  gesetzt;  aie  haben  nnr  Öfter  nicht  Tollständig  ?e^eben, 
was  noch  sichtbar  ist  O'ler  wm  Sprache  und  zusammenbaog  un- 
mittelbar lehrte.     Daas  man  hier  juiit  toiStmy  statt  tä  Sigiop 

schrieb»  war  nur  folge  angenilgeader  kenntniss  des  griechi« 
sehen;  die  knpfertafel  trägt  wenigstens  die  spuren  des  richtigen 
und  führt  nicht  durch  falsche  zeicheu  auf  unrechte  wege.  Man 
kann  daher  mit  den  tacsimiles  der  italienischen  ausgäbe  im  all- 
gemeinen wohl  infrieden  sein.  Gans  anders  aber  verhält  es  sich 
BBit  den  oben  erwähnten  apograpba^  deren  originale  nntergangen 
sind;  was  man  hier  findet,  sind  weit  mehr  griechische  bnehsta- 
ben  als  griechische  Wörter,  so  fragmentarisch  erhalten  und  zu- 
gleich falsch  geschrieben  sind  die  wenig^en  Überreste.  Unser  er- 
ster band  dieser  collectio  altera  liefert  den  schlagendsten  beweis; 
nasser  der  bereits  bekannten  schrift  irf ^qyM  vnd  einer,  welcha 
unter  VIII  näher  zu  bezeichnen  ist,  ist  alles  andere  völlig  unge> 
oiessbar.  Dadurch  denke  ich  löst  sich  ganz  eiotach  das  räthsel, 
dass  die  frühem  mitglieder  der  academia  Ercolanese  —  deren  thä« 
tigkeit  nnd  kenntniss  gewiss  niemand  weniger  als  ich  Uber  ge* 
bühr  rühmen  wird  —  ein  paar  tansend  ans  dem  vorigen  jahrhun« 
dert  überlieferter,  srrossentheils  unbrauchbarer  kupfertafeln  ganz 
anbeachtet  gelassen  babeoi  und  es  ist  nicht  nothwendig,  auch  die 
Tcmachlässigang  dieser  der  faulheit  der  Bonrbonenbcrracbaft  auf- 
snbärden.  Bf  an  mnsste,  wie  es  scheint,  fttr  die  knnst  diese  vo« 
iuiniriii  zu  Öffnen  erst  schweres  lehrgeld  zahlen,  ehe  moa  ihrer 
einigeroiasBen  habhaft  werden  konnte. 

Der  praefatio  folgt  p*  7—8  mdem  §er^iorumf  m  Aos 
9ohmim§  eanüMnim',  ans  welchem  das  nöthige  hier  erwähnt  wird; 
Inhalt  nämlich  dieses  ersten  foliobandes  ist: 

1.  1 —  15.  0ilo^fiov  nf()i  xuxiwr  xal  twv  äyrtutfUviav 
i^ttßw  ira)  W9  ip  olg  tl<fi  »al  ntQi  &  •  •  a^i^ju  .XX..  Ich 
liabe  darüber  schon  in  der  anseige  des  eisten  fascicnlns  Philo!« 
XIX,  189.  \h%  berichtet.  Was  die  beransgeber  veranlasst  hat, 
diese  blätter  dem  vierten  buche  des  pliiluderaischen  wirkis  nfol 
9timt&»  suzuschreiben»  erfährt  man  auch  aus  der  vorrede  oder 
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dem  mdez  oicbt;  ick  halte  diese  angäbe  aucL  für  falsch,  nar  von 
der  mjlasifo  nad  der  dmntftimi  i^mu  der  jm^^^ofo»  irt  di«  rad«| 
ciaruber  aber  handelte  Z,  du  «ebeato,  aieht  das  fiarto  httchs 
diese  colomnen  g-ehören  demnach  zii  nr.  III. 

n.    16—73,  ni^  Die  grosse  des  buches  beträgt, 

waaa  nicbt  eb  hneliitaha  am  aafaaga  aasgafallea  ist  •  •  ^  X 
nHHHdJJ  •  .  d.  h.  2880  seilea ,  warans  wir  den  vaiftuig 
rechnen  können  5).    Die  schritt  ist  schon  1824  la  Oxford  «r- 
schienen»  die  Wiederholung  wird  im  iudex  gerechtfertigt    htmc  ti- 
Araai  ^aamws  lam  OtsomU  sdtM  raria»  edere  mm  extra  rem  eete 
eenmimm,  mna  et  Iselioatf  vaHsiaiss  ^fageUmrumirmupoti9io 
rts  edttionis  mtia  nobis  demonUrahmmt    Letsteres  ist  richtig;  idi 
will,  da  diese  abhandlung  das  einzig  geniessbnre  im  ganzen  bände 
ist»  mich  naher  darüber  erlLlären.    Sie  scheint  nicht  selbständig, 
sondarn  aar  der  theil  eines  gttaerea  gaaien»  wia  etwa  aiaaa 
Werkes  mql  na&ior,  «i  eein,  der  Verfasser  banift  sich  69,  18 
auf  seine  schrift  nfQt  jTu$^T]G(ag.     Nirgends  erscheint  der  aama 
des  autor,   aber  spräche  wie  die  art  der  behandlong  lässt  kaum 
baswaifela,  dass  wir  auch  hier  Philodemns»  also  wahrscheinUck 
da  stllcli  des  grossen  Werltes       anacMSr^  wia  auch  die  varvada 
vennutliet,  vor  uns  haben;  dieser  betrachtet  nicht  leicbt  aiaa  Sa- 
che an  und  für  sich,  er  hat  einen  gegner,  dem  er  zu  leibe  geht, 
fis  lägst  sich  denlien»  dass  die  strenge  stoische  lehre  der  laxen 
apikvriscban  nicbt  ganebm  war,  and  so  sind  es  gawdbnlicb  s^rif- 
tan  dieser  scbnle,  die  er  sn  widerlegen  socbt.    Dia  stoiscba  da> 
finition  oftyr]  ImSvfxia  h^wq(ua,  lov  6oxovyw<;  rjSuiti*^vut  ol  JfQog- 
nadvimg  (Diog.  VU,  11 3,  Jütob.  U,  176  Ueer.)  genügte  nicht,  der 
apikariscba  <royo(  ist  darüber  erhahea]  dieses  leigt  auch  dar  frag- 
maatansoba  anstand  das  bvcbas;  dar  aama  das  gegaara  ist  viel* 
leicht  74,  28  aogedentet,  wo  gegen  Nikasikrates  gaspadMa 
wird.    Uns  bleibt  manches  unklar,  weil  wir  die  bestehungen  nicht 
kennen  and  ausführliche  schriftea  der  Griechen  iUier  diesen  ge- 
geastaad  —  wie  die  des  Sotioa  nad  Platereb^)  —  fablaa,  dock 
wird  man  Seneea  nicbt  vergebens  in  ratb  sieben«   Wirc  die  ab- 
handlung  aber  uucli  voilbtaudig  erhalLen,  &ie  würde  wenig  befrie* 

3)  Ziblt  man  die  eolnmne  sa  40  seilen,  so  waren  es  71  colamaea, 
dsToo  sind  67  erlisilea  oder  bekannt,  es  fehlen  demnsek  im  laansn 

noch  !4. 

4)  üet  Stobaeus ;  IVwn  ni()i  oqyiis  und  Chrjrtippus  m(f»  na9w  er« 
wibot  der  Terfatier  selbst  34,  15. 
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ügtin,  nan  sieht  de»  aiitofacbi«d  ?«tt  daft  pl«t«reluMkeQ  Mkrifto» 
Mebt  •inl«ii€bt«8il$  diMe  sind  «eliM  4eiw#g«ii  wichlig^  weil 
Im  in  üimb       ältom  aagfAlirt  wird»  wu  Midtnwa  nirgwidf 

zu  iiodeo  ist. 

Die  bearbeitUDg  und  ergäozuog  kleinerer  lücken  wird  nor 
dano  eraiögUclit»  wmi  die  ooeh  vorhaadeiifln  bachitehea  richtig 
nad  «ehw  Sberlietel  nad»  ao  daaa  aaf  diaiaa  «fvraa  daa  wart 

und  der  gedanke  gefundeo  werden  kaon.  Dieses  ist,  wie  bemerkt 
worden ,  in  den  früiier  io  Neapel  herausgegebenen  papyri  fast 
durchaus  der  fall;  denn  daaa  manchmal  ein  wenig  aiclilbarer 
kiieiuitaiia  aiit  aiaaai  ia  dar  nneialaalirilt  iUuüichea  varwaeliaell 
Warden  kaan,  wie  £  aad  X,  Q  nad  O,  O  and  C,  A  and  oder 
AA  und  Mj  iivt  einleuchtend;  äuIcLe  einzelne  verücheu  würde  nur 
die  Photographie  vermeiden.  Die  abscbrtftea  der  englischen  aus- 
gäbe dagegea  acbetaea  flüchtig»  wie  aun  dieaes  «na  de«  Tiertea 
bocke  der  rhetorik  dea  PbilodeaiBa  deotlich  erkeanea  kaaa«  Man 
masate  daher  auch  sieber  hoffen,  dass  der  nnscbeinbare  englisebe 
abdruck  durch  eine  ganz  sorgfältige  abzeichnung  des  Originals 
wesentlich  gewinnen,  nad  erklärang  wie  eigänanng  dea  textea 
bedeatead  gefördert  werden  werde* 

Nnn  findet  sieb  gerade  das  gegentbeil.    Die  abwetchvag 

liegt  liiclit  hlübs  durin,  duaa  diT  nt^ncri  aiisp;ahc  manches  fehlt» 
was  dort  noch  ganz  gut  erhalten  ist  —  selten  ist  io  ihr  ein 
oder  der  andere  bacbstabe  mehr  oder  beaaer  ala  dort  überliefert, 
wihread  binfig  ganae  wdrter,  die  aieaiand  aoa  eigeneai  geiate 
finden  kann,  verscbwonden  sind  — ,  selbst  daa  was  beide  anagaben 
haben,  ist  oft  iti  ^rnsser  ahweichuog  und  keineswegs  zum  Tor- 
tkeil  der  nova  coUectio,  b.  82,  26; 
Qz.  1824: 

BE.  \ AO&AIMHTINm^AiKM 

dagegen  iNeap.  1861: 

B  .  .  AAO&AIMAflNECeAmH 
«iao  ia  einer  seile  iwei  grossartige  abweicbnngen,  fta  statt  fiuy 
und  dann  wieder  ^  atatt  naL   Welcher  kritiker  würde  aoa  den 
waü  ebendaaelbat  v.  32  die  neue  aoagabe  bietet 

FE 

NECGAICO0OIV  .  .  "^OlKEl  .  •  N 
KATA  .  .  EMA  .  EIN  AHOI  . .  . 
:      •  .  •  KAi 
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mit  «IImi  aeiiarfMU  bmufiiMlea,  wm  4ie  engliiclie  «biclinft 
gani  dMtlieb  gibt:  ywitt^w  0§fd¥s  iüX  nht  ü  f^Hk  \  ftm»  nc 
ifio&iy,  tif  oUr&ii  \  €twk  »ol  .  .  ?  Wm  soll  mb  m  wMk 
oaeblässigen  feblern,  wie  63,  22  6w^(vo\>CEC  ütatt  iiafAtvov^ 
CjUC  a«g«Bt  Hier  können  wir  wenigstens  noch  wäblen»  weil 
UM  tmt  beiMn  ibiebtift  Torliegt;  wie  aber  4«»  wo  «u 
■oMe  vergleieboDg  oiebt  so  gebot«  etebtl  Wo  nt  die  n^licfc- 
keit  einer  richtig^en  erganzuog,  wenn  die  abächrift  ein  statt 
jcal  setzt?  Man  verliert  alles  yertrauen,  wenn  man  nicht  auf  ge- 
Baiie  md  ■ichece  aegebe  der  bncbetaben  beoen  konD.  Dieie  eb- 
weicbang  wiid  bot  einigenDOMen  erklKrlieh»  wenii  die  ebsebfift 
der  eogtitdieii  entgabe  Mber  oad  anaiittelbar  aus  deai  originale 
genommen  wurde,  als  dieses  nuch  vollständiger  war  und  nicht 
mehrere  theile  verwischt  oder  gaai  verlorea  gegaagea  warea, 
die  der  italiealMbeB  dagegeo  apüter»  aaehde«  der  papytBt  gelit« 
lea  batte,  alio  aiaaebea  gar  aiebt  aiebr  daaelbat  sa  fiadea  war. 

Dann  konnten  immerhin  einzelne  Buchstaben  in  dieser  aiisirahe 
richtiger,  ja  selbst  mehr  erscheinca»  als  die  erste  fläcbtige  ai>- 
icbitft  darbietet«  Gebört  aber  neiere  scbrifit  sa  doBea»  tob  welebea 
daa  original  aaeb  der  praafatio  Teriorea  gegangea  iit»  wie  wnm 
nach  allem  wohl  annebaieo  nosi,  so  wird  mir  die  so  bedeutende 
abweichung  der  englischen  und  italienischen  ausgäbe  aus  einem 
Bad  demselben  apograpbaH,  daa  alleia  aoch  übrig  blieb»  gerade 
SB  Baerklirlieb. 

Diese  Toiaauaa  fiadea  aar  wenige  besitser  aad  aacb  ▼•a 
diesen  ist  in  folge  des  inneru  zustaiideä  der  papyri  die  z.nhl  de- 
rer höchst  gering»  welche  sie  einer  näher  eingehenden  hetracb« 
'tBBg  wärdigea;  sie  werdea  daber  grosseatbeila  eiae  arl  tob  loa- 
dita  bildea.  leb  will  deswegea  aas  dieser  scbrift»  so  weit  aia 
Terstiadlieb  ist,  da  die  Tergleicbnng  beider  absebriften  doch  man- 
ches fördert  —  ohne  die  Oxoq.  wäre  die  ergänzung  unmöglich 

mehreres  mittbeilea,  aad  boife  dadurch  aacb  aadere  aar 
beiB  wttfdigBBg  dieser  fibetreste  des  altertbaaies  sa  briagea«  Vm 
SB  leraea,  wie  die  sdiriftea  der  altea  oas  überlielert  wordea  eiad, 
wie  leicht  ein  verderbuiäs  nnlglich  wurde,  wie  i»chwer  es  oft  i^t, 
diesem  ahsabelfen,  wie  vorsichtig  man  xu  werke  gehen  möaae» 
wie  weaig  aiaa  sieb  aaf  eia  Temeiatlieb  besseres  wissea  oina- 
bildea  bebe,  —  kan  am  sa  leraea»  wie  auia  diese  Biedere  kri- 
tik  isetbodiscb  baadbaben  müsse,  gibt  es  kein  besseres  luiitel^ 
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das  tCudinni  «Keser  ToInniDa  HercalaDentia.    Aoch  für  die  spraebe 

ift  dine  quelle  ergiebig;  für  lexico|irrophie  ist  sie  nicht  g-anz  un- 
beootxt  gfeblieben ;  aus  Passow's  nachlass  sind  die  Wörter  ädtaXii^ 
mmg,  ß^fAWdg,  mAXalijffig,  mmmUttf»ih»^  in  den  neuen  thesaii* 
nu  ibeigegangeo ;  aof  Mxfwawfj  xapm^vovg,  äitdtQwlSt^ 
ida  bat  L.  Diodorf  aofaierkaani  gaaiaebt,  daaa  aber  aocb  weit 
mehr  zu  g^ewinncn  ist,  werden  schon  die  wenigen  hier  mitge- 
theüten  columueo  darthun. 

Nur  dia  teilten  20 — 25  aeilan  jadar  eolmana  sind  intaai* 
»aabSagaad  aibalten;  vor  diaaaa  ist  nai  taila  10—15  dia  gaaaa 
acfarift  ans  einander  gerisseo ;  dieser  obere  theil »  fragmentüriäch 
erhalten,  ist  daher  schwer  oder  gar  nicht  herzustellen;  man  kano 
nirgends  den  snaamnieBbang  heider  bälften  durch  vollendete  can- 
atmction  nacbweiaen  nnd  «l^^nreb  die  lahl  dar  seilen  aieber  ba- 
atiatHea;  im  allgenieinen  sind  ei  wabi  40  geweten,  wie  72.  70. 
81;  bei  andern  finden  sich  39  wie  71.  78,  Lei  andern  weniger, 
wohl  nur  weil  die  lücken  grosser  und  mehr  seilen  ausgefallen 
aind*  Die  folge  der  colnmnen  ist  in  der  Oxon.  vieifacb  verkehrt ; 
die  lotste  s.  b.,  die  sieb  als  seblnss  des  gansen  sebon  dadnreb 

kund  cfibt,  duss  sie  nur  acht  zeikn  enthält,  macht  deu  anfang 
des  Werkes i  die  richtige  Ordnung  gibt  die  neue  ausgäbe.  Was 
sieb  ans  der  vergleicbang  heider  ahacbriften  als  sichere  ergiUisnag 
ergibt,  ist  der  kürse  wegen  ohne  weitere  benerknng  in  den  tezt 
anfgenoaiMen ,  sweifelbaftes  in  klamiiem  gesetst,  eine  Itfcke 
durch  leeren  ranm  oder  punkte  nnpfedeutet;  ahweichnngen  der 
Neapolitana  sind  durch  parenthese  angezeigt. 

leb  bebe  snaäcbst  stellen  bervory  welche  durch  citetion  lUte* 
rer  quellen  oder  sonst  eine  bedentung  bnben,  dann  solcbe,  in 
denen  der  zorn  und  dessen  folffen  durgestellt  werden,  Schilde- 
rungen, in  welchen  Philodemus  sich  gefällt  und  uicht  ganz  un* 
glncklicb  ist;  den  seblnss  bilden  colnaine  S7 — 50,  snsammenlittn* 
^nd,  nur  mit  ansnabnie  des  obem  meistens  nicht  aiebr  sn  er* 
ginsendaa  tbeila. 

24  (84  Ozan.)  col.  I. 

6  rooro  d» 

dq  rojoifrofr  ^- 

V.  6.  Der  nnfiin^  «chptrrt  gOgStt  dsu  aOlOT  gOriobtSt,  WOlobSD  Phi- 

lodemus  zo  widerlegen  sacht. 
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10 


15 


u  Xtiqüidig  lau  i6  tfßi- 

y  Qttv  i  .  •  .  .  fnap  tm^ 
^  ßtt  ,  ,  V  wg  Bttttv  h  luii 


20     <)€  l[ä]  xa&' 

^axoAov\i^ov>Ta  xaxä 

wnayGuaanQV  iImu 

nal  XfiqatSig  vnoXaft- 
25    (iuvwv  UV 
dtn  Mal  «o 

35  (45  Oz.)  Col.  XU. 

,  w  •  .  ßoXag  .  ov  fjttiv  • 
10    yiC  •  .  Tf  xai  ;ia^a  Jio/Ur 
<nffikßdXXavaiv  IffxvQO' 

Pi$p  6  dvfiog,  1^  McU  7V- 

15    i^odutQog  TWi  TiosG(iv- 


V.  tO  {AäO^iKCXOC),  Y.  12  ktktHftmJ  15  BBA  .  .  JTiiC, 
woraot  ich  fj  ßatv^  4c  Termalhete,  mit  bviiehaof  aof  ^1  &»  gar  mtk»M 

oder  nur  wenigei.    Aber  «af  gaoz  audurcs  deulel  N«ap.  ABLitf  • 
Da  ist  noch  der  baobatabe  B  la  alraicbeo,  vmd  aa  aebaint  aicbta  ala 
t  dUUMc  so  acin.  t.  18  Btgafupwtmf   ?•  20  lat  liebar  nar  asa  Oxoa. 
banaatellrD ;  (i!ffr  .  .  AGO  .    .  ..tfILI). 

9    fitntßoh'c  '   r>v  ur^v  alX* .  ^ 

13  Timokrales  ist  als  bruder  des  Melrodoros  aus  Diog.  Laeri.  X« 
6  bekaaot ;  dagegen  lerot  man  selbst  den  oameu  Aktoridea  nur  im 
dieser  stelle. 


UercuiMienAio  valiunin«.  563 

XQafftwv  xai  ^v^»«x[»( 
joig  ist  iwv  vöfAWV  sw- 

25   hüMv  ogAMiMß 

xtjv  vßqtwi  7/  i(^uvfia- 

87  (47  Ox.)  cqL  XIV. 

iSifi&tCatg  wg  itotXol  n»- 

QanXi^ciot  ToTg  Oldinoöog 
v\oi<;  xai  xolg  lUkonog 

d^dntQ  fiivQto^  xai  ndXat  xai 

xaxdv  xai  xaiaQ^o^it- 
vov  dji  iTuaxtCiov  fUxQ^ 

Xtw  HO«?  •  n^ynm  [M 
15    ffiil  düfßiJv  (lg  Ugtig  v- 

ßQ[t,onug  xai  naqoivovy- 
rag  (ig  ixdag  xai  iwp 
&^mp  adnSv  d^MufP" 

20    %uiv  JOkovTWV  ixßaxxtv* 
oviag  '  6d-tv  inl  no)X  •  • 
nur  0ifmilotfjulra»y  w 
iral  «  •  amtr  fmm  a 
ifvj^  •  •  m  igyOiwfP 

22   uvqhxxh]  der  Buchstabe  X  scheiol  deaUioh,  lOntl  kÖBBle 
iMcht  iC  d.  b,  fdvdkug  heisien. 
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38  (48  Ox.)  eol.  XV. 

hfOMaif^anf,  htm  «1*  ov- 
15    tovg  imxaTaatpaTTomg  • 

ovTüi      ix  [tho  xiviT]  to 

nd&og,  dkm  xal  nqoUfS" 
nouS  mM*  wv  §MiXuf- 

tu  Snpoi^g  ^c»  10^  ff- 
20    fiiqovq  6  Svftovfitto^  . 

Ooivixa  yovv  jqwxit^v 

.  •  ly«  jifoXxovy  dnoßdkufp 

avtwv  npt(y(t  x^*^^ 
ßadfQug  ov  ngogf^ag 
25    aauiüi$  kfyuMf  ävayxäl^tt 

ja  .  .  nuv  ...  14^  nüa/oi 
80   it^Hv  Mcamut 

41  (51  Oxon.)  eol.  XVIII. 
15  awm  fuypvwat 

n\vog  iün&nog  iZarnq 
2o^oxX(ovg  ^A^i^J'^vg 
«atd  »  %QUvw  «a^o- 

14    HUÄFioNHCAN.    Der  buchülabe   n   ücheiui  also  sieber  uod 
ohne  oomcttar»  autl  ituntiin^?  (Vielnohr  ina^^tnjctaß,  H«S.] 
22  .  .  (C),  ▼Mlleieht  hf 
25    ANA  .  KAZEI  (AHAPKATEt), 

28  Oder  tytn^Cn^ovyra ^  wie  Passow  im  thtsaurn»? 

29  .  A  .  .  HAN  ...  TO  i   A  .  •  ~ANK . .     O);  daa  beiaat  mm^ 
ti(  to. 

18   Gemaint  achaiat  daa  aatjrrspiel  Ux^lkimg  igamai^  abor  4lta 
liniehatAelioii  d«r  vorherKebcnden  nemhn  teileo  —  die  Naapoi* 
gabo  keont  nur  ocun  —  etwai  för  deo  geHaokco  au  beatiBBe«  iat 

mir  anmöglich,  t.  17  hal  Ox.  dentltrh  .  .  OC^  aber  Neap.  eboOfO 
deuUicb  dafür  FBU»  wie  iat  diesea  mö^licb  oder  tu  arklirea? 
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ym  Mui  wif  fdp  levMSy 

ol  ngoq  zag  ^ijQa^j  äv  ol- 
xovgdg  aviovg  vXaxifj 
25    xof^vtag,  ovx  Intctqi- 

Sqov  tpaat  fjkf]S*  %tai¥  aX- 

luv  Xiojyj  ol  di  iwv  no$^ 

TAYT .  CTOIN  d^yf^ 

Siaild^tvjui  •      /a^  6ki 
folyg  ßa\ciXHg  Uyt^vi  i/*- 

35        h  ftXa^oftM  Oüp- 

xiiut  jovio  6iu  jfokkug 

44  (d4  Ox.)  col.  XXI. 

xcicrro«;  j^(^i(av  äuvxrovg^ 
fAttkXop  6i  Mal  ayw 
f$X(ag  »ol  mtyytnfug  t~ 
20    muAoxrig  lv(okg  nal  0iv9l- 

ld$mtttg  iatif^vnu  •  to- 
irotrvo       Ixam;  i/iro- 

25    %t(mt  Tov  ngogirdd- 

i^nv  TOig  loiovioig  QfiH^ 
A^icuf  wg  xal  ^(vyn  n§^ 

uüvfft(o§g  ij  fjtvQomAS- 
30    oig  jj  cvf^noowtg  uaqa- 

20  ^rrtoPHGENTÖßC,  d.  h.  der  bocbtUibe  O  Ist  in  •treiehen. 
Was  io  T.  31  für  eio  begriff  enthalten  iet,  wodnrcb  die  gi^ller  bei  den 

dicblern  so  It'irhi  /um  7ornc  rerlL-itel  werden  (Neip*  bei  TATT  ,  C  • 
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fw)^  tnmafta  .  Jva^cM^ 

47  (57  Ox.)  col.  UIV. 
oifWMnii^Cc^y       •  •  •  • 

d)JiU  xal  <>w<r- 
dt}  ndvja  naQflxokov&ti 

vMQfUtQOVg  flg  rräv  ix- 

<y/a>5  nohovvtUiVf  äv  o- 

SO   ycti»««?*      Ä  ^ifili  ww- 
I«  ,  nig  ohCag  ifimftjrQdw- 
jwi'  fj  ju/JM  xv^fiam 

35    uq>ogfiäg  ilg  fthiv&Q<a- 

Col.  XXV. 

•        .        •  • 
,    ,    •    •  indaiov  wii 

15  (OY),  scheint  ausgaog  eines  perfeclam,  i.  b.  Ji«V«wr. 
19   Die  coireclur  a  äcr  ij  fehlt  io  Neip. 


HercuIaaeDstii  rolumiua. 

I 

oßoCo^g  tlxoTwg  dfAiQßnf- 

Si  noXkäx^g  vn'  dop^g  xui 
ytyowfag  uviujv  gvv~ 
utfMCtag  Mai  jfQoiHg  al- 

20    fjuydXa$g  <fi'  ai/jo  lovto 
rngmlrnttv  Cv^tpoqdig , 
^diia  6'  avTotg  ovS(  ^la 

25    nöC$OV  ovjt  unoSr^ufa 

nm  ovrc  aAAo  TiSy  Im- 

ovdtv,  uXXu  TTttvra  na" 

Gav  vno  nvog  avu/iv^j- 

35    a«!'  KU*  iw»  duA 
Col.  XXVl. 


•       •       .       •  rfit¥ 

iral  DU  Mtqvdfupa 
twStiit  itttMüSa$ftavtMlig 

15    p(atg  jcol  stt^Oj^ttii;  »al  ira* 

fitju  tavmj  707€  f/Jv 
ijri  TC(}(  fA^  Svyaai^at  fii- 

20   ovvttg  Scavg  i/wunp  I- 
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Hercnlaoeiitia  ?oli»iiD». 


aViutg  fj  xuxaf^ovovv- 
rng  ohiCovg  n  xai  iwv  e- 
^w&(y  uv&QOijrovg  .  ;>o>l- 
25    Idxtg      iral  t6p  mt^  iti~ 

80    ta  3r^o(doxay     6tä  ti^v 

■ 

 •  ijfAViCUP  $ 

Col.  XX\Ü. 
•       •        •       •  • 

yw4^w  Mal  StaßoJJjv  [xat 
5    fttifftfiuita  jra)  fWQktc  aXr- 
Xac  MOxfaf       Jrr  «at  o^- 

10    rgaxiUt^  dta&kt»  naß&p 

avvi^ivxiut  TO  nuöog  ä- 

15    nQouyn  Ktfl  ßM^mt  fäti- 

6i  iwy  (fiXiiAJUiv  ujfi^tG^ 

nal  ßififiuiSftiwg  &rjQivSSa9g 

20    dSi  Tiuvofiivrig  wg  ri^g 
jujv  ktoyiwt'  uiav  ixibg 
&  ßkdmwv  jfivtitat 

77    rdXvK      (A  ljolC).  (32*  (Andy^mw  f  n  iMomr?  H.  S.) 

20    OJü  {KJK)  ohoe  zeicbeo  yoo  corrcctur  slaU  oitSi^  wie  72, 
30  OTS  tUtt  oirfv. 
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25    XQuiv  TiQOTV/iXaxiöfMOv  ßa- 


cavd-ouinCug  atnovj  yive- 
15    TU»  6t  xai  däuu'Syj  imi- 

Tut  dCxaiog  (hat  udd^fCkv 

lmuto%«v^ff     101$  ^ov- 
W  avto  xai  w  ötcnouMoXg 

6 

25   ynCem$  «oi  jveAfv^l^ 
jrol  ^oMi^  xal  fytwSXotg  Mal 

uxciQ(Giotg  xal  gjiXuvioig' 
6t   äg  aiifug  ^dStov  üvvt- 
•  tC  fäq  Sit  Xiyi$p  /KU- 
SO   ii6fit9w  9n  i^r  äya&wp 
Mp  fytfMrm$  9ta^  t6p  fit- 

W  UTfUVTU    JCÖV  ix  ^(if9vfl.(- 

ug  li^g  uJioSttxuxi^g  xai  nqa- 
6viftog  «ol  ßa^vEtßO^  xal 
35   p^  thp  [J(ä\  •    •    •    .  0^ 

52  (62  Ozon.)  col.  XKllL 
12  xal  ^ÜM^O" 

24   O  darübergeacbriebea »  xaj(»n6ifMc, 
PkU«|«0»«.    AwffL-Mi,  II,   Haft  4.  34 


010  atreabMOH»  vdMM. 

ßMkUatg  ^  ffaiM$  iäörw, 
qO^  4  |mSw(  huhn 

loa       UV  vmC(Uio  xam 

vmqfiiiQOvq  \hQYdq,  ^-1 
30    lulg  di  tu  Svvaiu  mgt- 

Mal  itQogx^^Qot  fk6vw  vm- 
> 

(U^a  ^  fvy,  [U']a  /uaUor 

13  Man  lernt  aus  difsiMii  vielen  gerade  nirhts  all  dass  eira  n^  tgr 
vtüaatw  ein  ausdruck  ist,  vrekhen  wie  andere  lonier  auch  Demokiilos 
ffebraacht  hat  und  der  dem  Terfaaser  der  arwlhDUDg  wert^  •cUaa. 
Aveb  die  gniiDfflattker  babea  dieeee  niebl  fibergangen  |^  E^ok  IL  Ml« 
20  yiytoTa$  .  .  Jtjfioxgtrof  ^ifr»  *fc  yotyntt  mgi  na^tjy,  wora««  maa 
Bichl  kluf?  TMrd  Tergi.  Miillteb  p.  238.  361:  weniftteot  ward  die  fom 
l^wMtt*  gefordert. 

18  nokXtixi  isl  wie  nah  io  diesen  roUeo  nicht  eine  TeretMefa^ 
encheinong.  ücbrigens  ist  die  herstellung  diaier  eolSBUie 
die  englitebe  original  ermögliebt,  di«  neoe  aaigabe  gibt  t.  b.  Toa  «e« 
letzten  tecbi  teilen  nicbts  aU  einielne  buchsuben,  aue  drnen  man 
nicht  (Jas  Wort,  noch  ^eni^er  den  xusammenbaog  der  Wörter  heraiu- 
finden  wird.  Auch  vnm  rerbum  yiücmro  fehlt  da»  <r.  Falich  siebt  *20 
AAAiaC,  Die  prg.uizung  t.  29  u^yds  isl  dem  gedenken  nach  uahe»we»- 
fell,  das  wort  kuunie  möglicherweise  ein  anderea  gewtiWi  MW*  Die 
Neap.  gibt     29 : 

mSPMS  .  «  OYC  

dagegen  die  Oion«; 

roE  .  METPOTC.  M 

der  pankt  über  M  deutet  die  tilgung  des  buchsiabens  an;  «•«  w«r 
jiiMC  pe^cbrieben,  also  ein  u  zu  ricl;  hf?i5p!f»lo  der  arl  fiadeii  vich  ge- 
rade in  dieser  achrift  mehrere,  wie  ohen  4t,  20  nad  aonai  bitUi^. 


* 

54  (64  te.)  eol.  XXXI. 

nag  änfdutog  6  ftiv  f- 

^wSw  Mai  duQf&C^wv 
navjoSanäig  f  yovtic  di 
xal  nag  TtQog^iCünß  jvt  noX- 

^wv  ol  fj^p  (pXvagovvitg 
iv  latg  nuQufÄvttCa^g,  oi  dif 
x«l  fifiü  avpTjyoQfag  i- 
20   mf^mwwmg      •  ^  M 

xal  nuffav  rrjy  joiavrrjv 

25   «Ol  fl^^n^or  na^fMnjtt'- 

IxUfAVHV  za  rivnu  irig 

Mai  i^y  a^vis 
30   (fomac  äv  X^Q^  ovn  »6- 
%am»  ovt*  aftwar  tfvat 
 ti^v^^M  •  ,  d  av 

Am  wiclitigstea  sind  folgende  zwei  colannen,  soweit  «e 
ttoch  leMrlicli  mimI* 

6Ü  (73  Oroo.;  col.  XXXVD. 

15  ^fuh  a  nS« 

Mal  MOfä  tpwmjp  tmw 

oa  Xoyi(7u6v  IviQi^HP 

16  (SOjtNJFOl^ 

20    (^<f>  .  .  iV)  atpitf^ey  oder  a7(>oro«|^ifyf 

25   In  dem  erkalteoen  finde  ich  keine  erwShnun^. 

32   (.  •  YXOJI  .  .  PAY),  woJii  nicbU  di  .  .  •  «vri- 

(tv/to        avrj,  fergl.  7Ö,  22. 

84* 
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,9"«  itanov,  imtSif  Xvmq- 

()6y  iCHV  ii  ui'u/.oyov 

yuQ  und  jov  ßUnihv  wg 
30   jtop  tat  fkn^h  fpwSo- 

ftuiwv  xui  laig  xolXuct- 

S5    K««^'  Q¥  TQonw  ihyor 

Col.  XXXVIU. 
T^y  «  .  •  •  •  .  «cnrdr 

y»to»  ncanfüHffiQw 

5    tmcaäiat       •  • 

(iedaDko  und  Zusammenhang  der  sätze  nngearhtcl  «ifh^n  Fei- 
len nicht  herzustellen  sind,  klar;  bpini  zorne  kommt  es  beson  '*  aui 
die  verauiassung  imd  dido^ois  au;  ist  etwas  weicbea  naturgemtet 
den  torn  arregt,  (fvcixt]  oiiyr,,  lo  itl  dieier  nichU  tcblecbtet  «mI 
delnswertbet ,  wohl  tber,  wenn  es  ^«oma;  nod  keioa  «»mp^bm 
^d&tmi  ist  Die  constmctton  ist  wan  xa^'  oV  TQ6noy  fktyor  .  .  övnmt 
xttxoy  iqovfÄtv  rn  inj  r^»/  (f  vfxrxtjy  oQyrjy  avtt&i)(tG^ai ,  uyr.^hv  di  «»  lilW* 
Ji^taStti  (aUes  dazwischenliegeade  f.  J6 — 21  ist  pareathe»e). 

31    C\  MME  iE,  MME., 

33  Dte  neue  «utgabe  bal  KOI,  nicbt  KO,  docb  liegt  beoni  mm 
■aderei  wort  alt  moIk'w  Terborgen. 

I    YHNI  FHN  (THNl,  .  .  .  HN).  Der  gedaoke  fordert  «ir 

[yu^  qvßrjtrjv  uif^yfjy,  aber  die  lücke  fn?!st  nirbl  ?o  viele  b!irh*tabeii,  Bi»d 
80  mufis  ein  aiKierc»  ki)r7.eres  ndiectiTum  dario  iii'gi'n;  der  ^ma  i»t : 
wie  wir  die  tf  votxrj  oQyi]  für  eio  xax«y  balteD,  weil  sie  foo  einer 
gant  leUecbten  M9tüH  loigeht,  Jagegen  den  tem»  der  dm^  ewenJbiat 
diMr^lmc  entspringt,  ab  etwas  gutes  betraobten,  so  sagen  wir  mmtk 
nmaebebrt,  die  ^»muc^  d^  in  sich  nicbt  antannhmen  iai  nlwne 
schlimines. 

3    UJ  .  77  (llA.iSj.  Es  ist  nichts  auNgefaiiea,  nat^n^mj^ov  ist  wie 
ncu'tfo^'Of  Stall  netfinoi  i^(iov  uad  ndaco^og,    51  ii  Üoden  wir  clienso 

««MsaiJla. 
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II      «  0¥ 

div  und  C7tovda.tai,  ov 

yrjv  dva6ix(G&ui  '  xn- 
xwg  yuQ  uxovwv  xai  nu<r- 
XUi¥  Smtg  ov*  hqyfiß- 

dk  .  .  xivritna  •  kvi^ 
piQog  iaup  ixi  totg  i- 

(v9-4ttßg  l'^iGirf>oni- 

iiXiffd^M  *  jragu  iVi- 
nacixQuK^  Xiymt  lit 

lAOVOV  XUJu   Tr;r  lö(ai' 

fiöifMf  )iMmip  xai 
immionXp  totg  XnyM- 
fjtotg  Sffow  if)'  ittv^t 

In  Menanders  Tersen  lässt  die  neue  ausgäbe  ocmc  ganz  aot;  w»  J9 
ist  im  li'lzteii  wortc  nkfKrm  der  endbuchetabe  O  in  beiden  au$«gabeo 
deutlich  erhalten;  Dobrees  correctur,  welcher  Meiaeko  folgl  IV,  273, 
CLXXXVii  nXiitfT^s  also  gegen  die  Überlieferung;  aber  auch  gegen 
deo  gedankeo.  Sieb  allei  gefalleo  su  lataen  und  alle  acfainjlbred^o 
geduldig  hioBUiflbineiit  mag  immerhio  ein  8(>hr  groaaer  beweia  von  no* 
t^rjoifr  schoinen;  (hn  hewusstsein  der  schuld  kann  man  iagOD  Terur- 
lh<('ilt'  xum  schweigen:  aber  keineswegs  hl  es  ein  beweis  fon  rrjLftVmy 
noy^gia.  Der  erste  Ters  ist  nur  erweitert  und  durch  den  ausfall  der 
nAaeigan  worta  xai  ndp^w^  ▼ollstfindig;  da  die  nächsten  worte  gleich- 
falla  einen  trimeter  bilden,  ao  iai  ea  oicbt  nnwabraobeinlicb,  daaa  aarb 
ibre  Stellung  irom  dichter  aaagebt;  sie  konnte  aber  auch  anders  sein, 
%,h.  chpn§o  Thlcrht  Jtxfir^nwi'  nnvriQiag  nUXarov  (ftgtt,  \,22  di  [9««-] 
xsyricia  t  aber  nai  li  diest-m  tehlen  noch  zwei  bucbotaben,  ein  fragment 
^  ist  noch  in  der  Ncap.  sichtbar,  sUnd  Tielleicbl  r^^  da?  V.^6(l£riiC- 
THCOM&NOC). 

28.  Der  name  Nixacutgarijs  ist  nur  aus  dieser  Urkunde  bekaniji ;  »ein 
Miaaproebp  daaa  aaeb  die  qvatx^  6p^^  dem  meoacben  oachtheilig  sei, 
wird  widerlegt;  Tiellelcht  haben  wir  in  diesem  namen  den  autor  in 

suchrn,  pfegen  welchen  diese  abbandlung  ntgi  gericbtet  ist.  Ari* 

«tntcles  bei  Stob.  XX,  55  6  ft^v/uog  (naigotnt'oc:  rto  XoytfffAo)  intcxo- 
ft  i  xai  10  ffpfifiii^i^yoy  l|  aihrov  anoyoy  ovx  ai^Mia^  ifi  iJfutyoi^  tfQ^siMfiily. 
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62  (75  Oz.)  eoL  XXXÜL 

•        •  • 

to$  Off         alM&c»,  iio$ 

f$i¥  T  •  ngog  lovg  X6ya9S 

-    >        '  ^- 

1WV  utfuiijovviijür  Jovg 

20    auavdaCovg  näcav  ogyi^v, 
nwg  ^MTix^y  to  ngdg  m 

xuiv  •  ll       ui  ty(p£vxTOv 
25    xai  dtd  tavio  ^vatxor 

ifuofjsrqiov ,   rj  nutg  ov^l 
xai  mqi  tovg  jjfw^rfvrac 
30   6(fyfiU  upsg  bqtafUPfu  di- 

et» 

Tov  nifogtpaQufiiptog 

V7l6  lovimv,   6X(yo¥  Si 
u  ikovov  otPfv  doxt^ckig 
35   0nmtHfi^»tat  wg 

Gol.  XL. 

Cuiop  xtt  . .  •     •  •  •  opfjofa- 

Atr  •  •  •  Mtl  ff oli  f»Sk' 

Xov  0 

•         •         •  • 

12    ftvx  M  [9^' 

P9Q^  ^  aiu  äp  dbwm^ 

24    AT  sUlt  AN). 
26  [YUOMMPETON). 
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olog  t  (ttj$  nuCav  ixtptV' 

yttp,  «AAa  upo^  ImSixu- 

> 

n  S*  fX  ng  ßovUnu  xtU  »a- 

fT0(p6r  tii^tv\^fxi  Xif.i  loh- 
10¥  dt  lov  li^ojfov  xaia- 

80   vm6  wog  inovittug  { 

Xaßii^  XvipafSw  tov  ßla- 

ßriGiCdui,  nouQov  atJt- 

&og  wcmtff  ifkßUffHtP* 
35    tog  ahw$  rtvog  ?  aXio- 

Col.  JU^l. 
pat  ßiouovj  fi  d*  aXXöiQ^op 

putwg  ovx  äv  t'/.l^oi, 
Ma&^  iva  yi  upa  iQOjfOP 
18   \M9wni^  H.  S.] 

21    Der  zasitz  Ton  i  nach  tTt]  erscheint  in  heiden  ausgabrn. 

26  Tor]  ia  Neap.  scheint  der  letzte  bucbatabe  mehr  Y,  also  tov, 

27  xai  tovrop  di  tw  tqinow]  hier  ist  cft  auffalieod;  die  abtbeiloiig 
fDv  iMSi  gegen  deo  mud:  nelleieht  Iii  tov  !■  tilgeo. 

28  {KATACKOTACAfy 

36  EnRURTOTBOiKE  {BttACÄHTO-E  ). 

37  OiV        war  fielteic^t  fo^  JtMir  ai^airf 

3  {KOArmiC). 


516  HeitiilaiMiiaw  vobnua». 

•         ■  • 

13       .  .  Tin- 

gl        iifad'ovq  vgyal  Mar 

•ig  SpAoifg  äi»dft^ 
«al      iam^  ^Ckog 

n)jivfi€X^GTi  TO  ig  uXoig 

tlg  uviov  ovtt  Sif^fi' 

fihiag  ovt*  äSHdijnmg 
20   «aiyfw  ««urov  n^o^ 

u)J^  Tjfiug  ini  njg  lig 

yalg  b  üo^ög  *  xat  (pijcn  ug, 
aU'  fl  Sid  TO  ^;Laini<r^<M 

SO   {fii(»>  ßXdmnuk  IT  ln6 

uvwv  (ig  TU  i.i(yiüm,  TTüJg 
ol)(l  xui  ov  fieydkrip  oQ/i^r 

S5    &etv;  ngog  op  iQOVfHP  $n 

jm  ßXdnTont  lag  loiaviag 
ßkäftug  4  qtup§Qat$  •  •  •  1» 

Col.  XLD. 

diou  . . . .  a  .  .      .  .  afftu, 
itQogakXoiQwifiat  fj^ev 

XQUig  XOl  iMtH  '  90VZO  f^Q 

2t  i^UnANTHCElN). 

26   90  deutlich  in  beiden  ausgaben. 

37   iN4'ANßi  . .  ri)  fielleicht  ^  ^«M^wMm         •  •  jliwyr 

[oder  f«yt(i^  y§  oyt*  4Un7  H.  S.] 
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Xj^f  ov  .  e  .  .  V  yB  ,  .  .  .  7ja~ 
QU  ....  luitf  iiutx^tv  .  .  lOV 
dci . .  Ta  .  Tag  nagovCfag  vow 

Xutg,  l7ro]Uwt  dt  fiükkov 
•         .  . 

15    TO  S^vami  juvQfag  if  avfi.- 
(fOQug  «jjTf*  xai  GvfiJitJfkty- 
fkhag  xai  ffvvaxoXmt&w- 
«ig  o  ftältüi  akäg  ^w- 

20         zf  IjTh'hjiLiBh'  ii^g  xoXd- 
(ftüig  Kui^umg  ujtoXa»^ 

iüV  iCliv  otoi.i(rujv 
2b    yHMty  äyuituy  dvay  xai 
xataatQeg>6»nüP  a*g  «Ig 

SO    CvfATtijfUxia^  dta&i- 

17         ttt)fc»»'         xui  /»- 
« 

fJLOofui'    6    lOiOlTOi;  ts 

o  •  •  n  •  nur  »  •  n^tlttig 

6  ot(f*  ?o»x<y  yijvWpcM  JMi^  (Aiyu  ww^t  cf«  70»  t9«  71,  36. 

7  ovcfi  xfff«  «ff. 

20    TOTB  (nOTH). 

24   «ir  Mi^J  SL  R  .  TIN  (OgM  . .  lilO. 
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SXXwg  9  xutafQovwv- 
Tag  oixttovg  tf  »oI  twv  i~ 

IQ  ij^uXd-dvrag  «vijxfcr- 

I9'  ctg  hif^aw  fuidypoh 
c$v  ,  .  •  TOiovTOy  iavtohg 
•  •«•••  i^lXPtCuy  xuu- 

Col.  XXVO. 


ag 


5    |ftAi|iifiMra  Mal  fMvgCag  aX- 
lag  naxktg  d$*  cSr  «ol  ad- 
tüty  vmfff»t/9&wg  *oXa- 

10   T^jfs^a*  «iMk^i^o»*  snurow 

15    ff^onS;"«  «cd  fiwCim  fuf* 

fAti  ijn&vfjiCug  nav- 
ro$  wvovfi^yrig  a  no&ii 
«cd  ß^iaiswg  ^f^dwg 
20        ^rovo/i^MK  ctfc  T^g 
lüiv  Xtovimv  otup  ixiog 
6  ßXdmuiv  yivritu&  irig 

22    «Uwf  r,]  (AJ401C),    (32.  fUTäyyafCiy  n  "  «»»«vfo»/?  H.  S.) 

33     XaUXQrffAflOuy?  ^  -mm 

20   OJK  {HJE)  ohoe  «eieheo  Yon  corrcctor  sUll         wi*  TX, 
30  OTS  statt  o^n. 


Google 


Col  XXVID. 
•  ••••• 

KU  Sfxutog  ihui>  Tidd^fCtP 

6 

yiviüt^ai  xal  xaxvTfvotg  Mal 
25    fp^tfaug  xol  dp§lin&i^ 

d*'  äg  utiCug  ^uStoy  ffvpt- 

80   itotupap  in  wp  ä/ad'4tp 
•in}»  SiyiifCM  noifä  t6p  ßf- 

ov  anavm  lujh'  ix  ^udvfil- 
ug  nig  unodsixnx^g  xal  nga- 
ottpng  3tai  ßiMvifng  uai 
35   p^  t^p 

52  (62  OxoB.}  eoK  XXIX. 
12  $uU  fpUM* 

^    xtu  ro  ntQat  t^cntg? 

24   O  daräbergescbriebtjQ,  x«j(»n6y9H» 
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aM^  «ol  11^ 

VM  doxovvuQ  aviwp  fU)- 
zw  ^  nMuKt  «oAAol 

ßuatXtkug      nakm  /k6vow, 
S^*  4  f^K  l^i^  fm^t 

25     a'   üürintom  xnl  fUiiXOOv  6k%V 

oca       äv  vuiouno  xaw 
^mf^fiiigavg  [oQydg, 

85  (foßajfit&u 

13    Man  lernt  aus  diesem  Ticlm  gerede  Dichls  als  dass  o«a 
t^wciuTo  ein  autdrock  ist,  welchen  wie  andere  looier  auch  DemoloilM 

5 «braucht  hat  ODd  der  dem  Terfaaser  der  «rwlhnnog  werth  echiea. 
meb  die  granoiatiker  haben  dieaet  oieht  fibergangen :  Etym.  M.  60t, 
20  vhmuk  .  .  JijfioxQiTos  qfjy^  yovyrat  ntgi  na&wy,  vrora«-«  m»n 
nicht  klug  ^ird :  vergi.  MaUach  p.  238*  301:  weoigilena  wird  die  lora 
Pmvia^  geforderl.  ^ 

18  TtoiUnxi  ist  wie  nah  in  dienen  rollen  niciit  eine  Tereiasem 
erscheinung.  Uebrigens  ist  die  berttelhing  dieaer  eolanuie  »«r  dufcb 
daa  engltacbe  origioal  ermöglicht,  die  ncoe  ausgäbe  gibt  t.  h.  vo«  dee 
leUten  aeoha  teilen  vicbta  alt  einteloe  bnchataben,  aus  denen  msn 
nicht  das  wort,  noch  wenifrcr  den  ziJ'^ammenbanj?  der  Wörter  heran«* 
finden  wird.  Auch  vom  verbum  viaCMto  fehlt  das  ff.  Falsch  steht  20 
AAAmC,  Die  ergänzung  t.  29  opyac  ist  dem  gedenken  nach  nnbMve»- 
feit,  das  wort  könnte  möglicherweise  ein  aaderea  geweee»  aeu*  Die 
Neap.  gibt     29 : 

rnSTME  .  .  OTC  

dagegen  die  Ozon.: 

Tns  •  MKTPOYC.  ii 

der  pankt  über  M  deutet  die  tilgung  des  buchslahens  an;       wir  %u 
/tit'i^  geschrieben,  also  ein  /n  in  fiel;  betspielc  lier  art  finden  sub  f*- 
rade  in  dieser  schrifl  mehrere,  wie  oben  41,  20  nnd  aonai  hauüj^. 


54  (64  te.)  eol.  UXI. 

•      •      •      •  « 

10   Xoyovj  tovvarrCop  dl 

xui  nug  nQogijxanf  m  uok- 
15    kä  MtU  Cm^afifwng  füf 

9)<uv  o{  /jth  fpXvaQovyjtg 
Iv  lulg  nugufivi^(ui,Q  y  ol  <9i 
Mai  fifju  GvvfjyogCag 

xal  naiSav  jomvniv 
ygvfjtiaf  .  IVio*  /ovv  twp 

iffv^rjg  ^aCl  jovg  tt^v  OQyr^y 
MÜ  i£a*- 

Am  wichtigsten  sind  folgende  zwei  colunnen,  soweit  sie 
Bodk  leserlich  «od« 

60  (73  0x00.)  col.  XXXVU. 

15  ^fulg  di  tm 

Mai  Mowä  fwmjw  wnt  wo- 

Ott  XoyL6p.hy'  Iviqi^tiv 

li^  ujfo^pactv,  dXka  cd 

16  (EnANjPKt), 

20    (A4»  .  .  N)  aff)UfAt¥  oder  aqQOvovfAtvl 

25   In  den  erbalttoen  finde  ich  keine  erwähnung. 

32   (  YXOAl  .  .  PA  Y),  wobl  nicbu  alt  .  .  .  ovy«- 

C<vj|f«^a«        ovrj«  ?ergl.  78,  22. 

34» 

L.iyui^i.u  Ly  Google 


bi%  ttereolMieiMUi  foliMii«i. 

20    ikw  nd&cq  aitd  »atä  dt- 

&tt  naxov,  lm^9^  Xtorq- 

Qüv  tcuv  ij  aruAoyow 
XvmKfiii,  xaiu  6s  iq^ 

xofjlL^oiAtv  ötirfffrani» 
yuQ  and  lov  f^intiv  wg 

lOjfCfo*  lujy  iXattw- 

35    fftt^*  Sit  tgdmp  iUyov 
CoL  XXXVIU. 

5    tmcnümt       •  * 

(ipdankc  und  Zusammenhang  der  srit^r  ungeachtet  sich4'n  zpi- 
len  uichl  herzustellen  sind,  klar,*  beim  zorne  kommt  es  besoaders  aui 
dl«  feraoUssung  und  die  J^ä^tag  ao;  ist  etwas  welcbei  naturgenniss 
den  lorn  •mgt*  g^vcr»«^  oQyij,  ao  ist  ditaer  niebia  aebleebtet  md  l»- 
delnawerlbea ,  wohl  aber,  weno  es  xif  ^vmit^  igy^  und  koioe  exortfai« 
dtdBfff^g  ist.  Die  conatraelion  ist  unm  xa^*  rgonoy  fUyor  .  .  «ynsc 
xaxoi'  foofi^fK  TO  njt'  <f  vmxrjv  hoyr^v  ayur^'fyfrr^nt  .  aytcS^ov  di  mvm 
di/tc^ut  (alles  dazwischenliegende  T,  16 — 27  ist  pareolhese). 

31    C\  MMK  [E.  MME,. 

33  Die  neue  aoagabe  bat  KOI,  nicbl  KO,  doeb  liegt  ka»  ein 
•oderea  wort  ala  «eAii'«K»  verborgen. 

t    Tarn  ......  FHN  [THNl ....  HN),  Der  gedanlte  fordert  »jr 

ffvrttxrjir  op]/^i/,  «her  die  lucke  faf^^'l  nirhf  so  ttVIp  hiirhstabea,  and 
so  mu88  ein  a^de^c^  l^nrzercs  adiecliTum  dnria  liegen;  der  sioD  ht|: 
wie  wir  die  tfvoix^  ^^Qy^  ^io  xaxoy  halten,  weil  sie  fon  eioer 
gaos  achlecbten  dtäihcH  aosgebt,  dagegen  den  tom,  der  dar^  enaeJbsec 
dmIkicMs  entapriogt,  ata  elwaa  gntea  betraebten,  so  sagen  wir  naeb 
amgebebrl,  die  ^eeutv  6^  in  aieb  niebt  anfranebnen  iat  nCvia 
aeblimmes. 

3    IIJ  .  Tl  (II.4.N].  Es  ist  nichts  «usgerallea,  naMHOk't,,>üv  ist  v>k 
ndyco^of  statt  xta^noy^^iov  uad  ndoco^og,    bi  (61    11  finden  wir  el>cD>«> 


It     »  Ol' 

SfV    U7TO    OilVvÖo.ii'^  ÜV 

MOHoy  dXku  xai  u/ui^öv, 

xwg  yuo  uxovwv  xui  nuC- 

20  liXfijjQiOv  fiQH  x\nTit 
dl  •  •  xivr^da  •  '/mi- 

25    XttxtitTOi^  nuffä  nodag 

ivd^iwc  ihdTfiGofie- 

vog  '  uyui^uk  dt  ro  aro- 

30  Tr}y  ffvfftxr;!'  ogy^r  fjt) 
ftifVQy  xuju  71) i'  Idiuy 
fiScw  htmXp  äU4k  xai 

lo  Menaoders  versen  lätst  dU"  nctio  ansgabe  o<mc  ganz  adk;  v.  19 
ist  im  letxten  worte  nlfurro  der  füilLuchstabe  0  in  beiden  ausgabea 
dentlich  erhalten;  Dobrees  correclur,  welcher  Meioeke  folgt  IV,  273» 
CLXXXVII  nX$icTiis  also  gegen  die  Aberiiefernng;  aber  aitdi  gegen 
den  gedankeo.  Sich  «Um  gefallen  lu  laaaen  und  alle  tchmihredeB 
geduldig  hioxanehmen.  mag  immerhin  ein  sfhr  groaaar  heweii  von  9ro- 
vTjQict  scheinen;  das  bewusstsein  der  schuld  kann  man  sagen  Tfrtir- 
tbeile  zum  schweigen:  aber  keiuei«wi'gs  ist  es  t  io  heweis  Ton  TiJmanj 
noy^Qta.  Der  erste  Ter«  ist  nur  erweitert  und  durch  den  ausfall  der 
■DÜssigen  worta  Mtd  na^xon^  vollaCindig;  da  die  nächsten  worte  gleich- 
falla  aioaa  trimatar  bilden,  lo  iai  aa  nicbl  nnwabncheioUob,  dast  aueb 
ilire  stelloag        dichter  anagebl;  tia  konnte  aber  anch  anders  sein, 

%th.  obPTiflO  Thlcrht  ihyurjniryv  nnvriotf'c  nXflffTov  rftQft.  V. '22  (ft  [v  f»'-] 
X^ytlifi^'^  aber  nach  diesem  lehlcn  noch  zwei  buchslaben,  ein  Irn^meiit 
^  ist  noch  in  der  Neap.  sichtbar,  stand  fielleicht  r^;  da?  V.  26  (it/'ü'C- 

THCOME^OC). 

28.  Der  oame  Ntxacixqdnig  ist  nor  aus  dieser  Urkunde  bekannt ;  sein 
««aaproob,  daat  aoeh  die  ^«ai«!  dam  meoscban  nacbthailig  sei, 
wird  widerlegt;  yielleicht  haben  wir  in  dieaeni  naraen  den  antor  an 

Sachen,  g^gen  welchen  diese  abhaodlung  ntQl  oQynt  gerichtet  ist.  Ari- 
stoteles hei  Stob,  XX,  55  6  ^Vfio<;  Inainnu^vn^  Xoytüutji  (moxo- 
rti  xai  16  QVfJt^cofAkvov      avrov  anofoy  ovx  ui^i^at     ätayoi^  nQOfkufitiy, 
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62  (76  Ox.)  eol.  XJUUX. 

•        •  • 

TO*  OQ  aX§tc&ak,  TfM 


9       ttvSio9'a$  i^g 


15  yogfag  Tavrric,  d  tv/.ixoV" 
tov  iau  xuxovj  {  nwg  i- 
T»  §$nä  ifo^ti^ag  igw* 

jüjy  ä^moovviwv  Tovg 
20    cnovdalovg  näüav  oqy^v, 
n&g  fvaixop  lo  n^6g  td 

Mil  wH>vw¥  afnop  xic- 

xiüv  *  d  urixcpH'XToy 
2d    »cd  6uf  jovio  ^vGuov 

fa  wmAv  jral  cinpotg  Iftwt 

vTfOfktrriJOV ,   rj  nwg  ovjfl 
xcti  mgl  tovg  /^uqiiviag 
30   oq/tU  w^g  bguifjuptu  d$' 
6i$  jtoLVwog  ^tiqipfuitt 
o» 

vn6  toviüty,  oXfyor  di 
u  fiovov  äviv  doxficlag 
35    (tvptm^oPtM  wig  fv- 

€oK  XL. 

CiKOV  XI»  •  •  •  <^  .  •  .  OPffOfO' 

MtttQta  •  •  •  « ]ioi4<rov0»  «a- 
tä  In  •  *  *  ml  ftM  §tSX' 

•        •        •  • 


24    AT  Rtatt  .Y.V\ 
28  iYirOJC&Pfl7t>/V). 


Ly  Google 


äpijtipevxiov  uitrip  ^' 

yetVj  uiUa  uvog  imSixn- 
> 

n  ^  tt  »(  ßovUiat  ital  ««• 

loy  äi  lOf  i^ciTTo»'  xaza- 
XaßijJV  iVyatfii'  rot; 

35    zog  awö;»  TAi/o^  r,  dXXo- 

TQiOVy    {jtHdti  TO/  ioiiU 

CoL  XLI. 

uöi'df[oo(>y  ju«i']  ovv  (pd 

ipofftäkrffmat  Mai 
Ma&^  iva  y£  uva  t(^6uQ¥ 

18  rai^tf^Mf^       H.  s.] 

'21  Der  zasatz  ron  %  nach  «r>7  rrscheint  in  hpidm  <iu<<g8beo. 

26  TO»']  in  Neap.  schfiat  der  letzte  bucbstabe  mehr        also  rot;. 

27  xa*  fovrov  «f«  roi'  T^t^Trovj  hier  ist  d«  auffalleod:  die  ahUieiluog 
fov  TOKcff  gegen  deo  ainn;  rielleicht  ist  tov  iu  tilgen. 

28  {KATACKOTACAtj. 

3r>  EnKUBTOrsonut  {euacanto^e  ....)• 

37    Oi\  (A),  war  fitMtiollt        Um»  liyu^t 
3  iKOAimiC). 


uiyiii^Cü  Ly  VjOOQle 


HicolangBiii  voImüb«. 

•         •  • 

IS       .  .  m- 

nal  dg  Icmpi^f  ^pth^ 
nhp^fHXijari  Totg  oloig 
tig  aviov  ot)i€ 

20    Mtifoo  «aitotl  9ii^#o- 

f'JJ."  r'-^/Hc  tTii  T^g  (lg 
avidv  igxofi^yfig  IVrnj- 
fuv  ßXdßng  *  ttffOjif^  yä^ 
25   Im^ciSc»  TO  «oif^y  on 

30   Cm»,  i^XcCsmio*  ^  ilffi^ 

Tivuiv  {\g  %a  fjtfyfffraj  iiwg 
ov^l  xai  ov  /jteyfc/JiP  ofty^y 
uvadiSaM  juaI  Cipodqäv 

lüji  {j'/Mnioni  irtQ  lo&avtag 
ßkäßug  q  ytupiQWi  .  .  .  f» 

Col.  XLD. 

. . .  •  o  • .      .  .  ay/($, 
XQüig  xai  iktOit  '  Tovzo  yoLQ 

21  i^nANTECElN). 

26   So  deutlich  in  beiden  autgaben. 

37    {N4*ANEl   77)  TieUeichl  ^  fwtQvi^wn  Mn  • .  jTiiyif 

[oder  t^i^t^^  y*  orv»  dton?  H.  S.j 


BarenlaDQDsia  voluuiioa. 
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^  . . .  .  jwv  i^ütd^iv  .  .  tov 
^tt..Tu,Tag  naQinta(ag  nihr 

10   ydXoug  vw^nai  r[(tQa 

Murä  zag  ogyäg  -  t6  /^q  du^ 

.         ,  , 
hfn  ,  m  ifw  .  fov- 

^OQug        xai  iSV/Amnkty- 
fUifog  xai  üvpaxoXovd'Ov- 

fäw  iso^q  Ovar  ifat(mot 

iStmg  xa^duiQ  a/roAatr* 
0totf  iiyo(  aifrlCivirfiM 

25    yunov  d/a^of  «fy^cu  xa^ 
xaiaxnQiqtovxtair  4ug  flg 

AcfoiEir  o2»  «Uctic  vo/tM- 

(fnjifofifv,  (S^  oix  av  d- 

fl  7S(qI  avTov  ufia  xai 

fkwqtav  o  lotovTog  il^  i- 

o  «  •  n  *  «iffr  •  .  nUmg 

6  or(f'  ^ofrjfi»'  ^«yoWmM  nagit  fifya  rätf^  cU  70i  t9«  71»  38' 

7  otxii  xarä  rag, 

20    foTK  (nOTH). 

24        MrJ  i2.  £  .  TiN  {OSE  . . 


uiyiii^Cü  Ly  VjOOQle 


Cal.  XLin. 


15         nai  itS»  cofw$  m^tän- 

xal  xuQna  xai  nav  %h  fOft- 

25   wanm  nkumop  ii^^p- 
ng  6^t(  u  mUoig  Utov- 

SO   läm  änf^oq  äc^4* 
vua  Xafkßdvnm  maä 

XSyov,  aX^!  fj  Sexnxr; 
Mawcxsvr}  xai  ^aig  itavu' 
jov  arol  iiXytfiovm  »ol 
85  *ÄUSiti»^^^  difnov  xiil 
nag  SXuig  Sufd-^wnog  f^i- 

oi  xai  iacfiyo  Svyatui" 

> 

Gol.  XLIV. 
Mü$v6tatüv  §ko&afAW  ipi- 

40   Vitlleicht  &vfi[ov  to*Jm. 

2  snor  {iiHOT). 


Uerculaoemua  volumina. 


5t9 


ov]u  yuo  isvn6¥tag  mgtnf' 

10  Jiüi/ioi  tovTotg  •  jua* 

h<n\a  ydQ  ijtii  xai  ftvQ(aip 

•       •       •  • 

•    •    .    ovd(  yuQ  .  .  . 

TOfJkijv  •  uvtliifQO^  ya^j  XU- 

.  iral  d^ifMCiog  opitog  i(fa- 

äpS-gnSmaPy  6  de  eotpoq 
25    jog  6u  bfk9v(iobi  vqg  mo- 

ngbg  aiqeihv  a&f6 

ufxwgCui'j  (X  yt  xui  (Tutxa' 
Tudvvttv  ngomgiTrut,  <so- 

HP  Sf  xal  Twv  ngoivij^&f^- 
cofjkipuiv  tlg  T^p  naga/av- 

yoig  imXoyMfttM^lg  vov  fffo» 

....  ^ivov  jjfftptffjuw  SiaX- 
XjOLiapzug  •  a^lirxc«  dt  xai 


8  liANAl  (UAl  .  AN), 

14  VAP  .  J  .  (riFI  .  A  .  \  ynQ  nvpHJ 

3a  II.  I,  «3. 

21  OTIS/  beide. 

36  <i^»w^<yog? 


520 


Htsrculanensia  volumtna. 


Col.  XL\. 

ipbv^  uXka  10  xuju  TTjy  xa*- 
Qog  Ip  latg  itpu^mfotw 

6iUG(t(f>H  [j6]  IS  d^vfAwd-ri- 

6  MijrQodm^ag  EIKYIwC 
10   Xfyt*  t  .  •  •  .  90V 

iSvvifA^d[ivoi]TO  Uh»  /?^«- 

tM  Xflcl  •  •  • 

.  •  •  • 

6u  javut  xui  lu  Jiqöitqov 

20    TO  &vpit)^atif9-M  Kutä 
10VC  avSoug  Tuv  (fo^o*  a- 
mdtixyvov,  at  u  nfamg 

al  mifi  lav  %hffm^- 

25    70V  xttTä  niieuv  lyfOMxv  Svftop 

tmQ  mpmlov,  ii  Siu  7TUV- 
f^C  od  ual  Tijv  oQyijtf  Mal  t^p 
&vp^hv  narrjyogovftipuig  ov* 

xa^drttQ  viro6fil^ofA(v 

Mai  Ma&6  f»^i&§$  Mot  Ma&6 

9   Iii  Neap.  iit  dar  faafla  buoliitaba  unvolltliodig,  acbeint  aack 
den  «pnrnn  eio  M  oder  ilT  gawatan ;  wadar  Mwt  moeh  adid- 

ya>(  genügt 


Hvroalaneaii«  v«Hi«iM.  921 

35    ogjnig  ovdi  tpvmxog  Imt» 

ijti  mh^  nal  ircV  ovx  ini 

40    .  o  dtcaiünwci  xäv  rtoi  m- 
toi.  ^LVI. 

t6¥  €0f>^  S*  tvffr]fs[ov\  olfAOi 

loit,  jiaijijXOAüvl/ijxuffiV  olg 

iu  ft[kp  ov]v  Ta  nag*  ^fMap  .  •  • 
un  .  •  TtamQ$  ,  .  »   

lov  (ft[vat]xjijv  i[tv]a  o^f/J^i'  ei- 
10    foA  xataCxivu[^\ov[Ci\  Xd- 
yotg  •  •  •  Lintig  &]nsfifa' 
ft^v  -  ...  TO  foy  ifo^p  iffyiff' 

^ij[o€(jS-at]  .  .  .        ....  ö'Vfiw- 

^^[CiOxfutj    ....  ^a- 

■  ib   •  •  om  .  •  ffo«  •  •  .  •  [jcl* 

mkoyiCfiolc,  ei  t[oe Je  xo/Ltug 
JTtt^*  iuvwvg  xexgij/Ji'^yolig 
ev/ugun^ffet  Co^g  oiyrjJ^Qj 
20   xal  101$  lxaiNJfoi(  ßXa^* 

iQ^gt  ovd'  ixEUotg  evxaQtC" 

25    9ioy  y(nm  nd^og  iiA  i^a- 

i^^ov  nqi(;  i^ujequv  xai 

38  [-/n^^'^   H.  S.] 

39  xaxoötunmtovGt? 

11    6»y9iyTfs  .  .  77^0;  rd? 

t3  Oer  gedenke  oecb  obigem:  ▼00  den  cofpof  gilt  dei  o^ie^^fj«» 
eM9«*,  aber  nielil  dei  ^#/MP^eie9«i* 

14    qayfooy  on? 

19  ^  v«/  (^  v  .  .) 

20  ixovaiot^  stau  de*  adferbiuios,  wie  ?.  32  ängoatgtjokg. 
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HercuUoeiuii»  folumin« 


Qh^jCav,  oitm  tal  o^- 
TO  IxoiftfiMv  •  yä^ 

yotg  lutv  Ttoir^nxwv  ovjt 

35    ol  6i  tfixrtttwg  qtaifiv  fjfiai 

ini  T^v  oQyiiV  wcm^/  im 

t(up,  iS<nttQ  vf  ]roI[Aot](  HS* 

Qmfmovjtg  oiuv  ohov 


Col.  XLVil. 

ngogfviyxtuyiub  fni^vG- 

CUP  dXkä  xal  cißpimg  «ol 

OV  fACllXoP  iitUPOiC  II  MV* 

i[ay]  jd  fU&vHv  •  •  4n/fißal' 
piß  itoQaXoytCmpa  •  axop 

*  •  QTO^     •     •     •  • 

•  •  •  • 

> 

i  itamto  •  .  np&fmoQ 

,  ovromx  .  .  xog  äXkä  xa- 
20    T«  tag  vTioXr^ipng  tag  ngO' 
iiy}cvfA£yag  .  Ofiiv  ßtßXd' 


30  OTM  beide  für  oi;r«. 

17  T  .  .  .  AATAIOIC  (r  .  .  .  .  ATATAIC)  tmif  /mmmm^? 

20  nCTTO  (TitfllPO). 

2t  .  l>[»mBJCiC         Mtgabea  •     ^  •  .  ü  4L 
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o» 

25    Xtoy  iT  ix^^'j  ^xffvotg 
fHV  uoQyijTÖg  iffitVj  int 

vmoX^ffnmp  htaxoXov&ttj 

30    ßXanT6[fi(vog]       o  üo^ög  v- 
no  tivog  [lxov']aCü}g  mko- 
ht^dv»  ßkätn&td'M, 

ßXamai  f  nuvTwg  fiiv  o^ym- 
35    ^^Giitu,  (igtixiaii  di  dkc 

9pa<f^v  pläßiig  XotfkßdwHiß,  ov« 
Ar  cfMi»  m^iit  iiiya  t&¥  f* 

Col.  XLVlll. 

xal  mgi  tov  &vfAw9^i^ff«r' 

cawto  *  jwt  nqmm  tc^oq^ 
ovv  dt€tßk^^ifaat  to«- 
5    twtog  Xdyogj  fl  fvfftxwg  [6q- 

fJüjjHfV   im    TO  (jVVWVWC 

•      •      •      •  • 
14    .  •  ijmi^  Mal  .... 

Xiag  7]yfiiai  rag  il^ta&er 
ßanig  .  ovx  ijii  tu>v  xftxiov 
j^ovp,  aJJia  «al  hü  im¥  afu* 

vat  mtga  fiiya  imy  i^Uh 

Ol  0) 

33  eiC  .  .  .  .  .  YT  (OlC  .  .  .  A7V  .  .  .  .^r)  srhpirit  o/r)«^^ 
yof  Tag  gowpteo  zu  seia,  man  erwarte!  aber  den  gedaaken 
Ton  ^iya  ßfßlafi/aiyog  tag, 

14    [xai  w^'tikui;?    H*  S.j 
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hm  U0P  SSiXm  na^- 

GXivdcaGiv  .  f/  d'  hon  iif 

SO   Jii^(  lov  ii^g  x^^Q^^M** 
n  i$6pw  dMÜÜltttior- 
ftt  Xfyw  .  ä^Xtw  f€  1^(0 

> 

Col.  XLVUl. 

5    TfaQankriGlwi  igonm  tto^cv* 
mU  fiXoSci^üstif  — 

•         •        •        ■  • 

15    .      nQox^''Q^  ...»  aral  wv  Co- 

täg  ogyäg  vnngx^w  tuü 
td  fl^  Twv  d^Qovwr  rjTTOy 
20    tovzo  jfdax^tVj  ijru^qmQ 

3  Voo  9ftA«4f^a)y  itl  in  Oiod.  Leine  apttr,  io  Neap«  mbt  mm 

dagegen  noch   .  N, 

8    S^ctc^at]  das  verbuin  enthält  eine  negaÜTe  heftlimmung .  <1er- 

gleichen  den  epikurischeu  philosophen  nicht  eigen  sind,  x.  h. 

iUiiiqae^ata^m,  ?ergl.  Diog.  X»  117—21. 
15  ngix*»^  im» 
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^nov  avrdip  fu&9C» 
Mtm,  MoH  Uynm  ^icMir* 
6  4i  lümnmog  Xoyog  äfl#» 

QUITO g  iöuv  ix  jov  i^v  .  , 

ß9ßldg>&m  t»^  yi¥90&M  Hol 
lov  vir  (To^por  iuofßüfmf  ßldw^ 

SO    !•«  yifdftftam  ftadiJp  oix  0^ 
^  »  fM^§lv  mix  0^  f  «- 

85   1^  ^Md^HVg  o^rmiff  oddü 
Col.  L. 

5  ^  ^  Yi^  ImdiP 


m«  74^53.  CPiAoJij|Mv  naump  uai  nfiy  ofip  M 
jml  &,  Z  S  im  rnffi  noXoatiUxg.  Zehn  eoloMoen,  »üb  wel- 
iAten  mmu  gar  nicbti  lernt,  obschon  si«-  bc^äer  abgescbrieben  sind 
—  das  original  ist  verloren  —  als  die  von  Nro.  I,  welche,  wie 
bemerkt  worden,  gleicbfallo  Jiieher  gehören  $  dort  findel  aan  noch 

23  i  di]  oj  .  (OY  .  .). 

26    MB  {MA)  xai]  KAI  (MH). 

31   Die  werte  /leMr  ovx  oUm  n  tind  filieh  wiederholL 

33   Allet  deutlioh  in  Ozon.;  dagegen  (KATA  .  •  •  BMA  •  BilTA 

noi .  .  .).  ^  o 

36    (ra).V  THC  .  ,  ,  .  NC  ). 

5    wahrscheinlich  y.al  J^aarixoy  olwoi'  ö^^C  ir/V, 
riulole^iit.  Smffl.  Ud.  II.  Urft  ^.  3^ 
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bie  und  da  ein  Domea  propriuiu,  wie  b^Am^uQxovj  iZ'Egfiuqxag, 
oder  selteae  antdrilcke»  wie  7  vmQoaroS^i^at,  17  äßoti&n'^ 
bior  mchti  «Ii  «tm  88  •  •  •  nna^axmtgs         leflra  spltar 

ttlflllJIOV  •  • 

IV.  84 — 92.  Bilf  columnen  ohne  titel;  sie  GrehÖren,  wie  im 
index  richtig  bemerkt  bt»  gleichfalls  zur  untersucliUBg  der  xo* 
XBoatct}  dae  origioel  iit  verloren,  die  feige  der  celaanen  nogewiii» 
was  um  so  weniger  sn  bedeuten  bat,  de  mo  doeb  niebte  aiebe* 
res  herausbringen  kann;  die  scbrift  von  88  und  81)  zeigt  eine 
ganz  verschiedene  band,  wie  auch  sonst  unerwartet  bald  kleinere 
bald  grdeiere  lüge  benrertretea.  Eine  oder  die  andere  aeite  iat 
ortriglicb  erbaltea  aad  wiren  die  bncbitabea  iamer  sicber,  ae 
kdanto  mmt  den  gedaaken  fiadea  oder  dieeen  doeb  aabe  komaM» 
wie  85: 

HM  mS  ,  •  .  X$ttg  X* 

•  •  •  •  dyu&a  avHgi9n\%\a 

nakoQ  iiniv  i/  xokant(a,  x[al 
ft    TC^  iici.  naf^riaCag  dya&ä  m^l*- 

mg  MQfaMwg  THC  VINJW . 

Jl  fulä  täp  •  •  • 

16    •  •  tcovt  fui  aiho  «  •  • 

•  •  •  01^0«  010^0*  •  •  • 

<r  •  •  jUf  t  •  otnrotT  •  •  • 

20   |i  .  .  4^1191»  xal  CTOU  .  lU  ua[l  f%' 

V.  8  sind  deutlich  falsche  baebataben  des  leiehnera  (das  on- 
ginal  ist  überall  genau,  einzelne  scbreibfehier  sind  rerbeasert}, 

12  avnüy  oder  avwif. 

13  ili^^i^  ^tiMwmpf 
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wabracheialkli  stoU  TMC  WYXMC,  wie  v.  Id  17  aatgelas^ea 
i«t  jrol  iri«^/afv  daa  laJganda  war  woM  iq*  ^|mm^i9»  »o*  «ttvf^ 
•  •  ^9i$ßtt9m^   Der  foiH  dea  wortaa  urageii  erwähae  ieh  86: 

.  .  .  tat  nqoq  .  .  Tuvn]i  yi|_iCo 

«ai  la^  /a#;^a  •  wayilmc 
aaAiur«ifaf>ii(  •  ^a$a«  *a^kf^ 

5    ra>Tu»  xal  0IAAIXIAN  xal  yi- 

tti\Hm  aSc  cfir  •  •  •  vir  ov  • 

V«  2  N.  Iit  wahrteheialieh  iC^.  ?.  8  oad  4  iaIiNnp  licka 
filr  eiaen  bnchitabaa,  darf  affeabar  falwh  atatt  Swafthmtg,  a«d 

hier  stand  gchwerlich  ud'o'^oi  für  ivSo^oi.  V.  5  ^tXaQx^v,  daa 
einfache  *  für  in  ^ikonqmziav  ist  sicher.  Was  will  man  aus 
atellen  maebeo  wie  92,  wa  überdiaM  fait  dia  bälfta  dar  saila 
fahltl 

ai  filr  «oi^  cfiUci   .    •   •  0 

•  KAI  OYAPIE  xar   

KfiWTiMC  ao^X^  .... 

AC  .  JJArAFMATA  .... 
Soll  latstarea  nQdyfnm  seio»  ao  jat  es  aia  deotliebaa  baiapial, 
waa  man  too  deai  wartba  dieaar  apograpba  in  battan  bat. 

V.  9a— 106.  WOoönfiov  . .  .  „Philodevi  Uber,  cuius  tituins 
pariit.  laitio  qvaadan  pagellaa  amiaiaina,  qaaia  nalla  prorsus  in 
IIB  Tacabula  apparareat.   Coloaittae  a  V  ad  aUiaiaM  nuHa  lacana 

leguntur."  Es  sind  14  columnen,  die  zweite  mit  84,  die  dritte 
mit  36  Zeilen,  alle  andern  hahen  ?iel  weuiger;  voll  von  lücken 
nad  nicbt  herzustellen  aind  die  tob  5  bia  14  nicht  weniger  als 
die  «raten  vier^).    Ana  den  baebataben,  wie  aie  s.  b.  colnaine 

5)  Gemeint  isi,  dahg  keine  colamne  fehlt  und  dieie  der  reibe 
nach  nnunterbrocheo  auf  einander  folgen,  nicht  dsts  diese  tetbtt  obae 
Mckea  sind. 

S5* 
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11.  12.  13  gteben,  wird  man  selten  ein  wort|  nie  aber  einen 
l^edniiken  xusammenbringen. 

?K    107  —  51.   Dariber  1«m  wir  im  rodez  fol^MdMa 

n0UOJHMOrnE{PI)  TQN  O  KMTniQNAA{jtÜN) 

nPAFMATEIAI.  Nescimus  qua  de  re  disputarit  Philoderani 
in  liisce  tractatibus,  nam  iU  nga^fMukig  interpretamtir.  In 
IbcoMenu  eoUeetiona  liuaa  liM  titalM  p«rp«Mi  lagitar»  com- 
ploiM  toIhmbm  Mum  pag«ll«a  qvne  'depcMUtae  «rwt  mc  «II« 
modo  legi  potuerunt  (1),  omittefe  debuimus.'*  Der  Ozforder  e«- 
talog'  enthalt  nämlicb  unter  derselben  numoier  (141Öj  den  titel: 
0JAOJHMOT  .  .  .  nOHTEOY  KAI  HEB  .  .  •  KM 

TiNUN  jLdAÜN  nFAFMATBlM  MNH.  ff.  15. 
Wa«  mll  ■««  ra  ^ieier  Y«ffietM  engen  I  wir«  nielit  dnennlii 
xahixeichei! ,  £o  müsste  der  einfache  verstand  an  ein  ganz  ande- 
re« werk  denken ;  aber  auch  die  von'ede  ist  nicht  genau.  Da« 
ütelbbtt  107  ««gl  denliieh»  daw  «adi  w  ai«  baakatab«  labil. 
O  alaa  nitbt  da«  anfang  das  ««bakaaata«  waitaa  bildat;  va« 
akkuiv  iat  nur  das  erste  A  siebtbar,  nnd  die  lücke  nach  jEffayfia^ 
ma$  konnte  sehr  leicht  die  drei  buchstaben  MNU  (d.  b.  1058 
a^an)  aatbaitaa.  Woliar.ab^r jene  fanchiedenkeit?  Dann  a«ek 
«aab  dam  naMan  daa  a^tara  ^^Ay/^avy  walebas  wart  ia  grfaa* 
rar  sebrift  altain  nnd  in  der  nitta  dar  aaila  atabt,  ist  «idbCs  ans- 
gefallen.  Ferner  sind  es  nicht  15  blättcr,  sondern  ein  fragment 
«ad  24  columneii,  oder  ist  jenes  ein  Schreibfehler  für  25  \  £s 
warn«  84 1  ▼««  walcban  dia  ▼arloma«  («dar  gaaa  «alasariicba«) 
dar  iadax  «acbwaist;  racbaat  aian  für  jada  aalamaa  dreissig  sai* 
len  —  nnd  so  viel  kann  man  noch  nachweisen  —  so  erhalun 
wir  jene  sahl  M^U^  welche  sich  dadurch«  mag  das  andere  wie 
iaiaar  aatslandan  mib»  nicbl  als  safÜlig  londara  als  wabraeliaia« 
lieb  bawibrt  Üabrigana  ein  baiabraadas  baispiai,  wie  aacHliang 
am  »t  diaian  monaaiaatao  nmgegangen  ist  und  welche  foraicbt 
erfordert  wird,  um  sie  mit  erfolg  benutzen  '£u  kennen. 

Nur  die  obere  hälfte  jeder  seite  mit  etwa  10 — 15  aeüe%  «ad 
a«cb  dlaia  Mit  viala«  lileliaB  bat  aicb  arbaltan;  es  wSra  «bar 
diasa  «nd  dia  aiebsta  sebrift  Vll,  waaa  anr  einiger  aiassaa  toIK 
ständig  und  leBerlicli,  wichtig  unii  unzichcnd;  nicht  eine  trockene 
moralisirende  abhandlung  über  zorn,  Schmeichelei  treffen  wir 
biar,  aaadara  labansvarfaftltaissa  des  Epikar  «ad  aainar  «aitg«««a> 
sen  wardaa  barttbrt;  dar  tital  war  viallaicbt  mqi  nSr  [<r]o[9>cSvJ. 
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DiogttoM  X|  8  citifft  eine  ibolidie  (dieifllbet)  lelirift  dumts  m* 

tors  (fvvB^iXotro^otfy  Sf  avTO)  xai  ol  uSeX(poi  toh^  ovug  NioxXijg 
XaiQidfi^og  ^Agnnoßovkog,.  xad-ä  frißt  0t),QÖrnioq  6  'EntxavQuog 
h  Mp  SiMai^  f9f  ntfv  fA/oaifm  0/nuSmK*  oMie  Aristobo- 
los  enebeint  117.  Jak  des  papjmui  noeb  votbandea,  od«r  babao 
wir  aacb  bi«r  anr  eia  apograpbaai?  Maa  ladit  ia'doB  Vorworte 
über  diese  wichtiisfe  fragte  vergebens  eine  erklarung;  der  zustand 
aber  lässt  kaum  bezweifeln,  daaa  das  orig^inal  ?erloren  ist,  sonst 
würdo  laaa  aicb  wobl  die  aiiibe  gegebea  babea>  offeabare  lebler 
aacb  deneelbeo  aa  beriebtigea.  Haa  kaaa  oft  kwmm  eiaaelae 
Wörter  bicher  bestimmen,  ohne  aaf  entschiedene  mangel  der  ab- 
Schrift  zu  stosaea,  z.  b.  109  f^aviag  lo]oidv  /uq  iviag  AAAQ-- 
llAC  slaror  •  •  •  Xwwt  aar  •  o  .  .  IH  ^  X^iunM^  •  • 
115  na^vavp  b  m  Ana^  xo)  Mf*  hm  •  •  116  •  •  » 
*En(xovQog  .  •  •  •  mql  tov  itd%Mna  §th  •  (  *A9^pag  BNO  •  • 
v&a  dta  TPITOTC  .  ANO  xaiä  twv  ^tXoffSfwv  ,  .  vielleicht 
täg  *Adijfag  ivouuih  la^a  .  .  Von  den  pfailosopLen  in  Larapsa« 
eae,  wo  Bpikoroa  aeiae  aebale  eröffaet  batto,  iit  öfter  die  todo 
■it  eltatioaea  aoa  aetaea  aebiiftea;  110: 

9v  xmä  lä  Iv  XV  ,  , 

tnß  .  .  tag  au  fnv  UOEIN 

ofaoo  ddaaiaytl  ntg  Ir  uiii^ya 
MmNJ  •  «  •  Snikm  ^aeoeia«» 

fktv  fäq  •  .  JHAEMNATcofQ  .  . 

CUV  •  « 

pflr  imerGAmif  aebeiat  der  iwa  aiebt  anaaafeiebea.  Dn 
einen  begriff  sa  |r*^B,  wie  dieia  balboa  eolaBaea  aaaaebea,  will 

ich  li^  vollständig  in  kleinerer  schrift  mittheilen: 

•       •       »      •       •   poX  • 
fire|i  •  •  •  r  «  ar  o^  cofUm  %  • 
A  •  aar  aa  ,  •  •  «i  §uni§»9niH 
e/MTov  .  i  •  .  f  •  •  an  •  am  •  •  r  lor 
ö    ou  fAfiP  .  .  •  d  .  .  .  mt(fa 
it^suofot  •  p  na  .  •  a  aqr  •  re« 

*  ae  •  • 
.  •  .  /Mrea  •  «ov  ^  •  • 

Q  avia  .  .  .  x(n  IQ  .  .  v(x  ,  TU 

10    %aud^  eno  •  a^wk  •  .  a  •  jro  •  « 
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•  •        •  • 

15    •  A  iwy  •  •  «TM  4  •  #4  •  • 
Mm  tieht»  daii      11  ^«/»^mr^ov  stmid  (andi  t.  6t)»  f. 
14  Tielleicht  der  name  Idonenens,  aber  ieb  (frlanba  nicht,  daa» 

jemand  viel  lust  haben  wird,  solche  räthsel  zu  losen,  um  damit 
die  grieebiache  Utteratur  an  bereichern.  Dach  ist  nicht  alles  so, 
«na  der  eioen  oder  «ödem  atelle  lerot  bmii  wirUicb  etwaa,  ib- 
Miat  aiii  128: 

....  6i}ai  TiQog  iavT^p  novfXa- 
«I  tarn  .  ,  wg  ya  .  i^mffl  •  • 

•  Ol        •        •        •  • 
dl^fOlv  .  «  ovd-tv  xai  dXfnäo" 
p§g  it^ifw  mv  Ist  li^  la- 
tmmUar  riiUqav  uyovoßip 

10    OYCYNAN  rtyivfiKu  la  nat- 

.  Atior  iomß9&p  CTrUONYN 

15    Tov  ,  xai  jiQoßug  vn^Q  nov  vlutv 

Md  f^s  ^  ^vog  Sm  *  .  • 
KMSCKETMAM  .  .  ON  HO  *  .  • 

•  JJA^  ~*^  •    ••     •-     •  .  •  . 

Bpiknra  brief  an  Idomeneua  an  aetDen  todeatage  gcscbrie- 
beo  Btebt  bei  Dtog.  X,  22;  der  acblnaa  dort  lautet:  di  •  • 
ImfuiM  nSr  wMw  M^t^oMQ^th   Biae  fertaettnng  dieaeo  Wie- 

3   nrvr«.  wg  yrtQ  i<p(uyi}Ciy  scheint  keinen  linn  zu  geben* 
10    ov  ovy  üy  ytyiyi]m§? 
13   nlßw  .  •  .      ydg  yvy  tU  fi§f 

17  Offenbar  falicb  abgeaeicbaet  f&r  9na'\3tat\  uarfoxtv  acf^  i »  q  r 
mit  einem  etwa  fragenden  noyovs  ntcQixHff  oder  nokk^y  anov^nw.  D^r 
•icbere  aus  gang  dei  aweiten  participium  seigt,  data  oicbt  {raa«  gt- 
•obrieben  wurde. 
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fes  nüsseo  unsere  warte  enthalten.  Der  name  eines  Bpiknreera 
AegeiM  ist  nur  aas  dieser  stelle  bekannt  Dieses  ist  wenigstens 
nneh  Im  gpansen  Teistindlick,  nkht  so  127: 

AnOCITB  .  .  .  IN  im^  nal 

X  .  .  tv  ag  xa- 

t'  ivtaviov  .  oviU»!'  .  .  nag*  ittef 

10    XOT*  ivtaviov  Ü^vra^^ii]  rjv 

jMil  [<r|«aMe«  ME^FEUEON  .  FOPOC 

15    :fo^^a(  otxok  /W  .  •  ffoti  ßt 
Bedinet  m&a  nnn  noeh  die  wenigen  werte  119  dann  Stä 

flf»,Xv  ikfyiv  .  AIA  ,  .  C0  .  .  .»  ilöoo  117: 

iiqh^  oMp  fitfkPiiC»»  •  •  •  ETF 
pa$  mßpufm  .  ^»Xmp  av  .  ,  K 

mxovQov  nak  •  .  p^itna  •  .  • 

^  E^ßv&jnp,  c^[v(G]Tf\Ck  dt  tarn  •  • 

Ttquiia  i^oy  .  .  yQU(f  H  6t  •  Iiav 
«  •  <iid  •  •  ov  TÜ&uvfMaxa  « •  « 
10    •  m  fHiitQttP  unlgt^^T  •  •  • 

ferner  dann  der  bei  Diogenes  genauute  Mtd^Qtjg  vielleicht  129 
g^emeiot  iüt,  .  .  yvv  d*'  ag  aliCag  iftifuv  xul  jä  mqi  Mkd^Qiovg, 
UrofMP  d*  l^tMÜg  In  MtU  h  älkotg  noXk/oHg  ißun^Mni»  [idw] 
cvyyQafAfiätm  •        ond  dass  etwn  noch  der  ein«  oder  andern 

6)  Doch  nicht  sicher,  da  bald  nachher  xu  leMu'Knutov  •  •  • 
BPENQN.  .  und  auch  125  MIBP  .  J&ÄNB  .  . 
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iiciuie  vorkommt'^),  80  bat  mau  alles,  wa«  aus  dieseo  fünf  umi 
iwanzig  tafelo  zu  gewinuea  ist. 

VU.  132'-61.  (I^WjfjMv  Ji^^  ^  . .  »»TkiilM  iImsI  Um- 
pom  edacitate  absuniptiia*'*  Vier  und  swansig  fragaaoto  mmi 
«iabeDselio  colonneD,  die  in  gansen  pieH  viel  besser  als  die  frag- 
mente  sind.  Der  inhalt  lehrt,  dass  es  eine  rertheidigungsschrift 
wider  die  gegoer  Epikurs  uad  seiaer  schule  ist.  Aus  dea  frag» 
«entoa  lasst  sieli  gar  aidits  gewiniiCB;  Dvr  eia  paar  eigeoDaam 
VOD  phüosopben  fiaea  naa  erkenaea.   Fr.  16: 

•  .  vno  jüjy  ytgov  .  . 

m  MOf^tw  äjfouXotTO 
XoT»  •  .  .      idy  *Eiikm  .  • 
javg  0<p  •  •  n/gu  •  •  if 
Fragmeat  21: 

IIXumpo[g 
aal  ^d^Mltoil- 
Xmfg  ]  dvahnmä  aal 

5    •  •  •  ofiev  »  t  .  $  Stvßw 

•  •  •  •  nlfg  *al  tdv  011 

Bs  sebeiat  logtic  oad  pbysik  des  Aristoteles  geaieiat  la  seia; 

V.  4  ist  uur  lücke  für  einen  biiclistahen ,  aber  es  war  wohl  xa- 
O^dmQ,  das  folgende  scheint  einca  brief  des  Eubulos  anzudeutea« 
Aatieheader  wäre  wobl  das  letate»  wenn  aiaa  den  maaauM&baag 
▼eratibidei  nad  wie  die  HeraiokepideD  hier  eiae  Stella  fiiidea: 

.  uug  •  .  f ^  .  .  wf$ta§  •  . 

*i¥  .  iwg  ov  ixofitvog  .  . 

Tov  cog>Kfnvaa$  tov  ^Am^ 

Ö    zog  xal  *Ef»m^  •  .  tiM^ 

xal  Tttql  luvia  x  .  .  .  . 

fjiivCv  xuiauTUfiivta 

xr  •  •  a;      •  sai(  a  •       •  s 

7)  108  a^t^nif  •  .  ov  Tielleichl  Ufft^nttktop*    1^«  130  K^iuQtM, 
117  Uemdßovkoif,    125  'IdofUPil    m  KiMtiKt  TieUeicbl  aaek  U7 
.  X»upr»   U8  Ka^9iww.   120  •  .  mUops,  wahrsebeialick  ffa3asi<saf. 
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10    •  •  •  •  m/^nLE^ov  xfU 
•  •  •  •  fpi»  mQuyiimH»  ^ 
Hiv  iit  T.  10  ofFeiibtt  E  falavber  bvcluitabe  ülr     iImid  «■ 
ist  Jiiik6nQm>ift  T.  4  ävaywtjiitMortoq^   Ww  ftXwA  dergleichen  g^- 
sciiriebeo  ist»  stellt  man  fragneot  19  /*nu  ijjy  ^Egf^ouiLA  uXtv- 

BeeMT  «le  nil  dieien  IragMatmi  itebt  es  weMgeteos  nlt 
eblge«  eehMBen  lelbet;  gleieK  die  siisaeMiealiiageiidea  leilea 

der  erstea  gebea  eiueo  veruünftigeo  geduokeu : 

Xoy&  to([yv]p       Koi  »a-* 

5    niHOVQ^(iM)v  no'D.u  iilv 
Citfkf6(piisa  Mai  Ifytw 

W¥  SllO  fOK 

Amt  eineii  beetineiten  gegner,  deM  wideraprocben  wird^  lei- 
tet  des  Öfter  kommeode  fijöi  und  abolidies»  wie  147: 

iü  fUQOvQ  AoHP  •  •  •  a 

oder  148  oSg  ix  jdi>'  ßvßkluiv  ^fjaiv  ixfigstv  /  .  .  ,  XoytC- 
fiHtvg  •  •  Viag  iict  tag  Xiifag  •  •    Zu  beachten  ist  149: 

•  THnqaYfkonta  •  ykHvrnkO 

ö    H^IdofMvimg  i^^fd^ 

S)  Pragni«  t9  Xe^inU  .  •   23  Mu^miws. 
[145,   3  X99f*«m6t^^   H.  S.] 

149,   3   Das  B  im  Tsrbnn  ist  offenbar  lothat  des  leiebnen,  solche 

fehler  stehen  nicht  im  p^pyras  oder  sind  nhcrall  Terbesaert«   Am  anfange 
acheint  nur  ein  buch» iahe  zu  fehlea:  rieiieichi  ^ii^wtor  MtU  h^a  tig 
iantf  fiQ.:  schwerlich  war  r*;  j^. 
5    4  •  •  IqoifAiynl 
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•  f}  At<nniit)i  6t  Mj4MMA 

.  mm  ^  üv&o^ 

fik]tovg  n  .  .  .  nH  •  C  mht~ 
Bi  werden  einige  freundinoen  der  epikureischea  phtlosophen 
aufgezählt,  Ai6vuov,  ^M(dtov  aiod  deutlich;  t.  6  ist  Mafifia.ov 
die  bei  Diog^nee  X»  7  genannte  MaQjjuiifiw,  aber  MM  iat  li- 
eher  ond  der  welbliebe  naMe  MafitfUL^  ut  aiie  einer  nHiecbea 
tnichrifit  gesichert.  Auch  hier  icheint  7  am  anfange  nnr  ein 
buchstabe  zu  fehlen;  doch  ist  es  nicht  eotscbieden  und  der  ans- 
gany  auf  (ov  in  solchen  nanen  gewöbniicb>  NawHop^  CWsr 
waren  den  Orieehen  eben  lo  gelinfig,  ala  nnaDentacben  Nmmms 
FannL   Den  inhalt  der  achrifit  lehrt  nna  aa  betten  151: 

ftriv  m  xaiA  ToQovfiswa 
vtv  löyov  xai  znv  ßffov  lov 

aal  mgl  mnni^dmif 

nnd  was  von  der  nächsteu  columne,  deren  aufang  fehlt,  noch 
übrig  ist: 

5  w»  <d(  ingt  wo»  im~ 
Ctolüh  Mil  vrig  [ngog  IRh 
d^oxXia  mQi  jLJUTfWQwy 
imjOß%  xai  lov  mgl 

Mai  %wi¥  sl(  Af^n- 

rov  nQÖg  töp  JlXdimA 

[151,3.   »tmiyogoifffuraf   H.  S.] 
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15   «ip  nMmm^  rt^  nqhq 
Mal  Twv  (lg  'Eq- 

•ine  ffe  die  Mteo  und  «DfeiweifelteD  MlbrilleB  Bpikim  aiclit 

nnwichtige  stelle.  Man  sieht  wenigstens,  da.ss  das  buch  vollstän- 
dig erbaUeo  und  lesbar  noch  naoche  beleliruog  gebeo  würde, 
aber  ee  tat  onr  Boeh  wenigfes,  was  einen  SDnaMeoliIngeiideD 
Mts  bildet,  wie  etwe  tbeilweiae  156:  un^dmif     ftij  t^fv  nqmj^ 

tiq  fidji  Xot^OQBlü.'fut  xui  navxuxijüv  ykyovonov  xäv  toiq  oXwg  ä(pt- 
Xocoqrjoh^  ov  noXküip  iTTutxwp  xal  äyuS-wv  ovwVß  otf^  6u  xuv  jotg 
nai  aUof  ufu^ä^  ftloeaf€m0i¥     19»p  6§§io  •  •  oder  156;  iintg 

fifS'ct  /jiiVj  ov  ßovk6fi€d'u  6i ,  xa&aTtEQ  iley^  iig  tjeqi  ^/.wv  lu^a 
ftütxnjfupog  xai  Jfüig  iq>*  ^fjtwv  vaaQXjov  i(fnr  o  ^rjciv  ^Entxovqa^ 
JdMfdiffor  ilk»       tifo^ä  •  •     161:  iStf^^  h  itb§kfmQknf 

puvog  l^eiaad'riiSttui  xcnä  ttjp  SXtfp  äywyrjy  ovn  iy»a[Xov]fuyog  • 
t/(u  di  jfQ^g  lovg  ohvg  xaUÄaßov  xai  vvv  w£  tici  •  •  •  otno*  ^  • 

Vlli.  162 — 197.  „loeerli  raetor&i  über,  euai  titnlas  dob 
avperest**.   Mebr  aagt  der  iadex  Aber  dieae  aebrift  nicbt.  Ba 

Biod  sechs  und  dreissifif  cuUimnen,  von  ivelclieo  kaum  die  liältte, 
bei  Tielen  onr  ein  dritttheil  erhalten  und  auch  diess  durch  lücken 
MBBigfaeb  entatelU  iat.    Ob  daa  origiBal  vorbMiden  iat  oder 
Bicbt,  wird  Biebt  gesagt;  beatebt  es  aber  Boeb,  ao  iat  eiae  ge« 
naae  abzeiebanng  höchst  wfinschenswerth.     Wir  hoben  hier 
die  wichtig ste  tchrift  äietes  bandes^  und  stehen  auf  ganz 
nnderai  boden;  tob  epiknriacber  lehre  keine  apnr,  oialaiaikr  An* 
'5a«  wir  hier  niehte  geringeree  «la  atiia  mmgmke  der 
dimdoehe»  der  ekademieeheu  eehmie.     Dnaa  nneb  kein 
Epikureer  Verfasser  des  buches  ist,  bezeug-t  hinreichend  das  187 
dem  jungem  Metrodorus  gespeudete  lob,  und  ich  jtreue  mich  dieaeo 
kanoB  nbriaa»  welcber  nllerdiaga  mebr  daa  iaasere  ala  daa  innere 
der  acbale  bencbtet,  aber  aebon  dareb  ehroaologiscbe  nagabea 
wichtig  wird,  der  aufmerksamkcit  und  dem  Studium  der  philolu* 
gen  und  philosopben  empfehlen  an  können.    Die  abschrili  wim- 
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mU  von  fehiero  und  gibt  ein  bei«piei  ?oa  (Um  pagellae  sumwM 
diUgMh  detiMMbrnUmr  ^  mm  41«  T^mde  HkmU  Dia  bvchatabM» 
die  in  allen  dieaen  papyri  in  ihrer  g^elUiehea  faiW  ▼an  de«  Ter- 

kohlten  papiere  so  schÖD  und  deutlich  ub^itecben,  bind  eiVcnthiim* 
lieb  verzerrt,  z.  b.  MEMON  statt  MONON,  aber  nicht  bloi 
«NMMda«  aaeli  «ddfado  and  4mmäo  mt  g^ehlt  fixialst  «n, 
wie  iit  befärehlea  ttl,  daa  original  aicbt  mehr»  so  »ftaaea  wir 
mit  diesem  schlechten  apographum  zufrieden  sein,  und  g^erne 
wollte  ich  mir  dieses  gefallen  lassen,  wären  nur  die  lücken  nicht, 
■ad  aoch  das  ganze  in  dieser  varkahrtan  abachitft  vorhanden. 
Der  aafaag  fehlt»  Platoaa  aaaia  anehaiaft  cal.  S  (i04): 

CTf}g]  wv  JJkdntwog  xa[l  ä- 

«]aMrn^(      fi^tt^ttml^  [4h 

Sil  [nx]iiim  •  dt  •  ;  MT  •  •  • 
Sonst  treten  die  bekannten  scholarcben  der  reihe  nach  auf,  nar 
von  Lakydea  finde  ich  —  in  folge  der  grossen  lücken  —  keine 
ipar^);  dagagaa  araeheint  aia  nanea  hin  jatst  aahakaaataa  haapt 
iwiaehaa  Saraaadaa  aad  Klaitosaehaa»  daa  aar  daawafan  ilar> 
gangen  wnrde,  weil  ea  dea  atahl  aieht  l&nger  ala  awai  jähre 
einnahm  i  col.  XXX  (191)  gibt  nämlich  folgendes: 

Xaa  w^p  ßfop  lur*  ^EmMmtg 
i^9vtog  I/Mamdiac 

.  .  ATHEOT  .  JCEYCIT  •  N 

Xog  iw  •  •  .  •  ceUoNM 
c^oX^  <r  •  .  •  ce 
10    •  •  1}^  •  .  .  «ni}  •  .  tyvo 
Dia  ergdaaaag»  ao  wia  die  hariahtigaag  dar  falMhaa  haahataha 

9j  Vielleicht  187  ia  •  •  JAK  .  .  JICT .  . 
6  dkmtaiixot^c  oder,  was  aiher  liegt»  aber  tonst  nieht  i>ahaal 
ist,  d^oxafd^jrerioc?   Man  niais  bei  der  Unsicherheit  der  leichaaag  hei 

neuen  Wörtern  und  formen  Torsicht  gebrauchen,  i.  h.  174  tlym  yi^ 
^il6[na\$(Ta  xat  (jtlofjttanKOv  konnte  /  leicht  unsit  lill><ir  sein,  di  der 
Ewiachenrauui  Hthr  ^rub»  und  der  obere  hacken  TOQ  iL  eine  eigene  ge* 
itiU  Ir&gt.    [Wohl  J'Hxxaratfjiföj'ioc.    U.  S.j 
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ergibt  sich  ganz  sicher:  K^dtiig  i  TaqC§^g  t^p  0x^^^^  •  • 
M  ilt  dmelhe  Knitei,  tob  den  DiogeiM  1?,  2a  sagt  Shtatog 

TiM^atig  ^iXdcofog  *j4itaSfifiotlx^g.  Rarneades  wird  hier  der  söhn 
des  Poleraarchijs  genaout,  bei  Diogenes  IV,  62  steht  Ka^rtdä^ 
!&i*xu//40v  4  0ikoxwfiovj  wg  lMiia»^(fog  h  SH»6oxaig.  Dimm 
ist  m  ao  anffalleMler  ala  jaaar  ao  Mvfig  mt  OMani  buche 
flberafiaalMail. 

PlatoDs  sehüler  werdeu  167  autgeaäblt;  nur  der  aofang  der 
colnoiDe  ist  deutlieh: 

d69§ogj  *H^X^^,  ^A^nag 
V^omMjm  .  .  ABC  .  MW  thi^ 

Qa  •  ,  g,  ^Effnaiog  Th^ilvOioq,  ^Aqi,<i- 

5   ^6fi%9g  b  ^  J$oifva(o9 

fi66uiQog  Sif^oMomeg  S  nat 

Qäfpag  xai  lovg  }u6- 

10  «od 
Die  YOfheifahende  eolimae  amaa  mit  den  wartee  Sn^^mang 

*A9fpmS9g,  Swftnpdttig  XaXxrj  geendet  haben.  Statt  l4fAvvtag  fin- 
den wir  bei  Diog.  3,  46  "^/uvxXoj.  V.  2  ist  viilUicht  der  uo- 
tea  folgende  MsviSti/Aog  Uv^^uXog.  Waa  der  berüchtigte  Her- 
■iiMioma»  den  wir  hier  aia  SjrralLiaaner  liemiao  lernen »  geachrie- 
Imb  haty  weiaa  ich  nteht.  Ilaa  folgende  ainaa  ich  acbnriainnigeven 
überlassen;  denn  das  buch  ist  von  einer  revidircnden  band  mit 
Zusätzen  über  der  zetie  und  am  rande  in  kleinerer  schrift  be- 
reichert 5  in  IMOA  adieint  T$fMa^  m  liegen.  Fttr  die  innem 
mnatinde  der  achnle  der  akadeaiie  hei  wählen  einea  adiolarehen 
atind  hier  gewiss  wichtig'e  notizen ,  aber  icb  kuon  sie  uicUt  ent- 
ziffern; einiges  will  icb  versuchen: 


IftM  •  •  •  •  «        •  c*  dkou 

[7   Wehl:  i  mrl  ntui  avTov  yguUHic.  ?erffl,  Simplicius  zur  pbrsik 

d.  Aristo!,     54.  h.  56.  h.  »      --r  t  j 

9   th  Jixüücy  no^ifh^f  nmhiaas?   H.  S.] 
168,  2   Ist  dmffa  nlüp  fielleicht  hesiehang  auf  die  erahlong  hei 
Diog.  IV,  2?  • 

3    lieber  y^dfit  sieben  die  bucbslsbeo  fMtfmsulvffovTu, 
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xaHatQttfttv  ui  .  xuju 
■  5        •  •  •  .  CO  j6y  mqtnuioy 

Wer  da  schreibt,  ist  nicht  klar,  die  anGpabe  stimmt  wenisj^steos 
mit  dem  übereio,  was  Hernippua  bei  Diog.  5,  Z  berichtet,  und  die- 
MT  wM  onlen  172  muneiillieii  «ng^Hlhrl:.  Dm  nftchst«  c^liuM 
biagt  iwar  den  gedaokeo  naeb  suaanien,  keuieawags  aber  der 

fürui  oacli ;  die  fchleudcii  Luchättibeu  'A^i,iSio-  lüääeu  auf  deo  auü- 
fall  einer  coliiaine  achlieasen : 

ilXovf  ^  änodtdtifaif- 

PiSijfAOv  S(  Tov  IIvQoUav 
xal  'HQaxAiiöov  lov  ^Hgaxki- 

»  •  •  im  |ilr  ovy  *if|^- 
MStii  dnTili^]v  •  •  •  er 
JJovtop 

•  •  •  «    '  • 

äyuff&ivrtg  avzov  tijv  n 

Scliarfaianige  philosopheo  und  pbilalogen  haben  bier  foUauf  la 
etyihM— *  169  iit  die  rede  tob  den  galdeoe«  luraiM»  walebea 
Xeiiokralea  weibte,  wie  bei  Diog.  IV,  2,  8.    Avt  weiebe  ait 

Ueraklides  Pooticus  sich  an  Xenokrates  anschliesst,  Ijosrreile  icb 
nicht,  er  ist  aicher  kein  dtado^og  in  der  akademie,  aber  ¥on  ihm 
wird  170^3  geeproebeo$  die  geacbicbto  der  beetoebang  der  §t* 
landten  nad  der  Pjtbia»  wie  Dieg.  T»  91  dieeee  aaa  BerwffM 
erzählt ;  selbst  die  einzelnen  worte  finden  sich ,  z.  b.  ff^xem 
Mui  dijx^^^^^  unod-avtTv,  Manches  wird  durch  solche  vergleicbuag 
lieber  gestellt  ^  wie  175  voa  Poleiaon: 

•  •  Xlovg  o»  •  •  •  •  cufiM  •  • 
Ir  ntfi  jn?  .  •  .  •  dhßta  |ie 

klar  wird  aas  Diog.   iV»  19  dkaiqlßm  ip       «jjiry  jia^^  q9  ei 
Wobl  4fi9»äMwr  .  i  fily  «Sr  —  H.  S.] 

i 
I 
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Bäckiten  woru  176: 

hMog  6n  mf  Cf0  m^fol^  •  •  ^ 

20V  fjLtuXd^ovn  (pav  .... 
Ecufotae^i  lo  ,  .  oh/iwva 

it^XiUm^  tnt  •  A  •  p  udi  t&9 

Tov  jt^viTo  ....  ovg  JAjfi 
nkacHEvui  ....  wnujv 
ergänieo  sich  aus  Diogenei  1V>  22  tv&tp  «al  ^AgxtfflXaov  fkmk" 

Ufipam  iv5  jf^ov  yippvg  leicht  voii  selbst:  USpttt^fJUtoc  Bn 

k  jf^Miov  fhiHtg  Stamti^laffftivm  iof^^nm*  Alf  derselbett 
eoiiuiM  enchebt  «ncli  der  bm«  Kqdjtßoq. 

Der  übergaDg  zu  Krantor  ist  177;  hat  sich  auch  Ton  sei- 
nem Damen  nur  noch  ein  schwacher  strich  erhalten,  so  erkennt 
MM  ihn  dech  sogleich  aas  seiner  vnteratodt  und  andern  nnga* 

wcnqw  ^  fm&  noKfkwoq  icxtw  .  •    178  wird  bereits  TOtt  Ar» 

kesilaus  e^esprochen;  nur  mit  dem  Diug^enes  in  der  hund  int  es 
möglich  einiges  zu  ergänzen  und  die  gräulichen  fehler  der  ah> 
scbrift  SB  ?erb«ssertt«   Mit  seinen  brildem  beginnt  die  colnaiiie: 

•  •  •  difHP  6[fA0fAfi]t^($np 

xa[i  ofA,]ojiui[Qlwv\  dy  .  tA 
f  •  •  •  «  Moiiiiujg  TOV  xaijjf^ 

Der  hier  gennante  MotQsig  (bei  Diogenes  heisst  er  sweinnl  Afof- 
giag)  wollte  ihn  snni  redner  bilden,  wovon  noch  die  spuren 

übrig  mi)d  ,  .  ogfuij]  .  .  .  ui  lo  .  wv  Mo  .  Qi  ....  tjto^ix^^  •  • 
Wie  Arkesilaus  nach  Krates  den  lehrstuhl  einnahm,  auch  wie  er 
lehrte»  sehen  wir  leider  nicht  vollständig  ans  179: 

idv  ßUtv  iyXm6nog  A  •  • 

avnS»      ÖMigißl^g  2(0- 
MQatfdov  r»rd(9  ^  6ta  td  A^tf-- 
5    fifiww  difM  nd^wftqcwf" 
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^ormg  •  tuU  16  fth  n^&^ 
W¥  dm  *  4  .  9Utw  imx^tQ» 

Matä  t^p  .  lOJif  .  .  .  vog  tu 
10   *a$<ntvis  .  t  •  MOV  •  •  fK*  •  m 

«Bv  imc  nw  

.  cm 

Daa  erat«  liat  Dtogfenea  IV,  3!K  ava  iraaem  anlor  aVgakint 

SütxQarfSov  jtpog^  daa  awaite  und  wichtigere,  dass  Arkesi- 
lava  akk  aa  die  lehrart  Platona  naddeaSpenaippnaauebleaa»  hat 
er  ibergangen;  denn  in  den  bnebaCaben  liegt  ifontlicb  dMV 
mv  im^ffga  xaiä  Trjv  tov  IJXuiuitog  Tt  xai  InhvGinnov  .  .  Man 
aiehty  wie  wichtig  diese  schrift  vollständig  erbaltea  selbst  tw 
die  geaebiebte  der  phileaepbie  wftre)  für  den  inamra  beatnad 
der  pliiloaepbiaeben  aebvlen  nnd  die  aneeeaaien  enthielt  nie  die 
lehrreichsten  angaben.  Dass  aber  Diogenes  nur  einen  ganz  ma- 
gern auszug  aus  unserm  buche  lieferte,  beweisen  die  näckataa 
werte  bei  ihai:  6%ä  ^  ib        ndnm  kt^gm  eedi  fltflim  fmü 

jNcin^^cSr  0  ^ptttu^  ei  jadv 

%ma  xal  tu  ßiß/Ju  ixtxirjo  aviotr,  vergltcben  nit  dem  waa  wir 
Uer  ledi  finden  179—180: 

S  ^    rtav  xgav 

TO  ,  C       ik  fjkuia 
dMgrt  •  g  l^up  nai  /Mm 

irap  a^rä  ytygafipak,  »- 
ptg  •  p  inavs  xaiaxtxav" 

Col.  XIX. 

ng  .  .  ovrmv  äUciuno  xa- 
tä  iä  ^f&fi  xai  tätg  at^d0U(  diU 
h[Xunr  diUyoi  fth  M  fd  mi^ 

179»  2   KddpnQof  •  .  yd^fiftam  •  .  M  X^^f  * 
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nanodanug  iö  •  o/*  a^^- 

10        ovtov  •  rUJ  .  . 

U^Mm  »am  • 

TO       äv  ng  .  >7(7*>'  .  a  .  .  . 

ah69  •  •  •  Cta  .  .  •  • 

pfw  •  •  m  f  Ula 
15    hixt9[w  •  »9  •  •  •  »I     •  • 

Von  BioQ  ist  182  die  rede.  Man  fiodet  mehrere  unbekannte  na« 
mmkf  ml6  nicht  Usbar,  aber  tod  Teiekles,  Euandroa,  Uegesinua» 
Biona  naebfolgern  (DIog.  IV,  60)»  finde  ich  keine  apnr;  dagegen 
erscheint  181  'Egwdtog  Mal  Jfoq6&$og,  163  Z^ww  ^Akt^avSqivq 
b  xai  ax6ha  ävayQuyfag  aviov,  184  ZrjioSatdog  .  .  'Hgodoiog  .. 
»Oiig  JJttftog,  Ko  •  aa  .  alog  ^.^i^uOiilvoQ  .  .  .  ogaii^g  Idr^^log 
(Hup^tloq?)  .  .  185  .  .  wttö^.  Bim»  {S»l^ql)  .  . 
Jan  .  dSrig  'Anafuvg  .  .  Iima^og  Solt^,  2üMt§x^aviig  UA«(av- 
d^^i  Ziiv  ....  MrjTooöwQog  ^TQaio>ixtvg.  Ausführlich  wird 
Ton  Karneadea  gesprochen  185—190,  aber  es  ist  wenig  erhal- 
teo  und  aelhat  dieaea  achwer  leabar.  Ich  will  einiges  versuchen, 
«ID88  nher  viala«  vir  vnTentindlichan  die  überlieferten  hncb* 
ataben  l»eibehalten)  185; 

og  (ig 

6    •  •  ata  .  ad  .  .  ficra 

Col.  2  XV. 

6  .  ov&ayiiX&6  Sei  .  '"Adi^va- 
•  air  jwr  •  o^*  •  r 

XXV,  7.  Vielleicht  dnr^X^i      ik  UH^as       nifd^tot'  n^oc  ukoch^ 
W^Ui^gu,    BiypU-Bd.  11,   Heft  6.  86 
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II  .  •  c^i  •  .  •  ir  .  fUM^I 

fiipog  ev  .  a»  <^lic*  avnS* 
(fXoJJiv  iS(av  ini  llaUiuif- 

«OC  •  •  f#  •  MV  Jial  ^ifiQft» 
nod  am  eod«  dM  Mattes: 

Kaqvtddfiv  J«- 
Safftfyoc  i^Varo  •  •  fan| 
MtKd9^^  4i  ß  •  .  A«oa 

Ti}v  .  CKATHTA  TAFE  .  ATOS 
fffjt  •  •  •  yriGato  d  ^  .  •  •  hfl 

> 

dl  o  JSs^aioriMdc  fufy^ 
10   «ol        aal  Xfym  ftyw^ 

ol*  dvaXoyovq  ACCA  •  EI 

j^uQnctg  ix^oy  og  fyij  Ka^- 

nädcv  nagaxrjxohat 

udnag  *  od  fd^^  ccjtm 
Hat  aiad  gaos  aadm  dinge,  ala  wir  bei  Diagwaa  iadaa,  dar 
das  geschichtliche    der  schulen  grossentheila  übergeht;   es  Ut 
von  einem  Vorgänger  des  Karneades,  dessen  name  nicht  ersdieiat, 
die  lade«  Bbandaaelbat: 

5   .  .  PHmNEYFA  .  OY  Ba^- 

10  f.    Wahrscbeialich  Kaqvtadns  .  .  ly  nai  cfix* 

[14  "Aypo^icvl   Corp.  loser.  .Gr.  121.   U.  Sauppe.] 
2   nirr'  1^? 

6  aM^i«i«yi^  r^anym  To^tfl«,  Das  aiaiisla  anklar,  da  T  cor- 
rigiity  also  sicher,  og  yt  fsijv  aber  sprachlich  kaaa  toliaaig  isC  Dis 
terbum  war  ^yi^aaro,  fAr  d[un(fißis  scheint  der  ranm  so  eng« 

11  dl»c««9«}? 
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Col.  xxm. 

o  .  .  tga  noocXufiLüv  %ov 
fi(QV  fieztt/iXayrjv  inon^oa" 

Die  nächsten  fünf  Zeilen  siud  mir  unverständlich;  am  schlus.se  des 
blattes,  da  sieb  our  anfang  und  eade  erhalten  bot,  und  in  der 
folgenden  eohiniie»  wobei  jedocb  tn  nerken  ist »  daie  nan  Öfter 
deo  ricbtigen  anaelilDM  TemiMt  ond  eine«  oder  dai  radere  mm- 
geilen  eebeinti 

Jm§(v  .  m  •  •  *  ta  ,  Xv 
taiov  •  d-ga  •  <s  EvßintXo^ 

ffdf  \iXfidkdQO»  tön 

Col.  XXTll. 

&^9no^  *Bim  •  •  •  •  • 
fmä  firjvdg  nvag  KaSir' 
XiXQVLTovg  EvßovXog  wv 

tüV  JJoXv^iyov  tut  ^fvo- 

üeberbaopt  treten  bier  gegen  ende  viele  nnmen  auf,  sHmmtHch  so* 
iM  WMM  erkennen  kann  ans  der  schule  des  Karueadcs,  aber 
groasentbeils .  okne  soMMaenkang  und  bei  der  nnaicberbeit  der 
ttberliefernng  okne  fiel  gewinn»  189  •  .  •  ne^  »log  'EgfiuyoQov 
190  ovjog      ^AqhCiwv  .  .  ani]xowq  x  .  .  .  r  "Ecftalov, 

ßgaxvp  T»y  EvßolvXov]  XQ^or  •  •  •  noXXäxig  rj^ri  j^ofießr^xaig  xal 
•  •  19%  i  »  itq^sßtimi  nM^  IvAmffcr  "Fw^ffff, 
dann  *Jlif$ffiuQxm  ifvpütx^XMtMwg  xQ^^^  nMp  •  •  198  .  .  Ta^ 
Ctif^  TlafAO  .  log  (Hdfjkifüogl)  .  .  iSi\AoGiQawg  ""AUl^av^Qfvgf 
B  .  ,  QO^  Ha  .  •    194  .  .  £Xt$  .  .  fwx  •  •  (hunosAaxog)  ijftv- 


Digitized  by  Google 


1^44  Btrculaneiisia  Tolonuia« 

ri^9  ^  ^A^^natxfJt^ov ,  dann  weiter  xuX  ayMOMg^«<(  »oka- 
noiüO  mri^  MaXlaMmk  Eu^nädav  fwm^^  «  •  i95 

KanolX  .  .  Sagdiavog,  nui  MtviMqdirjg  .  .  .  vfAvatog  6  ««I  9taä 
2ixtXtay  .  tüCTTf^  .  .  vStazQißutp  *°)  xai  Mpaßkig  TvQiog  ...  Zu 
beachteo  iat  der  icUiiMi  welchen  ieh  Mgebe,  itmlt  ewlere  bei* 
aeree  fioden,  aber  aadi  iehesi  welche  nihe     koctet»  ui  4kmm 

BUiupte  oicLt  zu  versinkeD: 

mt  .  d$9  •  •  •  turo 
ne  •  •       •  • 

a  •  •  TtQfcßt  •  eiy  •  .  •  y  • 

^  .  .  Gitqwfiri  .  .  «»  JT  .  o 

5  10  •  vuu^  E  «  a*j|f  •  •  otnga 

nm . .  c  onoT . .  Munnsa 

AOYK  .  .  .  o(y  xaq  .  .  f 

10   •  •  ^  •  •  v»^  sroAiUSf'  na- 
Bs  tit  TOft  Anliechae  die  rede;  der  dum  soheiel  in  den  allerdiigi 

weit  abgehenden  bndiilnben  t.  6 — 1  in  liegen;  denn  A$m$wimt 

AovxoXXün  ist  uobezweifelt. —  Antiochus  war  mit  Lucullus  tu 
Syrien,  wo  er  etarb.  V.  5  scheint  o  ar^ai^c,  v.  8  jTQogxafft^m 
inMvfmp  .  .  KOfkdim?  letileiee  wert  ist  wnhi  sicher,  wwms 
sich  ergibt,  dnss  die  nXchste  eolnsMie  sieh  nicht  nnschliennt;  denn 

diese  beginnt  mit  den  buchBtaben: 

nov  X  m  •  aviog 
M^ffM»  .  •       dl  d«« 
atQ$ß^  altvi  difdlfate 

adikff>6(;  wv  xal  ftaSrirrig 

6  *Aqi<nog,  dxovcag  de  utUrniQ 

OH  «Ol  ^BI .  M  .  NH&PiO  ,  . 
fi  .  V  ^Aqttnwvd  n  arol  Jim- 
va  ^ Ahi^apd(iHg  xal  Kqu^ 

"^A^fatm  •  •  •  •  scttl  JM9<^w*- 
nog  I 

10)         Si^  MHKtiQifimy? 
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Aritlnit  Aatioclina  bruder,  ao  ivi«  dra  Md«  oMieii  nnd  am 
GioM  bclmiil;  dww  KniH|ipM  aus  Pergamns  stanmte,  erfahren 
wir  aug  dieser  stelle.  197  enthält  den  scblaM  mit  der  XXXVl 
colanne,  dereo  anfang  folgendes  enthüll: 

mr  qx  .  .  .  .  pog,  iXfyno 
A  «Ol  ^AmMtiwtog  «06  Koq^ 
ftiK^w  ß^^x^  Ulfa  XQO" 

|Mi'  tüUa)»  mb  .  *      •  • 

•  •  •  *  9} 

Bo  viel  TOB  diesem  auch  in  seinem  serrissenen  nnd  fast 
ortennbaren  zustande  interessanten  bücblein;   ich  habe  nur  ein- 
seine  bedeutende  stellen  ber?iirgehoben  und  mnss  die  bearbeitnag 
dei  gamea  a&deni  llberlaaien»  lafnedeo  aoent  die  anfiMiiuan* 
keit  auf  die  werwartete  ericheinnng  geriebtet  an  beben.  Jeder 
wird  einsehen ,  dass  dos  erste  ein  genauer  abdruck  des  Originals 
iat,  wenn  anders  dieaea  noch  existirti  denn  nan  Juuio  keinen 
eebfitt  aieber  TerwSrIa  macben.    Daa  traurigite  aber  aiad  die 
IMiea.   Bs  aiad  seberbeo  einer  Tase,  ao  wenig  um  das  gefitoa 
zusummenzusetzeu,  aber  doch  selbst  zerbrochen  nicht  ohne  werth; 
denn  sie  lassen,  wie  das  ganze  gewesen  ist ,  deutlieh  erkennen. 
Em  iat  aber  danit  angleteb  aiieb  der  erfrenliehe  beweis  geliefert» 
dmu  in  jener  beii[iilMiaeben  biblietbek  anaeer  epilcoriaebeD  diatri- 
ben  auch  noch  anderes  an  finden  ist.    Haben  wir  hier  einen  abriss 
über  den  zustand  nnd  die  fortbildung  der  akademie,  so  ist  nicht 
«imiiaebeD»  wamm  sieh  Hiebt  aueb  ab  aeleber  über  die  peripate- 
tiaelM  nad  atoiaebe  aebnle»  ae  wie  die  Mbem  pbUeiepbea,  knrs> 
wamm  sieb  aiebt  ein  werk  über  die  gescbicbte  der  philosopbie 
dort  finden  sollte,  ähnlich  dem  des  Diogenes,  aber  frei  von  den 
•■•cdoten,  dagegen  desto  mehr  das  leben  nnd  weben  nnd  den 
saatiad  der  aeeten  aebildersd.    Denn  daaa  Diogenea  «naer  bftcb« 
lein  kennt  und  abgeaebrieben  bat,  ist,  denke  ich,  ana  den  aage» 
fährten  beispielen  deutlich  ^ennjor  dartifethan.    Ein  buch  des  Chrj- 
aippna  liegt  bereits  vor^  und  hatte  der  besitzer  der  bihliothek  in 
4m  mite  den  womis  auf  der  eberfläebe  dea  fireiatebendeo»  naeb 
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beklwi  ieiteii  «ffeDon  tckiwikci  aoMer  der  Miite  dea  SpiknrM  oid 
HerMMchu  aaeh  dU  dM  Zeno  «mI  0MOffl&€»«t  anf gestellt, 

so  liegt  der  gedaoke  nahe,  ja  eri^bt  Btch  notliweniiig  voo  äciUät, 
daaa  auch  die  scbriften  der  maooeri  denen  er  aeiae  verebniag 
baiangta»  in  dea  bncheigosfeeUan  anfbawahrt  lagaa^  nad  aa  kaaa 
ialbit  HarkalaaoM  nach  aan  varatiUidaua  daa  attiidieB  rada« 
einen  wichtigen  beitrag  liefern  ^*). 

IX.  198 — 200.  „Volumiois  tragmenta  quaedam,  sed  qoum 
iattio  diiaactQB  fnarit»  naa  taatnai  pagaUa  axtat  ia  qua  nnlka 
littara  appaiat*S  Fiiaf  f ragaiaato  ta  aalw  fpiüMar  herrontaehaadcr 
aehrift,  deren  nehtige  absaiehaaag  wir  tiota  dar  grfata  «ad 
deutliclikeit  bezwcifcio  müssen,  wenn  anders  %.  h.  AEFiyiM- 
NEIC  oder  TOWETH&CEIN  zwar  griadiiaclia  bacbstaben ,  aber 
kaiae  griacbitcha  wörtar  bildaa;  dar  papjraa  hatte  MH  aickt 
MN  n.  a.  w«  An  aiek  nad  dtaro  kraefaatveka  vMlig  vaaMa  nad 
wertklos,  sie  können  in  dieser  sanmlttng  bocbsteas  fti«  ein  [iracH 
■tick  der  palaeograpbie  giänxea. 


Ich  habe  damit  inliaU  und  bedentung*  des  ersten  bandes  die- 
ser Goilectio  altera  nachgewiesen  and  der  ieser  weisSy  waa  ar 
Taa  daB  wartka  diasaa  foliantan»  aa  wie  Tan  dar  gtmum  tmmmh 
lang  zu  kaltea  bat.  Dia  sekrillaB,  d.  b.  dia  aticka  van  lekiif 
ten  I.  III.  1\.  \.  IX  äiiiil  vüllig  werthlos  uad  konnten  bei  der 
nasse  des  noch  vorbaadenen  materials  ohne  verlost  für  die  wts- 
saaacbaft  völlig  nngangan,  nnaitaa  jadaafalli»  ivana  naa  dan 
daak  alles  gebaa  wallte  >  fBr  daa  eade  aufgespart  waidan*  Hr. 
n  m(fi  ^Qy^ig  ist  allerdings  des  druck  es  wertb ,  war  aber  bereits 
in  England  gedracktj  die  richtige  angäbe  der  folge  der  bläuer, 
aa  wie  das  waaige,  waa  dieses  apagraphnn  baeear  gibt,  wMe 
den  rann  eiaes  blattea  aicht  ftbanteigen.  VI  nad  TU  aatkaltea 
ein  paar  anziehende  notizen,  das  übrige  Ist  nngeniessbar.  Wirt 
nicht  VIII,  über  die  snccession  der  diadochen  in  der  akadeni- 
adian  scbnlei  das  avck  ia  seinen  trustlosen  anstaada  Mck  in- 
aMr  bedentand  Ist  nnd  die  anfnerksaaJtait  rege  kilt,  ao  ntola 

II)  Vielleicht  bedeuleu  j^ae  baupler  die  gtUuogen  der  sckriltea, 
die  hier  safbewshrt  wsren,  £pikaru8  oad  Henasrckas  dia  dar  epika 
reer,  Zeno  die  der  sloiker,  atio  auch  />e«o«ik«ast  dis  der  mtti» 
»ektn  rsdasr  A^erkaapf,  dsbsr  so  fiele  sekriflan  iker  fkalafik. 
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MO  iiber  4ieteii  erttea  hwoA  m  hikkat  iMgiMligat  srth«U  GS' 
km  nmä  der  hoffbiiDgi  henaret  sn  erlMltat  «itoigmi. 

Als  skh  die  mto  Mcbrielit  Ten  diMer  neuen  berenflgabe 
der  Hercnlanensia  TolnmiDa  verbreitete,  laa  man,  dass  die  aufge- 
fandeoen  platten  nnveniiglieb  gednckt»  di«  übrigen  papjfi  aber 
in  litbogiapbirtea  tafele  anegagebeo  werdea  aalltaa.  Die  ef^ 
wattaag  dea  paUicaais  riebtete  eieb  begreiflieber  weii«  beaandeni 
auf  letztere;  denn  dass  die  miri^lieder  der  academia  Ercolanese 
jaaa  tafeln  aar  utrückgeiegt  hatten,  weii  sie  mit  diesen  nicbts  aoza* 
fuigea  waeitaa,  bomI  aia  allea  afgiaaen  nad  erklilraa  wailtea« 
war  Toraaeiaeebaa «  woiaae  allerdings  keiaeewegs  folgt,  daae 
oiebt  gar  manches  sich  dort  finden  sollte,  was  verÜfl'cütlichung 
verdient.  Maa  wüascbt  jene  papjri,  deren  entwicklung  am  besten 
gidaagaa  is^  die  aaiwaaigstaa  aebadea  gellttea  babaa,  alsa  aaeb 
«■Mist  leaadieb  siad.  Nna  sptiebt  aber  wader  das  avartisieata, 
ooeb  die  praefatio  ?od  diesen,  in  beiden  ist  nur  von  dem  drucke 
der  bereits  fertigen  kupfertateln  die  rede.  Dem  eifer  und  der  sorg« 
fait  der  galabriea  baraasgeber  ist  alles  lab  sa  spaadea :  das  ante 
iMÜt  das  awakaa  bandes  ist  baiaits  vatar  der  prasse:  aber  ga* 
rsda  der  ante  baad  mH  seiaea  swaibaadert  talela  lebrt,  dass 
mit  der  bekanntmach ung  alles  vorhandenen  nicht  geholfen  sei 
mnd  eine  gehörige  aaswabi  mit  genauer  angäbe  dessen,  was  im 
•rigiaal  aad  was  aar  ia  absebrift  vorbaadea  ist»  driagaad  gafai^ 
d«rt  werde,  weaa  aaders  der  iaaera  wertb  ia  eiaem  Terbittaiss 
SU   fleinem   äussern  umfange  stehen  soll  Jedesfalls   ist  zu 

wünschen,  dass  man  auch  von  dem  inhalte  jener  papjri,  die  nicht 
•of  dea  plattea  stebea  aad  litbagrapbirt  erscheinen  sallaa»  vai^ 
UUdig  eiaigea  arfabia* 

Man  hat  nicht  über  die  Ungunst  des  Schicksals,  wohl  aber 
über  den  Unverstand  der  menschen  zu  klagen.  Aus  Herculanums 
iHMlaa  wardaa  geistige  scbitse,  jedoeb  nater  scbloss  aad  riegel  ver- 
wabrt,  gebabea.  Da  die  saaberfanaal,  sie  vam  baaae  sa  Idsea 
uod  der  weit  b  ihrem  wahren  snstaada  aa  «eigen,   aacb  aiebt 

12)  Ein  band  mit  200  tafeln  kostet  in  Neapel  50  franken,  in 
X-cip^'S  ^0  tbaler,  wir  hnben  also  mehr  alt  leho  folianten  bloss  Ton 
diesen  fertigen  kupfertafeln  zu  —  erwarten.  Das  formst  ist  der  gleich-^ 
lieit  wegen  mit  der  ersten  coUectio  beibtitballen  (dio  En^j^länder  ha— 
lieo  octafbinde  daraus  gemacht);  dagegen  ist  aiebis  eiasaweadea, 
^aaa  aar  der  iaaere  werlb  dem  insserea  palse  eatspriebt  and  die 
belebmaf  aicbC  §  sa«  leer  satgebt* 
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gfifundeo  war,  hat  unverständige  liebe  in  allzugrosfieu)  e'ifer  sie 
vergewaltigtet;  die  folge  war»  dasa  der  geiat  aieh  TerflüeMgle; 
nur  weatg  iat  geblteben,  md  aneli  dieeea  wenige  winde  billig 
ung-eweihteo  bänden  anvertraut,  die  es  bis  zur  unkeuntlicbkeit 
vernnstulteten.     Ho  ist  von  diesen  einfachen,  jedem  verstiindli- 
eben  bilchera,  welche  die  glath  dea  bergea  emgellillt  «ad  in  der 
tiefli  geborgea  hielt,  nai  aie  naveraehrt  aalnhewahveo  md  das 
sjiätern  juhrhunderten,  welche  fähig*  wären,  sie  mit  sinn  und  ver- 
stand zu  pflegen«  anaznlieferoj  nichts  übrig  gebiieben.  als  dunkle 
räthsel,  kama  werth  Tefgebeaa  aa  ihaea  aaü  «ad  »iha  la  lar» 
aehweadea.    Aber  aoch  iat  aina  gmaae  aahl  vaa  aalehaa  aehii^ 
ten  wohl  verwahrt  and  wer  welas  waa  der  bodea  aasserdeM  ia 
seiner  tiefe  birgt  ^     Die  formel  des  bannes  ist  zwar  nicht  toII- 
atändig  gefunden,  aber  aiaa  ist  ihr  aäher  gaiüekt  nod  so  iit 
aaeh  aicht  alle  hoffaaag  aiaf  haaaares  venehwaadan.  ?iaUaiefcl 
hat  die  Tyche ,  die  nach  deai  aasspraefae  etoea  altea  uaaMr  haa> 
ser  für  die  menschen  borgt,  als  diese  für  sich  selbst,  die  rielea 
unglückHchen  versuche  nur  an  Schriften  machen  lasseot  derea 
verlast  leichter  aa  vanehmarsaa  iat,  vad  die  koatharetaD  eribHaa 
Jeaer  aett  anfhewahrt,  ia  dar  au»  hesaer  aiit  ihaea  «azagehea, 
besser  sie  zu  würdigen  versteht.    Dass  solches  glück  den  ire- 
lebrten  heransg^bern  dieser  coHectio  altera  xu  thetl  warda,  iat 
waa  alle  fraaade  dea  alte^naia  ihaea  vaa  bettaa  wiaaeha«. 


Digitized  by  Google 


INSCHRIFTEN  AUS  GRIECHENLAND. 

Eä£L  KETT.. 


Digitized  by 


I. 

Auf  eine,  dea  bucbstaben  nach,  so  gut  wie  vollständig  er« 
iiftlteiie  iniehrift  sarücksnkonneD,  die  seit  ihier  eDtdeckimg  Tor 
kämm  diei  jaiweD  eeelii  mI  and  mm  ÜM  won  ensgezeiefcnelen 

gelehrten  bekannt  gemacht  worden  ist,  das  könnte  überflüssig 
erscheinen ,  wenn  nicht  zu  erweisen  stände,  dass  trotzdeoi  die 
ikbtige  leeart  aiDar  atalla  nnd  daaut  die  afklämng  daa  gansea 
n  findan  ttbiig  gdaaaan  war.  Ich  »aioa  daa  anf  dar  tanraaaa 
weatlieli  ran  dar  xnm  Parthenon  UvaaliUtraBdeB  falaftreppe  Tor» 
baudene  weihepigramm ,  welches  in  der  athenischen  zeituDg  ^Zr>l- 
nii,  30.  September  1858,  und  darnach  von  Bergk  in  den  N.  jahrb* 
für  philaL  Bod  pidag.  79,  190,  too  Pittakia  in  dar  Bpkaai.  Ar- 
dMMol.  D.  S291  p.  In  dam  BnllattiBo  dea  rdni.  inat  1859 

p.  198,  von  0.  Jahn,  Pausaniae  DcMcr.  Arcia  Athen,  p.  45  n.  18, 
Bod  zuletzt  von  Michaelis  nach  eigener  copie  im  Rhein,  mus.  JILVI, 
p.  226  mitgalbaiU  iat. 

Dar  ftital  iat  tnotxriSov  aingegraban,  abgaaaliaii  davoo,  daaa, 

wie  der  jüngste  herausgeher  bciuurkt,  die  letzten  huch^tabcu  dcä 
seitwortes  i7fo$f}<tätriv  mit  dieser  Ordnung  nicht  stimmen,  während 
aia  ikr  io  dam  abdracka  van  Pittakia  falgaa*  In  dan  baidan  co« 
piaan  van  Pittakia  und  M ichaelia  aiad  mit  ananakma  daa  P  nad  J7 
die  demente  sich  gleich,  und  zeigen  sie  (E  für  H,  O  für  OY 
und  Si)  allein  schuo  auf  eine  abtusäungszeit  vor  dem  archontat 
dea  Baklaidaa  OL  94,  2,  vor  Christ.  403  bin.  Daaa  aber  dia  pa* 
riodenoch  am  ain  batrichiticbaa  biaanfaarüekan  iat,  arwalaan  dia 
künstler.  Pittakia  Bat  s.  8  novollatilndig  BiEAA.  n,  a.  w.» 
und  z.  4  am  ende  JOP  .  AN  . 

.  .  .eBNO  lEK0ANTOMEnATEPAN E&E 
KSKAimYiOSENBAAASENAi  E  /  MNEMA 
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Grieehiach«  iDfcbriflen* 


n0N0NAPE02EAEA0X02MBAAA  ßTM0  i 
A0XSENlESAPETKSTEnA2B2M0i  PAN 

5    EXOJSTE  NJE  HOA INNE  MET  AI 

KPITi  Ü2KA  INElIOTE^EUOl  E  2  ATE  N 

UBq  YAHKMOJHMOS 
AETKiONKASION 
APETH2ENEKEN 
Oiioe  eine  eigeoe  lesang  aufzustellen,   wiederholt  Beigk 
«.  «•  o.,  w«U  keine  geaave  «biehriffc  ? orliege,  das  gane  aadi  der 
Blpis  ia  folgeader  geatalt: 

Uagd-ivta  *Ex^avi(iS  fit  jrat^Q  uvi&rixi  xai  v(o( 
*Ep&äS*  ^Ad-fiva(g  fiVfjfjta  novmv  "A^tog 

ndoiig  iwffii»  ^(^p^  v^yAi  itSXi»  vifmu* 
Br  beaerkt  Udia,  daes  nan  den  fhiaennamen  ^inptmtS  keanea 

lerne)  den  er  schon  yör  vielen  jähren  als  conjectnr  in  dem  altea 
epignuame  von  der  iaeel  Meloa  (C.  1.  G.  a.  5)  beratallea  a« 
MiaMB  geglaalbt  habe: 

Denn  Fgo^wv  sei  der  name  des  künstlerS)  ^Ex^artvi  aber,  die  der 
gSttia  daa  bildweik  gewidnet,  wabncbeiniieb  die  gattia  daaaalbe«. 
Ueber  dieaea  aielleebea  titel  werde  ieb  aatea  aprecbea.  Wae 

aber  in  der  vorliegenden  inschrift  die  lesart  ^Ex^avtw  anbetrifft, 
SO  lässt  sich  erstens  kaum  absehen,  warum  daa  bildaias  einer 
Irao  f  der  tockter  einea  Hegeleebea  aad  der  aiattor  aiaea  glaiek* 
aaailgea»  der  Partkeaoa  als  deakaud  aa  die  kriegaBfikea  gawid- 
aiet  ist.  Ferner  kfinnte  man,  ^Ex^avita  fSaatgebaltea ,  die  worta 
nur  so  verstehen,  dass,  wie  eben  erwähnt,  ein  Hegeiocbos  der 
vater,  ein  zweiter  der  aobn  der  Bkpbaato  geweaea  wire.  Daaa 
erbebt  aieb  aber  eiae  aebwierigkeil  ia  deai  aeitwoit  r^pimaj  ia 
ao  fern  aaa  oaklar  ausgedrflekt  tat,  weieheai  der  beidaa  Beg*a- 
lochos  die  ^p^lo'^tvta  und  naaa  ufjftij  zug'eschrieben  werde.  End* 
Heb  ist  auch  das  ^^Xo^tvCfig  äf^g  n  doi^r  üxtap  ein  hedeak* 
lieber  aaadfuek»  dem  darek  eine  Tergleicbnag  etwa  «it  des  4^ 
mm  dUMÜmm  aiebt  aafgebolfea  wird. 

Wenn  man  also  mit  'Extpavrtu  nicht  recht  durchkommt,  m 
fragt  sich,  ob,  was  0.  Jahn  und  Michaelia  autstellen,  ''Ex^rw^j^ 
baltbar  aeL   Wir  babaa  daaa  einen  vatar  Bkpbaataa  md  d«MB 
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mIid  HageUciioi»  weicke  das  weikgcfehenk  itorbniigeii.  Allein 
mtttfcit  muB  tfe  MBibM^  vod  4m  iteiMetMii  sei  der  letito 
'biickstabe  dee  mneBi  *Si9>ciiT9C  irrtbilalieker  weiee  aDsg^elaiteii 

worden,  etwas  stutzig'  machen.  Freilich  hat  derselbe  mann  z.  8 
offenbar  feblerhaft  MEFyiAE,  worin  sämmtliche  copieen  stiameD^ 
für  METAAES  eingegimben*  Gleiehwelil  darf  ikm  obae  swia- 
geade  aotibweadigkeit  nicht  eia  aweitea  Terteba  aufgebürdet  wer- 
den. Michaelis  oimmt  an,  in  der  ersten  zeile  sei  die  letzte  stelle 
leer  gelasseoi  weil  da«  g  in  ^Ek^vio^  ausgefallen  war.  Viel- 
BMbr  wird  aacb  bler  aasaerkeanea  aaia,  was  wiederbalt  bei  der 
aebreibweiee  baebilaba  «ator  bnebatabe  beaiarkt  wordea  iat,  dam 
näiulich  die  zeilen  üicht  gleichviel  eleiueute  cuüialteu,  &.  z.  b. 
Boeckb  C.  1.  G.  I,  p.  107  a  zu  u.  70 ,  p.  223  b  und  p.  004  b 
ao  B.  148,  |i.  2$i  leuHaa  an  a.  150.  Sodaaa  itört  es  wie- 
daiaa»  dam  aiebC  klar  an  araeben  iat,  ob  deai  irater  Bkphaataa 
oder  dem  söhne  Begeloebot  daa  lob  dar  gaitfrauadlicbkeit  uud 
jeglicher  tugend  ertheilt  wird. 

Naaaiobr  ist,  an  daa  aauiöglicbo  ^Ent^dvu^  bei  Pittakia  bloia 
so  barfibfoa,  aar  «ine  art  an  lesen  flbrigi  walcbo  icb  für  die 
richtige  kalte; 

IIaQ]&ivtö  *EK(fdvTov  ftf  naj^g  ävidjfxi  xal  Mg 

^Ep&di*  Id^vatfi  fivrjfAa  novttnt  ^^geog 
^ifyiUx^*  fur^^nk  ^  9MAe{fr%  ä^t^  u 
ndcriq  fAotgap  ^oiy  nfy^  inl^r  vi§taM* 

Der  weiheude  ist  Uegelochos,  dessen  vater  Ekpbantos  hiess  und 
dar  lelbit  wieder  eiaea  aobo  Ekpbaatoi  batte,  io  daaa  aacb  der 
kekaaataa,  ibrigeaa  nicht  bloss  attischoa,  sitte  der  eakal  aad 

der  grosävater  gleichnamig  waren        Wie  aber  die  alten  gern 

1)  Schoemann  zum  Isaeus  p.217;  Sintenis  PIntsrch.  Pericl.  p.246; 
"Wacbsmulh  hellen.  Allerlh.  II,  168;  C.  Fr.  Ilermarm  griech,  staatsal— 
terlh,  ^.  119»  G  p.  priTatalierih.  32,  iö  p.  159;  Kiiaagabis  an- 
tl).  beU4a.  T.  1.  p.  23.   Vgl.  Epbem.  Areb.  a«  2740,  p.  1371t 

jßa^oioy  Aiayvkov. 

Absag.  Y«ll»  p.877,  n.  1617  Rosa  die  demen  Toa  Auiks  a*  162,  p*04)i 

*A(mäa*cs  Al<fj(n^ou  Äxrtiußatyidiis* 
MvmX*m'  2wngdrti*  'Aanatria* 

Ebds.  n.  1354,  p.  04t :  UiU^NOf;  Smvqw  Ai$mf$^f*  SAn^  ASfmtmif* 
Beispiele  sns  der  erlsnebtea  fsoilie  des  berdbaiten  Alkibiades  s«  im 
slaainibaaai  bei  Ebaagsbis  ?•  1,  p.  3i>9« 
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bei  aogabe  ibrer  eigennamea  die  Tor^ahren  mit  aofubrten,  woher 
dM  ao  liaufige  6  diiva  SCg,        nwQdaug  v.     w*  rihrl  (^donr- 

6.      III,  p.  lies  b  Mine  not«  Pbilolog.  V,  M4  mmi 

XVI,  30)^],  so  ist  in  demselben  wohlgfefallen  am  gescbteeht 
hier  ein  stück  dea  atammbaunea  mitgetheilt.  Za«  imrhstw 
Ttigleioh  biatet  aich  daa  epigiMin  dM  KalliaiMbaA  m.  XXI»  f* 
96  Heiaeke  (Antb.  Pal.  HI,  525): 

'^Oöiii;  ifiov  nagä  arifj^u  (fjignq  noSa,  Ku/jiifj,aj^ov  ^ 

*/(Ft^»  AvQtivoUov  xuldä  n  ttai  yipirrjv, 
£ld<l9C  <r  o^ftfo»  tty*  Z  lU»  wm  «aifl^  5jnUfv 

Daa  baiaat:  leb  bin  dar  aobn  ainaa  KalliaMcboa  usd  der  vatw 
•iMa  KalliaMboa»  ntalieb  Battoa»  daaaca  g:roaaTatar  atnUa^ 

oder  polemarch  gewesen  war,  dessen  sobn  aber  der  diebter  ist. 

Die  Farthenoi  (Welcker  Griecb.  Gott.  I,  315  ;  Gerbard  Griecb. 
Mytb«  §.  248,  4»  L  230;  Laoar  Sjat.  d.  Gr.  Mjtk  S56, 
n.  1478  aiit  dam  nicbt  EntrdFeodan  citata  Bywm,  Hob«  9*  3; 
über  die  statue  0.  Jahn  arcb.teit.  1848,  n.  XI?,  p.  29S,  Bocckb 
staatsb.  d.  Athen.  II,  248;  vom  Purtbeooo  Ussing  griecb.  reis, 
und  atodien  p.  145  fgd*)  wird  auf  inschriftao  nicbt  gerade  oft 
«rvrftbnt.  So  nocb  in  dam  Toraaklidoiacbaii  atiick  Bpb.  Areb* 
244,  14  p.  244,  Cortiua  laacr.  Attic.  daod.  n.  XD,  p.  29,  Uamg. 
?.  I,  p.  354  u.  273:  ifj       IIaQ&iv<i^  ifa^Q^l^l^im  oder  l£ai^£t> 

2]  ApoIloB.  Tyao«  Epist  oß^  p.  56  Kays.:  4  nmiie  ^fAmp  *^mtUm^ 

(lies  ^ovx^iinof)  ^  Aovntgxog,   Dar  naoia  war  also  Aniildif—t  4  Jlf|^ 
^iwv  tov  M^yodoTov  tov  Mtii^odonv. 

3)  Za  s.  2  Tgl.  C.  I.  G.  d.  6241,  2  t.  III,  p.  898: 

JoHüf  ^iTtnofiidoyiai  6f4Ü  ^i^iutf  itöi  xakvnu*, 

Bpb.  Arcb.  n.  2887,  3  p.  1426 : 

PMO  rrEmTMTFEKAirio 

*ß\QfiOV  ytvfTijs  n  xai  vl6[f, 
Z.  4  habe  ich  aQ^tßlnv^  aus  muthriiassimg  geietsl«  Die  baodKcbnfl 
der  authologie  hat  (t^^jißtov,  Planades  «/^*  ßtov,  Schol.  {lesiod.  Theof. 
H2  ftrj  koif^f  uod  80  Muiaeke,  Hecker  comm.  crii.  de  aolh.  Gr.  i,  p. 
306  oftfiaot  —  fjuiltxioif,  DI«  raobifartigong  mainas  foraablagoa  «a 
«aiaar  «adem  stelle. 

4)  tV  ^ntdnyir  bat  Ebaogabis,  t.  d.  rwy  lafimifr  Cortios  argin lU 
was  beides  anfieher  ist»  Aas  «mar  abtcbrifl  von  Roes  (it.  non  1836> 

Digitized  by  Google 


WIMCBWCW  IMCSniltlK 


AvMer  Attikm  b«g^eii  wir  «Ibw  Partteso»  ui  fl«lik«iiiw- 
iot,  €.  I.         2661  b  t.  D,  p.  456: 

wenn  Boeckh  den  titel  jener  stadt  mit  recht  zugeschrieben  hat, 
was  freilieb  meht  ausgemacht  iat  Dassellie  gilt  voa  der 
aatlMiasaanyy  et  aei  Bpk  Arcb.  d.  2056»  1093: 

FFYNIÜNKAAAWUO 

KH0I2I EYIUAF.... 
oder  Rhaag.  n.  1513,  p.  862: 

0Fmi  KAjünno 

KH0I2ISrS  HAPHT 
oder  C.  I.  6.  n.  656  v.  I,  p.  503: 

0PYNIQNK  lAIA  lAWl 

mm  harnt 

erwilwa  ich ,  dm  die  tcfcrift  notY^ot^  eingeiragea  ist,  wai  rat  dea 
fibrigea  eopieea  aicht  efhellt,  oad  dais  s«  8  lo  laatots 

ÄlTE02EAIANETüTEi[BB]0mNT0UBMO 
wofar  PilUkis  ood  Curtint:         TEl      BiKN  u.  9.  w.  g^ben , 
Rhangabii  aber:  TEi       OlEN  lieil,  so  dass  »tf 

eben  aaf  die  üa^&iyof  gebt  Auch  ichreiht  Rom  a.  \b  MO^fl^jY» 
ZETAl,  Curtiui  MOIF  ,  .  JETM. 

5)  Vgl.  Pittakit  L'aaeieaae  Athteee  p.  $04  und  Rhaagabn  t*  !!• 
p.  726  a.  1014.  Ich  werde  dieae  inachrift  in  dea  „butrlgea  aar  bj» 
thologie  aua  inBchriAeQ*'  umatiodlicher  beaprechcn«  Dort  soll  auch 
dargethan  werden,  daaa  die  TlrrgS^iros  JtQia ,  welche  Welcker  io  der 
griech.  gött.  I,  p.  315  für  die  Athene  halt,  Tielmebr  als  Arleinia  auf- 

iiefaatt  werden  muss;  b.  Pbiiaiog.  iX,  457.  —  Im  Pape  fehlt  Uer 
raoeooiaie  UanH^a^  Sjll.  !•  B.  p«  107  uad  170,  u,  fheia.  nat.  XVI« 
295.  Zu  naq^imop^  i^,  a.  Rhaug.  a.  916»  5«  7  II,  p*  031  (Cartiafl 
Anecd.  Deipb.  n.  10,  p.  60),  ebda.  d.  928,2.  3.  5»  p.  633  (Curtiua  n. 
14,  p.  62),  ebda.  n.  1437,  1  p.  852  (Ross  die  demen  Ton  Attika  n.  71, 
p.  67,  CnrtiuB  Inacr.  Att.  duod.  p.  25).  Zu  //«p^^Wf,  »7,  Weicker  Sjll. 
£pigr.  n.  86,  p.  115.  Aber  Hao^mc  C.  1.  G.  n.  3664.  I.  41  T.  II, 
p.  923  ist  a.  ?.  w*  Uaf^trtos*  Zu  naQ&*yön^  C.  I.  C>.  n.  3902.  d,  8 
III,  p.  26.  Nea  iat  naq^fvimp,  Rbang.  a.  1347.  II,  12  p.  793,  m. 
Sehed.  Bpigr.  p.  40,  Lebaa  Salamioe  n.  1634.  C  p.  375* 

6)  Pittakia  und  Rhangabia  geben  den  titel  als  einen  neuen.  Boeckh 
aber  achrieb,  nicht  recht  w«hr*cheinltch ,  für  FAPH  ra^yy^rrUiv.  An 
«pQvyiar  kann  kein  xweifel  seio.  L>eo  von  fpQvyog  gebildeten  namcn 
bei  Pape  fuge  hiniu:  *i»^vva*os  Boeckb  urk.  ub.  d.  aeewea.  p.  264, 
uud  fpf^vytidtts  C.  I.  G.  n.  5615,  4  t.  III,  p.  623  in  Meaaana. 
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Da  endlich  in  Kjiikot  aia  Bn^f^n^p  0nrtt»t  wM,  rnrnktik 
in  den  Monatiber.  der  berl«  akademie  dar  wina.  4B4  «, 

I)  3  dr«^*  ctfi»  ^i)cur]  |  dvrjatw  rtL  UuQ&twwvt ,  so  ist  dort  gewisa 
auch  als  JIuQdivoq  die  hoch  gefeierte  Atbeae  ycrehrt  worden, 
a.  Marquardt  Cjiie.  p.  132,  Gerbard  gr.  niytb.  §•  250.  9*  c  ly 
287»  Weleker  gr.  g«tt.  D,  299. 
'Af^KiSnovr  Pape  kennt  keinen  Attiker  dieeea  nnmena; 
deshalb  die  stele  bei  Rhaog.  o.  1728,  p.  890  E  AKAEIEK- 
0AMTO.    Attaaerdem  vg^l.  C.1.6.  n.  2247  c»  19  f.  fl,  p.276 

Daa      —  didühpM j  ao  daaa  den  weiligeackenk  aelber  nnn- 

kuQfi  giebt,   itit   auf  alterthämlichen  wie  jüageren  dedicatioaea 
ganz  gewöhalich;  s.  Rbang.  v.  I,  p.  15  n.  12:  ''Id[v]6(*j]^] 
i»i[diptts  ebda.  p.  17  a.  19  (Lebaa  Attiqme  n«  1)  U^^mU^  ja' 
^frl^[^  ^,  T.  II,  p.  966  n.  2269  (0.  Jabn  Pnna.  Deaeiw  nie. 
Ath.  p.  50  n.  51): 

^hajgfov  d^udvpf  toS  tix¥Ov  Air[fipa  v6aoiQ  ^)« 
Mebr  beiapiele  in  C.  I.  0.  n«  39  p^  66 »  n.  568  »  2  p.  498» 
n.  1050,  1  p.  658,  n.  1212,  1  p.  599,  n.  2247.  t.  D,  p.  211 

auf  einem  eherueu  Laasen  Tw  ^jinoTJ.ojvt  jto  FlQtrpiTjf  f$*  dvfSifMsr 
^Hftuciims  Aatb.  Pal.  VI»  6.  142»  2.  Append.  n.  185.  187,  p. 

7)  Uebrig  auf  dem  sleioe  isi,  auch  nach  einer  copie  tob  Ro*f, 
lOUlJLK  u.  t.  w.  Allein  *19tdixfi  kann  nicht,  wie  Rhaogabis  meiat» 
Ar  SiMImi  ■tabea.  Vgl.  'f«»«%  end  Wt^vm  bei  Papa.  IKeMr 
tühn  E^Miioi  ans  Diod.  Sie.  XX,  U  (tielmehr  40}  an;  dieaelbe  Iran 
nennt  jedoeb  Plutarch  Demetr.  14  und  53  Evqviiini»  EiMueo^  war  in 
Attika  ein  sehr  häufiger  name;  i.  auiaer  Pape  noch  Rhaog;.  n.  t4tK^,  4 
p.  858  (R088  die  deraea  f.  All.  n.  93,  p.  75),  Kv9^.  ^v^tunuiy ,  9.  n. 
2269,  12  p.  958.  Fraglich  ist  die  lesuDg  desselben  u.  Iö3l  p.  679: 
YJEIKOJ  M^Wuttos,  da  hier  iClvM«*«»; ,  ßvd]vlr]HMet  n.  dgL  Mcbr 
wabrwbeinliabkait  fiir  sieb  bat  In  llelpbi,  Cnitioi  Anecd.  Oelpb.  p. 
93  b,  und  Tielleicht  Naupaktos  G.  I.  G.  n.  1757  h,  2     I,  p.  S5Ö. 

8)  Nach  einer  ooliz  im  tagebucbe  Ton  Ross  sind  die  buchstabeß 
dieses  titels  mit  rotbem  meniag  auigemalt;  Tgl.  Fraai  £ieni.  Kpigr. 
gr.  p.  36  note  **. 

9)  Diess  natürlich  nur  ein  verbuch.   VgL  Rbangib.  n.l203p.  775: 

dSixatov  An6lX«»y§* 

SUtt  *Ix(t]Qiov  bietet  sich   auch  GOMO]PiO  Gov/üoqIov  ,  M«»ier  romm. 
epigr.  n.  10.  I,  13  p.  23  und  index  p.  Iv  b.    Mit  i^nojQiov,  wie  Rhan- 
gabia  und  O.  Jahn  schreiben,  komme  ich  nicht  dareh.    Bei  l»fw^ 
«Ma  wira  aa  die  Athene  Ujgieia  zu  denken.    Jene  ■elaeo  Jw 
dann  elwa  JvUtf4mn9t.    Jvmfm»  Epb.  Areb«  a.  3010,  15  p.  1411» 
«e  PittaUa  waUbirlicb  JTIiMNTA  in  K^oifmnm  YarinderC. 
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S17,  D.  227,  p.  828,  n.  254,  p.  837.  Ancb  hat  die  beleienheit 
des  vielberufeoeii  ÜOMt  Simonides  weit  genug  gereicht,  um  in 
der  i^scbrift  jom  beife  Atboi  {X)Q&o64iunf  ^El^vm  0«oXo/«itfil 
JH^ayal  T^woQtb  Lot^^*  M9f  p«  110  n.  2}  «n  MtK^o: 

TEIAnHPOJiTEt 

EYAOKHO IMANETHE 

KENEYTPOn  I02EY 

TPOniOYAFKUUEFEYS 
^ji^rjvaff]:  diese  honerisehe  fern  eetspricht  der  in  attisetier 
prosa  vor  Euk leides  festbleheDden  ^^iSrivuCa  ('Adiivda,  Franz  C, 
1.  G.  PL  7619  V.  iV,  p.  134),  Boeckb  staatsh.  d.  Ath.  II,  241, 
Weleker  gr*  gdtL  I,  301»  Preller  gr.  nyth.  I,  147  note,  Lo« 
beck  paralipp.  p.  209»  6.  HemaaB  opnse.  TD,  272,  welche  der 
alterthiimler  Herodes  Atticuis  wieder  hervursuclite,  Lebas  Attiqne 
a«  13  p*  2  (ungenau  im  C.  I.  G,  n.  490,  p.  473  nach  Fourmont): 

J^atna&t^tog  top  inAp 

Anch  in  der  poeeie  erhielt  eich  dieses  *A9ypHUa  lange,  Bph. 
Arch.  n.  2257  p.  1168  (n.  rbeio.  mus.  XIV,  408): 

10(  ««)  190Ü  ny^r  ^AS^t^^inUng  hUkamtw 
Navv  iXdüag  h^ifv/frlovfor  9Xo9  ngox^ag. 
Das  sonst  den  dichtem  eigene  ^Ad^vaCr^  ( Herodes  Att.  C.  I.  6. 
O«  0280.  A.  30|  T.  ÜJ,  p.  919)  steht  noch  auf  zwei  vasen,  Franz 
C.  I.  G.  prnef.  t.  IV,  p.  V  b,  n.  7682  und  7588,  p.  129  (0. 
Jahn  vasensamnl.  könig  Lndwig's,  p.  CLIT,  not.  1151),  in  desi 
titei  voo  Eeos  Epb.  arcb.  n.  3208,  p.  li)48: 

l^QiT^  KaXXinnov  ^^dviq 

und  auf  deat  attischen  grenastein  ans  alter  leit  G«  L  G.  n.  626, 

p«484  („circa  fioes  Atbeoaruiu  lu  ecclesia  sancti  XoQaXafUtov"): 

HOPO  X)Qolg 
TEMEN02  ufavwg 
ABENAiES     *A&n^nS  ^% 

lOj  Vgl.  G.  l.  Ii.  n  2246  T.  Ii,  p.  211  (Fr*n»  elem.  epigr.  Gr, 

PhiM«^.  a«|fl.  Bi.  II.  Heft  6.  87 
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falls  nicht  mit  Lebas  z.  3  'A^ijvaCag  zu  lesen  nnd  als  beiinftth 
Aegioa  anziiselieii  iat»  C.  Fr.  Hermann  de  terminis  eorumque  re- 
ligioo«  ap.  Graecoi  p.  12,  n.  38'*).  Daaa  dia  gdttin  M  4m 
Rhodiani  in  der  nakadmiiacban  talt  W^aratfo  liiaiay  enraiM  dia 
inachriften  von  Rosa  n.  rbcin.  mus.  IV,  p.  IGü  n.  3,  2,  n.  4,  3» 
p.  170,  n.  5,  3,  p.  171,  n.  6,  2,  p.  172,  d.  10  A,  2,  p.  lao, 
18»  2,  p*  182,  o*  14i,  3  ebda.  IKa  apSttaraii  tilal  Baaaao  aia 
*ji^dwa^  n.  7,  2,  p.  17S,  a.  S,  7,  p.  174,  n.  Ift,  6,  p*  18S,  m. 
16,  1»  p.  184,  n.  19,  1,  p.  189  (jetzt  arch.  auf«.  II,  592 

Mvr^fiu  novuiv  ^uigtog:  was  dies  für  ein  weihgeschenk  war, 
lehrte  deo  leaer  des  epigramma  dar  angaDacbain;  wir  rtim^gm 
ea  nicht  mehr  arit  aicherfaeit  zu  emthen.  finr  w  fiel  daaclt 
mir  eialeaehtend ,  daaa  die  hildalftale  einer  fran  ala  dealnaal  dar 
kripfirsmühen  keine  uugeuiesseoe  gäbe  war.  Aocb  apricht  dage- 
gen noch  ein  anderer  uaiatand.  Aua  der  s weiten  apätcren  anf- 
acbrift  daa  ateiaea  geht,  wie  an  diaaer  daigethan  werden  aall, 
mit  aiemlieher  gewiaaheit  herror,  daaa  daa  anathem  daa  bild  ainaa 
maonea,  vielleicht  einea  iLriegera ,  ja  dea  Area  aelber  war  ^^), 


t67,  n.  61],  auf  Samos  ?on  attiieben  klamcben  nm  oljmp.  107,  t» 
vor  Cbrialt  3612,  erriohtel: 

/LttdtOVÜIJS  , 

wonach  bei  Plutareh  Themiai.  X  H>^f$a^a  yga^tt,  r^r  ^«V  itohf 
xaia^faBm  rfj  'Ax^^y(i  ip  UlS^tjvatw  y  fitdioverj  tu  schreiben  ist  rp  U^i^ 
yuy  fikötova^,  Tgl.  ober  das  palaeograpbiscbe  Cobet  >iöt.  iecl.  p.  70i^. 
leia,  an  ieinan  aebvifItoleHer  trellteb  mdienlar  franad  K»  sintania 


aebeiat  mir  hier  mit  leinem  U^dmvt  waa  er  aeil  der  anagaba 
1832  p.  67  beharrlich  featbSlt,  an  irren.    Ab  die  auroahne  der 
aiaes  metrischen  omkeU  in  das  piephisraa  glauKe  ich  nicht. 

11)  Der  stein  konnte  füglich  fius  Attika  nach  Ae^ina  pel)racbl 
•ein,  wo  uuiür  dem  praesidenten  Capodi&lna  das  iiatiouainiuseuai  war. 
Daher  rührt  der  übelatand ,  daaa  jetzt  manche  intchriflen  aof  Aefiaa 
Ihrer  herhanfli  naeh  nnbeUimmbar  aind.  Doch  trifft  diaae  mstbaia- 
■lung  nicht  an,  wenn  die  in  rede  stehende  inschrift  dieselb«  iat  wie 
die,  welche  Ross  (archiol.  aufs.  I,  244)  auf  Aegina  eine  halbe  ttaode 
weaüiab  vom  lempal  io  einer  kirche  dea  h.  Athaaaaiea  |eCanden  bat; 

Y  2 

ABKNAIAX, 

Schon  dieaer  rlnmt  die  nOglichbeit  einer  identitit  mit  C  L  G.  a.  M 
ein,  verwirft  indesi  diesen  gedanken  wegen  des  Pourmontacbea  lemma. 

12)  Der  kriegerischen  Athene  sonst  geweihte  gegeosllode  sind: 
ein  bogen  Anlh.  pal.  VI,  2  (Siroonid.  CC,  p.  IhO  Srhneidew. ,  Bergk 
poet.  Ijrr.  n.  145.  p.  9i5j,  eine  trompete  Anth.  a.  a.  o.  46,  eine  AMa 
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^Aqfoqi  80  die  herausgeber,  und  stimmt  dieser  ^enetlv  zu 
*  ^dijvaifj  und  9>«A4>£fy%.     Inswucheo  ist  aucli  "A^ew^  attuchi 

Eür  den  ausdnick:  /m  —  ip(&ii»§  —  (if^/M  i.  Bmumii* 
?IU,  42,  4  (9): 

Append.  auth.  pal.  n.  242,  p.  832:  ^ 
AttificliCb  üpigruinm  bei  Ross  archaol.  aufs.  1,  p.  83  (Lebas  At- 

■ 

tique  p.  4,  D.  24): 

*BYik9j[pqs  ftber  Attiker  diesea  nancnif'  i«  P»p«.  Auch  ^Hfn^ 
Xaxo9  C.  L  ü.  937  k,  1,  p.  919  wird  in  ^Hy[^]loxog  Mia- 
ändern  sein.  Dass  aber  hier  'HyiXo^og  des  liauchzeicliens  erman* 
0eh,  WM  kei  vl6g  z.  1  zugesetzt  ist,  darf  uicbt  wunder  nekmeOf 
vgl.  Fwmm  EL  Bp.  Gr.  p.  126,  EOFTiOS  "Eo^oH^  n 
t«o  attuck«ii  tiCel  kei  Rois  arck.  luifi.  1«  205  $  und  tekedM  epi*  • 
£prapb. ,  Numburgi  1855,  p.  10. 

tha  aayiid«IOft  ^Aiig  te  9>*^oSiy%  u.  s.  w.  muss  man  akk 
ickon  gefalleo  laMen.  Bin  gleickei  wird  in  dm  nttii«ken  epi* 
tkaphium  angenommen ,  das  znltttt ,  Ter  Rkangakis  o«  2205 ,  p. 
922,  L.  Stephani  behandelt  hat,  titnl*  Graec.  part.  V,  Dorpati 
tOöO,  tt.  JUV,  p.  3  fgd«; 

ekd.  15  L  195,  eine  panopHe  ebds.  86.  129,  eine  lanta  123,  achilde 
130.  131,  pferde  343,  ein  lessel  153.  Paatan.  V,  10,  4  (2)s 

Tot  Aaxt^akfAoyiOk  av^/nax^a  r'  ayi^tv 

Tay  dtxiaccy  ytxccg  thtxa  icO  nokifiiOj 
wie  jeUt  Scbubart  liest,  ?.  I.  praef.  p.  XIX. 

•  Aach  eine  dixdnj  wurde  der  götlin  oft  dargobrackl,  i.  anner  dtfn 
baiapielaa,  walebe  ick  in  dar  allg.  lilt.  zeit.  1849,  aprii»  a.  94,  p.  760 
aagafikrt  baka,  Bpk.  arek.  n.  3373,  p.  1767 

—  —  —  —  ov  Jafjnr{)tif\s 
dtxtt]T73y  {.ilHN)  ifi  U^rji'cti^^ 
ttiui  da%  oben  p.  556  milgetbeüte  «pigrauim  bei  Rhaug.  n.  2259. 

37» 
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Kai  {Am  «fMiov  «Mi^iifoi;  fiiffog  [t^x^t'  6fA0(mg  * 
Ti^v  aviwv  f[t]Uav  xal  /^/uaia  luvi  Ipofii^ov 

wenn  nicht,  wie  eio  freund  von  mir  vorgescblaipen  hU^  vielMkr 

geletea  werden  mwi 

Kai  iwca$  ido^tov  rnnffmov  ßiQog  dxw  hfioCutg 

„auch  im  leben  hatten  (hielten)  sie  als  [für]  einen  tbeil  des  vä* 
terlieheo  leiehthnmi  gleichmämig  (die  eloe  wie  die  awlere)  ihi« 
frenndieheft  nnd  da«  erachteten  aie  ale  echiStie.*^  Rbangabii 

Bcbreibt  gegen  das  metrum  xai  /Qrfjuiu  lutiqp  >'J/u«^u>'.  Für 
twiitiv  steht  aber  durch  attraction  lavia  *^). 

13)  Die  folgenden  Tcrse: 

. .  KNAJ XnEXASATEKmLNJBUUO  YX 

....  AUAmsKoimiMOiPAxnAJ 

 TOMßfOX 

schreibt  mein  wertber  fcennd  also: 

Ov^iva  XvTtijaaffa ,  rirt'on'  d"  /7iMfoIT<y[«  y<]  jttudmg 
Trf  xotyrji  /aoiQOs  niia^^y  frffxjro  ufgo^. 
Hier  ferdieot  t^g  x.  ^.  den  Vorzug  vor  der  scbreibart:  J^f,  xoii'r^^  ^oi- 
Qof  naaty,  a.  C.  I.  G.  o.  3b4b,  3  II,  p.  911  ^vyaniQ  xai  ddtlfo^ 
IffOMir  Moiquy  Jafio^omr,  j^t  fiim  imIh»  ßgawoSc.  Aber  faicfgftwi  voa 
SuMaft»  kaan  leb  nicht  glaublich  finden,  so  wenig  wie  yt.  Mag  in^ 
(fov<r*  fn  nuMms  oder  imdovca  itQSnaufag  oder  noch  ein  inderes  das 
nrspränglichc  §ein ;  dat  partictpium  gehört  jodCB  IsUstB  ImMmt«  Ilac 
iragmcot  bei  Lebst  AtUque  n.  9,  4  p  2: 

TKJlAPEUtilJh,  TEKNaif 

loll  nichts  beweisen  t  da  der  tasammenbfng  mBUer  ist.  Allein  9» 
meine  ansieht  sprechen  stellen  wic  Xcnopfa,  Cvropaed.  VIII,  7,  7  tJ^ 
ifilopt  hitWov  di>'  ifAoi  tvdaiftoyas  ytvofihftvt»  Herodot.  Vi,  52  tnMwwa 

dli  ror  *A(}Krrt)(fi]fjtoy  rä  tixya  yovff^  tilivmy ,  anth.  pat.  VII,  334,  13  a^ 

dfifytttoy  lUiot  nt^itxXvToy j  ov  Ttxog  ,  C.  I.  G.  n.  6254,  10  T.  ITl,  p. 
^Ü4  10       &rfkv  miloy  xandovaa  'Hovf  iydixdvjs  iitnt  ^v^^y»  u«  3333,  6 

V.  II,  p.  774  Mdbmr  ed  9ng§oh^  irMop  l^aiA  fianr^,  Plnteieli«  aaa 
poate  snsT.  Tivi  scc»  Epic«  aVI,  6  fdkeior  avt(^  ywii^a^  «a  mdf  yapift 
(wrwv  intdtiy  loy  Ik  AiPMIQO*^  rgSnanty  airov  cxQcmjyovyroi. 

14)  Slrphani  a.  a.  o,  p.  4  erwähüt  als  weitere*  beispiel  ptnpf  »frn- 
delon  das  epigramm  n.  IX  Tit.  Gr.  Part.  IV,  p.  10  {Rom  die  demea 
TOQ  Attika  Q.  184  c,  p.  101»  Eph.  Arch.  n.746,  p.  4^,  Rbaog.  n.  1 W 

II,  p.  882): 

e^F  ütkfiy^ctovg  aqtwäc  irar^  nSn  nolinuf 
KXiwoy  inttu^P  h^'f  '>^e  noi^ftyoTttToy 
nmd  fiilp  ft  yrnfmaS'  —  Tatf  oy  6*  M  dltfük,  M^f» 

ffToy  u^tTug,  incityoy  f/oytn,  ubi  aliiTuiu  menibrura  coDaecutionetn  prio- 
rit  coDlioet."   Doch  A.  Nauck  schlägt  meines  eracbteoa,  n.  rbeia.  mitSi 

VI,  442,  hier  treffend  Tor: 

—  fnmvop  igofftm  — 
oder,  wenn  der  dorismus  nicht  zu  ertragen  ist,  mit  aonabme  etne« 
irrtbumei  des  JU^ov^ör»  denn  der  stein  fast  nach  der  aasdrnobliebce 
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ü«b«r  im  fiSU2M<M       bMfiDd«n  tugeiid  der  Atliraer,  die 

demnacli  auch  dem  Hegfelocbos  füglich  eigen  seio  konnte,  s.  C. 
Fr.  Uerinaon  privatalt.  §.  7,  4,  p.  30,  Creuzer  oratio  de  ehrit 
AA.  p.  62|  Heor.  Msrin«  de  Brgjn  de  N«re  Holl  dispnt  litt  de 
pmgiiMr.  »p.  Ath.  eovditione,  Dordnwi  1989,  Ngelsbeeh  bmIi- 

bomer.  theol.  des  gricch.  volkstflaubens  p.  262.  i^ulüriicb  wird 
auch  anderswo  die  ^i^Xol^tvfa  an  einzelnm  geprieaen,  x*b»  in  Kj« 
Bkoa  C.  L  G.  o.  3671,  5  v.      p.  395: 

Heuij  Lc  Mont  Oljmpe  p.  478«  n.  26: 

^Ex&vftwg  fiUm  Mvftw  «ofoyn^  ^^fnl«r 

TAw  f»im  «a)  irwaj^ffiv  än6  xS-ov6g  ig  ß(ov  ä%Xo¥ 

MoiQap  ij^ww:  kein  zweifei,  dass  dieae  leaart  die  lebte  ist«  Zur 
wmliiiig  ftolffw  ÜQt^f  u  %<«y  wgh  die  b  Pmiow's 

wirttrib.  Dl,  p.  267.  n.  D  McbgewieaeDen  Movg,  axi(0¥,  ^w^g 
fA.  f.;  ebenso  Aath.  pal.  VI,  346,  4  aiwvoQ  fioTgav  ix^vj'  äya- 
^riv.  Nach  der  fruber  überlieferteo  acbreibart  JOP.AN  batte 
ich  auf  402[2AN  gerathea;  s.  da«  epigrama  bei  Paosaniaa  ¥1^ 
5,  6  (14): 

Mümtdf»  ixulioag  do^av  i/^tg  ä(fnag* 
JeDM,  wai  der  atielii  kat,  bekandet  ilberdteas  grSnere  beiekei* 
daakeit. 

Von  den  auch  sonat  geneinaehaftliek  arbeitenden  erriiildnera 
Krttios  und  Neaiotes  (s.  über  ibr  Terhältoiss  R.  Rocbette  lettre 
k  m.  Man  p.  267.  369) ,  waieba  iwiscben  Olyaip.  70 — 80 
fiallaa,  bandelt,  laerat  lickt  verbraitend,  Roaa  arcbM.  anfa.  I, 
p.  161  fgd.,  Weleker  alte  denkniler  II,  p.  214,  Orerbeek  geaek. 
d.  griech.  plastik  I,  112 — 4,  VV.  Dindorf  Lucian.  y.  Iii,  p.  V  ed. 
H«  Taaeka,   Mit  Gottiiog  and  Diodorf,  weicker  dia  ein  mal  ba* 

vataielwniaf  voa  Boia  ein  grosiet  deuUiebet  alpb«:  a^n^g.  Vgl.  C. 
I»  G.  ^  6301,  2  T*  III.  a«  936  Jmt^^wthyf  Uq^  ^ftiym^  %n^Ai«»i- 
pmf,  Aalk.  pal.  VII,  60,  i  Hl  di  ng  l*  ndymp  co^ki^  fiiyay  laxty  Iffo»- 
^oy,  ebds.  242,  Z'AQyvymt  d*  dgiTag  alyov  /uiyay ,  ebds.  ViT,  212,  4 
(Sioiooid.  p.  227  Schneidew.,  Bergk  poet.  lyr.  p.  921  d.  166)  criror 
iX**f  Xa^»ru>i/,  dianora ,  ioi<;  muf^avon; ,   C.  I.  G*  n.  5924,  15  T«  III,  p« 
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Neuerdings  iät  nncli  ein  zeugniss  der  thätigkeit  jener  küostler 
»u  tage  gelreteo,  wenn  Fittakis  H]ph.  «rcb.  o.  3436»  p.  1707 
iIm  bei  il#n  «ntgvakitiigmi  ndrdjidi  tm  PirtimeD  gitorfeM 

KPITIO 

richtige  wie  ee  elleidiegfl  scheint,  tmi  lUeeeibeo  leafee  be»ehl  ^^)« 
Wm  Don  die  sweito»  epitet  eingegtaheae  ioiclmft  betriii: 

*H  ßovAr]  xai  o  öfffiog 
jifvxwv  KdCiQV 

15)  Die  mebrfacb  besprochene  attitebe  insrhrift,  Rosi  «.  i.  o.  p. 
177,  Brunn  geicb.  d.  griech.  kunsller  J»  104,  Beule,  1  acropole  d*Alh^ 
■et  1,  285,  0«  Jahn  Paui,  deicr.  arc  Atb.  p.  56  o.  56: 

JLiKiBlOS 

ANBBBKBN 

▼on  deren  Tollstfindigkeit  man  nach  der  verfichening  Ton  Rots  iibf»r- 
icu^'l  iein  darf,  ist  meines  erachtens  zuerst  von  L.  Steph.mi  Parerga 
Archaeot.  III  (HuiieL  biil.  pbil.  VIII,  n.  21— 4,  p.  14  fgd.j  richtig  da- 
bin erklirl  worden,  data  der  kitharöde  Alkibioi  «in  ioaelbewohoer, 
auf  «iaer  der  Rykladen  heiaittcb,  gewesen  sei.  Die  beseiehenng  r^- 
mt&nig  war  für  die  Athener  gewiaa  ebenso  ▼eratlndlicb  wie  der  i^jim 
mo(  q6Qo^  und  die  f^iroi  (L.  Oindorf  tu  Xenoph.  Hell.  IV,  \  7,  Kriger 
Herod.  III,  96,  Vfl!,  108,  2.  Thucvfl.  Vif,  56,  3.  Plutarrh  Demetr. 
63).  Nicht  minder  deutlich  ist  es,  weoü  in  dem  titel,  der  auf  der  Ka- 
tarakleoiosel  Selea  des  Dionjsoi  gefunden  ist,  C.  i.  G.  o.  4893.  11, 
21  III,  p.  418  ein  UQfiddnts  BatMdw  rtiaiuinis  ▼eraeichnei  steht. 
An  die  Terfichtliche  bedentnng,  in  dersenst  yfMih^ff  bisweilen  |iifcisa«fcl 
wird  (G.  Hermann  an  Enrip.  AndiM.  14),  lut  aMn  hier  naMieh 
nicht  zu  drnken.  Dass  dann  Nr^friwTTjg  auch  zum  eij^ennameo  gewor- 
den, hat  ichoiL  Pape  angemerkt,  inschr.  rou  Ualikarnassos  C.  I.  t.  Fl, 
p.  479,  n.  2655.  1,15  NriaKuTr^g  *Tgtio)s,  ein  priealer  des  Poseidon,  ebda. 
18  no]Jitox^no(  N^amirov  (a.  über  die  dortiae  y^aaf  o.  2656,  2ö  p.  45^|; 
WsfarscheinKeh  aneh  n.  1930  e,  II,  p.988  bi  Jtlaadle  thm»^ov  (aei) 
Air  i  mhov  uriiriq  \  x^^Qt ,  uad  sicher  hei  ftese  die  deinen  eon  Alttta 
n.  98.^p.  76  (ahangsh,     II,  p.  660  n.  l$oa)t  M€9gmos  |  i^ff  rfan  | 

Pittakia  findet  denselben  Alkibioa  auch  in  dem  nördlich  mm  den 
PropjlaesQ  entdeckten  brucbslück  Epb.  arch«  n.  3423,  p.  1791: 

APOIL 

was  freilieh  nicht  an  erweiaen  ist.    Endlieh  sei  neeh  wegen  der  efas» 

aehiehuog  roo  dyi^xiif  iwiaehan  *dhufl»9f  und  x§&ag^of  rtfwh>}(  bt- 
•arkt,  daaa  dergleichen  wortstellongen  gar  nicht  selten  sind ;  a.  Boeehh 

tn  Mtvhifio^  (yQtt/u/aänpt  Ja/anTQivg  in  den  seeurkundpn  ,   staalsh.  der 
Ath.  II,  459.  Hoss  d.  dem.      Att.  n.  126  p.  83  (Lehn^  Aitiqne  n  1!' 
p.  15):  'fi  ^1  'A{^iov  ndvov  ßovk^  \  Jr^fAi^tf^^p  \  *Anüiküivh  \  löf  Maf4t- 

Mmy,  doeh  ist  hier  die  lesart  jüngst  in  aweifel  gestellt 
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M»  lat  Fittokii  (d.  3292»  p.  1709)  dM  kltliia  oiOkniB  der  tr- 
•toB  leile  niobt,  loiidm  dfi  dm  tiiHgnn  biebstalitB  entspreebeade 

form ;  am  gchlusse  schreibt  er  ENEKA,  giebt  durchweg  abweichend 
die  form  de«  A  und  2,  nad  JLä2  ION,  9^  wenn  ein  S  aosge- 
IbUbb  wäiB.  AUeiB  Edmog,  BlBtt  XdMog  Mb!  ««tb  nsf  atti» 
neben  ateiBeB  rielniBb  wieder:  €.  L  6*  b,  27<^  $  r*  I»  p.  374 
(Meier  comm.  epigr.  p.  86  b),  n.  272  B,  2,  p.  377,  n.  353,  I, 
4  p.  422  a  und  II,  a,  6,  d.  444,  7,  p.  460,  Eph.  arch.  n.  339S. 
n,  19»  p.  1777;  iB  Sparte  a  L  Q.  n.  13S3,  2,  p.  MO«  iB0a» 
ttn  B.  1732  B»  22  (m.  46  Kamfiog)  p.  351  aaf  Teaec  n. 
M46  e  V.  II,  p.  1058  L  yiovx^g  Kucto[g]  |  Aoiyhog  |  0t^a7»a>ii;g 
I  <rroilatf  JS'v^Mt«  I  ovj  wo  Boeckh  über  die  Cassii  Longini  ban* 
dalt  iBgteiebeB  int  JCaMveg  bäafigs  C.  L  n.  189,  13»  p^ 
312»  n.  103»  H,  3,  p.  338»  a.  271»  2»  p;  376  b»  a.  272  B»  2, 
p.  377;  dagegen  KuaCKtvog,  in  Sparta  n.  1326,  3  p.  öüO.  Ein- 
lelo  steht  KquCov  für  Kqdoxso^i  in  einem  spaniichen  titel ,  mo* 
antaber.  d.  aknd«  d.  wiu«  bb  Berlin»  1361»  p*  103»  der  aber 
Mebr  bIb  Terdicbtti^  int  ' 

Doch  welebeni  der  Mebrenea  Laeü  Caanli  iialb  vad  Tolk  eine 
büdaänle  gesetzt  haben ,  lässt  sich  nicht  ermitteln.  Ueberbaapt 
aber  war  ia  der  apäteren  periode,  seit  die  Römer  berren  des  lan« 
dea  gewBideB^  aiebto  bitaiger  ia  Crfiecbealaad  ab  die  nnaitte»  alte 
bfldainlba  ia  der  apt  Mi  na  beaatien,  dann  hm  nebea  der  b»- 
•pninglichen  Überschrift,  die  gar  nicht  einmal  vertilgt  wurde, 
Biae  neoe  anbracbte»  welche  dem  bilde  einen  andern  namen  gab: 
|ily  Uif^t^  ^  liU^^  B,  Küblar 

^«nib.  d.  elm  der  bildiiale  bei  den  Orieeben »  gna.  üsbrtfiL  ¥1, 
-357  Seitdem  der  petersburger  gelehrte  &eiue  immer  noch 

mka  beacbteoswertbe  abbandlung  geschrieben»  ^ind  eine  menge 
.von  beiapbBlea  dieiei  ttilqgen  bekaaat  gewecdea»  webobe  die  JU» 
gBB  den  nie  CbiyaenliMHin  beitiUigea»  VeigL  Raa«  areb.  Mfi. 
1»  179»  27.    ich  fuge  hinan  Bpb.  areb.  n.  3373  und  74,  p.  17ü7: 

OAAMnTFEY 
AiHNTMIAGMNAIM 
OJHMOS 

nonAioNOKTAiONnonAio  r 

YlONAPETUSENEKAK^ilEXm.      ,  . 
ebda.  n.  3422»  p.  170 : 

SEN0KABBSEB0H2EN 


Digitized  by  Google 


BBOrjH  ^OJHM 
rAMNAMBimONBAX, 

Rfaangab.  B.  ItOO,  p.  750: 

0lAOMHAO10IAlUnUO 

nrnjorAiANiE  ysajseghke 

O^HMOSAABaMiJFOJN 

APETli:iENEKA. 
Sclion  oben  halte  ich  dttrMf  Jungewieieiii  dasi  wabracheiolich  da« 
Ml  «iMD  r«aer  GaaaiiM  iiBg«w»Mklte  WMhgMclMyL  4m  Bm^ 
lodiM  die  blMilBle  eiw  «imm  odmr  g«ttM>  etw»  4m  äMm^ 
g-eweaeri  sei.  So  machte  sieb  die  ooiscbreibung  SB  teiehteatea, 
«nd  das«  QUO  ein  gott  zu  einem  meBaoben  geworden,  war  ebeaao 
wenig  ■■atdiiig  als  4is  ? sriadsffVDg  etsss  bejskrten  bissms  mi 
«issB  jAsgUsg,  «isss  stnbsaliockers  io  eiami  Irnftvollea  rsitsr 
s.  8.  w.»  s.  Rosblsr  s.  s.  o.  36A> 

A  n  h  s  n  g. 

Im  dtsi  Olm  p.  bn  MMsii  spigMM  vmi  IMos  C  I. 

D.  8,  p.  &  fgd.i 

wie  BoeeU  erkürt  «dl  siil  Frm  BL  e|^  Or.  tl,  p.  §7 
fgd.,  erkesst  eise  Bergk  In^^'K^omV  {EKBKdNTOi^  wmi  f^d- 

^iu»'  eiu  eliepaar.  Hierbei  ist  ihm  entgangen,  dass  schon  \Vel> 
cker  8yll.  Bpigr.  Gr.  n.  119,  p.  156  fgd.  'ExfpaYwol  Ist»  aber 
als  fvesüv,  'wint  er  die  Uitliyis  eder  fleksle  demier  .fenMea^ 
«ad  sai  eade  Tii6fm  ederiV^few>  was  ikai  ebeafells  aasse 
dea  künstlers  tat.  Dasi  dieser  grosse  gelehrte  an  seiner  den- 
tnng  festbäit,  ersieht  man  aas  dar  griech.  götterl.  Il|  214»  a. 
141»  we  er  die  beseiebnoag  mü  eriMalSft»  Dagigaa  swaa> 
feit  'taehiraer,  Graeea  aeailaa  ia  Q  ezeaBtiay  ^att  alt  ^.  4  a, 
progr.  von  Cottbus  1857,  an  dem  Bsmen  ^Extpaviw,  weil  die  bil- 
dnng  desselben  etwas  ungewöhnliches  habe.  Dieser  gmnd  würde 
aiebt  sehwer  iaa  gewicht  fallea  ^%   Gleiebwehl  TeraMg  ick  aisk^ 

16)  Kh6(fayT\^    Loberk    j>alh.    prolcgj?.  p.  510.      KakUffarrrf  C.  1, 
G.  n>  2322  b  ?•  il,  p.  1043  a.    Styoif  äviii  C.  i.  ii.  n.  155,  31  |>.  246, 
Rhang.  d.861.  20  p.  528,  *Baoqutfia  C  I.  G.  a.  3246,9  v.  II,  p.  747 
jOffofdins  G.  K  G.  a«  12t  1.  I,  4,  p.  598.  *SMmwtd  ?ea  Ib^mac  fna 
MfnJ  Toa  Mfisp  neben  «il^  C 1.  G.  a.  443.  a  p.  460  nad  Ebaa|. 
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War  «im  Wpktiito,  ni  m  w  mim  ilnblU«  «te  «Im  gSHhi» 
«MBfkmiMi.   Mif  imiailB  'SSk^mim»'  4aMlb  INm  XIX,  tOi: 

«■  in4  Ar  mk  g«d€«tot  wei^eo  kteM»  m  wiMe  ^oek 
dm  ▼wrliegfendM  epigrua«  sebwarM  a#eb  elB  bUmmt  liinwflM 

auf  die  von  der  geburtsttföttin  g-cleistete  bülte  fehlen.  \Ve Icker 
nimmt  ferner  nmtosa  ao  dem  einfachen  näi  /^ioq,  wozu  der  be- 
■teate  ame  an  tmleD  pflege  (SfU.  160,  g^üterL  e.  ««Ii 
JeM  eei  die  beiiebung'  sweMeetig,  wie  denn  Boeekh  «n  Afellea, 

Thierach  ua  Uakchos  denke.  Hierauf  lasät  äich  erwiedern,  da&s 
bei  der  aufsteilang  der  saule  ao  einem  tempel  oder  in  einem  te* 
MMi  die  «ogeMMgen  iieberiieli  wuste«^  wiiehe  gottheit  eage» 
nedet  weide,  wÜRreed  wir  fteilieb  heatieiiige  eaf  eia  «aeieiMm 
reiben  beschränkt  sind.  Auch  Y(f6ipm¥,  was  gleicher  weite  Th- 
rena Diel.  Der.  p.  120  imeertunimum  in  dem  epigrammm  ^Ugan- 
Hr  epmfeiiima  aeaat,  wiid  Toa  Weleiur  beaiiageit.  Wanaa 
aber  daa  aiebere  aBiktoa  aicbt  erttageat  Be  iat  Jelat  aaega 
aMcht,  deee  die  fena  fif6fm  in  vieifiBebev  gebraaebe  w»:  G.  I. 
6.  n.  1126,8  V.  i,  p.  581  Yiioipivauvia  in  Argos,  ebds.  y9^{9^\^^ 
fitM$  Lebae  Aaie  min.  lect.  1  Jeaie,  Smj.iie  n.  1,  14  (EspUa 
d*Baa  iaeer.  Giw  troatte  ^Seiyrae,  Parii  ISfti,  ^  t}t  ^  mifyt^fH 
TVoeeea  oad  Heeaiieae,  Baraiaa  a.  jbeia«  anab  XI,  SM,  ämfyf9^ 
^or  auf  Anaphe,  Rhang.  d.  820,  22,  p.  453;  Bergmann  inscr.  Cret. 
ined.,  Berol.  1860,  p.  12  z.  55  änoyi^o^vist $  Heajeb.  f^fOfiiQ* 
al  tm/Qo^ot  T.  1,  p.  446  Minidt»  Lobeck  Rbevat  p.  42.  Aber, 
wild  eingeweadet,  ee  elebt  gar  aiebt  feet,  eb  der  eteia  i*^^«» 
oder  Tgotfwy  hat  {IPOlJHOy),  Dieses  bedenken  läsat  sich  be- 
aeitigen.  Denn  aiigesehea  davon,  deaa  dasselbe  gamma  a.  1  in 
J/aAfMi  aad  a.  Z  iu  yä^  eraebeiat,  eo  aeigt  ee  aieb  aaeb  aaf  der 
•itaa  läBichea  iaaebrift-bei  Eaee  iaaer.  gr.  laad.  III,  1  a.  tU: 

AI  *Ar- 

jiBOM  Uof, 

waaaeb  Rraaa  Bl.  Bp.  Gr.  p.  42  «ad  Maaittiea  vnteritaL  düi- 

lekte  taf.  1,  p.  2  diese  form  aus  unserm  epigramme  mit  fug  und 
recht  angenommen  haben. 

0.  1^6.  Ii.  9  p.  814,  Lobeck  Rhemat  p.  318;  eph.  arcb.  o.  aoo^,  2 
p.  1460  (Rbaug.  0.  1187,  p.  772}  ^U&TSUßSUf  iKOS. 
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kk  bdwiTO  «Im  Imi  a^f^jH«»!^  wifeh«  jadoek  im  dar  fkiiniBg 
vMi  Boflckh  Mi  Knuw  ud  IL  Aodwtte  lettra     IL  Mmi  fi» 

287  ab.  INese  wollen  die  aäule  selber  dareh  a/aXfia  bexeicliMl 
sein  lassen,  und  bezieben  Yqotpvmv  auf  die  cannelirung  derselben' 
Mir  deucht  das  Mlüffiadute,  die  woite  ayaXika  von  dcA 
bil4  auf  der  ainl»  mit  ftMeo  wtA  de«  ^^f«»  ab  aisaa  bawalan 
d«a  vä  aabaiaa«  Bt  wird  aiilite  dagegen  aotabriafe«  aeb»  daaf 
der  yerfertiger  des  stein*  oder  bolz*bildes  dasselbe  ausserdem 
durch  färbe  verziert  habe,  noch  dagegaa»  daas  achea  In  ao 
km  aeiti  wie  die  der  aiola  iaft»  etwa  daa.  niihile  adar  ■iaheata 
jaMivadart  Tvnr  Ghrialna»  aia  baaalaa  vaa  gdttar-  «ad  aadeta 
büdem  üblich  gewesen  sei  '^). 

Weiter  verbieten  mir  folgende  gründe,  a/^oi^  durch 
4L  i  raadaHMie  aa  eiküien.  Bntaaa  wirda  der  aaadffwii  ab» 
4ich  gekttaatalt  and  iberCraihead  aeta,  da  db  fl^dbffic  ^  aMa^ 
als  das  einzige  zierliclie  an  ihr,  kaum  zu  einer  solchen  benev» 
■ang  berechtigt.  Anders  yerbält  es  sieb»  wo  ein  dreifusa  iiyalfm 
gaaaant  wirdi  da  eia  aabhar  in  dea  that  ab  aftaHlkkaa  g9äUk 
.war«  Zaai  aadcni  bit  aMM.awar  aagvfUiit»  dam  aaab  Uaaaa 
Beulen  einer  gottheit  zu  weihen  brauch  gewesen  sei,  aber  nicLt 
genugsam  beachtet,  welcher  zeit  solche  weihungen  aagebörea- 
fib  fiiUaa  aeaOicb  b  ebe  eebr  ifita  pariad»  Sa  aatata  üb» 
daa  Attieaa  awel  attaba,  a  I.  Ck  a.  26  1.  p.  Vwmm  ML 
Mf»  Gr.  p.  80  D.  33  mit  der  anfschrift:  . 

Mai  ol 

^d^^ijijpas  aat 

Amn  fiwiaelwr  aeit  liad  aneb  db  titel  in  Aphrodiiiea  C.  I.  €.  ^ 
»748,  8  0^  p.  501»  Ubaa  691»  8,  p.  182,  a.  7,  ^ 
1587,  8,  p.  890:  Mtwm  &9&  *Aip^hfj  |  xtU  S^fn^,  b 
Mjlasa  Lebas  n.  348,  8,  p.  114  driO^q  \  xav  lotg  «f^j  xfoyn^ 
tfan^  I  in  jiSp  idiwv  vTra^jj^oVicov  |  jm  JU  rijf)  ^Ocoyta}  in  Braacbi> 
daa  4).  L      n.  9002,.  %     U,  p,.  658       i^fOkm  imifh^nm  | 

17)  Vgl.  aber  dieie  auch   an  grabstaleo  (Rosa  arch.  «uCs«  l,  41 
fgd.)  bemeikte  tnalerei  R.  O.  Möller  hsndb.  d.  arelMeoU  d«  kaast 
Sil«  eam»  5,  p.  432,  Wab,  «bar  die  pol/dueaib  der  altaa  akalptaK. 
mbgea.  1803. 


Digitized  by  Google 


w8  Mhifog  Bdid  bflttiMMt  wMk  eme  ««neHwgs  iMlir  her- 
▼orgebobeoe  tb'Bliaeb«  m  «invr  anderen  aveieht  Über  dM  in  rede 

eteheufle  weihgescbeok.  Ea  sind  näiniicb  säuleB  tob  gleiebelr 
•der  Üiaikber  böhe  wie  die  neliicbey  die  vier  f«M  eiebeo  zoli 
bat,  Jiaget  aebrfaeb  all  Mger  tod  eiiiM  eM*veto,  MMtlieh 
vea  beiligea'  tbievev,  veebg-ewieeee  -weffdea,  i.  Iloi»  arcblol.  evft. 

h  2(H  fgd.,  taf.  XIV,  2  (höhe  sechs  fussj,  XIV,  1  ffönf  fuss 
einen  zoll).  Davon  hat  n.  XIV,  2  (Lebae  Attique  n.  3,  Hnui^ 
Vmn^f.  d'Aik  1,  306,  (k  Ma  Pwia»  deaer.  are.  Atb.  n.  50,  p. 
40)  ebe  gaos  ebease  eingegfrabene  iascbrift,  wie  oaiere  ainle: 

ud  acboD  Rofi  bat  f.  200»  o.20  die  aMeenleM  bek^aatea  r«iid- 
«iaieo,  wel^e  eia  weibgeaehealt  tnigea,  aagfelibi«: 

])  C  I.  G.  n.  24,  p.  80,  Franz  El.  Ep.  Gr.  n.  51,  p.  124: 

'.4^^  Mm 

.   18)  Veraaflftebt  üt  die  eonfeelar  vea  abMflbia  n.  1146  p.  TOI 

lANOTiOYX  •  .  •  .  HUtoP  Jov^it^  . 

SINANESRK  top  x»tj]va 

Wenn  aber  bimooides  einen  Utel  (TOtn  berge  Athoa?)  publio^ri: 

BBOIfmOMOKHOiNUY 

E0JKEM02JI0 

SKOPtAJOS 

eo  wird  dae  keineB  bändigen  Uoachen.    Sonat  werden  eOalea  «itl  9^ 
waa  darauf  befindlichem  geweiht,  C.  I.  G.  n.  1SU7»  4  ?.  II,  p.  47 
d^oUytw  I  a«*.»^  zfiWrr,  n.  481,  1  p.  470: 

nc]  xtoym  Mai  t6  tt[i]n}jua 

x]at  ras  xtyxüdag  xai 

VgL  dae  iin  teale  Baaiilfelber  aaehber  fiber  iMeftiBlea  angefflbrte, 
ÜMi  von  aolcban  aAulea  aaob  dp^^ßm  alatl  Men^m  brlaeblieb  wart 
Migllfeineke  Vind.  Oirab.  p.  168. 

19)  Ch.  Philelat  in  der  atben«.  leitaog  Nim  Oa^iti^  1061  a.  264, 
1^  min,  p.  598  a  §ch)ä^t  vor: 

'jicr$fu,  Coi  löii'  äyttkfA^  **^[w]<3''  ui'rt\va  <pvyovCa 

Die  iwei  aebietaworte  dea  eriMa  Teraea  atebea  Aatb«  pal.  VI,  208, 

1.  Aber  das  teitwort  Ugcüöt  ist  schwerlich  allen  gebranchea,  und  dea 
eta  {M)  acheint  aieber.  ^  Vielleicht  darf  für  IKPESi  Tennotbet  werden 
iEPKIJ  UQt}i(,  liQjic,  C.  !.  G.  n.  1064,  3  t.  I,  p.  561  t  Kt^'  Ugpjk  ^y« 
'uttncktfitia^,  Lobeck  palh.  prolegg.  p.  49,  und  über  propria  auf  r?*?  ebds. 
p.  476.    Auaaer^em  mnaa  man  4»t^akg,  li*  i*  &a^a«f,  betoaen*    Üb  'M^at 
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%)  Clük^  tiU  •  T.  II»  f.  iOii  h: 

Diese  BDalogieen  al«o  Bacheo  es  mir  glanbbaft,  ja  g^wias,  Amm 
auch  die  meliacbe  rundiiule  ein  afok^a,  g^tlerbüd»  trn^.  Das 
gam  besagt  dowaeb: 

„kM  4ea  jSeM»  jAmm  (m)  dlw  BkphMtM  toas  taJ» 
liehe  W^daa  an,  tan      diriiM  Ut  er  €■  aakiii  «bl- 
endet 

wo  XU  Beepkb  sekr  treffend  das  eiygraaia  bei  Follax  iV,  92  ?er- 
gleifibt: 

VSnüatm  y^m^m  ia(  ee  riel  wie  i^eilAfOtfi  mi  fygitff,  Ygl.  im 
kreüacheo  tüal  Spratt^a  m  Caabndge  jeureal   ef  daaa.  Mi 

aacred  philol.  March  1855,  besonderer  abdriick  p.  12,  n.  VI  öber^ 
eioem  fische:  TTj/uoiv  fyga^i  fit,  wie  auch  auf  Taseo  bisweilen 
fygaf9  statt  4aa  «UicheNn  fy^^  ^     ^*  F^f* 

XIV  a,  E.«  aadMtte-iiaeat.  ie  Plifatoire  de  Tait«  lOt.  Mi. 
Zn  dem  ^xif^cy  gebort  eben  das  ygu^ftv  ^^). 

Welche  gottheit  das  bild  dargestellt  habe,  das  eotziebt  sieb 
der  Biatbaiaaaung.  Anaaer  Apolloa  (Beeckh  C  i«  6.  I,  p.  7  a) 
md  Henaea  «ad  Heraklea  (C  I»  Q.  a*  t4S0  t.  II«  p.  S57  vad 

oder  *t)p(ii  ilas  richtige  sei,  weiss  ich  nicht  in  entscheideii.  Zu  If^f 
Tgl.  das  epigramoj)  welchei  Ross  Builetl.  1841,  p.  56,  Welcker  o.  rhea. 
mus.  1845,  III,  p.  234,  2,  L.  Stepbsai  Iii.  Gr.  part.  IV.  1849.  p.  II» 
a*  X  aad  Rhsagsbis  d.  2203  p.  932  fertfllniliehl  kabea»  aad  das 
aaeb  Rasa  dam  Tfartaa  jahrhoodert  var  Christas  aagahftrit 

EP 2^ um  yvüJTtntfif  71  r^ai  kmovoa  nöt^oy. 
iiier  kaou  mau  oichl  uiuhio  ü^a^g  lu  leaeo,  wozu  S lepbaai  *T;v«(iciia 
oseh  G.  HermsBB  und  Molptny  aseb  Boeelll  bei  Pindsr  Pytli.  IV,  23f 
aod  Neak  III,  136  aagefehu  hat  Ftr  dea  aeaiiaaliv  des  singolaris 
febJte  et  biaher  an  einem  beispiel  iolaber  syaaeresii,  Lobeck  padb. 
eiern.  I,  p.  34?  n.  22  ,,^^Qjttt  ^t<fpSt  y^*'!!'^  f  ^f'P,*?'  primo  cum  Htm 
reperi  ntqut  magts  il^f  \o\  — Eisen  sweilen  beleg  liefen  der 
Utel  C.  I.  G.  n.  3648,  4  v.  U   p.  911: 

Mht^ay  Jtifiofotav,  j^g  ftim  afisk  ßQotalt, 
Baeokh  fikrt  die  aoslofte  ^tiit,       sa;  in  dea  nrkaadea  ib.  i.  aea- 
was.  ist  4>a(c  tcbiffsname,  p.  317. 

20)  Anderswo  findet  sich  freilich  hrr/th'  ohne  zusats,  Paasan.  V. 
25,  7  (13):  Yios  uiy  Mmmyot  'Oräias  Ünikttay,  G.  i.  G.  a.  46It« 
3  T.  U.  p.  935  : 
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B.  2431,  p.  358)  und  Asklepioa  und  Hjgieia  (n.  2428,  p.  357» 
n.  342d  b»  Rom  wtukn  wä  den  griech.  int.  Ol,  7)  für 

Igt  vorsteheode  erklärung*  richtig,  so  bedarf  es  weiter  kei- 
Der  polevik  gegen  Bergk'i  r^6^m^^),  wean  ich  mnth  -sielit 
lingae,  &tma  ein  partkipm  tehoB  tu  alter  seit  an  eineai  ftoMi 

proprium  werden  konnte;  beweis  das  homerische  Ovxuki^ujv, 

Znn  achlnaa  erwähne  ich  lediglich  der  volUtilndigkeit  halber 
die  dentnng  Panofka'a  (?on  einer  ansah!  antiker  weibgeschenke 
and  den  beziehungen  ihrer  geber  zu  den  orten  ihrer  bcstimitiung, 
abhdi.  der  akad.  d.  wissenscb.  zu  Berlin,  1839,  Berlin  1841  p. 
162 — 3).  Da  aeinei  erachteni  Im  eagaten  ainne  nnr  swei  gott* 
ketten  den  nnnien  ,)kind  des  Zena**  ferdieneny  nenlick  Athene» 
die  aus  seinem  baupte  hervorging,  und  Dionysos,  der  ans  seinen 
Schenkel  an  das  liebt  trat,  so  ist  er  geneigt,  diesen  letzteren 
gott  yofSBgsweiae  anf  der  meliaahen  Totivsäule  so  Temmthen» 
vnd  wird  In  seiner  anaickt  dnrcb  den  nnnen  des  gehers  nnd  kttnat* 
lere  Bkpkantaa  hetlirkt,  insofern  dersdba  der  kerautgeleuekiete, 
keraxisgeblUUe  bedeutet  (Sophocl.  Auiig.  1146  Iw  nvQ  —  nqotpd'-- 
9ffih)i  nad  ursprünglich  wohl  jenem  Dionysos  zukaatj  tob  desi 
Senele,  dnrek  dea  Zena  bUtsslraki  erschreckt  mid  getddtet»  sn 
Mhseitig  enthnnden  wnrd  (A pollad.  III.  4, 8  ed.  Heyn.  e.  obaenr.» 
Bygin.  f.  179).  Es  wird  sich  schwerlich  jemand  finden,  der  eine 
derartige  ezegeae  ?  ertreteo  möchte. 

2t)  Den  T^m^&it^g  bei  Pspe  flfige  ich  Bph«  areh.  n.  3167.  p.  1691: 

ePKIJTSl 
CEPrio(  KTAON 
TKI  JIA  NOC 

dan  J»  7o^M«c  rgafm^  —  Jüi^Mudc  hei  Rom  die  Denen  von  Attiks 

p,  77.  0.  104  nnd  die  zwei  namen  I\faf*vs,  Eph.  ?ircb.  n.  3261,  I,  48 
p.  1698,  und  rgaqif  hiniu,  Rhang.  B«  1874»  p«  9ü4,  Bursian  her.  d* 
Uips.  aes.  der  wiss.  1860,  p.  199: 

OATMttOr 
MRUEXiÄ 

Unbeslinnhar  ist  der  tilel  von  Cballtis  bei  Stepbsni  reit,  durch  einige 
cag.  d.  86rdL  Griaokaal.  Uf  I,  n.  VU,  p.  20,  Lehes  a.  1594,  p.  3(»8: 

woraOB  vieileiobt  so  rsscb  ein  Ca»jy^ö^[of]  «pUwy  gewonnen  worden  ist 
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firit^kwphf  iBAclirifteo. 


Pktakii  Bph.  unk.  «.8408,  ^  1781  In*  Mg««««  «a^Miiiift 
an  der  ba««  eioer  jüngst,  tm  10.  ■•vbr.  18S8,  •«  T««««  «itf<- 
gefundenen  berm«  nacb  der  copie  von  Frenciskos  Ueaippa  mSi- 
gathHlt. 


^ 

12  !B 

ä  ta  , 
So® 

5Sh 


Nuu  ist  zwar  der  metrische  tlieil  elfbaW  voii  mmiiM  frcM^t 
The  Bergk  bearbeitet  worden ,  N.  jahri».  für  phiiol.  noä  paUffg. 
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bd.  ^i,  p.  13  f  weil  jedoch  an  mehrereo  stellen  da«  richtige  ret 
ditetn  nicht  getrotfev  im*  Min  «cMnt)  «ad  wdl  ülietdiiM  di^  In 
fTöM  «bgnAMtte  mte  büfttt  ««Ig«  fcnamunug««  «liieiicht,  die 

auch  der  erste  herausgeber  nicht  gemacht  hat,  so  wird  sich  ei«# 

wiederholoog  ded  ganzen  wohl  rechtfertigen. 

Ol]  ifiißeiicanfg  in$  p^gum^Hx^m  0Matov  i«5 
0iUm«,  S(fk99  jtm  *AQxo\y\^Q^^  '^Qf^S  »oi^BpäML 
N)$x6[S]fffiog    ^uiqimoyivfi^    ^^Qt^nSloxog  EvßovXog 
Atvxi[7i3i\og      0]aQüa(ag       Tuk[x^\vßM^  ^rjfAijrQtog 

Tag  fji^[Xf]Tug  uv&tifjbU  didxioQoy  iv^d  fit  XfdVol 

10  Sfx'if'lB^*^  «Mmiii»  jM^Mdd[if](  a«[^]«r  fy^ßM 

Toi  m^i  [y]vfi>>uü(aox€fv  ud  fieSiovra  OtkCGxov 

Ks  weihen  also  die  gewesenen  erheben  eines  Jahres  dem  Hermes 
und  Ueraklea  eine  gemeinschaftliche  herme  (Eq^m*  '^UquxXiog,  in 
T««ro«i«nl««,  C  i«  6*  n.  A648  v.  Ul^  p«  650  «od  p.  1250  h> 
€k       H«ff«i«Dn  d«  tominis  «muMpi«  nUgione  ap*  €rff««eoa,  p. 
80,  Düte  119),  der««  köpf  i«  der  nShe  des  Steina  gefunden  wor- 
den ist.    Dass  es  zwei  gymnasiarchen  sind,  unter  denen  die  jung- 
Hng«  ilr«  iyNi«g««  gedacht  hatte«  i  stioimt  zu  der  aodi  «onat 
fStt  T««0B  b«i«ttglett  aw«i««U  diaiar  obrigkeil;  €•  L  6..  n»208> 
10,  p.  8M  (d«««  die  inaekriflt««  «.  202 — ö  geMtn«  «iekt  ««eh 
Athen,  Boeckh  lemma  n.  2329,  v.  II,  p.  250),  vielleicht  auch  n.  ^4, 
%  p.  339  nach  dem  lier«nigeber  {rYMNA2lAFX02  der  atei«} 
Had  Roas  i«icv.  gr«  inod.  n.  08.  II»  8  üue»  O»  p.  13|  nlhtnM 
ÜBT  «i«dr  «.  205,  9,  p.  840  n«4  200  B|  28,  p«  841  yantlcknM 
i«t.     Der  zweite  dieser  gyronasrarchen ,   Simos,  war  iiicht  des 
^i^X^^H^  oder  ^ ji(fx^fo(f og  söhn»  wiei'ittakia  uti<i  Uergk  (z.  13) 
nekr«ib««»  i|««dertt  dea  *Aiixä/6Qag:  «benao  «uf  Te«Oi  C  L  Q. 
m*  2888,  101  p.  271  ^jiqx^r^d^  Mo(gvx(müg^  59,  p.  261,  n«d 
vielleicht  z.  84  JPA  .  .  OPj4Af  wo  p.  270  Jt^uy 6 ^ag  geschrie- 
|»en  iat.    0dioxog  und  ^fkog  aber  findet  sich  auch  sonst  auf  ta- 
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•keim  titolB;  Rm  a.  n.  100.  I,  3,  p.  14  (L«bM  d.  ISa 
B,  p.  420,  und  SifAog  C.  L  G.  n.  203,  13,  p.  338,  o.  204,  14» 
p.  339,  m  205      4,  n.  65,     269  viid  «Mi.  67, 

f.  Z70. 

^Bgfkfi  «tt)  VqoiM:  die  «ehmbweiM  fPJIfST  ist  en  ib«^ 

bleibsei  aker  Orthographie,  welche  in  der  endung  EI  für  HI  sehr 
oft  bemerkt  wird:  AFABEI  TYXEI,  EmTHAEIMOlNEI, 
TEI,  KOFßi  fipb.  arcL  n.  3800,  1  p.  1950,  Jl&.TYNNEi 
ebda.  m.  3646,  2,  p.  1861**),  Fraos  El.  Bp,  Gr.  p.  150.  Zc 

EPMEI  selbst  bietet  das  folgende  belege. 

Es  war  nänlieb  aitu,  dasa  Am  Hermes  nnd  Hmkles  (gric- 
ehiiche  athleten  btesaan  bekMntUcfa  ol  dofl"  *H^utXi^,  Fritsacte 
Lacian.  Opp.  vol.  I,  p.  1,  p.  39)  zoiammeD,  iiaflieiillicli  toh  epW- 
ben  oder  gymnasiarchen ,  etwas  geweiht  wurde:  Thv  yv^tvacrtQ' 
Xov  —  *Eq/a^  ^HQaxXetj  Lebas  Narjkoa  n.  1009,  p.  240^  aoas  im 
Morgeoblall  t865  n.  207,  p.  826  b;  *E^fm  jra^WecaO«  m  ga- 
weaeaer  «pirabaveb  nod  gyaiDaaiai«li  ia  Kariao,  Ron  Balleaika 

p.  67  D.  11,  5;  'Egfin  *HgaxX(i  die  ^iXXaxig  zu  Alexandria  ,  C. 
1.  G.  D.  46ö>^,  16  V.  Iii,  p.  330 i  -^Md?  >^<^^  ^  xokft,  eine 

•toa  n«  s.  w.  dareli  «laaB  ptiunam^mxQ  ia  Thuba,  t.  Valaca 
GaHiard'a  ardUlol.  aaiatgar  1856  a.  96  A.  B  p.  288  *  a.  I  (Bpb. 
arcb.  ü.  3Ü62,  p.  1476);  'Eq/uu  'U^ax'ktl  baulicbkeiteo  durch  einen 
viioyvf*mCtuQ^ijcug  i  C.  I.  G.  n.  2430  II ,  p.  357  auf  Melos; 
t^p  «ia^wi  n.  'H.  ia  Mjlaaa,  Labaa  a.  867,  3,  p.  Il8$  .*i^^ 
^BfitsM,  «D  Bargjlia,  Labaa  a.  488,  2,  p.  155;  s4y  mtb^mm 
xai  ivt{)yiiay  ^Eg^iu  'HgaxXti  die  Corcyraeer,  C.  1.  G.  n.  1880,4 
r.  II,  p.  81;  ^EnfAÜ  x.  '/f.  eioea  söhn  und  broder,  aaf  Melaa, 
abda.  2481,  p.  *858|  /7jaMdar.  'E^tfajg.  ^B^tuü^  'm  Ta- 
gaa»  Raia  iaaer.  Gr.  iaad.  a»  7  faie.  I,  p.  2  (Rbaagak  a«  22Si, 
p.  941);  Weicker  griecb.  gütt.  II«  451,  Preller  grieeb.  aiytk  II, 
184  note,  Fetersen  das  gymnas.  der  Griechen  und  seine  baaL 
eiorichtung,  Hamburg  1858,  p.  15.  16,  PhiIoL  JJS^  p.  452.  Statt 
daa  Hatalüaa  tritt  biawaüea  aaek  eia  aadctea  gittüclMa  waaaa 

32)  ^  OSHA A  rmO  YEPXIKSl IFYNH 

.    nAUiaNÄPTKMUUlKTYNNhlA  NK&UJUili 

htiq  rät^]  natdim^  *Agrifuin  Jtxrvyrn  M9^Km, 
Piltakii  Uett  nak&imv*   Der  oaroe  der  weiheoaen  llssl  sich  oicbt  mit 
hestimmtbeti  erginiea.    Alliscb  ist  *^{m»^«  G«  1,  G,  a,  1^  B,  20  tr. 
I,  p.  237. 
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mit  dem  Uermes  zu&amiiieii,  z«  k  m  OrcboMM«»  S^^  JaMw 
Jlo60t.      JtV,  p.  77:  ... 

^  —  —  »-^  rl]¥  iuwmf  yvyanOlmfX^v 

In  dem  nameiiTtlneiclinirae  hrte  M  eoL  1, 8  OiKONUMOl 
Ib.  mKOJSMOS  vm^^Avtt.    Bb«ii  ■»  Ut  OtKOTTPATOH 

•totl  NiKOSTPATON  im  C.  I.  G.  n.  2529,  2  v.  11,  p.  393  falsch 
g-elesen  wurdeo.  Ob  jedoch  iNixodij^o^  das  tifiprÜDgliche  ist, 
itebt  dtthiiu  Man  darf  auch  Ntxv^iiftog  vefMoHmi.  Z.  4  acheiot 
jüvnMMO^  aicli«r.    0ar(^q^o(  hak  aehon  Pittakw* 

Col.  n,  4  lässt  sich  am  anfange  kaum  anders  erganzen  als 
durch  den  ersten  licrausgelicr  geschehen  ist«  0tt^9aiag  kann 
aber  rar  ao  viel  wie  Ga(^(ag  aeln,  und»  diaaa  «pite  'aohrdh» 
w«iie  Mit  litar  «nf  So*  leaao  wir  JtifAaU^  atett  JrtfUint 
(L'hardy  de  Deiaade,  Uerol.  18iU,  ^.  19)  in  den  baadscbeiftea 
und  Ah/aXuCov  bei  l'lut.  Arat.  48  statt  M(yu/,iov ; .  eheoBO  ^Mva** 
Ür  Mnm4&9  C.  I.  ^  ■.  4474«  %4  J^tig(^ 
««Cr  MNACAmr  III,  p.  222,  aas  dM  3.  jahrk  aaiili  Chriat» 
K^muCov  für  KQarfovj  m.  Anal.  Bpigr.  p.  236  n.  3 ,  und 
fiu(a^  bei  Pausnoias  X,  83,  4  (b),  was  mit  mir  Sebahart  neu* 
lieh  ia  AljudH  «agfaeimahaa  hat»  v.  .faaaf.  p.  XXV 
Noch  aadm  boiapiolo  i«  boi  Lobook  Path.  Paalo|rg.  p.«  489S.  Dt 
■aa  die  vorliegende  copie  mebrfach  angenatt  lat,  so  bin  ich  nicht 

23)  Natürlich  erfotgt  die  dedication  auch  an  den  RTerme«  allein, 
iveymyiqi   ein   gewesener  ^ryiiioasiarch  C.  I.  G.  n.  251  ,  p.  363 

^Rhan^.  o,  1071,  p.  742,  Kph.  arch.  n.  3214,  p.  1650  ;  nl  ^fftißfvaai'Ttg 
•^*i£0fitX,  in  Alben,  Utiari^^.  a.  iü7u,  1.  2,  p.  740;  lu  Spürla,  Uuüs,  la-^ 
■oi.lir.ited.  ■•  29,  p.  11,  Welcher  a.  rbeia.  ni08.^1942,  p.214^  n.  24: 

24)  Samisi  he  nischrift  in  den  monatsher.  d  berlin.  akad.  d.  wist. 
1859,  p  74^,  II,  14  '/lli|ai'cf( Inniov  und  i.'ll  W/Iaiov,  welche  letz- 
tere form  KircbholT  p.  753  als  eine  durch  die  austprache  für  'loaio9 
entstandene  mit  recht  ansieht. 

25)  hrca  wurde ,  wer  Aij(uaiaf  durch  die  inschrift  bei  Rosa  di^ 
deaien  von  AUiks  a.  49,  2  p.  60  (Rhang.  o.  1025,  p.  129)i  nin^]as 
AlXMAlor  K[iifKM^i  vertheidigen  wolMe.  Oeoo  dleiea  M^fioi^ 
bana  fäglich  geneliT  von  Alxfjialoi  sein ,  mag  auch  dieser  name  sonst 
nicht  Torkommen;  tgl.  AirryQcuoc,  Pape  und  Rosa  die  demrn  von  Al- 
tlka  n.  j,  I,  13  p.  ^0  :  *  A{)i(smloi ,  Bltr(atti<: ,  ^Emtaiti^ ,  Rffciof,  Nt/(tln<;, 
Curtius  anecd.  Üdph.  n.  \X\1I,  13,  oder  Nuxalvq,  ^ape  und  C.  I. 
ü.  o.  2322  b  %  f.  n,  p.  1048,  ^Imof  (Weatermann  n  Plolardi 
Solen  X,p.       ÜQfiawf  oder  *iC^ft«U(  (Göttling  aeeeat  der  griech.  spr« 

r.  235,  Lehrs  Aristarcb.  p.  305,  Herodiau.  p.  282,  Welcher  gr,  gdll, 
,  342,  o«  21)  neben  ^ftktf,  ^Sff^mt^E^fuktf. 

PMUUgpi.    a«fp1..H4.  II.  Bcfl  S. 
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abgeneigt  zu  Ictieu.-  G]uQ0[i~\tug '^^].  V  gl.  (^^juaiiag,  Roos  die 
demen  von  Att.  n.  5.  I,  30,  p.  20;  JfjfAtta^,  Fpb.  arcb.  n.  2772, 
4,  2,  p.  tS85;  AMiag,      I*  115*  Uli  23»  p.  167  ^F- 

SBiOY^  Bocekli  yMov;  Pap^  Bpli.  .aNli.  b. 

44,  p.  1702;  'Hyilug,    ebUh.  n.  2256,  2,  p.  1168  ;   Mvtia<,,  >. 

P«per^r^i^<^  ^u><^-  P*  i4  Bernh,»  wielleiclit  O^ktc»  £f>^ 
«Mb.  9,  8t99,  p.  I6&9:         ,  . 

JHMHT    10  Y  JnfArij[g][ov 

m^iUtg^  Pbiloloy,  l,  555. 

Z.  7  liegt  ^^y^ift'qroc  an  nftehsteo;      Pape,  Eph.  ardu  & 

3161,  7,  p.  1593,  n.  3360  und  61  p.  1759. 

€oL  iU»  S  '^QHfmlfx^^  T^nhu  C*  I.  G,  ü.  206»  17  mcIi 
Clame»     1»  p.  M»,  o.  2M8»  96.  97«  96«  114»  p.271»  23S7 

b  2,  1055.  Z.  4  TüXdvß^og  (Pittakis  TaXovß^oc,]:  so  riel 
ich  weiss  oeu  als  gewöhnlicher  oiaiiu&naine ,  aber  our  ein  wetie- 
rea  beiapial  u  d^.  iiMMblidicii»  daaa  ron  pcrsonen  der  heroi- 
sdm  Mit  die  banemung  eaflehat  wurde»  i.  W.  Viicbcr  dber 
den  gebiMrah  der  heroen-  und  götteniftiiiee  eU  eigenneaaea  to» 
aterbiiclien,  yerhdl.  d.  10.  vers.  deutsch,  pbilol. ,  Basel  1848,  p- 
76«  Der  boaMnacbe  TaX^iS ßiog  auf  dem  basrcHef  C.  I.  G.  n.  40» 
2  V.  1»  p.  66.  Z.  6  .babe  kh  aiebt  .^ist(^]^i#>  pdef  A^^m^ 
•ondeni  AtcxlQw  \y  ergünten  mögen ,  weil  dieaer  nene  teoieeb 
war,  C.  I.  G.  ii.  2338,  32,  p.  268.  Auch  Aicxtit^v  war  Tielleicht 
bräuchlich,  wenigstens  findet  sich  der  nnme  AlfFj^iag  bei  Boss  die 
deeieii  von  Atül^a  a.  6.  IV»  6  p.  20.  Docb^^-^^iosi^  den  Bban- 
gabit  a.  1968,  18,  p.  788  ani  .  .  XfAS  befatetlea  WÜI,  biaaa 
wohl  elier'^();^/a$,  wie  Meier  bdireibt,  couiment.  epigr.  n.  59,p.  47. 

Col.  IV»  5  iat  ^Arstf^di^  unhaltbar;  aar  ib  boeHacbaa  fi* 
tela  wttrde  Vliti^€^<i(»  0co/Mrdii(  a.  dgl.  plato  babea*^ 
tiftipfig  8.  bei  Pape  and  Rhang.  n.  479,  3  v.  0,  p.  179  (auch 
bei  Ussing  iascr.  Ur.  ined.  o.  57»,  p.  53»  doch  gleichfalU  aiuae 

26)  Tenische  Damen  deaaelbea  aUmmea  alad  l^ttaaviw«  G.  I,  G. 

B.  203,  20,  p.  338  und  9aga  — ,  Ross  a.  a,  o.  a.  98.  II,  22»  p.  18. 

27) .fipb.  arcb.  a.  3076»  2  p  14^8: 

/wo  er 

OMKIJHC 

1%K  nicht  iiv]tf Q6av\vos  Jto]f4tiifti(  zu  leseu,  lODdero  etwa:  Tv(f]fuuffi. 
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f9||0tin%e  hfiatdlnQg)..  Bin  Tei^or  OA&o^;  ^niy^illorioc 
€•  L  0.  B.  202,  9,  p.  836«8).  •  • 

In  dem  epfgrRm>ni  selbst  liat  ßergk  mit  gewohntem  scharf- 
•ione  das  meiste  sehr  schöii  hergestellt.    Z.  8  SidxioQov:  Wel- 

10  sckreibt  jener  igyfiaotv.  .  Mir  ist  cxift-aö^v  yorzi^g^Hehcp  er- 
schienen, was  von  der  baltung  kämpfender,  rinorender,  tanzender 
0.  s.w.  gewöhnlich  ist,  s.  Fassow's  leiik.  u.  d.  w.  IV,  p. 793b. 

&td*totgi  die  cviaSCd  wird  oft  an  dea  juDgen  leaten  und 
den  gyamaalareben  gelobt,  Bpb.  arcb.  n.  855,  7,  p.  518: 

NTAIEYIA  KAlTHUlEPlTAKAAAl^irAT^iNE 

Hmviituf$aiWf  ^MpSj  ^*   €.  1«  6.  n.  110,  p.  159: 

EYTASIjiS  ßYTASIAS 
•       AMOIQN  '  ,  JHMHtPIOS 
2021BIOY    '  JHMHTPIOI 
EFßlAüS  KHOEISIEYS 

lUmg.      1241,  5,  790: 

G.  I*  6.  IV,  p,.  2«  D.  6819,  16  wti^vi  yv^futcwdj^isw  «ol  n^v 
&Qf&4t9paw  9^\mi(ä¥  tii^4g  n  ^nngti^up  nai  — ^  Bpictet.  Bn* 
cbir.  35  ruft  dem,  der  in  Olympia  siegen  will,  zu:  Sit  c*  fiT- 
TOKuiv.  Ebds.  liest  Bergk  uitv,i  uxqov  ergiebt  sich  unmittelbar 
am  AKTQJÜ.    Vgl.  Leoaid.  Tar.  Anth.  Pal.  VII,  448,  1: 

ElSöjog^  uxQu  fJtfiXf^g,  axqa  XtyoffTutshg.  ^ '  *  ^ 
lacobs  A.  P.  10,  p.  .206,  Otto  Schneider  Nicandr.  p.  306.    Z.  11 
hat  Bergk  ^aghwv*    Derselbe  z.  13  2tfi6v  %   itfL^i  idv  ^Af^aw^ 
^^m'  Pör  nein  $i^<ar  lütat  «eti  viefleicbl  etwas  belkser^  tebaf* 

28)  Flieran  die  befitrung  einiger  tenitober  eigennamen  zu  knü^ 
pfen,  so  giebl  für  riTTn[N  C.  I.  0.  n.  205,  9  p.  339,  Clarac  p  909 
▼ielmehr  BITTSIN,  Bnjüiyf   wag  auch  bei  Ross  n.  tOO.  I,  7,  p.  14 
(Rhaog.  n.  1321,  p.  Ö36):  .  .  TTSIN  surucksurubren  ist.   Ein  *A&ii¥ä^ 
*Avn»Uw  wird  C.  i  G.  n.  2338, 120,  p.  271  erwihal.,  Sotllen  die- 
aelben  nsmen  nicht  C.  I.      n.  205,  13.  p.  339  i  .  .  .  APXi- 
4  .  .OY  oder  wie  Ciarae  Hast  p.  909c  X    •  id^bU AerwaMlIen  setnt 
Man  Terglaieba; 

Ai^HNAjHJ  und  AyriNHOT       '    '  ^" 
A      ,  AJH£  APXlä  .OY  > 

und  arwige,  dasa  die  copia  übarbaapi  nicht  «ooderlicb  ist. 

38* 
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'ifcn ;  jedeirfiftif»  aller  boulgt  ei  nelir  alt  Jeuei  ufA^l  «mI  «UmM 
so  ziemlich  zu  der  überlieferuag:  -  ' 

SIMON  .  .  .  NE  .  ,  .  N 
TESNBEO  ' 
IE.  19  w«r  ätMnMOT  nöplielier  weite  iEf     iUcJ/At»,  NiMk 
zu  Roäti  die  deinen  vou  Attika  p.  84. 


In  dem  jüngst  erschieneDea  septemberhefte  der  athcnisdieti 
Zeitschrift  Nia  Iluidtoffa,  q^vXL  d.  299,  1862,  wclclx  s  mir  durch 
die  gttte  dee  gelehrten  philheiteoeo  ju^tizrsth  dr.  Th.  KM  n 
Leipzig  zugegaogien  ist,  hat' der  ■ebolarcb  0.  Ariateidca  ie  dea 
2tifittoJ0tiQ  zu  äeiner  rede  /7f^l  i^g  xuiu  ^tauLtZvit.  xamciii- 
9%wg  Aioßov  eilf  an  verächicdeneo  orten  der  iosel  gefuodeoc, 
gegenwärtig  aher  in  der  bibiiötheli  der  schale  an  Mitylene  ver- 
einte iasehriftea  simniflieh  in  gewdbnlicben  nntialen  aiitg«theilt 
Uaüs  davon  n.  11  schon  im  C.  1.  G.  n.  2178  V.  II,  p.  steht, 
bemerkt  der  herausgeiier  selbst.  Die  übrigen  stucke  sind  mir 
wenigstens  anderswo  noch  nicht  forgekoninieo.  Wären  sie  aber 
anch,  was  leicht  möglich  ist',  iMshon  sonst  gedruckt,  no  wird  dach 
eine  kurze  bearbeituog  den  lesero  dieser  blatter  hoffentlick  nkki 
nowiUkommen  sein. 

:  ^  .  •   ■         »   .  :  .  ;  f 

OJAMOI  •  '   

TO^EAYTii^üTHPAKAlKTIITAN  ' 

FNAlONnOMaHlONrNAliiYfONMErAfi 

TPnAYTOKPATÖPAKATjiAYSANtATOtS: 

5  KATA^XONTA:^TAiSOIKEMENANnOAEM01S 
KÄIKATArANKAlhATAGAAA^^AN 

jnpoeEosHräSANjpor 

OAYNBlO£BaOlH$E 

ftul  XU  tu  yui'  xui  xaiä  &dXaüöar, 
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lerncB.   Wie  die  geneHve  anf  oi,  x.  2  nnd  S,  und  die  aecoiiitiT^ 

ftof  ovC)  z.  4  und  5,  bekannt  sind  (Ahrens  D.  A.  p.  III.  72% 
10  feikt  «cb  auch  da«  partioipiuia  prAeaeiUis  passiv!  u  oinrifxha, 
TOB  oXa^fkh  nnr  litigit  aaerluMiataai  fonoo«  «ni  €•  L  €l«  n«  2179 
?.  II,  p.  1027  a: 

KaC0uQ]{t  2{ßa(Ttbv 

'    «Iii  fd»  <r]vminog 

xoßfiui  — ] 

Vgl.  Abreiui  p.  154;  C.  I.  G.  n,  ÄJLö^  20  nt^i  im  »i^ßm- 
itimw  xm^tm,  30  iä  6yt&koy4fi»a3  3^24»  6  9^/^|ifiA'0» 
d.L  «poa«^oi;/«lyo«^  Boeekk  II,  p.  850  b;  0iXif/Mvo€  Mkmmm, 
ein  Tarentioer,  Polyb.  8,  26.  31.  Liv.  25,  8,  9.  27,  16.  Aber 
die  pergöolicbkeit  des  geehrten»  wenn  er  auch  heutzutage  „der 
loogweiligate  und  «teifleinoiiate  aller  nacbgemacbten  groaaea  nio* 
Der'*  keiaat»  verfeibt  der  aofl^cbrift  imerbla  ibr  intereaae.  Die 
seit  iat  unstreitig  das  jähr  62  vor  Chr.  (nicht  66,  wie  Arialeidee 
achreibt  p.  264  b  uvußaCvH  Xawg  fifxQi  lov  66  n^h  Xq.),  Damala 
fuhr  im  frühling  der  aiegretcke  Pompeioa  tod  Anisoa  nach  Lea- 
boa and  keaekenkfe  Mitrlene«  die  keiaiatk  aeinea  frenodea  Tkeo* 
pkane«,  mit  der  freikeit,  Plntarck.  Ponp.  42,  Drnnaan  geackiebte 
Rom's  IV,  477.  Wahrscheinlicli  stammt  aus  derselben  iieriode 
auch  die  insdirift  au  Mityiene.  weiche  neck  Ck,  Newton  in  Ger- 
bard'a  arekäoJ.  am.  ao.  70 — 72,  oct. — dee.  1854 >  p.  515  ver« 
iffentlickt  iat:  " 

rifMsmoHm  .  ^  *      .  uotamün 

MEFjiAQArFO   GSOmANHTSiSU  TQEYEPrBTA 
KFATOPITQEY    THPiKAIEYEPrE  KAnnTHPO:S 
prETAKAI2Q[T  TAKAIKTISTAAEY  KAlKTaTAJAi^ 
B^KAULJUTA  T&HTASnAmAOS  MOAtO^S 

"AiTOXQuwQsg  im  sinne  der  alten  zeit  s.  in  ^Enty^,  *'EXkif¥*  ti 
iÜOMp  dafMm$,  ip  1860»  I,  a.  87»  p.  19: 
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578  Gffnebiaelie  ioAchrifUn« 

^Ajoihov  iüutidiov  ^AimCov  v6i^  IJok^i^m 

«ph:  Midi.  II.  WT9  f.  204»  (MvoltitiiMlig  'Bnr^.  'BJA^.  41, 

p.  20] :      '  ' 

wo  PittakU  die  lesart  i.  2  KOKlülON  gegen  die  vermuthuag 
J&>9vi;;U«y  auadrücklkb  verbürgt»,  »b^  nkbt  den  ^^dü^o«  o  Tad^ 
whq  h  &QMfiß{v<rag,  Stnibo  Uly  p«  ifiOi  (2&7)  Tertleheii  dorfle. 
Der  verfertiger  der  statue  Dorotheos  ant  OljDtb  scheint  ao- 

]  KAliAPrrPjflji  /     Ka(aaQ^  Tifo^ 

]  NnAJPIANS22E  riß  USq^avta  ISt-  ' 

THXAFITtHFtON      n;  /apitn^^w. 
Eine  der  ungemeio  .zahlreichen  aufscliriften,  in  denen  Hadrian  «^it 
der  einweibüDg^  des  Olympieion  ^zu  Athen  (Franz  El.  Ep.  Gr*  p« 
286.  aa  n.  125)  ^^la  "jpXv/Mripc  gefeiert  wird,  Ubaa  Attiqaa  a. 
141-«6,  p.  20,  'KU.  I,  a.  42,  p.  20— t-    Wie  biar,  iat 

auf  dem  ebenfalls  mitylcnKischcn  titel  C.  I.  G.  n.  2179,  5  v.  II, 
p.  192  das  andere  vom  Z(v(;  ^Elev&iQtog  (Rhanarah-  Anriq.  Uelleo. 
a.  2285,  ^,  V.  II,  p.  970,  Epb»  arcb.  n.  d841,  17,  p.  1979} 
eatleba«^  praedikat  biazugefiigt ,  t.  ft:  "SWi^  %>aa|Mf  |  tf 
m(ctr,  I  ;ifa^»(7i/^'^iov,  nar  dass  AU  vor  iKUv^.  aa  etwai^aa 
stand.  Vgl.  Zavl  ^Ehvd^^Qtip  ^Aviwvthm  ffWT^p*  Ross  Inscr.  Qr* 
iied»  1,'  a*  36^0,  C.  1.  G.  a.  1313—4  v.  I,  p.  645,  aad  Rm 
a.  41  Za\A^BSU99%^t^  t>J»fMiti^^An»¥^  «iMv^i.  Wia- 
derum  von  ü^^nan:  X)kv^7fl(^  ^ßkivßmC^  C,  I»  G.  0«  2021  Ut 
p.  67. 
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3.  und  4. 

a  mO2TYXAArA0[A 

OKBGEAHe  THNEnrrSl[MQ 

e<l^K  4ITPEPM  4(^\  Y] ETSi 

5  IFHlOmTTlKE&EAHKAl 

EPSENKAIBHATB  

KAIOPNIGA . . .  r 

6  Ar/EZQieSiTA 
NKAIMIOJIAATA 
SBAANXNSiNKA  .  . 
AETnEl2TOmH2  .  . 

5  OJEKEJAirnO 
e^MENTATTA 
ONEBAAAB 
A0TBTP 
AEBi 

om 

Ich  hehe  die  swei,  tod  Aristoides  p*  264  h  und  265  •  getrcan- 
ten  hrnehstiieke  smoineDgesliellt,  weil  sie  each  allem  aoschein 

theile  eines  gunzen  sind,  nämlich  einer  anordnanjcr  über  Opfer. 
Urkunden  sulcheu  inhalts,  welche  der  erkläruog  zum  tlieil  noch 
rithsel  aiif|pebeD,  sind  nicht  geiade  selten:  C.  L  G.  n.  523  v*I> 
p.  482,  Lehas  Atttqne,  Presen ptions  relati?es  k  des  sacrifices, 
n.  396-404,  p.  lOti,  in  Athen;  C.  I.  G.  n.  1464,  p.  689,  in 
Sparta;  n.  2465  f  v.  II,  p.  1086  (Ross  archäol.  aufs.  IJ^  423 
D.  29)  auf  Thera;  Ross  HelJeaika  I,  2  p.  112  d.  45  von  Rho- 
dos; €•  I«  G.  n.  6850  A  t.  IV,  p.  Ii  ans  Kleinasien;  wie  kb 
vermuthe  aof  die  Demeter  bezäglieh.  Die  zeit,  welcher  die  vor- 
liegenden fragmente  angehören,  lässt  sich  nur  annähernd  erratben, 
namal  wir  Über  die  formen  der  bucbslaben  nicht  noterriehtet 
sind*  Irre  idi  nicht,  so  fallt  der  titel  etwa  nm  den  anfan^  on* 
äerer  ehristlichen  aera. 

'  tag  'A^i^odhag  zag  JIi(- 
5    ig^top  Hm  «i  d4hi  «ul 
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iQffev  xal  ^Iqht  •  •  • 
jral  oifrt^a  

Z.  1  hat  der  grieehische  liefausgeber  äyal^ 
ohne  nähere  erkläruug  gescbriebeo.  Abgesehen  von  der  preareii 
den  brauch  der  Aeoler  venttossenden  accentuatiun,  so  ist  der  no 
mioativus  an  ond  für  sieb  niöglicb:  &iog  v^u  C.  I.  G.  d.  4,  I, 
p«  10  a.  Alleio  bei  weiten  üblieber  war  nach  9t6^  oder  ^teT 
ausser  den  aeensatiy  ivjfav  uya&uv  (Fran«  Bi.  Bp.  Gr.  p.  Slft) 
doch  der  dativ  TVjjfcc  ayada,  €.  I.  G.  o.  2556,  1  t.  O,  p.  411. 
n.  2465  f.  3  p.  1086,  titel  tod  Kalauria  bei  Lebas  n.  1754,  t. 
Ueber  deo  wegfall  de«  iota  auhfleriptBai  im  äoUecbea  dialekt  s. 
Abrena  D.  A.  p.  99.  112.' 

Z.  2:  0  x€  &ilf}  d.  i.  o;  uv  ^iXfi,  denn  auch  der  conjuncti- 
vus  eotbelirt  in  aolischer  und  dorischer  weise  des  iota,  Abreaa 
p.  99.  Die  iofiDitiTform  «Ki^  ist  die  gewöbnlicbe  bei  den  Aeo- 
lern,  Abrens  p.  89,  ih^grjv  C,  L  0.  d.  2166  e,  7  p.  1022. 
uQxit}Vj  inun'rjv,  iX^v ,  xaA^r  n.  3524,  17.  25.  28.  29,  p.  850. 
Ebds.  setzt  Aristeides:  ^nl  rm  ßwfnj^  (richtiger  wenigstens  ii» 
/^W/Aitf).  .Weil  jedpcb  ßjU  als  puf  den  «teine  Torbanden  aicbt 
aogegebeD  ist,  .so  wird  hU  ut  rag  \d^oS(mg  la  leseo  acia. 
Dass  es  einer  ergänzung  des  casus  von  Uqov  oder  ra^g  in  sol- 
cher Verbindung  (^Laub.  Bos  Ellips.  Gr.  p.  202.  314  Scbaef.] 
nicht  bedaif,  ist  längst  anerkannt»  Bembardj  wiss.  sjntax  p.  184. 
Uebngens  finde  ich  in  w  den  genetims;  Tgl.  M  soS  ic|pei, 
jj^g  jröXiwg^  il^g  ayo^ug  Syll.  Inscr.  Boeot.  p.  146. 

Z.  3  verdient  «  *A(fq66na  «  fffCS'üi  —  denn  so  wurde 
lisch  betont,  Ahrens  p.  12.  14,  Sappb.  J,  18  —  eine  Torzügiicbe 
beachtung.  Während  Peitbo»  die  äbemdangskonst  des  liebko- 
senden brünttgans  (Bdttiger  die  Aldobmnd.  boeb'ieit  p.  40)  voo 
der  Sappbo  zur  tochtei*  der  Aphrodite  gemacht  wird,  Schol.  He- 
siod.  0.  et  D.  74,  erscheint  sie  im  cnltus  und  auf  kunstwerke« 
xnaieist  als  besonderes  göttliches  wesen  neben  der  Uebeagüttia, 
0.  Jahn  Peitho  die  göttin  der  Überredung  p.  18  fgde.,  K.  0. 
Müller  denkm.  d.  alt.  kunst  D,  n.  296,  I,  n.  205,  Preller  srrieek 
mjtb.  i,  398,  Engel  Kypros  Ii,  331.  Ursprönglicb  aber  lag  djc 
jm&iiS  in  der  natnr  der  Aphrodite  selber  {^j^fug  IIu&^  Paas. 
2,  21,  1.   Brnfniw  *E^^(Mg,  NImf.   J*opv60g  Kdi- 

fjkogj  Sehubart  bmcbstieke  zu  einer  nethodol.  d.  diplum.  kritik 
p.  70  u.  8.  w.;,  und  HeOtu*  war  lunamey  was  Gerhard  ^^riecb* 
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myih.  §.  381.  t  «,  I,  p.  412  ^MilUti  Gall.  173,  f)40)  und  §.  610, 
1,  II,  p.  .')U9  anfatoUli  ohne  eioflifik  l»fWfiis  Mia  d^p  alteo  selber^ 
Dieseo  liefert,  ao  viel  ich  welifli  eül  «Mre  ieicbrift  Heber 
den  aphrodiaiscben  dienat  auf  l^edli^i  Tgl.  Bifel  Kypros  II,  457, 
Waclismuth  Hellen.  Alf   IL  r)()7. 

Z,  4:  einen  bezug;  des  Hermes  zu  derselben  insel  erwalmt 
Tiete.  so  hfüQfhr,  2 19.  Faaae  Mb  aber  tm  'fiffftti  ncbtig  ala 
geoetiv,  ao  aioaa  ew  g^weioaeaiea  heiüfTtboB  der  Aphrodite  and 
deß  Hennos  als  des  Rüttes  der  zeugung  und  fruchtbarkeit  ver- 
standen werden,  wie  auch  daran  zu  eriDnern  ist,  dass  schon 
aoDat  beide  gottbeiteo  Tereiot  aind,  s.  b.  in  MegaJopolia  nud  in 
Argos,  Weicker  gr.  gdtt,  11^  708,  Gerbnrd  gr.  n.  §.  4  b; 
p.  410. 

Z.  5 :  Iqt^^ov  und  om,  nicht  asptrirt,  s.  Abrens  p.  26,  oor 
dass  auch  f^^o»' geichrieben  werden  kann,  Ahrens  b.  105. 

Z.  aVI^tf^r  lonii^b  gilt  (Bredow  ftdaest.  crii  dif 

dinl.  Berod,  p.  135),  fand  alao'ancli'  bei  deil"A&i»lei'o  Anwendiftigf; 

Z.  7 :  8.  über  vögelopfer  C.  Pr,  (fermanQ's  gottesd.  alt.  §. 
26,  14,  p.  153.  Im  zweiten  stücke  eioea  fortlaufenden  zusam« 
meabaog  bersuatellen,  iat  mir  nicht  ^elangen^  Z.  i  dmiiie&uf; 
etwa  tdn  der 'iracbt 'beim  opfemf ' '  Z;'i 'c3/noi^^ta[K  oder 'ilkn- 
licli,  und  z.  3  6n).ui2^iJü^ :  beiden  uus  einer  bcstimmuiig  iiljcr  die 
atocke  der  opferthiere,  wem  sie  zufallen  sollten.  Die  schreib- 
weiae  dea  letateren  wortea  kehrt  anderawo  wieder;  €•  1.  G.  o. 
2423  b,.4  f.  ir,  p.  M6  .  (aa  nw  tim  •^  ^  1016  . n  md  Lehna 
Attiqae  n.  520,  p.  142):  ^<wX]ai^«Hrf».  Z.  4  ßaXl\kua  klq 
S7^\ifuvqov ?    Z.  5  ö  6i  xi  6aavito\6a  oder  dd(Wno¥,  wie  inJXm*n 

und  ^dquanp  bei  den  Aeeleib,  Ahrtna  p.  114.  Der  haae 
wnr  ibrigenn  dm  llebnte  opfeiihier  der  Aphrodite»  Phttoptclnagg. 
I,  6,  Weleker  griecb.  gött  II,  717,  Gerbard  gr.  mytb.  §.  374. 
1  ,  f ,  p.  403.  Ein  dem  Apollon  geweihter  lanpe  im  C,  I.  G« 
D.  2:^47  T.  U,  p.  211.    Z.  7  ißaü^    Z.  8  Z.  10  viel- 

leicht 

t  .... 

XAIPE  /oi^f. 

Der  schöne  fraaenname  ^ 4^aiQßQvXfi^  :  welcher  in  den  wörterbü- 
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elierti  nacbsutragen  ist ,  sclieiot  aueh  auf  der  ttele  in  Peiraieiu 
hei  Mattgsb.  n.  1687  r.  Ii,      886  an  atakaat 

APXEJBMOS 

AFOTOBOABl. 

KYPiOSEXEKPjiTH    KtSg^og  ^Extnqdxn 

Pw  Bomen  praprinm  Ki&qwg,  welche«  Ariateidea  oicht  erkwal 
l^at  p.  265  a,  darf  keiaea  aattasa  febea,  a.  Aatk.  Pal.  XII,  215, 

2.    KvQi^  ebds.  206,  5.  213,  2.    Für  die  Wörterbücher  bemerke 
ich  0§koKvq^oq,   attische  inschr.  im  Philiator  1,  12»  p.  522  fgd, 
K  i*^       aeoliache  genettT»  wie  s.  7 

Bioyivri,  vgl.  Alireaa  Dial.  Dor,  p.  499.  510.    Boackk  aekeakte 
einst  dieser  funn  keinen  rechten  glaubeOi  €.  I.  G.  v.  11^  p.  Iü38 
nahA  «ie  indes«, a^  2211  h  an: 

jj^i^  videtur  genitivus  ex  Jir^<;  esse."  üeber  diesen  uamen  habe 
ich  Philol.  I,  552  gesprochen.  £s  triflft  sich  aber  schön,  da«8 
j^dogat  bei  ^ea  aosgrabv^gaa  in  tbeatar  des  DioDjao«  m  Atkc« 
(Pkiliator  Iii»  6»  p«.565)  fplgande  iaaebrift  atoar  baai«  n  ti^ 

gefordert  ist: 

Haan  kiadaick  witd  «ein«  aaMakti^daaa.d  I.  9«  a»4U»  ft  v.I» 

p.  452: 

der  nawe  volliAlndfg  ist,  ztiTeHllsBfg  bestätigt.  Diess  auch  zur 
berichtigun^  des  artikelü  bei  R.  Rochette  lettre  a  M.  Schorn,  p. 
283»  n.  141  iNid  an  Brnnn'a  geacb.  d.  griecb.  käaatl.  557. 

7. 

.  •  .  .  EAISEOrEiMH      .  .  .  iag  Siorimi 
XAIPE  ;^afM. 
Wagan  daa  gattativa  a.  dia  Torbargabaade  laaebrift, 

8.  . 
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Die  ergaozuncfen  hat  der  herausG^eber  p.  265  a  gemacht. 
to;  ist  in  Attika  nicht  selten,  C.  i.  G.  n.  270.  !,  24,  v.  p, 
875.  D.  272.  I,  28,  p.  87B.  n.  285.  1,  p.  895.  D«f  frsvai* 
Mm6  Sifgmp,  Betiiw  wisteni  hier  im  enrten  nittte  attltlmtelielHl» 
zählt  zu  der  jetzt  zahlreich  nachgewiesenen  klasse  derer  nof  -ov: 
SyU,  loser.  Boeot.  p.  36,  epigraph.  excurse  in  d.  suppl.  zu  d. 
jalirb.  f.  klui.  pkil.  U,  p«  878.    Hoi^  Bpb.  «rdi.  11. 

kellt  1  a.  1,  4.  14.  27.  Vf^oior  |  Vi^aifl«^  |  M;^xvpai^'  Mb. 
n.  16  (4173)  p.  7.  wrl^  to^  yvya<xio$  llhtioiov  ebds.  n.  3863, 
10,  p.  1§87.  "PoSov  jccOjj  auf  va«en,  C.  1.  €?.  n.  8089.  8041, 
f.  IV;  p.  177^  WeoB  ttMhe^  geborig.  0atd^  fEiff^oH^  &^ 
fdaif  Bpb.  tteb.  o.  8091,  1,  p.  1490.  "  '  ' 

i:  ,  II.  .  9;'   ■  »(  Ii  '         '    »  '  1 

'\ , .  l  EnuETHSUjimeo  ' 

•  '  . .  TjoaToixorsTons  *'      ' '  ' 

,  jiTOYiMJKPOY^iTor 
5  ,   ÄjteTOraniiÄforjfTö  »       '  ' 

....  UNTPIUNKAIHM 
 UMmONA 

Offesber  dai  Aberbieibiel  eines  beriobtca  8ber  einen  ben :  s.  f 

tofllgm-  5  ^^esMHfnr .  Z.  7  iMd}«F  ^^mmt  icai.4^[^ 
m^?   Z.  8  nkMw* 

10. 

i  llONON 

KEHINYMOHS 

  ENEKTN 
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ÜPOMÜN 

YijeM^icU  üuf  eine  aU  .bn|ut  gc»torb«ae  jungfrtiii. 

Siefan.  scliliefise  icl|  mn  paar  bemerk iiiic;en  zu  den  insclirif. 
tm^  .^rt*«  PWJol.  Ir  134  %4-  i^^kamU  gMAclii 

SMt  de«  IM>«»1iMen  ol]wQ  ist  Ij^Jcdc  ^  Mimibeii,  s. 

Fraijz  Kl.  Kp.  t;r.      34Ü  ,  defM^ew  T^pppelt  eod 

verdreifacht  werden  könneo»,    ,  ^ 

Zo  der  in  n.  11,  3  nnd  8  erwähnten  I^EG.  X.  FR.  It^^  1 
^^cnp^off  vgl.  Marquardt  handln  d.  roM.  alt  Ol,  2»  353»  a« 
2006  und  p.  358.  ,  bea^tei^  auch  C.  L  G.  a.  5740,  1 
T.  Iii»  p.  589  0QtTqviS(a  ^Jouia  ^xoitßLovia  |  ft^I^  afu^f/umuti 
mA»,  IQ  Netoai  aal  ^f^ljan«, . ,  Wef^  de^  q.  Sched«  Bpi« 

graph.  p.  43»  Scb^Mi^  fk^ifh  diu«.  ^j^. 

Mit  n.  3,  p.  134,  Z^vwt^  \  .XQ^^h  I  ^  j  I  Jta^f 

vgl.  C.  i.  G.  0.  6934  V,  iV,  ^.  ^ß.jl^^^ef^  j^.  XX  b): 

fif^  fraHeatoilaa'  2i}VAifl(  etebt  oocb  nieht  ia  den  wörterbidbera. 

la  m  %y  p;  iM,  «laer  naraMtaM  W  Tjrtoir»  dtoaaan  wir 
auf  einen  wohlbekannten  maaB: 

MuQXOP  jiiiMnaUov  MttQxov  vldp 

Deaa  dieaer  M.  Aemilius  M«  f.  Scaurus,  der  erbauer  de«  beniha- 
lea  weaa  ancli  anr  hölKemea  lb4aMlir»clirar  im  dhttaa  aütbrada» 
tiaelien  Itriege  all  f|Baeste£.llU|fViMlla  fan  PaaipMaa  aach 

Daina«cu8  geachickt  und  duati ^  ttbelr ^d^'n4a> mit  iwei  legioneo  ge- 
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schichte  Roms  I,  p.  28  %d.  •  . 

Wegen  AifivXwg  b*  Srndt  S.  v.  (doch  mit  der  vttriaute 

AlfjUXiog)  nnd  C.  1.  G.  n.  2218»  «t^  T»  «0»,^  203.  Ebenso  wird 
'Atpqmtami  geschricbeo  tu  19W  br  f.«9M««,  und  Bvßlog  BiMm 
n.  1880,  2  ?.  II,  p.  31. 

Fröhner  hat  bemerkt,  dass  die  lin^^e. seile  der  tatei  etwas 
bea€liädi§rt  «et.  So  kann  d«r  i*  5  ».'^p.  eigioxte  buchatabe  ur* 
«lirlhie^licll  Mif  ile«  fttelM  TMkaiiden  ^memm  Mim  -BlfisiUc^ 
ivela«  ' —  litad  dtobalb*  bMbt  §fai»  b««liiii«ite  aMkntofiT  w  wa- 
schen —  bat  abfcr  der  steimnetz  aar  ^hx€  gesetzt:  €.  K  G. 
1347»  6  T.  1,  p.  658,  d.  1404,  3  p.  674  b  (nach  .wali«icbfl|n|i- 
eber  ergftniiiDg),  n«  27I6|  0-f^4l»'^.  486<<ll««f)4  o.  3655»  18 
p.  913»  o.  4622,  2  ¥.  m,  p.  IM  ^fVcMi^^  tij  6588,  5  p.  980, 
n.  6  p.  989.    Ärintacnpf.  1,2  jj.  L\'^2  Boiss.;  thfxi  oft  in 

'den  bandschriften  Hcrodof 's  ,  liredo-w  Uuaest.  Ott.  de  diaJ*  U^. 
p.  lA9/  ftbettio  ^b^ff  G.k'«.  «^  8^88^  4d  tr.  il V  .p. 
IfiiTQoc&( j  'txkmf^  dB'  #«t^7waddMb  Kttttls,.  ,¥Mkf.  Pm^. 

'18RS,  p.  6.    C.  Schmidt  ile  prae[i(>s.  ISraec.  p.  20.    Hienacb  ist 
Meblhorn  in  der,  leider  bracbstück  jgtj^iebeaea  gpaedi..^j»pMpii) 
HaHe  184d>  p.  68  sn  vltftiillat&ailSlaii,«!      >  .  *      « ,  :  .  l 
*  finditch-  War  ihi  4eaf '  «tti  VahaH  'Wd  fsdaa  genriMbtan  epi^ 

pbium  D.  16,  p.  137,  te.  ö:     '  "  '        ^  -  »   ,  :>;.»  .  ,  /  .  » 

fiij  naq66ov  juxvf^g  t'\.i»'l  \ 

t.  18'  k^ttM,  -fiMb  bar'  in:  datitaa»  Mi  M9uiv  HVRatMl  Jlwft 
„IM  tflliiir»:bat  Ml«  iivvtoMialfänDige  sigina  nad  das  in  blättere 

schmuck  uuügehendc  kreuz,"  also  CC  d.  i.  C£  ^4»  Der  giioe- 
ti?  miffi&v  '  1 2  läsat  sich  allenialls  erkMimifi«  „Jil|b  mdicbte  aber 
üabcf  a«f  di^  iia«a  idMn»  d..  i.  ma^Aßtß,     U.,CL  ^ 

§978,  9  Dl  p.  7M.  6818,  4  v,  Ul,  p,  976.  Noch  häi^ 
ger  lincif't  sich  Gvrodog  in  der  bedeutung  von  oviodotnuQOQ»  Die 
epikureiscbe  aaifurderuDg  suw  iabaosgeauss  s«  11»  du  uacb  den 
tode  alfefl  mm§  scä,  ist  oft  arliatefi  wordaai  a.  h»  ,l^t^pliaiii  dar 
■mniNnda  Bamkles  p.  16  d.  8».  p.  41      1.  2»  niid  waa  tcb  la 
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iianacllelif  Mit  mmgm  'JMm«»  iMliM  itm  mmhhm^M^  tilitifcM 
MiAli  M  hmm  Kttflmaniiift;«  Mai»|»iil«iv  BoMiwlMui'«.  ii 

MterkeDaeiiäwertiier  weise  sich  aogelegen  sein  lassen.     - '  • 

«uf  d«B  e|>be(i€i^eMll  bezügKclieiif  titelii  auch  den  jüngst  geoMiclK 
len  fand  eines  viereckigen  altarcs,  der  gegenwärtig  io  der  anti- 
kMMowilnfig  der  etoa  Hwlma's  (s.  iL  O.  MüUer  «vekaloL  ai^ 
<htil.  aus  GriMheiiL  Ij  f.  21  >  B.  Bntoo  Atkiaa»,  PaAi  i«§S^ 
ft  2S7.  N.  m  den  leipziger  grfniloton  1862  >  o.  12,  p.  4&5) 
aufbewahrt  wird  und  auf  drei  soiteo  u&aglypbe  darsteUungea, 
welche  die  Kbea  und  den  Attis  betreffen  (/««a  ixayfSü  ihtfjißoluf 
jojg  finfOnMlig  luiQtietg  tm)j  Mif  darinerte  alwr  dae  twaifaeka 
aMlriaeke  inicbrift  trügt«  Wate  iat  .«akM  wdiemi  aaeist  «ad 
bibiier  einzig  von  Kuiunnudis,   Philister  band  3.  beft  5, 

p.  4d4»  n.  1 ,  in  gewöhnlicben  currentlettern  und  ohne  weitere 
erlänteniDg  laitgetkeilt;  Oaa»  die  kUtk^tabeafani«»  iai  origtaal 
dia  einer  aieMlieb  apätwi-fariiMe^  daa  awailaa  oder  drittea  jähr- 
hunderte  nach  Christus,  sein  mossen ,  lehrt  der  iiihult,  wie  es 
auch  vermuthlicb  bald  aus  einer  in  dar  qeuen  l^pkaaerie  arcbneal. 
afffalgaaden  varWanlHefaMg .  ait  mt»  ^icihaile  m<  astoaliaMa 
■ein  wird«  Dia  bis  «ttf  «iwn' '«iiMgttDikiiakitabea  vallatiadig  er- 
haltenen epigramme  selber,  in  denen 'bloss  an  einer  stelle,  z.  9, 
von  der  lesart  des  herausgebers  abzuweichen  war,  sind  diese: 

'    6;    Oitog  KtxQQiUiiif  ai^tf         d^ta^  h  ^ji^ 
( '  '  '      '  Nomon,  ßiktü¥  fniß&miif  ^  Adym^  • 

-  iO.    ^Hpctc  jbUri^       f^fiAf  (Ohm     ' ' 

Die  verse  9 — 12  soll  man  sich  von  altar  saÜMt  gesprockes 
denken.   Bit  «atlialteB  la  kilniam  hmumg  dii  aako«  vMAar 
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sagte,  in  der  weise,  wie:  auf  grabniälern  doppelinscbriftcn  für 
einen  und  .dweibea  y erstorbene  VQrkQmnen     i.  b.       L  Bh 

.  Intereeiant  ab«p  iil  die  obiffe  poesie  nicbt  bloss  deshalb, 
weil  sie  ein  taurohoitum  überhaupt  bezeiigt ,  dergleichen  im  ei- 
ga|l|Üicben  €riefiiieBlMd  meines  wiflsena  bisher  niclit  nac^gewie- 
Wim.  aM»  Mmdern  «iei|  iregeA.-^er.aiHPigo.v*'  t2,  M^l^ 
Mfr,  in  Athen,  meist; «tno  iolche  weihe  vollzogen  habe.  Ueber 
diesen  blutigen  opferdienst,  von  dem  in  Italien  und  GüUien  zaliU 
reiche  üte\  handeln ,  musü  jetzt  nach  dfn  bei  C*  Uermuun 
gotteadienati«  altertb.  §•  12»  |3»  p.  60  angeführten  die  gründ« 
liehe  darstellung  in  Preller'a  röm.  nytliologie  p.  788  fgd*  ver- 
glichen  werden.  Die  älteste  der  auf  uns  g^ekominencn  Inschrif- 
ten, aus  der  gegeod  von  Neapel,  fällt  i»  das  jähr  133  nach 
Chriateu. ;  Früher  darl  walil  auch  ißr  hUst  in  üedn  slehnnda  al- 
toTj  weleher  naali  featem  hmnelie  der  Rhen  «nil  deni.  Atlif  ,ga« 
weiht  ist ,  nicht  angesetzt  werden  ^  er  kann  aber  füglich  noch 
weit  jünger  sein.  Bestimmteres  lässt  »ich  nicht  ermitteln ,  da 
gananere  kaada  nbar  da#  laiuMar  4aa  44henBra  (v.  ^)  Arch^eqa 
aUi  aiaar  teboa  iMrufaoaD  famiiia  «ir.  wanigatani  fehlt. 

Jener  Arehelaos,  welcher  als  mfito  in  dem  titel  vom  berge  Atbo» 
ans  dem  jähre  92  vor  Christus  aufgezählt  wird  (Heuzeo  n.  Ü043, 
p.  t99),  bat  mit  daai<  nflarigeü  niehta,  gemein ;  doch  sei  gele- 
gantUeh  baaiarkti  4aaa^,  <lart  attamahr  auch  Efnaan  (Ballett,  dell 
iMt.  dl  eorr.  aveb.  I8Q0,  p.  10  note)  fir  llYSTK  OIEI  richtig 
PIEI  lieht :  mystae  piei  in  der  äamothrukischen  iuschrift  bei  Conze 
reinen  auf  den  inseln  des  thrak.  meeres  p.  64,  muiae  pu  p.  70, 
|fiftf»a#  «ndi^flip  p.  64(iweiauil)»  p»67,  p.  70  (nweimal)  p«  71  a.  1, 
pim»  «aeeslei  Anth.  Lat  IV,  201  Bnm.,  1315t  80  Mejer.,  0. 
Jahn  her.  d,  ieijiz.  gvs.  d.  wiss.  1857,  p.  204,  n.  07,  d.  i.  mp- 
3les  und  moMtn  vereinig  jtotqi^tii  C.  1.  G,  n^  5790  I),  5  v.  Ilii 
p..l2iM^. 

In  falga  aiaaa  ?ialfacli  an  erhilrteadan  liranchea  (C*  1^.  G* 

n.  V.  I,  p.  671,  n.  XUA,  p.  683,  n.  1446,  p.  684)  be- 

kleidete der  nach  Argos  (v.  5)  übergesiedelte  Archcleos  uithrere 
g»tlaadiaMtliGhe  ämtcr  auglaich.  Erstens  heiaat  er  uit^tdovxt^g 
fiatnAi^^g  '09%       7)  odar  "Nffos  kkn^gu  v.  10.  Oia 

bezeichnung  der  "Hga  als  ßufftliiC^  (Lobaek  Patk.  Prolagg.  p.  48- 
Pbii»i»sti».  Snp|.i.  oj  II.  lua  h.  39 
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476)  cntjspricht  mehr  <\ein  a)lg"eineinen  wcsen  dor  g-otterk önlrrin . 
mh  dti9ü  dieses  prädikat  für  sie  ein  im  argi?ig€hen  cokus  featüte- 
hettdet  g«(#eMB  irire»  i^ie  wir  4m  'M^BaaJiii  ta  liebaieiü  (^J^l* 
Inscr.  BmoI^  p.  186)  eder  m  PfiBidMii-'<IX  I;  €».  4807*  f,  ft, 
?.  III,  p.  185  a)  l^erehrt  finden,  zu  geficliweigfen  der  Inno  Re* 
gima  im  Nonnmentum  Ancjr.  4040^  VII ,  22  t.  III,  p.  90  h, 
■  lieber  üSuoSqvx'H  (••■«^  den  "gtFtHMitea  eelber  g«Mi|^» 
JaeoM  bendwlirt/d.' gnedi.  Ii.  vSm.  myih,  p.  Mctneke  CM*' 
Ümacti.  p.  224)  s.  ausser  C.  Fr.  Hermaon  gott.  alt.  §.  35,  17, 
p.  219  auch  die  attische  weihung  an  Isis,  8arapis ,  Aoubis  «ad 
Harpokratea»  ergäaa.  d.  allg^.  litt.  1835,  p,  %W      i.  11: 

noxliovc  0XviwCf 
wo  daneben  ein  Umvc  z.  8 — 9  aufgezählt  wird,  und  das  bmaii» 
»tück  €.  I.  6.  B.  S94,  7,  ?.  I,  p.  446  (vgl.  Pittokii  L'McieMe 
Ath^nea  p.  lll|  Epkaai«  arefc.  ».  M4,  p.  89t): 

JEUO  YXH 

SAjSTAEY^EBQ 
d.  i*  ailjMdaigfjtfccrm^  aicht  aiit  Baeekb:  4f^9iiixi$mmu 

Tmm  aadcmi  war  AreKeleaa  dadaeho«  (tj  9»  10)  M  4m 

n»ysterien  der  Köre  zn  I^rnn  (C.  Fr.  Hermann  gott.  alt.  §.  52, 
12,  p.  343,       Curtins  Peloponn.  II,  370.  565,  Gerbard  grie^h. 
mjtb.  §.410,  %  th.l,  p.440,  Weleker  grieeh.  göHarL  II,  »b) 
Kbeada  bcgogaat  maa  io  gleich  später  aalt  kierapbaataa,  wakfca 

ubkÖmmling-e  derer  zu  Eleusis  sind,    C.  I.  G.  n.  405: 
Aiqov^  xal  KovQTjg  ^iodtiXov  Ugo^unnv^^ 

KJutf^nfffg  Cü^p  iffirof  'EQtSriOP ,  ^  aol  «tfv^ 
Atqvatwp  ddvtwv  faov  fSexw  yigcig» 
Hier  hat  Boeckh  p.  450 — 1  den  argiver  Kleadas  als  söhn  dai 
Atheners  Eratiae  erkaaat;  ^gäotg  aber  gebt  vielleiebt  auf  Wfai( 
acci  Kofi^^,  ea  daaa  der  teaipel  ia  Eleaaia  (Boniaa  gaagtw  vaa 
Oriecbenl.  I,  829)  aagedevtet  ist.  Vaa  da  kaaa  der  afei*  lekkt 
nach  Athen  verschleppt  worden  sein,  wo  man  ilm  In  deai  Ha* 
tochi  neben  dem  palatium  arcbiepiscopi  gefuadeo  hat. 

Blaer  der  jilagatea,  aameatKeh  bekaaatea  elaaeiaiaeka»  4tod» 
ehea,  wetcber  steh  weit  weg  vaa  der  beiaiatb  ia  den  kiaigsgriben 
des  äg^'pliiichen  Thekeu  iii:»chriftlich  verewigt  hat,  Aijeu/ci^a^  A/«- 
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rmntiavon  IdS^irtttng  y  gehört  in  <4it  JaHi^  306  bis  3  tv5  «9i^cb  Chri- 
stus, C.  1.  G.  o.  4470,  V.  lü;^  380.,.  Dii|8«  «nbner  <ire  dortigen 
^jiterien  Uli  gfg«n,d«ft  «gifpaigv.ilic  jahrhtmdtirtA  igffei^rt  .«rar- 
deo.  Ml  hinltogy«)^^hmtogli^;f.im«lK.<l!^,UDtfffg«ii|^  ilei  hei- 
leoitma  p.  84),  und  vcrmuthlick)  ,yftmf n^-awh  .di^  («i^ftiieheo 
nicht  Tor  dem  Jahre  S95  ein  ende.        lu^^on*  jo   a  ».  ' 

Nun  erilbriift  aber  ein  ehrupel  in  betf«f  VM^-wofte ,  welche 

häcb'  Sftäovxog  Kugrig  folgei^!   BaaMv  Jihq  UgSg  fixoiP, 
näioiicii  hat  Kuinanudis  abgetheilt.     Hier  verdienen  zueilt  die 

pnnlitchep  (her  den  iota  (&]fV/C) '  beachinng ,  inaofern  ' derglei- 
chen aof*  iteintchnften  des  dritten  nnd  Tierten  Jahrhunderts' auf- 
tauchen unii  iti6  /II  (U  m  byzantinisclien  Zeitalter  hinab  übTich  hiei' 

ben:  JiMjPO0jiPiTti2  1.  n.  385,  19,  ?.  I,  p.  441.  iEPEYS. 
B.  2428,  2,  V,  ü,  p.  1080  b,  n.  9321,  1      IV,  ^'478,  laf. 

XV^.  .  mOULßAQN,  ui»fi  iCOiV  n,.4«5,..l,»na  4  p.^  fMO- 
SlOYAiOS  n.  277»  7,  p.  910. a,  KtiU  n.  m,  ^»  ^ 
fNA  ft.  8607,  11,  IV,  p.  277,  tht  XU.  Von  demselben 
brauch  in  den  handschriften  handelt  Bast  conni«  palaeagrwp«  718. 
Weiter  iat»  die  «l€bli|^ei»'der  ibenlielemir  toraiiag^st»  ge- 
wiia  Uq^  mptwp  absutheilen  und  diese  mit  iiXfS^0»  M  f«rbiuden. 
Wie  denken  wir  um  über  den  6a6otxö^  Körrig  Ba0$Xäp  ^tog? 
Unter  den  BaafXat  ißuctlti  IVl.  Schmidt  Uesyeh.  i,  p..362j  mag 
aaa  wm  Batilrltchsten  hier  die  HM»#e  '«M  •Dum«*».  i|e^t^he«. 
INair  lürd  also  *bei  dei^  *  lemilaibea  *dadaeiii<**ei— »ah  dar. Köre 
allein,  hiezu  dicker  uad  der  Denteler  im  vereine)  zum  dritten  aber 
dem  Zeus,  wühl  dem  ;f^owo$  (Gerhard  gr^  mjlb.  4:99,  13| 
tb.  i,  p.  170) »  befliger  dieait  geleisDet  'iroffdpa»  '  .  ^ 

■ 

Um  noch  über  einzelnes  ein  paar  wbrte  zu  sagen,  so  ist  z.  3 
der  ausdruck  Ttkatiii  X^9*^  ^T^^  h^^*  späten  graecität 
eigen  (s.  b.  Bing,  ttaert.  VI,  2,  34),  und  ebenso  B  'KatQo- 
jtiif»  iwxftX  n6U¥  „er  rühmt  sieh  mit  der  sfadt  der  Kelkrdptf.** 
Z.  8  erinnern  die  ^vanmloi  6uid(q  an  ein  ebenfalls  er.s(  seit 
kurzem  bekannt  gewordenes  epigramm  aus  Athen,  Philister  IJI, 
1,  p.  62— S,  welebea  hier  aiiUnnehaien  aus  mehrerea  griiadea 
lohaea  wird: 

39* 


Digitized  by  Google 


\if*oyivtig  i*  ^jfcf^oS'  itägov  [omfM  M]aQ»tpafAß 

^  TaVJf  YQutpav  ^tXttjg  ^^ri^avi/oy  d^ifjttyog  •  ' 

Dto  eiüten  mt  hat  KiuianiuMa  esgllail;  die  Toracblige  t#  ^ 
3*  6  tUlinii  von  mir  her«  Dio|reiiee  «leo,  ein  ephefae .  ene  eise« 
denoi  der  Ptolemai«,  hat  den  nemen-  dea  Hnrkinnos ,  neines  ^ 

Xog  xul  avCiuiqg  oder  dddtpog  xal  üvciuujq  (Bocckh  C.  I.  G.  v,  I, 
372  b)  aus  der  Antiocbi«»  zum  gedäcbtiiiss  ibrer  treund&cbftft 
auf  den  vorliegenden  stein  eingetragen.  Oeftrer  noch  lieea  cta 
junger  mann  eeiae  flftmmtliebeo  ^»rAö»  nul  ^  itvvitprjßo*  tn  dieeer 
weise  auf  die  nacbwelt  kutnmen,  vgl.  C.  I.  H.  u.  266,  p.  3t')7, 
n.  209,  p.  373,  Pbilifitur  Iii,  4,  p.  3d0,  o.  1,  oder  der  koame- 
tei  beüDrgte  eine  derartig«  liite. 

Dia  faetnog  den  efflen  venep  iit.difae)^  ^  C  U  9*  ^ 
246,  .23;  p.  360: 

wenn  nneh  hier  der  name  dea  atehantan  mit  dem  artikal  mehr 

aU  bedenklich  zu  sein  scheiot,  so  das*  eine .  cpi^eetuf  wie 
[yJ([A>l]o[/]lri7(  oder  abolich  gestAttet  ist. 

Kin  afchon  'ü^mi^  (v.  i>i  hali  im  ji^  (»0  rar  Chftat.  («1 
180, 1».  a.  II.  684).  Mtirt,  JDiod,.  Sie*  I,  4»  Maier  camm.  afigi: 
p.  85  a,  Rufopoloa  in  ■«  kakaloge  der  arehonten  s«  AdjMv 
'EkXtjn*)i  uQxuioXo/(a  p.  171;  Gpb.  areb.  n.  57ö,  4,  p.  420: 
EaiüFSiJOy,  falU  hier  ein  arcbon  und  awar  derselbe  wie  bei 
Diodoms  in  veraCehen  lein  aollte,  wornn  man  aweifeln  kana. 
Doch  iB  dem  vorliegenden  titel,  der  aieberviel  jüng^er  iet,  glanhe 
icb  ohne  gefahr  des  irrtbuns  eben  so  wie  in  der  neneo  Ejtb. 
arch.  n«  181  p.  175: 


Digitized  by  Google 


Oriediiäoha  toäclinfteil.' 


itt  nh  fityäXmif  'iBUvtfH  ^ 

und  ^Emy(i.  '  EXkffv,  ävixd,  n.  14,  8,  p.  10:     -    •     /  v 

den  liek«iiDteii*flm4«i  Attfem  m  «ikeiiMD,  libir  iiSNii.  eponj« 
mie  wir  bisher  nur  durch  Pbilostratus  Vit.  Soph.  II,  1,  5,  p.  2311 
Kays,  inuileii  i  Mal  iXHTOvgyfictp  *A&riva(oiQ  sjy  u  knJwftw  m<d 
^  WSr  BMOsi^  floninl  tel  iaf&r.  solctit  Ol.  329»  I,  n^ift 
Chriit.  ISO,  ieit  Rom'i  erbannng  890  angfeii«miBi«ii »  dool  dbab 
rechten  beweis,  s.  Meier  eomin.  epii^r«  p.  85  a.  Neuerdings  ist 
zwar  eis  zweitef  aJUeaatück  aus  deai  arcboatot  des  Merodes  aa 
daa  lieht  g^fadgao/wardaa»  allaia  aar  iNillaa  gawiaaliait  Uber  daa 
jähr  .Teribllfit  aweb  ^laaea  aicH  Philiitar  I,  9,  p.  S8I,  «.'tt 

Kttiftt^  TfomnB  Ui^-  .  - 

10    vuedfAfvo^  naQu  trig  ß 

Qihp  ndymt  ßovXrig  /V.  At^ 

ra9  li^f^)       *Aam69  Td^^ 

4      10 .  if^ßop  Mai  uQtCjia  Mai  a^-' 

ilg  ttvrovQ  xai  ^tkotufti^ 
ag  hnta^ 
20   Aa^fW^aiaa^  loigra/wx^ 
jMum^ov  MoQa^mwhmt 

natSoTQißovvrog  JrjfirfrQCw 
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25    4%  ^  Aanh^hodi^ifau 

Hier  «QM  Torweg  eia  heteken  Medigrl  wArte»  mlckef  S.  M 

—  Ifi  durch  den  äo^wr  xai  Yvu>\a9tu^o^  nebea  dem  arc-hon  He- 
rodes  entstehen  könnte.  Dieser  af^iuw  xai  ^fApacCanj^o^  hat  nän- 
licb  Dichte  mit  der  etaetoverwakttog  so0|«tt»  ^iMlem  er  bt 

ilen>«pUbeii,  wie  •Mi  efawr-  muM  ■  luiilwiflai'  jiigiil?  ü^mm. 
trios  Semitelos  (durch  eine  doctordkeeitaliop  B^uHtafwm  Ukm 
primm  i  Berol.  1854,  schon  bekannt)  in  der  neues  folge  der 

4«%efim  het«  .i  . 

Wilaelmi  wir  nmn  grenmi,  in.  wilthee  jalir  die  wm^maktk 

{Imdrpifa  %.  6:  v^l.  C.  I.  G.  n.  1241,  I,  10,  p.  618,  B.  1348, 
9,  p.  658,  iiUpaati  d.  4^36,  7,  o.  43äi7»  4,.Ti  lU,  p.  litt)  des 
k»iseriH«iciai  sa|  iMbeli  f*el«lk«  iiC»  m  -wire,  «acb  dito  ^»j« 
mie  dee  Herodee  fixiit.  AUeio  dti  erüere '  ditoa  fehlt  «bes, 
oder  wenigstens  ich  vermag  es  uicht  beitilbringen. 

Ausgemachter  masseo  hat  Uadrian  Athen  wra  öfteren  be> 
tncbt.  Sein  erster  aufentbalt  «dort  .und  eeio  «rebbntat  wird  nacb 
Pblegon  Trali.  25  &^wnaQ  ^dS^^i^i»  ^^Ai^Hmtm  war  oimM^mm- 
Qog  ytvofjtivov,  vTrauvonoiv  h^Phipfj  avroir^icro^^  71^$ainyv  i6 
ixiov  xal  TKtov  2i^iiov  ^ui^Qixavov  (Aiehbacb  die  consulate  tJer 
röa.  kaieer  von  Calig.  bie  Hadrian  p.  ^>  m  OJ.  224,  4,  86d 
seit  Roms  erbannng«  112.teaeb;Cbrist«r  gü^ttt»  Tgl.  G.  1.  6. 
n«  281,  I,  4:  ^  '  .      r  . 

und  daselbst  Boeekb  t.  I,  p.  gQ^k  '  iMebriltlisb  boMogt  kiM 

ich  jene  würde  zwei  mal;  1)  Philister  III,  4,  p.  350,  o.  I  : 

'    nv&o/kS^9»  XeiXitia^  e^ .  XU- 

XtCSvjg  i^fjßtvffag  iv  im  iffi   -  • 

2)  Pbiiistor  Ul,  4,  ^  B6»j  Bpben.  «leb«  f.  I,  154, 
n.  124,  Monatsber.  <d»  bell»  aka<i  d»  ^ritt.  1862,  p.  280,  n.  1| 

Philolog.  XIX,  2,  357: 
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•    F.  üelio  1'.  F.  ^(m)  UadraM  • 

t*i#)  iMp.  Mei^vM  Tfdani 

Ctteäariä  Aug.  Gennantci  Dacici.  Fanooniae  inferiofu  prae« 

tori  eodeinque 
Umfon  leg(«to)  l6g(ioiib)  1  MiMniM  ^h»)  ((Mm) 

OMitoo.  IlMi  trib(iMi^)  pUfit).  qsMstM«  i«ip«rttorii 
lAi  Traiani  et  coMiti  ezpeditioots  Dacicne  douis  lailitariUiiä  uli 

eo  <looato.  bis  trib(uno)  l6g(ioiiiB)  II 
«diitricis  p(iae)  fj[idelui).  iUm  h^mm  V  AlMedo«i«a0.  iUm 
.   ;  JUII  priM%eiiiae  p(iaa)  C(i4elia>  Mrii>a. 

tUfiBM  eq(uituni)  R(omaoonin)  praef(ecto).  feriarnm  Latina« 

rum  Xviro  »(acna)  f({iciuDdi8). 

'  '  Freilich  hat  umu  uus  Dio  Ca»äiuä  LXIX,  16  le^  Awfnifinx  xiiv  fj^- 
yicwifv         t^vHf^  u/^\}t  (ü^Sa^         ia^iju  tfi  im^ui^fitf^  kafinf^w^ 

itlgwä  wü  iSid^B  geglaubt,  4«ai  HadriMi  sw^i  nal  jwM  wM« 
bekleidet  habe,  weil  Dio  voo  delr  zeit  auch  der  agjptiscben  reise 
(125  o.  Chr.)  jpricbt,  der  andere  aber  dort  von  ämtero  des  kai- 
jMta.hftiidelt,  i.  JkhrvM  cto  AlkuMm  «Mii  politioa  al  liUwk-^ 
15)  7.  AUmn  (gpfftiinm  wMb  imn  ki$  m'ckm  g«Mhri«hea  ha^ 
ben ,  «ad  4er  gnnid ,  d%r  nfiartnd«  «h^oh  habe  die  DionyaSo« 
besorgt,  verfang-t  nicht,  weil  wir  dann  zugleich  annehmefi  müsi- 
ten,  einer  und  demelbe  habe  wiadacholt.archon  »ein  i^öpoae«  vim 
imaAmitmM  lieber  •  eiebft  cfwiipe»  kli  »;  Meier  tßmm^  «1%^. 
79  b.  Mir  eeheiBC  deshalb  SparttaaM  jene  ttotu  ehne  eCrengere 
rücksicht  auf  die  zeit  den  andern  angaben  über  amtliche  thntiL>:- 
keiten  ttadnan^s  einer  gewissen  voUätaudigkeii  halber  beigefügt 
wm  heben.  Mtim  Mo  «her  heite  ieh  «ieh  eiit  MMiiee  ee  des 
•orlilee  «ed  eekläne  de«  Sfifm  tÜv  dee  ie  eioeei  frebeBee  jahie 
arclion  gewesenen,  so  zwar,  dass  die  Athener  ausherordentlicher 
nveise  dea  HadriAn  in  dieser  eigenscba^'t,  wederch  d^  aUeo  ge- 
eem  .eingenMeaeeo  geeige  giethee  wurde»  4ie  besofgueg  der 
OHm^eMB  ihertgugenh  Oeetettelee  celh  «ed  ^olk  eche»  ?ierhii% 
«lert  jähre  früher  den  könig  Demetrioa,  die  zur  vollen  eiDweiheng 
in  die  mysteriee  erferderlicbe  friat  von  d^ne  »edertbalb 
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juhren  in  eioen  einzigen  mooat  zusamneozudräogen  (Plutarck 
Dmralir«  26>)  y  mn»  MkUten  aim^  die  längst  in  die  uMrigstc 
■eliMeiebelei  venunkenen  (TmI.  .Am«I*  M,  M)>  einea  kmer  mmi 
ir#lilthKfer  wie  HsMo  nickt  In  jener  ¥0HiKkmiMriiM%  weil 
iniuiliT  gegen  altes  herkommen  Tcrstosteoden  weite  eine  ekre 
annuthun  bereit  gewesen  seint  '      •  • 

CekitdieM  «vtarliagt  m  kmmm  swtüiil,  Anm  die  okeo  aa 
«weiter  steile  beigebrnekte  Inteialiek  *  g i  ieefciwbe  iMeMft  wm 
den  Hudrian  als  nttischen  archonten  des  jalires  112  anirelit. 
Denn  er  ist  noch  nicht  regierender  herr  und  (z.  2)  erst  eiDaal 
coiuHil  gfewesen,  wai  er  im  jabra  1#9  w*r>  Aackkaek 
p«  68. 

Zugleich  erbellt  aber  aaek^  wamm  Tib.  Claatf«  Herodea  ans 
Marathon  als  uQj^iav  iqUoq  unb  ifiq  imdrjfifag  tot  lityCctov  nvro- 
Ml^dw^og  KaUsagoq  T^faiarcv  '^(f^rei  JUßtt0wov  nicht  nack  der 
«nlM  anweseakeit  dee  Hadrian» -ia  Aiikaa  (112  a*  Ckr.)  keaaieh 
aet  itia  kaaa ,  da  «fieaar  aMt'-iai  jakre  117  daa  tfarda  beatiegea 
bfit.  Wenn  er  (»ei  überhaupt  viermaligein  besuche  der  Btadt  zwei- 
aial  auf  iäugere  zeit  dort  geblieben  ist  (Ahrens  a.  a.  e.  p.  In), 
aia«  kumt  im  jakr«  l  U,  daai»  in  Jnkra  125  (Fnaa  G,  I.  d 
T.  III,  p.  nn  k),  ror  Md  aaek'dar  ftgyptiMkao  reiaa  iai  jalM 
130  [Franz  a.  a.  o.  zu  n.  4727,  |).  870  b)  und  endlich  bei  der 
einweihung  des  Olympieioa  iai  jähr  132  (Fraaa  eleia,  epigr.  Gr. 
p«  2%Q)  oder,  wie  andere  aattakaea  (lienofMBt  raak.  aick  k 
Blaaeia.  ree.  d.  inter«  p.  179)  iai  jabr  ao  kiatet  aiak  ak 

dreifacher  ipielranm  zu  einer  muthmafisung  über  da«  archonten- 
jähr 'des  Herodes  Atticns.  Weiter  zu  gehen  nass  ich,  da  aar 
FleMflMr'a  «ad  CNreppo'a  bieker  ttkar  Badfiaaa  laiaeB  «iekt  aar 
band  siad,  b^daakaa  ti«g«M« 

I9ack  dfaaer  akackweifiiag  vn  deai  fraandadbaftadenkaial  des 
Diogenes  znrückznlcehren ,  so  ist  daselbst  v.  1 — 2  der  kusaietes 
aieht  mit  seinem  eigenaaaieB  iieaeichnet.  Ob  l£a«aoiidta»  faa 
dM  gmiea  treffead  ^Mtg^w  ergäaat  watdaa  iat>  das  «aefcurklit 
iiiss  darekscbailt  knke,  ersiekt  »aa  kai  seineai  stillsckwcig«*  «iekl 
Der  ansfall  des  nomen  proprium  hat  aber  seinen  guten  grus^ 
daria ,  dass  jener  kosmetes  anglaick  ^Idnxov  cipojroiLag  d.  i.  ivs- 
w*r«  Deaa  darek  das  aangnisa  Laeian's  wia  ana  Maakril' 
tea  kennea  wir  die  kierarekisefce  sitta,  aaek  wakker  dia  pi«fe> 
neo  eigeonaiuen  der  bei  den  eleusioischen  lujrsterien  beschäftiget 


Digitized  by  Google 


CMedibehe  iiitebriltitk 


607 


MiMn  v^raeMafen  wUrd^;  t.  .LeKipiuK  HO  4fr*'f{|^^li4v^i 

/dvüt  Sadov^t^  T<  xec»  Ugoipnvtjj  nat  loig  aXXöig  uQ^ijTonotoTg 

vni^ot  H  ito»  »Ol  otrir^t»  tpo/Htmoi  4&g  6»  if^cJytf^i  ^9  f^y*^^ 
iUfot.    C.  £;  CK  n.  484;  I,  f,-  AMi 

Boeekli  v.  I,  pw  326  K  Loli«ck  A^aoph.  1^  G.  Fa  H«raM 
gott  alt  §.  55r  2t»  574.  ^Badbolt»  4m  nnttofrechl'  p.  957 
I^enormant  recliercli.  arclieol.  a  Eleusis.  rccueil  des  inacr.  p.  28. 
ilMttc  naii>  Mcl),  streng  geoonmen,  das  versciiweigeii  des  per- 
«MiciMM  flMMBS'Mr  4a  ätaH  Ad40b  iollaa»  wo  dar  Üetrefftada 
kl  aahifr'aiiliMMbaffraiaükdiagog  mMUi  ao  ka«it4  Mk''f9^ 
lieb  bei  dem  iberbanpt  recht  faKafigeaznsamineDtreflFen  einer  Staat* 
liehen  und  einer  gottesdieaBtlichen  würde io  dem&elben  iDdividiraai 
ilie  piirogati^i  dair  l^tafiraB,  alaa  luar  4^4  -  Taiaahweigaii  daa 
aatoaaai  avoli'^daiiii  galtan»  w4iiö.  aa-  aicii  aiyaatfichi  am  daa  alaal» 
ant  iMmdalta.   .     •      '      .  i 

Oebrigens  trifft  es  sich  eig^n,  dass  wir  den  bürgerlicbea 
Bmaaa  jenes  koametaa»  daaoooh  .  kaaneD,  eiamal  aita  dar  4»baa 
«itgatliaUtaD ,  natar  damaalbao  areboa  Herodaa  abgafaaataa«  io^ 
■cbrift  (Pbübt:  I,  9,  p.  Wl»  a.  I,  «.  90):  .  • 

HOfJfnijTrvorTog  iaxx^^yojyov 

•aaaardaai  ava  C.  I.  6.  a«  481»  10»  p.  470s  .   '  * 

ovTog  laxxoiyü}yov  ^tow- 

aiov  MagaS-on^ou» 
Viallelebfe  iat  Jaaar  Jnnni^^  Mm^iiht9g,  wakbel'  dia  agiiMaa*> 
«Ma -aiaa  biUaittla  dar  Mia«-dar  aivttar  daa  Tibarind,  iwridaMt 

(C.  I.  G.  n.  8tS,  p.  409)  und  aaeb-'Boeekb  natar  Claadiaa  ga* 
lebt  hat,  ein  vorfahre,  etwa  der  gross?ater  des  iakchagogen. 

Hiemit  Mba  iob  augtoiab  das  aidgliabeo  irorschl^,  ^Ea&Ug 
ala  aaaMa  dea  kaaaMtaa  aa  laaaa»  aoMiabaad  baaaitigt  D«b4r 
MU(f  naobbar. 

Beachtung'  verdient  noch  die  form  xoif/Affttf  für  nofffdt^Jivi. 
Vgl.  über  solche  dikatokkta  auf  iiiii  aad  avt»  Lobaek's  ^Fi^aou- 
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b6p  p.  199  fs;^-  ;  so  kQOxriQvxim  inaühniÜith  oebe»  hiioxfjQvm§vm, 
C.  I.  6.  n.  4308.  i.  8«  7  t.  III,  ^  UMI»  mtadv.  f.  «tofik 
1849,  «B».  66»  p.  626. 

Das  ehrende  praedikat  la^Xog  V.  1  entapricbt  «onstigeB 
brauch«;      £piw  «cb.  lu  f.  1»  o.  202 ,  p.  207  (Pkiluior 

B.  3): 

^EQfuiv  X^ü6fmnv  «MtM^viipot  l«6iol  ly^ll^ol  ; 

a^er^g  iracn^g  ^«Miy  <t^iwpa^faff. 
C.  L  G.  n.  268,  1,  p.  371    oacb  der  herstellung  durch  E.  Cor- 
timB  aaebrkliUo  vim  iter  G.  A.  Univ.  1860,  o.  26,  p.  31^6; 

Ferner  ist  auch  Maoxi((v6^  z.  3  wahrscheiDÜch  uns  aoder- 
weitig  bekasat,  insofem  die  seitTerhältni&se  dafür  sprecbeo,  data 
die  idhoii  Im»  voiher  Mülhil»  teraphamiB»  walah»  dm  kmam 
HaMaa  »  die  «^staneB-  Mi^eweftl  lat»  dieafMii  Im  hMt  ge- 

•iwteu  itft,  C.  I.  O;  D.  434,  1,  p.  458: 

«e  apülar  m^g^tn^  Mtegrrte  «.  in  det  .Md«^r  ««f 
ben  Jacaba  Aatb.  Pal.  m,  p.  806.  582«  Spitiaer.'aM«i»  mm 

griech.  pmaodie  p.  73  e  and  J.  Val.  Francke  griecb.  lat.  Uh 
achr.  ges.  von  0.  Fr;  v,- Richter  |».  26  donh  labkeicba  beia^iala 
ariiMat* 

Badlich  bemerke  ich»  daaa  der  ale>fdy»A«{^tigiifC*i  liiil^i 
jfiaAtffov  ^wynf(  des  io'  rede  ateftendee  titele  s.  8 — 10  «af  dar 

oben  beigebrachten  ioscbrüt  Philiatar  I,  9»  p.  SÖii  n.       s.  24 
—  6  wiederkehrt,  i'-r*  .r  ' 

2.. 

In  der  jüncfst  erschienenen  lieferuug  seiner  griechiscboti  sf'»f- 
terlekna  (Iii)  i,  p.  186—7)  bespricht  der  Yerebrte  meister  Hei- 
ebi^  /«oek  ja«e  äerkwilMlif  e  DHi8kpaai4i^akareeieaekitft  wmm  im- 
krea,  -  Ahr  detee  weMi'  nlekl  >eeite'  dock  gsnane  wttkwleag  aee 

CoBze's  foriscliuiififgeifcr  besonderen  dank  schuldig  ist. 

In  einer  kirche  des  heiligen  Andreas  i6  KoLfAd^t  über  der 
tMir  eingeaetst»  tai^  eiae  utetaae  «meitefol  IvetttM  mr 
gerakait  folgeaden  titel  in  sieaillck  apitee»  etm  dum  neüee 
oder  dritten  jahriiiindert  nach  Christas  aagekÖrigeB  «Mkrillxiigca 
(reise  aut  den  iosela  des  thrakiscken  meeres  p.  91»  tat«  XV«  ii.9): 
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,  .  Sclioo  CiHite  Willtt  beMwrkft,  «Imm  4*  MavM  /iMf»<ljUi» 

i^fol  SvvuioC  den  aarnotiirakisclieD  gottlieiteu  eignet,  und  das« 
IbiImdb  mit .^iitfupUirake  den  kiilt  der  Kabireo  Ikeilte.  Ebcoso 
WBmfßm-^  M  4if  MÜS  M;PliotM»  QMk  imlcbtr  iIm  K^«blM 
f&r  Thamh  gelten ,  an  daa  eraebetnen  daa  Aaaz  ia  dat  alüaai» 
acbea  aaffff  alt  <lea  Bruders  der  Titanen  ^  und  für  z.  6  fgd. 
M  ^Äe.^iM  l^laäcbe  raibeafolg«  der  TiUoeu  bei  Uesiod  und 
Im  aiaaMi  «ifftMcilea- ftaftiaaBta.  Allaio  die '«kläniBip  foa  ai  4 
m4  dia  arglMtag  .dar  Maka-ähriaabaa    b  ttad  6  bllab  rarbahaUda. 

•  I>er  alflbald  Wiesel  er  .irerauehte  anfselllvaa  ging  daraaf 
liinauti  daMt  eiue  nacbläuigkeit  des  steinaetzeo  lU  veriiiatbea 
itnd.^bM  iHHialHBa  aiaar  lüefca  4ar  aifentliob  atazagrab^nda  iaxl 
iNaa«  .gaaraaaa  aai:   KaiSiM{%q[  Koia^  tt»  ,a^  w. 

Zuglekb  wnrie'  iai  artibel  daa  Phatiaa;  -  Sdßtt^  daiftaftg  h 
yiftiJLVö¥  6id  TO  TÖXfirifAa  jdfv  yvratxa/v  fitnrt]^9^lvTtq  •  tl(Ti  6h  ov- 
Mü$^Htp€U<mv  ^  TinMf  geändert:  tj  Tuarog*  In  der  forlie- 
^aaiav<  iaacbrift  abar  aaiaa  dia  Kabiraa  (^aa)  ft^ytUm,  ^aa)  da«« 
9tkfal,  iox^^O  aadara  waaaa  attaamawagaatallt ,  imlar  darna 
den  ersten  platz  KasmiloH  einnehme;  ihm  sehlieMen  sich  fünf  Ti- 
tSDen  aO|  doch  einer  ideutität  der  Titanen  und  der  Kabireu  wi- 
ilaffapracba  dar  tital  aebattratraaki ,  Pbilalag.  XV»  idS^A, 

Wiebildaarf  fibra  ick  aaa  dar  jäagslaa  baafiaabiiag  dar  la* 
schritt  durch  Weicker  a.  a.  u.  an ,  dfiüs  dieser  in  dem  anrufen 
jder  Dioskureir-KabireD,  zweier  anderer  götter  aod  der  aach«  [fikui] 
'mlev'  dar .  kaalodaiBabatt  Thanaa  (tand  zwar  diaaar  wabi  anr 
wtm  «Hat  siaillf  aaa  abbrdriatai)  ein  anffiallaadaa  baiapial  aialv 
von  der  oberflächiiclikeit  und  willkür  findet,  -womit  die  mytholo» 
gie  tu  den  späteren  jahrhuaderteu  oicbt  biosa  poetiacb  sondera 
aoeb  af&ciall,  TaniigUeb  aacb  iaacbrtftaa  ood  Bidaaea  aa  artbd» 
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len,  bebandelt  und  erweitert  worden  ist.  Da  iliro  nur  ein  Y  fror 
ÜATOi  durch  die  icbuld  dw  a(euM«tteii  *sn  fMnm  scherat,  m 
bmeht  er  dieses  [rjTrare»  auf  Ktandlii«',  Imd  Aoax*  Soadetter 
genug  aber  sei  es  und  vielleicht  nur  ein  g^robes  niiBsver8tändni<^s, 
dassy  anstatt  die  d^iovi;  fiiyuXovg,  Svvaiovgj  inxvQOvg  auch  al« 
Titaneo  sn  betitelo»  die  Ti^n  der  TkanoMchie  ikM  mni 
den  Kaamiloa  «ad  den  Anw  dil|^Miht  wMen. 

Ohne  weiteres  eingehen  aaf  den  ialnilt  hatte  sich  auch  E. 
Curtrns  in  einer  anzeige  des  Conze'schen  Werkes  (göttinger  geL 
anz.  1860»  n.  42 — 43,  p.  419)  kiirs  dahin  ausgesprochen ,  dass 
Ar  die  .naehliss%keil:  des  atalanatM  aath  die  KasniMwchrift 
seuge,  währenl  Or.  Dsnibitf  („die.  leaier  aaif*  BuBoea««  progr.  d. 
joaehimsth.  gymn.  Berlin  1860,  p.  37,  n.  1)  den  titel  als  beweis 
eines  besonders  auf  den  inselo  herrsch  ende«  cultns  der  Titaaea 
aafilhrta.  i  -  • 

.  Gill'  es  ana  m  ^teeMdeav  «b  Wieaeler  «der  Waleker  das 
richtige  getrotfen  ,  so  dranfi-t  sicli  die  frage  nach  der  urspriing* 
liehen  lesurt  auf  dem  steine  in  den  Vordergrund.  Dass  die  grie- 
•oliiMbea  .steiahauei  eheaso  ^ie  ihre  niniseheft  äaadwarkageaa*' 
am  bia  nad  friader'  gefasail  hahaa»  ist  Awsh.  saltsan  tMb  aa> 
wiAerlegUcbe  beispiele  erwiesen  (s.  z.  h.  Rosa  archüel.  aufs.  I, 
p.  26.  Grasberger  verh.  d.  philol.  g^sellsch.  in  Würcborgp  p.  14. 
47«.  d«);  allein  die.epigraphtker  hahea,  was  so  ehe«  aneli  Fiaa* 
^is  Leaomaat  hennrkt  (laehereb«  arehM.  k  BtnuiB«  KagisB 
des  inseripttoBs.    Parts  1862,  p.  287: 

fovrce  disesperee  ä  laquelle  U  est  toujours  dtmgerenx  de  recourir*')^ 
nach  meiner  kenntniss  noch  öfterer  jenen  leuten  irrthäner  aaler- 
gasshohea»'  wa'  anftwader  lebler  der  eofie  sarlagen  adar  w#  dit 
ib^flielaraag  daa  aSeiaea  träte  dar  rielilifea  abaehnUt  maielMr 
und  Unverstand  lieb  scliini,  weil  maa  anderweitige  aufliellende  aa- 
tisen  gerade  oicUt  zur  band  hatte. 

J>ass  Caasa'a  abhildBay  ralikaaMaea  geliaa  daa  leshas«  wii- 
dergiebt»  Steht  aieht  ia  asreiM.  Dagegen'  seheiat  aaisis 
fall  hier  vorzuliegen.  Ich  hoffe  Zustimmung  zu  erlangen ,  wenn 
in  engsten  anschluss  an  die  züge  des  facsimile  z.  5  am  eiKie 
der  aasfall  xweier  in  laale  der  jahrhaaderta  leieht  rarwitteiter 
bachirtabea  EM,  fir  diai  ebea  naeh  man  ist  (aiabl  FU  a4ar  JV 
fpdt^Mi  mk  Mkliaalis,  Ball.  1860,  p.  27) ,  imd  das  ganae  jmt  ge- 
lesen wird: 
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Zuerst  etwas  äusserliclies >  die  fom  JldjMk,  iia.toiübfOQy 
•#  nUMt«  m«  gttpäblt.  wepdM,  w«!  MnAlwM»»  «■  Mitfi  drei 
•leWMte  iiitfit  ▼•fMhwiHiilMiy  die  enge  des  pUtm  widsrapriclit 

Jenes  nduiLOi  hat  £  statt  io  folge  ungenauer  ausspräche, 
welche,  TereinxoU  scbon  trüber  wahrgenunimeQ«  Sfüt  dem  ;iweitett 

papyfvs  wa  dM  eod»  dai  anrtan  adar  da«  anfange  des  awwtaa 

jalirbundert  vor  Christ.,  Sauppe  Philo!,  suppi.  1,  p.  54  uuti  p.  7j 
iiiftd  alMiiao  UBigekeiirt  .ein  setzt,  wo  i  das  richtige  war,  Uar» 
««•gdiev  .va»  •  iaMbtiftaii  ha^a  volkaUiwilialikaitea  diwr  art 
nickt  .aalte  ,  merviaekt,  wHaa  aie  «ti  JC£:Ffi0dat  iT/Xß  Jn  jt[ttij^< 
and  xcr[a»  iimbesserten. 

Sodann  finde  ich,  im  wesentlichen  Weleker's  ansieht  (p.  l^t|^ 
avabaiMaod,  eine  vermiaaboag  der  OMi>li«raa*KaWrfA  ««d  ihret 
KMuailoa  aiU  »dao  Palaakan  nad  aiU  dan  Tftai«»n  an  aiaar 
heit  diaaar  drai  klaaaen  göttlieher  wesea,  welaha  för  den  glaa- 
ben  des  weihendco  eine  vollständige  war.  Ehe  aber  auf  einzel- 
aaa  waiter  eingegangen  wird.|.aei  erwähnt»  dass  auf  dem  nar- 
mr  §ans  ttbaljch  .wia  in  danarpliiacbaii  bjainan  (Labaak  Aglnoyb» 
p.  400)  and  in  dan  rdaiiaelian  Mj^ilaiaanla  (Praller,  rdai*  aijtb» 
p.  120)  einfach  nnmen  und  beinamen  gehäuft  sind  und  eben  dariu 
eine  art  gehet  bestaiit.  Das  stimmt  auch  %Vi,  der  form  der  aiy- 
ateriea,  in  walcbar  wnbrecbaialiali  .anf  Imbme  wie  landmwa  dar 
enitaa  der  Kabbrao  aintt  batte»  Sahaaaiaan  griaob.  •  alteiib.  11, 

362,    lamblich.  de  vita  Pythag.  28,  p.  318  Ki^üsl.  (uiu^ovia  — 

0*o&(ffjiMii  Mal  -r**.   

Oabar  die  la«Hsthea  «ad  aamaibraktfaben  Kabiaea,  waifsbf 
in  dar  letzten  zeit  so  vielfacb  babandelt  worden  «iad,  geuügt 
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ein  biDweifl  raf  Weicker's  auch  hier  besoiideni  aufklärende  dar- 
stelluDg  griecli.  gött.  1,  328.-  III,  173,  und  auf  Neubänser's  lao- 
oographie:  CtuUmhu  itM  de  CMrom^t  jsvtei  ae  Mfiltrwty  Lipt^ 
1857$  Gerhard'«  akademcbe  dbbawiliiilg'4iher  KabitcB»  DiMka- 
ren  und  Heleoa  (noDatsber.  1-651^  iid?br. )  •  iat  -noch  aicht  rerif* 
fentlicht.  Dass  manche  alte  das  geatiro  der  Kußugoi  (Z6ßfi{fot) 
voo  dem  der  Üiusktiren  uoteracbiede»,  -  ;eriooert  Meioeke  Viad. 
StraboB.  12«  Zu  Kadailoi  ■*  Neohimr  p.  49»  Gerhard  grwck 
nijth.  §.  177,  6,  tb.  I,  p.  139,  .vad  ia  betreff  der  hatoaaag 
KaSfAÜ.og  I.oijück  Agiuopb.  p.  1254.  Paibol.  Pralegg.  p.  117^ 
Neahäuser  p.  65. 

Aneh  die  ideatifieiraag  der  Kabiraa-  nad  der  Palak«»!  dar 
idhtifsgötter  der  Phdaieler,  ist  hlaUteflteh  arMerfe  Sie-erklitt 

bicL  sclian  uns  liem ,  was  Herüdot  von  der  ahnlichkeit  der 
DiBse  beider  gatCungen  höherer  weaeo  »agt«  Iii«  37  Karobysei 
ia  Meaiphia  leaUi^  aydXfUtu  acm^^Uiti*  9m  filg  ^H^mS^ 
«loir  ftti/tt^/Mi  Vilm  '0mmKifMk  ümmümm  ift^sf^igumir,  ef 
0o(nxtq  Iv  T^tf»  ngf^Qt^ct  twv  f^piffp/coy  mqkdyoiKSi ,  und  ebda. 
ify'k^i  di  M(tt  ig  Twv  Ktiß{(ifwv  to  Uqov  —  laüta  di  lä  uyäXf^ta  mmi 
iAxqitiin  nokkk  nammnv^ta^'  icu  Ü^xal  ntSva  dy*oia  roi  ^Hfmf* 
aiaar.daao  Bühr  ?.  Il|  fS,  Gailiard  gr.  Mjth.  U,  f.  33Ü, 
Morere  Ober  die  religtoa  nad  die  gattb.  d.  Phfo.  p.  651,  Scbwaiti 
der  Ursprung  der  mytiiol.  p.  248. 

i^adlieh  ist  ingleichen  die  auf  unserm  deakaiala  g^ktiaade 
gkficbalellifag  dar  Ii.abitaa-Patlik«a  aN^  dea  Tilaaaa  aaaat  aabaa 
aagadeMet  Dana  abgeaabea  Taa  dar  obaa  beJgehtacbf»  ataHe 
des  Photios  (s.  auch  Weiske  Prometheus  und  sein  mytheokreij 
[>.  444,  10)  lesea  wir  in  deaa  orakelspruck  deaApoüoa  Gryaeiaa 
aa  die  PargaaMaer  <aili  dar  aaii  .««rtebea  im  awailaa  aaakaral 
dar  atadt  -alter  Aataaiatta  Piaa  uad  daai*  drhlaa  «atar  CbracaUa 
(C.  I.  ii,  n.  3r>38,  17,  v.  II,  p.  85(3.  U.  Woltf  de  novijsa.  ar^- 
cul.  aeCute,  Üerol.  1854|  p.  19.    Weleker  a.  a.  o»  III»  185): 

uxj6f*tP09  Jta  -4      '    .  .  .  . 
Warum  aber  hier  von  den  ieehf  cohn«n  des  Urauas  und  der  Gia 
(Hesiud.  Theag.  132,  Orph«  bjaia.  VIII)  Okeaaaa  fabk,  waiibea 
aacb  HaaMT  aiebt  ale  Tkaaaa  aeaat  (Scbdaiaaa  Opoae»  II,  S7. 
40),  muM  «af  aieh  berabea,   Daaa  dar  atateata  aul  4mm  raat 
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zo  verseil wendtriseh  umg-egangen  sei  und  dann«  fiotkgtdrunge« 
^11  letsteo  Tkaaen  weggelasaaä-lisbe,  sckemt  wiclit  Molit  glaab- 
Ueh.    Vgl.  Docb  über  die  bwienlnog  4«r  tiMiaclwiiHMma« 
mnB     a.  o.  f,  -101  fgd«   i^^'*  i. 

Jetzt  im  einzelnen  Wniges  auKUuiürken ,  so  trage  icli  zu 
äauppe'i  note  über  die  ^luttotiiraklscbeo' Kai»ireD  und  die  Diosku- 
reo  (die  Myaterieniaseliiift  -vd^' ilodania }  pv  v4S^4)  ans  inachrif* 
leo^ftilgMde'  ttiegi&laa«  eaehs  t)  C.  I..^«*«..i237(^  tr-iiiidiiii 

krnnz  z.  4  und  ü  v.  II,  p.  225  uut  Delus  i*^ii>^  ytt-o/j-^fog  iüjp 
fkkyuhfiv  ^fftfv,  vollstüiiiliger  ebendaaeUwt  n.  2m,  2  p.  241  ^- 

Ii.  2(21  dy  41  p.  fOii  a»tf»^>  ^io7<;  /iCT^^leijs^    a)  Braa* 

chidae  n.  2882,  4,  p.  563  xu/ja^i^og  loJ»'  fisydXutw  ^€i3»'  Kußi^  , 
l^ior  (b.  mein  8pf)ciiii,  onomat.  gr.  lOS).    4)  zo  Apaoi^a  n.  3ttdl 

V.        p.  51  :   '    '        •  "  ' 

irPATÜNAPX  St^thtmUi^  " 

0NT022Si0EI2K  o^o^  cta\^\tl^  i 

ATASAA  .  .  aia  ^i^.[affj<ray  •  . 

•     '    OUMEaAAOI^TA  .     t>i^  M«[r^^ 
6  AOOPSiNÄAiPß  ^.^  o^;^^^. 

Hier  scitriel)  Franz  z.  4* — 5  af^^v^ijxcji^j  allein  io  den  angeg^be- 
neo  buchstal^en  könnrte  etwa«  ^Aidere«.  iVtrbergeii  «ein  al«.  da« 
McbC  entbebfKebei  seHwetti  efWH  tt^t^^Mi^i^  '  PI» 

dl«  terebwag  d«ii  Dioekim»  fii'Ap«iiMai']llllig«B*aocb*ilie  iilliitMi 
der  Stadt  mit  den  at^rogescliinückt^n-  boten,  s.  Cavedoni  C  I.  G. 
Add.  p.  1107  a  and  Attnali  dell*  taat.  di  cnrr.  arch.  XIX,  141, 
«r«  «benfalU  'Mil$^#49*irerg««€bfegeB-1irfffdv '  Vgl.  •€«  0.  469 
"tr«  I)  p*  47j|  ^ri^Qo$f  &^9to$9  n  -«^«Hncei^ipafi^  'Sdlr  ßwftog*  »• 
1261,  1,  p.  ()30  —  awirofft  —  JioffuoQoig,    n.  1421,  6 

p.  677  ^lo-OxovQot^;  aat-jrjQat  xat  Eg^fiu  uywrfw,  n.  4042)  1 
w.  IM,  pi  92  aod  1110  b  Aiii'H^t^  t»§r^kifi  Ja^ited«  jtiil  fti 
4W-M(bi(  "^foli^  toil(  •Aüif^ac  Jiwfin>vQ-nvg.  H.  6M0  b,'  4'^  vi  IY> 
p.  22  —  jepfJpo»[ö']n'  — -  '  .  •       '  .  '  . 

Für  Inbro«  inabeseadere  ist  aaeb  der  maete  bei  Coaze  ta^ 
JLXi  m,  9,'  pv  84  u  g«deakea:<  i^äaiilicbe»  petMltkepf-  u.  r. 
in  Derbelb  efM  geperlten  rades.  Reade  «H  eeebe*  epeiebea  innen 
v^^rsebeae  marke.    Revers:  die  zwei  dioskureobüte,  jeder  mit  ei- 
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Die  imlin«€be  iuBclirift  (monatobefi«  d»  ai^d.  d.  wi&».  m  Herlii 
f.  i>^f  D.  26):  .;>.:.. 
jiXMOSAX^iOY 

. ,.:        ,  ,       AOnEYXHNEnilEPEUI  .  .. 

MOJÜFOIXAFK  .  .  .  .  . 

«itil«.:8Mippe  II»     io«  |».  i43|  ftini  j«4oob  «Im  w«|illNM^r  s.  S 

I]«  oiehl;  MbtlaftigMi  liöpiieiu,    Bs  aebeiat 

scliluss  der  ersten  zeiJe  unleserlich  geworden  und  etwa  xa  sAnat 
bep:  Bt^v\utl6ii$4  da  ein  attisches  demotikoD  angemeii&eo  ist. 

..  ttia  aamaitlifakifiiBliea  &tQl  iiwmmi  shnngt  iiakaaaliick  Vtnt 
da  Ungna^tat.  IV^  k-  I7i  U^Saaliff.  dep  d«p»  fsM»  awM» 
men;  weg«n  des  Wortlautes  der  itelle  m,  Sfieogel  Im  FbM. 
XVU,  290.  Zu  den  drei  auch  von  Scaliger  Conicct.  p.  25  er- 
wähnten altäre»  MAGNlIil  PaXENTIBVS  VALBNTIBVS  fgl. 
Praller  Whpi,  myih*  p<c  549  sola  1 ,  ftaifaracMd ,  ^tcAodi  rdiq . 
p.  8S6. 

Auch  lü^vQot  heissen  die  crötter  nicht  selten.  8u  oennt  der 
sjkophant  beim  Aristophanes  den  Fiutaa  v.  04ö  loviov  xoy  htpt- 
Mp$  C.  I.  G,.ik  aii9,  i|  ?•  U,  p.  t67  (JL  SlaphMtt  äm^ 
JÜfl*  da  boapb.  «iaiaidr.  iqaer.  a.  V)  ^il^aith^  — ^  ipiS^mp  Il^^o' 
^^ff/}  J^ariQyü  xui^yi(TmQa9  Mfin  schreibt  hier  dt(o};  allein  0EfSil 
ist  al^t  gasest,  indeai  ein  iqta  4abi  epailim  wie  rar  aa- 

4m  vokaJe»  .aa .  nananiUab  .tar  aaipga  isaiypffHiyaa  w«d: 
e£irQJ^  d.  I.  I.  jB..«..2INI7,  e.  lUaa  alcbial.  Mb.  II» 

.^{^4.  —  ßodlich  kelirt  jenef  t03|tf(>og  in  den  T^tffdyu^  der  by- 
Taatiaiacb^B  kirebe  wieder:  ay$o(  o  S^([6g]^  äyiog  —  ^(i^^a& 
jSri^  —  4M9un$  U  «.  ».  SQia,  I  f.IV,  p^S02,  daCaa«« 
f^lMtn  U,  1608  %d.>  aaa  wakbaai  bjmuwa  das  ,«if|aia|iik: 
ily»>g  ii^xvQog  naeb  einer  aiiCtbdlaBg^  arainea  franadaa  daa  Dr. 

I 

Schilibacb  auch  auf  einem  stein  zu  Erimokustro  ( 1  hespiaej  &tekt 
Auch  rief,  wie  Ilippaljri«  rafat».  baer.  5,  8,  p.  164  (Prallar  gr. 
aiytb.  if  614,  3  dar  2laa  ana§^,)  aagiabt,  dfr  biarapbaat  m  dv 
betligan  aaebl  ao  Bianiias  lif^  Sm9,nima  »av^oy  AfM^  ^h*" 

Die  verdoppeluag  da«  €ho  (ISXYFiiJli)  bemlitv  a«f  aia«r 
«igaatbiaMiebaa  anaapracb«^  waleba  glaiebar  waiea  va»  dea  aiaia- 
■ataaa  wia  von  den  aobraibani  dari  bäcbar  wiadargegebaa  wda. 
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2n  *AQQt<nuiP  asf  einem  ägyj  tiächtn  papyrus  (Anal.  Epigfr.  et 
Ooom.  p.  164,  n.  2)  und  zu  XMFPOi^EAy  XAk^99tn^  J(§^ 
gmuff  X§if^§ipna,  2v^^e»Mftf»0(  (Sjll*  lucr.  Boeot. 

p.  194)  %«  APPISTOSTSABS  ^A^^MnomOn^,  wie  Pittakis 

ausdrücklicli  versichert,  Ejili.  urch.  d.  t)01)  2  p.  481,  >uad  i^t> 
^rjgowg  ZU  Aux;^()o^^   w«ä .  öfterer  ^ean  Äv^t^^ofir  (D.  L  G. 

ap,.  tt.  .(SA),' Eluny.  Attt  UMfk  a.  1629^  w  llti  pvM4,  rllMkli 

CL  X.  G.  y.  I,  p.  882  b.  Doeli  0Q(}ia  und  üQgfonQumQ<f^T(a  C.  I, 
C}*  n.  lUöö«  7.  11,  p.  571  ivalmn  nichts  fuit  6^4a  zu  thun,  s<)9:. 
4m  aM  lilawiirt  (^borr««},..!^.  fMo«  aui«»  JUV»  ÖUU' 

Zum  scfilnsM  ein  Wort  über  //(jiiatxo^  mit  bezug-  auf  l{.ihr'g 
note  tu  Herodot  III,  37  v.  il,  p.  77  a:  „Graeeis  dii  J/uimxo$ 

refgrm^  im  qua  kd$  fM  legthurf  vkäo  uirk»  'iMa*  p*  tftO.  S90\, 
Das  dort  in  einem  kleinen  brudistück  ohne' Zusammenhang  übrig 
g'ebliebene  UATAIKOI  kann  gleich  gut  liuiaCxi^  wie  JJäiuixo* 
b«de«tet  haben.  Weil  aber  Pataikea  sonat  anf  der  atliacbeo 
flotte  fti  keiner  iurkmide  enebeioelv»  tnd  SättUMog  {Hiebt  HatAP 
x6^,  wie  noch  iü  BäbrV  Herodot  7,  1 54  steht)  eb,  auch  la  Allik«, 
sehr  bräuchiicher  mäuiieroame  war,  so  empfiehlt  es  sich,  diesen 
hier  anzoerkennen.  Zur  venrollstandigung  des  Pnpeschen  wör^ 
terbackea  a.  I)  Ffntafeb;  Saloa  dk  J7-or  oip  fyoM  tiiv-AMmv 
^nfxSjp  ^f«r.  2)  Athener,  Rpb.  areb.  n.f905,  13,  p.  l490.  *7V»-> 
oa^tvitc  JI-ov  ebds.  n.  3770.  IV,  6,  p.  1037.  3)  aof  Afelos 
Aaf$6uf$og  —  ll-ov  Raas  inscr.  Gr.  ined.  III,  p.  7,  n  2dl  4) 
CöBsa  reife  anf  d.  ias.'p.  70  unter  dea-^cai^dl  Jan^ng  s«  8  t 

HAT  .  .  .  OSKAIAUOAAUISUH2 
OlAAESIMAXOY 
wenn  ich  richtig  ergänie: 

n[a\i[M»]og  tat  AnoXkbUfCdri^ 

o\  Aki^tfitxj^ov» 

5)  swei  gelaMbenkel  ava  Olbia  bei  Bekker  M^laagea  gi^o-ro- 
matina  1»  p.  495,  n.  20  und  ilber  eine  aanmlnng  nn^.  benkelia» 

rkUtflogai.     SMp|.l.-tia.  II.    Heft  6. 


»  'K. 
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6)  ohoe  HQgalie  des  fundorts  ein  graUäteiu  Kliaogab.  n.  2476  k, 

den  iDteresBantMleB  dvokmilern ,  wtlelie  Cdbae  in  4m 

reise  auf  den  ioseln  des  thrakischeo  meeres  veröffeiitlicht  bat, 
aählt  onstreitig  das  m  weihrMwk^früer  mn  -Zens  Sabaiios  4«r* 
Mllewle  valM  »fit  «nUifatkrill  am  Maadaa,  4af»  XVII,  7» 
96  Dw  dia  linl»  atf  «ihm  laluMtaM«  «iteeaie  ^eatall 

der  Uli  tilel  g'cnnnnte  gott  ist,  hat  der  heraiiRg-eher,  auch  mit 
treffender  beziehutig  der  daoelien  um  eiaen  pataieBähoUchen  banm 
«kb  windendaii  «eUaage«  dea  waitfmi  ^avgatbaik  Dremlai  aber 
baatiaput  aiicb,  auf  4aa  auianaieat  bler  i«riiek«akiOBiBiea.  Zactat 

nämlich  regt  sicL  ia  mir  ein  bedeo^^o  gegen  die  auffaMung^  ei* 
nee  wertet  der  inschritt: 

FOrJHXAASiSkt 

EYXHN 

Conze  liest  a.  2  Jti  auaf^  und  aiebi  das  S  statt  Z  für  einea 
febler  des  steinhaueni  an«  Allem  es  frag I  aioh»  ob  dem  gaMel- 
tan  nicfal  aach  dies  mal  naiacbt  geacbiabi  und  ob  dor  bvcbatäbe 
niebft  wirIcJieb  als  eine  baeoadare  fona  dea  aeta  aaerkaiint  wer 
den  uiuss,  ähnlich  dem  z.  b.  C.  I.  G.  n.  1151,  1  v.  I»  p.  585» 
in  der  art,  daas  der  eifeatUcb  gerade  oder  aenkreeble  auttal* 
iftricb  daa  lal»  aar  elwaa  ffdtogpa  iat 

Dieaa  glanbeo,  drängt  aucb  die  aebwierigkait  «teer  er 
kläruag  dea  ^  iu  cad^tog;  wenigiitens  nützt  liier  die  glosse  des 
Hesycbius:  außu^^ag:  ö$acmdäca^  dtuauktvaa^  n'ichtM,  Zum  awei* 
tea  bat  allardiogs  Cobxe,  oai  deii  ansfall  dea  ß  iu  ^ufUjt^Q  aa 
verthaidigeB,  aoaear  aaderaai  den  naneo  der  tbrakiaebaa  «rf  Jm- 
ßal^tog  und  2aßddtog  zurückführenden  stadt  2iuvu6iu  beigebracht. 
Aber  noch  treffender  ist  die  analogie  des  syrischen  iVdo^do, 
Nwildttyög  und  iVa^a^d^o^  C.  L  G.  a.  60 U,  4  III,  f.  Sit, 
alto  aneb  MßOQdu.  Boedkb  vergleiebt  dort  daa  pandaeba  Nm- 
ßuQCuvijg,  '  NaßaqScdvrig.  laglelebea  Mast  sieb  die  scbreibweisr 
\)mdiog  Octavius  (C.  J.  G.  n.  305.  II,  9,  ?.  I,  p.  911  a  oad 
Eph.  arch.  n.  3374,  t  p.  1767)  aUtt  dea  «ewMMÜebera  Xhtm- 
ß$Q^  10  batraebt  aiebea.  Waaa  aadlicb  Goaaa^  Mii  arweiaa»  da» 
der  Sabadoa  gar  gawftbalieb  aucb  aiit  Zeas  idtetÜmt  wm^ 
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(Gerhard  gr.  mjtk.  §.  457,  6  th.  I,  p.  504X  latelbische  titel  und 
■diriltetellsr  «ttw^adet,  »•  iit  id  eriiMi«Mi^>  -4«M'  e«  dufilt  «adh 
«ü»  pitr  griacfcMcke  imdiriftlieba  MiigiiiiM  gkkti  DttieiiÜKl 

1)  der  grabsteio  bei  LeLas  Arg-os  n.  137,  p.  28: 

MOWEBAZEIOYTOM^UMA  »  • 
YJCE» 

^ AnoXhüftdiiq  \o  UQtvgl 

4oaw  — 

2)  4ie  wMhsiig  MM  KmI»  in  Pki^gin  M  Jl.  ir«^fi«r  Ib- 
MHjpl.  grecqmm  r^omUL  §m  Aai^  mAmm«  (IUm.  de.l'acad.  royda 

dfo  Beigiqye  t.  XXX)  p.  3,  n.  1 : 

niwm^g  4  i^AAo^P^  SttSDMM  IM- 

Der  g-ott  ist  hier  ini  basrefief  abgebildet  aof  einem  wagen,  des* 
sen  pferde  Mi^p  [Lunus)  führt.  Auch  fehlt  die  obeo  erwähnte 
•«bluig«  wkikt  (p.  tt).  Dmi  gaaift  beaielil  cicb  die  ftmlMt 
ciBlUiniiig'  des  gottM  in  d«B  colta«  der  »ovMJtAij  •..Wagner^t 

gelehrte  erläuteruog  p.  7  Igd.  V  gl.  uuch  C.  L  G.  u.3791,  v  JI,p.  U7^. 

*  I  «  ♦  "  • 

dL 

■ 

Hier  wl  mmIi  der  ort»  «lieii  ifttliselhafiMi  JapU»  SMm  stt 

besprechen,  der  dureb  folf>üode  insebrift  in<llnioo  Beibofeiee» 

Momiosen  n.  2594,  bekannt  geworden  iäi: 
Bmm  obJoBg»  in  aaliMi  hi  postica 

T.  PLAUVS  T:PLAiaV»  ANTI 

ANTIPATIR  PATBR*VNIi 
VNA    CVM  CVM   FLAVIA  AP 

FLAVIAAPTK  TKMISIA-  VXOEE 

MXfilAVXOAfi      6    lOVI  *  KiAZIO  •  VO 
ETALCIDBLIB  T  VM  •  UBBN8  *  80L?iT 

ASCLRPIVMET 
HYGTAM 

10    *  yOTVM 

Die  vordere  sette  hat  MoMMsee  selber  eepvMt.  I»  9«  ilf  S 

KLAZ^O  Smetins  luid  Capaci,  LAZIO  Pighius.    I,  9  UA:f,W 

40* 
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WaelscappVe»  D,  5  EIAZIO  derselbe.  Ortlli  n.  1237  T,  f. 
jM7  iNUt  bM%  Mle  EIAZIO  nnd  biUigt  die  4eiitiii]g  «if  4m 
«4wi'b«0procWiw  gvttbflit:  n^kiO^*  mißdim  jdmimdB  fkmätm, 
gm  ivd^tiv  esptmit  mtß4tmp>^  Hmimi  III,  f.  tS6  bestellt: 
nfjlecHo  EIAZZO  fortatse  pro  vera  habenda.'^  An  uod  für  bich 
würde  ein  Jupitm"  Euaüw  nichts  geg-en  sieb  haben ,  da  JupUtr 
SmbMim  hiDlänglich  eritärtet  ist  (Omlü  n.  W9  p.i270>  SekliMB 
jedecb  Ist  ei,  dass  der  eteio  eiebt  BTASEIO»  soiideni  BIAZIO  oder 
EIAZZO  zn  haben  scheint.  Deshalb  wird  sich  empfebleii, 
nach  einer  anderen  erklärung  zu  suchen. 

'Hiebet  giebt  air  wamMwt  der  imitMMl  .eieen  üngnwmf^,  4eM 
die  bilder  dee  Asklepioa  md  der  fl|i§ie  de*  Jnpiter  geweiht 
werden.  Gerade  dem  göttervater  konnte  am  ende  jeder  andere 
gott  dedicirt  seinj  allein  in  der  regel  oder  wenigateus  zom  Öf- 
teren betrifft  decb  eine  derartige  Widninng  gettbeiteni  welcbe 
in  ihre»  wesen  eine  nübere  verwtodtadielb  .mit  eiwiider  luibeBi 
wie  wenn  der  J$6maf  eine  l^ft^  oder  der' J«rVFidc  einen  Zt^ 
cmviq  gestiftet  erhält  (Syll.  Inscr.  Boeot.  p.  87.  Letronne  ri- 
vue  arcbM.  1844.  I,  p.  4ft9— dd,  R.  Rocbette  queat.  de  l'lurt. 
de  Pnrt  p.  175  %d.,  JUm  «rak  II,  «Sl»  C  L  6.  4538 
b,  1  UI,  p.  1179  1>,  n.  11797,  Hl,  p.  19dl,  n.  tMO  v.O, 
p.  455,  Orelli  o.  Uü?  v.  1,  p.  281,  n.  1482,  p.  295  (Uenzen 
V.  Iii,  p.  144),  n.  1572»  p.  305).  Lässt  man  sich  von  dieeem 
geaiebtapnnkte  leiten»  ao  liiMi  in  dar  biämfim  timpat»  ein  Jtfi- 
ttt  BUttioi  vieilaiebt  ata  £Mi>e(  d.  L  EUöt^^  *i4mog,  "ib^ 
aog  erklärt  werden.  iiinläiiglich  fest  steht  zuer^it,  dass  Zcns 
auch  heilgott  war,  der  gesundheit  verlieh  und  kraoltheit  biaweg- 
nnba  (WelelLOr  gf«  g«tt»  11,  184.  Panolk«  die  beügatter  dar 
Griecben,  ebbnndl.  d.  nkdd.  d.  wiaa.  Berlia  1846,  p.  357  fgd. 
Roas  die  Pnyx  nnd  das  Pelasgikon  p.  17),  wie  es  kaum  ein 
göttliches  wesen  gab,  das  unter  umständen  niebt  einmal  gebeiU 
bätte.  Weiter  ist  der  dipbtbeng  IT  in  lasfitti  der  griecbindMe 
ortbograpbie  epXtiter  seit  f  ans  geläufig:  C  I.  G.  n.  3Sn  t.  II, 
p.  755  a.  19.  2U.  26  Mcmoj  $hif»aü§,  4cfi9Nr#.  a.  2292,  4  p. 
239  iiad-ffg*  n.  3688,  10  p.  856  (IrjirjQi  voctuv*  Bpbem.  ardu 
n.  3077,  1  (genauer  in  der  copie  von  Velsens,  Gerbard  arcb.  nnB. 
dee.  1856  n.  96  A.  B,  p.  286*  n.  VI)  aal  si^^a  ^  vo[d(MNw 
C.  J.  G;  n.  41*  T.  IH,  p.  OM  *0[^]6wfm  Om^^   n.  €206, 

21  p.  886  dnir.Q      äfjt."  " ÄOMi^mudqs. ,  n.  3736,  A*r.  II,  p.  952 
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Mktmth^  iavto^  fvmtxL  Kph.  mrch.  n.  2688  >  4  p.  1287 
^m|^  ^haa^wß  ^  dmt^p^  (ivifi^  «U«-      töMt  4). 

C/l.  0.  n.  6262,  11,     lU,  p.  907  nM9(  dnii^ftw* 

Sodann  ermangelt  auch  das  inlHutendo  Z  statt  des  ^  in  dem 
VOimosi^eiietzten  ^id^oc  ()rr  uuulogie  durchaus  nicht.  Schreihar« 
t«ii  wia  nvAvmfAimf j  ^iiiaf6ifa,  Ku^^fq^  T^mt^^jM^q,  habe  ieh 
«u  inaclirifteii  ia  den  Mtfangea  gf4eo*roiiiaiDg  II,  89  gfesaaiaialt; 
noch  einige  anzufügen,  so  a.  ^nOuimv  C.  I.  G.  n.  4366.  i'  8 
und  D.  7  v.  UI ,  p.  1165  und  aiiiJfiaTO^  n.  9060,  5  ?. 

IVy  424.  Ja  das  achwankeo  iwiscbeo  Z  and  S  giag  biawai- 
lan  ao  wait,  daaa  naa  gar  baida  caDaaoantaa  aatsto,  wia  Ita^ 

auf  steiuschrifieo  oder  in  papyrus  nachweishar  sind.    Zuletzt  er- 
acbaiat  ea  aicht  unglaoblicb^  daaa  auch  aiaa  forai  Biavuu  ESa^" 
l^og  für  EtaCog^iaitoq  laläaaig  iai.   Waaigatana  fiadal  aicb  ain 
eiaiga  mala:  et^^W  C.  1.  G.  a.  6387,  2      IQ,  p.  947.  a. 

6462,  5  p.  967 .  und  in  den  attischen  tributlisten  aus  dem  fünf- 
ten Jahrhundert  vor  Christus  'Ajjj^mg  und  Bv^j^uynog,  SjlL  ioticr. 
Boeat.  p.  2S7|  wa  aacb  Jt^l^mta  ttad  Jol^ia  baigabracbt  aiad. 

6. 

Einen  Zivg  ä&dvaiOQ  lehrt  die  nur  in  minuskeln  ohne  ab* 
thailuag  dar  aaalan  aritgatballta  iaachrift  aoa  Gbianldis  bei  Kala 
in  Lydiaa  (Haniitaa' Rai.  ia  Aaia  miaar  II,  187.  140.  Wagaar 
Inacr.  Grecq.  rec.  en  Aaia  aiia.  p.  14  fgd.)  G,  I.  G.  a*  8446 

V.  II,  p.  809  kennen: 

Boeckh  bemerkt  :  ^cribe  *AnoXXw\[ov  {iov\^Aii.  Ära  condita  e* 
9oluntat€  Apollonü  eie.  Doch  oftenbar  blieb  auch  nach  dieser 
corractitr  dia  aoadmekawaiaa  ßtnthi&inm  tm¥  Mfäihm  Mo  aaffUlig 
nad  fabllerbafi,  so  gaacbwalgaa  daa  aar  ana  dar  apiachen  poeaia 
bekannten  und  übcrdieät»  fraglichen  d^dvujog  Zfvg^  IHas  Ii,  741. 
XIV,  434.  XXi,  2.  Denn  hier  las  Zenodotos  uitdyutov  lixtio 
Ztäq,  a,  Krah  ia  PbUal.  XVII,  216. 

GMeklicliarw^iaa  babaa  wfr  abar  aaakaiafa  aiaa  gaaaoera 
abscbrift  dea  titelt  voa  Hamfitoa  Raaaarebaa  ia  Isla  aiioar  II, 
p.  466 — 7  n.  3H6  (Hami  Ston  on  a  square  pedestal)  und  da- 
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nacb,  wie  es  scbetst,  Lebos  n.  1674,  p.  415  erhalten,  durti 


J II  REPA  YNIQAGA,       Ja  ntqavvU^  u[ctqQ- 
BOJH0ENTSiPi2Si         ßolkl^ivrwp  cm- 
5    MATÜNJrOAUOA       imm  dvp  *Anak- 
AQNIOlAnOAAUN      Wyio(  *^oU(i>H^ 
OYKAIAU0IA2YnEF    ou  xui  ^Antfiug  vni(( 
IHIEA 1  TU iS^n TH       %  iaviwr  ffwrrj- 
,  PlAlKAlTQNTEKNSi.    Q(a£  nai  wp  i6iyft»[r* 
Die  ricbtig^keit  der  nberlieferang'  s.  I   voreuegeietst,  m 
wird  das  18te  und  80äte  also  das  98bLe  jähr  bezeichnet,  indeH 
das  sonst  übliche  iaCoijfAOv  für  die  zahl  90,  oämlich  q,  Franz  El. 
Bp.  Gr.  p.  $bZf  vermiedeD  ist«     Die  kleinere  liffer  geht  der 
gr^Meien  Toran,  wie  fifters :  C.  I.  G.  d.  528]  6.  7.  18.  2t  w,  I, 
p.  /i82  b,  n.  1062,  6  p.  561  b,  n.  1079  b,  4  p.  922  a,  d.  3443 
V.  II,  p.  809.  Praoz  El.  Ep.  Gr.  p.  350.    Als  nera  gilt  Tür  jene 
gegend  die  epoche  der  schlacht  bei  Actium,  s.  Boeckh  zu  b.8484 

p.  808  b.    Deoaek  fällt  die  iasckrtft  ia  daa  jabr  68  a.  Gkr. 

I«    •  •  • 

War  nan  aaek  der  erstea  copie  Reppel's  iai  C.  I.  6.  i. 

3 — 4  u&avuj(£t  ßov?.rj^ivTUJv  jwv  gfcsetit,   so  scheint  sich  daraus 
und  aus  der  utuii^ii  lesart  Hamiiton's  wuUl  am  leicbteateo  {A(:^A^ 
HATÜ  oad  ASTFAJIO)  ämQMtQßok^^infap  gewiaBeo  ni  las- 
•ea.  *'A<ftifa9nißoln¥  gebrauckt  Baatatkitts  laai.  et  laai.  aaior.  p. 
80  C  IQ   der   bcdeiitung  „einen  l>litzglanz  verbreiten.**     Da  iil^r 
n%qav¥oßoXitv  um  gesagt  wurde,  so  konnte  auch  ufSiQauoßoAiU 
v»u,  mt  deai  blitse  tödte^»  iiblick  aeia.    GleickwokI  wivd  aick 
eiae  beaoaaeae  kritik  kiebei  aickt  kenikigea.    Heaa  dia  a»wd 
nung  der  schritt  auf  dem  stein  zeigt,  da^is  /.  3  AJ^TPAIJO 
weit  über  die  übrigen  seilen  hinaus  laufen  und  die  syiaaMtn« 
Terletzea  ^iirde»  wekke  in  der  vegel  etwaa  bepbacbtet  wvde. 
Ba  wird  daker  auf  dem  steine  nickt  viel  mekr  geataadea  kafcaa, 
als  Hanilton's  Überlieferung  andeutet.     Darum  habe  ich   oIh  i 
ä[(nQo]polX]ij&{vmy  rorgesciiiagen.    Das  ist  zwar  gewobnlick  der 
aasdruck  ijir  die  an  Sonnenstich  laidendea«  daas  ea  aka»  aack 
ein  erscklagen  durck  den  blits  keieickneB  kteaci  afh^at  vir 
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§;mkz  glaublich.  Aus  dem  grieciiiHcbea  führe  ich  dafür  deo  Z§vg 
än^Motog  (Gerhard  gtv  mjüu  §.  108»  3»  Ib«  167.  Weicker 
g^r«  glitt  1,168)  ^er  imtgomiw4i  mm(m9ti(fait^  diuuMrkeil,  i^^, 

Doederlein  homer.  globsar.  §.  1018,  th.  III,  12),  welcher  mit 
dem  xfQuvvoßQoyiiig  identweh  ttuch  &CiQ6ß(^oin(ag  koU&t,  C.  L  G. 
n.  6011»  V.  III,  p.  82lk 

ACTPOBPONTO  äoTQoßQonii^ 

5  BmrXÖSJSiPON  *  SSiw^og  S&Qor. 
Fraoz  uod  Creuzer  (zur  archäologie  11,  339,  welchen,  jener 
überMhen  bat,  acbreiben  dm^ßn^r^t  docb  fübrt  das  überlief erta 
O  oidit  auf  H$  Tgl.  ikactßqoviog.  Sodann  bietet  das  latem  ne- 
ben fulmim  afßari  in  demselben  sinne  sidere  afftari:  vom  Pompe- 
ius  Strahn  sagt  Gran.  Liciniaous  p.  38  .i.  e.  Fertz  (p,  27  Teubn.) 
'fttlmme  adflatm  esl  nnd  Orosios  V,  19  fulmM  adfiaimt  pwrUi^  da« 
.^egeii  JnK  Obse^neiis  Prodig.  lib*  56,  p*  181,  15  0.  Jahn:  i^- 
/Iff/as  MtfB  inkriU. 

Htenacb  wird  jeder  anstoss  an  ttictq^ßohfi^inm  m^itaam 
da  Bwel  paraonen  von  blitt  eraeUagsen  waran,*'  beseitigt 

»eiu.  Wahrscbeialich  sind  die  gctudtcteu  äklavf^a  gewesen,  da 
keine  nähere  bezeichauiig  hinzugefügt  ist  und  es  in  dieser  späten 
seit  Jingst  briiicblieb  wati  die  devule»  sebleebthia  iUiif»om  in  nea« 
neii«  Lobeck  Pbrjaieb«  p.  878,  Curtins  Aneed.  Helpb.  p«  34. 
Wie  angemessen  aber  nach  einem  solcben  yorfalle  dem  Zevg  xt^ 
(fuvriog  ein  dank  uud  geiübde  für  die  eigene  rettung  dargebracht 
wird,  liegt  auf  der  band.  Wenigstens  einen  kaiserlichen  Vor- 
gang iB  erwäbnen,  so  s.  Snetonlns  Anglist*  29 :  TomtmÜ  /ooi  aa- 
dSsni  eomtermnii  Ubetutus  periculo,  cum  e^pedUhme  Camtabrica  per 
nocturnnm  Her  lecticam  eius  fulgur  praesirinxisset  sertumque  prae- 
iuemU§m  exammauei, 

* 

Zu  dem  Ztvg  xt^uvviog  z.  3  erwähne  ich  in  Vervollständi- 
gung der  mythologieen  (z.  h.  Lauers  system  p.  199,  252)  bloss, 
dasa  wir  ibn  inacbriftlieb  fiadea:  in  Kition  C.  I.  G.  n.  2641,  1 
W  11,  p*  445 ;  in  Sjrien  n.  4501,  1  t.  III,  p.  284,  n.  4520,  8 
p.  289  mit  einem  priester;  in  Latin«  n.  5930  p.  792$  auf  der 
iosel  Melos  Rph.  arch.  n.  3544,  p.  1846: 
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M^H  ti^mg  [r}Mni0C 

,     .  ^^-^ 

6. 

Der  rboflisclie,  aus  Fhunikien  «lainmeode  Z$if^  \Maß4^$9^  ff. 
die  weikoDg-  eioes  Rhodim  in  tourischen  Chenonne«  CS.  L  G. 
D.  2103  b,  V.  II,  p.  i47  Mltt  HoMtog  —  x^Q^td^^s  Hef- 
ter die  giitterdienste  auf  Rhod.  IIJ,  IH— 20,  Prellcr  gr.  niytli.  1, 
105,3  au8g.2,  Gerhanl  ^r.  mytb.  §.196,8  tli.I,  164  §.  197^6«) 
p.  125»  &  2d0t  6  p.  237.  Welcker  gr.  goU.  I,  170,  Laner  sjitea 
d,  gr.  njtli«  p.  202^  Wtner  'reallezicoD  li>  595,  .Oleliaaie«  a. 
rhera.  ans.  Till,  323]  ersdieint  em  iweites  mal  auf  einer  gne- 
chischeo  inschriit ,  welche  mehr  als  ein  noch  uagelöstea  räüisel 
aufgieht.    Wenigstens  als  versuch  zur  aufklärung  Möge  nadi^ 

WesttM'fim  der  MIgea-  tiadfr'UiHlM  mtf  im  Mmm  wmi 

4er  erhahenen  hü&^elkette,  die  steil  ge^cn  den  Strand  abfalleai. 
den  oberen  tbeil  der  alten  Stadt  trug,  an  dem  jetzt  laonte  SaÜb 
genariaten  pmkt»  eatvleekte  Rom  id  eiiAr  garteMtaner  ^Igeafa 
abeu  innd  taitea  vafMniMltaa  tital  (Hdlevioa  I,  2,  p.  118 

,  .  EaOHTAMMjfTBrS 
' .  :  A02lO2tßPJtST 
'    '      5    .  •  .  JtOSATABi  riOY 
'    ;  .  V  TQNKYPinNFO 

 AE&HKEJHA 

«r  «  .  4  l  TOYBOYS 
......  Ox\  .  O 

t  ladei»  icb  miodesteos  au  inehrecen  steUen  daa  unptiagUcbt 
errathan  jw  haben  hoAs»  le»e  ich  «ai 

affTuv  twp  lu^  no- 
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9f(m  t6  9f^^]  tov  ßov  ^ 
Biebei  wird  aBgenonMn;  e»  Idb«  fiir  4«fl  woiil  frum- 
VW  bflrtMi,  durch  ibra  -lNmii  die  ftMior  4er  eüetaeclir^iber 

dem  gfotte  et^a»  g^eweiht 

HeM  f ieUach  gi>rade  aof.  jeoer  insel  wie  «nderawo  daa  rdi' 
friffae  lebte  dneh  jokhe  gtnamyumhäH«^  btfüililigt  woMe,  er> 
riAi  mm  ▼•tlMMMcb  ene  neMidiege  eufgefaedeeeB  ieael«ifibeii> 

vgl.  Ros8  (iiscr.  (ir.  med.  III,  n.  282,  p.  3/i  (z^ioffSfinaffra^  «. 
I.  3;  Jiontctaamt  z.  1  und  Aa»()?j/iO>£to»  z.  C;  ntUKA^mmt- 
4wmi  Z  mIA  M  jMkttM^  a«  3n*4i  4^iMini^«fMteial  s.  5; 
V^oMa^MTfcieMl*  <SbAeli«M»  ebda.;  C  Fiv  Hetaittiiii.  gott.  «It. 

§.  7,  10>  p»  34;  Hamilton  Rei.  in  Asia  minor  v.  H,  p.  461,  n. 
aOly  Golf  of  Syme.  Ruins  uf  Uydu^  z.  2 : 

YüOJUmASTANAOFQJElSUSTJN 
«  .  jOKAABIASTANTÜNB^AYAAES 
M  Jm$tmm  ^A^fq^^Mtfnmw 

wo ,  weoB  die  ieiert  litBk^  iai»  mach  die  kürxere  form  Jü^na- 

dbUoi>  *udbDMirff  Bmc6%.  n*  «.       Lobeek  patbeL  eleai.  25) 

beaclitnni^  veriiieot. 

ilas«  ferner  die  sklafen  der  stodt  nicht  in  eigener  fieraen 
welbtai  aewieni  iiiilet  4er  «o0torltü  ibter  bcmn,  der  bdiger  vod 
iUndei,  4iin4i  den  j[«*ieia4eeebmtbar,  etiaimt  fil|||lidi  an  der  läge 

^ibcer  neoschenklaiifle,  -welche  sich  zwar  vor  den  privatsklavun 
eiezelner  vorreehte  erfreuten  (C.  Fr.  Hermann  gr.  staaiaalt.  §. 
114»  11.  ^^  f^^2M*  Bedier  CheriUei  O,  ji.  ;I69),  aber  \m 
geeMiaeii  *4oeb  4ibiie  4ie  reebte  der  freien  wbren.  Wollte  bi«b 
einweiiden,  ee  werde  ihnen  wohl  auch  zugestanden  haben,  selber 
etwas  zu  weihen,  da  sie  ja  eine  nach  dem  gott  benannte  genos- 
•oMcbaft  gebiideti  «o  iat  «n  erwidern,  daaa  ea  in  aeleben  feraä- 
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Gmcbwebe  iMcbrifUii. 


BeOi  nach  analogie  neuerer  ardentverbinduiigen  9  veracbiedeae 
grade  gegeben  heben  kesn,  detea  eiaef  eae  dieaeadea  gliedera 
bestand  and  aieht  die  belbgaba  liaite,  IHf  eleb  Als  ganaea  der 

gottbeit  gegenüber  aufzutreten.  Jedenfalls  waren  die  8kla?ea 
aucb  io  ihrem  verbal tniss  in  den  gÜttem  mannigfach  beacbränkt. 
Ho  iat  überliefert,  den  lie  i%n  ekaelnen  nelbet  warn  dieasta  dei 
fattiiieagottee  aieht  aagelaatea  watdea»  wünaad  aie  dagagea  aa 
dem  dea  Zt^g  xrjtfiog  theil  batten  (G.  Fr.  Hemana'  g.  a.  §.  8, 2 
p.  S7)  und  nn  gewissen  feiten  ibren  herren  fast  gleicbgeatelit 
erscheinen  (Uermana  §•  43,  10»  f.  265.  Plataieh*  adv.  Spkar. 
16).  Wiederaia  hattea  aie  keiaea  satritt  beim  Peeeidaafeala  aaf 
Aegiaa  (Platareh.  qaaest.  Oraee.  44],  noch  bei  der  leier  der  Ben 
auf  Kos  (Hermann  §.  fi7 ,  21,  p.  851).  Hieraus  erhellt,  wie 
denkbar  es  an  und  für  sieb  iat,  dasa  aaeh  die  ataataaklavea  der 
-fthodler  eine  ilhaliehe  heniaaBg  erfahren«  Aa  deai  fatgrarhhi 
geaea  Mq,  da«  dem  etile  der  dedicatioaea  ToUkemmea  ange- 
messen ist  (Franz  El.  Ey.  Gr.  p.  334),  halte  ich  demiiRcK  fest, 
hw  mir  etwas  einleucbtenderes  geboten  wird ,  und  immerke  oocb, 
•daea  Roaa  in  dea  reiaea  aaeh  Kea,  flaliiu  Rhad.  a*  d.  iaa^  O^- 
.pera  p.  77»  'a.  .2^  aater  ataiachi#eigeider  SBriekaahnM  eeiaer 
ergänzung  uv]afnärTUiv  läg  naXtog  MXwv  meine  Jwautußv^W" 
CicU  anerkannt  hat. 

Der  eigeaaaaie  s*  8—4  iat  aaaieher.  Reae  eehriab  Emai^ 
lv]i[t]o$,  ieh  glaabe  ihm  aber  aidit»  daea  ev  fittaeUieh  JV^  atatt 
T  gelesen  habe.  Evattptpog  scheint  so  Tie!  wie  ^uiqfvo^  sa 
sein.  Der  spartint  dieses  namens  bieas  gewiss  so  tob  afp^^ 
(Fausan.  iV,  4,  5  dl  ofa  laidtfd«  -nq  0  ^etff^  la  udbaa 
^aifiai^^  ^  iMv4f  i^tt§  n^w^pmif^y  apd  hedeatata  aiaea  aair 
wohlhabenden,  tvtiffuvriq  (D6derlein  homer.  gloeahr  ^.  M^l — % 
in,  p.  165).  Rinen  Mi-tapontiber  Evri^vog  s.  bei  Polyaeo.  V, 
2,  22.  KlsctfivLj  hat  Ahrens  Dial.  i>or.  p.  4i>6  in  der  urksade 
C.  1.      a.         b^  a  V.  II,  p.  low  toigeatellte  h  \h^w0f 

lal  ii^y[«]o^  KABAmN,  wtoAr  Boedkh  faiMer 
scheinlich  K'k(a[yYv\ioq    liest.      Ebds.  t,  7  stand  Tielleicht  far 
EYAEEIHU  (C.  I.  G.  El\^}iv^  Abrens  a.  a.  o.  und  p*  tä6  ^ta- 
[f}l»fl)  mprttnglieh  ^«[^]lfi^  geaetif  an  BUufh^  aeham 

Der  jrQufSftanvq  Safnoffwg  z.  4< — 5,  wie  schon  Roaa  ergänzt, 
ist  vermutbJich  der  yq.  lov  6d^Qv,     Ueber  den  attischen  acbreh 
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wlnDteiig  4aft  Mtoi  vit  mmm  pitwtertibiuie  aeiyt  «ncli  4«t  (l> 
toi  von  Linlof  .M  Rm»  b.  rhein.  ihm.  IV,  Ift),  n.  f  ^  5  (ar- 
eMtol.  anfs.  II»  604):  yQa/Afjutu^g  fnucigtav  —  Uganvaag  ^Ad^d- 
AivdCaq  b.  s.  w.  An  und  fär  aicli  köanto  übrigens  der  aas- 
Arack  «laraiif  Udwaimii»  daat  dar  ^^a^ifiottac  aia  dbififoop  d«  h. 
BtaatoaklaTe  gawatea«   FgL  G.LO.  B.27t5  a,  14  y.  II;  p.  488 

Ol  lUfv  uo)(^ovitQ  xal    6  n[u$Sovo fiog]  iffTtaCar  vntviivvoi  dcißtl^, 
äi  —  diifiöMt  natöo^Xttxig  diCfnj^    Alieio  aoüto  aia  da/io- 
«Kig .  laglaidi  k^g  Jtig  ^jdtmfiv^hv  gaweaaa  laiaf 

.Z,  7  iat  statt  Std  la  dar  liieka  tob  dtai  bnchitaliaa  woU 

auch  lyrf  müi^lich:  „unter  der  Oberleitung'-  der  lierrcn  Rhoilier." 
Böte  der. leere  faam  platz  genug  au  Tier  buchätabeo,  so  liesse 
aicli  fafaer  arotliBiaaMB :  awH  odar  mt^  JäOMoßp^fHUfm  ^  vjrl^ 
T&w  ^qtm¥  'l^dir^  (C.  K  G.  B.  3842  e»  ?.  0,  p.  10f>9  Minoh^ 
dgog  —  ov  UgBvg  t6  ßi^fJ^a.  ««i  to^g  x((ov«g  üiv  — ^  rw  xoCfitp 
MUQu  iaviov.  Inzwischen  däucht  es  an  geratheosteo »  vorläufig 
aaf  deai  obaii  gesatataa  .aa  beharren. 

Kvq$o$  ist  ia  beiag  aaf  dia  MAo*.  gaaagt  (;Xaaoph.  Oacon. 
9,  16.  Canwiv.  6,  1),  aielit  ala  ahreaptttdikat ,  wonit  die  Rha- 
dier  selber  den  tyrunnenoiörder  Cassius  anredeten  (Plutarch.  Brut. 
30),  nach  dam  sali  Palybioa  üUichea  aprachgebraucha,  i«  b.  C. 
I.  6«  a.  2715  a»  8  II»  p.  483:  v^g  «Sf  stvQtm^Putftafmv  alo»- 
pfw  doxf^g,  akht  laage  Tor  4am  jahra  22  nach  Chriataa.  Raas 
schrieb  xru]  iwv  xvgiujy  ' PodfLür^  wii.s.sle  aber  nicht  zu  s&^cn,  wer 
die  aa^«o«  'F6ät9t  aeien.  Kin  k^fv(  v^g  'Fööov  bat  nicht  bloss 
aaalagla,.  aaadara  «nah  baatwaito  «aiigakta  für  siah:  G.  1»  €l*a. 
M10      1.  8.  10.  23  M  —  lifiDsc  ^  t.  II,  p.  1079  k; 

kretische  inschrift  in  der  Mncmosyne  1852  p.  79  z.  2  «t;^rx- 
ff^uf  Tut>^  xol  —  ti)vg  UdQuoiovg  %^  ^AXdf^  nai.  'fod^ 

a«il  tan;  aAäiai(  dwsg      aEaoii  «al  stciaiBiCj  Baaa  au  rhaia.  ama. 
iV,  p.  189,  a.  19  (arehXal.  aafa.  II,  698)  *^&dp^  AnM^ 
J%\  IloXm  —   ACvd^oi  t^p  'ka^ngoiditiv  —  naiglda  Trjv  xuArji' 
'Podov,  vgl.  Franz  zu  n.  5b8Ü,  v.  III,  (>.  1262  a.    Dagegen  be- 
fraaidet  aia  ii^oniicag  iww  nv^m  *P9^km* 

Z.  9.   Daaa  aaf  daai  liarga  Atabjrit  Um  taaipal  das  Zaaa 
ein  akernar  atiar  aafgeatallt  war,  wfa  auf  dar  akropolia  ia  Athen 
Weihgeschenk  demnelben  ^ntte  (Robs  arch.  aufs.  I,  208),  ist 
aiabrfacb  besaugt ,  Mafftar  die  gott.  aaf  Ahod«  III ,  18.  Eiaaa 
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gerietivus  ßov  babeo  Aesciiylos  uodil^liiokles  gebraucht,  Lobeck 

ßo6q  iäiknm  JML  Dor.  p.  240)  oidit  taMrhirt    MrigeM  Mi 

hter  noch  eine  vermutbung  erwähüt,  an    die   iclt  frühor  dachte. 
Tc^  jfqQ\  jov  ß9v\ism9fkov  je*]oV[*]o[r.     Von  mderbeefdeo  im  un- 
fiin§^  MMclwr  beBigtlijuiw  i.  CL  Fr.  HerMW  golt  «It. 
tat»     11 1  vH;  Steifc's  sniUMD.    Dwsb  laf«!  mn  firaüMi  » 

der  regel  jä,  ßov<na&f»a  oder  ol  ßovtna&fioL 

Fallt  in  x.  10  xiov^o»  ricbtig  getroffen  iat,  to  fehll  nock 
die  angäbe  des  eben  dacaaf  befiadKeben  gegeattaades.  Üeber 
derarffge  mnde  volhreialea  mit  belügen*  tbierea  oderklelBeii  gx»t* 
terbilderu  s.  Ross  arch.  aufs.  I,  201.  C.  1.  G.  n.  481 ,  y.  I,  p. 
470  ja]  xtovia  xal  to  ä[i]miM  —  [x]«^         mwnXidag  xai  n^y 

—  *A\^9i9(vf¥  ij}  iit  larr  Iditarr  ävi&ipitw»  a.  1047,  4 
V.  II,  p.  47  ^Ai^xtfuSi)  t6  ioQol6/f&if  ^  «ol  thp  w(69a  mni 

4—  ß(i(Ttv  (A)ciphron  III,  4,  2  t^y  x/'oj«  ??  »  id  »»x^üj  rotJro  uy^c- 
Xöyior  uyixovtfay).    n.  2713»  p«  481  Aiaiv  ~  Kotno^  <n«<par^ 

—  90^9  i$  viroi(|t^4  »V  «f(i»m  adv  — *  Mli^  aal  «- 
'^aX^,  ebenio  a.  2714,  4.    Elftaxog  t6p  nSova  dtf  —  ^A^- 

■ 

I 

7. 

Aach  Ar  die  «alte  dee  Diaa^aiaa-  tat  aMBCbetlei  ana  iaiefciif> 

ten  zu  lernen.  So,  um  hier  nur  zwei  belege  zu  geben,  erstlicb 
aus  einem  braehatäck  von  Karystos  auf  Eaboea,  bei  den  keotigea 
•Palaeocbara  la  eiaer  brücke  (id  fff^  1%  dlpaiiawftig)^-  waMift 
Jh*  Haaia  ia  dea  Maeallaaea  Pbiiobgica,  Biealitter  laetiaaavcta. 

Winter  1856,  p.  6,  aus  Scbauberts  (Ross  enaa.  vad  mittKeil.  aai 
Griecb.  p.  38)  papieren  und  etwa  gletciizeitig  ilursian  Huaest 
i£aboic*  eapita  aaleota,  Lipa.  1856»  p.  aach  eigaaar  ao^<  ker 
aaeg^ebea  bat:  ... 

 IVO .  . 

OJV  .  .  .  ENOY  EPE 
JION  reo  YJHMO  TEAO 
KjilTPjiMMATEATOmm 
»  TQNEYJikFtJaNJijiB 

CEl'iSi  NHCANTAEAEi>  i\ 
CANTAABrrtOTAMmrCAN 
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erknnnt  würden;  allein  über  dus  nach  Jiovvoov  folgende  wort, 
dcMieo  schluM  ein  oeckisciier  daimon  uns  eutzogeo  fiitt ,  gehen 
sie  Ml  eiMiMler.  Ums«  iMtte  M  ScInmUH'a  HuH^UMO.^ 
M  ^o[}v^aana  o4«r  -  das  ür  dicten  begriff  ioicbrillllfcb 

allein  bcglauljiü^to  6qiJiüdo[^tvriaa%'ia  gedacht.  Er  übeisuli  jedocii 
iiicliL  dajii  die&efi  letztere,  woit  iierzustelieo  durch  4ie  iücke  oacli 
^ÜMQ  di«  «iidaiio  sv  groue  lioge  der  seile  bedepUUielk 
weide*  AmterdeM  wiirdeD  so  die  pridikete  dee  dioreii  eine  hildp 
säule  geehrten  in  auffälliger  Ordnung  verzeichnet  sein.  Bursian  er- 
glänzte das,  was  er  als  befitimmt  lesbar  angiebt,  in  Jf^iiilo[vyra 
and  erUirto  den  Uqt»^  dmn^nümw  4  k  dfifMiii^i  liir  euie«  eolcheib 
welebeit  yom  geeaasteo  felke  eingaaelsl  war»  ^ieht  ven  .eiaeii 
demos  oder  einem  geschleehte  wie;  der  scbreiber  der  Badonden 
z.  4 — 5.  Mir  erwcheint  jedoch  dieser  zusatz  überflüssig,  da  e§ 
aicb  foo  selber  i[eraiaad»  dass  der  Uqiv^  Jiovvcov  schlechUda  ia 
einer  ^  wie  Uaate  a«  o.  in  der  hanftsaelie  richtig  ergjlnat)  ?oai 
radi  und  ▼elke  der  Karjaüer  geaetsten  anfachrift  der  priester 
deti  Dionysos  der  Karystier  war.  So  ist,  um  nur  auf  Euboea 
stehen  zu  bleiheO)  C.  I.  G.  2144,  1  t.  II ,  p.  176  in  hüretiia  i 
tc^t^  «pv  ^yttoav  der  prieater  des  van  dea  firetiem  TCi^rehrteiii 
gnttea»  and  Khnlteh  iihemll.  Idi  f&hre  aber  dieaea  akleaetiiek  mit 
der  irofin^  tot)  ^ioyvaov  (z.  3.  8)  zugleich  als  nach  weis  des  cul- 
tus  jenes  gottes  auf  der  insel  an ,  die  auch  als  statte  seiner  ,er« 
aiebnng  betraebtet  wnrda,  Lpbeek  ^laopb.  p«.  1135»  .Mänsan 
der  Bnbder,  Btetrier  nnd  Hbtiier  i.  bei  Bckbel  $29.  324,  bei 
Rhangab.  Aut.  Hellen,  pl.  XI  (III)  n.  12 — 14  v.  1,408,  und  bei 
Prokesch  inedita  m.  samtBl.  autonom,  alt.  gr.  münzen  p.  46 — 7; 
Hoffaia^n  Clriecbenl«  nnd  die  Griecb.  im  aUerth.  p«  1501.  Dexa 
die  Teree  deii  Sapboklea »  Aber  die  l^/u<^oi  afiUi$Xoij  'Slauck  Fr, 
Tr.  Gr.  n.  235,  p.  !47,  Meineke  Pbifol.  17,  ö98:  ' 

iait  ydQ  ivaXta 
Elßotlg  ala*  %fid%  ßdnj^^wq  floiQvg 

ifwff  l^mi.   w^iSftt  fth  JU^uifS^.  im 
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GriecluMslM  4fiiclirifteii. 


ÜMi  im»  toll  MO  nun  jcMs  AfftiowjU  •«*  oMa's.  S  «r- 

^änsen  I  Ick  gebe  cor  prüfuog  den  Vorschlag  bio ,  dons  geleeca 
werde: 

Nlelit  «wnr,  ale  ob  ich  hoffte,  eioeo  A%Aw99f>%  ^if^ioif9Ufc  ^»«1 

das  Orakel  hei  Demustbeoes  gegen  Meidias  53  p.  58t  erweisea 
zu  könrieD:  'O  rov  dkhq  Ot^ßofm  ip  ^»dwvfj ,  Jtoroffm  6rjfA0ium 

xal  iXivvnv  Ju  xtt^afcA  ßovi  Xivxöv.  Die  scbwicrigfkeitcn  dieser 
Worte  hat  zum  tbeil  Buttmann  durchschaut,  indem  er  bemeriit, 
iuB  olme  groiie  birto  oin  scitwoit  %n  k^tt^  oicbt  £eblen  kösoe 
(Lebu  intobr.  von  Kalomria  d.  1794^  *5  Mtir  HbOKi^Siw  — 
UQtTov  ukitoy).  AuüjicrUem  aber  kennt  ciiieu  JiowGog  6Tj/uojtXr.g 
XU  Atbeo  bei  doch  so  zablreicben  andern  uotizen  über  den  dorti- 
gin  gaU,  wio  ei  ichoint,  nieaaBd  von  deo  altoo,  unA  oiitor  dai 
oenom  liUt  ibn  nor  Robike  tet,  Sebilbr  App.  ad  Denoatlu  Ul, 
360  „cut  non  privatim  a  qnogucy  sed  publice  ab  omnibus  sacra  ße- 
reo/.'*  Wahrscheinlich  hat  daher  der  beriiboite  gramnatiker  mk 
rockt  geändert:  d^iionJlQ  kffa  tdih,  was  die  neaeni  heraiuigcber, 
wio  Saoppo  nod  W«'  Diodorf ,  anfgononiMii  haben,  Boockh  ahtr 
in  der  anmerkungp  über  drjiuiOiArj  Ugd,  örjfiottXtTg  iograf  und  Sw^ 
Glon  (stuatsh.  d.  Athen.  I,  298  c.  Tgl.  Uähr  zu  ilerodot  III,  57 
V.  III  t  p.  296  b ,  €.  Fr«  Honiann  gott.  alt  §.  8»  14,  ^  90) 
eine  tortrofflicho  vorboaaoning  nennt 

Gleichwohl  ist  ein  Jtowcog  dtj/AOukij^j  d.  i.  etwa  «j^  low 
dq|ioy  nliJPj  nicht  ohne  analogio.    Dono  dioao  gewährt  der 
PifCOQ  SiifAoinßg  in  Trolles,  C.  L  G.  n.  2919,  5      II,  p.  583 

(Boeckh  munntsber.  d.  akad.  d.  wiss.  1854,  p.  427.  Lcbns  a. 
1651,  p.  410;  jetzt  durch  die  grossartige  Schenkung  des  dnc  de 
Lnjnos  in  der  pariser  bibliotbek]: 

y  hth^w  adi«<iK 

Weicker  (grriech.  gou.  II,  572,  4)  vergleicht  die  etruskische  bf- 
xeicbnuag  rhuphluns  d.  i.  Pt^uUmmf  Gerkord  gr*  mjtb.  4^t^ 
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tk.  J»  474  und  iber  die  gotthMtea  d«r  Etrasker  in  d.  «bli.  d. 
»kad.  d.  WIM.  1845,  f.  S87|  i%  |i.  645,  55. 

Darf  alper  air  dem  Jtow^oq  StjfAoMg  nicht  gerüttelt  wer« 
den,  so  iäUt  vielleicht  auch  auf  eine  andere  ioacbriit  iicJit,'  die 
im  C  f.  m  453 ,  ¥•  I,  j^»  462  aack  einer  angeaauea-  cofae 
«aN'a  «itgalkaill  ist: 

j  '  JBliEP[0]N 
■     '        \  NYM0 

Bükf  i^äaea  wkr  veerr  dea  -gewackOea  vaiveU%ett:  Nvikfm^ 
^[QiUuq  eder  o[/u7rv^cif(  (wie  n«  454,  2)  abeeken,  weil  eiaa  savet* 
Iftssig'ere  Abschrift  auf  eine'  andere  spur  leitet.  Ich  bemerke 
nämlich  aus  dem  tagekack  meines  nnvergesslichen  irenndes  Eoaa 
(1833,  II«  jant),  dann  „aa  dev  aardweetaeite  dea  akeialaa' vaaü 
daa  den  Dympheakilgel%  aaf  deai  lekaadea '  falaea**  viplaiekr*  diaea 
buchätuben  übrig  sind:  < 

HJEPON  . 

Eben  so  liest  Wordswortk  Athens  and  -  AltMca,  Lond.  1836,  p. 
69  (in  the  rock  a  little  to  the  iV6/  of  the  Pii^^x)  und  Lehas  At- 
tiqne  n.  92,  p.  13  (plaaeke  7  n,  14]i  aar  dasa  dieser  wie  tkeil- 
weiae  Pittakia  (Epk.  ardi.  a*  1111,  p*  689)  nekr  altertkilaiHeke, 
anck  la  den  kanekaeidien  a..l  atimmeade  koebalaben  kat: 

HlEPObl  • 

NYM0 

JEMOS 

wilkrend  aaf  Pittakia  l'aneieane  Atk^a.  f».  459  BlEPONNYM^ 

0S2]S.  f llMO^f  m  einer  einsijfCM  zcile,  weiter  nichtä      gebea  iät. 
Hier  alsa  verniatbet  Uordswortk,  ea  aei  au  ergänaea: 

Aber  abgesehen  davon,  das«  uuch  der  geaetivua  platz  iiatte  (fei- 
aeninackrift  aaf  Sipkaea  C»  \.  .6.  a.  2423  e,  t.  II,  p.  1080  aad 
Roaa  iaier.  Or.  inad.  III,  p.  5:  Nv^Utp  d*  u  Nofk^im  Uqd^ 
H.  wegen  ansfalles  des  M  0.  Jakn  8kef -  daiateU.  grieek«  diektw 

auf  vasenbildern  p.  725,  n.  74i 
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Gmecliisclie  imicliri/teii; 


G»  L  6.  A.  m,:r^  l^^  if/i^),  Mi;  die  «f^tenniir ^»ah 

ten,  die  vaseti  niclit  mitgerechnet,  überhanpt  etwa  ein  dutzeuä- 
mal  vor,  öfter  in  Verbindung  mit  ihrem  Pan,  ein  mal  al« 
Mpfa^,  titel  Too  MjkoDos  bei  Lebat  it  2055«  i  p.  458. 

Die  oben  erwäbnte  iuebrift  mm  (Trellee  (TniMet)  mit  4m 
^/ioyvoog  Bax^ioq  6  dijfioaiog  eriBtiert  mich  zum  zweiten  an  ein 
paar  andere  jiingat  entdeckte  denkjnäier,  wo  der  goU  eiiaUckl«- 
Mtobnet  wird«   Ee  alnd 

1)  seil  Itn  Iliii»..g«l»fMieMr  amwe ,  lioi  b— iIm-  mmm  Qm- 
eben  Boduri«,  Tormaligeo  griecbiscben  censnis  im  Hellesponte, 
mitgetbeiit  in  der  athen.  xeiUchrift  N4a  Uuvömqa  n.  282  ,  15. 
dee.  1661«  p.  454  und  dmM  m  dwcb  jiiitiw..dr.  Tk.  &inA 
iD  Leipsig  sngegftngeB.  Dakin  geitellt  «nrii  .bleiim»  ob4ied«r> 
tigen  uneialen  den  bnebetabenfofwen  mC  den  eteine  geneo  eat- 
sprechen.    Z.  5  ist  sicher  nur  ein  feklo*  des  cept- 

eteD|  i«      Special.  Onom.  Gr.  p.  25: 

EPMiASn02SläQmOYjiNB»B 

KENEKTÜNIJlSiNTHNTE 
STOANKAITO  YIENAYTH 
5  OiKOY^MQNY^iSlTBBAKXJcU 

MV  in  xiüv  Idtdsv  vj»  u  \ 
mda  a«l  9e4(  ip  ' 

Der  Dionysos  schlechtweg  ist  wie  es  scheint  in  der  inöcbnii  je- 
ner Stadt  C.  I.  G.  n.  3629  v.  II,  p.  904  erwäbnt: 

ATAQHi 
EBEiPATONUlONB 
XONTOrJiaNYlOYHAIO 
'  MH2  ASIOI 

w  aeb  mit  benutzung  v«a  Baeckb^a  argäaaaag  der  awaitoa  atik 
etwa- aa.. aebfaiben  aMitat 
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^Jb0$¥^^  t^ndm  aoob  in  Ilm  nelwii  4m  Uq^u  iw.U^fß^u  i 
i^d^  ttBd  4et  if^idv(i^  a.  C.  I.  6.  n.  3595,  20.  29  uoit  n. 

3597  b,  7  p.  ÖB-i  «i(>*r<ri^a  |»  J<  xa«  Uqov6fjkO¥  rmv  oixovnw^  ilv 
^wikdvSqotf; ,  vgl.  €.  Fr.  Uermton  f^iU  «it  II»  IQ»  ^«  .^Ö» 
Dmo     C.  L  a  B.  371»  1     I»  m  435: 

Dm  Bcu^i  anf  iiykoiiiis,  ifp  dM  buccIuBcb«» 

MiDStyi«!!  Waolisvath  Hell  iilt  II,  p«  402  wi  QerHunl  gr«  m jtK. 

§.  444«  2,  h,  th.  1,483  erwähnen,  bietet  2)  die  merkwürdige  Ur- 
kunde, in  weii'iier  iiuch  monntcn  geordnete  opferbestimmUDgen 
verMidiDel  BUih«B|  Leb«»  n»  ^053«  p*  400,  s.  27; 

Der  monat  Buxxiwt'  iht.  so  weit  ich  nachkommen  kann,  neu. 
Wegeo  des  opters  ist  der  ^towcog  ulyoßokog  zu  l'otniae^  den 
siegen  geacblachtel  woHeo,  anieliihreB»  PMisao.  hX^  3, 2.  Auch 
eebeiiit  raf  des  koiaebeft  titel  vea  Hepa  inicr.  Gr.  IimmI.  III,  p. 

47,  D.  311  A,  25:  .  . 

NGYONTUJiu 

daa  uraprÜDgliche  an  sein: 

v]ifif  «l/cr  4  — . 

Zam.  diittaa  warde  «^iitfyatfac  Buxxtvg  aaf  Naxos  verehrt, 
Athen.  III,  p.  78  €,  Gerbard  gr.  myth.  §.  444,  Z  tb.  1,^  483, 
.C«  Fr.  Hermann  gatt.  alt.  §.  65,  13,  p>.  453*  . 

Ntebt  niader  encMal  der  Mn^og  B^u^iTog^  iaechrili^licli, 
aaf  Elodaa  G.  I.  O.  a.  2526  h.  iV.  B.  a,  115»  t.  II,  p.  392»; 
vgl.  Herodot.  IV,  7U.  Hvmri.  Honi.  XIX,  4(5.  Gerhard  §.^54.3,  4, 
p.  431.  Dea  JsqwCqq  äu^jcm  i&u  Tralles  Mi«n  w^.  obea  gar 
a^aa« 

Zo  Y.  4  obaa  •«  G.  L  .G.  a.  3010,  10. t.*  ü,  p.  S93: 

T^'lv  <fio«v  jral  rd  Ii»  avijy 

PkUeioguk.  Sappl,  ttd.  11.  Uclt  6.  41 
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ix  iwv  i6lwv  urid-fjxalp, 
nämlich  dem  kaiaer  ClaudiuSi  der  Agrippioa  unA  iwAthmam  lliaa. 
Weg«B  der  «ito»-  vgL  SylL  lo«cr»  Boeot  p.  87 »  Fmo»  C  I. 
r.  Ol,  p.  748  m  aad  die  knidiMlie  iiitdirift  Newton'«  bei  Bunm 

ber.  d.  k.  sächs.  gea.  d.  wiss.  1860,  p.  205: 

So  ist  Dämlich  v.  4  für  TA(:)htH  n(f,  mit  Bergk  oacb  eioer 
«ir  freundschafilich  nitgetlieiUefr  beseernog  sn  leeeo,  sieht  mä 
BinUn :  däfpu  xr^ojfojUvMK  Deber  im  tefareibweise  0YBI  mä 
nachsdilagettdeiB  jota,  wie  oft  ßi,  mn  einer  andeni  «teile.  Dan 
iDUss  y,  3  vielleicht  A'^i;(j«[/Ul]a  geschrieben  werden;  über  diese« 
frauennaroen  s.  W.  Dindorf  Philolog.  Xil,  p.  188. 

leli  ende  mit  einen  i»eiwort  des  Oienyeei,  welebes  wie  e« 
•ebeint  nur  in  der  aehon  erwähnten  tnachrifit  von  Mykottoo  (Le* 
ii'dA  o.  2058,  24  p.  gefunden  wird: 

dutStxäiii  /iiovvam  ^r^vü  EF  .  •  iV  .  YU 
Btne  Teminthnng'  ^^r^^  heeondem  do  die  nbnehrift  den  titeb 
vielfach  noaicber  itt,  liegt  nahe,  wenn  auch:^ipiiai»(  anwafr  nicht 
nachzuweiicn  ist  (yirjyauvgj  ArivuivQ  Lebeck  Paralip.  p.  27).  la- 
zwischen  bleibt  geratheo,  nicht  xu  ändenK 

8.       ■        •    *       .  .  ' 

* 

Vom  Poseidon  auf  Kalaurio,  den  tteiioii  durch  das  tragi&cke 
ende  des  üemosthenes  jedermann  kenot,  handeln  Gerhard  gr» 
■jth.  §.  288,  d,  p.  208,  Weicker  gr.  ir6ttv  I,  686.  II,  686$ 
vgl.  Rom  griech.  königsreioen  •  II,  6«  B«  GörtiiM  PeiiipOM«  Ii 
449.  577.  C.  Fr.  Hermann  griech.  staatsalt.  §.  12.  8,  p,  5i. 
Wacbsmuth  hell.  alt.  I,  612.  Den  Zeugnissen  der  alten  reiht 
eich  neben  O.  I.  6.  n*  1 188,  6  v.  I,  p.  482  (Frans  Bi.  K^.  Gü 
n.  82,  p.  218.  Rhangab.  n.  1182  v.  II,  p.  771.  Lehna  n.  1756^ 
p.  882)  gegenwärtig  eines  über  einen  attischen  fJoffnöü^t  Ka- 
kuv(jHlj>,g  an  (Beeck h  uionatsber.  d.  akad.  d.  wiss.  1853,  27, 
octob.,  z,  5,  p.  17)  und  eine  inehrlncb  interaiMote  do«h  aleilen- 
weiae  erat  an  beaaemde  innchrift  wiedemni  von  der  inael  selber. 
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Dieses  aktenstück  iiat  zuerst  Lobas  nach  einer  äussarat  unzaver- 
liaaigan  aopia  Virlat'a  (Inacr.  gmq«  et  |at.  d.  296),  daraus 

Rbanfabia  a.  r.  11,  p.  462  und  zulatst  aberniats  Lebas  in 

seiner  grossen  Sammlung  ii.  M^iÄ  \ eriiflentlicht,  hier  indess  mit 
dankenswerüier  genauigkeit,  VVei^k«)^  (gjr.  gott.  II,  680,  60) 
und  Stark  an  C.  Fr.  Uernano'a  g^tU  alt  p.  506  baban  die 
mweite  abaehrift,  i|na  der  ein  gans  andcfrfr  t«xt  benrargebt)  nickt 
gekannt* 

BEoiTYXjiUrAfijüBnmiSJEjiNE^BKBArjUStrPATIl 

"lHATSlTlolElJANUrrYPIo  YJPAXMyi:iTPlAhü::l  i^l 
IIEP .  YEq  Y2A  YTA:iKAI  To  YA^  JPo^^il0A^ f:o:^KAI  To  YY 
IaY2^SI0ANEoXAiTAmrrATEP^l^MKAroPAXKAiAFi2 
5  To.AEiASSl2TB^rßiNTSlinoSEUAmAnoToYJ!A0oPoY 

^E^Llo^  i  e./eioNka  itsiiai.  .  ä/ thphepeio  \  /  eaeioN 

. . .  e . .  JSE2 .  AMENo  Y^UAPA  TA  A  E/ A o  A  .1  TAi\Ai\JPo2A  . 

TA22il0ANEo2KAlTüAQnioi^ToYAlA0oPoYKATAXPUS 

BAI^YElNAEJlATPlStNETEStNENlrstlAFrEMtSmi 

10  . .  MEBJo MAiriTAMENo  YTo  Y^AEEHIMEAHTA^T 
..  AlPE^ENTAXrATEAoinAEniMEAEiy^M^i:^ü  rrXA  ' 
PIE£TA  TAKA10KA.AA9  YJSJAHITA^JEElKo  NA  IKAf^APAS 
miEiNENEm0ANESTATSlIKAiTANENTSimA^iTANA 
rA^irPATIoSKAIßmmANoYm^oTiXAPtESTATAKAiEnEt 

15  TA  ToNAo  Tu  SA  r/oJi^^  TITo  YAi\AA^  MA  To2KA  ToMolAlY 
.^NoPeU2KAIAIKAm2EniMEMEAIi:ieAi 

T%\usffiL  ßocitiiin  ä^yv^fov  d^iiä^  Mpanociai i{yr  . . 
niQ  [t]i  [a]^€amu^  «oi  tov  infffig  Stiffdiitoc  »«ß  mv,^r  , 

5    fo[jc]iU(a^^  wen  ^vuw  i(v  IJoCHdun  und  tov  diu^o^^o^ 
UffHOP  t(XtMP  jroit  1^  Ai{i       2mr,Q$  U(^wy  tiUtqp, 
,ßwft6]v  iff[a}it§tSm(  noQä  täp  iMv$t  tov  &pd^^  ^[4^ 

10  .  fikißvi  ißdofAf  UUßiUpov  loitg  6i  imfitkfjtug 

piCmw,  nai  Bm^  {ua  ä]  ^wUa  ^]  tag  [t]i  thtdpag  ica^0^<i$ 

notiTv  Iv  Iniffavtmdijü)  xui  w.r  ti   lO)  ruo)  la*  A- 
yoiin[xjQuitQg  xui  l((fuj^povp  iug  ou^aq^iciuza*  ml  iiftf 
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15    x]u  i6v  Xoyov  oinoSwvn  rov  ävahufiang  xatofikdffat, 

Zq  der  wnaaelifbnid  i.  i  dfo  fotefcrifll  too  Myk^nw 
Lebfts  ti.  2058,  1,  p.  460  Seol  rvxfj  ityuiif,,  den  nutan^  des 
btindnisses  der  Hierapytnier  und  Priansier  C.  I.  G.  n.  2556,  i 
T.  II»  p.  411:  #]fdg  ^fa^[^$}  dyadf  tvx^  «al  Iii  mniüf^  ^ 

Opfertitel«  tod  Tie»  ebde.  n.  2465  8  p.  1066  (Re« 
areb.  eafi.  II,  428,  29),  0fdg  dya^u  rvxa  uya&ov  Suffioio^,  uod 
die  Überschrift  der  weiLung  zu  Puteoli  d.  5bä2,  1  v.  III,  p.  751: 
^^y]^l^]^  ^[^xl^  ifiMilvin :  vgl*  Grasberger  verbeedL  der  |ibil. 
geeeUecb.  In  Würeburg  p«  12,  weleber  dort  librigeat  de«  ao* 
ninatir  Swl  äya&fj  nix^  niebt  in  Giol[g]  bitte  iinandeni  sollea. 
Ebds.  ui'i&ijxf :  zur  verglcicliun^  mit  dem  Wiu»  die  Agasikratit 
stiftet  bietet  sieb  die  ua^assende  teBtamentarische  bestiamug 
von  beroa  fdr  vier  abgesebiedeae  auf  Tbera  C.  I,  a.  n*  2448 
V.  II,  p.  861.  Ancb  gebdrt  Ten  denelbea  tnsel  108  bei  Beat 
inser.  Gr.  ined.  II,  p.  81  hicher. 

^AyaatxQung  scbeint,  weoD  aucb  Lebas  beide  male,  z.  1  nod 
18— 4j  eio  r  statt  des  K  bat»  niebt  aweifelbaft  n  aeia*  Virici 
las  B.  I  järuiSJiTATIEM;  aa  der  «weiten  stelle  ist  ana  aeiiiea 
sügea  aiebts  in  entoebmeD.  Der  hier  zuerbl  autuuchende  nane 
(vgrl.  '^yafftff&ivrjg  Pausen.  VII,  12,  7  von  uyu^t)  wird  scbea 
wegen  des  geoetivs  'yiyudtx^^uifog  ab  parexytonon  aasoaebea 
fein.  Beeekb  sebwankt  bei  äbnücbea  bildnngen:  A^^ff^kCuq  Sm- 
MQuMog  n.  2847,  6  II,  p.  548;  th^r  JafioxgUng  o.  1211  I\ 
25  V.  I,  p.  599.  KaniX()üng  n.  1210,  1  p.  597.  KUixq 
1211.  IV,  24.  'ChufTix^g  n.  1207.  I,  2  p.  596»  a.  1211,  III, 
80.  Lfobeek  Patii.  Prd.  p.  510,  48. 

Z.  t — 8  ^p  tt  a^fRoMoc:'  Über  diese  prenemiNilfonB  handle 
ieb  anderswo  aasführl icher  zu  der  dclphisclieo  inschritt  in  dea 
rapporto  d'nn  viaggio  fatto  nella  Grccia  nel  1860  tod  Coaic 
und  Aiicbaelis  p«  69,  n.  8,  s.  12  M  nS¥  j^eOmr  tw  aaieOi^. 
mir»  ma^  a^tfttm'iC  Vgl.  Abreas  Dial.  Der.  f.  t78.  C  I.  G. 
d;  2566,  5  t.  II,  p.  422. 

Z.  4  NfHayoQu:  eine  gleichnamige  frau  aus  Ealaaria  uotes 
iD  der  beaierkoDg  ni  i.  6.  Z.  4-— 5  ist  die  ei||pS»i«og  Bieber; 
«ber  den  Hatten  *ji^4noxlkt  {*AiHin6x%Hx),  ^A^MwnkMi  «ad  la 
späterer  vcbreibweise  WpietrfxXi;«  s.  die  note  von  PittukiÄ  Ljb. 
areb.  n.  2585,  p.  1280:  Uqmoxkia  K$tMg  'Af^üiff  —  ü^^- 
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Z.  ö  <u<Dr«  &v^y:  das  opfer,  WM  streng  geoommeo  die  ab- 
aicht  und  {jcdingung  bei  dem  geldgeben  ist  ^  wird  iu  oieht  selte- 
ner weise  dc8  ausdrucks  als  foige  daTon  hu^MtolU^  fgU  iX  JU 

29  %d.  T.  II,  p.  Mi  iSm  0wurayM^  mm- 
wh*^  SfSatftß  dguxfiug  7^«0|«Alci$  — ^  ftf<Rf  d^tChif^  ttitoli  M 
zoig  jjfcü^/'o«^  u\u\  dazu  Hoeckli  p.  370  a.  Kbds.  II,  5,  p.  362 
oanAx^iu«.  c«l4rz{  RPi»«  c^^c^fiA^  dHusoc(a4*  IV«  11,  p.  364  imSi- 
SwMfg  iSoM  t»Muk  %äv  mnwymydi^  How  imor.  Gr.  iaed.  11^  Bl 
tti  1019,  6  imirlirü3^ii$  xowm  SQuxfta[g  ufw^T]aitoff(ag j  cStfic 
inäyfff&tu  —  [*]/JJojua>'  uiijäg.  Scheinbar  ist  au  solcliea  btellea 
lfm  s*  V.  w.  1^}'  ^  oder  fiu^  klotz  Oevar.  de  graec.  liQg,^ 
f«^.  |».*77^  KratgV  griedi.  «pmbL  §.  dß«  3>  1  p.  490« 

,  Bb4a4  Mt^  iinI  tfiivfp^^  Mcli'  dem  imemmmhufe  u^m 
den  enkommen,  d.  i.  den  ainse."  Ebenso  z.  8,  wie  da  anch 
i$auppe»  die  mysterieninschrift  von  Andania  p.  19,  erklärt  Es  ist 
lyualielfc  als  aelMrerstHndlick  tmmßagtuUt,  daaa  die  geseheBk* 
tf»'  $00  dr«((liM«  Mf  siKH  gegeben  werden.  Von  dieaem  ein* 
IcMune«  .aiad  die  aa^grabea  so  lieateei^eo;  deakaiHtal  eelbat  bleibt 
im  angetastet.  Uis^reileti  wird  eine  solche  Vorschrift,  obwohl  sie 
ia  der  i^e^  4er  sacbe  ücgt,  ai|sdriv:ktich  bei  deraitigen  scken- 
kmigen  feipevkt;    So  Roee  a..a,  9»     199»  II  f.  91.  r^ 

—  ]yvQtop  I/Jartte«  t^^  im$c[(T]u[cpog]  —  ^[nöS'ifia  —  t]* 
di$6xQi^  C.  I.  i^.  n.  1845,  v.  Ii,  p.  23  b,  n.  2118.  \  ,  3,  p. 
365,  n.  2471  mit  der  no^  p.  497  b,  o.  3417,  U  p.  79^,  at- 
lieeb«*  ifMCbiy  ia^-B,rkeiii*mH8. 1946,  p.        a.  24  ämd  rov 

2386,  6.  9*  19.  29  r.  II,  p.  260,  Ussing  inaer.  €»r.  iaed. 
p.  49.  Was  aber  hier  kurz  durch  um6  lov  diu(f6f^ov  geeiagt  ist, 
heiaat  .vfUaliiidiger  bei  Rosa  a«  a.  o.  n.  198,  14  p.  81  uv6  dl 
tm  nlNrfmtoc}  diayf^oe  cwfiymt^f*^  tUw  ^^vatov,  bei  Rbao-, 
gnb«  a.  699,  21  p.  297  uaA  «e9  iiliafoneg  naii  hrnmop  rf^neti 
und  2.  5.4  airh  7.  tt.  a-xr^  uviov  (lov  6tu(f6Qov)  joxov.    Uam^  au 

4ieaer  ielateii  «teile  öm^oQov  das  kapital  int,  benerkt  Sauppe 
«.    j:  a.  Meb  a  I.  0.  au  2396,  93  p.  J290  b,     2347  c»  99 
p«  279  b,  D.  2999,  1  p,  479,  a.  9599,  12  p.  899. 

'  Z.  6  UqÜQ¥  tOiHOv:  Herodot.  I,  183  und  das.  Bahr,  Tbu- 
e/d,  \,  4;7*  C.  Fr#  Uernana  goU.  alt.  §.  26,  21  p.  15d.  Pri- 
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vatalt.  §.  25,  7  p.  122.  Boeckh  C.  1.  G.  v.  II,  p.  288  b.  Do- 
derlein  lioner.  gloMar.  §.  2385»  th.  III,  278.  Dm  Piim4m 
pflegten  mie,  stiere,  eber  geopfert  ra  werden,  Gerimni  gr.  mjik. 
§.  239,  3  p.  217.  C.  Pr.  Hermann  gr.  a.  §.  26,  9  p.  152,  §.  23 
p.  155.  Osann  Cornut.  p.  813.  Weicker  gr.  gött.  II,  674« 

Der  Zens  <!ioter  war  bisher  für  Kalauria  ebenso  wenig  be- 
sengt wie  die  Aphrodite,  welche  der  titel  bei  Lehne  n.  1795 
hehnen  lehrt: 

TUA  MPOAITAA    i(6a         \4(fooöitf  «[»^ijxf. 

2.  7  las  Yiriet  ^ÜNOJ^ESS  M£NO  i2^  was  in  Ytthis- 
^ng  mh  •  .  •  ^  •  •  iV 

bei  I^ebns  nur  ßuifiov,  u\v\\t  tov  f)üJ/jL6i'  ergiebt.  Das  homerische 
iaaufAtvog  (Odjss.  XVI»  443)  hat  selbst  Tbucjrdides  lU,  58,  i 
^febraueht,  'Sofern  hier  nicht  ttnttmann  aoaf,  gr.  spimchL  I,  525 
iknd  'Krttger'^die  Ichart  dreier  handachriften  t^ntttiml^  mH  recht 
vorziehen.  Unsicher  ist  auch  C.  I.  G.  n.  5984  B,  19  v.  III,  p. 
809  .  .  :  2AMEN02  h  Tlqm&t  i('fiivog.  Victooua  hat  .  .  . 
SAMEN02,  L.  Stephani  der  ausrnheBde  Herakies  p.  266,  wm- 
nach  daselbst  p.  278*  mit  Conini  $m]if^fu¥öi  geschrieben  wM, 
nlir  dass  man  freifich  ehe^'  ktfeetg  erwartet  Ansserdeni  s.  C.  1 
G.  n.  23()7,  1  V.  II,  p.  291  (Lcbas  n.  1785,  p.  401,  Kph.  arcb. 
n.  2990,  p.  14.19;  vgl.  Lebas  n.  1786        g  'ßjf^q^Qoyog  nal  oi 

ttoq  vielleicht  <lcr  vonnuntl  war).  A|ialL  Rhed.  iV,  119  ov  {ßuf- 
fAÖv)  TTOT^  AhX(6rig  A$i  0v^kn  ilaaio  </>^$o$.  Antinach.  bei 
Strabo  XIU,  588  ßutf$6p  6i  öl  cfao^  ik^ukec  "A^i^tflw^  Im 
proiHi  üblicher  ist  ßw^hv  Mip^tfacC^M,  s«  m.  anal,  epigr.  et  nna«. 
p.'  20.  Hecker  cnmm.  «Ht.  de  anth.  gr.  I,  233. 

ng  tig  tni^upov  C.  1.  6.  n.  2525  b.  C,  86  tr.  II,  p.  392  d  (Ah- 
rena  Dinl.  Dor.  p.  858.  574).   Rhangab.  n.  689,  92  T.ll,  p.286 

(imag  lh  itmitiffAtifw)  ^g  &1iXo  ^  firjSsv  ^  xamx^iiaaif^m.  Praf^^ 
man ,  wozu  der  rest  der  zinsen  der  300  drachmen  verw  endet 
wurde,  80  ist  wohl  an  die  kosten  für  den  steioeroea  alter  (a.  7} 
nnd  die  ausgaben  beim  opfer  (schlachthiere ,  kiinse,  wein,  brat) 
denken.  Drdbnndert  drachmen  kennten  füglieh  jeden  jähr 
zwischen  30  und   100  drachmen  zinseo  gehen  (Uoeckb  staai^. 
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4  Atk  I>  178)»  und  dft  m  4tm  jähre  feapfert  wevdtli 
MÜte  («.  9) ,  ao  iMgtaa  die  eiakänlto  ma  dea  Miir&iaaiMi  Tolt- 

kommeD  auä. 

Z.  9— tO.    F>er  fLriy  'A^ufUffioq  weist,  WM  «cbon  Lebai 
(M  Btengab,  p.  464)  erinMvft,  «of  dia  leit  «ardck,  wo  de«  Po* 
■eidon  noch  nickt  Lot o '  die  iMel  Ralanria  gegen  Deloa  aod  Apol- 
Ion  Tainaron  gegen  Pytho  abgetreten   hatte,  Strabo  VIII,  374, 
Gerhard  über  Ursprung  wesen  und  gcltung  des  Poneid^n,  akb.  d. 
okad.  d.  wiai.  iS50|      100»  n.  64.    .AnfiaUi|f«r  woiao  verwirft 
C«  Fr.  Hennano  über  grieckw  monatakande  p.  47  dea  Iftngat  von 
Abrent  Dlaf.  Der.  p.  565  hier  erkennten  moaat  md  meint,  et 
sei  vun  einem  tempel  der  Artemis,  ^ ^qiitiA(c$ov ,  die  rede.  Es 
lag  ihm  aber  nur  die  ernte  heiateilnag  Lebas'  nach  der  copie 
▼Oll  Virlet  Tor»  wo  s.  §  aod  9  gaas  -varidbtig  Ir  if  ^Agn/utf^ 
geaebriekea  tat.    Oeber  ^AqnfAi^mit  oad^^^n/uroie^  (bei  dea  Pe* 
rintbiern)  b.  Ucrgk  beitr.  x.  griecb.  uiuoaUkunde  p.  38  uuii  Phi* 
Jolog.  II,  248.  240.  267.    '  .  .  . 

Ob  ein  beaonderer  gruad.varbaadoa  war»  daa  opte  aif  den 
aiebenten  tag  dea  Arteailaioa  fealzaatellea,  wie  ea  beia  ^AtUXkuip 
*EßdofÄttog  oder  'Eßdofiayinjg  (Boeckh  C.  I.  G.  v.  I,  p.  465  b, 
n.  463,  2.  Gerhard  gr.  myth.  §.  308.  5b,  p.  808.  §.  312.  3a, 
p*  614)  geaeiiabs  fermag  ieb  aielit  zn  sagen.  Bio  op£er  Gkt  dio 
gjfttoraNitter  auf  Tkera  erfolgt  ft^6g  ^A^UftiOimß  nf§imf  Im- 
f*iitmt  «dl  f*rf¥6g  ^YwKW^hv  sUfmt^  Uni§Unm  *0.'  L  6.  o.  2645  f» 
15  ?.  II,  p.  1086. 

Z*  Ii  and  14  5n  jj^a^tlcna»»;  die  bekannte,  seit  Flatoo 
öblieko  kilofoog  baiai  aoperlatima,  a.  Borakardj  wiaa.  ajotax  p. 
486.  Tiger  p.  562.  858.  Krüger  gr.  spr.  49,  10,  2,  p.  294. 
Klotz  Devar.  p.  757.  Rost  in  Passow's  wört.  eog  th.  II,  2  p. 
2682  a.  Rbangab.  n.  788,  2  v.  II,  p.  4Ü8  Zu  fLldkmu,  In- 
adv.  TOD  Apkrodkiaa  ia  Traasact.  ef  tbe  roj.  aoe.  of  litt*  D 
aar.  I  voL  Limd.  1848,  p.  298  (289)  a.  XIV,  80: 

jiNANKA§0NJEE2TiNn20T 

MAMITA0UI22ESQMTA2EMiA2 
-iATATA^AYTOY 

.    lAdUma  (p[v]l[(r\^t9a^  fdg  h  ji6o[fa 
2L  12.    Wenn  auf  die  leaart  hAIOJiA  .  AA^Y2lAül  fer- 
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Ilms  Mt,  fiir  welche  ViHet  KÄNMl  SY^IAMl  liat,  so  auä» 
Im»  tMit  «MMBMDgtiagCD  ojMo  iit  (AbreM  Dial.  Dift 

p.  382),  anerkrast  werden.   Bde.  enteehBe  idi  »  dv  c«ptM  Vir 

Jet's;  Lc^äs  triebt  Die  iht6vt^  scheinen  euiser  den  bildt 

des  Sophaoes  (i.  7/  die  des  SotipliMMfi,  der  Mikagora  und  det 
Anatoklei«  tm  mul 

^  13  vertiitt  h  hnfmtmmvf  d«i  adveribi««  IwifiMifftiue^ 
wie  «an  sag^e  iv  nuX^^  iortw,  Ir  ^^o^r,  h  tvftoifMm  Tioltaidll 
auch      tiftmJ  Eph.  arch.  d.  3267,  10  p.  1706; 

Im;  df  ««I  ^  d9|*oc  ^Pe(d^ 

.    /ia(.  XttQ fiijnm,  Cbvd^li]iw^ap  dl  < 

2.  44  m^iiM^dt  Stark  ss  C.  Fr.  OMvin*»  g^tL  «Ii.  f 

24,  7,  p.  137.  Fuschal.  Coron.  IV,  12,  243—4. 
Z.  26  ^r:  Ahreaa  Dial.  Dor.  p.  142. 

•  ■        #  * 

Dio  Cbrytostonma  bedient  aich  an  einer  sehr  bekunten 
atelle,  wo  er  Uber  die  auch  in  Hellas  eingedrungenen  gladiato- 
rayLämpfe  «prioht,  foigtnder  w^rte  (Ahad^C^XI]  v.U. 
p«  tfl  Bwpor.):  'Mifßßtih^  h  &äm^  ^wmw  mlitr  wd* 
t^#Br  ^jr*  oifnlr  ängonoX^Vj  ov  thiw  J^dmiS»  Ist  «^v  df- 
^jr^ltfi^af  Tt^iamv*  wdu  iroAAaxig  avfOC(  mhi  <r)pamff^<u  rei( 
^^•re*(  ov  TOI'  U^«f drriir  mal  f«^i  aiXovc  ^*fei(  ^ 

Biaea  •  naifasMadea '  «oauaantar  hieaa  bahan  wir  aai  aaMer 

dieses  julires  durch  die  aaag'rabunc^n  erhalteo,  welche  unter  lei« 
tUüg  des  hoihaunUhea  8track  im  dionjsiachen  theater  mit  so  he- 
dentendaai  arfal|pe  ^Maataitat  wlwdaa  siad^  Nkkt  hlaaa  dv 
atnhl  dei  bierofilMiiftaBi  aad  die.  Tiak»  aaderatf^  priaetar,  aaaden 

auch  die  d^ovoi,  einer  g^ulen  anzalil  von  inliabern  öffentlicljer  Äm- 
ter geben  durcli  ihre  meist  loro  auf  der  leiste  unter  dem  ejgeat* 
liehen  aiu  angebrachlea  iahahiiftan  aafaddaM  über  di«  aiil  des 
öffaBtlichea  dianat  varkafipM  piaedria  iai  tbaatar  (Wiaialar  Pbi* 
iol.  XVIII)  p.  748.  Weatermann  de  publ.  Athen,  honor.  ac  praera. 
p.  39.  C.  Fr.  Hemain  gr.  tiaaUalt.  §.  116,  6  p.  337*  ^eckh 
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atantik.  d.  Ath.  1,  336.  Fnn  Bl.  Ej».  Gr.  ji.  338, 2.  Rom  inscr. 
Gr.  tii«4.  ll|  3»  D.  91), 

VeröffiMitliehuDgeo  diMr  Mtfaeliriftoii  Von  nnii  beinahe  secb> 

zig  Stühlen,  welche  hin  auf  zwei  nur  das  amt  ungehen  und  schon 
nach  den  aciurifUiigea  der  späteren  aeit,  aum  theil  dem  zweiten 
jdbriiaadart  meter  ftra,  «igeliüreii»  kmiiie  ieh  liiaber  vier:  1) 
pyUator  Ul,  4,  p.  363.  5,  p.  458  fgiL  2)  Nene  Bph.  ai«bneol. 
I,  p.  96  fgd.  u.  85  — 105,  p.  102  zehu  i»tück  j  ahhiidong  des 
Stuhles  UQflaq  X>Xv(kJftaq  ]S(*fig  p.  142,  nudere  JJCva^  IG  o.  1, 
B.  4;  p*  165  fgd.  n.  126—163.  8)  tfaanlaber.  d.  Bari  «kad. 
d.  wiaa.  1862,  p.  281  Igd.  nneb  den  abkiatachen  vao  Btraek»  46 
i^itiick.  4)  Pbilolog.  XIX,  2  p.  358  —  363,  dieselben  46  num- 
aem.  Die  römischen  biUlettini'a  dieaaa  jabrea  (1862>  «iad  aur 
Qoeh  nicht  anginglicb» 

Jena  eben  erwähnten  ^irai  alwaa  «ailSKnglidiaraB  titel  aiod 
1)  Monatsber.  p.  282^  n.  17,  Epfa.  arcL.  u.  105,  p.  100,  alibil* 
dun^  Mvai  10  n.  tl 

nqoxuKp  vnan- 

fiiT]  avr(p  xal  ToZg 

Ueber  dräm  arahoilen  a.  Meier  «pigr.  p.  84  b  (C.  h  G* 

0.  978  p.  488);  eine  4hrenitoaehvift  nnf  den  aaho  Mnxiaina  Bph. 

arch.  n.  391,  p.  324.  Kiibiotos  hat  aber  für  seine  person  nad 
seine  söhne  eine  proedrie  wie  Potamon  des  Leabonax  adln  in 
Mytilena  C.  1.  a  n.  2182  t.  II,  p.  183. 

2)  BfmNrtnber.  p«  287,  Bph.  ardi..n.  162»  p.  162 K. 

n.  4,  Pbilist.  Iii,  460: 

Dieaaibe  fimn,  wie  auch  KnaNrnndM  Philiat.  a.  n.  o.  bemerkt, 
Bph.  areh«  n.  3363,  p.  1760: 

vir  iS^M^I«  fdir  2c- 


uiyiii^Cü  üy  Google 


GriechMohe  iasdinfteo. 


Hier  wird  'mHt  dem  geehrten  doch  der  vster  TO.  CtmiuHui  Ali* 

cm  Htrodes^  nicht  der  söhn  des  berufenen  Sophisten  so  wrfWfcw 
sein.  Meine  auseioandersetiung-,  HjW*  inscr.  Boeot.  p.  128  tg<i) 
läist^'  sich  gegenwärtige ,  wo  ho  vielie  nene  anf  den  Herodes  iiti- 
eua  hefüglfehe  inschriflteo  vorliegen ,  nieht  'mehr  votletiindig  Imt- 
halten.  Indem  ich  mich  hier  mit  dieser  andeatmig  hecrniifre  «ol 
wegen  des  inunnes  als  vtq^itqi^q  jwv  ^tßuciwv  nur  auf  Ivonor- 
mmt  verweiie  (rech.  arch.  k  Blensis.  Recneil  d.  inscript.  p.  259), 
gehe  ieh  in  meiner  diesmaligen  anfgahe  fort  nud  beapmhe  er* 
Mge  jener '«sMiBlIiiMhitfl^tt  etwaa  genaäek  '  " 

2QTor  mtM  jedoch  erwähnt  werden»  diyia  bciioii  aeil  gern* 
mer  zeit  zwei  denkmäler  dereelhen  gattuog  eotdeeht,  aher  in  ik* 

rer  wahren  bcdeutuag  noch  niclit  erkannt  waren.  Ks  siod  die« 
1)  C.  I.  G.  n.  46ö  V.  I,  p.  4(i(),  wie  »üituart  wähote  das  frag- 
mept  eine«  aarlcophags  (Pittakis  l'ancienne  Ath^.  p.  409)  eto 
marmora  ans  den  trummem  des  Poliaatempela: 

BOrWY  ' 

aneh  hei  Lehaa  Attii|no  p.  62,  §.  S,  o.  MS  mit  einem  frafuca^ 

n.  304  PES22  und  dem  fificich  anzuführenden  stück  n.  305  ob- 
tar  der  rubrik  statua  Heties  ä  des  pretre$  et  auirts  mintsire$  du 
en/^  hei  Bettle  Ltacmpolo  d*i|thr^  U  M2,  Stork  s«  CFr.flcr 
mann  gaäU  altiN§.  .61,  13,  p.  424,  und  H.  Broloii  Athiaei  ^ 

153  (abhild.)  und  175.  2)  Der  marmorne  sessel.  welchen  Pitt»' 
kti  zuerst  Kph.  arch.  p.  863  zu  n.  1384  näher  beschreibt:  b 

ZÜSTHHOY 
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Rhangabis  baüe  dann  n.  1149,  v.  II,  p.  762,  z.  3  ZSi2THP0S 
geschriebeo,  vod  nach  ihn  O»  Jahn  Paosan.  deaer.  arc.  Ath.  p. 
47,  o.  30.  Dim  berichtigend  wiederiiolte  Piltakia  n.  2683,  p. 
1384  die  inschrift  in  einer  genauen  copie,  wo  die  erat«  zeüe 
etwas  kleinere  buchstaben  und  ein  in  mitte  der  zeilc  jiteliendes 
omega  hat,  Zuxnrnffov  hal  auch  Rnsopulos  N.  Epb.  arch.  n. 
209,  218,  «ad  Barsian  geogr«  too  Oriecheoi.  I,  360,  1,  wei- 
eher  die  laaehrift,  ich  weiis  nicht  wamni»  eine  freilich  nrieht  gans 
unverdächtige  nennt.  Hiernach  erbellt,  wie  ntltlig  iHeineke  Anal. 
Aiex.  p.  i^l  fgd.  einen  ^AjtoXXutv  Zwn^Q  in  abrede  gestellt 
hatte,  a.  m.  ScKed.  Bpigr.  p.  20  nad  jetlen'«eebGalliaiadi.p.  148w 

In  der  eben  angeführten  schulscbrift  bin  icb  über  die  beiden 
erwähnten  titel  noch  i*  ürthnei  ^^eweaee ;  jetst  iiann  iLcin  swei* 
fei  «ehr  aetn,  daaa  beide  aesael  —  denn  auch  daa  erste  atöck, 

8.  die  Rkbildung  des  bleiiieü  bt;i  Breton ,  ist  iincb  allem  anschein 
ein  solcber  —  arsprungÜch  in  das  theater  gehört  haben.  Auch 
erklärt  nach  nnn,  Wamm  die  jiiagaten  auegrahnngen  keine  atähle 
mit  denaelben  inachriften*  an  tage  gefiBifdert  haben. 

Nocb  macht  aber  die  deutong  der  ersteren  aufschrift  Schwie- 
rigkeit. Die  frage  ist  nämlich  die,  ob  der  noMinativas  U(ft^^ 
Baiiwv  oder  UQfvg  ßovjijg  war.    Pilr  jenes  kann  der  umstand 

angcfülirt  werden,  dass  ein  nltar  des  Heros  Butes  im  Rrechtheion 
erwäbnt  ist,  Pausan.  I,  26,  5  iaiXi^ovd  di  da*  ßuifioi  Jloaitdw" 

Ba^ov,  iqtioi  df  'H^aUnmt.  Bin  Ug$vg  aber  dieses  Butes,  wen 
er  auch  selber  für  de«  ersten  priester  des  I^oseidon  und  der  l*a|- 
las  galt  (Apollodor.  III,  15|  1),  lässt  sich  bei  ihn  als  ahiihernt 
der  BfmdÖM  ebenso  füglich  annehmen,  wie  die  eponjmen  heroen 
der  pbylen  ihren  Uqtvq  hatten,  €.  I.  G.  n.  128,  1 ,  cl  UQi]vg 
Jlu^iJlofog  V.  1,  p.  175  B. 

Dagegen  acheint  die  sweite  anCaasnng  doch  mehr  filr  aich 
sa  haben.   Hesjehina  B.r.Bo4tng  w.  1,392,07  Schmidt  bemerkt: 

xa?  b  tofif  /funoXtmq  lu  ßouifovia  Dem  widerspriclit  dir» 

stublioscbrift  monatsber.  p.  281 ,  n.  5  U(iiutf  — -  noKUut^ 
darcbaus  nicht,  d«i  nabea  dem  eigentlichen  pfieater  dieses  Zeos 
attdi  nocb  ein  besonderer /^oviik:,  opfersehiädhter,  bestehen' konnte. 
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Die  bez.eichnung'  aber  liQtv(;  ßovir^g  ist  durch  analogie  empfoiilea. 
80  ßoviuyiig  liQ^iig  oder  «.  ß.,  a.  ttonalsb.  p.  287»  n.  22  2 

und  p.  284,  n<  i; 

ov  ßovl^vyov, 

fimeo  Zevg  ßovHu/qg  kenne  ich  nicht.  Zur  wortstelliiag  {f^€u( 
Jitq  uUhv  ßoiiiifyq^  die  gleich  folgende  Inschrift  18»  s. 
i7|  286  if^^  —  ^Mvvmt  /ndivofi/yMi  i«,  icxvMwr^ 
n*  in  —  */ivnv6ov  ~  x^^*^^  ix  u  —  jfwiLäJj»',  b.  2S, 

p.  287  ItQiuig  —  fithfo^ivov  —  Jtovvßov  —  EvynSiZ».  Fer- 
ner gehören  hieher  1)  Uf^ivg  m^^Qogt  a)  monetsb.  p.  283»  a.  18, 
und  b]  N.  Bph.  erch.  p.  l56,  n.  Iä6  (PhiHst  III»  458»  56): 

?gl.  C.  L  G,  n.  1178,  V.  I,  D,  590: 

0AQN  Ouuiv 

m 

.  ANmHKA  avl^o. 

2)  UQ(u}q  —  iaxxuYmym  N.  Bph.  arch.  p.  156»  0.134  (FhtUeter 
HI»  458,  54).    B)  vieliekbt  ^^e*  UMMtab.  p.  281» 

di^  nnr  von  fiftmk  vennerkte  ticke  fieh%  «f^ 


Boeckh  I,  p.  466  tetit  beide  mögliche  deotungen,  ohne 
sich  bestimmt  zu  entsclieiden.  Mir  scheint,  wer  Uqiwg  ßwnn 
liest»  da«  richtige  treffeot 

Beginnen  wir  jetzt,  da  die  sessel  im  theater  gestiMMieo  hal- 
ben, mit  einigen  auf  Dionjioiprie§lnr  beaüglichen  ütnla»  mm  bebt 
ich  snerse  folgenden  keittue,  Pbilinler  fll,  458»  b.  41»  fL 
nreb.  I,  p.  102,  n.  2,  p.  159,  n.  143,  waautsb.  p.  281,  o,  4, 
Philol.  XiX,  2,  |i,  ,361,  0.  4;         .  , 
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ATAQNBQS  j^Xmwim 
JlONYlOr  J$ovv4rov. 

Dieser  naeb  einer  6rtlichkeit  Attikes  benaonte,  den  neoereti  my* 
tliologeo,  te  weh  kh  nachkomme,  unbekannt  g^bKebene  gotl  iat 

von  mir  schon  in  den  Schedac  Kpigrapliicae,  Nümbiire^i  1855,  p. 
21,  aus  einer  inschrift  nachgewiesen,  welche  sich  in  den  Aonaü  fieli 
ime.  di  cnrr.  arcb.  XVIII,  1846,  p.  85  anm.  findet.  Ans  den 
papieren  Yon  Tllrfebi  TeHlffenfliebt  dort  Hennen,  obne  genanere 
an^be  über  die  ubtlicitun^  der  zeilen.  diesen  titel ,  welchen  der 
treffliche  forscher  auf  einer  groi^sen  marmoqilattc ,  vermuthlich 
Ton  einen  geweihten  tisch,  in  der  kapeile  des  b.  Nikelaos  im 
fliale  eine  halbe  stunde  nÜrdtich  too  der  albanisebea  ortscbnft 
Ka-xoGuO.lüL  urji:*  fähr  auf  der  stelle  des  alten  Ueuiüs  Sphendalc 
an  der  greoze  Uuutiens,  Burbian  geogr.  v.  Griech.  I,  33t),  Ho»« 
die  desien  ton  Attika  p.  96,  Viseber  erinn.  und  eindr»  um  Chrie- 
ebenl.  p.  863)  entdeckt  hatte: 

/jiovvcoy  AlXujikX  0ikujTeta  ^to^ojov  Kr^^tffliu^g  dvyaitjQ  ini 

Uq(w^  ÜhhriiAO¥og  TOv  IlonUov  0vkuo(ov, 
0ass  die,  offenbar  io  rdotiseber  seit  weiliende  0«Aiiiii[^]o  gebeiasea, 
iat  sicher.   Vgl.  um  nicht  weitere  belege  des  namens  tu  hänfen, 
Doch  Bpfa.  arch.  n.  1730,  p.  991  (Rhangab.  n.  1512,  t.  ll,p.862): 

0IAOTEPA 
JlONYSlOY  . 

VYNH 

Ausserdem  hatte  ich  die  ancL  anderswu  als  in  Attika  vorkam* 
mcnde  Verbindung  des  Dionysos  mit  einen  alluiv,  einer  borg* 
jselilaeht'  oder  tbalgegend',  wa  der  gotf  seine  planuogea  bat, 
«rwfthven  sollee;  s.  Hofat  Carm«  II,  6,  18: 

(ubr)  ainicus  Aulon  '  •  • 

Fertili  Baccbo  minimnsi  Falemis 

Infidet  wie. 

Dieser  Anlott  war  ein  berg  in  Kalabrien  bei  Tnrent  (s.  die  Schol« 

und  Servius  Verg.  Aeo.  III,  55S,  Gerlianl  Apolh)  und  Aulon  Arch. 
zeit.  1847  n.  f.  I,  p.  124,  21;  oder  eine  uiederuag,  jetzt  Me- 
looe  genannt  (s.  Orelll);  Mnrlial  Xlll,  125  rnrmÜntMi.  Nobilu  d 
|0M  sl  feHm  viH^  AvUm    |   Dat  pr$H9ia  KM  eslfsra,  eine  «lAt. 

Vg*!.  von  den  tareotiaischeu  weioeu  Lorentx  lii^^uiti.  de  civit«  ve* 
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tcr.  Tareot»  Nambnrgt  IdB^»  p.  3»  Weber  da  «gro  et  vibo  Fa- 
lerne  p.  57,  5. 

üebrigens  nöthigt  mich  der  respect  vor  llentley,  zu  welcliCB 
um  Pförtner  besonders  A.  G.  Lenge  friihze/tig  angeleitet  kt, 
noeh  der  reneathang  des  groeaen  kritikera  an  gedenke»,  Cf 
Milsie  «ftriem  Auhm  FerlUU  Baeeko  gelesen  werden.  Dieae  jt- 
denfalls  sehr  zierliclie  Schreibweise  hat  Linker  in  den  tixL  au; 
genommen,  und  Meineke  billigt  sie  wenigstens  nacbtragUcb  prac* 
fat.  p«  XIIL  Die  auatimninng  anderer  naaibafifeer  liemnagebar 
(Hanpt's,  Hofnaa  Peerlkamp's]  bat  sie  nickt  erlangt,  nnd  die« 
wie  ich  glaube  mit  recht.  Denn  amicw  ist  durch  Bentle>  seihtr 
binläogiich  geschützt;  fertifi  Baccho  aber  {/erUUi  steht  in  weni- 
gen baadsckriften)  sckeant  ebeofalia  gana  gut  gesagt,  indes  /er- 
iUk  Bacekm  (dsa  fmriilU  die  Ceres  Orid.  Met  V,642)  dem  grte> 
chischen  Jiovvcoq  Evav&ij^,  OXoio^,  0Xvtvg,  Bgicng,  h\ucaio; 
entspricht,  der  ausser  dem  weine  als  gott  des  Iriibiiog&lebeaa 
blnmen  nnd  gräser  bringt  nnd  die  bauni£rncbtey  namentlick  die 
feige  segnet,  Welcker  gr.  gott  11,603.  607,  Gerhard  gr«  mph. 
§.  447,  3  tb.  I,  486.  Anf  welche  gäbe  des  Bacckns  das  allge- 
meine prädikat  hier  zu  bezieben  sei,  erweisen  die  falerner  tranbea. 

Als  sonst  von  einen  uvXwv  benannt  finde  ich  nur  nock  des 
Askkipios  in  Nis,  Pansen.  IV,  36,  &  (7)  Ir  dl  A^w$  mdm- 
fiho)  ruog  ^AaxXtjn$m»  uai  &yuXind  iöw$p  jß^%m(ev^  vgl.  GerhaH 
arch.  zeit.  1847  n.  f.  I,  p.  ,1^4^  1^%^  E.  Curtius  Peioponn.  Q, 
18Ö.  20Ü. 

Bin  neues  aeugniss  filr  eifien  \n  Attika  vieigefeiertea  Die- 
nyses  enMIt  der  titel  (auinatsb.  p.  281,  n.  4,  N.  Epk.  arcb.  (, 

p.  97,  n.  85  ahbild.  /TCva^  KA  n.  4  unter  zwei  greipben  in  der 
sutte,  die  nach  rechts  und  links  gewendet  von  je  eiaem  kaaeea* 
den  manne  mit  der  rechten  akgt^wekrt  weiden,  ?gL  Coase  rsiie 
anf  d.  ins.  d.  tkr.  meer.  p.66,  t.Xll,  3,  Bäbr  Hered.  v.  O,  695): 
lEPES^^JIÜN  r^O  YEAE  leEPESlS 
lif^wi  Jt>ov[y\ßov  ^E'uuß^tQiwg, 
Vgh  Welcker  gr«  gött.  11,  &78  nnd  »eine  bemerkang  an  der  in* 
aekrift  ron  Platäa  in  Gerba^'s  arcb.  ani.  n.  132  A.  B,  deceabi 
lbj9,  p.  149,  z.  2: 
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ein  zcuj2:niss,  durch  weUljcs  die  hcbauptung'  Grasherg'er's  (vcA. 
d.  pliilolo^r.  ge«.  io  Würzburg  p.  33),  ein  Dionysos '^A^v^^io^ 
a4w  Mi  nrabt  MehwcMbar^  in  etwas  besoliviliikt  wird« 

Avdi  die  ebeefeNs  bei  dee  «uegttibMgee  in  dionjniebea  tbeeter 
gefoodene  inscbrifit  (Pbilistor  III,  p.  562): 

•  .  •  •  •  Xlttedr«  KutUta^i  2t\ßa<r[^ 

betrifft  ohne  zweifei  denselben  gott,  der  aleo»  wenn  der  iiberlie* 
femog  SU  trauen  ist,  aneb  'Ektv9%qtkvq  geoanot  wurde. 

leb  eeblieMe  bier  dea  etnbl  mouatsb.  p.  281»  n.  9»  N*  Bpb. 

arch.  I,  p.  99,  n.  99  an: 

lEPEnC  ifQ^Lug 
^ PIANO  Y  Wd^ittiroÄ 
EABYBEFAinC  *BXiua$^(atq, 

llie  bezeicbnUDg  des  Uadriun  als  ^EUv&tgivg  ist  neu.  Gcwöba- 
Heb  wird  er  wie  Zeui  oder  Apollon  (C.  J.  G.  n.  2903  f»  v«  0, 
p.  1122  b,  Lebaa  Alabanda  p.  186|  n.  549)  ^EXiv&iifMg  genanat; 
8.  oben  p.  578. 

Aua  Pausaaias  1,  31,  3  (8)  kenat  »an  den  J$ihfveog  §Uk^ 
nofuvog  in  Aebami,  Welcker  gr.  gött.  II»  611  ^  Gerbard  gr. 
mjth.  447.  6  b,  tb.  I,  487,  Preller  gr.  mjtb.  I,  558,  1  der 
2*  ausg.  Mit  einem  zusatze  erscheint  er  auf  den  sessein  zwei- 
mal: 1)  Monatsb.  p.  286,  n  17,  Pbilistor  III,  458,  n.  28,  N. 
Bpb«  areb.  1,  p.  161,  n.  156: 

lEPSÜS  Ugimg 

JlONYCOr  Jmvvüov 

MEAllOMENo  Y  /tüuofapov 

EKTEXNEiTSiN   h  T^fir<Sr 

und  2)  Monatsb.  p.  287,  n.  23,  Phili^tor  IH,  458,  o.  22,  N. 
£pb.  areb.  J,  p.  Iü2,  n.  162: 

iEPEÜS  kQimg 
MEAnOMENOY  fUhmfUpov 
JIONYCOY  Jiov^aott 
ESEYNEUQN  EvyuSwy. 

Ueber  das  gesebleebt  der  als  ^^j^/crra^  xul  xtd-a(fHnm(  berübniten 
JBvrtTdai  s.  M.  8cbmidt  sii  Hesjeb.  II,  227,  22,  Bossler  de  gent. 
et  famil.  Att.  i^accrd.  p.  üO,  Meier  de  gentii.  Att.  p.  1.44,  20, 
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■Bergfk.  de  rell.  com.  Att.  ant.  p.  70.  Metodu  Coai.  Gr.  II»  i» 
f.  56. 

Bio  pfitttar  iiaiei  DifwjMt  w M  ueh  ki  dar  iaacMft 
LebM  AllM|TO  m.  aSO^  12  p.  08,  weMe  4ie  «iftw^  igiiwli 

aiix^f  der  bcliauspieler  im  zweiten  jahrhuDdert  nach  Chrktui  be- 
trifft, anzuerkenaen  sein:  PEYIMEAIIQMMNO.  Vgi.  J.  Fmi 
€•  L  6^  ?.  III»  p.  1037  b.  —  Ein  «o4mr  Dioojrtgiipriaiicr  mr 
mit  grossen  buebstaben  ritauscber  seit  aof  Awm  ihiiUw  fenttd* 

uet,  vou  dessen  inschrift»  PLilifitor  ilj^  460,  2»  nur  nocb  ^^oi^ 
aav  übrig  ist. 

Aiigenblicklicb  durch  das  eode  der  weibnacbtsferien  gCBOtbigt, 
diese  bemerkungeo  absubrecben,  erwähne  ich  aar  noch  naebträg* 

lieh  zu  p.  578  dabü  dcu  Ekiudt^oi^  äJioivaog  tür  Atheu  He>y- 
chius  bezeugt,  r.  Ii,  p.  63  Schmidt.,  Bursiao  geogr.  v.  Grir 
chenL  299.  Jngleicbeo  weise  ich  auf  den  beschioss  der  /Zi*- 
^ausJg,  C.  1.  6.  n.  101  v.  I,  p«  130  hin ,  weil  ans  ihm  eiaifet 

liebt  auch  Uber  die  nqokdqia  der  It^kig  im  Dionjsostbeater  »i 
Athen  verbreitet  wird,  z.  22: 

aol  tiaayim  av?ir  o  SijfHtnx^  ^ 

1  •  ,  . 

* 

■ 
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BekRnntlicli  ini  den  homerisclien  fjfcdichtcn  die  i>ezeiehnung 
<t<'r  Grieciteu  diircK  den  nnUouuioMnen  Helieoeii  noeli  frendi 
Hei  Im  imr  darin  giannml»  nlbef  unr  «U  eine  ?mi  dM  vleUtt 
grieelitetlM  ladadlnfiten  der  Acbinr,  wie  du  gan«*  vnlib  liimi 
Dt«  livmelMnda  nasielit  Terleg^  et  mmA  Phtliiotii,  w#  Deukalion, 
«lureh  seinen  söhn  Heilen  der  «tamiBvater  der  Hellenen,  herrschte 
und  die  im  achiffakatalog'  auch  HeUeaea  genannten  Mjmaidaaep 
walinten,  altat  aber  bei  dem  veiaaeli)  faa  hier  aaa  die  afdUar 
arfolffte  aatdebavair  dee  heUeaiaehea  aaaieaa  über  alle  grieoU- 
selien  Stämme  zu  begfreifen,  auf  eine  Iticke,  welche  man  riuf  ver- 
schiedene weise  auszufültcn  suclit ,  bald  mit  Herodot  durch  erbe* 

baag  dfir  Darier  an  Uriielleaaa»  bald  lait  YhakjFdid^  dnieli  an» 
nabaie  eiaer  Iriedlicliea  aubreitung  der  Helleaidea  über  die  ein- 

/A'\nen  gauc ,  deren  stammlich  von  einander  und  von  ibnen  ver« 
jichiedene  bevolkcrungen  durch  die  einwirkung  der  aufgenomme- 
nea  Hellenen  »ieli  diesen  und  dadaieb  eiaaader  assimtlirt  bitten, 
famer  dnrcb  die  hypothese,  das«  die  Hellenen  eiae  art  krieger* 
käste  gewesen :  veroiittltingsvertneile,  deren  jeder  mit  besenderen 
Schwierigkeiten  verkiiü)>ft  ist,  die  aber  alle  überflüssig  werden, 
wenn  sich  zeigen  lieftse,  dass  nicht  in  Phthiotis,  sondern  im  eigent- 
lichen Tfcessaliea  das  iltaste  Hellas  lag  nad  dieAeoler  als  die 
«raten  and  Mien  Helfenen  an  betraehtea  sind,  deren  wechselnde 
Schicksale  in  der  iirzeit  auch  die  ansdebnnng  und  gcoi^raplii^che 
bedeutuug  dieses  Kieinhellas  perio  den  weise  verschieden  gestalte* 
ten«  Dies  darck  aiae  revisioa  der  iltesten  nad  bestea  aengnisse 
Sil  erweisen  Ist  die  absieht  vorliegenden  anfsatses,  dew  ich,  nai 
missverständnissen  vorzubeugen,  eine  bemerkung  vorausschicke. 

Die  trüge  nach  der  bedeutuug  der  ersten  Helleueu  lns6t  sich 
aieht  gaaügead  besatwortea »  ohne  vorher  über  die  andern  wich* 
(igen  nnniea  jeaer  daaklea  seitea,  var  allea  Uber  die  Felasger 
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so  einen  einigernmeD  feiten  itandpvnkt  gekMMa  wm  aw. 
Den  weg  tn  dieeen  siele  finde  icK  in  der  erniittliing'  der  eft 

strittigen,  iweifelhiiftcn,  hie  und  ila  ;iuoli  verschütteten  traditio« 
und  in  ihrer  iriterpretatioo ,  indem  ich  über  sie  liinniui^bea^ 
frng^n  (wie  s.  b.  die  nneb  der  yeechiditliclikeit  den  trojantacbei 
krieget)  einer  sweiten  inetnns,  gleieksnni  der  bdlieni  bintoriach« 
kritik  anheimstelle.  Vom  gesichlspunkt  der  überlieferuiig  nbfr 
nusgehend  balle  ich  nicht  wehr,  aber  auch  niebt  weniger,  ai> 
swei  nnffnainngen  dea  Pelnig^emnnieni  für  gegeben :  eine  waitewi 
weneb  er  em  SIterer.  wenn  miefa  niebt  der  iltmin»  gmmmmt' 
nnme  de*  Grieebenvolken  wer,  «nd  eine  engem,  priildhe  m  4m 
Peiosgern  eine  grosse  untenibtheilung  der  Grieehen  erkennt.  I* 
lelttere«  sinne  laasen  aich  als  lebte  und  eigentlicbe  Feiaagcr 
nun  Tbeni^eo  die  Perrbiber,  Aeninaen»  CMIken  eder  tjukna 
•eben  Fdlnager,  Dnner,  ünbedenin  und  Magneten,  uwBpMndü 
'J'liesproter,  Chaoner.  Oenotrer  und  Peuketter,  von  den  in jthiscbe» 
atäuinien  die  Lapithen,  Pblegyer  nud  Epeier  nncbweinnn.  iMi  tiai 
HMiete  IHer  angedestet  weiden  >  m  bei  erwibamig  der  Pelnag« 
den  leaer  aiebt  irre  in  fttlven. 

f.   Die  Aeoler  enlreiasen  den  Pelasgpera  das  oMtllere 

ThessalieD^  Hellas  voo  Kierioa  bis  lolkos. 

Unter  den  einiebljigigen  bjNnariacben  ntellea  gebiibrt»  aebee 
ane  ebroanlogiscben  grttnden,  die  mte  erwibnnng  der  enlMnag 

des   alten  PliöniiL   vua  seiner  fluclit  am  Hellas,  II.  /  447  ff. 
Ana&Uiriich  berichtet  er  seinem  pUegsohn  AcbtU^  wie  er  an  aci- 
nem  fater»  deai  JUinig  Amyntor  .sobn  den  OmuMea,f  nick  reigaa- 
gen,  daber  aein  rnterlnnd  Hallna. TerlnaBen  and  un  nngienaendw 

laude  Phthia  bei  Puleus  ein  clircnvolles  aayl  gefuadea  httbt. 
Die  worie  vs.  447  oiof  oi€  ngwiov  Xljiov '  EXXudu  xuXXkyvvaixa  und  47fi 
^yop  Ikfw  «Jii(rfv^<  *£Uado$  «j^ifi^feM»»  )  <^^r  d^dSimy^r 
i^$ßfiSXMM^  IKifU^  /iiflnir  aeigen  deatlich  an»  dnes  Hellaa  mi 
Pbtbin  swei  vemcbiedene  Inndaohnften  waren,  geograpbtacb  wie 
politiacb  getrennt.  Und  zwar  landscbuftcu ,  nicht  stadte  (w^cfi 
PbUiia'a  rgL  necb  v.  484  »ntor  d'  iqi^9  09bis»  ^Mmm» 

Der  karte  wegen  bezeichne  ich,  ^>ie  auch  aod(.'rwäru  getchiebi 
mit  grosäca  griechischen  buebstaben  die  rbaptodien  der  Ilaade, 
kleinen  die  der  Odjmee. 
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uvueatiiv),  wie  deaiii  mit  au^iuiiuiie  dei  schiffkaialogs^  bei  Utttner 
ftWimll  gegM4«B  mt  dieien  awei  itenen  gvmetet  eittd«  Uater 
dt— ea  laMle  IMIae  kt  ^MMch  Uar  dM.liemcliaft  4ea  OraeBft> 

den  Amjntor  eotwcder  alleni  oder  nit  andern  g-ebieten,  aiekar 
aber  Dicht  mit  Phlhia  ferstandeo,  zunäobst  also  dasselbe  reich 
Uellaa  geoaon^  wslebca  io  d«r  folgenden  generatioa  Kurjpyloa, 
dM  kindailM  g^wtdm^m  Amjukn  oeffa»  babemdil  aod  deaaeii 
afpeifer  er  wm  llioii  befeyifjft.' 

Wo  dieses  Hellas,  so  weit  es  den  Orinenidcu  fi^eliöH«»,  lüg, 
ersieht  sinn  aii^  der  tage  de«  hauptortes  Ornieoion  und  der  an* 
den  drtlMbkekMi»  weleh«  dar  aohiffakttUlag  daai  Kurjrpylas  sor 
weiat«  mir  Mar  ieb  ««ruiMn  ^  dasa  dort  Borjpyhia  (woriibor 
abacbn.  II.)  nicht  mehr  daa  ganze  reich  inne  hat,  das  Anyntor 
bese&äeu:  ^  734  OT       Hj^o»  * O^iiUywv  ol  ji  ic^^Vfi'   iiriquav  | 
ot  i  Jqo¥  *Aiff9i^if    T$td¥0id  n  Itmxu  mi^ira,  \  jww  ^ 
Bifmn^loi      Cr  jL    Em-  ort  llriaonion  war  dca  altaa  «r* 
kiirara  nlelit  «Mlur  bekannt,  wehJ  aber  kig  20  atadkn  bia* 
ter   iolkos  am    fiisse  des  Pelion  ein  dorf  Orminton  ,  welche« 
StraboIJL,43B  für  unser  Orweiiion  hält,  aber  gewiaa  mit  unrecht. 
Dort,  grtaaai  drei  aadro  mylbiaebo  teidb«  ao  naka  ao  aiaandar, 
daaa  ia  dar  autte  Air  aia  viertoa  keia  raaai  bleibt:  lolkoo  aiai» 
lieh  uud  die  nächsten  orte  aui  see  Buibe  stunden  unUr  Kuineios 
Ton  Pherä,  da«  gebirge  Felion  gahärta  den  Magneten  daa  Pro* 
tkooa,  «ad  die  atidto  der  aaehmala  magaetiachea  käale»  damater 
Metboaet  die  aaebbaratodt  von  lolkoa  aad  Oraiiaioa »  bildetea  die 
herrscbaft  dea  Phtloktet.    Daaa  hier  daa  reich  des  ßarypyloa 
nicht  unterzubringen  iat,  wuaate  freilieh  8trabo  auch;  darum  er- 
klärt er  OnaenioB  fdr  eine  art  enelave,  IX»  432  i^w  ß^in^i  M»* 
r^nfikt^  foftdüfm  iljc  u  ^«p  iSfvmr^  «v  mfl  ^O^^Hm  ml  ti)r 
vM^  0thmviiff  nSaup,    Alleia  afae  aoleke  aaffaaaiiRg  bat  bei  de« 
natifinttlen  chnrakter  dieser  primitiven  reiche  an  sich  hchun  we- 
nig wahracheinlichkeit  für  nicht  Y<»Hends  unstattbal't  iat  sie  aber 
für  die  hao|itatadt  dea  laadea,  wofür  OraieaioB  nach  aeiaem  aa» 
mea  «ad  der  aage  au  geltea  kat.    Hingegea  aeaat  Strabo  XI, 
503  und  530  wc^itlich  vom  see  Hoibe   „i^wiNclien  Plierä  und  La« 
rissa"»  von  den  andern  orten  de«  EurypyJos  nicht  durch  ein 
framdei  gebiet  getreant,  eiaea  altea  ort  'y^nftdnov,  deiaen  aa- 
mea  wir  wegea  dea  bekaantea  üellaekea  gabraaeba,  (aebea  eiaer 
liquidaj  u  in  o  zu  verwandeln,  als  neben-  oder  vielmehr  stamm- 
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forai'  VM  '0^/*lvMv  Bmelie»  dirfe».   TfcMialim'  »I  die  btte 

des  äoliäclien  dialektes  ood  skanmes;  mit  recht  hat  Ahrem  4m 
äolMohen  4ialekt  auf  drei  muadarteD,  die  iesbiscb«,  böoti&cbt;  uüi 
thctaaliache  beachväokt,  deren  enfte  eo  gat  wie  die  «weite  m 
Tbeesttlieit  aMgeg«ag«i  ist*.  So-  teihen  eich  den  leihiaclMB  te^ 
nen  ÖviXfiim  op&tftmu  h4a  yyr^Xl9¥  -^äfjUag  ßfjox^wg  «pfdm 
i^d^ögt^m  die  böotiscUen  namen  " OkfOMivf^  (und  ^Ok^wv  t.pbec 
'AkfAViip)  und  ^Oyx^n  (n^eu  ^Ay^oti)  «o»  TboiiiialieD  vieUeicbt 
die  flttMMMo 'Oyd/onvc  (^Mi/da^egi  wie  '.A^X^)  «ad  '0/;ffM& 
letofterer  beneonoDg-  einer  tt«dt  m  Bietiea  mid  eiaea  flaaeee  he 
Pberä,  womit  ich  den  heres  ^Ayxiouv^  vun  PJiera,  Orph.  Arro- 
naut.  224  W^^j^crrcv^  schreibend,  xusamiaeobringe.  Bestätigt  wtr4 
die-  eiaheil  der  südte  Oraieaiea  vad  AnMaioa  dareh  INodar  IK,S7. 
Nach  heeieguag'  des  Kykaoe,  hdiaet  ee  dort,  rom  HarakJea,  k 
f^C  ^irwruv  HooH'o/jtvog  xal  diu  n^Xuay^vindog  yrjg  ßu^m 
■0(jfA{vi(a  i^)  (iuatkti  Gvrffxt^evj  wo  die  lidss.  'O^/Mi^  (der&elbt 
fehler  het  Apellodor  und  Uygia  97)  hahea,  aber  aaeh  ^O^ßtdf 
aoch  aicht  das  richtige  ist»  da  der  kMg  aleht  Or«aaiaa  see- 
dern  Onaeaot  helset  aad  aaeh  deia  parallelherieht -dea  A^lad.1, 
7,7  nicht  dieser .  sondern  sein  söhn  Amjntor  der  berracher  Tat 
Unaenion  war,  den  Herakles  bezwang.  Em  ist  also ,  wie  fiast- 
hiei  wirklieh  bei  Diedor  gefeeea  hat,  !^|wrtov  ßwtMf  sa  le- 
sea»  mitliln  Anaenion  die  hauptstadt  der  Onaealdea,  die  seeit 
Ormenton  beisst 

Von  diesem  zwischen  Larissa  und  Fherä  gelegenen  Onaeaiva 
war  der  i weite  im  katalog  vater  Enry^jUM-  gestellte  art,  dit 
qnelle  Bypereia,  aieht  weit  eatlerat.  Die  «qaeHe  hei  Phersaisi. 
welche  die  Pbarsalier  unter  dem  namen  Hfperein  nebst  einer  nn- 
dern  quelle  Messeis  anführten,  uui  ihre  aospriicbe  auf  Acbtll  uu4 
Heiles  SU  hegniadea  (Str.lX,  431  f.J»  kenat  eoast  Bieaiaad  uai 
sie  mag ,  wie  das  Hilter  geNhehen ,  diesea  aaaieB  eist  jeacr  sa- 
spräche  wegen  erhalten  haben  |  sicher  steht  der  name  nor  für 
die  ?on  den  dichtem  (vgl.  Finder  Pytb.  iV,  125  ond  Sophokic» 
beim  8cbol.  Piod.)  gefeierte  i|aelle  ia  Pherä,  |y  fUctj  tjf  aS» 

■ 

')    Ausdrücklich  gibt  liieBe  »uffas^ung  Lu»)laih.  zu     734  'Oouin^^ 
TiüÄH  (~fi:inii&xrj  fdtta^v  ^PtQiSy  xal  JaQ^trtjs  (fielleicht  aus   deui ,  jetii 
am  ende  des  O  rers(ümiu«ltea  Siepb.  By%,},  indem  er  Ormeaioa 
definirt  wie  StJrabo  Armenion» 


^9011^  JMpitn  iStrab.  IX»  43^,  Zwar  MmI  Pfaeiil  die  Stadt  det  Ad* 
Mt#s  iiad  BiMelo»'  nnd  abea  jeM  dkdrtQr  TmatteB  den  Adm* 
Im  die  qaalle  Hypereki;  aber  der  noeti  ältere  schiffskatalog 
ficlieint  das  mythische  Pherä  von  dem  liistoriscLen  zu  uotersebei- 
4ao:  wikread  die  Tbaasalarstadt  anadesteas  40  atadiea  voai  aee 
•atiMWk  lag^  war  daa  aiftliiacha  naaiittalbar  an  ihia  •  galegm, 
wie  0  811  dar  aaaaCi  jrai^a)  BoißtiCSa  Xtfkvnv  aaadiikkliah-  »ad 
wie  es  scheint  geflissentlich  anzeipf't.  Ebenso  setzt  die  nennun^ 
der  quelle  Bypereia  voiaas,  liass  an  ihr  mich  keiae  stadt  oder 
waaifafeea«  keiae  aaden  ala  Hjpareia  baaaaata  gedacht  wird. 
Vaa  den  grosMa  sttdtaa  der  tbeeaatiachen  seit  aeaat  deraehiiliih 

katalog-  keiiK!  ausser  Gyrton  uiui  das  erst  spät  bedeutend  ge- 
ivordene  Trikka,  gewiss  nicht  ohne  guten  grund;  man  darf  aa- 
■elnaea»  daaa  Lariiaai  Eraaaa»  SkatMi»  Phamaiaa»  Peiiaaa  üad 
flo  aaeli  das  aeae  Pkarft  cnl  te«  dea  Ttweedera  angelegt  wor> 
clen  sind;  wie  umgekehrt  die  sa^eag^chichte  viele  stadte  in 
Thessalien  nennt,  die  später  verscholIcD  sind.  Durch  die  läge 
mm  aid*  oder  siidostende  des  sees  kommt  da«  aijthiache  Pherä 
4ea  avtaa »  weMa  mit  jhai  dar  katalag  varbiadet,  lolkaa  aad 
Boihe  aodl^  attar.  üad  ao  aetal  die  va«  Sebald  PM.  Ol«  VII, 
23  angegebene  geneaiogie  *  Ymgoxov  Elf^vnvXoq,  ov  ''O^fdivog, 
ov  0iiffig,  0«  ^AiMvvKOff  umgekehrt  die  ürmeniden  in  verhiadaag 
aait  Pherü»  gawiaa  iaaafara  varicklig,  ala  aieht  daa  alte  aaadera 
4er  |data .  dea  aeaea  Pkari  jkaea  «ugeh^rta :  aber  eia  bewela 
dasä  das  neue  Pherä  einen  anknüpfungspunkt  für  die  Verbindung 
der  Ormeaidea  mit  Phera  bot,  namlieh  eben  die  quelle  U^jiereiaf 
deren  epaajnaoa  daaa  aaeb  wabi  der  hier  geaaaate  Ujperaaboa 
vai«  aall.  Wir  wardaa  apiter  aal  «adara  beaiabaagea  der  Orw 
fncaideu  za  der  gegcnd  zwiacbea  Pherä  und  Larissa  zuriiek« 
koamea,  u. 

Anaaer  swaifel  ist  es,  wekbar  gegaad  die  awei  nach  libri- 
f^n  orte:  T  i  tan  aa  aad  Aatariaa  aagebarea»  Sielagaa  twt** 
sehen  Trikka  aad  Pfaarsalaa,  Jm  beitrk  Tbeaaaliatia,  weleberder 
allen  Aruaia  entspricht.    Strab.  I\,  439  TttavQ^  d*  muc)  lov  ffvfi- 

(ißp  *Afiy9mw*'  aal  *Ami4^$o^  d*  adv  iSmm^sif  laar^ar  ietf, 
-wo  die  lileka  aebweriieb  dareb  den  namea  eines  magaetiaebea 

Städtchens  und  Vorgebirges,  vielleicht  itosscr  in  xttl  llH^kCiwv  zu 
ergiaaea  iat.    Der  läge  dieser  awei  orte  eatsprkht  es,  wena 
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Blnkm ,  4a  «r  «Iii  OrMsiM  nw4  HjpereU  oiciit  r«clit  fertig  il 
wtrdeD  wuü^ie»  dm»  g^ebiet  de«  fiarypjlos  IX,  435  auf  die  Tke» 
Mliotis  bmiiriuikt ,  wie  er  liL«  434  m  MM  ym  TnkJw  hi^ 

Mi  M  4m  Mt  Boibe,  «a4  epäter  wir4  ndb  xeigeo,  4Ma  aark 
das  reicfi  des  l^umelon  (um  Pkerä  und  lolkos)  aar  arit^ra«gli- 
dien  UeUas  au  recbnea  ist 

Diaaat  aoMta  4«a  Mlaaiactei  OgmmMmrmdmm  im  4m 
gead  Yaa  Avaa  (afNitar  Riariaa)        aaai  a«a  Mlia  wM  daifl 

die  l&fiT®  der  acht  Uüderu  IiciTäcIiatten,  wrlclie  der  achiß&kmiMlQS 
ia  TbesMilien  n^beu  ibai  auffiihit,  uad  durdi  sein«  aofBäiiluagt- 
w»wa  ImtttigL  aaattat  »ak  mit  aadeni  hvntkmfym  ^ 
karte  Tki«iaU4at,  ia  Uaik  Inr  dia  4aa<  Ear^pylas  dia  adMe 
TbesialienA  übrig,  der  raun  zwiscbeo  Trikka,  Larissa,  der  Bm- 
beia  uaid  den  aordabbaug  dta  Othrysgebirges.  Tod  wuh  die  aa- 
•rdattag  der  eiDaalaea  gebieta  betrifft  >  aa  lükri  dar  katalay  dk 
hamekaftaa  4ar  gfiaebiaebaa  fantea  ia  viar  giaaiia  aliliiBlai- 
gea  vor,  iaaerkalli  daraa  aiaa  atreag  geograpldacira ,  rwm  nadh 
barlaad  zu  nacbbarland  forUclireitende  aufeinanderfolge  beobadh 
tet  wiid^  aa  daaa  soerat  die  gebiete  Mittelgriechealaad«  und  dei 
Fala^onnaat  danu  dia  aeluiiaabaa  ioaalrciekay.  aack  ihaaa  die 
kiataagabiela  Tbawaliaaa,  avlalBt  dia  biaaaaraiaka  daaadbaa  laa- 
des  aufu^ezaliit  werden.  Nu  entsprechen  z.  b.  die  gebiete  de» 
Achilieus,  Pratesilaoa,  Euuelaa  und  Pbiloktet  ia  der  aaüaiaaa- 
daifaiga  uad  aagar  Ia  dar  gagaaacitiyea  abyriaaaay  —  ^ 
geuMi  dar  aaltaekaa,  aaUliiabaB,  tbaaialSaclMa ,  wmgmfi^mAm 
küste.  Die  letzte  abtbeiluog  setzt  im  binneoland  ?oo  we&t  nack 
oat  die  Aäklepiaden  von  Trikka ,  die  Oraieoidea»  die  l^|iitheii 
?a«  fijrrtaa  («ad  Lariaaa)»  dia  Pankilbar  a»  Oljraip  aad  dia  lb> 
gaataa  aai  Otsa  uad  Palioa.  Ka  flllt  alaa  wladar  daa  OvMaidia- 
reieb  iaa  tkaaaaliacka  biaaaalaad  awiiabaa  Trikka,  Larissa 
nod  Plithiu. 

Mit  diesem  so  begreaataa  reich  des  Kaiyjpflaa  hakaa  vir 
afca»  Aach  aicht  daa  ganae  laad  daa  Aaijatar  gairaaaa»»  da,  «de 

apitar  gezeigt  werdea  aoll,  aaiaa  aidgraaaa  gege«  Pktkia  dir 
Otbrys  bildet,  uuU  mit  dem  Ormeoidenreich  wieder  haben  vir 
Docb  nicht  ganz  Ueliaa»  zu  welcbeai  aicb  bald  aoi^  daa  raick 
daa  Adalat  fügaa  Jaaaaa  wird. 

Dia  OaUencn»  uai  tobi  taada  Ballaa  aaf  i^a  valk  iUna- 
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gthen,  erscheinen  in  der  g-eschichte  das  erste  mtil  liei  g«leg«nkeit 
der  berüliintett  pelasgiseheo  auswanderung  ans  Thessalien  nach 
Dodoua  und  Tinrriiaaien:  dieae  Kiain^HetleiiMi  mrtn  es,  denen 
die  Peleager  weicke»  aed  ibf«  «raitM  ulerliMseii  «oestea,  Hei- 
lee else>  deeeelbe  lend,  welches  bis  dehle  die  Pelee- 
c  r  Itewolint  liHtten.  Die  Pelasg-er  hatten  aber  nicht  Phthia, 
sondern  das  eigentliche  Thessalien  nördlich  yoai  Othrys  bewohnt, 
•leo  ist  des  iUteste  Hellas  eaeb  «lebt  in  Pblbie  la  snebee;  fer- 
ner däffM  wir^  wenn  die  Pelnsffer  Mehr  eis  bloss  nnr  des  lend 
der  Onneiiiden  he^essen  und  dann  verloren  haben,  auch  über  dntt 
Ormcnidenreicb  hionus  Althelias  so  weit  ansdebaen,  als  die  sitae 
der  Peiesgev  gereiehl  betten. 

AllerdingB  bebst  Pbthin  des  reidi  des  Denknlton » Min 
eftnninireicb  (Tgl.  Beredet  I,  56);  Hellen  ist  sein  söhn»  also 
denl^t  sich  die  sage  den  Oeukalion  noch  nicht  als 
oinen  Hellenen,  sein  reieb  neeb  nicht  unter  dem 
onMcn  Hollnsi  disner  InndesnnnM  IcoiiMt  erst  nneb  ihn,  md 
nwnr  nicht  lilr  Pbthin,  sondern  Ittr  des-  von  Pbthin  nna  eroberte 
Altpeiasgien  geltend,  auf.  In  Phthia  und  UDter  Ueukalion  liat* 
ten  die  väter  der  Hellenen  oiebrere  andere  nuroen  geführt,  von 
«leeen  die  Kernten  nnd  Leleger  noe  gennnnt  werden  nnd  letilere 
aswb  in  Kleinbellne  sieh  noch  verfolgen  Inseen.  Dlon^.  Helik. 

nSr  isi^  i^r  ifafmoff^r  olsoorriirj  ^yovftii^mt  nSr  waki§»tmw 
dwmoLUmw^  Leider  ist  hier  die  nite  überliefemng  erst  ron  enl- 
ntdkngen,  welche  sie  dnreb  Dionyeios  erlitten  hat,  sn  reinigen  • 
Dass  Denkalion  Thessalien  beherrscht  habe,  sagen  nur  geog^- 
phisck  ungenaue  scbriftsteUcri  io  den  bericbten  ans  der  seit  der 
daasieoben  giieitit,  welche  nnfeer  6lHimxjUa  nnr  das  too  ächten 
Thesselenn  bewohnte  gnUet,  nut  «useeblnss  der  perrbübischen, 
magnetischen,  achäiscken  u.  a.  gegenden  versteht,  ist  Denkalion 
nur  könig  von  Fbtbia»  wäre  nUo,  wenn  io  deoi  römischen,  aeit 
Poljrbtos  nn%ebonwnenen  apmcbfebmncb  Tbeseelien  als  dns 
ganne  awiachen  Ptndoa»  Olymp  nnd  detn  gelegene  Nordgriedien* 
lünd  HMgesHheii  winl,  nur  herrscher  eines  theils  von  Thessalien 
au  nennen.  Feraer  war  Ueukalion  acbou  von  anfang  an  könig 
Pbthin,  wie  Heredot  1,  56  femnaaetst  und  die  ersibhing 
4en  Bellnnikoa,  dnss  seine  nrebe  noch  4er  flnth  nni  Otbiys  §e- 
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loodet  liabo.    Dns   eigentliche ,   vod    Phlliia   zu  untürseheidcade 
Tbc8i»ttlfcii  war  4er  sitz  der  Pelttsg-er  gewesen :  dm  vütker, 
welehe  Ueukdioo  m  PbllM«  bekemekt  Iwtle,  veriiPeitetek  M 
ontor  Minen  eaehfolgi^ra        Pbthie  ««•  necb  TbeseaBsa,  Mea 
sie  die  Felabgtr  veririebi'ii.    Zu   jenen  verv%irruiij^^en    ist  Dionv- 
«»iUtt  gekanmeu,  indem  er  Thessalien  irrthiuelicb  ia  der  bedce- 
tuag»  weldM  ia  «einer  leit  die  bemcbende  gewerdem  war,  eef- 
faaste,  des  pbthietiecheii  hefmebw  Deokeliee  für  mmmm  keaig 
Thessaliens  ansah   und  nun,  do  seine  alten  gewäbrsmünner  die 
Kuretea  und  LeJeger  als  die  eruberer  Thessaliens  und  vc»^reiber 
der  Pelaager  BeMtee»  aneh  de«  i>eiikelioB  diene  tbet—  laecbtith. 
Dieselbe  geogrephische  aDkenntnise  iMt  iliii  wmfükHf  die  m§Mt 
legende  von  den  bridem  Aeheiee,  Phtkios  nod  PelnagM  m  seiet 
Urgeschichte  der  Pelusger  I,  17  zu  verweben.    Diese   drei  bri- 
der seien  aus  Arges  nach  HämoDieu,  dem  ,getzigen''  UliesenM« 
gekentiMtt  nnd  kälten  das  land  in  drei  tbeile  Pkfebiotia»  Ackaia 
and  Pelasgioti«  i^tbeilt.    Allerdinge  nennen  die  dickt  er  van 
PiiKlar  an   das    li^-pntlirhe   iiiitl   in   der  nachclassischen  zvh  4m 
weitere  Thessalien  liaimonia,  das  ganze  oocb  deai  tkeile  bezeicb- 
nend$  aber  in  wirkliebkeit  katte  aMW  mir  die  gagand  aai  4Mjnip 
nnd  Ossa  Hiaiaalea  gennnat»  wie  dns  faigment  das  Baten  «an 
Sinopet  der  über  Thessalien  nnd  üaemonien  ein  back  sr<*sckrif!b««. 
bei  Athen.  XIV,  üä9  deutlich  zu  verstehen  gthl:  und  gerade  m 
diese  gagead  aogea  naob  Diea«  1»  iA  eigaer  aagake  die  FaAas* 
ger  erst,  naebdeai  sie  aus  dtm  Xektan  Tkeaenliaa  rerCrtebea  wer- 
den.   Ferner  jene  angeblieken.  drei  tkeiie  wnven  in  wtrkliekkeit 
bloss  zwei:  es  ist  ja  bekannt,  dass  Ackaia  und  l'hthiotis  niebt 
verschieden  waren»  so  sagt  s.  b*  Strabo  IX,  433  l^a«al  ixaXt^wn 
Ol  0a$mm  nwrng  (481  0^kt»  ol  |ndr  «)r  e^j^r  db«M  i#*&aedb 
KtU  *jixuta  ist  sei  t^/rx^Vt  ein  glossem ,  wie  der  wnsaaiaianknng 
ergibt).    Endlich  ist  auch  soirar  als  zweithcifang  jene  aa^nW 
falsch:  deau  die  Feiasgcr  wohnten  bloss  io  Pelasgioti«  (dies 
wart  in  der  Alteren  kedeatvng  genomman) ,  niekt  anck  im  Pktkia 
oder  Aebaia,  sowobl  ia  der  seit  ron  welsfcer  kier  die  rede,  ab 

in  der  lii.stori\clicii.  Das  felilerbafte  dieser  dreitbcilung  blieb  an- 
deren untiquurcn  nicht  verborgen :  nach  5chol.  ß  ^ül  sind  die 
drei  brider  sebae  des  Haimon,  ealtel  des  Tbessaioa  ned  diafaaf 
naaien  naek  einaader  abwecbselnd  eiaeai  nnd  dem  naadidiett  iaadr 

gegeben  Worden.    Damit  bricht  der  wunde  fleck  dieser  iraiimos 
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Bar  AD.  einer  andern  nteiie  uuf ,  da  IMithiotin  und  Acliuiii  eins, 
•Imt        ThtMiiin  uni  umI  bei4e  länger  wieder  foa 

Btaenieiiy  fMehiedeB  mimI*  Eni.  die  Alexandriner  erweilerten 
die  bedentung  von  0&Cu,  b.  abtclin.  1V<  Tliessalo«  nnd  Hnimifn 
ttind  in  diesen  tuigen  nur  8|>äte  liciiooeu,  erfunden  von  den  The:»- 
M&etn,  die  i^ne  sieb  «ntochlliwnen  den  viel  npiltcr  von  ihnen 
erat  eraiperCen  Innde«' geiteipfllil  hätten,  verenelie  die  in  ilireni 
enteteben  gleieli"¥erangflicbleil ,  wie  die  einender  wtüepnpreehen* 
den  geacalugicti  beweisen,  Ij.  Kbinnos  (beim  Scliol.  Apoll.  Rli. 
III,  1090)  oenot  umgekehrt  den  Tbesciilos  soim  des  llaimon 
nnd  enliel  dne-  Pelnagni,  weM«  dem  vonnnle  Pyrrliein  gebeiaie- 
«M  Inmle  neae  Munen  gegeben  bütlen:  aber  nneb  ron  Pyrrbnia 
lehrt  Hesyeliios,  duMs  es  nur  einen  theil  von  Felasgicn  bezeich- 
net hübe*  Ki  liesiien  sich  nocJi  andere  geoeRiogien  des  l  hessa- 
lea  anliibeea,  w^ehe'ideaMeihea  streben  der  Theaealer  ihre  «nt- 
ainbanif  mdaaken«  Andcia  glaube  i  ich  iat  jeaa  hrftdertrina 
Aebaiee,  Pbtbiae  «nd  Pelas|roa  an  eAlärea,  uMilich  ans  einer 
locallegendc  von  Lariüsa  Krem  aste.  Diese  sttidt 
lag  in  Phthietis,  war  von  den  Achäem  bewebat  nnd  fahrte 
den  beinanien.  Pelnegin:  daher  erfand  die  Tolkeaag«  dort»  uai 
diese  nnaien  an  erklimn»  drei  brider  Phtbias,  Aebnios  nnd  Pe- 
la^gos ,  söhne  einer  Larissa  (welche  letztere  dann  mit  der  he- 
roine,  die  für  Larissa  die  akropoUs  von  Argos  erfunden  wurde, 
Tarwachsalt  ward).  Wie  aa  oft  gascheben  ist»  dasa  die  veibrei- 
ter  der  altea  traditioaen  gleiebaaaiige  epoajratea  msebiedaer 
orte  und  volker  zusammenwarfen,  so  kam  es  auch  hier  zur  ver* 
miüciiuug  dieses  phthietiashea  Pelasgos  mit  dem  ahnherm  der 
tliassali^ehen  Palaager. 

Nan  iet  feraer  aicht  bloaa  der  aatk  ^  nh  MwuM  aal  Ao^ 
mg^l  nutMnm^  eiaa.  nnatassgeMieie  maianag  des  Dionysios,  die 
IUI  natiannlen  sinne  genommen  bei  den  Aetolern  falsch  ist  (denn 
die  Knreten  wohnten  zwar  ia  Aetolieu,  werden  aber  von  den 
eigeatlichen  Aalolem  bestimaili  nnteraebiadan)  und  bei  den  La- 
krern  nar.  halb  riehtig,  da  er  die  osoliechan  Lokrer 'maiat»  die 
aber  ats  Liikicr  ia  allen  traditionen  erst  von  den  opuntischen 
abgeleitet  werdea»  sonderu  man  wicd  auch  die  herleituog  dieser 
Völker  von  der  omgagend  des  Parnasa  viellaieht  als  anaata  des 
IKaayaiaa  van  dar  anprüogliehea  sage  abtreaaea  diirfea. 

AU  achte  Iraditioo  bleibt   nach  ausscbeiduu^  der  iuierpula 
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tMeft  folgend«  uhrig:  Dookalion  b«mclrte  w  Fkthm  9lkm  I 

legier,  Kureten  und  andere  stamme;  ein  titeil  derselben  vertmi  1 
die  ang^renzenden  Peiniger  aus  ilireo  später  thessalisckieo  siUes 
und  beiMl  forten  Hellenen*  Dien  geeebnli  Mter  de«  eftnwi 
Deoknlion«  (INod.  V,  61),  niao  «ntnr  Hellen  end  AMpUktjen; 
nnr  dne  eroberte  Mnsfrien,  nicht  dne  Mtfeilnnd  Pbtliia«  WmI 
in  der  akenten  zeit  Ht  llns.  Damit  vergleiche  man  nun  die  niicli- 
liclit  des  Hellanikas  bei  Dion.  üeL  i,  28  wv  n§Xa0yov  ro»  ßa-' 

Ini  loviov  ßuaiAfvüiwg  oi  JJf'/.aityot  vq^  *EX'k^yiüi^  u.$i(^irßuv 
xui.,.TvQ(.)f]rCatfSxn<fav.  Diese  HelleneD  sind  eise  gleichbedeutend 
■il  den  Lelegern  nnd  Knreten,  ein  einielner  ytiecfcincbnr  ntnmm> 
glnteb  den  Peinegfeni»  deren  grieebentlmni  iier  fekon  mm  des 
griechischen  namen  ihrer  kdoig^  erhellt.  Der  Peneioe  wmr  der 
hauptfluss  ihrea  laodes ,  der  flussgott  ihr  urahn ;  Teutanidctt 
Mmt  nneh  Tentnnunn  n.  b.  Apollod.  II,  4,  4  (ö '.«^k^Ann^)  dwo- 

Aat^Mmv  flmaiXiwg  dttoMimg  yv^muh^  äywm     t.  X.,  wnant 

wieder  die  PeUssfer  in  die  PencioBeheiie  versetzt  werden,  ebenso 
wie  vun  Pherekydes  (Schal  Ap.  Rh.  IV,  1091)  "Ax^lMv  Utf- 

BtiMywig  ti^  y^uQHfmPm    Dnee  Lnrissn  nn  Penefee  geMi«»  nni« 

bezeugt   ^>teph.   AuQtCak  nolug  f.  Gtcüa/Jag  ^  h^o^  iw  il^Htf, 

Leleger  nlio  bieeeen  die  Hellenen,  ebe  eie  in  Pelniginn  ei»> 
«ngen^  in  Pbtbln  iM  in  iobte»  tmdWon  die  Helienen  den  M< 

len  nicht  zu  finden,  wenn  auch  Herodot  56  Toni  bellenisrheo 
und  derieeben  stamme  iui  JtvxaXiwvog  ßuittJJ^ög  obcc  /^r 
Q&wtw  engt.  Offenbnr  bnt  Herwiet  m  den  Lelegera  Dcirik» 
Ikran  keine  knnd«  gehabt,  so  wie  ihn  nvcb  die  wnhi«  Inge  des 
allen  Hellne  nnbekennt  bKcb.  Keine»  nlten  waren  die  traditie- 
nen  in  ihrem  vollen  umfang  bekannt.  Ah  angeherige  des  l>eu< 
kalioD  sind  uns  besonders  die  Integer  bekannt,  z.  b.  ans  Hesied 
(bei  8lnl^o  Vil,  622) ;        fitQ  A^»^  AMymp  ^r^in  Imm, 

yuiiig  Xuovg  noQt  /iivxa)Jwv$* 

AltbcUas  ist  dasselbe  laod,  welches  vordem  Pelaagin  od« 
Pelaegiotis  gebeieaen  hatte,  aar  darf  naa  ant  letatere»  aiebt 
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das  Pelasgiotis  der  bistorifieheB  seil  v«rwecb»eln.  Ks  ist  das 
tb«ss»iisdie  PeUsgMH  chrott»Uyiich  wk  geogf fiwsdi  ein  drei* 
imAm.  Om  iltoito  itt  g^ofliiyhwcfc  wk  dtr  «IlMlen  HallOT 
tdwtitdit  «Mbde«.  dt«  Pefosger'MM  fkm  miri^Wa,  dies  PelM» 
g^ien  also  aar  Uellaü  geworden  war,  blieb  ein  Iheil  der  Pelas- 
g%r  im  Peneioabeakea,  iadeia  er  in  eiaem  andara  tbeile  desgelben, 
iler  HaittMia  «■  Oaaa  ind  Olyaip  aich  fealaaCile  (iNao.  liaK  f, 
18),  diaa  iai  dar  swaite  AaaaalMie  wolmils  daa  v«»liiaa;  ?aa 
da  worden  sie,  wie  im  abschnitt  111.  näher  anfiresreben  Wardan 
aoU,  dnrch  dia  lia<iBwag  in  den  giidosten  des  laodes  gelriebea^ 
M  aM  dar  uhm  dawi  bin  in  afita  weitm  arkiait.  Daaa  abar 
dna  ilteato  Palaagian  .nialita  lUt  dlaaoa  latatan  Pakugiada  n 
aebaffea  bat,  erseben  wir  aas  Harodol  I «  57  ofiovgof  xoif  ijüotv 

ta  T^p  yvr  GiccaXkmt^p  «aXsa^lw;» ,  ar.naiot  abar  dia 
tjfibaniacban  Palaagar,  diasalban  walaba  HaUanikea  und  «llagn- 
taa  antaten  nna  Tliaaaalian  aUailan«    Ba  datf  swnr  niaht  Tar* 

liabll  werden ,  d  nicht  auäg'emacbt  ist,  ob  Uerodat  densel- 

ben begriif  mit  diesem  TbassaÜotis  .varbindat  wie  die  altaa  ar- 
liUiMr  dar  ÜMaanliaalian  viaitbaünng:  jadanfaiia  Mint  ar  daa 
aiganUialia  Tlwaaalargebiat  nad  Mbtaalainliah  diaa  nieht  fana, 
da  er  nicht  lAtiHä  Phthtotis,  wo  oach  ihm  die  Dorier  ul»  unter* 
tbanan  des  UenlLalion  uiarst  wobaten,  sondern  auch  die  Histiaia- 
M  lltaa  nad  IMjnip  dn?an  nla'aaclibnriilndar  Irannt.  Hatar, 
wia  nadb  nairar  aniaianndanaininy  meh  dia  gegead  an  dar 
Buibeia  tu  Hellas  uad  deaiaacb  xa  Altpalasgien  geliMe,  sein 
Tliessaliotis  eben  so  weit  Östlicb  ausgedebat  gedacht,  so  war  die 
Polnagiaiw  dar  Inatariaehan  saü  nar  ain  ikm\  ikitipaiaaftana  and» 
tveil  nnali  aatan  waiter  nnagadabat,  aiabt  ainrnd  gnni  dnrin  ba* 
griffan;  hat  ar  abar  daa  thaaanltatiaelia  fiartal  gameint,  an  iaI 
diese  beschränkung  ebenso  zu  erklären  wie  die  gleiche  in  der 
folgenden  atalle ;  jedentaUs  ersdieint  ancb  iuer  Pelasgieo  d.  i. 
KJainMkna  van  Pbihin  farachiadan  nnd  vWtw  nMUah  van  abn. 
Schal«  n  288  Ztm  Smi  JwBwwmk  nüa9f%Hi)  Hikmaro^  atti- 

^'^^wtUi  1%  0&nuHdog  (so  A0,  doch  lasst  A  i'^  i^S  <M*- 

asndac  wag).  Uajraa  alraiabt  dx^  Boamktg;  waaa  dia  wnria 
iaht  iind»  Biia«i  aia»  wi«  bat  Steph.  M^ad^N^j  abaabn.  IT.» 
auf  die  aaabbar  tiMaaaliaelMU  aitM  dar  Malaf  lu  4ur  Amain  be< 
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zoj^en  wertlon,  was  .•lucli  der  zusatz  r?^  ^SuuuSoc  l»ei»agen  irill: 
der  urliel)er  tiit'^ier  erkläruog  wollte  il^g  (::JiC<S<A$xiiq  Dicht  «ftgeo, 
weil  die  TIraMaler  danrali  mmdk  aidit  im-  laod«  gew^t  ktMm 
ttod  mist  daM  «Mb  almndriiikelier  waise  -^^M^ndbc«  1^ 
Arnaili  ht  aber  mit  der  tetrarchie  Tbessaliotis  identiscb  ,  was 
Leake  und  0.  Müller  constatirt  liaiMso;  id  ihr  tagen  Titanos  nni 
Ait%rt^n,  zwei  erte  des  ornMoidtflclieii  üellas.  Die  von  den  fld- 
lea^n  ,v«itritbeMtt  PeUagper  Mgea  mh  (Dm.  UnL  I,  t8)  v 
üileliat  Meb  Dodmi»,-  da  errt  oaeb  Spina  aad  Tyw bcuita; 
aus  dem  thessalischen  Pelaagicn  wird  auch  das  dedonüische  Ora- 
kel abgeleitet  (Straba  VII,  329).  Dasa  aber  bier  (und  vMkkbt 
aacb  aa  dar  ebea  batüiirtoa  bendotiacban  atalla)  aar  die  wesi» 
lieba  bllfte  der  Peaaloaabaaa  ala  AÜpelaagiea  «ad  AMbailaa  ei^ 
scheint,  erkläre  ich  für  eine  verwechalnng  mit  der  zweileo,  in 
obscbaitt  11.  zu  erörternden  bedeutung  von  Hellas. 

.  Dareb  dieaaa  aebolioa  kavaiaa  wir  eadKeb  auf  aaaaf  aa* 
dem  baaytaati  t  data  ia  daa  Aaalera  die  ÜrheMaaaa  sa  aacbea 
iseiea.  Was  Dion3rsioa  .voa  daa  Karefea  uad  Lelegem  des  I>e«* 
kaliou,  was  üellanikos  lun  den  Helleoea  gewogt  hat,  das  giit 
aaeh  roa  den  Aeoleniy  die  wegea  ibrer  bnuptstadt  Arne  aacb 
Araäar»  aacb  ibrer  aqtwaadaraag  aoa  TbeaaaKaa  (wia  abar  aa* 
den  antaren  w#tleai  aaeh  varbar  acban)  llilolar  beiaaaa.  Sia 
sind  unter  den  Stämmen,  welche  auf  Hellen  ziiruckgeführi  uer> 
deuy  was  bekauotiich  oicbt  mit  allea  4i!tFiecbeDatämmcn  gesebiebt, 
ebea  weil  aebon  die  gaaealagiacba  «ag«  daa  Hdlaa  aielit  ia 
Btaae  aiaaa  tapritoeaCaated  aller  aacbaiaig  aa  gcaiaaBtea  HaMeasa 
kennt,  wundern  als  den  eponymos  und  almiierrn  der  Kfeintif^lie- 
neu  in  Tbessalicn.  ion  und  Achuios  gehen  Thessalien  gar  ntcbCi 
aa  9  aber  «aeb  l>araa  «ad*  aiil  ibai  dia  Darier  käaaaa  aicbe  all 
die  Vertreter  dar  Mlteatea  Hdkaaa  galtaa»  weaa  eie  aaeh  ia  der 
historisclien  zeit  mit  einer  gewissen  berecfatigung  (die  erklarung 
im  uhschaitt  III.)  sich  ächte  Hellenen  nennen  mochten.  Die  in- 
herea  aitae  der  üoriaf  ia  Thessaliaa  gabea  Urbellaa  aicbta  aa: 
xaerat  DUal  aie»  aba  sie  aaab  eiaaa  ataataiaaaiaa'flhrlaa,  0at^ 
dat  I»  50  ia  Pbtbiotia  aater  Deakalioa  wobnen,  daaa  «ater  Da- 
ros  in  der  aebon  erwähnten  llistiuiotis ,  heidemal  also  nicht  in 
unterm  Hellas ,  daa  zwischen  diesen  beiden  Itindsehaftea  im  dar 
mitte  liagt.  Daa  arbaliaaeatbfiai  dar  Dtuiw  berabt  alaa  anr  aaf 
der  genaalogie,  welche  Dmraa  aaba  daa  Mlaey  bradar  dea  AMaa 
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•md  Xiithos  nennt    Zwar  Imt  dicsr  geoealrtgie  gute  gewaiiis« 
mänuer  für  sieb,  Ueo  lieiianikos  und  Herodot,  «ber  allgmain 
erkannt  i^r  aie  lüeht  ib  Gffi«eb«nhiiid :  mtst  w^kt&t  BtrIpidM 
Mi  den  Xntboa  mai.  söhn  statt  warn  brudar  d«a  loa 
nackea,  md  dan  Doros  wiederum  zu  einem  solme  des  Xutlios, 
eine  vnriante,   welci»e  für  die  Inner  und  Athener  nicbt  etndial 
«cbauicbelbatt  war,  tadeai  aia  atott  aiaea  beUeBiaekaa  atanaiea 
mir  «In  swaig  de«  iaKachen  dadnrofa  wnrdaa.   In  dar  liteaftan 
■■§P»  war,  wia  Mannab  an  acMieflsen,  Aiolos  der  einzii^e  solm  des 
Hellen;  Doros  der  epnnymos  und  älteste  abn  der  Dorier;  Ion 
und  Acbaios  imtten  scbon  einen  |feaieinacbnftlieban  nbniiaiin  im 
Xttlba»;  nnebdani  diaaa  «tinMM  «bar  den  liellaniaehen  nntianalnn- 
nnn  nngennnunan  battan,  anabten  aia  aaeb  in  den  hellenischen 
Stammbaum  durch   ihre  epoaymen  zu  kommen  und  interpolirten 
deaselben,  bald  bei  Heilen  bald  bei  Aioio«  anknüpfend«  UieMa« 
iE«dn«r  aber,  we^cbe  erat:  im  Peio'poniiaa  dan  namen 
Darf  er  nnaabmen  (Hemd«     56)»  ertclftrt  die  alte  ifaaealogia, 
weli^be  Makednos  einen  sobn  des  Pelaügerahnherrn  Lykuon  neuut, 
für  actitc  Pelasger.    Dies  vollständig  uuszufUbren  gehört  in  daa 
knpitel  van  den  Pehagem:  an  viel  iat  aieher  nnd  allyanww  bn« 
knnnt »  dnnt  «nelr  in  den  aiytban  >  welebe  Dorna  an«  Halienlden 
erbeben,  seine  bedentung  l&r  die  tiiessaliscbe  mythengc^ichichte 
eiuu  gleiehgnitige  ist;   erbe  des  Täterlicben  reiches  ist  Aiolos, 
nicht  Doros,  vgl.  ÜDnon  27»  Aioliden  stiid*aUn  in  dar  aytbiaebna 
gnaeMeNe  aaftretandan  baroe»  mm  Helieaa  ataMbi  /  wibrand  .  die 
dnseendenc  des  Daros,  Ion,  Aahninn  tbeila  in  die  nita  cbronolo- 
gie  wegen  der  geriogern  anzahl  ihrer  generationen  sicli  nicht 
einfiigt,  tbeiis  keine  ächten  beroeogestaitea,  sondern  nur  Sche- 
men vMi  adkhen  md  apftt  erfnadena  persanüeationan  liniert. 
Wna  nbar'  die  hnnptaneba  iai,  din  aagen  van  den  Ataliden  nnd 
Aeolern  allein  sind  es  ,  auf  welchen  die  geschichte  der  Lirhelle- 
nen  sich  natürlich  und  ungeiwungen  autbaut  and  zugleich  «stea 
diese  von  O.  Mttller  in  folge  adnaa  übertriebenen  doriaMna  »n- 
terlaiaene  begrmtnng  dar  Helldnen  auf  die  Aaoleri  welebe  daa 
von  ibai  in  dem  bneb  über  din  Minjer  eingestandnermassen  nie  fit 
erklärte  prohlem  lösen  hilft,  wie  nämlich  die  mytheo  von  den 
Aioliden  mit  der  gescbicbte  des  äoliatcben  stnnimes  m  vetnini« 
gen  seien« 

Hiebt  Dmknlian  aMhr  war  dar  fiMirar  der  Leleger  aad  Ka- 
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diesem  irrtbum  kam  Diooysioe  durch  seine  vernengUBg-  tod  Phtki« 
mit  Pelaegitii  oder  Thessalien;  sundera  seine  söhne  llell«ii  und 
AnplNktjroB  (Qbd^r.  V,  dl),  womit, da«  genealo^ia^lie  a^tea- 
iiiiok so  <Ur  biat^riaclieB  tradUilM  daaBdtawkaa  gigishM  iai» 
dar  atott  d^a  ttalles  aaioea  bitulaM  4lia»HtlleBM  ««Mt;  a»> 
statt  der  Hellenen  nennt  uns  Sehol.  II  233,  wie  schon  nnsreg«' 
ben,  die  arnäischen  Aeoler  als  veitraibar  der  Fei^jiger,  ebeaaa 
Mcb  K#Qoii  41  äidißttftg  h  ^Jmgklmmu  XWUm)^  i^y  #a^ 

wiederum  eiue  geneulugi^chc  parallele  g'eg^eLcu  i&t,  wenn  Aioloi 
•der  üein  söhn  in  derselben  eigenschaft  genannt  wur4*  ^ckol.  Ii, 

vgl  PMm  Pyib.  IV,  108,  w«  aeU»  AiaM  Uko»  wdl  mmm 

Umgebungen  beherrscht.  Dieser  Widerspruch  in  der  sag^e ,  die 
bald  KretUeus  bald  Aiolos  bald.  Hellen  xuia  eroberer  Pelaagieas 
BMobt»  iak  MB  Dur  aebaiabarer;  ilia  gaweaiagische  mythe  mmI 
ttsH.dar  flilkflr  wmi  atisM  panaaf  da  ayMbol«  4maib«a;  «a 
g«laaat  wfll  dia  tnidiftion  Ton  Krejlbaaa  odar  Aiaka  affaahat 
nichts  änderet  sagen  als  die  ron  Hellen  und  Ampliiktyon ;  sie  alle 
waren  sowohl  UellaiiaD  als  Aaoier:  beida  Baneo  ilbri  daa  taiit« 
wiahwi  '4ia .  Palinyr  mtriab,  *  - 

Mit  diaaao  lanfwaM  foi  da«  «iazug  dar  DrbaU— aa  ia 
lüikuü  gewinnen  wir  eine  vervollstindigung  de^  geogriip}ii:»cbe« 
bf^riffs  von  AltbeUas;  vä  Armanian  und  Aleu-Pherii  dürfen  wu- 
aamaabr  aaeb  4iß  Jtüaie  voa  lolkaa  aU  tbaü  raa  ttallaa  fih 
gaa.  Daa  KiatlMB«  «aha  lat  aodar  aadtni  Aiaaa»  ^  apanyaa 
der  magne tischen  atadf  Afsoae,  feraar  Pheraa  der  Stifter  res 
Alt-Pherä:  lolkos  und  i'herä  £>iud  iui  üchiffskatalog  die  baapt- 
atta  des  Kumelos ,  dessen  königreicb  somit  wie  daa  ^^nurnnkm^ 
faiab  baliaaiadi  mlU  lliatar  iaikaa  liaft  Orauaiaa,  4m  wir  aaa- 
aMhr-der  aaaMaaÜhaliehkaiifc  wagaa  for  4ia  aiatrapala  vaa  Anaa- 
lüau  ansehen  dürfen.  Von  osten  her  breiten  sieh  die  HeUeaes 
adar  Aealar  i|ber  die  wahaaitse  der  Pelasger  erobernd  aus;  aias 
«maonag  dnaa  iii  «i»  waaa  Kar.  Alk.  426  aad  694  da»  Ad* 
aMtoa  ihar  gaas  'rbateliaa  bia  sa  daa  Maiaaaaia  hataaskmi 
laÄät.  Aioliden ,  al&o  vua  lolkos  uad  sciuer  umgegend  «uisge* 
gangen,  waren  ja  auch  die  Ormeoideo»  Strabo  IX,  460  itaüf^m 
(to  'O^ipw)  M  '0«|ili^...ia9  gtift^  wijtiilmM  wm  aMi 
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der  vulgata  Kiqxutfov  (eiu  Kerkaphos  ist  aU  soJin  des  Aioloi 
fmkl  MuiDot)  a«eb  4«r  b«it«B  iModMbiift  «iutweilM  Kn^ft^^ 
'geiwe»  wii>d|  ich  acUage  Tw.    Di«  ebew  0oti»ii) 

'  Ni  walclKr  Aramk»  la|r,  wird  wiedtniM  in  der  Mge  aneli  er« 

Werbung  einer  frühern  geoeratioii  der  Deukalioniden  g-enaont, 
Diod.  V,  Hl       ifir  ^maJMtof  ^Amtcm  (j6v  Tqhouup)  (jrlcvfAfut^ 

Külliin.  DeiFiel.  ohuw  lav  hvidiu^,  In  ^Jatnov  l{)6v  iimov —- 
ijfiunfyof.    Oiaa  Dotion  war  aber  bekaanUich  die  G^rosse  ebene 

mm  CM  BoilM^  wi»  BeMd  bei  «tnebo  IJIL»  {  «S«  .^M^fS 
iaf  eg  miISmM  tuHunm^  [  ^mtt^  Mtii^,  noküfiammog  «fyi '  l«4jifttr- 
po»o  I  Hfp€ao  ßoißuiSog  ^äfävifQ  noda  jra(f&4yog  hdfiriq,  und  an« 
dere  atellea  Ueweisen.  Jene  Mdvfä>o^  uoXtuvol  iugen  nicht  weit 
von  Pbeii,  Stabe  XiV,  andreneito  gebürteder  tbeil  diä- 

ter eheee»  welehe  teei.AHijree  dnrebeMat  wdMe«  ui  der  bi* 
■toriaebe«  «eit  m  Leriiee ,  Pol^b.  V »  99.  Deraaeh  darf  Ma 
aag^n ,  daas  Armenion,  da  es  zwischen  I^riüsa  und  Pherä  ato 
aee  ttoibe  lag»  io  der  ebene  Dutioa  war,  wuraus  sich  deuit  wie« 
der  ef|^bty  daae  wir  in  OmeMoa  «ad  lljrpereia  nil  gniad  erle 
des  boMiiaebea  Hella«  wiederfiadea »  da  daa  Ilatiaa  la  daa  er- 

werbuügen  des  Hellen  in  Peia^igien  gehörte. 

Der  Böefteri  wie  die  auch  Theben  uuagewunderCeo  Aeoler 
später  beissen»  staMmcultua  kaüpfte  aicb  bekaontlicb  aa  daa  bei« 
ligfbaai  der  Pallac  Ifeeaiat  jatat  darf  «Ma  bebaiiplea»  data  Pal- 
las überhaupt  eine  stammgottheit  der  Urhelleaen  war.  Die  lae* 
tropule  jenes  cuUu«,  Itonos  oder  hon  in  Achaia  Phthiotis,  wird 
vao  da»  AaoajMs  j«f(l  imiimmß  1  (Mythugr.  p.  32  t  WeBteriB.) 
aioa  der  drei  ftUeatea  «tlldfta  la  gaaa  Qrieebealaad  «ad  grttadaag 
dea  Deakaliaa  gr«*M*  {^9^^n^  ^  "hmpmf  0999idfy  M  Jm- 
xotXlutpoQ,  nämlich  nnc^iicui  ) ,  die  einfüliruog  de^i  Tailasdietj.stes 
ia  ^tbeo  bei  Justin*  li>  ü  scineai  sahae  Amjihiktjou  4ii||;e0Cihrie- 
ben.  Aaipbiktfoai  soba  ist  Iteaea,  welcher  durch  leiaea  aaba 
Boiataa  alaaiaivalar  der  Biat^  iat,  ¥«ai  Aaipbilcljmi  leltelaa  sieb 
femer  durch  Phydkos  und  Lokros  dIe'Lakrer  ab,*die  der  Pallaa 
vao  llion  noch  lange  in  historisclier  zeit  (U.  Müller  Minyer  p.  1H7) 
jttagfraaeaepfer  darbrachten*  In  Itonos  seihst  ist  übrigen:»  die- 
aar  caltaa  aiebk  nebr  aaebweishar»  denn  Strabo  IX »  435  ver- 
wechselt i6  i'r^i  "IfwpCu^  ifQuy  mWimpQg,  das  elaa  bailigthaai 
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befand  sich  in  TliessaliotU  bei  Arne  (in  Strabo  tX,  438  isA  i$* 
ovriÜf  corrujit,  die  erklärung'  »«zwischen  ihnen"  ist  auf  ßta  »ehwer 
lieh  anwenähar»  hebt  auch  die  fachlichen  aehwierigkeiten  nirbc 
gaiis);  das  aiHlere»  in  dar  apitero  sait  bertihMteM»  woIm«  Pyirtat 
dia  daa  Galatani  daa  Anttg>aiioa  abfaBoanaaaea  trophim  stif- 
tete, lag-  0totüv  ftna^^  xul  yingCaijc,  l'HUsaii.  I ,  I  ,  also  in 
der  gegend  von  Ormeniou,  und  gerade  die  Unaetiideii  «md  es. 
welche  ILalHia.  Daaet.  76  den  iai  Dalton  wobaeadeo  soiia  des 
Triapaa  sa  den  apieleo  bei  dieaeai  lieili|^th«ai  eialadea 

Die  ebene  Dotion  war  besonders  als  ein  bauptsitz  der  Sft^ 
sten  tbessiiliscbeo  Pelasger  bekannt.  Dotus  war  ein  soha  des 
Felaagpos  (Mnasaaa  ued  Hepadiaa  bei  Siepk.  ^uMiery;  disae>a 
bedestung  kal  es»  wen»  die  Lapitkea  dahin  verlagt  wenlee»  «■> 
den  LariasXera  des  Söpbokles  filhre  iStepb.  ä.  a.  O.  ^maimc 
uvifQ  ^Elaiot;  an,  dessen  tochter  Dotiu  nach  Stephanus  dur  ebene  den 
namen  gab.  Auf  die  hellenische  ooenpatioa  derselben  keaiebt 
aiek  ebenda  dia  genealogie  ia  den  werten  des  ArckMaa  im 
Mw9  Tov  NuStw»  vvS  'VHfivoq,  Bs  ist  klar,  daas  Anipkikivaa 
und  Heilen  nicht  zwei  verschiedene  Tolk»»täfnme  bezeichnen  sollei. 
sondern  zwei  üyuibolc  desselben  Uelleneovotkes  sind.  Aeoler 
und  BÜoter  aind  einsi  Aiolos  ist  aber  sehn  des  Hellen ,  Baiatas 
cakel  des  Anphtktjen,  Hellsniden  nad  Aaipliiktyeniden,  wie  wir 
gleich  sehen  werden,  sind  dieselben  neuen  einwohner  ?o« 
Detion. 

'  Stepb.  a.  VttfAxec  leitet  den  nanen  dieser  sladt  iw^  ^Munm 
TSV  ^jifi^ifao^  eS  ^Afmß^tubp  mdtm^  AoQiOutmmj  dia  Ma- 
lier aber  (s.  üfctWif^)  dmh  MdXw  lov  '* A(i<fnm6¥üq  t4ov  ^  ^A- 
fAvgov  Tov  Bokjjtov,  lolkos  ist  also  enkel  des  Buiotos,  entspre- 
chend der  wohanag  des  Aiolos  und  der  Aeeler  daseibat,  Awjres 
sobn  des  Boiatasi  wie  das  Dotian,  su  walcheai  das  anijriscbt 
gefiM  gekörte,  bald  Ton  AieKdea  (d.  i.  Btfatern),  baid'vM  Bel- 
leneu, bald  ?on  Heilen  und  Anphikljon  besetit  wird.    Wie  ■■■ 

Strsbos  sagsben  über  Aios  und  Rrokian,  Itoaos  uad  Knerias  eal- 
balten  dia  kllflicbsien  widsrspriickat  deren  eigentlicbea  ipmndO.BB- 
ler  in  einer  Yerweabtking  von  Itonos  mit  Ufoy  ir^g  'iwmßims  entdeckt 
hat.  Daher  wirrt  er  pbthiotische  und  tkeisaliotivcbe  ortsnaaiea  dnnb- 
einander  uad  abergekl  das  helllgtkoni  an  der  Boibe.  Leider  kalt  sa 
ikreni  nachtkeil»  die  aeaeste  bearbeitung  der  geograpbSe  ran  Grie* 
chealand      MiHera  kerickitguagea  hier  tersehmiku 
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«iber  Aoipliiktjon  in  Lokris  ohaherr  der  Ldeger  ist,  so  auck 
himri  Amyrm  iit  4w  woku  miwt  eiikdt  Bototm»  nd  4w  Arnj- 
rer  wmwtm  Leleger.    SoMas  Mgt  M  Stepli.  s.  r.  iI«b 

Am^reni:  ovio$  ixuXovyio  ^I£o(^doi ,  vöngoi'  Si  AO.tyt^  o\  uviol 
xmi  Ki¥jav^oi  xai  ' InuQxivwv^u  Bei  de»  l^ordern  trelü'eii  wir 
mwei  lalegttcbe  mmi,  kwnt  imd  Plijika«  Tbvkjd.  XI»  99 
Mgl  über  dM  Mft  Makedonrai  ra  die  tlir»kiacb*cbalkidMcke  hftib* 
in  sei  Tertriebenen  Eorder  ßqox^  6i  n  a^fßp  m^i  0^»uv  xuim^ 
xiiiiu,  womit  OvCM^ig  (Plut.  <lu.  Gr.  15)  die  älteste  stadt  der 
Lieleger  in  onoliicheii  Lokris  uud  Pliyskos,  ein  «bkönmiiiiig  des 
AiaiibiktjOB  (Steph.  09aKog  4i  4^  «i  JiiltrH  ^  Aongoi) 
SM  vergleicbeii  mmL  Mk  Arn«»  de«  muBen  der  twei  alMoti* 
ücImii  Vororte,    Vjul.  Mtepb.  ;  ifTugirj  *)   ^EogSaliov  n^oq  iß 

^^OMfi,  sicherlich  (wie  Mvxijrtj  mit  Mvxr^¥u&)  eins  mit 
welchM  Tkiik.  IV,  1^3  eioa  chaikidiMhe  itadt  io  demlben  ge* 
g-end  aentti.  Im  ältora»  tmn  NakedoM«  erekeriM  BeHtta  aber, 
das  zwischen  Lynkestis  und  der  altinakedonischen  stadt  fe^deäsa 
von  Hirabo  Vil,  323  gesetzt  wird,  suchen  unsere  karten  teit 
reekl  die  itadt  "A^nrnt^  die  grensUdt  jener  Makedenen  gegen 
Lyekeaftia  (Tknk.  IV,  128),  ei«  nneie,  der  aaek  iai  Sjnekdettoa 
statt  AtiffiMn  beffBitateliea  iat. 

II.    Die  Aeoler  werden  auf  die  Arnaia  beschränkt j 
zwei  landschaften  Hellas  nebep  einander* 

Die  jetzt  2U  betraclUeudeu  huuierisclieii  stellen  stimmen  mit 
I  447  flf.  insofern  iil>erein ,  als  ancb  sie  Hellas  und  Fhtbin  son* 
dem,  aber  nie  aenaea  HellaB  eiae  previns  de«  Peleae  vad  Aekill» 
/  894   sagt  Ackill  Hißtmg        ftm  Imtn  yfmüxa  yafiimnta* 

aviog*  I  noXlal  ^A^aUS^q  iMv  ^/  *EiXddu  tt  09(fiv  n,  \  xov{fa$ 

noäiicofA  uMQtnv»  Wie  uva  zeigt,  «iad  auek  hier  Hellas  und 
Pktkia  all  Iftaderaamea  an  finaea;  dae  dep^te  tl  keweist,  data 

*)  Die  Hdst.  mdffni  ^Kqutt^imt^s  von  Holetenins  Terkessert.  Die 
conjectnren  Zinfatfiwy,  M(fcak»¥,  «nck  llleineke*s  KQtjomi^tu^  gebea  nickt 
an,  weil  eia  nioktlkrakisckes  folk  gemeint  ist;  die  Kreslonler  sind 
tiberill  als  ickte  Thrsker  gedacbl,  Berod.  I,  $t  Ist  die  lessrt  des 

Dionytioi  Kgoitoya  die  richiige ,   wie  NieLubr  mit  triftigen,  TOn  O* 

MiiU4;r  durctiaui«  uiciii  wiiierleijteu  grüuUeu  geseigt  kat. 

43  • 
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#■  iwei  ?efficliic<#trti  ^egrea^en  flind ;  diu  beide  dm  Pdeu  g«- 

hörefi,  verralii  die  siciierlieit,  mit  welcher  Achill  im  ind.  fut.  aicL 
au88^iel»t  und  die  hes^hfäakiaiig'  der  wähl  auf  die  laodeKtoditcr 
bloM  «Weier  gegenden  ewitett  dee  gaeaeii  Grieckealaiida*  —  l 
493  fregt  der  ecbetCea  dee  Achill  dee  adysMoe  tM  Jv  pet, 

HflXtioq  (tfjvfjioyo^  tt  1*  HinvGöak,  )  ^  fi^  u/u//^  no/Jcn  uti 

MvQfnäoHCCiv  I  ^  fJ^$iß  duftäCovat^k  uv^  *£iUada  re  Q^^l^  w. 
Avcb  hier  ewei  iendaclMiftee  >  heide  deei  Meoe  OBtertlHw  aad, 
WM  In  der  fplgenden  e««He.  audi  der  UM  iit»  nieht  Um  Plttkie» 
sondere  e«^  HeOee  ?en  den  Myreddönee  bewebnt.  ^  Wwm 
blaukos  meldet  //  5tt4  %xTnr(y  di  Bai^vxliia  ^/a^/Aev»  |  Xmk- 
eeiMC  f^oy  v^<^*>  ^  ^EUddi  oixC»  wfiäittw  |  oii^ii  iiAewi^  n  pe- 
fsaii^m  Jfe^^MM^fepiiw«  Aef  den.erBtep  blielL  Ult  enm  Bdhi 
Hier  filr  eine  ttedt;  ei  Iteee  ■  eher  eben  ee  gvt  eiae  prorin  be- 
deuten uod  diene  fiuflfassunfip  ist  wegen  der  eclion  angefubrtea 
•Ulleo  auch  hier  aozuaehieea.  2u  heechten  ist  wieder,  dass 
•eck  in  Bellee  MjrraHdoaea  wekeeo.  *^  fiatoebiedea  eiae  etadi 
lar  aber  Bellee  in  iiemlog  A  693  «1  **  fl^  ^  ^EUMm 

HukXi/vvMxa ,  wo  diese  zwei  namen  hinter  vier  andern  stadteoi 
Hieo  uufgeaäbU  werden,  hinter  Alos,  Alo(>e,  Traebis  ond  de« 
PeleagikoQ  Arge«;  wäre  Pktkie  kier  de  ÜHid  rmUMim,  ae 
würde  ea  im  eraten  vera»  nickt  lai  letalen  sa  erwarte«  aeia.  ick 
vermuthei  daaa  der  Verfasser  des  katalu^s  die  erst  citjrte  stelle  //. 
594  vor  äugen  gehabt  hat,  so  wie  nach  meiner  ansieht  auch  seia 
pelaagiacbea  Argoi  nur  aaa  atellen  wie  T  349  oder  w  37  Imt* 
eae  iaterpretirt  lit.   Geber  B  684  a.  abeeka»  UI. 

lat  aan  Heilea  an  all  dieeea  ateHea  gebiet  dea  Peleas« 
nicht  der  Ormeniden ,  so  ist  doch  nirgends  die  vomussetumg 
oothwendig,  das«  ganz  UeUaa  verstanden  sei;  noch  he«tekt  ja 
dea  Ona^aideareick  daneben»  deaaea  käaig  fiarjrpjlee  ia  dar 
Uiade  wie  Ja  Mkiffafenlaleg  verkeMt  tJad  dn  dieeea  lekk 
ila  nrkelleoisches  land,  wie  ich  hoffe,  genugüaui  erwiesen  ist. 
so  Dehme  iek  für  dieses  neue  meoscheoalter ,  wo  l^eleus  Ba4 
Phönix  greise  aind  und  Ackiü  dea  keer  fdkrt»  ein  swetfeckcs 
Hellas  an,  neben  'dem  jettt  TerkUnten  nmenidiackea  ein  aiaki- 
disckes,  rea  Myrmidonen  besetztes,  den  Hellenen  von  Pelens  ent- 
rissenes Hellas.  Das  seitenstück  duzu  bildet  das  doppelte  Phthia. 
Ks  ist  bekannt»  das  auch  von  Phthia  Peleu«,nur  eiaea  ikeil  ke- 
sasa,  auck  ika  aar  darck  erokerang »  die  keaptaladl  dea  Denke- 
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iioB,  JlOBO«,  lagr  in  tadtm  Hieile,  im  mob  dm  PM««Haos  {B 
(>9(i),  und  0&tot  Iltissen  nicht  die  hewohner  d«9  aiakidischen 
Pbtiiiit,  sondeni  4ie  nanneii  de«  Pr«t««ilaos  N  68»,  69d,  6110; 
Mit  reclit,  dMB  'we  waren  die  alten  Wwohaer  de»  landeii  von 
Denkaliott  atnoNiten  iiwe  k«nige»  die  Pii^rhikidea  durek  Bellev, 
AioloS)  Deion,  Phvlakos,  während  Pelcos  und  seine  Mvrfnidonen 
eiiidringlioge  aus  Aigioa  waren.  Ebeaao  führen  in  der  gesehiclit« 
Ueken  seit  mir  die  orte  dea  PMesiiaoe»  wie  Demetrion,  Phylake, 
Pjmoij  Itoo«  Anlron^  Pleloon  den  ^hlUoiMeiMn  nanien  l<Mt,  als 
•ilae  der  phtWötiselieii  AcKaier.  -  8eWI.-  iV  <I16  0&^wiat  üt  hn6 
0^iot  di  o(  V7t6  llguntirtkii(ß}  xui  0iXoMr^fff.  VeHeckt 
wird  das  gewallsanie  eiodriofeo  der  Myrmidonoo,  von  dem  wei* 
ter  nalen  «oek.  die  rede  eeiii  wird»  dnrek  -die  ssf«  (ApolM.  IH^ 
«3,  I),  Polens  kaka  von  dem  klioigo  PMkia's  mit  der  tooktor 
fiucli  den  dritten  tbeil  des  lande»  erhalten  wie  die  invthe 
iuuner  bestrebt  ist,  uationaieo  sciea  peraönliche  uoiersuacUiebeo. 

Dieses  den  IMIenon  enisogooe  mywnidonissko  liellns  ist, 
4m  Pktiria  nad  Hellas  in  aüdaMliekor  vioktong^  aneinander  ^nmm* 
teo,  wohl  uls  ein  südliches  stück  des  ältesten  Hellas  anzusehen: 
liaoo  e«  Bäher  geogra|ihiick  bestimmt  werden,  so  ist  daaut 
«nek  Drkelino  gonnaer  .kegponst«  So  diososi  swock  »ttsson 
wir  snorst  fragen ,  weleke  gegond*  itpr  dem  mytnikloaiocfcen 
Pkthia  SU  verstehen  sei.  Der  hanptflass  dieses  Phtkia  ist  der 
Spercheios*.  dem  gotte  diese«  Stromes  gelobt  nach  alter  sitte, 
die  in  der  verokroog  der  flassgottsr  als  bescbütxer  des  pkjsi* 
oohen  and  ikorkiinpt  jeg^kdion  gedeikons  ikl^  givod  kotto,  kei 
Ackills  aktoioe  Polens  das  knor  des  soknes  «od  eine  koknoomke 
1//  14^flP.;  söhn  des  flussgottes  Spercheios  von  der  tochter  des 
Polens  ist  Menestbios,  ein  hinptHng  der  Myrnidoncn  fi  I74(ff. 
In  der  kistmisokon  noit  wokntoo  an  den  qooHen  dos  inssos  die 
Doloper«  aa.  der  Windung  die  MoKer»  in  der  aiitto  liesMsen  die 
Aenianen  den  grus&ten  theil  tieines  gebiete.  Von  den  «eclis  städ- 
ton-,  welche  der  schiffskatalog  dem  Achill  gibt,  keoneo  wir  nur 
nwei  niker^koido  im  naokaialigon  Maiia  golegen»  Traekis  die 
totale  sidüeko  otedt  der  Malier  nad  Alope  (fitepb.  a.  v.)  sws- 

Da  ein  Aktsrids  von  Pkthia,  Earjtioa,  nofllk  anier  den  Argo- 
nsolra  geosaart  werde,  lo  moislo  Polens  diese«  sns  fOfsoken  osikria- 
gen  (Pindar  bei  Afislid.      t68>,.oai  sein  reibk  onkwi  an  Umso. 
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selten  Echioos  uod  Larksa,  also  «af  der  maliscii-acliäi'äclicn  grenar, 
Tgl.  Skylax  62«  DaoiDacb  war  «fiodang  and  qoelle  d«s  Sfar 
chaioa  im  nyraidoatseliaa  Pbthia.    Deno        Dolop«r  wlwiftga 

an  seinem  ursfirung;  iStrub.  IX,  p.  433  ^mQ^ftov-räg  mj/tic  ^x^^ 
Tog  ix  Tvj>(ftjifiov  jQvomnov  ogovg,  wie  mau  jetzt  oacli  dea  be- 
•leo  Hdaa*  aduraibt»  ist  ichwerliah  ricbtig;  Dryopar  irenlm  ia 
der  geschicbtlidiea  seit,  wekbe  Strabo  ua  auge  bat,  dort  aiebt 
genannt,  wolil  nhiT  sind  die  Ooloper  ringt»  unt  dies  i^ebirge  nacli- 
weisbar  i  es  ist  duiier  mitBorsiunGeogr.  v.  Griecb.!.  87,  5  ^eÄ^jit- 
«eü  wieder  heraustellea^  wie  fikrmbo  luum  Toilier  ''Q^^^g  ^fad- 

vf  TVy^ig«!^  9Qi  lalg  Mlo^w  gesagt  bat«  Die  Polapcr 
gehörte«  am  Pbtbia  des  Peleas  eeben»  ebe  Hellas  daant  Terei- 
nigt  war,  /  48Ö  vuiov  d'  lcr/ai<f)v  0&(qg  JqAjojuc^w  uruCCmr, 
Der  8ebol.  ü  174  ix  ffWoe  imiiiJr  xol  ds'  wdWw 

aa)  Jokdwmv  s2(  ^f£Uieiilar  l^ysen*  bälte  ia  geogmplsacber 
ordeuDg  diÄ  Mkidmaw  ««I  <d?vistMtfr  aelweibeB  sellea.  Dareb  die 
Doloper  aber  dehnt  sicli  Phthia  auch  über  den  westlichen  the^i 
des  Othrys  nach  norden  aus ,  die  alte  Deleperätadt  KUsseac 
(Apolk  abod.  I,  68  nad  ^^tepb.  Kn^p^)  lag  weetlieb  vm  aee 
Xjaias.  Weaa  aber  die  quelle  aad  die  amadaag»  ao  war  aacb 
das  übrige  flus^gebiel  des  »Spcrcbeios,  Atm  später  aeuianwcä 
wurde«  im  besitz  der  Myrmidonen. 

Oiea  war  der  myrmidoBlaebe  aatbeti  aa  Pbtbia»  daa  Sfpe^ 
ebeiestbal  awiaebea  Oeta  aad  Otbrja»  dam  aaeb  die  gegead 
westlich  vom  aee  Xytiias;  iwtHch  voa  ibm  ist  über  dea  Othrjs 
hioaus  nach  oordco  bei  Homer  keine  spur  von  diesem  Phthis. 
Vergleichen  wir  damit,  was  wir  vom  Hellas  des  Bary^ylaa  wis> 
sea»  daa  wir  ia  eiaer  liaie  voa  Kierioa  nach  Pbcii  aaagadebat 
gefoadea  babea»  ae  bleibt  liir  daa  noeh  aiebt  geograpbiacb  be> 
stimmte  m^nnidonische  Hellas  zwisclien  jenen  beiden  geg^ndes 
noch  eia  grosses  stück  landes  übrig,  durchströmt  vom  Kaipeat 
aad  dem  -paiallel  mit  ibm  laafeadaa  Ober^Apidaaaa$  ia  dar  gt- 
sducbtliebea  aeit  fiadea  wtr  dert  aaler  aadera  die  Tbeaaaler  ia 

der  htndt  Pharsaluä  und  die  Acliäer  in  .Mulitiiia.  Suuiii  udr  es 
nicht  ohne  gruod«  dass  gerade  in  dieser  gegend  die  alten  d:e 
atadt  Uellaa  aaebten:  Dikaiarcbea  Pr.  p.  147  Fabr.  ^wwasm 

nokiw^j  und  zwar  lag  sie  (Strabo  IX,  43f )  nach  den  Phar&altera 
60  Stadien  von  Phorsalos,  wo  eine  stadu-uiue  war,  nach  dea 
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M«lilä«nii«liBfl4a4Ma  vott  iliMr  stodt  jeMelt  des  KaipeM  d.i.  Mif 
theraaliselieiii  gebiet,  denn  der  Enipeus  bildete  (Tbuk.  IV,  78) 
die  g-reoze  zwischen  Pharsalos  und  Melilaia,  zwbclieu  Tbeflaalien 
und  AehMu    PrtiUcli  ist  Mckt  eo  vendiwatgeBy  dm  hmmi  aneb 
dnreli  varMtlMMg  Mif  diw  Mmtakottaeakattnte:  Phtbiahdiia 
WM  Acbaia  Phtliiotis  aai  Baifeiw  auf  (Kanaa  27),  Hellaa  wmr 
datier  im  nächst  aDOfrenzenden  Thessalien  xii  »uchen   und  Dikai- 
ttrchos  vindieirt  auf  dies«  läge  der  stadt  Uelia«  gestützt  deo 
Theaaaiera  allaia  daa  aatpracbf  äobla  Haltaaaa  n  aeia,  wabai  ar 
libenialit,  daaa  dia  Tbeflaaler  arat  später  dabia  aingezogaa  wa« 
ren.     Man  sieht  aber  wenigstens ,  dass  aucii   die  alten  erklärer 
dmrao  dachten ,  dana  Ueüas  nicht  in »  sondern  ausserhalb  Phthia'a 
nu  aocban  kl»   Dia  axialaas  aiaar  atadt  Hellas  aber  blaibt  iai«  ' 
aMT  swaifaUialt:  dia  altan  laglea  Inr  dia  bamariacba  geograpbia 
den  scbiffskatalog  zu  gründe,  wenn  sie  ?on  einer  Stadt  Bellas 
sprachen.    Bessere  Interpreten  Hoaiers   waren  die,  weiche  he« 
iMUlplalaa,  dass  Hellas  viaiaehr  eine  gegeod  gewasan  sei.  Straba 
IX,  p«  48t  d  d*  dm^nif  x*^^  dtamdc^M  ^aalr  tlg  rs^  ^ß^S 
tk^  09tf0w$dac  dni  lhdaifa(f9^lmr.    Aatk  diese  gegend  kaanCa 
mit  zu  Althellas  gehört  haben,  da  sie  der  plieräischeo  quelle  Ey- 
paraia  aaha  ist.    Die  bestiaiaitbeit  dieses  ansntzes  lässt  veraiu* 
Ihaa»  daaa  alte  übariiafaniagaB,  wakba  Halkaaeu  in  diaaar  gagaad 
aanataa,  aack  yotbaadaa  waraa.    Daaa  abar  dia  waatlick  aasla- 
ssende  gegend  >oi)  MelifaJa  und  Pharsnlos  von  ihnen  ui]8l> e^iclilos 
seo  wurde»  ist  gewiss  aui  rcchnung  eines  viel  verbreiteten  ana- 
ckraaiaaMUi  av  aataau»  walcker  des  Falaus  Pktkia  la  weit  naok 
aasdaa  aaadakata ,  ala  Fktkiatia  im  apiterar  seit  laickta*  Man 
Kurip.  Androm.  16,  Ipk.  Aal.  70  seist  die  kaisat  dea  AekiH,  aala 
l*htliia,  am  Apidanos  und  bei  Pharsalos  an,  Pherckydes  (heim 
Säbel»  Find.  Nem.  IV,  50)  rechnet  sogar  Tbetideioa,  welches 
simckaa  Fharaaiaa  «ad  Fkavä  ia  TkasaaMaa,  nkkt  ia  Fhtkta 
lag,  dasa.,  affaabar  wagaa  dar  ableitaag  ?aa  &(ng,  dia  aber 
nicht  zu  der  meinuo^  bcreclitigt,  dass  Phthiu  Thctideion  mit  um- 
fassl  habe,  und  durch  die  fofn  (^¥Stt4$w  zweifelhaft  wiird 

laiaiaakia  Maikt  aaa  dia  8«gesd  ?aa  FkarMilaa  bis  sum 

'  ^)  Dass  dieser  strich  laodes  zu  Allpelasgiün ,  oichl  zu  i'hlbia  ur- 
tpräogtich  go^öri  bsttc,  beweisen  such  die  nherliefernug«  n  vom  tbes* 
sslitches  Felle  aad  die  kieher  gekörigen  ortsasaien  Hakksrai  aad 
Pbsrbsi,  waa  kicr  aar  ■ajsdtaUl  Warden  kaaa* 
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Otlirys  «ler  Mti  de«  MjrmiiioMi,  ilra  SiUliitll«»  oectt|iiH«B,  4m 
mynMonikeh^  HtliiM.    Dieter  nane  4er  nijrneMesiaelmi  freiM 

konnte  aber,  nachdeiit  die  Hellenen  selbst  entweder  Husg-ewandm 
oder  nnr  als  hörige  surackgeblieiieii  waren,  nicht  lange  sich  be- 
hwiplen.  NmIi  dem  gmmimttm  m  paüori  (U  itmmimuüo  bmA 
•elion  MI  Honer  du  gense  reioli  elifc  bleM  Phlliui'  obae  \imm 
fUgUDg  dei  neiiteBf  Helba,  s.  k-^  IM  ITm  T  2»ll,  3U, 

ääO;  nad  beide  länder  hatten  ja  einerlei  bewohnerschaft.  Bit 
bürger  voe  Mditaia  und  walinclieiiiUcii  ««eh  die  fienceiea  4m 
PiNUMiier  «reo  Aclulei^'  . 

Die  eieFiraederung  uad  allaUMige  avabreitang  der  Ilyraida- 

aeii  in  Phthiu  und  Hellas  steht,  wie  ich  giuube  ,  mit  dem  auf- 
komaien  der  Achäer  io  dieaen  gegeudea  in  zuiammeohang ,  die 
von  deo  Aeelera  wähl  su  «atencheidea  aiad.  Daaa  Mhiiacbe 
firatai»  Pelo^ldea,  an  der  apiiae  def  ialifebea  wandamag  aaih 
Lesbof  und  Kyaie  stehen,  berechtigt  noch  aiclit  zu  der  anoahBie. 
Achäer  und  Aeoler  seien  eins,  wir  fiodeo  ebeaiu  die  äoiischca 
Nelidea  ala  fiihrer  der  ioaischen  eolooie  aad  die  acliiiachca  Bs* 
rakUdea  ak  kMge  der  Dorier.  Jeae  ahataaiaMiag  dar  galbckaa 
eeloaieMrer  kmit  bei  aHeb  gelelirtea  die  aieiaung  enMgt ,  als 
sei  der  kern  dieser  eolonie  aus  dem  Feloponncs  gckummeii,  aber 
die  besten  traditionell  leiten  auadriiclüicli  die  aaiatiscliea  Aealer 
a«a  Tbeeealiea  ab»  ala  eiaa  abiwaigiiag  der  biHitieebaa  aiadar- 
laaaung  aai*  Kapaiiaee;  aad  weaa  Tbalijdides  aicbl  eia  alle,  aber 
deu  i^rotiiiten  theil  derselben  böotiscbe  coluoistt'u  uennt,  so  i>( 
der  nicht  aus  Üootieu  gek<Moneae  reat  «uf  die  Phrikunen  la 
Kyaie  sa  beiiebeo»  waM»  «aaNtleUMir  vea  4er  gag«ead  derTbat^ 
aia^jrlen  gekaiiami  wttfea>  J»  ea  fmgft  aieb  aaeb»  o4  Piiaiiaei 
a.  8.  w.  wirkliek  voa  Agaaraaiaoa  «bataaMRCen :  der  Orestes,  wcl» 
eher  an  die  spitze  der  auswanderuog  gesetzt  wird,  iässt  aicb  ait 
deai  Atriden  gleiche»  aaanas  chroaolegiaciiniobt  fartteigaB^  mm 
die  grieebiscbea*  aatiqvataüasek  einaabea  «ad  daher  vaawliMeBa 
pariodee  <4er  nüBderuDg  mit' hyaer  Miea  peiopiiieebaa  filhseui 
fingirten ,  nur  um  die  abstammuniz^  dieses  (lrestc&  und  seiaer 
DttchkooiBien  voo  Agaatemaan . aa  retten,  wäliread  et  fialletcbt 
aiit  den  atrideo  Oretle«  weiter  aiehta  ala  dea  aaaiaa  gaaieia 
hat.  Dagegen  die  Achiier  am  Othrys ,  far  welche  die  ai^ftbiscbe 
getichicbte  der  thessalisclien  gegenden,  von  erweislichen  ßctiuoco 
abgesehea,  keine  uraitac  in  Phthiotiz  aaaanebmcn  etiaabl,  aiad 
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n^ck  allea  aozeichcti  eine  von  deo  peloponnesiaclien  Achäern  aus- 
gogmgeiM  OttlMii«.-  XiiMio«  ^«r  vater- <Im  Ion  Acluiios  »t 
kl  4tm  faeNviiiatbdii  stoMbtam  erst  iiit«r|Miript  worden:  AdmioA 
und  lan  Italien  im  süden  allein  einen  fi^^tcn  si(/  in  der  mytiien- 
getchiehte,  die  Achäer  aad  loner  siod  dem  Ueri>dut  peloponne- 
aiMbe  ««ivditbdBM 

Wtmn  HM«r  all«  tiriediMi  Aehft«r  ncfonty  so  ist  darin  eine 
liemMilMft  dfwes  stnsines  Mer  gant  GHMbenland  liidit  '%n  ftt* 
Icennen  und  er  sng-t  selbst  ß  108,  dasi  Pelopä  ganz  Gricclien- 
land  und  viele  ioseln  regierte.  Die  allmählige  ausbreitung  der 
Pelopideuiaeiit  ttber  di»  grieeliiselPMr  stÜMne  scliildert  die  mj^ 
ÜietigeselHelite  iiese«dem  in  den  imgeii  tmi  den  tknCen  nnd  er* 
uberungeo  des  achaischen  Iteroi»  Herakles,  dessen  oberherr  Ki\- 
rjstbeiw  nur  eine  personification  der  erobernden  Acbäer  ist,  ne- 
ben den  Pelnpideny  wehslM  die  veirniitlelnden  sagen  in  seia^H 
erben  mncben.  Wie  die  Atriden,  d.  i.  die  AcbXer  niebt  bloss 
Mykeaai,  Troixmi,  Megara,  sondern  auch  Lakonien,  die  Pisatis, 
Pylos  (/  150  verjicbenkt  Agamemnon  städte  in  Pylos ,  die  an 
der  messeniseben  kttste  lagen)  besitsen  nnd  der  scbiffskatalog 
nar  in  mner  einsig«»  peloponnesiaeben  tnndsebnH»  in  Blis  den 
bmyfcnefn  eiven-  eigenen  fnUcsHanMii,  Bpeier,  zogesfebt,  welcbe 
759  geradezu  von  den  Achäern  unterschieden  werden :  so 
luiterwirft  der  Achäer  Uerakles  den  Mjrkenäern  das  reich  iles 
TjrndnMs^  dem  dotnb  de«  sntergnng  der  Apbaretiden  anebAiee' 
nenisn  bngehirle»  er  veraficbcet  da»  baus  nnd  die  berrsebafi  des 
Neleus  in  Pylos,  der  allein  übergebliebene  Nestor  ist  nur  ein 
uoterlLÖnig  des  Asfnmemoon  (wie  die  Dioskiiren  F  238  nur  als 
knegdr  niid'>  vasallen  der  Atridi«  gednebt:  werden)«  in  Arkadien 
Bst  Beraliles  f ietfneb  besebilftSgl  nad  hier  wie  Uberdll  siegreicii, 
nur  niebt  gegen  die  Kpeior,  deren  fUntten,  die  Molionideo,  in  der 
sage  eis  die  eiosigen  heroen  gefeiert  werden,  denen  Herakles 
iiinbts  anbabea  bonale.  Aber  aaeb  Mittelgrieebealand  ist  ein 
ncbaaplatn  hemklelscbsr  tbafen  und  pctoponnesiseber  eroberanfs« 
«ige:  in  Biolle»  and  Aalaliear  <«Hritt  Herakies,  "Apy^fm'  bebri^a 
die  Bpigonen,  wekbe  Theben  bezwingen ;  ebeotio  werden  die  T^- 
leboer  auf  den  westlicbea  tnseln  von  achaischen  beiden,  nnte^ 
Aapbitrjon  aaterworfea.  Nürdlicb  voa  den  Thenaopjlea  aber 
ist  Herakies  erst  leebt  als  eroberer  erkeanbar:  wenn  er  den 
Kjkoos  in  itonos  bezwingt,  so  int  daran  zu  denken,  dasti  Itonos 
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di«  Hltette  baufisUult  won  PlitU«  war;  von  IIodim  ms  ibenvik 

tigt  er.  den  Ainyntor  von  Orinenion ,  <i.  i.  die  Acb 
l'hlliiu  und  iiellas  tbeiiweise  in  besitz;  nein  iiauptquartier  hat  tr 
bei  aeioem  freuode  Keyx  in  Trocbis,  4er  bei  Heaia4  Seni.  Hcrc 
aSO  deatUch  ei«  köaifl:  der  HynaideMft,  alao  nar  mm  ^fft^- 
gänger  des  Peleas  ist,  der  »it  Beinen  Mymudenen  Aiginsi 
einer  peloponnesischen  iusc\  ,  einsieht  in  die  länder  der  Denk» 
lioniden.  loliiuii  ertitüriucn  Feleus  und  die  Dioskuren  (Pkerek. 
b.  Scbol.  Find.  Neni.  Ul»  33)  siit  einander»  44.  Mftmidmmm  md 
Aehüer  ans  dem  Pelopoones.   Daneben  geben  ae  viele  —sifiiw 

vom  schwinden  der  Aeuieniiachl  in  dicäeu  gegenden :  äclkon  üie 
ArgonauteiifHbrt  deutet  darauf  bin ;  die  ualalle  ist  kanse  des 
Atbawiaa  nnd  des  kretbena»  aif  imiere  swiitigkeitan  4nr  Aieli- 
den  snrilckgefiihrtt  sind  ein  bild  dta  veiMla  ihrer  nnÜM ,  W- 
eher  van  der  nytbe  in  die  fom  yiwiniiehnr  rorgäoga  einge- 
i4 leidet  wird. 

Sa  endet  die  berrsebaft  der  Daukalioniden  in  PUtkia»  Acbisr 
beseUen  das  kind»  sn  denen  iek  aneb  die  Mjmii4aaen  «eckne: 

aebiiisch  ist  ferlan  die  beivlilkerung  im  nMliefcen  Pktkin  desi 

laude  das  I'rotesilaos,  ferner  im  myrmidoniscben  Hellas,  ja  sos^at 
im  südlicbeo  Pbtbia»  denn  die  Aeoianen  fanden  beim  eindiingea 
in  diese-  gegenden  anek  Ackker  var,  PInt«  4|n.  Gr.  13.  Aker  anck 
Hellas  bttsste  den  grösaerea  tkeil  seiaer  anadeknang  ein,  an  s6* 

iitöix  die  gegend  um  den  Kni[»eu8 ,  welche  unter  Peleus  den  n;t- 
wen  Ueiltts  noch  fortführte»  im  ostea  ioikjos,  Pbera  und  Unae- 
man,  Vaa  verlaste  dieser  östlichen  gegenden  weise  nw«r  4m 
sehiffskatalog  niekta,  seine  ausanMienatellnngen  knken  aknr  ansb 
keine  genau  synchronistiflcbe  bedeutung.  Denn  es  ist  bekanni. 
dasti  die  sitze  der  Aeoler  oder  Böoter  auf  die  Arnaia  langte  x«it 
bescbränkt  waren»  was  weder  von  der  erstea  periade  ikrna  aaf> 
tretena  (wo  die  Aioliden  anck  die  wngabnngen  .voa  Omeasan, 
Pberä,  lolkos,  Itonos»  Phylake  bekerrscbten)  gelten  kann ,  aocb 
von  der  «iritlen  {»eriode  ihres  aufenthalts  iiu  Peneiosth&l,  wo  »« 
gaax  Tliessalien  bcsassea:  in  uosrer  i^eriode  findet  dteaeackvft* 
cbnng.des  kelieniscken  atasinias  ikre  lalfbt«  aad  nnüriiaka  er> 
klMning. 
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III,    Pfeoer  aufschwuo^  der  Aeoler;  Hellas  das  gaose 
land  zwischen  Olymp  und  Oeta* 

Vüti  licr  isolidri  l>criiilzt«n  stelle  X  4'.)5  nhgeselien ,  welche 
eine  erinnerung  an  die  zustände  vor  der  Zerstörung  Trojas  ent* 
bält,  fiodeo  wir  ia  der  Odjrisae  den  oaaien  Hellas  vier  Mal,  i«- 
»er  formelhaft  mt  j»tor  *^fo^  verbnaden^  nSnlteli  u  344»  6  8!^ 
aad  816  io  dem  epithetea  des  Odysseus  toC  Mog  fv^v  irttj^-* 
*ElXuSu  xal  fiiffov  "Aoyoqj  und  o  80  in  dem  anerbieten  des  Me» 
aelftos,  von  Sparta  aus  deo  Telemach  durch  ganz  Griechenland 
SU  geleiiea:  *!  iT  l^ÜMK  t^tpd^tu  äp*  'BkUiu  Jtal  fU0W^'^AQ' 
yog.  Alle  diese  stellen^  hat  4ie  Beaere  kritik,  4er  atkelese  Ari- 
starcli-s  fi)\y:;vin\^  i^^rsl riehen,  Aristarch  hatte  sie  bean-standct,  weil 
Hellas  li'ivr  ^cgeo  Uuuiers  gebrauch  ganz  GriecheDland  bedeute 
(SckoK  /  Letsteres  Ist  aaa  awar  aicht  aaemgiiiigUch 

aetbweadrg  aoBoaehMen,  aber  auek  alckt  sa  lengaen  dass  die 
aaffassnng  des  namens  hier  eine  andere  und  weitere  ist  als  in 
der  lliade  und  X  495,  d.  b.  in  der  zeit  nach  dem  Troerkrieg 
bt  Uellaa  weiter  aasgedekat  als  ia  der  veraasgekeadea  periede. 
Ob  4leee  vereebiedeakeit  genügend  ist  die  aaftektkeit  dieeer  stet* 
leo  stt  keweisea,  lamal  weno  in  der  Odyssee  Helles  soasfr  niekt 
genannt  wird,  möchte  ich  sehr  bezweifeln;  der  sachlichen  und 
sprachlichen  Verschiedenheiten  zwischen  lliade  und  Odjssee  sind 
eeast  neeh  viele»  aad  Aristarchs  staodpavkt  betreffs  der  eatsfte- 
haug  heider  diebtnogen  wif4  seihst  von  dea  cdaservatii^stea  kn^ 
tikern  nicht  mehr  anerkannt ,  die  z.  b.  den  schtffskatalug  auch 
nicht  mit  Aristurch  für  echt  homerisch  halten. 

iedeofalis  ist  die  fermel  entweder  an  einer  stelle  weaig^ 
stens  üeht  (Dinderf  hat  a  344  nicht  gestriehea)  oder  ea«  eiaem 
verlorenen  epischen  liede  genommen ;  um  in  später  zeit  erfunden 
zu  sein,  ist  sie  viel  zu  cigenthümÜch.  Auch  ist  sie  von  Aristarch 
gestrichen  worden ,  ohne  das«  er  sie  richtig  erklärt  hätte,  Of* 
fenhar  seil  4vrch  sie  etae  beieid^naag  4es  gaaaea  €rieckealaa- 
4es  gegeben  werden;  die  alten  erklirer  konnten  aber  *BkXdia 
nicht  verstehen,  weil  sie ''y^^yog  falsch  deuteten.  Man  snh,  dass 
bei  Homer  "Aqyog^  wo  es  laodesoame  ist,  mehr  bedeutete  als  nur 
AlgeKs  and  deatete  es  daher  aaf  dea  gansen  Pelopeaaes:  aber 
aaeb  Achill  'Iii  ia  dieaeni  Arges  xu  baase,  T  829  oad  a»  87| 
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*jilfy§iot  beseiehnel  wie  jfymof  alle  Grieehee;  Korintb  lieg^  & 
/ifj^rfi  ^'y^gytog  Z  152;  allef  Griecliettirolk  Ist  tod  Argoe  g«kMi- 
mcn  und  will  nach  Arglos  heimkeliren  ,  B  287,  348,  /  246,  O 
372,  249,  IT  246.  Argot  ist  ganz  Griechenland, 
waa  Kiebuhr  (varleffiagen  flb«r  alle  geiebielite  I,  p»  Mt)  scbea 
eiugesehea'  bat  uad  au  O  S72  aaeb  dea  eebeliaataB  yaHftctge 

heod  einfiel.  i)er  Verfasser  des  scliiffskatalags  wusste  dim  here.is 
oicbt  laebr  und  erfand  daher  für  Achill  eiae  eig^ene  stadt  PelM- 
gikea  Aigea«  Gewlea  bedeutete  ^^/iq^f^lw  ttiapriMgUeb  wie 
pt/bf  «ad.  ^mmof*  bewobaar  vea  A^gollsy  arit  dar  aasdehö—g  dm 
acbüischen  AtridenberrMbaft  über  gans  Griecbenland  ging  aber 
die  ausbreitUDg  der  bedeutoog  von  ^Agya^  band  in  band. 

Odjiaeae  «ad  Meaelaoa  wohiOea  je  an  eineai  eode  ▼#«  Ar- 
gee  d.  b.  vea  Grieebaalattd«  Wie  «atMeb  fdbrt  alap  Miaalm 
deaTeleaiaeb  ia  die.  iaaeren  gegeadea  vea  Argos  d*  b>  Orieebae 
lund  hiü  ans  andere  eude  im  iiordeo  ,  wo  Hellas  liegt,  biz»  nadi 
Tbecsalien.  Kin  gewöbnlicber  kunig  von  Itbaka  aber  wärayeM 
aa  daa  «ftebetUegeadea  kftrtea  belieaat  uad  aagartbaa  gwaiea^ 
dagegea  dee  Odyeaeaa  mf  war  «ueb  ia  die  eatfewiterea »  taaaa 
prclegeuen  landscliaften  g'edrungen  osd  bi«  an  das  andere  ende 
dea  acfaäiaehea  lande«i  uach  AUheiiae.  Mtcov  ^A^yog  ist  wert- 
lieb  ge^Met  daa  laaera»  die  aiitte  vaa  Gtiaobealaad  t  Ualiaa  lea 
Ltfkaaiea  wia.voa  Itbafca  ««e  betiaebtet  daa  aader«  «ad«,  ala* 
Tbestaliea. 

Da  aber  die  formel  äv  'iü-kada  xa»  fiicov  ^AqyQq  im  mua4e 
der  südlicbeo  oder  weatliebeo  kttsteobewobaer  daa  gaaaa  ibt%i 
Griaebealaad  bedaatet»  ad  tat  Heliaa»  waaa  aacb  iamar  «ocb  ai 
deraelbea  riebtang  (ia  Tbaaraliea)  «u  eaeben »  dacb  groaaer  ge- 
dacht als  es  bisher  sich  gezeigt  hat ,  und  zugleich  mäcbtiger  alt 
je  vorher.  l>eoo  als  iiardüstiiclies  ende  von  Grieebealaad  «nifaast 
ee  aaeb  die  adrdlifibatea »  .  über  ünbeUae  biaana  aaeli  wmm  CMe> 
dhea.  bttwabatea  gebiete  der  Lapitbea  «■  JLaHtea  ««d  Gvitea^ 
der  Perrhäber  am  Olymp ,  der  Magneten  am  Ossa.  H  ie  weit 
südlicb  Hellas  in  seiaer  neuen  ausdehnung  za  eratrecken  mu 
läaet  Mcb  vorläufig  a#cb  aicbi  beitiaiait  .aagebe«}  aar  t  aftbia 

■atpirltehft  greaae  swiacbaa  Tf nrilgrifk  abad 
wnd  den  aadern  laadaebaften»  die  greaee  bergwand  des  0<4a  aacb 
zwischen  ^icov  ^Agyog  und  Nordgriecheoland  ^llellä<s)  die  ^cktt^k 
geweaea.,#ei$  jedeofaiia  mt  Uellae  al»  grofaea  >and  uad  ga«» 
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ienwMMii  ab  dt«  Bärdltdie  4rittk«H  iIm  alten  ArgoB  aatttaehe», 
das  dafob  dao  aatdraek  pißop  gleMiaNi  in  dral  tliaila  gatkeill 

ist,  wie  auch  die  natiir  «las  Innd  dupfli  die  Tfierm<>pyl*»fi  und  den 
letboioa  dreifuch  getbeilt  hat.  'Eklug  vertritt,  da  ea  mit  iiiaov 
^^rog  aaaihtelbar  mmiaiaieakilagt,  die  «teile  fO»  fh^uw  "j^^ 
yogt  weraaa  wir  aelittaaie»-  dMba ,  daaa  in  Ntfrdgnoekenland 
jetat  der  naaM  Argos  seine  geltungf  verloren  hat,  seine  träger, 
die  Aehiier,  haben  aueh  wirklich  nach  dem  Troerkrieg-  ihre  he* 
gemonie  und  Oberherrschaft  verloren;  wir  aebllesMO' ferner, 'datt 
diaa  NocdgvieelMnIaad  jetat  ein  ainaiger  graaaer  atnat  gewofden 
ist,  ab  grömMi  reieh,  aar  deaaaa  apkse  die 'Hellenen  «landen) 
wären  in  Thessalien  jetzt  noch  selbstständige  Völker  neben  den 
üelieoeD  vorhanden  gewesen,  so  würde  man  sie  alle  noch  nnter 
daa  akaa  gesaaiaitBaaien  Argoa '  •vbeuaiirt  haben.  Be  aiasi^  alsn 
eia  wMtiger  Vorgang  die  variillCnlssn  der  flelleHatt,  ilia  wir 
eben  erst  auf  die  häii'te  ihres  anfäiiglicheii  gebietes  reducirt  sa* 
ben,  von  grund  aus  verändert  heben. 

.  Dieaalbe  arweltertn  bedeatnngi  welebe  die  Odyssee  deai  na» 
man  Bellas  gibt,  bat  der  naaie  des  Helleaenstaninealni  sehlMin« 
lalog,  wovon  weiter  unten.  Ich  gehe  sogleich  zn  den  ereignis- 
sen  über,  welche  diesen  Umschwung  der  Verhältnisse  hervorgeru- 
fen haben:  es  waren  die  feigen  des  IVocrkri^  und  das  ein* 
driagaa  dar  Kadaiaiar  iai  nardaatllehen  TheaaaNett. 

Dia  lange  dauer  des*  Traerkriegea  hielt  den  kern  deraebil^ 
sehen  kpiesrerschaaren  anhaltend  von  Griechenland  ferne,  aiix 
greise  und  kinder  waren  im  lande,  um  die  sügel  der  herrfehaft 
m  fttkfan,  die  iber  viele  graaae  stiaiaie  aiit  waffengM«  ^  aas* 
gedehnt  werden  war  aad  nngera  ertangen  werde;  die  Oi|ea  von 
Klytamne^tni  und  Fenelope  zeigen,  wie  verdrängte  liäuptlinp^e 
und  uoterthäoige  vasallen  kühn  das  hanjit  erheben  und  nach  dem 
beaita  ibtar  berren  die  band  aisatfeoken;  der  sekattea  des  Ackill 
ffagt  gleich,  eb  daai  gretaan  Maas  die  aaterthaaea  aaeh  ge* 
bataheo  wollen,  und  f^aertes  het  eiek  Tersiektig  ins  pHvatleben 
zarück gezogen.  Als  daher  die  dürftigen  reste  der  ausgezogenen 
iKfieger  znrilckkaaiea ,  faadea  diese  eine  veriaderte  weit:  und 
dia  vielfacbea  aagea  von  abgawiaseaen  aariakgakekrtatt,  die-fora 
von  der  heiaiat  nnek  da«  Troerkrieg  ein  asyi  siebsnebea  ai«a»t 
teo ,  ruhen  auf  dem  t^rund^^  dieser  grossen  politischen  umwal- 
aung.    Oer  Trojasug  ist  der  höbepunkt  der  achiMseheD  macbtent« 
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wieklnng  nnd  «lie  umche  ihres  Verfalls.  Von  einer  lierrschuft 
über  „gtinz  Ar^sfos  und  viele  iuneln^'  Ut  von  dud  au  keine  re^ 
mehti  di«  AcUäer.  liab^n  v«Uaiif  lu  tliun  iiire  baaMiiclit,  dicswci 
fon  ibMii  nlbit  brnrohoten  läader  in  P«i«fOMD«i  nwl  Im  Tkm- 
•allen  su  ratte»;  u«d  wir  im  siidea  die  Aebier  aeit  dieser  ««1 
vuh  ihreu  naclibarn  unii  von  ueu  andringenden  Völkern  bcMlraogt 
wurden,  l>i&  sie  iiire  alte«  aits^  gftoz  aufgeben  mussten»  a«  wiv^ 
die  oMlielie  eoleiiie,  to«  der  am  ite  die  Völker  des  ifeeaee 
Nerdgriecheiilenda  im  aeume  gelielten  lietteii,  eeclideai  eie  ree 
Tracbis  bis  lolkos  ausgedehnt  gewesen,  jetzt  bald  von  feiadcs 
bedrangt  und  mit  der  zeit  auf  das  kleine  gebiet  beacfaraakt, 
weiches  in  der  gescbiebtiicbea  seU  dee  eameo  pbtbiotierbw 
Aebaia  fiibrt. 

Die  Kadnieier  erwarben  sieb  ia  der  umgegeod  dea  OMaaad 

Olym|ios,  der  ältesten  Histiaiotis,  durch  austreibung  der  Do- 
rier  aus  diesen  ihren  wohn&itzen  eine  oeue  heimat  (Uemdal  I, 
56,  Oiodor  V,  67).  Ob  dteae  üadaMier»  wie  überliefert  wiid, 
gerade  ana  der  Kadaieia  aoi  flaaae  Aaopea  nad  aia  ae«  WLofmk 
gekommen  waren,  will  ich  unerörterl  hissen;  dafür  über  da»! 
dieser  naaie  nicht  etwa  voa  den  Üüateru  üagirt  iat,  iiei  aieb 
eiaea  reeblatitel  aa  ihrer  eroberaog  vea  Tbebea  yad  aiiaaa 
naebbaroiiea  an  varaebaffea,  bttrgft  vai  die  TefAeebtang'  dat* 
selben  in  die  dorische  stauirosagc,  die  Herodot  a.  a.  o.  dar&teJIt 
und  die  mit  diesem  ereigniss  erst  zuverlässig  zu  werden  anfängt, 
lyie  iehea  beaierkt,  nibt  das  urbelieneaibaai  der  Darier  aaf 
aeb#aebea  fliaaen;  den  Baaien  Darier »  dea  aie^  wean  die  ablei- 
tvag  d^^^i  Derea  veD  Beliea  ala  aeiaeai  vater  bew&brt  würe,  von  aa- 
iang  a.  hätten  führen  müssen,  hat  dies  volk  erst  nach  seiner 
einwanderung  ia  den  Pelopoanes  hekoiaaien,  während  aie  biada- 
hia  JUakedaar  geheiaaen  baltea«  Wegea  dea  Makedeoa  awd  ait 
für  ikbte  vad  eigeatlicbe  Pelasger  Tbeaaaiieat  an  baltoe  vad 
so  wenig  sie  mit  den  (Jrhellenen  sich  vereinigen  lassen^  so  g^t 
fügen  sie  sich  in  die  peiaagiache  geschieh te  eia.  ftüiea  dieat 
üiitiaiotia  (^p  ^  i^r  "O^atß  u  mai  Up  OnAa^ixor  x^0P^»  aai» 
Xs9§itipilß  dl  *imam»pf  Haredot),  ana  welcber  aie  veriiiebea  wer- 
den, hatten  lange  vorher  die  Pelasger,  welche  die  Petieiuij^c 
gend  nicht  verlassen  wuHteo  als  die  Ueiieaeu  einbraehen>  «icb 
zum  Wohnsitz  erkoren:  apät  aacb  deai  eiaaag  der  Pelaager  ia 
diea  laad  erfelgt  die  anatreibnng  der  Makedaer  ana  deiaelbea. 
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oliM  data  In  d«r  switelieiMMll  eme  spar  van  aiae«  aifssaff  der 

l^clnsg-er  nnd  einzug*  der  Makedner  zu  finden  wär^:  nllerdintn-s 
lässt  Uerodot  letztere  unter  Doros  Helletis  sobn  dort  einwandero 
aas  Phtlnalia;  aber,  dia  gagw  Dan»  ala  HaHeoidea  seboa  ror* 
gabraolitoii  griloda  ungeraoltaat  aad  davaa  abgatahan  daM  ma 
daaa  doeli  aaban  in  der  Htatiaiatia  da«  oaaiaa  Darier  gefiHirt 
haben  miissten,  so  tailt  uueh  die  zeit  des  Doros  mit  der  des  Aio' 
los  zonaaiaicn ,  dar  aabat  seioeai  aobne  Krctkeus  u.  s.  w.  Dacb 
Mi  dar  rarteaibaay  dir  Palaagar  aaa  Mittaltbaitaliaa  arbailafa, 
M  daia  dfa  Palaafar  aad  dia  IMakadaar  an  fiatebar  aait  atafra» 
wandert  wiiren.  Viuluielir  die  iVlnkedner  sind  aU  volk  des 
kednoa  ein  theii  jener  Pelasger,  welche  sich  in  die  Histiuiotis 
raltataa  (Daaa.  ttal,  1,  1^  sr«^  idr  "(Ma^m^r  if  aa^  ? i)r  ^OaMr 
fifa  ^Ernktadhrn  ifmi«fim,  aialiicb      n^ayof),  ibta 

bridar  siad  die  Nakadoner,  wia  aaa  dam  naman  la  8rhlie§sen, 
aueb  diese  wuren  achte  Pelasger  (Justin.  Vil,  1);  ükliike<lon  und 
Magaaa  aiud  brüdar^  welcba  auaral  ta  Fiariaa  aai  Dlympaa  walia* 
taa,  Haaiad  bai  Caait.  Tbaai.  II»  oad  dar  aaa»  JM/v^f«;  darf 
wabi  als  synkope  raa  MmdSvrinq  ang^saban  wardao;  andlieb 
sind  auch  die  Perrliaher,  arterkannt  ein  pelnsefisclier  sfanun  ,  in 
dar  gagead  um  Ossa  und  Ulymp  scboa  früh  hcinuscb.  iu 
dtaM»  MakadaafVi  Makadaaaa»  Magaataa  «ad  Parrbftbata  aai 
Dua  aad  Olymp  «lad  dia  Paiasger  •dar  Hiatiaiatia  aa  arkaaaca, 
die  Histiaiotis  isl  alisu  das  tltessnliscHe  Pelasgfien  in  seiner  zwei> 
ten  periode,  gkaichzeitig  mit  der  ersten  und  zweiten  periode  der 
kallaoMMiba«  orgaaabaakta^  ailt  dam  aiabniab  dar  Kadaiaiar  be- 
gvaal  dia  dtilla  badaaiiiBg  dar  Palaigiatia,  abaadarialba  barailat 
die  dritte  phase  der  entwicklang  vor,  welche  die  Urhellenen 
durchgemacht  Laben.  Wie  haben  sieh  nun  diese  pelasgiscben 
alämma  aa  dar  iavatiaa  ihres  laadaa  rarbaltaal  Dia  JMakadaar 
waadartaa  in  dia  afAtarUa  Daria  gaaaaota  gagaad  am  Data  «od 
Paraaaa  aaa,  waraa  aaebbar  dia  rada  aaab  aiaaat  aaia  wird; 
die  Makedonen  hinter  dem  OIvmp  im  osten  und  norden  blieben 
unberührt  in  ibieo  sitzen  und  wurden  von  da  an  der  griecbiscbaa 
aotwieklaag  antlramdal;  die  Panrbäbar  bliaban  ia  daa  aitea  aitBea, 
raiainigtea  aiab  alao  gütlicb  mit  den  Kadmaiara;  dia  Magaataa 
aber  retteten  die  existenz  Uei»  pela^i^ischen  namens  im  thaibecken 
des  Peneios :  doch  was  sie  am  Olymp  and  in  der  ebene  verloren, 
aacbtaa  aia  im  attdaalaa  wiadar  au  gairiaaaa.    Wibraad  dia  aal- 
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küsten  des  pag^usetischea  meerbuiens  und  lius  ufer  des  agäisckec 
neeMu  in  der  rnftkifslian  seit  den  Ainlidtti  (s.  k.  itt  echiffakat» 
leg  de«  EweiiM  «n4  Fklloktat).»  die  fe^Md  ton  Mkmm  wkA 
QfMnioii  nftck  den  •tune.dertellM  den  Adtan  geli9rt  kmm, 
Briden  wir  dieitelbeii  in  der  historischen  zeit  and  uchun  während 
des  einhrudk«  der  Themler  im  besitx  der  Magaeteei  ja  der 
iefaUbkeUaeg  weial  ibeee  iekoB  Miier  die  hiken  uU  elühigf 
dee  P^ion  .sa«  Alte  eie4  ce  die  JUegneleii  (die  naehiielrfe»  eee 
den  Lapithen,  welche  den  keatuureu  die  i^et^eud  am  l*cliori  vui- 
reissen,  würden  ditsu  weitere  data  Uetern.)  g^eweten ,  welche  dee 
Aehäeni  Fberä«  lolkoi  «nd  ibne  gaaaa-  «^netboag  i«  oMtiriMe 
TheMelien  wieder  abgeaemMa .  babea*-  'Die  .IfceaMÜeelia  Tiaittui 
lijng  hat  den  entsprechend  idie  Magneten  ^  die  Perrliäber  aa 
Oljmp  und  die  von  perrhübischen  und  nugneti&ehea  |»eiie&4ea  ht- 
baute  aatebeae  .TbeeeaUena  ian  naaiaa  Palaigiaiie  gMaat»  d«a  » 
mm  HietiaiflÜs  dagepta  .auf  4ie  ptitiliiUadito  ffiUüHr  aai  Piiidae 
iiad  wesHieb  Toa  thn.  betthrilnliti 

Als  die  neuen  herren  der  nntern  Penetosebene  waren  die 
iLadaieier  wiaaiehr  die  iiachbarn  der  UeiUnen  von  Acne ,  auf  die 
Araaift  wea  ntajieb  ^ia  Aaalar  jatat  besebitekt,  «ad  «a  «e- 
waaderaag'  der  Kadneiar  iat  ia  dleie-e|Mite  fieriade  daa  heruaa 
Zeitalters  zu  setzen ,  du  sie  an  tlie  cruLeruii^  rimbcuj»  durch  die 
ikfigooea  kurz  vor  deni  Truerkrieg  gekoüfift  wird.  Ii  ml  Aagi* 
niaa ,  der  enfta  Hebt  dariadM.  käaig  (aoba  daa  Uaraa»  wm  m 
beSeity  daiv  wtean  er  ein.  eaha  dee.  Heliaa.  gawaaa«  wira,  mit  Je- 
g^imius  sich  ehronologiack  nicht  vereinigea  lieoee ,  aucb  ein  be- 
weis, dass  Üoros  ursprünglich  nicht  im  Hellenideaataaiaibeaei 
ataad)  iet  vaier  4ea  flyUae,  DjMa  and  Paai|ibjliia«  mft  4emm 
aekoB  die  graaea  dariaeka  waaderaag  bagiaat.  Nm  taitt  des 
wichtige  factum  ein,  walakae  dia  HaHaaaa  aaa  deet  daakel  ihrer 
arnaiseheo  Wohnsitze  hervorhebt,  sie  zuerst  zu  lierren  ganz^rMs* 
theiaaliaae,  tau:  da  aus  endlich  lu  den  gründem  eiaaa  aawaag» 
iaaiartnaaieaa  geiaebiaekar  aaüaa  aiaekt:  ihre  T«rkitt4aag 
a  ad' sekiteaalieb«  v.areeb.Melsttag  aiit  dea  Kad«#tera. 
Strahn  IX.  p.  401  vn6  xui  UtXuö/wv  Ixmcovu^  {o\  ^iiu 

Kud^ov  0oivtxfg)      0iC0aU^  cwfaiijcanQ  tf^y  u^ift^  ftetm 
pafmf  iat  aa^^  JT^wir»        imi  BaMusai^  (iel  aotiaipaÜMi  alatt 
jMißf)  dlir^^Mii  mäna^i   Sekal.  Diaa.  Per.         efaat  (die 
Aeoler  in  Asien)        nQuirjt'  ^}xricav  it^p  Gsaaului^f,  id^turuj  J« 
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xctl  rovg  vjto  lujv  ^Emyovow  ixßkijx'^hmg  KuSfjdovg '  of  (nämlieh 
die  ?ereiMgteQ  Aeoler]  mw  JV^mD/oi^tiiv  OmaXuty  oij[  vzofi- 

Ueber  das  weitere  vorg-ehen  diestü»  aruaisch -kadiueischen 
bundefl  haben  wir  keine  überiiefeniogto ;  dass  er  aber  seine 
maeht  daia  bennlite,  rilca  land  reu  ae«r  iMa  hinter  den  Piodos, 
wom  Oljap  \m  mm  Oete  nwl  weiter  xn  elnett  g»iimO|  weldiea 
nmch  dem  namen  der  in  Tbessulien  älteren  und  den  andern  Völ- 
kerschaften naher  verweedten  von  beiden  uationeu  Aeoii^  oder 
Uellae  geeeeat  wurde»  m  «adiM»  ut  ein  den  suständen  Aierd- 
grieebeeleeds.  wie  m  apftter  beim  emdringeii  4nr  Tbemler  aicb 
▼orfinden,  zu  ersehen.  Wie  das  ganze  von  Thcssalern  theils 
bewohnte  theils  beherrschte  land  luunittelljar  vor  deren  einbruch 
Aeelia  lielaat»  ae  wnaden  eile  «eine,  encli  die  McbtbelJeniacliett, 
l^lnagjadieB»  ncUiaefcett  bewebner  ven  jet«t  an  Aeelar  end  Bie- 
ter genannt;  ja  sogar  die  viertheilung  des  landes  ist  eine  von 
den  Tiiefisalern  nicbt  neu  etogerulirte ,  aoodarn  schon  vorgeiun- 
deoe  einriohtMg« 

Lettteres  sagt  Obaraz»  8tepb.  Jfi^m»  lieiast  es  aämlteb: 
fiift^yriiai  /lu)Q(dog  r^ff  #ma3Ujf^5  XdQul^  iv  Tfi^%  yQufpwv  mgl 
0iai5uAov  Tov  Aldjov  vix^jcapiog  tovg  Iv  -^(f^U  Botitnovg '  (J  6i 
Ot6(faX6g  ovdl  t^p  ma^ti/y  /aol^oy  i^g  immnfUa^  (kiiißuhtp, 
i%£  '"immmUfp  a^i^t^  ivg  mqIp  nahSMm  atnen*  Miaet*  ^1  n^^^ 
Svitfk&p  trj^  fttpSom,  Dies  ist  die  andere,  weatlidie  Histiai- 
otis,  von  iStrabo,  weil  er  das  zweifache  vorkommen  diesem  na- 
mens  niebt  kennt»  verlMhrt  behandelt,  da  er  sie  bloes  estli^  vom 
Piodea  anaetit,  aaatatt  am  Piadea  aad  weatlieb  tob  ibm.  So 
biesa  dieae  tob  mebrerea  Wilkeben  bewobnte  gegend,  ao  oft  and 
ao  lange  sie  unter  den  besitzern  der  Peneiosebene  stand:  ohne 
ea  au  wissen,  dass  er  die  Uistiaiotis  schildert »  sagt  ^sitrabo  IX, 
434  iiti  lijT  imfdpmdp  »  miI  v^y  kmit^mup  tüp  6^niiAi3r-ol 

0tttOLkwv,  null  uiiK)  ij  a^av  ig  xul  AiOiXig  xui  läka^tg. 
Die  Aitbikar  wohnten  (Marsyas  b.  8teph.)  fiiaov  ir,g  Tvfi^uia^ 
ual  ^A&afMMfktg,  aammt  dea  Talarera  ad^  Hip^  (Strabo 
IX,  434),  aad  waren  eia  i»pog  vig  ßtQQutßktg  Scliol.  B  744, 

au  lieii  (jui'Hen  des  iVneios  Strabo  Vli,  328,  je  nach  den  poli- 
tischen Verhältnissen  bald  zur  Tj^mphaia«  so  lange  diese  eine 
ruj«i«9M.  a«fri..B4«  ii.  u«ft  e.  44 
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nakedonisdie  profioE  war,  gereelinel  (StraboVir,  328),  bald  la 

Thessalien  :  der  letztere  fall   trat  in  der  römiscticu  zeit  wieder 
ein»  nachdem  ia  der  trühesten  zeit  schon  die  Aiihikia  eiooial  mar 
theiaaliscbeo  tetrarcliie  Uistiaiotis  gehört  hatte.    So  ist  4imatmä 
Aiginion  (jetxt  Stagus  Kalahak)  tbassaliaeh  LtT.  XXXVI,  13. 
Caesar.  B.  civ.  III,  79,    dac^og^en   hei  Strabo  VII,   328  tjunpba- 
lach,  in  Wahrheit  aber  aitiiikisch.    Aus  dem  namen  Vcof  dod^  dei 
der  oberhalb  dieser  Stadt  in  den  Peneioa  »iodeado  flsas»  ijßtit 
der  insa  too  Meteora),  führt  (Strabo  VII,  32$)»  erkläre  ick  da 
mythischen  Fcrrhabericönig  lanos,  dessen  söhn  der  eponymoa  dff 
Auhiiier  ist  (Athen.  XV,  692  d  AX^^xu,  d.i.  At^^xa;  Plut. 
Ron.  22  ix  ßf^^a$ßktg) ;  a  ans  ao  statt  a»  war  «ach  ioliack,  die 
0Q(xunf9q  Toai  Kyne  hiessen  (Steph.  OQÜttop)  aach  0^CHio«gaa^ 
0QtxttveJ^,  böotiseh  war  f/wcamg,  S^umtvufAfg ,  und  die  diehata- 
.  mische  form  Iwy  geht  in  'Ifavogj  ^lurug  über.    Auch  hier  haiicfi 
wir  eme  roweehslaag  gleicher  oaaieo:  die  gricisireadea  Batsr 
den  vSmisehen  aUerthaoMfoiichera  ideatifieirteo  doa  rtajackss 
Janas  ohne  weiteres  nit  diesen  Perrhiber  oder  Aitkikor  laaec. 
der  die  schiflTabrt,  das  müazeoprägen  u.  s.  w.  Donntehr  eriuuiitD 
kabea  musste  (Athea.,  Plut.  u.  a.):  davs  aber  laoos  und  las 
eins  sind,  neigt  Lneaa.  ¥1,  402 >  wo  der  erfindor  den  nub- 
nenprägens  ein  alter  tbessaliaeher  kMg  ist,  dessen  aame  in  des 
Hdss.  Itonos^  lonos  und  lonas  heis§t  d.  i.  lünos;  jener  laoos  ist 
(Athen,  u.  a«  o.)  epouymos  eines  flusses  (und  herge&)  lanos.  — 
Die  Talarer  (la^  wh^      Mfd^^MoiMUu^p  fiikpp,  imw  wt^ 
a^y  T6fiaQ0p  iwomnuffMi  Strabo  IX,  434)  waren  vielloiekt  dss 
fltomnivolk  der  Molosser,  deiwi  diese  erwarben  ihre  sitze  aiu  set^ 
von  lauina  erst  durch  eroberung   nnd   der  stammhauiti  ihrer 
fürsten  ist  nicht  frei  von  spuren  geflUschter  geoealogi«.  ¥m 
ihren  banptort  halte  ick  die  stndt  Pialia  ini  Pindoa  am  berg  Km- 
ketion  (Stf|)li.  llullun,  vgl.  Liv.  XXXll,  14),  weil  l*ivl*>s  Taus, 
I,  11  ein  hruder  des  Molossoa  genannt  wird.  —  Die  Äthan«- 
oen  haben  es  nach  aolläanng  des  moioasischen  reiches,  wie  sich 
wahrscheinlich  machen  Iftsst,  durch  einverleibnng  der  Pnmnisr, 
Perrhäber  u.  a.,   zu  der  bedeutunsr  eines  selbstständig-eii  kÖDifi:> 
reichs  «wischen  Thessalien  und  hipirus  gebracht,  ihr«  stamatitir 
waren  im  aüdlichen  Pindos  bei  Gomphi.  ^  Alle  diese  stiaias 
wohnten  nnr  am  Piados:  um  ihre  herrschaft  über  die  westKcb 
vom  Pindos  gelegene  gegend  ausdehnen  zu  können,  utu:»^tea  dit 
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herreo  der  Peneiosebene  auch  die  Perrbäber  um  abern  Acbelous, 
nebea  denen  m  Afnehthoe  der  nbachnitt  V»  die  AeninneQ  nneli- 
weinen  wird,  nnter  ihrer  botmäisigkeit  bnben.  DnM  dieen  von 
Strabo  nicht  unter  den  von  den  Tbes8ulern  ubbängi^en  stammen 
g^enauQt  werden»  ist  keio  wunder:  sie  waren  die  entfernteaten 
und  knnnten  n«  leielitenten  nbfialien  oder  idignrtMien  werden«. — 
Wi«  nnn.  die  fliatiniolin,  welebe  vom  Pindon  nn  naeh  weetennieli 
erstreckt,  nach  Charux  Worten  zu  scblie^hcu  vor  der  ibeasali- 
scbea  einwanderung  den  Aeolern  geliMrl  hatte»  so  nennt  uns 
^linl.  Bion. .  Per.  .820  nin  ntftainia  der  nnintkcken  Aenler  .die 

u^X &nt(  g,  die  alle  aiu  Thessalien,  von  deu  Thciüalern  vertrie- 
Uen,  dabiQ  gewandert  seien,  und  ich  glnnbe  duss  die  vier  zuletzt 
f^nnnnten  Völker  süniniUick  nun  dieser  weatliehen  JUstiniotis  nii- 
sylelten  sind»  die  Moionser  eis  Tnlnrer  (denn  die  westUdiett  Me- 
losser  lagen  ausserhalb  des  bereiches  der  Aroäer),  die  Perrbäber 
wohnten  aU  fittavuCiut  neben  ihnen  und  den  Aithikern»  neben 
iknea  wieder  Mm  AmcktlKM'  die  Aeninnen. 

-  Bie  Ssdicken  Perrkftker»  die  in  die  freie  penkShische 
▼elksgemeinde  am  Oljmp  nnd  in  die  hörige  beTÖlkerung  der 
ebene  von  Larissa,  Gyrton,  Kraooon  und  Phalanna  (wozu  noch 
Atm&»  die  freistndt  der  Perrhnber»  kommt)  nerfallen»  wntükmbo 
mm  wenig  antersekiedeo  knt,  wnren  weprikigliek  Pelnsgor  (vgl« 
nksehnitt  VI),  jetzt  sind  sie  ganz  hesonders  ein  integrirender  be- 
atanütheil  der  äolischen  nation.  Ihre  mundart  enthielt  eigen- 
Ikümliehkeiten  I  die  wir  b)nss  bei  den  Leabiern  wiederfinden* 
Stepk.  rdyyei  ndUg  Uif^atfitas,  imo  F^piats'  ton«  di  n§^ift§Ag 
^«Mq  9wrag  avfjupwwa  S^mXemf  nol  iFiQgaißoig  xoMfntig 
iatnovg  xai  Fowov  öiu  6vo  v  i^v  nöhp '  yovva  ydn  o\  jHok^Jg 
fipuseu  IMen  ist  die  bekannte  eigenbeit  der  Aeoler  von  Les* 
hoSi  nintt  m  nnd  e«  mit  einer  iiqnidn  t  und  •  nnter  Terdopplna^ 
der  liqnidtt  so  spreekeo.  Die  Penesten  erklirt  Arehemnekes  (bei 
Ath.  VI,  2ö4a),  ferner  Photios  und  Suidas  für  in  Thessalien 
uirückgebliebene  amäische  Uöoter,  Theopomp  bei  Atli.  VI,  265  a 
nennt  nie  Petrhnber  und  Mngneten:  niso  wurden  diene  beiden 
nikmme  für  Bdoter  d.  i.  Aeoler  nngeseken.  -Und  swnr  wnren 
perrhäbischcr  abkuntt  die  Penesten  des  weiten  studt^^ei>ield  M)n 
Lnrisaoi  von  2$trabo  IX,  440  und  441  attaiiibrlidi  als  niaspflicb« 
tige  nntertknnen  der  Lnrissäer  besckrieben,  okne  dnss  ihm  der 
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Penestentitei  einfallt.    Aber  auch  in  Gyrton  und  Krannon  Iditea 
di«  natleasleB  TiraasAler  ala  siaahemn  peirbiliiacber  coIomb: 
Mda  aUdte,  obgleleh  von  ichten  Thesialera  bewohnt,  werde» 
nach  Perrhähien  verlecft.    Dasselbe  pfilt  von  Phalanaa.  Awdl  üt 
Magueten   erscheinen,   fia  ein  Hiei)  der  Peoeateo  mag-oetiäch 
war,  all  Aooler  odar  Bdoter.    Aueh  hier  kdanea  wir*  voa  der 
freien  nagnetiaehen  folfcegeaieiade  die  hing«  beTölkar«a|p  gici* 
eher  abstammungf  noeh  nnteraeheiden.    Wo  wir  Maftrneten  Im  ne- 
tion»len  Thessalien  finden,  sind  Penesten  zu  verstehen.    So  litt- 
focai  Mapr^udn  Afoll.  Rhod.  1,  288,  daa  als  ein  €»rt  des  ei- 
gentUehea  Thaaaatieaa  Ton  der  MagaeCenlaadachafifc^gettenBt  wir^ 
(8kyl8x  65).    lolkoa  botaa  die  Alenaden  dem  Bippiaa  -aam  |fa> 
schenk  an,  Herod.  V,  94:  das  konnten  ^ie  einer  stadt  der 
aomen  Magnetea  sieht  thon ,  nur  einer  kdrigen  landstadt.  Da« 
aie  ifäter  M-magnetiaeh  war,  aieht  man  am  Skyl,  M.  PladH' 
(Nem.  iV,  56)  erklärt  aieh  den  theaaalieehea  heaits  dieaar  mafae- 
tischen  stndt  in  seiner  weise  aus  der  eroberung-  durch  Peleu* 
Die  ganze  umgegeod  von  Pherä  war,  wie  früher  (i^ind.  Nem.  I, 
27)  Pheri  aelbat,  Taa  Nagaeteii  hewabnt,  wihraad  die  Pketicr 
aeihtt  Theaaaler  waren;  man  musa  ailmliek  fealhalleaf  daaa  dit 
Thessalcr  nur  in  den  grogsen  ,  erst,  wie  verinnthet  wurde,  for. 
ihnen  gegründeten  atädten  gleich  den  Doriero  von  S^parta,  Argai 
ii«a.,  den  Aetolam  ia  KUa  orittan  aater  Inifigao  andren  atamm« 
wobntea,  watehe  die  fcleinerea  atidte  «ad  dörlar  dea  plattaa  Ina- 
des  erfüllten.    \on  dipsen  stadten  aus  bcherrsrlitcn  sit  die  baofris 
und,  wenn  aie  unter  sich  einig  waren,  die  mit  tetxteren  stainii- 
farwaadtaa  peridkeafiflker«    Eine   ftherträgvng  apftterar  hieta- 
rieelier  inetiade  iil  ea  darum  aveh,  waaa  die  aaiatiaelMD  magne* 
fen  von  einem  volkszehnten  abstammen  wollten,   den  Admet  «irr 
Pheraer  aus  den  Jiöv^xa  of^rj  im  dottscbcn  gcfilde   (bei  Phert^ 
aaeh  Deiphi  gealiftet  habe,  Strahn  XiV,  647.    AllgeawiB  war 
dea  aaeh  dieaa  Magnetea  fllr  Aeoler  gehalten ,  Strabo  XIV,  647 
Mayyfia(a  irohg  AloX(g,  t)48  AloXtig  kv  Mityvqafu ,   wonach  6-17 
Muyvfinq  Jüjfu^v  an^fovoi  von  Meioeke  lo  AioAtujy  ojvo/opa» 
abgeändert  wird.    Sogar  in  die  genealogie  der  Aeoler  watm 
aieh  die  Magneten  jetst  einsadriingea :  Magnea  heiaat  aoka  dm 
Alelea  Apollod.  I,  7,   3,  eben    so  wie    Nakedon    von  Uellt- 
nikos  bei  Coost.  Tben.  II,    2    ein   söhn  des  Aioloa  geaaaat 
wird. 
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Sil  finden  wir  gewiweriMUMea  beMftitigt  and  erklärt»  WM 
d«r  sonderbare  Msdnwfc  Strebes  V,  22t  ¥on  den  Pelaigem  nn 
Terstehen  gibt:  äff^^Tör  n  ^vXov  xatä  ivfv  ^BkXei&a  ita^uv  im- 

Denn  die  Perrbäber  uod  Megneten  waren  Pelaager  nad  doeb  nit 
den  Aeeiein  Terbnnden. 

Zwar  nennt  Tbeopamp  keine  Aebäer  als  Penesten:  aber 

^velciu.ul  volke  liättcn  sonst  die  Peoestcu  der  pharsnlischen  edel- 
leute  bei  Demosth.  c^ndS*  9  und  x.  "^^igiCioMQ^  51  angebört 
nU  ihnen  f  Pbnraaloa  wür  die  Stadt  der  Tbessaler»  welche  gaai 
Phthiotis  beherrschten,  an  aeiten  daher  die  haaptstadt  eines  eige* 
rien  königTeiches  (Thukyd.  1,  III  und  III,  93).  Achaisclie  be- 
Vfitkeruttg  des  pbarsoiischen  gebietes  müssen  wir  ferner  anneh- 
men» wenn  Pbarsaios  au  Phthiotis  gerechnet  wird  and  Strabo 
sieht  sie  aaeh  so  an» 

Dass  die  Aeolis  bis  xu  den  Thermopylca  reichte,  geht  aus 
der  erzähl Uiig  üerudot«  (¥11»  176)  hervor,  nach  der  die  befesti- 
gvng  dieses  passes  fon  den  Phokeem  herrührte,  imi  ^(RroAoi 
ijSl^or  h  BtOMifmmp  els^aens$  ji^r  Aielidaf  tifr  ro¥ 
Intimtu*  m  jretQaifiifwy  iwv  OtffffaXüjp  xaia<fTQi<fitCd^tU  ff f tag, 
TOVTO  nQOitpvXd^utfto  0atxifi.  Wenn  Aiolis  damals  bloss  die 
ungegend  von  Arne  gewesen  wäret  so  hätten  die  Phokeer  in 
den  Achäem  und  Meliem  die  beste  vomaner  gegen  die  Thessa- 
1er  gehabt:  ferner  konnten  die  neuen  besitier  der  Aiolis  nur 
dann  an  die  Unterwerfung  der  i'iiokier  geben,  wenn  diese  Aiolis 
bis  zum  Oeta  reichte* 

Die  Aeolar  hatten  aber,  ehe  eie  von  den  Thessalem  ver^ 
trieben  worden,  am  roeer  noch  eine  strecke  dber  die  Tbermopy- 
len  biaauü  in  Lokritt  gewohnt,  Stcpli.  (Dqixiov  vqog  vniq  i:>iQ- 
fkOfnXü^y  ^ox(fix6vj  u(p  ov  OQ(yjivig  ol  uvio&t  xajOMi^aayxtg  jß- 
Mi,  *£3U«Wes  ir  k^ü&iß  'M^  vgl.  Strabo  XIIJ,  582, 
der  diese  sitae  der  Aeoler  «war,  nach  seiner  irrigen  nnsicht  von 
der  äolischen  Wanderung ,  für  eine  nrt  vorübergehenden  nufent- 
liait  auf  dem  niarsche  von  siiden  her  ansieht,  doch  aber  nicht 
vencbweigt,  dasa  sie  nohb¥  jf^oror  dort  gewesen. 

Darnach  ist  Aeolis  mindestens  so  viel  als  Thessalien  in  sei' 
mv  weitesten  Ijedeutung,  und  die  Arnaia  nur  das  hauptquurtier 
deä  duuiiuireudeo  stOJiuncs,  ähuücb  wie  später  die  Tbessaler  von 
der  Peaeiosebene  ans  die  ringsnmberwohneoden  bergvölker  in  bot- 
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nässtgkeit  hielten  and  wie  voiiier  die  Achaer  ran  Mjktmt  durch 
ihre  eotonie  im  kfiitenland)  von  Phthia  mid  lolkoa  mßm  d«n  hin* 

nenluiid  beherrscht  hatten. 

Arnäer  biegen  die  Aeoter  nach  ihrer  banptstadt,  den  namen 
Btfoter  bekamen  sie  erat,  wie  die  beaaeren  sengniaae  hMÜmmi 
anaaagen,  nachdem  aie  am  Kopaiaaee  aich  aiedergelaaaea  baffen: 
über  den  getammtnanten  Hettenen  dHrfen  wir,  wenn  andern  Ae*- 
1er  uad  Hellenen  eins  sind,  nun  auch  in  dteäer  weiteren  (iu«>titfh* 
nting  gebrancbt  zu  finden  erwarten«     Wie  wir  nun  in  dieses 
rinne  achon  daa  Heliaa  der  Odjaaee  Teratanden  haben ,  ao  wird 
man  jefat  aneh  den  namen  Hellenen  im  aehilfakatalog  alabewah- 
ner  Grossthessuliens  auffassen  dürfen.    Da  Ariros  t»ei  Homer  Udi 
groaae  Achäerreicb  der  Atriden  bedeutet ,  so  bildet  zu  äv* 
Xuda  idt  ftt^w'A^yoq  der  anadrnek  i/x^j^  «T  ittixwno  üttwOr- 
hn'ag  nai  Vj^ctioif^,  der  B  5S0  von  Aiaa  dem  Lokrer  gebraneht 
wird,  die  schönste  parallele:  g^erade  für  einen  lokrischen  litiJtii 
war  diese  beaeicbuttog  seines  'waffenruhmes  aogemesseo ,  da  er 
ja  auf  der  grense  Ton  Uellaa  und  f$iaov  "Aqy^  wohnte.  Aach 
dieaer  yera  wird  anf  die  antoritit  Ariatareba  hin  irerworfen,  and 
auch  für  ihn  hatte  dieser  kritiker  keiuc^n  andern   verdacht irnrnJ, 
ala  den  irrigen  dass  der  natne  Hellenen  hier  in  modernem  am 
von  den  Griechen  überbanpt  gebraucht  aei«   llentsatage  dnif  man 
billig  den  katalog  ala  ein  in  die  lliade  eingeaehohenen  atiek  nneb 
seinem  eig'encn  sprachj^ebrauch  beurtheilt  verlangen,  der  Iii»  r  audi 
durch  eine  paraüelstelle  bestätigt  wird.    B  684  glaube  ich  oin< 
lieh  gerade  ao  daa  bekannte  'E)>kipf%q  di  acuUSrro  aol  M^^fkMn; 
xat  jfywoi  erklären  sn  müaaen«   Da  die  twet  andera  heaennaa 
gen  allen  Streitern  des  Aebiti  zukommen,  so  ist  auch  'ED.tn, 
ttuf  sie  alle  zn  beziehen ,   wie  der  zusammenbang  obnebio  er 
beiaeht;  die  beiiebnng  auf  die  landacbaft  Heliaa,  die  aar  eiaca 
theil,  noch  dazu  den  minder  wichtigen  dea  leiehea  bildete,  id 
abzuweisen,  zumal  da  der  katalog  das  vorausgehende        tief a  nur 
als  Stadt  gefasst  wissen  will ;  von  der  einzigen  Stadt  lleUaa,  die 
neben  fünf  andern  genannt  wird  und  Ton  den  aecha  ertea  nicbt 
einmal  der  Tornebmate  war,  IMaat  rieh  dieae  beneanaag  nach  wc- 
nig-er  ableiten.    Myrmidonen  bieaaen  sie  ausscblieaslicb  als  ■ii- 
nrn  des  Achill,  Achäer  als  Griechen  und  nntergebeae  des  ober- 
königa  Agamemnon;  dieae  beiden  benennungen  aiad  aaa  derlUnii 
genommen  I  da  aber  daa  gaase  Nordgriechenlaad  ta  der  lefsna 
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^riode  der  heroeaieit  Hellas  hiess,  so  kaoi  dea  MyiwidoBea 
»uch  der  aaabe  HelleaeB  sa. 

Aas  dieser  bedentimg  des  Helleneanaaieas  saehe  ieh  endlich 
auch  die  tliatsuche  za  erklären,  tiass  die  [)orier  sich  im  verhält*  ' 
ntaa  bb  dea  Athenera,  dea  Arkadeiv  aad  äbrigea  Altpelopoaaa* 
aieni  raiae  aad  üchte  Helleaea  naaaleB.  Ich  berafe  aiieh 
B«  ilieaeai  cweeic  nieht  anf  Ibrea  aar  Tenaeiaftliebeo  aafenthalt 
am  Pindosgebirge,  obwohl  schon  Lykophran  1389^  indem  er  die 
Dorier  jiaxfiainoi,  neuot,  Herodots  h  llivdoi  1,  56  vom  gebirg 
PindoB  Terstaadea  bat.  Herodot  naial  vidsiahr  die  alte  atadt 
Pindos  swisebea  Oeta  aad  Paraass ,  wie  4S  1$  '£^»yfa$  u 
xttl  nCvSov  xat  Tr>g  Jijvonldog  v0iuia  6our]H^h'ug  die  Wortstellung 
zeigt,  wo  Pindos  zwischen  zwei  örtlichkeiten  der  parnassisch- 
ötftiscbea  Doris  eingeaebobea  ist:  da  die  Stadt  Piados  der  waat- 
liehe  tfaeil  der  Doris  ist ,  so  ist  I»  56  aiit  dar  troBaang  ^)  des 
aufenthalteti  iu  Pindos  von  dem  in  Dryopib  nnr  ein  weiterrücken 
von  weat  nach  ost  ohne  geographisches  Intervall  anznnehmeD» 
waa-  daher  VHI,  48  reeht  wohl  als  ein  eiBBiger  aaf enthalt  iai 
gansen  aagesehea  werdea  koBBta.  Aach  bedeatat  die  Drjopis, 
welche  I,  56  als  nächster  wohnsitz  des  Volkes  nach  dem  in  Pia* 
dos  angegeben  ist,  nicht  die  ganze  Doris  sondern  nur  den  öst* 
liehen  streif  des  landes,  vgl. Her«  VUl, 3 1 .  Daxn  koainit,  dass die 
aadara  baapt^ella  über  die  dorisebea  waBdamagaa»  Diodor 
67,  die  Darier  ron  der  gegend  am  Oljmp  und  Ossa  gleich  in  die 
Doris  am  Parnass  ziehen  lässt.  Freilich  lassen  spatere,  der  thes- 
salisehen  geographie  in  wichtigen  stüekea  aakandige»  aatiqaafe 
das  wostlioha  Thesaaliea  Dona  benaaBt  gawasea  sola,  aber  anr 
weil  sie  tob  der  HistiaioHs  aai  Ossa  aad  Olymp  nfebts  aiebr 
wussten:  wir  wissen  nua  Herodot,  dass  vielmehr  diese  östliche 
Uistiaiotis  der  altere  sitz  der  Dorier  gewesen  war. 

Wohl  aber  lassea  sieh  asi  Spereheias  ia  diaaeai  Hallaa  Do- 
rier aaehweisea,  iasefero  Doris  früher  bis  dahia  sieh  to»  Par* 
nass  her  erstreckt  hatte.  An  sich  schon  wäre  es  sehr  aufteilend^ 
dass  aus  dieser  nicht  bloss  kleinen  sondern  auch  gebirgigen,  aar 
für  eiae  geriaga  «easebeoBahl  bleibaade  sitae  bieteaden  laadscbafit 

0  Hiflrsas  srkliri  sieb,  wsnim  sistl  der  dorisebea  leirspolis, 
welche  die  snliqasre  aeanea  aad  sneb  irrlbiiaiUeb  saf  dis  historische 
zeit  anwenden,  in  der  leisten  nur  eine  tripolis  erscheial  aad  gerade 
Fiadoi  fehlt. 


Digitized  by  Google 


67 d  Ueikü  iim  land  zwificbea  Olymy  und  ÜeU. 

swischen  Octü  uu4  Parnubs  ein  voik  ausgezogen  wäre,  das  ta^S 
den  ganten  Peloponnes,  wenn  auck  inmeiibin  durch  AmtoUi» 
Ea4Mier  ond  ftjfrlMDMciM  PalM^er  ventirkt,  s«  eroliwi  saU- 
reich  genng*  war»  sngleieh  aber  die  alten  sitae  and  nodi  na  ke> 

sitze  einer  &fenii&^eDdcn  unzuht  von  sLiunaicsangeliorii^tMi  ijfelasstn 
Uätte«  Die  Darier  iiaitcn  aHck  die  bäifte  de*  aacb* 
her  den  Aenianen  gekerigen  Inndee  beaeaaea»  «el» 
ekee  an  Oerie  engreast;  der  einaag  diesee  Talkes  in  da»  gekist, 

welches  von  ihm  fortan  bewohDf:  wird,  hat  die  auhwanderuDg- der 
Dorier  io  den  Peloponnes  veranlasst.     8traliO  IX,  44kZ  §^ 

XSfimßo§  nSr  ff  JiaqUu»  ivfä  aal  m¥  Makdm¥  #ft4t#*  ^•flf*'* 
xAcAxg  xai  ""ExCvov.  Die  südlich  todi  Oeta  io  Kleindoris  sitiea- 
den  Dorier  vertrieb  nieiitiiad  und  da  sie  keine  oeuea  sitze  braucii* 
tett,  se  dürfen  wir  den  bauptbefitandtheii  der  anagewaadertea 
Dorier  in  dem  nürdUclien  tkeile  des  Volkes  snekon»  4er  mna  keine 
beimat  mekr  helle,  anek  im  derisebea  bergländebea  keiae  findea 
kontile.  Das  verlorene  gebiet  war  mindestens  eben  so  gross  wie 
das  gaaae  Doris  der  gesobicbtUobeD  zeit,  dazu  aber  aa  weit  es 
das  Sperebsioatbnl  ostfnsste^  eine  fruebtbare  ebenej  die  weit  m«kr 
menschen  als  jenen  emikrle.  leh  füge  hinmi,  dess  das  laad  der 
Aenianen  nicht  bloss  nach  uosern  karten  liuppeit  so  g^ro&s  ist 
als  Doris,  sondern  aach  nördÜcb  noch  weiter  auszudehnen  als  es 
dort  geschieht  y  bis  an  den  aee  Xjroinsi  der  zwischen  ihnen  nnd 
den  Tbessalern  die  grente  bildete.  Die  stndt  Xynini  grehitts 
noch  ihnen,  Liv.  XXXIli»  3  a&  Heraclea  profecius  Xynias  m  CuU' 
ßnio  Aeuianum  Thessalorumqus  po$UU  eastris  AttoÜcu  ^nrilin 
fmrißbahirs  XX&Ui.  26  biegen  die  Aeleler,  n  deren  hwd  die 
Aenianen  gehörten,  über  die  Tbessnler,  Xgniui  band  dmbim  Am-^ 
Hcum  oppidum  übi  eos  aUribuisse.    Daher  ist  Schol.  Apoll.  RLau. 

tä>  sfoiror  *  lueifr  dl  JCOM^r  «fra*  0£Cffalda^  aal  ffeiwifsy  an 
schveibeii  tud  Oltafa^  —  Hiemit  ist  Herodeta  traditiaa,  dnasdst 

Dorier  letzter  ausgangspunkt  die  Dryopis  gewesen,  nicht  beeto- 
trächtigt,  vieliuebr  erklärt;  denn  diese  Dryopis  der  sageu^eit  war 
weit  mehr  als  die  spätere.  Letatere  war»  wie  achan  gca^, 
nnr  ein  theil  von  Doris,  80  Stadien  breit,  ein  aod^iJr  <mt^  tfc 

JwQtSo^  X^^Q'iQf  xf(fA(voi  finu^if  rrjg  w  MrjKSag  xal  iTj^  0u}x{So; 
X**^a'ii  Vill,  31,  ein  kleiner  bezirk  der  Oiiala  nach  ikrabo  LX, 
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4^4,  ebeofto  erscheiot  fiie  oiidi  <ler  liest! mrouDg  bei  Steph.  s.  v. 
In»  «ttl  J^wfa  nSr  Jdvdmm  sn^i  Tn^aj^iVa  onr  als  eine  onbe* 
ieotende  gegeed»  wenn  ihre  lege  nmcb  einer  etedt  wie  Traehis 
bestimmt  werden  rousste.  Diese  drei  angaben  stimmen  genau  in 
bezug  aiii  die  groaae  und  läge  der  Dryopis  zusammen,  wie  sie  in 
späterer  aeit  war;  mit  der  Aielis  meint  üerodot»  wie  die  ?orher* 
Ifehenden  werte  seigen,  das  gebiet  der  Malier  yon  Trachia«  Die 
raeinong  des  Herodot  selbst  ist  nun  allerdings,  dasa  dieser  enge 
wiukel  die  berübmten  Üorier  in  die  weit  gesandt  habe,  a.  a.  o. 
i  df  z^Hm  iAift^noX$i  Jutqnm  rutr  Iv  Htkonewqc^* 

Er  war  aber  der  reat  eines  gitfsseren  gebiets:  bekannt  tat  die 
sage,  dass  Herakles  das  land  der  Dryojten  erobert,  das  volk  an 
die  südlichen  küsteu  Griechenlands  verpflanzt  und  liir  gebiet  den 
Maliern  gegeben  habe:  die  nur  aus  Strabo  dabin  zu  ergänzen 
ist»  dafs  aneh  die  Dorier  am  drjopiaehen  raube  participirt  haben. 
Wenn  die  Malier  Dryopis  oeeapirten,  se  darf  das  nicht  auf  den 
gnu ,  der  durch  den  Oeta  von  Malis  getrennt  wird,  bezogen  wer- 
den, der  war  nicht  malisch,  blieb  den  Drjupen  und  wurde  viel- 
mehr mr  Dens  gerechnet»  sondern  anf  die  gegend  am  Sper- 
eheies:  Dryops  wird  vom  flussgott  8percbeios  abgeleitet,  Nikan- 
der  bei  Anton.  Liber.  30.  Unkenntnins  späterer  mythagrapben 
ist  es>  erzeugt  durch  geographische  uugenauigkeit,  wenn  sie  die 
Dryopis  am  Pamass  anaetsea»  offenbar  weil  sie  das  gaoae  Doris 
mit  dem  kleinen  dryopischen  tbeile  desselben  verwechselten.  Ich 
ghtube  daher,  dabs  llrrudot  die  tradilioti  treu  überliefert,  selbst 
aber  sie  falsch  vou  Kleindrjropis  verslanden  luit;  die  alte  Dryo* 
pis  ist  eben  das  laad,  welches  nachher  die  Aeoianen  inm  theil 
besetsteii,  und  die  oben  gegebene  erklürnng  der  dorischen  Wan- 
derung wird  durch  die  Ijessi^re  atill;rssuni(  der  Dryopis  nur  be- 
stätigt. Andere  beweise  hiefür  übergehe  ich,  weil  sie  zu  weit 
abführen  wördea* 

Warum  ist  aber  dar  Aeolername,  der  mit  dem  hellenischen 
ja  ganz  gleiche  bcdeutung  hatte,  nicht  auch  nationalbcncnnung 
geworden?  Wühl  weil  er  schon  von  einem  einzelnen  volke  aus- 
ichUesslieh  gebraucht  wurde»  von  den  colonisteo  in  licabos  und 
Kjme,  die  vom  mutterland  entfernt  und  nicht  sonderlich  mächtig 
waren  :  der  andere  uume  hatte  den  voi  llieii ,  keinem  eiuzelucn 
stamiue  allein  anzugehören.  Aber  auf  dem  wege  es  zu  werden 
war  er  g^weien;  das  sehen  wir  aas  der»  fiir  die  Unterscheidung 
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der  Aeoler  von  den  andern  stammen  von  Ahrens  nüt  recbt  a^ 
gewieaenen»  alteo  tradittoa,  welche  alle  Grieeheo  aoaser  Dorien 
nnd  Tonern  an  Aeolern  maebt,  Strabo  VIII,  9  SS,  p.  474,  10 
und  2i  i>Ii^iu.,  Athenhus  XIV,   624  c  nach    Herakfides  Ponticos 
u.  a.    Aber  auch  die  Dorier  erklärt  Strabo  a.  a.  o.  474,  9  und 
12  für  nmprilngliche  Aeoler,  die  nur  durch  ihre  iaoiirte  Inge 
zwiacfaen  Pnmaaa  niid  Oetn  die  identitit  der  ipmcbe  nncb  «ad 
n.icli  abgelegt  hätten.  Endlich  auch  die  foner  und  Athener  sind  dieser 
ausnabmssteilun^  als  einzige  Mchtciülcr  zu  entheben,  wenn  wir  uo^ 
erinnern,  dass  Buripides  im  Ion  den  Xuthoa,  ihren  atamairnter, 
einen  söhn  des  Aioloa  gleichwie  den  Doms  einen  enkel  dienet 
ahnen  aller  Aeoler  nennt.    So  würden  die  Aeoler,  wenn  es  nicht 
zum  wesen  eines  nationainumens  gehörte,  eine  eigenthümliche  und 
uosweideutige  beaennung  au  sein,  am  Schlüsse  ihrer  entwicklnng 
fast  wieder  geworden  sein,  was  sie  «m  nnfang  deraelben  wnina; 
gleichbedeutend  mit  den  Hellenen. 

IV.    AmpLikl^oaeu  uud  Ilellenea. 

Bei  dieser  nvnnielir  eingetretenen  ansbreitnng  des  fadleni* 

sehen  namens  ist  zweierlei  uuiTullend.  Zuerst  dass  nirgends 
kriege  erwähnt  werden,  welche  den  Aeulcro  die  begemonie  oder 
die  herrschaft  Über  gaas  Nordgriechenland  verachafften.  Viel 
Mhere  ereignisse  weiss  die  sage  uns  sn  berichten,  wnmni  sollte 
sie  von  diesem  späten,  der  geschichtlichen  zeit  viel  näheren  nichb 
wissen,  du  ducb  die  künde  von  der  Vergangenheit  wäcb&t  je 
jünger  sie  ist;  auffallender  ist  dies  bei  kriegen,  als  bei  Irtedli- 
cben  ereignissen,  denn  jene  drücken  tiefere  spuren  in  die  eria* 
nerung  der  menschen ,  noch  auffallender  bei  diesem  krieg  y  wel- 
cher mit  so  vielen  volkern ,  über  einen  weiten  räum  uod  langt 
zeit  hätte  geführt  werden  müssen.  Solche  erwigungen  fikrsa 
auf  die  vennuthung,  daas  diea  ereigniss  die  folge  einer  anbhti- 
gen  transaction  war.  Zu  denselben  schluss  führt  das  ander« 
bedenken.  Die  Magneten  haben  in  folge  des  t^itdmeiereiofallj 
altl elegische  sitze  erworben:  sicher  würden  aie  ron  der  wieder 
aufblühenden  i^^elegemiacbt  wieder  hinausgeworfen  worden  aeia, 
wenn  ein  krieg  es  gewesen  wäre,  dnreh  den  sie  wieder  ansge- 
breitet  wurde.  Es  ntuss  ein  vertrag  geschlossen  worden  sein, 
der  den  mächtigen  an  die  spitze  stellte,  aber  den  einzelnen  noch 
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greue  freilieit  Heae»  ein  bündniss  unter  den  vorsits  der  Aeoler, 
dai  gerade  ee  loee  vnd  loeker  wer,  wie  die  nUiängigkeit  der* 

hclbcn  berofvöflier  von  den  Thessalern,  den  erben  jener,  die  über- 
lianpt  nur  vorgefundene  verhnitoisse  fortfübrteo. 

Dieaer  Tdlkervertnig  iat  die  Ampiiikty o nie  ?en  PjU« 
SSwer  betten  die  Aniphiktyonen  der  biatoriaeben  leit  ibre  aitmnn* 
f4^n  in  Delphi   und  einige  antoren   lassen   einen  buiid  dort  von 
Akrisii>ä  stiften,  der  dann  auch    den  pyläischen  damit  vereinigt 
bebe.   Ea  iat  aber  vielmebr  in  Pylä  der  bnnd  geatiftet  und  erat 
neeb  d^  doriaefaeft  wandemog  die  bnnptaitsnng  nneb  Delpbi  ver- 
legt worden,  indem  den  Thcrmopylen  bloss  die  ehre,  den  nainen 
bereugebeo  und   ort  der  aitzungseröffnnng  zu  sein,  gelassen 
werde.   Beide  aitsungen,  die  im  Mbjabr  wie  die  berbatiicbe, 
worden 'nn  beiden  orten  in  dieaer  weiae  abgehalten,  wie  Sebtf* 
mann  lehrt;  das  gebt  mit  Sicherheit  auch  aus  den  angaben  Stra- 
lioa  IX,  420  (p.  592,  23  Mein.)  hervor;  dass  aber  die  Versamm- 
lung aneb  in  Delpbi  IlvhUa  bieaa,  die  Vertreter  ancb  bter  JJv-- 
XaY6i^h  iat  -ein  beweia  für  die  anaiebt,  die  ancb  Grote,  Cnrtioa 
ausgesprochen,  aber  nicht  ausreichend  begründet  haben,  daaa  von 
rechtswegeii  und  ursprünglich  die  Versammlung  bloss  inPytäge* 
tagt  batte.    Aia  die  Ampbiktyonie  in  Üeipbi  in  tagen  begann  | 
trat  kein  nenee  Mitglied  nebr  bimn;  alle  zmÜH  vdlker  waren 
naebbam  von  Pylä  geweaen,  and  alle  vSlker,  welebe  den  Par- 
naaa  näher  wohnten  als  dem  Oeta,  insondei-lieit  alle  im  Pelopon- 
nee  acbon  vor  der  dorischen  Wanderung  aeaabaften  Völker  aind 
der  Anphiktjronle  lirenid.   Denn  in  Peioponoea  nabmen  bloae  die 
Dorier  tbeil ,  waa  anerkanntemnaaen  von  ibren  früberen  wobn- 
äitzen  sich  liersclireibt ;  in  Mittelgriechenland  nahm  Athen  bloss 
ala  ionischer  Staat  thcil  (worüber  gleich  nacbher),  Böotien  ala 
ftoliecber,  Pbokia  und  daa  tetliebe  Lokria  gientten  an  die  Tber« 
mopjlen,  die  osoliieben  Lokrer,  die  Aetoler  und  die  Akantanen 
waren   ausgeschlossen  von  der  Ampbiktyonie,  die  ducli  in  tlirer 
näcbateu  nahe  tagte.    Üass  das  kleine  Doris,  welcliea  binter  den 
Themopjlen  kg,  and  niebt  die  groaaen  doriaeben  ataaten  in 
Pefoponnea,  dna  SItere  anrecbt  anf  die  tbeHnabne  batte,  iat  an- 
erkannt:  jene  marlitii(eti   utnl   volkreichen  staalcn  lintten  samnit 
den  Dorieru  von  Jkjrtioion  nicht  mehr  atimmen  als  die  Doloper 
oder  Magneten  I  ebenen  die  Atbener  and  andern  lenier,  nnd  bei 
der  Tertheilong  der  iwei  etinnen  galt  Boion  ao  viel  ala  Sparta, 
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Kretria  so  viel  als  Atlien.  Da  nuo  all«  fuidern  buBdesg^lie4«r 
uchbttTD  von  TherMopyi»  aiml»  M  kiloMB  ucb  4ie  gvAehrtM 
nioht  recht  haben,  welche  nnler  den  loninrn,  die  bei  ■ttHtaiig'dee 

bnndes  sich  betlieilig-teii,  die  pelupunuebibclien  verstehen  i   da  wir 
hier  bloss  auf  dem  bodeo  der  vermutbung  ateben,  so  hält  uos 
nichts  ab  andere  lomer  sii  Miohen,  die  Theraopjlä  näher  weh»* 
ten;  tcli  denke  daher  an  die  lonler  Ton  Babfin»  we  den  Ther- 
nM>pylen  gegfenöber  eine  alte  Stadt  Athen  lag,  worauf  ich  übri- 
gens weniger  gewicht  lege  als  auf  diu»  hohe,  über  die  NeUdea- 
Wanderung  zurückreichende  alter  der  iemiachen  aiederinamugen 
auf  dieser  insel,  die  UerodoC  (a.  Vlll,  46  und  V,  58)  für  mit 
hält  vnd  auf  Aikloc  und  Kotliea  söhne  des  Xuthoe  suröckgefährt 
werden;  die  ?arionte,  welche  Kothos,  AiiiluH  und  Eüo^s  zu  sob- 
uen  des  athenischen  königs  ic^n  nuicht,  halte  ich  far  eiae  erlia« 
dang  der  Athener  ^  auf  ben^rüadnag  ihrer  occapation  der  ianel 
hinsielend,  wenn  sie  nicht  symbolisch  sn  erklären  int,  loa  als 
personificatiuo  der  lonicr,  den  dann  die  Athener  uitt  ihrem  gleich* 
falls  aar  sjrmbolischea  Ion  für  historisch  eins  erklärten. 

Dennach  hat  der  nrs|^ningliche  AsiphiktjoBenbaad  dnssethe 
gebiet  omfasst»  das  uaser  abschaiti  III  als  Hellas  oder  AieUs 
in  der  zeit,  die  der  thessalischen  einwanderung  voraufgiog,  aui- 
zeigt:  Auipbiktyeneii  stellten  ausser  den  üoriera  aod  loaera  die 
Böoter»  Aeniaaea,  Melier»  phthietiachea  Ackäar»  Magaeten,  Pen^ 
häber,  iloleper;  die  Lehrer  sind  Leleger  nad  hrftder  der  Böeter, 
ein  Volk  des  Ücukulion  und  Amphiktjon,  wenn  bie  nicht  s;üi 
früher  zu  Aeolis  oder  Hellas  gerechnet  wurden;  die  Fbokier 
gieastea  hart  aa  die  Thenaepyiea  nad  ?erkaapfleB  ihre  geeckicke 
eag  mit  deaea  der  Aeeler  ( worüber  p.  673);  die  Thessaler  koaate 
man,  nachdem  sie  die  oberherrcn  der  meisten  ampIiikiyoQiscbeB 
Völker  ebeuso  wie  der  Thermo pylen  geworden  waren,  nickt  rea 
der  theilaahme  am  haad  aasechlieseea,  weaa  andere  diaoer  la 
seiaer  altea  Teifiwsang  fortbestehen  wollte  sie  mnsstoa  vielmehr 
eben  desswegen  den  ersten  rung  lirhalte»  :  sie  uehmen  die  erste 
stelle  in  der  aufzählung  ein  und  haben  sich  lauge  seit  als  dit 
leiter  des  banden  gerirt.  Wessen  stimme  sie  bekommaa  hibia, 
wird  aieht  aagegebea,  sn  beacbtea  ist  K.  F.  Hermaniia  verma- 
thung  (Htaatsalt.  §  13,  8),  duss  die  Drynper  diese  stiiaun 
Yoriier  besessen  ,  wenn  auch  seine  begruiidung  durcb  ihre  feind- 
seligkeiten  gc^ea  ApoUon  unhaltbar  istj  deoa  dieser  blieb  ihr 
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fitammgott ,  sie  müssen  aber^  aU  sie  noch  einen  grossen  land- 
Btndi  nn  4it  Thennopyiea  lier  hmuatn^  ein  ampbikljonisciMa 
wölk  g«w«nii  sei«.  Der  ainziflfe  revt  ihres  kate»  d«r  dryopisoh 
bliebe  stimmte  nach  meiner  meinuno  nachher  mit  den  Aenianen ; 
dies  schliesse  ich  aus  der  benenoung  Oh utoty  welche  den  Aenia- 
neö  hn  AnpiitktyoneBratli  »ikani :  di« .  Dryopia  der  bistarisohea 
seit  war -ein  tkeil  der  OhafUf-iw  stadt  OXrfj  dryopisch  (Ant.  Lil>.'32). 
Haljen  nun  die  Thessaler  sich  an  die  stefle  cineH  andern  Volkes  eingfe- 
dräogt,  so  lägst  sich  auch  die  vermulhung  aufstelleu,  dass  die  lonier 
mh  Ampbiktjraaea  nur  die  iiackfolger «ad  erben  der  eeblNaehen  Aeo* 
1er  Warden,  von  denen  m  absehmtt  VI  an  reden 'nein  wird* 

lene  naolirichton  von  Akrisios  als  stifter  der  delphischen 
Amphiktyonie  )>iitii  Schul.  Eur.  Or.  1ÜÖ7  weisen  wenigstens  auf 
die  pyliiscbe  aU  die  ältere  avrfick;  dasa  lie  aber»  so  weil  sie 
einen  Pelopennesier  nm  atlfter  Hacken »  gfSiisKek  mm  der  Inft 
gfepfrifirn  sind,  geht  aus  dem  factum  hervor,  dass  gar  kein  von 
jeiier  peloponnesiscber  Staat  an  der  Amphiktyonie  theü  hatte. 
Es  läsat  aieb  aber  keine  alte  traditiOn  verWer^o,  ohae  dtfsa  die 
vraaehen  ikrea  enbtebena  anfgeteigfr -sind.  .  Obne  nweifel  ist  die 
Tcrlegung  der  Sitzungen  naeh  Delphi  den  Doriern  zuzuschreiben, 
welche  den  Felopoones  beherrschten,  in  Uelphi  den  mittelpunkt 
ihrer  kelleniaeheo  politik  fanden  und  dureb  ihre  ferbindnng  mit 
ikni  und  Doria  ibien  etallasa  bin  an  den  Oeta  eratreeklen.  Ibnen 
musste  daran  liegen,  das  pelitiseb  wiebtige  Institut  der  Amphik- 
tyanie  nicht  in  thessalischeni  gebiete  zu  lassen,  wo  allzeit  die 
Tbessaier  den  vorrnng  hatten,  und  wohin  aadera  hätten  aie  es 
dann  beaaer  verlegt  nla  nneb  Deipbt?  Die  grosse  niebnabi  der 
Ampbiktyonen  machte  dam  willig  die  hn/id  bieten:  denn  die  Be- 
oter,  einst  die  Vorsitzenden,  waren  durcli  die  Thessaler  um  diese 
ehre  wie  uro  ihr  ganzes  land  gekommen,  die  Phoker  standen  in 
alter  feindaebnfl  mit  ibnen»  die  Acbäer»  Malier»  Magneten»  Perr^ 
Iiiiber,  Aenianen,  Üoloper  in  nngern  ertragener  abbängigkeit  von 
ihnen.  Die  machf  der  Dorier  und  die  majorital  um  hund  be- 
wirkte die  Verlegung  der  Sitzungen,  den  heiligen  pflichten  wurde 
dorcb  eroffanng  in  Pylä»  dnrch  beacbötsnng  dea  dortigeo  heilige 
thoms  and  beibebaltung  der  alten  nnmen  und  formen»  den  an- 
(>pi-Ü€lien  der  ThesKaler  durch  ihre  nominelle  In  Iassun£*-  an  der 
ersten  stelle  genügt;  es  fehlte  nur  die  güttiiche  auturisation  und 
lie  gesebicbtliebe  begrüodong.   Beidea  wird  das  delphische  om- 
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kel  geliefert  habeii ,  dn  die  Delpbier  sich  ilcn  gro^aten  vortlif  il 
von  der  Verlegung  der  ftiUungeD  zu  ilmen  verspreclicn  durfteo. 
Wi«  b^Bflt»  war  in  ertteo  leiteo  Mch  4«r  domelM«  mm- 
deimf  nicht  Sparte,  sondeim  Argon  dnriieher  Tomcl;  von  Aigns 
auh  war  aber  uack  der  sage,  der  Achäerherrschaft  zu  g-eschwei- 
gen»  «clion  zu  Philummons  zeit  das  delphische  orakel  tieadiiiUi 
wonlen«  Was  aagantlicb  van  ainoM  Tamenidan  gall»  <inn  wardc 
anf  ainao  vardariseban  könig  van  Argaa  üliartragan»  anf  waa 
also  aoders  als  auf  Akrisios,-  von  dein  frühzeitig  in  der  sag«  ge- 
meldet wurde,  dass  er  Larissa  iu  Thessalieu  gestiftet  bahe, 
Pharaaiaa  sain  soba  gawaaen  aal:  ain  ifrtbnM,  ?aranlaant  dnrcfc 
dia  Tarwacbainng  der  aitrapala  van  Aigoa  lait  dar  giaicliwi- 
gen  atadt  in  Thessalien ,  aber  ein  alter  irrthuni ,  dar  scbon  bei 
Pherekydes  (s.  abschnitt  I,  p.  648)  und  hei  Sophokles  zu  üadeo 
ist  (PreUar  gr.  Mjth.  Ii,  49),  Aluiaiaa  alao  aliiaate  aa  ga- 
wa«an  laia»  dar  dam  Aaipbiktjan  aaebabnand  dia  dalpbiadba  A«- 
pliiktyonSa-  sftiftala  and  dann  die  pjläiseba  mit  ibr  varaiaigta;  it 
der  spätem  ge^Lalt  der  üng^,  wie  s>ie  StrabolX,  420 aufbewaiui 
liat,  ist  die  baxialniBg  auf  ilia  {»yläiscba  AMpbiktjoaia  baraila  gaat 
abgawoflfatt. 

Die  Ampbtkiydnia  nannte  sieb  •avrU^tar  mr  *EU^»»ü#y,  cmo- 

mune  Graeciae  comeilium,  wie  bei  Pausantas,  Cicero,  Aescbines, 
Demosthenes  au  lesen  ist,  ja  bis  in  die  zeit  8olaaa  läaat  sieb 
diaea  banannang  verf eigen  (Plat.  SaL  II).  Gewiae  war  aa  Jalseb, 
diese  beneiDttnng  nnf  einen  grieebiaeben  baadastag  aa  ' deuten; 
mun  ist  aber  wiederum  zu  weit  gegangen,  wenn  man,  in  Wider- 
legung dieses  irrthums,  auch  den  allgemein  anerkannten  ttlai 
MRtfr  ^£3J4pwp'*  verwarlan  bat.  Mit  recht  bat  IL  Cortiaa  gr. 
geseb*  I,  06  iba  anf  die  frühere  engere  bedeatang  vaa  "EJJu^ 
bezogca  ^  der  nachweis  einer  solchen  Hellas,  wie  ihn  die  Anphtk- 
tyonie  voraussetzt,  ist  jetzt  int  vorhergehenden  nhschoitt  ynÜi 
fort.  Andrereeita  dient  dien  inatitnt  wieder  uaeem  dnrlegvagte 
aar  bestatigung.  Dans  Awpbilttjoa  and  Hellen  brilder  sind,  iit 
eben  dabin  zu  deuten,  wie  t  un  ins  a.  a.  ü.  vv  obl  eingesehen  bat; 
da  es  kein  volk  de«  uameos  Ampbiktyonen  gegeben  bat,  nn 
Uellea  aad  Aaiphilttjon  ab  ajediale  aweier  bradentiaiain  airfa* 
faasea,  eo  ist  diese  genenlogie  bloae  dabin  aa  veratabea ,  dass 
Hellen  die  nationale,  Ampbiktyon  die  culturgeschichtliche  uod 
poiititfche  eigeuschaft  desselheu  Volkes  personifieirt  nueiprirbt. 
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liuüa  also  eben  die  Hellenen,  ualürlicli  iti  <](  r  früliercn  bcdeutung* 
dieses-  nunieui»,  die  Stifter  wie  die  Vertreter  de«  ttiaphiktyoniscbea 
bondec  «od.    Daraiu  folgt  woiter»  dsM  wir  darchans  nicht  ge> 
iMtliigt  sind,  wie  noch  K.  F.  Horaiann  tbat,  die  Stiftung  des 
bundes  in   die    iirzeit    zu   verlegtet ,  weil  An}|jhikl) oii  suliii  des 
Ueukaiioo  genannt  wird:  da«  wurde  er  nur,  weil  er  nach  jener 
sjnbolik  ein  brnder  des  Hellen  ist;  vielmehr  müssen  wir  die 
gfiinduog  in  der  periode  soeben»  in  welcher  die  Ampliiktyonen- 
völker,   die  Thcssuler  natürlich  uusgeoommcn »   nocli  beisammen 
und  rings  um  Thermopylä  ber  wohnten,  was  eben  die  von  uns 
oafgesteüte  dritte  periode  ist«   Diese  analegnng  des  namens  Am* 
phiktjoo  ond  die  gegebene  chronologische  bestimmung  wird  nun 
weiter  durch   die   descendenz   des  Ampbiktyon  in  erwünschter 
wciüe  bestätigt.    Nämlicb  von  Ampbiktyou  werden  drei  anipbik* 
tyonische  Völker  durch  ihre  eponyssen  abgeleitet:  die  Böoter, 
Melier  and  Lokrer  d,  t,  das  volk,  welches  vor  dem  Thessaler^ 
eiofall  das  henrscfaende  In  Nordgriechenland,  mithin  das  Vorsit- 
zende io  der  Amphiklyouie  war,   nämlich  die  liuuter,  und  die 
awet  Völker,  zwischen  denen  Thermopjrlä  die  grenze  bildete,  je* 
nes  der  politische,  diese  die  geographischen  repräsentanten  def 
Amphiktyonie.    Bs  ist  oben  p.  654  schon  bemerkt  worden,  dass 
Ampbiktyon  und   Hellen  nur  symbole  desselben  stammes  sind, 
nicbt  verschiedener;  die  Böoter  sind  die  eigentlichen  Helleoeo, 
Aeoler  ihr  früherer  nane;  Itonot,  der  vater  des  Boiotos  ond 
nhoherr  des  Lokros,  denleft  angleich  auf  das  von  den  Bdotern 
trnzertrennliche  itonische  hcili£>'tbum.    Die  Melier  srrid   aber  ge« 
wisü,  die  Lokrer  vermutlilicb  auch,  erst  in  unsrer  dritten  periode 
io  die  sitae  eiogewanderi,  welche  sie  von  da  an  als  bjesondere 
rdlker  iane  haben:  woraus  hervorgeht,  dass  die  Stiftung  der 
»ylainchen  Amphiktyonie  nicbt  in  frühere  zeiteo  zu  setzen  ist. 
ItUm  erweis  diene  tolgcndes. 

Dass  Boiotos  durch  Itonos  ein  enkel  des  Amphiktjroo  ist, 
neiden  Paus.  IX,  1,1  ond  Steph.  Bomtkt,    Der  bruder  des 
f4iiütt>8  war  IMtyakas,  vntci  des  Lokros:  eine  genealagie,  die 
reilicb  erst  durch  die  texteskritik   tcstzustellen  ist.  hkymnos 
äugt  jianffQS,  \  lar  n^mo^  ioS^^s       AfyeviF^  \ 

igxQOvgm    Aimlog  erkläre  ich  für  corrupt,  weil  die  Aetoler 
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nicht  zu  den  Aniphiktyonen  gehörten.    Die  pariser  baodseiirti). 
die  eimige  welche  «i  gpibt»  kal  «her  ^hmkdg  d,  i*  "/ri^roc*  fw9t 
lieb  stellt  iiaeh  bei  Sfeph.  Byi.  Waxog  itoXtg  jioxg(6og  im^^i- 
(fxov  Tov  jii tüiXov  *j4fifjp$xTV09üg  Tov  /ttvxaXtatvoq  ^    aber  andi 
hier  ist  ein  textfehler,  wie  cias  teliien  des  artikels  vor  W/«jp«jr- 
xio¥9q  beweist.    Meineker  bat  jdaber  AbwXov  W^Mywa^wst 
gescbriebeo,  es  ninss  aber  mliaebr  iettö  0vffMov  nm  itMOf4w%% 
'yi/ji(piXTvovog  heissen :  den  beweis  liefert  Rostatb.  Horn.  277, 19 
^Mtvovog  Kui  Xd-ovonärgug  dnoy  ov  og  OvCxog,  oh  Aoxffog, 
wird  ancb  bei  Steph.  0i!hpf6qkw  nohq  ip  *Aqindf  tfc  Btmdag 
CorsprÜDglieb  war  Thessaliotis  gemeiat,  wie  Sdiol.  H  23B>  t, 
oben  p.  649),  dnh  OtX^voQog         AhiaXav  filr  jßrmlov  besser 
^hujvov  carrigirt  werden   als  AloXiwg,     Bndlich   bei  Plut,  Qs. 
Gr.  15  0vCx{ov  TOV  ^Aftfixivovog  v\og  ^  Aongoi  aekaie  icb,  da 
diese  stellen  alle  eine  gemeinsebaftlicbe  quelle  Temthen»  eint 
Hiebe  an  und  schreibe  0vaxov  tcv  Vrc^roo 
vV^g  Tii'  yioxooc.    Diese  östlichen  Lukrer  halte  ich  snnimi  de« 
Meliern  und  Dolupern  für  die  zersprengten  reste  jener  Ldegti 
oder  Hellenen,  welche  Mher  das  Ihition  nnd  die  UMgeg<efe4  dsi 
Peliongebirges  bewehnt  hatten ;  vertrieben  f  on  den  Lnpitbna  d.  l 
Magneten  ,   also    vprliHltnissinjissig   späte    bewohner   Ton  Opos> 
Trachis   und  Ktiuicnc.    Denn  vorher  hatte  Phokis  uod  l^nbos 
ein  und  dieselbe  bev6lkemug,  bistoriscb  Pelasger  (Dios.  flni.  I, 
18),  mythisch  Phleg^rer  genannt:  also  scheint  auch  die  beide  lin- 
der trennende  laiidscliaft  I>ükris  dipselhchevölkerunj»-  sreliaLii  ha- 
ben«   Der  Lokrer  eigene  berichte  wollen  von  solcher  einwände 
rung  allerdings  nichts  wissen,  sei  es  nbsicbtitch,  um  dnn  nntcclt 
der  autochthonie  zu  geniessen,  oder  durch  die  scivid  «ler  genca- 
lojafisclien  form,   welche  die  alten  sagen  an  sich  tragen  :  ihre  be- 
richte enthalten  aber  gewisse  abweicbuogen  von  der  alten  tia- 
dition,  die  sich  alsbald  erklären,  wenn  man  ent  für  Lnkrns,  der 
ja  doch  dem  volk  nnd  der  Inndschaft  erst  suni  nnnien  ▼etholf« 
hat,   nicht   für  bcine  alincn,  opuntische  Wohnsitze  annimmt.  Sie 
waren  vor  allen  Griechen  stolz  darauf,  dircctc  nachkommen  4m 
Deukaiion  zu  sein,  der  ihnen  zufolge  in  Opus  oder  ia  Kjnei 
lebte  und  starb,  aber  die  allgemeine  tmditiou,  welche  im  bestts 
Zusammenhang  mit  allen  lihri^cn  thatsachen  steht,  wusste  ihn  io 
Phthia.    Die  Lokrer  versetzleo  nun  conscquenter  weise  aucbdci 
Ampbiktyon  als  ihren  könig  nach  Lokris,  der  in  der  hehlen  ssgt 
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vraloiehr  von  IMitliia  aosxiebeiifi  «k  Ueilea  Pelaigieo  erolitrtei 
gMB  «CMiiar  Math  isl  «Sf  '4§m  mmk  Hobos  vini  4un  L»ktim 
nM  Mwk  Opu  ond  -ijAkri»  * vcnetet  wM.  ViilMtbr  fcMwitoa 
de«  Skyinnoft  worte  Atncqotj  iv  jt^^wiog  r]g^(v  '^-^fK^uTvatv  in  der 
alten  sage  (utg  Xi^ovat  fügt  er  hinzu  und  er  hat  trefilicbe 
t6B  gdwbt),  dut  dift  L^kMT  friiker  d»iff«irokal  hake«,  yn^Am 
IpbikAjMi  wtkate»  in  UaiakellM.    Dw  wM  ddeek  dM 

folgcadt«  deieradeiiteii  eher  keilftligt  ds  widerlegt.  Dm  Itonos 
söhn,  d^s  Lokroi  valer  ist  Physkps:  der  aber  nicht  auf  den  ai* 
lern  l»kri«ohei»  ort  Hkoliekeo  MWteM  m  kaiieken  Ut^  dieaer  heiial 
0m^Käf  Phit  Hn.  U  «nd'fagr  •■•li««h«n  LaJirlii 
••••p  e#l»ttie  der  epiiiitlie.ib«ft  bokrer,  «•■dem  auf  de« 
früljeren  namen  (DuVxot ,  den  lijf^  (i.^tlichen  Lokrcr  (Steph.  0v- 
ifMog)  uad  zwar,  wie  ick  verniuthe,  in  ihren  früheren  aitiee  %m 
mm  BMke  mHm.  IWit  mi  Dattkn  wekfiAeB  jesa  Uleger  »  dia 
aflek  ftaataaraa,  Barder  nad.t'AaifMr  keitaeB  (■«  akea  |i«656)» 

der  kuupiort  der  RnrUer  hiesä  aber  0^fTxa  d.  i.  0vcxüjv  olxfa 
(s.  «bseknitt  VI  iiher  'EkXa)*  Ja  Uie  ältere  foria  ikres  volk&na- 
aMaa,  Atutf^&iy  wie  lek-  aaa  aadtra  §'Miiadea  aanehaie,  findet  stfik 
«aek  im^'  Daliaa  in  nataea  Amtf^mm  d*  i.  Aetm^uk  ohtn »  waa 
aikar  aa  kegriMen  der.  etymologiMhea  aalarsaekaag  der  aeam 
ytiktftq ,  Auxwpfg,  AoxgoC  vorbeltalten  bleibt.  Jene  Kentauren 
wurden  von  den  Lapithen,  noch  andern  sagen  ton  Ueraklea  vafr 
tnakeafi  aia  Ikail  flak  ia  ^  gegaadea  faa  Ofaa»  Sto^ku^ifkimi, 

KtrmvQOv f  ov  än(xui¥tv  'HgaxXrf^.  Dies  ist  nach  meiner  in^i- 
ttttog  die  älteste  aosduuiang  lier  sage:  die  Lokrer  CreUÄch  wu«i* 
taa  aiebta  awkr  da?aa»  aad  kakaa«  darek  Terwiackaag  det  geo* 
gtapkiaekaa  aaterackiedi  wia  darek  aiaaüickaBg  daa  e]eiaekeBa|Ki* 
nyinos  Opoj  eine  sagcneonfasion  hervorgebraeht ,  ia  folge  derta 
onan  in  neuerer  seit  aucii  die  Epeier,  ächte  Pelaager,  su  Lele- 
gern  aad  kriidern  der  Lokrer  gemackt  kat. 

fiückevar  aiad  wir  k^  dea  MieliarB»  da  dewa  Iwid  kU  ia 
fl^  dritte  fariade  kiaein  ala.  aijrtaiidanitak  kekaaai  aad  ikre 
8päte  einwnnderung'  von  der  sage  nnerkannl  ist.  Freilich  ucunt 
diese  den  UeralUes  iluren  gönoer  aad  foioaietäkrer»  aur  weiiMi 
diasa.  karakieiseka  Imdilioa  aiek*  aaaBgekea,  wakar  aia  gakaai- 
aiaa  kiad«  «ad  die  gasekiokta  der  Dryoper».  wtk  welcker  eia  ia 
dieser  sage  Terllochten  werden,  Itat  vielfache  eatstellangen  ar* 
riüioi*sMs.  SorpU-Uii.  11.  Ueit  0..  45 
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fahren.  Nüineotiicli  ist  auf  deu  nainen  des  Herakles  allentkalkcB 
gebäyft  worden,  wm  un  vimi  irgend  einem  gro«seiit  niclit  v«** 
ter  neaaiwMB^  iMToen  »ddM  uvUte.  Um  ieito  «Mg«  mI  flb»> 
mIs  in  gMMlogiaelieB  MjßMIik  flri»lteii:  fite^  JÜBltaBp» 
ujio  MdXov  tov  * AfkfpijiTvovoq  vtotf  $  'u4fifS^fav  uw  Boiwnv,  K 
da  Amphiktjoo  in  Kleinbellafi  zu  soches ,  so  gilt  dies  mach  wm 
|l«los  seioem  söhn ,  und  dasselbe  b«n§i  die  eadew  gcMels* 
gi«!  das»  atalieh  die  Malier  vaai  Deliia  aaagagaagi  mmi,  4m 
Keimet-  der  *^/»v^o*  oder  Afk^tg,  Rimenfh  Hetiaefces  veft 
aiflu»  daä  von  den  Lapithen  vertrieben  wurde.  Der  rnum  eriaLr*! 
■ir  oiciit  aa£  die  sagen  von  den  Kentauren  hier  einsuagebefl ; 
aber  eine  aaal jee  voa  oUad.  II,  6»  4  Wirde  fei  ■■iaMirabeh 
aiit  de»  aadera  naelirielitmi  wohl  au  deai  eigebaisa  fitturaa,  dan 
die  späteren  mytbographen  in  folge  einer  Verwechslung  des  tkes- 
saliscben  berges  0ok4^  mit  dem  arkadiscbeo  gleickea  uAmem 
die  gaase  sage  verwirrt,  dia .tkeataarea  «reiger  weiae  aacii  Ar 
kadiea  versetat  habea.  aad  daher  aUftt  «iip  9^  Maidm»,  walm 
thaea  ein  theil  der  KeataaM  - flieht,  vielaMlw  fa  der  iekiease«T 
iig  iä  MnXdixiy  oqt]  gemeint  war.  8u  musi  icb  ancb  deo  nacJb 
weis,  dasä  ilitjenigeu  kentaureo,  welclie  Feiritbooii  Ix  üiiySm 
i8oi  jcttl  Ai&kttMk  nAam,  auf  die  Deloper  an  baaieka»  eiatl^ 
aaf  eiae  andeia  gelegeabeit  fers|iareB  t  eie  werde»  geaemlogtacb 

eis  Kentauren  bezeichnet,   xuglcicli   über   alu»  kretii>cli€  l^ie^t 

aafgefdbrt,  der  sage  waren  ibre  frülieren  sitae  in  Magaeeia  aec^ 
wekl  bekannt. 

Die  pflicbtea,  welclie  aafier  den  eehata  dar  MiigMmsr 

die  Amphiktyonie  ihren  mitgliedern  auferlegte,  Aesch.de  faU.  leg.$ 
115  fkH^ipUmp  nokiv  fcDr  ""A^^xwortduty  dvviüiuioy  XQ^^^atr  /iftf 

aack  den  begriffea  eiviKeiftar  neitea  aHardiaga  aar  aus  eslr 
sekwaeber  keim  eiaes  bundes,  oder  vielmehr  aar  eia  TilkafiesÜ 

liebes  übereinkommen  zu  nennen;  wir  sttlieti  aber  hier  tor  ^n- 
mitiveu  culturverbälloi^sen,  die  nach  dem  was  vorher  da  war, 
aiekt  aack  dem  was  die  foiCecbeeiteade  ealtar  kiaaaflMl»  kem^ 
tkeilt  seia  wollea*   Bei  den  nndani  Pelesgera  slaad  wta  kei  dm 

europHischeu  volkern,  die  mit  ihntn  aus  Asieu  gekomiuen  v\  axeo. 
das  bellum  omnium  comira  omne*  noch  in  roUater  Uutbc,  der 
etämmekrieg  wie  der  rerwnndteamord  war  alUiglick.  Gegts 
sotcke  aaetiade  beweist»  diene  besluuaungen  alacB  ka4aateadm 
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Forteelirittt  oad  wotcb  *Qnt«r  solckeii  verMltMuco«Mieh  wiriilM 
scbM  «in  yftkertwiJ'  in  Miinefi.  Bnger  darft«»  He  gezogeom 
sdirfinken  nicht  sein,  wenn  die  bergstämme  gutwillig  den  vor^ 
rang  der  Aeoler  aMt^ennea  solltesy  umd  <Iiiclwr  mUMte  das  iMniil 
4mw  •iniguiii^  g«w«Mn  Mio,  wano  «Ine«  ^eiualneQ  wtmmm 
dm  TlitoMilm'  die  erobaniDg-  der  ginittt  AtoKf  in  waitmo 
äinne  des  wortet»  nxig^lich  werden  sollte. 

Hu  waren  aber  die  i^eleger  überliattpt  dia  civilisatoren  der  i'e- 
lAag«r;  mf  dam  radittgebiaC  iaabeaandare  ■nimle  vor  allen  den 
TvHiilliiiia  der  Uatfaelie  .swiaclkeD  den  einaalnea,  den  auarottuogs- 
Icrieg-en  zwischen  den  Stämmen  gesteuert  werden ,  wenn  von 
etilem  furtbestand  der  gegründeten  städte  und  Staaten  eine  rede 
nein  sollte.  Im  kleinen  ^  ini  ptitm^eben  «nrirkte  -dies  die  aajrlie, 
woleke  überall  mit  den,  roo  den  Lelejg^  nieiat  erat  erlnnlea 
ititlren  und  tenpeln  veribnnden  werde,  1«  t<lkerverlieht-  dfa  Am* 
pUiktyonie.  Wie  das  Sitjinuv  und  (pn'ydi'  nunmehr  ein  symboli- 
sches wurde,  so  dasa  die  begnffa  aniUagtn  und  angekiagtseia 
dieae»  und  den  vvrwnndton*  wertem -^geo  < werde,  an  war  die 
Amphiktfonie  ein  gegenseitige^  «rertrag,  der  *daa'  reehfe  wie  «die 

pflicitt  /nr  folge  hatte,  grosse  Streitigkeiten  niclit  bis  zur  TCP» 
utchtnog  des  einen  theils  zu  treiben,  sonderu  eine  saflncht  und 
bemfbag  an  dfie  kondeainalam  eadera  wa  geatatten  ved  aelbal 
xn-lken.  Oaniil  gab  daa  ganae  den  eieiekmi  athniay  ao  Tiel 
schütz,  als  die  damaligen  verliSItnisse  kranekten  nnd  wünschens- 
werth  machten,  dem  leitenden  rolk  aber  eine  nicht  zu  verach* 
teode  kegeaionie.  Das  wert  o|»i|^aa^erf(  aelkat  erkiMe  sich  die 
voHiMieiMing  «ia  df»fUtH099g,  MfiMTortc:  aker  die  etyMiegiaeke 
wiafOBiekeft  weiaa,  daea  «war  mrter- keaondereo  vwMtnliaen  n 
in  t,  nicht  aber  dieser  vocal  in  jenen  übergebt.  Du  nun  für 
7t§Qatr(ov§g,  imtrf^^tp^g,  jn^c^r  dar  vocal  «  als  der  ursprüngiichc 
dwek  die  verwaedtea  wArter  iai  aaaskrit  feetalekt  (kS.  Cortiiia  «r. 
Bkyak  I»  196),  ro  leite  iek  ip^pmt^mp  dorek  die  kebskeform 
diLKptKTvg  d.  i.  d/jifvxivg^  ufdtpivMTvg  \on  um^pivfuv  ab»  Die  €We- 
ehen  mieden  möglichst  die  Wiederholung  des  v  in  zwei  anf  ein- 
ander folgenden  sHken»  vgl.  Cartina  a.  a*  o.  U ,  290 ,  daher 
woide  ea  Wer  wie  in  ^fte  fit4m  In  i<  verwandelt  ifekr  kei- 
spiale  ala  dieser  wHI  freüieb  die  neneste  etjnioieigie  niekt  nner^ 
kennen,  ^/dvq  leitet  man  von  ihut  ab  :  wobei  ich  aber  die  be- 
grfiadang  daa  bedestangsttberganga  und  der  ^nantitatsreriinderuiig 
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vtmiiM.  Ei&tig  itl  die  attMiei  die  HMUtelM  uuä  epitif 
fbrai  ilemibeii  vorteil  INe  iftneo  der  eidbiedmgitgittm  BBLä- 
&vHt,  *Bkti9ma  'fiUfMci^  EU^ut^  EIMUa  ^Sh^m  *Elm9m 
Elkv&ma  find  IftoCer  euphonische  omeodeniogeD  einer  wtfofw 
iXtv&ma.  Zwar  leitet  man  mXäi^vm  too  ülim,  ^ Skm^ 
erklirt  nao  ele  die  (sn  bölfe)  kemoMade.  Aker  f&te  hat  d^ 
llfaainia,  uaier  £KtrA9'tfia  aiekt,  «ad  die  kedea*uog'  giwfaae  iat  m 

vag.  ^E'/.v'JfJy  lial  wie  die  meisten  verba  auf  —  i^uj  irradic^ifs 
da«.  {  aber  ist  mir  der  «o  beliebte  vorscbub  wie  m  ikmg^^ 
ilmmfw,  iiiiyx^  treffeni  ^reiebeo,  aa  lofxn»  <>f*f  iewNci 
ÜBfoa,  aUo  atft'lM^  paia.  db/«M^ii»  ajaeaja},  |pd«  (Ir^ 
yia),  ivtyxity,   iq(m,   igvui,  l^vfut^  i^v&^og,  i^£^ifA<>;, 

also  iX&fty  von  kvw.  Das  suffix  bat  aocb  die  krall  ii- 
traaakir  «a  macbea»  a.  b.  in  nXtjaw,  UEIUeü,  mU^m,  wakti 
die  tvaasiftifa.bedentaag  aebenkergakaa  kaan»  wie  ia  Sk^w  (£U 
^OfMi»  aebee  ^BlM»  äX^mfm  iXSi^aim  ?oa  afo),  9>^»»v^9w,  ^ 
Wi^Cü  So  beijsal  ^Aviu^fir  iostransitiv  weitergeh(>o,  eig-entlich  sieb  1«< 
machen,  dann  rücken,  gehen  (wie  cedere  weichen,  rikJbea,  ge> 
kea),  traaiiftiv  'fiW^ia  dieliaeade»  ealbiadeade»  Dioajaaa  keart 
*Elmf&fif=*ojiimS9^,  eadliek  IM^t^o^  (iafiaaa.  wie  l^tf^^o^  vae 
iQivdit))  los,  ledi|^.  Von  Xt^a»  leite  ieii  iIkmiso  l'/.iyvu)  feiern, 
niitsig  d.  u  ledig  sein  statt  i>Uorvor^  vgl.  ces$are  von  cc^crc 
Dad  die«  wort  fahrt  aaa.  aaf  'fifTras  die  veifalgeade  rarkagütai; 
datea  aenerliek  beliebte  auaaaiaMilelJaag  aiit  lad.  Smna^{wm 
af  etjaielegiack  »  an  aabeüberen  gebreebea  des  lai 

t«8  wie  der  bedeutuiig  krankt,  da  wenigsteoa  der  asper  und  dtr 
aaebweia»  dass  ^E^iwg  eine  falache  icbreibaag  iat  alaU  'gfia^c 
daaa  aatkiweadig  wiie,  die  «ereiaaelle  ibalickkeil  iwaka  ai^ 
aber  wmk,Jiifiiiti}Q  ^Eqti^v^  umi  der  ladiaekea  ala  atsraiwalke  e^ 
klarten,  g^tttn  bei  einer  vollständigen  rerglerchunsr  beider  g«tt- 
heiteo  sieh  uis  eine  nur  «u£allige  erweist.  Vielmebr  aCekt  *Efi^ 
adg  atatt:  ^EQmtimQy  waa  l^n^  i^fvvfia  iafidrar«,  diaa  itmi  ^ato 
(Hei^ebl'lefaf  aad  Iftdee/Ma*  (i/tijVo^)  ^  aad  leMm 

wieder  fva  ^^vai ,  fortzuschleppen  soeben ,  fortschleppfi 

Das  arkadinche  If^ivvuv  endlich,  welches  durch  6^yli^&ut ,  ^ 
fUf  Xit^o^u^  erklärt  wird,  heisst  racbe  düratea  aad  rackai 

*  Sa  wird  aaa  ^E^ttfv^^  die  g«ttia  d«r  blatmcke,  aaai  gfg«. 
fart  den  Avf  (ptjftog,  weleker  die  iptvyovuQ  adMkaC  aad  aii 
dem  Z«i)$  ix^Au^  xaOuf^otog^  jfiffi^tqumuag  eins  ist,  wie  Waickw 
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Gau,  il,  leilff.  ^«eifft  iMt*  fit  war  äbm  dim  Mltaw» 
hiWBiwg  apwiett*  tliMMiMdb  (gdkil.  ApoU.  U.  B  1147 

fsm  stBMiiicMiltiis  dn* 

OeokAliontdeii.  Denn  in  der  mythischen  g-eeckichte  kommt  er 
zweioMd  vor,  iieidMiai  ia  der  geschiclite  dieeev  wUmmtm,  '  mm 
4«r.i|»ilM  Mg«  auiftr«taditt..  AimümL  I»  7,/2  ^«a/wr- 
tAp  ofißQürt^  wioAgm  Uifiowmp  it^ug  $4»       0f^(w :  eine  et< 

fundene  deutung*,  uiu  den  cuU  des  Zkvg  (Pt;$iog,  des  asylgottes, 
im  geschleclit  dei  Oeukalioo  mythiach  wm  e^lürea.  AfoUod.  1, 
BfB:  Pbmioi  rettete  «ieli.  nacli  IMtkkr  wie  er  iti^  jK^vod^ioUeir 

ftfvog  ig  KoX^ovg  vjr6  zov  x^tov  nai  S-vcug  di  uvjov  oio\  ^«w, 
ujc  d(  tixäcm  i<0  yi(X(pv<Siüf  xuXovfAiv(fi  huou  'ÜQj^ofUPlokg  von 
Weleker  Yerglieken  wM»  >  tto»  mI  eher  .Lifhjnlioe.  der  g^tt» 
äter  «eMebemiiler  rer liagteti  nad.  die  .In»»  AAim» wid  PM- 
jtoe  «Im  erittnenHig  m  die  aett,  w»  die  Leleger  mildere  eiltee 
bei  den  Pelasgern  Thessaliens  eioftthrten,  de«  ihieropfer  *9teU 
4m  meMChemckktchtePB  einsetxteii,  womit  die  oinfektnng  der 
•ttM  MMtelt  -der  alten  Uatnicb«  kaad  ia  liaad  galUs  dar  widdar 
M  der  anati  dar  jOagliBfe  and  -eeia  relter  dadaieb^  -daea  «r 
seliiüt  zum  opfer  fallt,  der  alte  gott  wird  fort  verehrt»  aber  aun 
einem  „menHchenfresaei^^  yimfdcnog  wird  er  ein  gnädiger  06^ 
Aehaiieke  arianarangaa  aalkik  dia  nage  vatt  dar  flankt 
4aa  Oreatai  aar  de^-Brfajra,  der  peiaagkalan  inehegittia»  «ad 
seiner  freisprechung'  durch  dns  iMni^reifcn  der  milderen  Pallas. 
I  i  Ute  Leieger  oder  AltkeUeoen  io  I  hessaUeo  iiikrteo  «im^ 
4m  aaaM  Maani.  Wie  aaa  dea  Hallen,  biadar«  Am^kikljan 
Miait  and  karaa  dar  aayKa  let,  da  iai  dae  Baiatea»  bnidir  Pbja- 
ko9,  Bointer  aber  und  Ueilenen  sind  für  die  vorliifitorische  zeit 
ideotittch.  Also  ^  echlieMeu  wir^  itt  nnck  Pkjrekne  mit  Ae^kik- 
tjrnn  akn  aymbol-  «daaliedk.  Wta  ^^djpifiMdan^  .raa  um^ptfymy  «n 
Mte .  i«b  Maaaf  Mall  M|a^  jd.  i.  fma^  wm  ^ak  lliaAr 
will '  iek  miek  aiekl  klaen  nnf  dia  beknoate  ftolieebe,  aaak  da- 
riecke  eigenheit  berufen  axC^og,  öm{k$ov,  cnaXiq,  cSvyov  statt 
^p^,  ^ffiktov,  ipukfg,  jjßtpfwi  an  eprackea,  aiekeie  und  »nUknmiaep 
aaabg»  beiapialn  ■  dieaea  ihmgaaga  akid  -  Hq^viat  «ataH  MmmHf 
mtim  atett  aaia,  vgL  iSimf.  .Bai  Heeyekiai  sinkt  «jpotfaifac* 

ttdpfi^og^  von  tfO^og,  obwülil  die  ulpliabetisehe  Ordnung  im  text 
varintot,  also  aiaa  yerderbpiee  mögiick  iet.    Der  ckor  der  ^i;- 
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«Ma  w  Biis>  ireMcr  den  piMinelica  dior  der  HippudaMsi«  g«- 
gMÜbtf  die  ffoOii  rBb^-  v«rteitt  (Paar.  V,  16»  ft),  difte  m 
emem  eiie  MiMn  -Mmen  bekommen  haben  und  iwar  wnn  der  iir> 
alten  «(itdt  ti*vxnov  oder  (Mnmav,  nach  Seboi.  Piud.  Oi.  Xl» 
der  hanplitadt  ^Im  Avgeias,  mil  dem  tipesjMe  tfiwrimlg«  vft- 
ter  der  Bfrmine  (8cM.  AfielK  tRlii     HZ  «li^r  iiTMi^  ^eym- 

^ac(y,  seht.  ^J^am^itfc)-  Diea  iet  eber  dee  eettell  ^N^l^ 
l'olyb.  V,  95,  8,  nördlieli  von  der  Stadt  EliS)>  östlich  tod  Hjrmjne 
gelegen  und  (wie  ^v^iey  bei  Pletowk  nocb)  »Bfluchtaart ,  asfi 
bedeetend.  Gerade  dieae  l^egeed  war,  wie  eelMie  K.  CSaHiai 
Pde|K  Ii»  86  bemerlil  bei;  der  eigenllieiie  eite  der  dttmm  K^eiar^ 
iieroLii  ,  wo  auch  vielleicht  der  gnu  ^Ügd^la  zu  üuchen  ist  ^  «lUä 
dem  Pbjsko«  war:  denn  Petra»  welches  Curtins  a.  a.  o.  11,  ^ 
dieiem  ge»  i«w«jeeii  wUl,  wer  aecb  Peaa.  Vi|  24,  4  «ia  ae- 
drer  demea.  P6r  deneeibee  erl  Mime  ieh  fMmm^s 
"BXtdo^  i^g  xoO.Tigy  äud  ^>vTiu)g  8te|»h.,  vielleicht  ^hinuow^  091- 
fiwg  ursprünglich  geschrieben.  , 

Oemeecii  wiren  die  .  BMer  iider  KWobellaM  «b 
0vmm  Am|llril(lyettee  gdvreeea,  ■  atifiier  nd  '>e>teHei  eeMi 
gotteefViedeiMs  «ed  die  Aaipbfttf oeie  ^  IMe  dämeii  ilH«n  siti 
beim  heilig-tlium  der  Itonia  gehabt,  denn  Phyt^ko^  ist  soha  des 
Itonos;  nachdem  die  gegeed  am  PImhI,  wo  es  lag»  iiiaaa  lee 
dea*  MagnelaB'  ebgaaoaimea  war»  •  atiftetea  die  'aaagvwaadeata 
Physker  d.  h«  die  MeKer  aad  Lelmr  dia-AmpidiUyean  Ja  A» 
theln,  wo  beide  Völker  zuftammengrenzten,  nachdem  »her  die  Ar- 
aier  das  haopt  von  Nordgrteobeniaod  geworden»  ward«  aie  der 
varebigaa^apaaiit  für  de«  gaate  reieh  aater  tanica  dar  Araasr 

BadHeii  eatwiekelle.sieli  die  letefee  aad  weiteale  iiedeataaf 
von  "EXXr^vig :  bewohner  alles  einst  von  lelegischen  einwandoren 
beherrschten  iandes.  Die  zwölf  ampbiktyoniacbeD  stamme  bildecea  die 
Biebraaiil  aller  GrieeiMB»  die  Darier,  iaaiar  aad  Baalar  aHms 
warea  sebMabar  alt  alle  aieblaapbifctjaaiaaliea  vükar»  aagkiit 
die  aiiicbtigsten)  und  aaste'  die  Doner  baM  4aa  obcrhaupt  aller. 
Das  ganze  volk  hatte  keinen  nationalnnmen ,  während  diese 
aMriirbeit  aicb  geaanaaehaftltdier.  satzuogea»  einea  geaMiaaamia 
aaaMae  aad  -aiaer  fefgeaelirtlleaea -bildaag  erlreate.  Uater  dm 
aeaba  aiebt  ampMIttjeaidebea  atianaea  des  lartleadee  aasaa  aaei. 
die  pcloponnesischen  Achaer  und  die  ozolischen  Lokrer.  derti 
brttder  auch  in  der  baileaisclien  Am|ihiktyiMiie  .hegritfeg  wama; 
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4ie  äarkwä»  mmk  Hmv,  di€  Aotol«r  und  AkarMiMNi  koiiBleii  mit 
4tr  ml  da»  vMdriagan  ^mm^somtm  gmtmmitnmwmM  sieh  iricfct 

CMitsicheo^  ja  sie  muaiteii  sich  greehrt  fuMeo»  wenn  sie  an  ibm 
fheil  Dcbmen  durften.  Wie  aber  vaa  daa  Aaolern  der  oaoie 
Haiiaaaa  ikerkaapt  aMginf,  aa  lal<iaoeli  foa  aiaaai  Aaalar»  daai 

WmMy  dar  aataa  Mliaaalaa«a  im  dia   liftaaatar  aiag«aUbft 

 1 — 

y.    Verderb|itaa  der  a|ten  Überlieferung. 

Ala  ddr  HallaiaoMM  baraitB  dalirkaadarte  biwtoak  gaaMiar 
§rut  daar«allaa  war,:«  vailaF'  aiak  alliaSlilifr  iai  rolhabairaiitaai» 

die  erinnerung  aa  seine  frühere,  engere  bedeutung :  obgleich  die 
lioaiariadiaa  gesänge  diese  jedem  von  kindheit  auf  vorbielteo, 
mm  war  aiaa^-daali  gawabat  da»  aeliiffalMilala§f  falgaad  dai:  iia- 
■lariarla  Oallia  filr  daa  aaaiaa  ^amar  atadt  aaiMaliaB  and  dafcbt 
die  aafTassung  der  Myrmidonen  als  HeUcnen  das  Verständnis»  für 
die  »iteo  tragen  zu  verlieren ,  die  obaahia  nur  wenigen ,  ketoem 
abar  vaUaÜadig  aad  yaaidaal,  aariagaa.  80  warda  Hallaa  aad 
mM  ihai  Daafcdiaa  aicbt  aiakr  ala  kihiig  aiaai  LakgantoMaMi 
•■f^aiuet ,  laadata  |aaer  ab  der  eponymos ,  dieaar  alaa  ala  der 
•hnhcrr  der  ganzen  aation,  zumal  da  man  auch  die  deukalio- 
•taaba  flotb  ilbar  gaas  Uellas  in  gedaakaa  aniraakta.  '&q  buim- 
Hm  im  BNiada  daa  ralka  Im  £alga  dar  aarüadartan  ? arataUaagaa 
•aak  ^aaiiadmageB,  MaiÜMi,  waglaMagea  an  dar  tradidaa  aa» 
g-elirncht  werden  und  neue  «9ag'(>n  sich  bilden ,  deren  sicheres 
kasnzeichen  überall  jene  erweiterte  ivorstalkrag  vao  dar  badau- 
twig  daa  Hallaa  aad  DaakaKaa  iät; 

la  4iaaa  kalagwia  'gakdrfe  aMk*  dia  kerÜHala  alalla  das 

Aristoteles   Meteur.  I,    14  6  xa).ovfAfyo.;  ini   ^(vxulftoyoQ  xaia- 

'EiAmdm '  iffgaim».  avyq  4*'-  imiw  4  JmdtSmpf  aal  t^r 
V<jfri>dpa»  *  aSiag  yuQ  latUc^ifaS  td  -^tv/ua  fumßißhfKm^t  ^mtv  yä(f 
ol  ^fXAal  ipTuhd'a  xai  of  imXavfAtwo^  rou  fuv  Fifmxol  pvp  de 
'J^tfvfg»  Hier  ist  tandcbst  an  beachten »  dass  Aristoteles  aicbi 
dia-aai  frükaataa  Hallaa  gaaaaata  gagend  uaa  aa  «aldaakaa  rar- 
•piiakty  nadwa  dar  van  daa  iitailwi  Haieaan»  aka  aia  aaak 
«o  kiaaaea,  baarakala  kiadi  Daa  adgaa  dia  warta  at  aoAav** 
f$t¥Oi  loie  fiik  FQatxol  yvr  di  'EXXrjrfg,  wonach,  da  'EXXdg  erst 
Yaa  "fiUfiaf  berlia«ait,  auak  far  daa  land  daaiaia  aicki  dar  aa»a^ 


%n  VenktbaiM  dw  alten  überli^cfiiiig. 

Uellus,  Müdwn  etwa  rfmxbt,  T^amtfg  hm  siBa#  ummm  MtM 
g«ltL  ^Ahn  fäm  Ute'  «nMKlioii  wom  DMte  twi  «i» 
hm,  mir  ?o»  Masgäro  ab  4eo'  aliaeii  4»  dtieglw ,  4mi 

wiederum  Aristoteles  8cl!weig"t.  Oer  g-edanke,  d/\üs  vor  der 
falksiiameo  UeüeneD  ein  wMlrep  «ufttirt  luibe,  lag  jedem  iia^ 

aber  aelioa  kdaig  des  Tolkes  war;  dieser  kerieht  weiee  efcerwe 

der,  ddua  Deukalion  nur  ahulicrr  eines  einzelnen  hellenisches 
Stammes  war,  noch  dass  dt^  '  AUlietleoen  Tordein  Leleg^er  gt- 
ii»iüe>|  6§kakmt  §«H  e»  ^toi 'gedaaken  aae»  daaa  Heitel 
«ad  der  aaae  Mleaea-  vaa  kafaie|f  aa  dlaigiaw  giieshiaeka  aaüaa 
angehe,  also  tob  eiaeai  g^madirrtlMNa»  Ifaa  begreift  jetxty.  was  dfe 
erwähnaog  der  2ikko£  oder  ^^EXkoi  in  dieser  gedankenverbindoof 
will:  CS  soll  die  venanthung  aake  gtlegl  wardea,  dass  dis 
Halleaea  dieM  Ikrea  oackkeHgea  aaMa  ibaea  eatfekiü  kabea. 

Bs  Wir  dea  Belleeda  seit  Oeetede  üad  Sepboklea  aeün 
wohl  bekannt,  dass  sie  noch  ein«ii  andern  gesammtnamen  liatten« 
den  namen  GriMc»  hei  den  bewolinera  Italiens :  der  ungeleiirteuibs- 
ber  dieicr  legeddey*  aas  der  aakb  Arietatelee  gtsebäiift  kat»  warf 
asiae  gedaekea  aaf  ika<-  dp»  dib  iteiieshea  flrieikea  ia  «Jter 
zeit  schon  aosgewaodert  waren,  so  mnssto,  rmisonnirte  er,  m 
jener  alten  zeit  der  volksaame  nicht  'ßlkqw^i^  sendero  r ftutti 
gelaatet  bahea;  dies  traf  4Üt  dem  eehkiia»  daee  "JEOAqmf  eias 
Jiagere  beneaeakg-  des  «elkaa,  sei»  laeaaiatta«  aad  .dia  tysehtes 
•cbea  Pelasger,  ia  deren  gegend  die  beaeaiteag  ftraeci  ihrea  sttx 
hattet  nannten  ja  Dodona  ihre  metropele. 

Aber  der  name  rgatmol  ist  in  Dodona  salbst,  ia  Ifpiias,  ji 
im  gaasea  belleeieekea  •  aiuiterfand  ibarbaopk  aisbt  aenkwei^m, 
geschweige  dass  er  je  eiae  'beaenataag  der  üelleaea  4avteelkl 
gewesen  wäre;  ja  ich  bchanpte,  dass  so  lange  griechisch  ge- 
sprochen wurde»  die  Uellenea  sich  nicht  so  würden  genannt  b»- 
bea*  ÜUebahiv  aach  deteea  eiadicbt  epiretieehe  Ad/»e*  deet  ftiiin 
teles  ebige  aagebea  vertathea  JHÜtea,  hat  daek  eslbst,  aack  dsa 
vorg-anja^  von  Meiirsius  und  Scaliger,  K.  G.  1.  75  erinnert,  da&ä 
Grmeci  ein  letcinisches  wort  ist»  durch  die  lateiniscke  volissaft- 
meaeadaag  *^ei  faa  dadi  Ültteea,  aaek  «oak  iaikaadaaaa  €nß 
(welekes  ia  dieeer  fana  allerdings  giieskieck  eeia  kaaa)  abgdm- 
tet,  wie  jiaraafi,  Birtuei  und  Tmei  (umbr.  Tttr$ci%  FaUsci,  rskci 
von  At^aonij  Tv^ü-^vot,  Fakrü  (aiuse  also  früher  FoÜsm  gel» 
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4«i  halieo  wie  Numerius  früher  Numitim)^  Voiii  (welches  ich  aus 
SkyhaL  *mi§9i  -MtadiMe).    N^m  Umbri  rnm»  iMrict  gegoÜMi 
Umtm,  4m  Ummiut  ne  Y)/«/?^«jf«#  wMmtj  mIm  A^qm  ÜMt  A^gMi- 
cmH  auf  ein  verlorne«  Aequici  schliessen.     Marruemiy  nationtl 
tOM^ta  M4W09€m  (MoHNMen  (Jnterrt  Dial.  ^6)  fiibrt  auf  Mammit 
MarMr  TM  lfam?iM.    OUna  die  kttnm  aabenfMi  Mod  Iht^ 
mM»  im  (VtaiO* ,  Aaf  itiliaolie  Mi  «Im  atamail  Or^ei  d.  i, 
Onaict  van  Oraji^  aber  die  tfraton^nnd  eHizigren  Hellewea  müMii 
einen  hellenisch  gebildeten  namen  geführt  haben,  und  der  älteste 
nate  kaan  nielit  die  jüngere  farm  gewesen  sein.    Im  griecbi« 
Mhen  gßkk  das  enU^fnthnim  4nvniMam  «Mb  der  drilten  deelHiatian : 
JGflUxfC,  Ti^$iug,  fMinm^  (eis  Üterae  ^mußot  iat  aaa  P^tm»  an 
emchiie&äeu),  AX^txi^  (das  lange  *  II.  ^  744  bloss  des  raetrums 
wegen,  wie  Ogt^Ixeg  hei  ApoU.  Rbad.),  O^i^uttg  ion.  Sq^xtQ  att.» 
•Im  '  «mfrtaglicb  ^^c^ikiffk    Wie  «ekr  aber  den  Cifieeken  jene 
üidiaeba  «adoBg  Mwider  mt»  btweiM  die  gittciairtea  fonMo« 
welebe  sie,  so  trea  sie  im  stainm  das  fremde  idiom  wiederga* 
beO|  von  eolcben  namen  gebildet  haben:  *'0mx9g  sagt  Tbukydi* 
dWf  dia  «piliMo  iebter  \}muioit  Dkisyaoa-T.  HaiikarMuwiHid  Stmba 
^Mjftmtgi  '^  «Mgeo  GiaikM«  irekbe  ia  HdlM  vorkoMMB,  dl« 
tyrrbemeehw  Pelacfar  wou  Patwa  Uaasea  rfotiug,  worüber  bei 
einer  andern  gelegenliett.    Bloss  ein  epirotiscbes,  nicht  helleni- 
flckes  Volk  hetsst  Maquxot  Xen.  Heil.  VI,  i»  7;  «bar  4ie  einiige 
paialielatalK         IV»  %^  6  g^bt  UMweet. 

•  Seefib.  Byx.  «agt  F^Stkq  magä  *Jl^f»äiß$  inl  «iSr  'fiUiff«ai|p 
fir\ti^c  xai  jm^a  £o(pot(ht        lloifx^Oi,    Angenommen  dies  I]^a$* 
wäre  gleieiihedeuteod  mit  Oraecae^  so  wiire  doch  der  angäbe 
dae  Aiiataialaa  da»ai  aiabt  gibollaa,  da  die  deekaatiaa  Ttradria« 
dea  iel,  da  ferner  aach  aeiaar  aascbaaaag  die  beaaaaaag  F^min^i 
in  Hellas  nur  ^iilt,  ehe  "EXkfjvtg  aufi^am,  nicht  auch  in  der  cla»- 
aiseheo  literatur»    Ea  int  aber  ohne  alle  aaalogie,  dass  wir  diese 
ItMabitrals  faaiiatama  adar  ah  eaaiiaaaa  aasdaakaa  aallaa:  aiau 
aegte  0Q^if9a^  Äf^aWj  KSS^^p  ^Wriaatt  «ad  was  tifalaaia 
nicbt  gefallen  liätte,  der  konnte  F^tUitSig  gebraachen»    Daa  eom* 
aittne  @^^|  und  l^^oU^  Htym,  M.  243,  20  ist  erfiudung:  letate-^ 
rea  eus  der  falacbaa  arkttmag  aaarar  awei  dieklefatellan  gafal« 
gel«,  4  ^^9^        Mag^  also  avr  daai  ^  Fiftiff  aachgaaiaehl» 
Ks  lial  akariaaab  fcaia  aiaaei  ia  dar  badeatang  'fiUiyygg 

ia  der  grieckiaebea  literaiur  gegeben:  denn  wenn  das  fem.  zwei* 
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Msi  y6rkmWt;  nfigtfmi!  wir-  4a»  «i«m«  tin  4&m' wfilkmmmen 

mal  50  oft  vorfinden,  während  es  dieselUt^a  granimatiker  mit  km- 
iMi(  eiii»§[«n  «teile  belegen  kiNMien.  Noch  mehr  verkiii§^  aai  «t» 
4m»  urir  ii»D  dmat  GtiMkinneii  gl»idi  als  »Ito  CSmoMi 
4»»k—  »ollen,  alt  wmm  mm  GrmM&e  gImA  41»  bi 
tres  Gratcorum  kervorapraoge.  Dies  führt  aber  auf  die  richtige^ 
Koa.  Grote  II,  erkaojil»,  erkläruog;  /^a£H('^bt  app»ll»tt¥ 

Ha4  <  aeb«»fom  roti  f^üi^$  wi»«  j^rttbc^  v»o  fwmi,  •  4«r  bm. 
yQu(S  f»mg  wi»  ;<»M(/t  9«f«Ut  kthmu 

Es  ist  ober  eine  jüngere  gestalt  der  legende  von  den  Urm- 
kea»  .wenn  diese  nach  Dodona  verseUl  werden.    i>ie  geschieh 
4ie8M  D»MM  anf  italiaclM«  b»d»ii  sn  teifolge»»  *m«i  hdk  fiit 
»M  »adara  gelagaabiit"  vaiapaiaa;  waan  fleai44  4aa  litmarn 
einen  söhn  der  Pimdom  und  «akal  '40»  'üaaltaliOB  nennt  (bei 
Laur.  LyduB  de  meng.  I,  tS),       meint  er  den  ahnberrn  der  Pe- 
I»»gar9  walcb».  über  Doduna  aus  Thessalien  nach 
JiQBiaiaa/ maiaat  Dflakalioa  wmkaA  ihm  aad  allai 
bMI  ia  D«4»aa  saadem  ia.  Tlieiidiaa  aad  lalatetaa  laii4  ist  im 
dem  nnmen  Fandoru,  den  Thessalien  föhrle  (Strabo  IX,  443), 
»ngedeiitei;  durch  die  angäbe,  dass  Graikas  JicMkaliaa»  irrhi^, 
lal  aaek  4ia  oüigKchkeit,  abgaackaittea,  4ai»  4«r  aaM  F^mmmi 
mmr  als  'BXkn»^i^  am,  4a  Hallaa  4»r  aoka  Oaokattaa»  iaC  Wis 
aber  die  aclite  und  ältere  tradition  Deukalion  in  Flitblu,  niciit 
in  Üodona  weiss  und  wie  jene  tyrrheniscben  Pelasger  erst  ve» 
Tkessatiea  aea  karia.  aail  iifik  ia  JMiiilia  aafkiatton» 
raliiehaa  «aica  alaa  4ia  spiltaraa  waraa«  »a  i4l  aaak  4aa 
teles  yersion  4ie  jüngere  gegenllkar  4er,  wenn  auch  erst  in  sp3 
tereu  deakmalen  auftauchendAQ,  das»  ,  dia  Graiker  rielsiehr  la 
Tkassiliaa  gawaMa*  aeiaa. .  •  *  <t 

Diaie  §^t  ans  4ia  .panicka  akroaik  aiit  4aa  warte»  *£U^ 

o  JivxuUwvog  0&94anSo^  ißaaO^§99§  Utä  "EJÜLt^yf^  drnf^uffi^r^ffar, 
iä  nqoxiqov  fguixol  xuAovfAivot»  Diese  darstcUung  gehört  wie 
di»  -aristoialiscb»  tu  »iaer  eorrBai|»irten  tfadiiianaafaBiiiia .  4it 
aabailflifig  4ar  Gasaanatkallaaaa  us  dar*  apteta  badaatang  4« 
watteiaa  Peakaliaa  an4  Aallea,  '4ie  »ckfebaa9'4«»  kafkarenwor 
tea  FquixoC  zu  einem  hellcniseben  vulksnamen,  die  behaupUing, 
dass  dieser  name  den;  völkarn  des  üeukaliaa  eiga»,  JMnUick  4hs 
er  die  ftkeal»  baaeaakag«  4af^  grkckiaaka»  «attaa  »ganaaea  asi» 
Bin4  laalar  Mla»  aad  a^ar  kai4aa  gen wacMUidka 
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diese  iiimuidjriaMd»e  Angabe  gibt  im  vergUicb  mit  des  ari»tote- 
liaelM  »oth  tlo«  mnara  wmA  «Itee  Midiaoug^'  atelU  Am  «r^ 
ehe^pM  diMr  ■»ynfiwiHie  gewiMeMiatMii  trwrier  dwv  iuoivni 

sie  noch  den  Deukalion  der  ächten  sug^enfuuiiiiL'  zustimmend  in 
TbeHttlieo  weiM.  Aiicb  yiUMt  Pbtbiotiti  in  ihrem  ainne  zu  üel- 
Imm  siteea  toiguft  wie  su  dbMB  ilti  Sle«k«lioii:  'da^  Mitden 
DmIuiImim  fcadofwg  larweiteft  itfar,  .m«  P!yiiMililr.deQ  Ütmn» 
V0ri>der  tlieualidelieiK  einwaiidemog^  gültig  gen^teeeim»-  «anen 
GrosstiieäSfttieus  itoiMili,  eine  auffujisuag  die  bei  den  Alexandrinern 
sieb  teiitBetste,  vgl.  Kallim.  Del.  112,  Scbol.  j?  233,  251), 
6bl».8eM.  lApaU.  Uk.AU,  CataU.  ejiitliaL  S».».Steb«  VXJJ, 

Dieselbe  anuchannog,  wie  diese  clironik  gie  gibt,  Ul  bei  den 
»lexaadriniscbeo  dicbtern  vorauizusetzen,  bei  Alexander  dem  Ae* 
toiagf  »»Kalli— ck— »  Ljkapkroa»  da  aia  wider  alla»  daaaiecbao 
sprachgebitacfa  tgata^f  fikr. 'JBSUbfrff  anweDdan;  In  aigaatkUaili- 
eher  weise  erscheiot  sie  bei  Apollodor  1,  7,  3  fortgebildet :  dem 
bereits  das  ganze  helleaisobe  festlaad ,  nicht  bloiu  Thessalienj 
mmm  aaiak  ^daa,  HaUaa  aiid  .«aiaar  Giikea  gewavdaa  ist.  Nack 
^ar  altao  aafa  Mbemdit  Atoba  Tkavaaliaa  aon  Ikeil»  dia  Aa* 
«lar  kaaaaaaa  aa  gaoi,  laa  aad  Aekaiai  vertreten  zivei  pelopon- 
nesisehe  voiker,  Uoros  ist  bald  am  üi^inp  bald  um  Oeta  za 
luittse;  daraus  macht  Apallodor  ,  eioe  dreitheilung  ,  GiieGbeolandsi 
wi9  Aialaa  Tkaaatliio>  aa  kaba  Xiitkaa  daa  .Fatopaantf»  Daroa 
Mittelgrieckaalaad.'lait'aaaaabme  ran  Atlikfl  bakamwaa.  Hnbaok 

auä!^(Mlacbt !  urxl  trefflich  puääte  dazu,  dass  eia  thisii  der  (^rakur 
achoo  nach  Italien  ausgewandert  war>i.4oi!t  als«,  da  er  amtAeiieo 
MMiea  kAicht^  makr.  aiak  «.kaldaUigaB  k^aala»  daa  Grikaraaaiao 
gattfiikrte.  i  mittel griachaalaad .  kaMaat  ar»  Ja  anaaagtoaif.  ffiacf 

eignen  namens,  ir^v  ai^ULv  x^qav  IleAOTrovftjffov;  Attika  hatte 
aokon  Ueliieiis  bruder  Amphiktj<in  in  besitz  genommea.  Apallo- 
dar  Mt  dar  aaala»  kai  ^aai.  Aaipkiktyaa  ia  d^  attiacbM  königa* 
nlka  #ni;|afiikrt  anlckalU^.  dia  bei  .H^adot  aoak  ickt«.  k#i.  Halb- 
«kos  «zuerst  mit  interpolirten  königsnamen  ausgestattet  auftritt, 
wie  Brandis  äe  temp*  ^r,  rationihm  p.  7  sqq.  bewiesea 

di^L-  Ciagen  das  ende  dca  palapaaaeaaschan  kiiagaa  (a*  Uabalaa 
snr  argasckiekla  daa  iaa.  stammaa  p.  69)  kagaaaan  dta-.AAeaar 
aiak  mnm  .ataawkaaai  das-  laa  aad  ^aai  loiiartliiim  laaaMagan, 
wa«»i  wie.  -Ich  glaiibf ,  ^  jalerpoliilioii  d«s  Ampbikt/oq  oai^b  sich 
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gpeMgts  bat.    Denn  jetst  g-iogen  tie^  oachdeni  4ie  aoschauoiur 
ron  Hellen  sich  snr  aulVaüsuog  eines  akaheim  der  gaazen  na- 
tiofi  erweitert  ktMMt  ab  KiMiaor  iumI  Kakra^daa  d«i  ■■fhiiie 
am  HallaiildOTitaHMiwiM»  «!••  naeh  4er  «oteaea  yaHiairfcaa 
tiDgr  aieli  dar  MlealaelieA  abalaaMiaaif  virivstig;  aaak  Mfca, 
sie  hatten  jetzt  keinea  anspruch  mehr  auf  eioe  betheiliguntr  an 
den  Ampbiktyonensitauagen ,  da  sie  diesen  stets  aar   aia  loaier 
MiMiBlaK    INaaer  «weite  iMitaiid  erWaekt»        m  Ma* 
gender  eiaa  aUliilfe,  je  mtkr  gerade  dalaala  dar  irliwaryait 
hellenischer  pulitik  nach  norden   rückte ,    wu   die  Aniphiktjaaie 
ihr  centrum  hatte.    Um  dieselbe  zeit  halte  die  elMW«k»giacks 
behaadlang  der  atamMiagea  begannea  eiaea  ttfmtknmamwm  Av* 
•eliM»  iMtiMtallett,  bei  de«  •ieii''btmealalKay  daia  4ie  bia  4abia 
angenolamene  saht  der  attiicliea  ItMge  aiebt  biareielite,  mai  dm 
zn  frriind  gelegte  gleicbaeitigkeit  des  Ugyges  und  PboroaciUk, 
dea  kekrops  und  Denkalioa  aHt  der  abeaso  feststebeadeo  dar 
lalitaa  Icdalg«  «■  eiaklang  ««  aataaai  af  failiaa  llNif  liiaigiga 
'  Mratiaaea'  bei  den  Atbeaem ,  die  naa  wobl  adar  ibal  esgiMt 
wnrden  (s.  Brandis  I.  c.  p.  ^-iHj :  so  t ruf,  gliiubeich,  die  vermeintlicbe 
erkenntaiss,  dass  die  sageavalgata  fanf  könige  ausgeiassea  habe» 
fliit  dam  wttnaeb  aalar  ilnm  «iaen  Paakaiiaaidaa  wm  äadaa 
aamaien , '  aad  da  alleieit  dar  waaadb  gani  daa  gtaaftaa  anai^ 
hat,  80  glaubte  man,  dasä  Heltens  bruder  Ampbiktyaa  amt  einsa> 
setzen   sei.     Wnssie   man  doch  von   Deukalions  anfentbalt  is 
Atbea  lu  ersüMea  (FaiM.  I>       S)  and  der  PallasdiMMi »  dar  ia 
Attfliv  dam  Paaaidaaeaaif  faiffta  (Apaliod.  III,  14,  1),  war  ja 
atammeiiltiia  'dar  DaakaliaaMea,  daa  aaeli  4«r  baalimai«aa  Mf«^ 
Jnstins  eben  Aitfphiktyon   dort  eingeführt   hat.     Na  war<i^  Am- 
pbikt^on  zum  könig  voa  Attika  erhoben  aad  dea  Athenern  jeiii 
am-  aia  baaeadM  «aaraakt  aaf  dia  Aaipbiklyania  ii  tkaü.  finm 
kaita  kh  -ftaadia  afebt  bataUmmaa,  waaa  ar  diaaa  nUarpaMaa 
dem  Hellanikos,  von  dem  man  übrigens  nicht  weiss  ob  er  dro 
Amphiktyon  als  attischen  könig  aufgebahrt  hat,  scbnldgibt;  ms 
iaiereeaa  am  aalebar  a«latali«af  battan  -blaaa  dl»  Atbamar,  dim 
ttieballiagdiida  *  iit  ahw »  ai«  daiaalbMi  iv  uibaa«  -Apailadaim 
aber»  Her  dam  Aaiphikt|^' diese  ehre  gcgdaat  bat,  war  aaiü 
ein  Athener. 

Auf  die  angaben  ckir  4iyaaatinisebaa  cbraaagrapbea  ame  dm 
ebrialliabaa  «alt,  wUaba  am*  dia  liga»da  wm  4aa  Cnäkai  4» 
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DenkaHoB  fstdiftltM,  braucht  aidit  ttilier  riagegingiMi  m  mw 
4m  ;  llu^  ClfultM  eatfarnt  Meh  iMt  m  4mm  hmmikdMk  wui 
^mm  aie  ihn  Md  ^atar  IniU  ««lin  4m  TlMttalM  mmm»  ist  be« 

zeichnend  genug-  für  ihre  bitftorisch  -  geogrttpbisclien  kennlniMc. 
ISiB«  Biiacbuog  am  beiden  msmea  ist  bei  Ujgin  xu  ftii4co»  wo 

Miiif  wir  so  «lib  ongabaik  4mr  Ale^aadriaer  gegeoibar  4^ 

neo  deä  Aristoteles  für  alter  halten  ,  so  ist  naeb  nnsrer  ansiebt 
Mcb  für  -die  epirotiacben  sitze  der  Gtaiken  die  nacbriobt  des 
Ariatatelaa'  aicbt.  aiMal  dia  dkimU  MgeavariaUto^   Wert  aoUte 
mkkt  MiMa,  «law  «a-  wasta  4mMM:  tf»  194  ^  ^^ommH 
*£3Uek(  mf^  jiMuipiip  ao^  3Mo^  huwo, .  aaab  daaaa  wla  -bai 
Aristoteles  die  angäbe  folgt,  dass  damals  der  Aebelous  nocii  bei 
Dodona  vorbeigefloMcn,  wörtlicb.aus  ansrer  ttristoteliocbeu  Stella 
aatiahat  aai  1  Daaaaab  btlabiaa  iiaa  dia  fal^aadaa .  wiNrbi  <dai 
■alMliaat  aiaai  aadaian:  $&m  h  'i^fuflUSo^  Is^Iim^  dbi*  jßatAUi^ 

0M^tptP*  SiaaotbaUeo  tbeils  mebr  als  die  aristotalisehe  stelle,  tlieiU 
widarapraeben  sia  ibr.   AnataCalaa  aagt  aiebia  davaa  f  daai  -  ffi* 
har  dar  Aahalam  ia  daa  a*brakiialiaa  Uitaa  Haas,  nad  waaa 
attcb  baida  dia  geograpbifcba  Tarbiadong  dab  ttramat  mit  Dodo- 
na  miteinander  gemein  haben,  so  ist  doch  die  im  sinn  dieser  sage 
aaebbar^iogetreteoe  Veränderung,  die  factisebe  entt'ernlbait  bal* 
4ar  faa  aiaaadar  bai  Arialalako  dareh  ala-  aatar^bttaoBaa  {4m 
atrott  baba  all  tala  batt  gaiadart),  bai  daai  tabaliaslaa  dagegeh 
dureb  eine  gdttlicbe  wunderthat  erklärt.    Also  bat  der  sclioliust 
Hiebt  daa   pbiiosopben,  sondern  ein  andres  original  eacerpirt^ 
«Mb  fcaaa  Ma  aicbt  aaaabaaai  da«  ar  daa  arataa  sata  aaa 
Arlitatalati  dia  baidaa  aadara  aan  ainaai  aadani  antar  aataaB- 
am  baba»  da  taiaa  daiataUuog  eia  snganMttabüafaadM  gaaaaa 
bildet 

Aacb  Ariattftalaa  bat  aar  aapirt»  wie  wir  au  seiner  ebre» 
■ad  aus  baaliawitaa.grilfldaa  aaaabaMa.  Dalilff  apriebt  dia  ba- 
atiumla  foma  ia  dar  ar  cicb  ansdtMsl,  im  ladieatir)  Miaaaigaa, 

zuiiiul  vuli  der  herrschenden  anschauutig  su  weil  aich  euttirnende 
meinuag  würde  er  aucb  in  die  einer  solcbaa  eatsprecbeadeu  aus- 
dHteka  naklaUat  babw.  Sadawi  dia  abfaviMaabtit  dar  .iütia, 
dia  aisl  .dwah  aigiaanag  ibara|iraa|fanaf  sittcfafttaa  reabt  far- 
stäodlicb  werden.   Üm  cnvlbaanf  dtf  Mlai  ariüirt  slab  aar. 
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wenn  im  origmBl  noeii  die  zwei  sälxe  ^edaekt  werden ,  ttsM  sie 
Mcb  -EkM  iftMmmä  wmd  MI«b  dm»  «ehMii  umim  Mcmmb 
Inber  ebeai*  iat  dl«  Miefioog  ^  wvldlie  dü  AdbdIttM  TOfMB«- 
tssen  bei  Dodona  zu  Bellas  bnt,  in  der  kurzen  angnbe  des  Artsf»- 
teles  uD?erständiieb.    Auch  würde  eigne  forsehung  den  g-eieiir- 
ten,  der  uns  am  gründlichsten  über  die  sitze  der  Leleger  ie 
Hellu  Mtemchtet  hat,  iiliid*4ei»  lleHod  doeb  ftueli  lutant««  ^mi 
•ie,  niclt  aaf  die  Graike«  geltlkrt  iMben,  weair  er  ifclWt  «di 
ftber  das  volk ,  dns  Deiikalion  beherrschte,  unterrirhtot  hmtt^. 
Kndiicb'  iat  auch  die  geograpliiache  tinscbauong ,  die  in  diesca 
■eine** werten  «ntage  tiitii'  «iae  vm  eeieer  eigeea  tereeMetee: 
gerade  lai  ye>liergefcendeit<eepitel  iMCep  4m  ietKeh  foa  Dedaea 
fli(>.si«iideii  Oberlauf  des  jetzigen  Aspropotamo  Inackos  Lrcaannt. 
wie  Bekataios ,  Sophokles,  Thnkydidet ,  Strnbo  diesen  neaaea, 
Mem  eie  für  ^e»  qeeHtuss  des  Ackeleus  den  ktetnefM  «kerdee 
BeHeiMe  otfkeM  tinkp« -taieefl*«  jelaft  JMegdofa  genaaDl,  mm- 
kea.    Clerade  eo  wird  wn  Ihm  -Mii:  1 ,  19  der  leeelios  aeksa 
dem  Aehelous  genannt,  uotier  letzterem  al^u  der  dolopiscke,  aa- 
tef'  ersterem  der  epirotiscbe  qaellfluss  verstanden. 

Die  !  stelle  den  -  AHsMiolee  und  die  dee  sehelkMfmi  Kefera 
wie  swei  ven  eMeeder  nnaUbÜngige  cnpiee  eiees  sagenortgimls,  v 
Übereiostimmend  in  der  Verlegung  der  ältesten  Hellas  nach  Ha- 
deea<  und  der  aonabine ,  dass  früher  einmal  der  Aehelous  über 
deMelken  ort  eelaen  .lauf  geeomien  hake«    Dase  die  werte  des 
Ariateielee  aShn  4'  Mr  4        rl^  ^^Mri^r  aal  tdr  'Ajfltmm 
W9  wm  rerstekea  sM,  oickt  etwa  e«f  «iee  aiwdeknoeg>  4cr  OeHas 
vtm  Dodona  bis  zum  Aehelous  zu  beziehen,  beweist  der  erkü- 
rende siisatz  oliog  yuQ  noXkitxov      ^f*«  ^mßtfiXfixtP,  roithis 
se**nTenrtekeik  wie  der  seholieet  sagt  mt^  ämMnjpt,  09cr  k 
jFiAiSec  h^thm        -   Bin  gewaltiger  inrtiHni ,  den  wir  nkit 
für  eine  von  Aristoteles  selbst  ausgedachte  ansiebt  Lahe»  dar 
fen!    Zwischen  Uodoon  und  dem  epirotiacken  Ackeleus  Aess  eia 
streai,  der  in  Kpirtis  aiäehtiger  als  jener  war;  was  wnv4e  mm 
de«,  wenn  der  Aekeieas  Helena  «kald'kesoekte  kald  wieJar  vcr 
liessl  Das  wkre  aber  noek  das  germg^Hte:  am  Ton  4er  vike  dü 
Pindos  in  die  von  Dodona  zu  gelang^eo ,   musste    der  tiassgaU 
seinen  wassern  gebieten^  über  zwei  gebirge,  den  Polyaneei  dw 
tkeilweiae^  kis  Mi  %%W  kiite  apck  nrkakt«  narf  dmi  Tomei, 
aweinari  kergav  and  wMa#' kergab  an  lav^Ba! 
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Amieni  46f>  sobiliaal«  ihm  ioM- der  AcbeliiM  Mfangt  oar 

PMm  vml  PoljBMs  Amw,  war       fperk  de«  Heraklea»  ein  gdtl* 

liebes  wunder,  wie  er  gleiche  oticii  iiielir  verrichtet  hatte.  Der 
autor  des  sclwliaalaii  ist  eia  glanbigar,  ^r  dea  phiiaaaplMn  ein 
ff^Uaaaliat. 

RTeldiea  *war  die  trMeaa  «aoteritltt,  dia  daai  gf9tu(tmn  daa* 
ker  des  ultcrthuiii!^  also  imponirte ,  da^ä  er  zu  dcuken  vergasB  ( 
Diener  rieseogeist,  tür  deuea  kritik  eio  Soiuates»  ein  Ploto  aicbt 
Biifhaeb' alaadaa»  der  daai  laaecheayaiet  aena  gebiete  dei  den* 
fcaaa  entbieie  nad  die  altaa  aaigaitaltatay  dar-  in  die  weite  deli 
«Mbnaitote  nad  in  die  tiefe  eMraog,  wie-  keiner  Tor  ibai  «ad 
vreaige  uadi  ihm ,  er  beul  te  sein  haupt  bloss  einem  göttlichen 
»uasprlicb.  I^na.nar  von  dem  orakel  in  Dodaaa  mögen  solche 
bdbaaptvage» .  aaigagaa^en  äeta,  die  aar  diesem  aar  ?erlierrli» 
clwag,  und  dannl  anm  vartbeil  an  dieniio  geeignet  warea.  '  Oer 
wunderbare  wuä^crreicbtbuni  dieses  orteü,  dessen  hundert  quellen 
in  liedero  gefeiert  wurden,  batte  d»rt  einen  besonderen  cultus 
«lea  fliesseadea  wasseia  arseagt,  SSeas  biesa  dessbalb  Nät^  bei 
akaea,:  üma  sein  ÜMt.  .Jedea  arakelsacbeoden  waide  gebetea^ 
er  tolle  'v^eWqi  &4t9r,  womit  ursprünglich  gewiss  nicht  der 
g^ott  des  weitentferuten  Busses  Achelous  gemeint  wur,  an  den 
fffaüieb  viele  and  spater  die  Dodoaäer  selbst  gedacht  haben,  Baa- 
dern.der  gott  das  flsesaeadea  wasaers,  der  vater  aller  Üisse  aad 
«pMUda,  eia  aadm-  aaaie  des  Okeanos  (Praller  gr.  Mjtk.  8# 
und  Bergk  in  Fleckein.  ll)l>.  18ül  p.  :>U4j,  d^ikwog  biess  in  der 
jütaren  spräche  nijatov  vöiaQ,  Schol.  104.  Als  diese  hedeu- 
twg  des  altkerböaiailiekea  eflera  vergessea  war,  daektea  die 
Aadoaiar  Bttd  ikte  besadber  aar  an  dea  grasaaa  iusa  AcbalaBS; 
aal  die  Ursache  seiner  Verehrung  in  dem  fernen  Dodona  sich  za 
erkiäreo,  kam  mau  auf  die  meiaang,  dieser  strooi  müsse  eiaat, 
da  er  ja  der  vater  aller  qaeUea  war,  Dodaaa  berttbrt  beben. 

Sicberlicb  aiad  es  aacb  die.  Dadoniar  gewesen ,  welebe  das 
Volk  de»  Gralkoi  aaebf  Hodoaa  veraetat  babea.  Die  bawakaer 
von  Dodunn  waren  als  Molosser  und  Thesproter  nach  helleui- 
ockan  begriffen  eigoutlich  barbaren  in  der  historischen  seil  zu 
Maaaa,  wübroad  .ia  der  pelasgiscbea  anait  swlsobaa  Bfirataa 
ood  Halleaaa  keaa  aetiaiialar  aatarsehied.  bestaadea  katte.  Als 
oun  die  Hellenen  anfingen,  die  auf  einer  tieferen  culiurstufr  W 


Digitized  by  Google 


700 


rilek|rebli«b«a«i  Pelaifper  von  Bpirus  and  Makedoaieii  k)s  bar 
bftPM  CB  fWMliteA,  wurie  Udw  mit  0«4mm  «iM  mtöak^e  g*- 

■mdil.   Den»  dmer  lieil%e  oi%  iimid  Mk  gnwmt  voiMt  i« 

liem  ansehen,  in  die  stumm sasff^n  war  er  unlösbar  verfluchtco, 
Uei  deu  bcAacbburteu  UeUeDewitämiBea  seine  autorität  die  iMk:liflte, 
die  Böoter  waren  alljübrlieb  snr  eeadnog  dee  dreifveaee  yepiicb 
tely  aame  erakel  wvrdea  ven.n«li-«id  fem  eiagebeU,  iai  dea 
homerischen  gedichten  war  er  verherrlicht,  der  HeüeBeiikdMfr 
Achiiiens  betete  zun  dotlunkiscIieQ  Zeus ,  der  name  'E/Xal  selbst 
eriaaerte  aa  Dea  Dodonaern  selbst  aiusle  eben  so  tmA 

daran  liegen,  .nickt  den  nngefaildetan  Bpiroinn  giesckanatakn) 
aendem  dar  erata»  aalian  der  erde'  aaanfeklb«a  nnd  aalkar  ftr 
zu  imponiren.    Ks  finden  sich  in  Diidona  zu  verschiedenen  zeitea 
ven»chietieoe  t'ornen  der  mantik,   verschiedenes  gescbleckt  der 
priestari  eiaander  wideraf reckeade  legeadaa,  allea  mm  riaai  ipafk> 
eeladen  keUeaieekea  «eilgeist  gereekt  an  werden  «ad  eM  ab 
älteste  Hellenen  auf  dem  laufenden  zn  erhalten»     Als  Aeg-Jptes 
sich  den  Heiieueo  aufthat  und  die  hellenischen  weltreisendea  mit 
der  arallea.  enkur  dieaee  landes  die.aafaoge  der  bildnag  ikser 
aatian  rerwnndt  tedea,  da  wneeten  nack  ^e  Oodonier  vae 
ägryptiscber  stiHtnag  ihres  arakeb  aa'  eraiklea,  das  aammtkine 
oiahrchen  von  deu  schwarzen  tauben  erzählt  iiiuen  Herodot  i^laii- 
hig  nach.    Bei  Thukydides  finden  wir  zuerst  die  vnlksansiobt» 
daes  in  4er  Acbttetaeil  nur  die  M^nBidanen  kekte  Uelleami  gn* 
wesaa  aeien:  ikr  kam  bald  die  erHadang  entgegen,  waleka  dfe 
Molosser  zu  nachkommen  der  Myrmidonen  machte,  indem  Pvr» 
rbuS|  der   eponyuios  der  Pyrrkidae   (Justin.  XVII,   3,  oder 
ü^q^Mm  (Bei^ck»),  wie  das  fli#k»sBiaeke  voik  auch  kieei«  mit 
Nea^oiaaias  kteatifieut  Wurde»  den  die  Kjpiien  Pyrrkna »  eb 
naüdkter  ^ere  T  t%7  Bvqni;  nanaCe.   Wikread  ddwr  kai  i» 
rod.  \\\  33  iiie  Dodonäer  die  einzigen  Kpiroleu  äind  ,  die  Helte- 
neu  geaanot  werden ,  gik  dies  bei  iiikymn.  449  von  allen  Jdr 
laeeem»   Aber  iaawiackea  ver|paai  dae  keUeaistba  valk  die  ge* 
ringen  anfkage  seiaes  aanusaa,  Hellan  wnslla:  ikai  jalnft  4ar  kiai^ 
itUer  Griechenstamme,  DeukaJion  der  nhnlierr  des  gesammtvolkcs 
siehe  da  heisst  eai  (Thrasjbules  und  Akestodoros  beim  dicbol.  ü 
m  nad  fiij».  U.  Jm^mmm^^-  «ng^aannte  bei  Plut.  Pyrrb.  ij, 
dM  Dcokaliaa  aaek  der  flatk  kai  d«r  nieka  »  Bpima  da« 
kefragt,  dert  aieli  niedttgetiaiea  «ad  Dadnna  gaatiHee  kdM; 
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Wiederum  kitin  eine  neue  künde  auf,  vo«  den  Giftken,  die  De«* 
kalioD  beherrscht  und  Uelleo  io  Hellenen  umg^ennnnt  halte,  ahtien 
d«s  Selleeenvolkes:  couequenter  weise  riumUd  nun  auch  diese 
mit  Deukaiion  luenfc  in  Dodon«  wohnend  nngeeetit  werden,  nn 
der  zeit,  als  der  Aebelous  noeh  Dedonn's  fluM  war,  bei  den 
Helloi,  die  den  neuen  namen  veranlnssten.  Und  vm^  dem  volke 
ala  ein  wunder  verkiiiidet  werden  konnte ,  die  currection  des 
Ansbefttes»  dna  wurde  den  klugen  als  ein  bäufiger  wecbsel  des 
laofes  dargestellt 

TL  ^EiXoi  ond  "EiJlfjpeg. 

To  betreff  der  Sellei^  deren  pelasgtsebe  abkuaft  durch  AT 
232  ausser  xweifel  geaetst  ist,  muss  sunMebst  festgestellt  wer- 

den,  ob  sie  bloss  pricster  und  culiuütlieiicr  des  dodonäisclicn  Zeus 
waren  oder  ein  ganzer  volksstainm  in  und  um  Dodona,  dessen 
auüennler  bnuptgottesdienst  dem  Zeus  galt.  Für  jede  ven  bei- 
den anffaasungen  lassen  si^  aus  dem  Uxi  dieser  stelle  gründe 
ableiten.  A\s  vno^^rijut  sind  sie  priester,  des  prildtcat  ;{ra<uii4fvM(» 
|iHsst  ZU  einem  ritus  des  gottesdienstes  und  der  maittik ,  aber 
oiebt  gut  Mir  lebensweise  des  ganzen  Volkes  der  ^wJcuVi}  dv^- 
jgtCfitQog*  Auf  der  anderu  seite  weist  uns  der  auadmek  äftfl 
col  va(ovCh  auf  die  gesannite  bevölkernng  der  gegcnd  hin,  eine 
deutung,  welche  noch  weiter  «ich  bestätigen  wird,  vorerst  durch 
den  laudesnamen  Uellopia» 

Dieser  ist  blosa  nua  eineui  frugment  des  Hesiod  bekannt, 
dessen  nwei  wiefatigrste  verse  Strebe  VII,  828  nittbellt:  Im  m 
*  JßkXonli]  nolvkrikoc  ^]()'  tvi^l^wv'  \  Ma  Sf  Jwdüir/j  ng 
T$j  mndhinm.  Der  Schol.  Soph.  Trach.  llßU,  welcher  es 
Tollstindig  gibt,  bemerkt:  Wmi^Vf  Uywtup  thui  'Eü^mik  aiiil 
twvg  y  Evßotu  ohi^nof,  ifchnlicb  Strebe:  Otkdx^Qog  -^q«»  ar«il 
ji,y  ne^i  Jwöiüvqy  lonov  C^niiJ  ir^v  Evßotaw  ^EkkmtSwf  »Xf/^vca» 
jcai  yui^*HGio6ov  u  X.  Man  schreibt  an  diesen  stellen  * EXXo- 
^tSa  mit  asper,  in  Bubea  dagegen  ^EXXoiUuj  ''Eilo^^\  da  aber  uu- 
f ontüften  für  den  leois  aus  dem  alterthum  niebt  vorbanden  sind, 
n^ährend  beide  orte  gleidinamig  sein  und  das  epirotisehe  Hello- 
pia  mit  den  SklXol  zusammenhäng^en  soll,  hu  dürfte  auch  dus 
enbdiscbe  uitt  asper  zu  bcbrcibeu  sein,  wenn  man  nicht  e(wa 
iregeu  der  Aeoler  und  Perrbiber,  die  es  bewohnt  beben ,  die 

FUMagni».  ««rrl.  Ui.  II.  Htft  6.  46 
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Solwelie  ptilM«  •»ii«1im«ii  will.   In  spittrer  Mit  war  4mm  «lü- 

ische  Hellopia  ein  unbedeutender  ort  hei  <)rens  (Straho   X.  445 
aber  einst,  noch  ror  den  mäcbtigri^erdeD  der  Xoner  von  Ck«ikif 
md  ICretria  nftsteii  dia  lleilo|ier  Knbte  gan  oder  s»  cittca  gi*> 
■aen  tlieile  behaii|»tet  Inbao,  da*  die  gaaae  iaael  naeb  ikmmm  dea 
namen  Hellopia  führte,  vgl.  Philoclioros  a.  a.  o.,  Strafte  X,  445 
u.  H.    Zwischen  diesen  zwei  Zeitpunkten  iu  der  mitte  Hegt  üjr 
periode,  in  welcher  Hellopia  eine  ioniacbe  haoptstadt  war,  dar 
aage  bei  Strabo  X,  445  snfalges  welche  Bllope  wie  Aiklon  and 
Kotbos  aohn  des  Ion,  alle  drei  die  atifler  der  drei  lianptatidit 
nennt;   nucli   diese  periode  fallt  noch   in  die  anfange  des  bisti>- 
rischcn  Zeitalters.    Denn  Oreos,  das  no  die  stelle  dieses  Hella* 
pia  in  der  gefebiebtliefaen  tett  ala  haoptatadt  den  nordoiui  gcfie* 
ton  war,  warde  achon  von  Periklea  vemicbtet  «od  dor  atiftai- 
ort  Hiatiaia  znoi  hnnptort  dieser  gregend,  die  daber  HiBÜniaiii 
hiess,  erhoben.    Historisch  wie  sprachlich  (vgl.  JoKonia,  ^^m- 
mfa,  Ai&^QiUa)  ist  die  weiteste  vnd  landbedeutung-  die  älteste 
nnaeres  namens,  dessen  volksnaven  B^^tfm  in  Bpinn  Fliniai 
IV,  1  nennt.   Die  Ton  aiden  naeb  norden  aieb  «nabroitenden  In- 
ner htihen  also   die  alte  hellüpiäctie  hevÖlkerung  auf  die  nord- 
küste  zurückgedräng^t ,  zuletzt  auch  sie  gewonnen  nad  im  lande 
der  Helloper  eine  feate  gebaut,  die  sie  nacb  den  tob  dn  naabe- 
berrsebten  pentfken  Hellopia  nnnnten.   Beknnntlieli  Hilf  die  mit 
der  grdssten  bintbe  der  euböischen  loner  in  die  frühesten  peno- 
den  der  geschichtlichen  zeit ;   ihr  verfall   hängt  jedenfalls  mit 
dem  bruderkrieg  dar  Cbalkideer  nnd  Kretrier  um  das  lelantiscbe 
gefilde  maammen,  und  es  ist  die  Termntbnng  atnttkatfl,  dam 
^brend  nnd  wegen  denselben  die  nicbtioniscben  bewolincr  dar 
nordkäste  d;is  jocli  abschüttelten  und   ätatt  des  iuiii&clien  llfib- 
.pia  der  huuptort  des  ireig« wordenen  volkes,  üistiaia,  die  berr 
aebafi  bekam«    Welcbem  biatortschea  stamm  aio  angeboitn^  mrf- 
det  Skymnoa  578  1^  d*  *£MnMi  i^^f^orf   Riffifaißmp  gtlt^ 
Da  aber  die  PerrbiAer  aeü  der  dritten  penode,  wie  ob.  p.  67 1  ft«- 
zeigt  wurde,  zu  den  Aeolern  gerechnet  wurden  und  als  ein  haupt* 
atamm  der  asiatischen  Aaoler  aufgeführt  werden,  so  beziebe  icb 
nnf  aie  8tmbo  X,  447  aal  nSr  AUkimw  dl  uns  ^  vigOm^ 
&(X€m  €tiQanitQ  nai4fia$vmp  ip  ip  «^'<f<p;  dn  Stmbo  dio  nsintiscbm 
Aeoler,  siii  unrecht  wie  ich  ui>en  |i.  (HiO  behauptet  habe,  oarli 
später  berrscbeud  gewordner  aasicbt  aus  dem  Feloponnea  ableitei, 
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so  köfiaen  aneb  dMM  eobÜaclien  Aeoler,  ao  gat  wi«  in  Lokria 
die  Phfikoaaiiy  aebaa  Tar  dar  waadai'iwy  daa  Oraataa  yod  P«a- 
tbBoa  in  Bobda  gewabat  babaa.   Wia  diaaa  »sjüokiw»  nflc"  »it 
<len  späteren  verkleinertet!  sitzen  der  Helloper  zusammenliängen, 
80  bezieht  skli  Plut.  Qu.  Gr.  %t  Ko&o;  xul  ^xkog  ol  Sov»ov 
7nM§g  «Ig  EüßoHi»  {war  MflwtK,  AUXimv  j4u  tä  nX§t0im 
riftfaa  uanxdpmws  wla  icb  ▼anantba,  anf  dia  Mbara  aua« 
breitang  der  Helloper  übar  die  ganze  iirael.    Wie   auf  Euböa 
Ueilopiu,   Histittia  und  Perrbäber  auf  Aeoler,   frühere  Pelosger 
biadaatan»  daaa  dia  palaagtsehe  abicunft  dar  Uallapar  dautat  dia 
▼crbiadaag  nit  daai  apiraliaeban  Hailapia  ao  nad  aaeb  Dioa. 
BaL  I,  18  aog  aieb  «in  tbail  dar  von  da«  Hallanan  vartriabaata 
Pelasger  nacli  Kiihöa,  ein  anderer  nach  Dodonn  d.  i.  nach  Hello- 
|»ia:  so  war  die  Uistiaiotis  am  Olymp  uod  Ossa  das  gebiet  der 
damala  ia  Tbeaaallaa  gabliabaoan  Palaagar  (i.  abaa  p,  667)  i  da* 
raa  bauptstann  dia  ipfttar  Aaolar  genaaataa  ParrbSbar  blldataii. 
Den  treschichtlichen   Zusammenhang  der  thessnlischen  Histiaioten 
flait  den  eubäischen  bezeagt  iiitrabu  X,  437.  445,  wenn  er  aocb  dea 
«iMalaaxiia  varkabrt,  warin  er  dareb  Slapb.  Bya.  'EoiCaHt,  794hg 
B^ßofag  —  in6  vfg        vdr  ^CMafHiar  *Bnmfag  barichtigit  wltd; 
Md  wann  Apollod.  III,  7,  S  dia  alte,  später  Yaraebollea«  Stadt 
Histiain  am  01ym[)  von  den  Kadmeicra  ,,grändcn**  lässt,  ist 
dUieb  baltaaat,  äass  der  ausdrucii  xUCa$  den  früberen  be&tand  den 
•fflaa  aa  alcb  nicbt  anaaabliaaat ,  dia  arl  abar»  wia  Berod.  1«  56 
aieb  über  die  Hietiaiotis  aoidriiefct,  bewebsl  dasa  er  diaaaa  aa* 
inen   tür   älter   als    die   sit/e  der  kailmeier  daselbst  hält.  Alle 
diese  uuneu  begegnen  uns  nun  auch  in  Epiros;  wie  im   III.  ab* 
aabaitt  gaieftgt  wurde»  waren  Perrbäber  waetlicb  %*aai  Piadoaeia 
aCamai  der  dartigen  Hiatiaiataa ,  auf  walcbe  die  Penfaibar  dar 
asiafiscben  Aeolis  wegea  der  mit  ibaea  rarbundeaan  Allbiker, 
Molttttser  und  Aeoiaoen  oh.  p.  07 1  gedeutet  wurden,  also  nachbarn 
dea  pelasgiscben  Uodona,  welcbes  üesiod  einen  grenzort  dar 
Hellopia  aanot;  aa  daaa  acbaa  jatat  dia  venaaibnag  aab«  liegt, 
dasi  dia  Bellopia  Toa  Dodona  aa  aaeb  oatea  aieb  aradaekaad 
aocb  diese  Perrbäber  mitinbegriffen  hubü. 

Ich  habe  die  ablcituag  dea  euböiscben  Uellups  von  Ion  auf 
die  iaaiacba  atiftaag  der  atadl  flellopia  gedeatet»  da  ttellopia 
ala  aama  der  gaaaaa  insel  anf  die  vorioaiaebea  alawabaar  sieb 
bezieht  und  Kilops  erst  in  der  jüngeren  und  aeblecbteren  geoea* 
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lo&rie  (vgi.  ubscboitt  IV)  «U  bruder  de«  Aiklq«  uod  KotkM  er 
•cbeint,  wftlireBd  die  ällm»  so  eben  am  Plvt.  f|o.  Gr.  22  mmgt 
fttlirte,  lim  nicbl  Mit  diMen  ionitchen  bero«o  verbindet.    A«f  4m 

vulk,  (las  der  ganzen  insel  den  naioen  Hellopia  g-ab  ,  beziehe  ic^ 
den  Uellops  von  Gubiia  ,  den  Kustatb.  280,  32  eioen  sako  des 
Titbonoi  nennt:  ein  eobn  des  Titbonoi  beittt  eber  kei  Ayiied. 
III»  14,  1  aoeh  Pkaethon»  weleke«  idi  ali  kKnig  der  eyiotiaehei 
Helloper  ans  Plut.  Fyrrli.  I  naehweise:  €^«ii^n5i'  mä  MMm^- 
ifwv  (die  Molosser  sind  in  diese  sngfe  interpolirt,  vg*!.  imcbbej'; 
fietä  Jur  MutuxXvfffio^  l<Jro(füvffi  Qktid'orm  ßamltvctu  M^ünm^ 
Ira  fitra  HümO^v  noQaywöfUpw  •  n^r  "ÜMHfow*  Die 
namen  Hellops  nnd  Pbaetbon  gcbüien  in  den  beneMnngrcSf 
welche  die  praclit  und  berrliclikcit  der  alt  in  Pelasger,  worüber 
unten,  Titbunofi  zu  denen,  welche  dii8  aUrr  ihrefl  geecklecbts  be- 
aeickoen  sollen»  wie  nAtatyoi,  Qrßji  and  andere»  deren  fceknnd 
lang  iek  aaf  ein  andersMl  versparen  ainss.  Pür  nasetn  jataigae 
zweck  igt  es  nfithig-,  die  Ittcke  zwischen  dem  pelasgiscb  •  kelle|it- 
sehen  Dodona  und  den  pelnsgiscb- bellopiächeu  rerrhäbero ,  die 
von  Pindos  westlich  wohnten,  mit  einem  Yerwandten  valke  ana' 
fallen  an  kdnnen.    Dieses  finde  iek  in  den  Aeniaaen. 

Sie  werdea,  mit  den  Perrbikern  Terkniiden»  im  srfciffaliataleg 
zwischen  den  l^apiMien  von  Larissa  und  (>\rtoD  und  den  3l<i£'fie- 
ten  aütgetiihrt,  H  748  /ovynrg  ix  Avipov  diim  xmi  ifaeei 
p^ag'  I  1^  d'  ^Eit§iv§g  laam  |i€rsmttf/»e^  n  JT9gm$ß9(,  |  al  »fi 
Svgxf'l^fifOP  elx#*  f9§Pto  \  af  t*  äfjKp  l/itgr^w  TWafifeier 
igy*  iy(/uoyio.  So  genau  wir  über  die  Wanderungen  der  Aenw- 
neu  auch  unterrichtet  sind,  so  sind  doch  im  nördlichen  Thessa- 
lien dieselben  in  keiner  aeit  naekweiskar,  wikread  die  Perrkebw 
die  angegekenea  sitae  seit  der  fertreibnag  der  Peiaagar  aes 
Mittellkessalien  stets  inae  ketten.  Nur  im  Dotion  kannte  ^  Ii* 
teste  zeit  Aenianen  ,  welches  aber  vom  Olymp  weit  eotterst  oa<i 
im  schiffükatalog  ormeoidiscb  ist. 

Aaek  an  ein  siisanaiettwoknen  der  Aenianen  mit  den  Psr- 
rkikem  am  Olymp  ist  nickt  aa  denken,  da  alle  dorti  gea  Srtlicb 
keilen  acht  perrliäbisch  sind.  Der  natue  des  kuuiq-s  duiicu 
iat,  wie  schon  die  alten  bemerkt  liaben,  eine  anapieluog  auf  die 
perrkäbiscke  Stadt  Gonnoi,  Stepk.  Bya.  gibt  ikr  den  GwMMnm 
epenjmos  und  leitet  ihren  namen  von  ioliseken  yoptm,  ian.  /ei««, 
att.  yoyam»    Der  fluss  Titaresios,  der  Kuropos  der  bisto^^ 
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■eben  teit»  wie  8tr«bo  IX,  44  t  darthnC,  itt  ein  tinicer  suflasi 

des  Peneios  und  daa  hedeiitendMte  eii^entlich  perrliäbische  gewas- 
•er.  VoQ  kyplios  lasät  sich  zwar  ein  topographidcher  ausats 
liietit  geben  >  nber  die  Inge  in  Perrbibien  itebt  dnrcb  «lie  leng* 
nnne  «ler  nllen  fett,  nnd  nieht  blois  die  lage^  tondern  aoeb  die 
licht  perrliilbiiebe  abslaninatifif  der  einwohner,  v^l.  Strabo  a.  a.  o. 
d&u  10   jovq  Ile^f^uißovi^  xaii^'^n  luv  Kv(fO¥  und  besonders  Stcpli. 

V.  iino  Kvfov  lov  nutöog  Iltff^^ßov,  Dadurch  wird  Straboi, 
seinen  eignen  warten  widersprechende  behnoptung  IX^  442  uwig 
fniSr  Ahtdputif)  ip^i^mv  mpi  Ki»^w  n$gpuiß$nvv  oQog  als  ein 
vcrsucii ,  die  Aeniaiieo  in  Perrhabien  einzusclimug'g'eln  erwiesen, 
dem  er  selbst  uiclii  recht  getruut  \mt  y  da  er  gleich  daneben  ei- 
ne« andern  vennch  die  Aenianen  (durch  ihre  aitze  im  Ootion) 
io  Thessniien  untersuhringen  nacht.  Tergeblich  wäre  es  auch, 
wollte  jemand  auf  die  alleinstehende  behauptung  des  »Stepbunos 
von  liyzunz,  dusj»  es  noch  ein  zweites  Kyphos  in  Thessalien  ge- 
lten habe,  sich  berufen:  es  ist  bekannt,  wie  oft  dieser  gram* 
Mtiker  in  seiner  nnknnde  der  geographie  ans  einem  aK  mehrere 
gpleiehnamige  gemacht  hat. 

Den  besten  U  weis «  d»s8  die  alten  nürdlieh  vom  Peneios 
keine  Aenianen  iiachzuweisen  vermochten,  finde  ich  io  dem  um- 
ntand,  dass  aie  hier  eiae  coajectar  gemacht  haben,  am  sie  ans 
lier  homerischen  stelle  wegzubringen:  Hteph.  VafjLer  2lpo( /7«p^i« 
f^f(tg '  ol  oixovpug  VwJLo*.  "OfArjQog  •  im  uf^^  Vn/Xo»  inorio 
^tnmokifAoC  Ii  JJiQutßoC,  So  bleibt  für  die  Aeniunen  mir  Do- 
li OB  a  ihrig,  das  anch  nicht  in  Perrhäbien  lag,  von  alten  er- 
klirem  aber  sehen  wegen  dieser  Terhindnng  mit  den  Ferrhibem 
ohne  irgend  einen  historischen  oder  geographischen  nnhalt,  bloss 
auf  diese  stelle  hin  nach  Thessalien  verleii^t  worden  ist. 

Die  ältesten  sitze  der  Aenianen  waren  nach  hintbu  i,  (>t, 
IX,  442,  PIttt«  Qn.  Gr.  13  nnd  26  im  Dotion,  womit  Strabo 
IX,  442  acheidinr  Perrhihien  snsammengraaien  IHast,  wenn  er 
Jus  Dotioo  jrXrjüfov  il^g  tü^n  Xfxd€(Gi]g  Ihoom^ilag  xul  lif^q  ^'Oaffijg 
x€Ki  in  Trig  BoißiitSog  XifAyijg  ansetzt.  Aber  diese  uqh  ktj(\^ti(Sa 
HtQftußfa  ist  nicht  daa  Perrhäbien  des  schiffskataloga ,  sondern 
die  fOB  penesten  perrhähischer  nbkunft  bebante  ebene  von  La- 
rissa and  Oyrton  ,  im  katalog  den  Lapithen  sngetheilt,  doreh 
welche  gerndc  das  Dotitni  \ou  Perrhühien  t^eirennt  wird.  Dem- 
pach  kaao  auch  der  liatulog  nicht  Acaianeo  im  Dotion  meinen. 
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Aber  auch  uns  ehranelagiicbeii  grftii4eD  darf  man  de«  mkat 
tlmoMkuiidigtii  verf««Mr  de«  katolef^i  de«  fehler  niebt  uteuoi, 
4mn  er  in  dieser  seit  noch  die  AeeieneB  in  Dotio»  gedacbl 

hätte.     AcniiiiitMi  und  l^errhaber  sind  stärtntie  der  Pelasg-er,  liei 
sseo  mythisch  Lapitliea  uyd  waren  die  bewohner  des  Uotion  vor 
der  lielleoiseliee  oeeopiiftiett  Mittel tbesselieesy  die  gep—tofpsckas 
die  nemen  des  flelies  sad  An^biklfen  segslcsii^  wiH;  rwm 
Hellen  über  bis  nuf  Eumeioü  und  die  andern  Helleoiden»  welebt 
vor  Troia  fochten ,  waren  sedis  sMOScIieiialter!    Der  Perri^aLcr 
pelasgiscbe  alikaaft  ist  «llgeaieio  MericMst»  aber  die  I^fiitbca 
hat  0.  Müller  Orab.  f.  107  den  seUechteren  sengBiaaea  Mgmi 
flir  Aeoler  erklirt,  wodnreb  er  sieh  nneh  die  anffindong^  dar  Ii- 
sturiscben   Aciiler   in   der  niyH)ii»cl)eü  ^eschichte  unmögiich  ge> 
macht  hat.     Der  trefflich  unterrichtete  Skjoiaos  nenot  T.  617 
die  Perrbiiber  und  Aenianen  aaehkeaiBMa  der  Lapitkasi»  Aiwim 
beisst  bei  Stepb.  lUXtg  Ih^^tßiar,      sikos  küaig  eiaca  thafli 
aus  lolküs  von  düM  Acolern    vertriebner   Pulusger  ist   solin  des 
Aineos  Psrthen.  20  oder  Aineus  Orph.  Arg.  505,  in  wekhesi 
ich  dea  eponjaiov  der  Aeniaaen  erkenne«  diesen  Aiaeos  «bar  Maat 
Schal.  Ap.  Ah.  I,  948  aiaen  sahn  dea  Apoll  and  der  Stühe»  abs 
brader  des  Lapitbes,  dem  er  (xu  I,  140)  dieselben  eitern  gibt 
In  der  altersgrauen  zeit,  da  Apollon  sielt  erst  von  Piericn  Aui- 
machte,  einen  ort  fir  sein  orakel  an  soeben  and  iba  in  Delphi 
faad,  als  aa  der  stelle,  wo  später  Tbebea  gegrüadet  wafd% 
aacb  dichter  wald  Staad,  in  dieser  seit  kennt  der  hjauins  is 
Apüll.  Pytli.  36  die  Perrhäber  und  Aeninnen  aU  nördliciie  oaclh 
baru  von  iolkos  d,  i.  als  bewohner  des  ilotion. 

Mitbin  ist  der  aussog  der  Aeaiaaen  ans  Datiaa  Mch  Kpim 
nur  ein  stiick  der  grossen  pelasgischen  auswaadaraag'»  wnithi 
dem  einrücken  der  Deukalionideo  folgte  and  sieb  auch  nftcl 
Epirus,  nämlich  nach  Dodooa  wandte.  Plutarch  lä&st  die  Ae- 
aianan  sunäcbst  an  den  nard westlichen  winkel  vom  Tbri 
liea  sieben,  llftetfor  vm6  Atau&üp       jMmmf  ^mu  Gr.  1% 

Diese  outiz  halte  ich  aber  für  interpolirt,  allermindestens  tor 
falsche  deutuog  eines  im  original  gestandenen  nt^i  Al^ma^  vs» 
Cür  Plutarch  mit  dg  eins  ist«  wie  er  4|ii.  Gr«  26  smfi  Kitmtmdm 
aad  fic  KMt9%9mukt¥  identisch  gebraaebt  Aach  der  weifs— 
dieser  tradition  gehörti  wie  Pseudo-Dikaiarchos,  Dion^sie»,  8tr«b«, 
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s«  deneiiy  welohe  rem  der  «owtnderuag  der  TImsmIw  mb  Kpi 
mi.  nidits  eebr  wuMten  und  ia  falge  dem«  die  eilen  engeben 
verdeHbee.    Strebe  weite  fiievon  enr  ee  viel,  deee  der  eeM 

Tbefisalien  uJtu  lov  viov  Ali.ioioi,  nach  andern  vun  den  Hulineu 
dee  Ueraklideo  The««alfi8  in  Epliyru,  der  aber  vielmebr  Kaly> 
4m  «od  Niejm  bebemcbU  {B  d70)»  berrübre  (Str.  IX»  444). 
l>erM  bei  er  die  Penealie  nicbt  veraleedee,  bell  die  Tbeseeler 
%'uu  Luriääd,  ileiiea  die  hörigen  Perrliäber  zins  zuhlteu,  für  nit* 
tocbtboiieDs  uod  da  der  ketalug  in  dieac^r  gebend  die  Lapilheo 
«enet,  ee  werden  ihm  nnn  die  Alenaden  in  iiepilben,  welebe 
ober  Perrbüber  gebeten  (IX»  440).  8e  »neele  die  identitftt  der 
Lapitben  und  PerrbSber  von  eilen  Terkenol  wwden,  die  den 
Ursprung  der  Tliessaler  nicht  kannten.  Darum  lässt  er  IX,  443 
den  Uieronjotta  teigend  die  Pelasger  von  den  LapUben,  aUo 
Ten  eieb  eelbel  Terlreiben»  in  feige  deaeen  nnn  er  und  Plnlereb» 
€»der  vieInMbr  Uire  gewebremilnner  die  Lnpitben  sn  beeiegem 
uucL  der  Aenianen  inoclien.  l'nd  da  nuch  ß  744,  dem  Vorbild 
dieeer  lapitbiacben  beldentlmUnj  Feiritliaua  die  <iP^^ag  Xa^vritfiag 
VOA  Pelina  en  den  Aitbikem  vertrieben  bntte^  ee  eineiten  jetit 
iineb  die  Aeninnen  aicb  gerede  na  dieae«  velke  wenden. 

Neeb  beaeitiguog  dieaea  aagengloaaeois  erbalten  wir  ala  tref- 
fende parallele  zur  pelasg-ischen  Wanderung  nacb  Dodont»  die  ae- 
oinniacbe  in  die«ellieo  gegeuden»  bei  Plut.  Qu«  Gr.  26  ihu  xiQi 
M^lafafda  n»)  KwmoMofav  (atntt  Ka^mMkof,  eine  biiafige 
verwecbaluDg  den  knaaepiacben  Innda  nwt  dem  bnfen  Kaeaiepet 
vgl«  die    ätellen   hc\  Mciueke    Slcpli.  p.  365j   (nxqGuy  und  c. 

«av^er*  ^^<r  ^o^ktMifiaw  nuQwmiot»  Die  Pnrnnnln  ver* 
1^  Mn  nn  den  ebem  Aonn:  ein  nnentSi  der  ecbon  ven  dieeer 

plntarebtachen  itelle  umgeatoaaen  wird,  nach  weleher  aie  mit  der 
südwestlichen  gegend  von  lüipirus,  mit  Küäsopiit  zusammeogrenzte 
oder  tbeilweiae  zuaammenfiei.  Der  grund  zu  jenem  anantn  liegt 
einsig  in  der  eingebildeten  identität  ven  A^tg  und  Wnie^»  dn 
wir  deeb  den  finae  Anna  nnaaer  nnarer  atelle  nur  neeb  bei  tttepb. 
JJauuvaioif,  dort  aber  ühne  geügrapliisclie  erklarung,  linden.  Bei 
Arrian.  1,  7,  6  gelnngt  Alexander  vun  Pelion  um  Eordstikos  (j.Dero  ) 
jm^a  'ßoffdiUw  n  wd  >j;r  '£jU|M«iify  Jr<d .  «a^a  lu  ^mpt^ftUag 
Mul  nuifuMäag  uu^  neeb  Pelinnn  in  Tbeeanlien.  Die  Htympbier 
eratreckten  sich  vciw  gebirg  Stympbe  (daa  eof  den  karten  l'aisch 
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angesetzt  ist,  der  Arachtlios  entspraag  dort,  oUo  ist  ea  nit  de« 
Lakmon  ideolMcKi  aaf  dem  dar  Aaai  aad  Acheloua  entapriogvBd 
genaant  werdea)  auf  baidea  aeitan  der  adriattieli  •  agaiaelMit  waa* 

sereclieidc  nunliicli  bii  zti  den  Oresten,  wie  aus  Strubo  VII.  cxc, 
6  Mein.,  einer  für  die  kürten  zu  wenig  benutzten  stelle,  hervor- 
gebt«    Mit  dee  om^  tJjg  ^n^f^fak^g  befaad  sieh  Alesaader  achaa 
bei  dea  Peaeiotquellea ,  die  wtgtt       nafumtSu^  »ad  alaa  dfe 
westlieh  von  Pelinna  südlich  vom  qaellgebirg  des  Araehtfcaa  sM 
erhebenden  buhen  des  Pindos.    Daraos  folgt  dass  die  Parauai« 
sieb  der  Iftage  nach  von  Kassopia  iai  SW.  bia  aar  S^faipbaia 
oder  der  qaellgegead  des  Araebtboa  in  NO.  eratreekte,  4m  giiai 
lea  theil  dea  Aracbtboatbalea  eiaaeliiaead.    Da  die  aeaera  geo- 
grujiben  die  Paranäer  irrig*  an  den  Aons  gesetzt  haben,  .so  knnL 
auch,  wenn  obige»  ricbtig  ist,  das  volk.  der  Molosser ,  «ittn  sie 
daa  Araohtlio0tbal  geben »  nicht  dort  gewohnt  habea«     IHe  ei* 
geatliebea  aitae  der  Motoaaer  dehnten  sieb  too  daa  Atiato- 
nen,  dem   nördlicbsten  epirotiscben ,  hinter  ApolloniB  ond  Djr- 
rhachion  wohnhaften   volke,  bis  Dodona  aus:   denn  ihr  kösig 
Tbarjpaa  herrschte  über  Molosser  aad  Atiataaea  (Tkakjd.  U» 
80)  uad  Hekataiaa  aagt  bei  Steph.  Bya.  JuMn^s  MwSimmm 
nQug  fA^atifißgtfi^  olxiwfn  ^i»tSüt¥WO$»    Ihr  banpCinsa  war  alaa 
der  Aous,  wo  sie  Polyb.  XXVII,  14,  3   und  Liv.  XXXII,  13 
(vulg.  Melolidiiy  0.  Alüller  MohiädiSy  durch  das  Molotidis  der  hr- 
•fan  baadsebrift  bcatätigt)  aeant.    IJai  850  v.  Cb.  beben  aie  bald 
damaeb  eiaen  acbawVen  kffateeatreif  awiaeben  Aaibrakia  aad  Kaa- 
sopitt  gewonnen  (Skyl.  32),  da  aut  der  westseitt*  ^ir  :nii  \>eite- 
sten  sich  ausdehnten  (bis  zu  deo  quellen  des  Acheron,  Liv.  MiL 
24).    Mar  dieae  Kilsteaaioloaaer  aiei'at  Plin*  IV,  t,  2  arit  d« 
warten  tfo/oMonna  ßtmims  Apkaw  et  ÄroAm^  deaa  dort  wird  biet 
die  kttate  besebriebea.   Oberhalb  Aarf^rakia'a  aber  im  laaem  gab 
e^  keine  Molosser  am  Aracbtlioä,  vgl.  Liv.  XXXVIII,  14  in  drr 
bescbreibnng  Aaibrakia'«:    amnis  Arachthus  ex  Ätkamanim  fimnt 
cädii  im  mtmm  marit,  aiailieb  aacb  der  anfldaoag  dea  Molaaw» 
kMgreieha  fiel  die  Paranata  dea   ananiebr  eaiporkoaiaieaiwi 
Athaniuiien  2U ;   ferner  ebenfalls  Ambrakia  srlindernd  Straba  Vli. 
325  nui^uQQti  a^i^r  o  ^yiqut^-Qg  — uQj[6fifrog  ix  Tv^n^  o^99i 
iJ^g  JJuQüt^aktg,  wa  ich  aber  ümifawUa^  leae.   Sriteaa  aeaat  aai 
aieaiaad  ParorÜer  in  Epima ,  aaaaer  Strabo  aa  dtaaer  aad  eiacr 
gleich  SU  besj» rechenden  stelle,  ein  sicherer  beweis  dasö  das  wort 
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/•lacli  htf  deon  eine  ao  weit  «atgtdeliiite  gegrad  wie  dieee^ 
<lie  eeeb  desn  unter  eilen  eplvotiaeken  gegenden  als  des  hie* 

terland  der  ältesten  uod  grösstcti  dortigen  colüoie  den  Helle- 
iieii  am  bekannlesten  wer,  niiisüte  notliwendig  sonst  noch  öf- 
ter eeehweiiber  aein.  2hveiteei  aber  bt  es  hfichst  auifeUeiid, 
dese  Stfake  die  Parenier  airgends  aennt»  eia  se  bedeatea- 
dee  Yollc ,  daes  sie  eia  eifrees  kMgreieh ,  dessen  lierrseber 
€)roidos  in  der  zeit  des  peYoponnesisclien  krieg-es  einen  nameo 
von  bestem  klang  üb  gauzcu  norden  hatte,  bildeten.  (Thuk.  II, 
80)  nad  bei  ihrer  so  bedealendea  aasdebanag  Toa  Kassopia 
Iiis  8tym|ibaia  allbekaaat  aad  aeaneniwerth  sein  arassten.  Die 
Parauaia  iiiMete  wie  die  Stymphaia  unter  Pliilipp,  Alexander  und 
bis  Pyrrhos  einen  eigenen  kreia  Nntionalmakedonieus  (Piut.  Pjrrh. 
H):  am  na  «ehr  dürfen  wir  erwarteai  dieses  aagesebene  and 
l^sse  Tolfc  aater  den  rieneha  stftnimea  geaaaat  na  finden»  in 
walehe  der  gesebiehtscbreiber  Philipps  gnns  Bpiras,  Oberniake- 
donien  —  bemerke  ich  gleich  —  inbegriffen,  eintheilt. 
Nämlich  da  die  Mukcdoner  von  den  Epiroten,  wie  ich  fest  über- 
sengt  bin»  nur  politinehi  nicht  ethnographisch  verschieden  waren 
(Strahn  Vtl,  820  eztr.,  Vill,  484  p.  med.),  so  linden  wir  die  in 
der  mitte  liegenden  grenzgegenden  unter  beiden  namcn,  die  epi- 
ro tischen  Stymphäer,  Farauäer,  Atintanen,  Aithiker  werden  aack 
Mnkedonen  genaaat»  amgekehrt  alle  obermakedoainchea  stämne 
nnek  Bpirotea.  Dies  haben  die  gelehrtee  ibefnehea,  welche  Theo- 
pomps ^yHnnqw&v  rwmqiftnfittlkim^  (Str.  Vll,  828)  erfclitoea 
wollten,  aber  die  Obermakedonen  weglassend  nicht  so  viele  fan- 
den, z.  b.  Niebubr  R,G.  III,  p.  527,  welcher  trotz  einrechnung  der 
aatoliachen  Apodoten  and  der  von  Strabo  X»  440  ebeafalls  in 
dea  Aetolem  gOTeehneten  Agraer  nnr  dreieehn  findet.  Strahn 
nerinl  zuerst  die  drei  vÖlker  der  meeresküste,  Chaonen,  Thespro- 
ter  und  kassopen,  dann  acht  binnenvölker,  Vll,  UntiQwmt 
^  M  aal  V4«9Ao/o»  xui  oi  vm^xifyupM  —  Afo^no^  rs  sdl 
*ji&atiun(  «ol  AX&utig  ^ai  7Vf*faro»  »at  "O^ltfrn*  J7a^m- 
i^atot  if  nal  'Auvmvtq,  wo  schon  ein  makedonisfher  stemm,  die 
U  Testen  wegen  ihrer  weltlichen  Uige  auf  der  grossen  Wasser- 
scheide nönUicb  von  den  Tympbiern  eingerechnet  sind.  Dies 
geographische  ptlnctp  hat  denn  aneh  dea  Strabo  veranlasst,  die 
noch  fehlenden  drei  gegenden  Lynkos,  Peingonia  nnd  Bli- 
meia  nachher  in  Verbindung  mit  illyriscben,  päouiäcbco  und  nie- 
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deramkedoniacbea  iäii4«ni  «Miiliriogta;  ilaflir  wird  aber  Vll,  3Zi 
eiitr.  «rklilrl»  iwu  diese  ?ier  «jikotiaeka«  gegendwi  aiwii  mJm- 
deauicli  geoaMt  würden.    Die  erlLlürangr  dieeer  gaasen  atelle 

^^Irabos  ist  wichtig,  weil  0.  Miilfer  auf  seine  irrtiiümiiche  n:iti<>- 
nule  statt  geographische  aaffassung  dieser  viükeranfiähluag  die 
faiselie,  darcb  keine  aadte  angebe  der  alten  nntentnUU»  dnffc4 
viele  aber  wideriegte,  aneiebi  gegründet  bat,  daie  die  JWnfcedn 
Den  ein  ill^risches  volk  seiea.  (Jm  aber  snai  gegenstaad  aBsrcr 
frage  ^urUcksukehreo ,  so  ist  oiTenbar  auch  an  dieser  zweiteo 
•teile  Strebet  //ofavaie*  statt  JJuQWQMin  u  schreiben ,  denn 
8ti«ba  will  nne  die  efiirelieeben  etüniM  aiMMtlich  nnftiklen. 

Wo  iet  nnn  der  ioee  Anee  in  encbenf  Da  die  Pnraaiar 
Tom  qiiell^ebirg  des  Arachthos  bis  AmUrukio  am  Arachtho»  wohu« 
ten,  dessen  schmales  fiussthal  seiuer  gauzeu  lange  nacb  Ten  zwei 
gebirgaittgen  begleite!  und  eingefeeet  iet»  dea  Pelyanne  umi  Ta- 
nMtfoe,  die  keine«  gräeserea  flnaee  neben  ibm  lenni  lieeeea,  ee 
erklare  ich  Avag  für  einen  andern  namen  des  Araeb- 
thos.  Viele  atämme  dieser  gegeaden  waren  nacb  ätrabo  VII, 
3^7  6{yltm0$:  ae  ist  von  dea  Bpiroten  auch  in  Tv/if^ 

nbgekürtt»  der  belleniecbe  (fgl«  den  arkadiecben  beiy  Sn^tf^ 
log),  Mniktmß  der  efMretiecbe  oeaie  des  jetzt  Zjgos  geaMinten 
gebirges;  der  Pindos  in  seiner  g^russten  ausdebnong  I>is  2.U111  neta- 
lischen  Korax  biess  bei  den  Epiroten  und  Makedonero  Bmow, 
Strebe  ¥11  esc«  6  M»  Der  Aeprepetnnie  bieie  in  Bfirae  'bmg^ 
^nt  in  Ampbileehlen»  bei  der  ▼ereioignng  mit  den  jelnigen  Heg» 
do?a  bekommt  er  den  namen  ^Ax^kwoq,  welcbeo  vorber,  wie  aus 
Thuk.  11,  102  sich  bewetsea  lässt,  der  Megdova  fiibrt,  so  dass  die 
Keeken  den  oberen  Aaj^ropolamo  deeeen  DebeaAnee  nennen,  Alka* 
tnloa  und  Sepboklee  bei  Streb.  \U  W>  Afietot.  «et.  1, 13,  Sin*. 
VII,  8f  7  (nnd  826  wo  ^  V^^USeir  etett  sig  «ftr  mmhm^  m 
leseüji  die  Epiroten  nannten  den  Achelous  aber  noch  nacb  d«T 
fereinigung  beider  Üüsse  bei  Stratos  mit  ihrem  oainea  loacbei, 
e*  Uf.  JULdll,  21  nnd  22  nacb  den  ferbeuertee  texten.  HLum 
Iiiens  benfitflnas ,  j.  Lnro  wird  Plin.  IV,  I  einw 
Inschrift  ""SJf^wnvg  genannt.  Der  Aous  heisst  bei  Uekataios 
Ata^ß  avio^,  der  Apsos  hvi  Arr.  I,  7,  5  ^Eoi^^aittog^  ein  nosM 
der  euch  bei  Diod.  XIX,  67  in  dem  correpten  16)^ 
•leekt.  Dieee  deppclnenigkeift  dei  Aneeee  fen  Aaibrakin  ea> 
genomnMn  Ueet  eich  nnnaehr  ein  rerdeibmier  «itikel  den  Utifli 
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Bjrs.'lMnitfU«a,  wo  Mr  'fimf«  ffitfA«^  f  fir  ^jiftß^mtOm^  i)  ir^'- 

schretbe.  Der  iiaine  ist  oft  entstellt  worden,  Arr.  I,  7,  5  io 
ilaigvutug,  PlnU  Um.  tir.  Id  i«  fla^tumm,  Plnt.  Pyrrk  6  ia 
Ou^akbMüß*    Wie  aber  4er  awe  ^v**  ^Aftfigtuidg 

abgeleitet  iil,  ee  ist  aoeb  «Ke  inseletadk  Awbrakoe  nebea  4er 
Arachthosmundnogf  nacli  meiner  Behauptung  der  ort ,  von  dem 
aus  erst  die  bianensiadi  A«brakia  besetzt  wurde.  Die  üoria* 
ftlMr  warea  ja  nr  see  gekoMMea  aad  Aabraliea  balte  eiae  ilber- 
aaa  fette  läge  (Polyb.  i?,  71,  7).    Da  W/ti/fi^fci  aai  VZ/c^ir^ 

xCa,  also  nt-hen  "Afiii^uxus;  auch  ^^i^nquxo^  gesackt  wurde,  so 
kttoo  die  labialis  oiclit  für  radical  gelten ,  ihr  Wechsel  deutet 
mmi  eiaial%  wie  iof^^wtm  aui  in^nok  leb 

veraMtbe  daher  felgeadea  bergaog.  Da  die  jelifc  aaeb  den  Anae* 
floss  UuQuvaiQk  genannten  Aeniaoen  voai  flass  Amyroa  gekomaien 
waren ,  deno  dies  ist  der  hau|»tflufiB  des  Dotion,  so  hatten  auch 
aie  wie  ibre  lelegiscbeo  nachfolger  dort  V/uv^»  gebeiaaen,  eiaaaaM 
dea  sie  aai  Aaaa  aoeb  eiae  seitlaag  beibebieltea.  Diae  aeUieaae 
ieh  aai  Stepb* 'W/Av^oc r  Rn9>U^  d$  *Af»v^ovg  {iovg*yifAVQtii)  Xiyttj 
frXffiTio^iijg  ovg  ji]g  J\J oXoiila<;,  Also  landeten  die  Korinther 
yifivfjtxdg  oiktr^^/iivoaxog  (epirotisch  a  statt  *  wie  /fiitaxfu  und 
.r^r^S,  Mu^§i,  ^AAada*^  'Ji^§aSa$)  Ai^^  aial  ayakape '.^i*- 
ßqaw^  *jifAsrQaM6g*  Vaa  da  aaa  atifteteB  ader  beietetea  aie  die 
Stadt  aai  Auas,  welche  bis  dabin  den  Paranftero  gebSrt  halte, 
also  Ua(^vouu  hiess,  um  aber  nicht  mit  den  parauftischen  harba* 
raa  verwecbaeit  aa  werden,  nahm  die  atadi  den  namea  ^ßmavafu 
•Bf  aad  da  aie  arapnlaglich  eiae  ealaaie  vaa  Aaibnikai  war,  aa 
IdaM  aie  aaigekebrt  aaeb  l^äftßfmafm  ir^hg,  kttraar  ^AiAßnwita. 

Den  nnmen  y4vuq  Imlte  ich  wepfen  seiner  Seltenheit  für  df^ii 
epirotischeo ,  "^a/i^&v  für  den  griechischen,  von  u{fdciSH¥  staU 
^'^aMCy  daa  aaa  der  aebeaforai  (über  die  ¥i«4ea  fanaea  dieaea 
HaiaBaaMBa  vgl.  Bergk  ia  Pleekeieaaa  Jbk  S85t,  p.  622}  Vfa»- 
Tog  zu  erschliessen  ist,  vgl.  Avjioq  von  Avxtog,  ^Amxri  raa 
Axti  dnrch  die  in  der  parischen  chronik  vorkommende  fanit  'Ax- 
tmn  (Cartiaa  gr.  fit.  II ,  237  vaa  anno,  aber  €i  geht  bootiscb, 
Mobt  attiacb  ia  «  iber)»  aa  daaa  der  flasa  eiaaa  übaliebea  aa- 
aiea  gehabt  bitte  wie  der  Peaeios,  Stefh.  Byx.  *^^a$»/«  -  aHvai« 
i  ßifvtt^i  ixukiiw  ix  wv  aQu^ah      Daher  dann  ^A(^aj^Öog  wie 
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ffjf^liu»  und  äyav^tmim,  wie  0/^9  gleiche  liedeotang  kmit  mk 
äjtrii}  ferner  die  «iii«il«tion  M^ar«^o«v  encli  'Affa&S^o^  gttedbrie- 
l»eo,  wie  *  Ai&(q,  ferner  ^Aquido^  wie  *yi&l^ra$  (woHUNir  oac^ 
bcr]  UQÜ  "At^wg,  der  kerg  einer  andern  '*Axiti,  also  ei^eoUtcb 
"Aid^a&f,  vrgl.  die  fomee  ^Ad^oog  nod  *'A&ouf(m 

Se  wXree  die  AeeieMii  als  Pmnier  die  beweliner  d«0  Aivcb- 
tiMstbeles  eed  etelit  einer  rerbindung  der  Aeninnen  mit  De- 
donn ,    wie  ich  im    scbiffskntniug-   sie    annehme,    nichr»  weiter 
im  wege.     Man  verlegt  Dodona   in  die  fruchtiiare  ul'erebcee 
dea  aee»  von  Jnninn»  bleas  weil  aicb  doK  minen  einer  nltan 
atndt  befinden,  nber  gegen  die  beatiaiaiten  nngnbe«  der  nMen, 
welche  es  an  das  gehirge  selbst  versetzen,  z.  b.  8^rab.  VII,  Z28 
tf  TftuQQ*,  lip'  oj  xiJmt  TO  Ififor ,   auch  paasl  das  prädicat  4^,- 
Xfff^ifo^,  dea  Dodonn  bei  UoaMr  fäbrt,  achlecbt  sn  jener  lieMi 
eben  gebend  nai  aee«    Webl  nber  Innd  nsf  dem  gebug*  Dnakn 
(daa  icb  wegen  dea  nnf  ihni  gelegenen  ertea  Tonwrekberia  ür 
den  Tomaros  halte,  ohne  triftigen   s^rund  erklärt  mun  den  ülit- 
acbikeii  dafür)  Poucqueville  ein  klaster  Loklit  lungebea  vod  ei- 
ne« eiebeabnine  in  den  nlljibriicb  necb  s«  aeiner  seit  die  be- 
wobner  Jnninn*a  vnd '  der  nncbbnrdörfer  am  bimnielfnbrtatng  bitten 
aufschlugen  und  darin  schlafend  in  träumin  urakrl  ^uctitf^n  (  Puucq. 
I,  2,  A3  Sick!.),  dieselbe  iacubation ,  welche  die  äiteaie  amtik 
in  Dedena  and  bei  den  Pelaagem  Italiens  wnr, 

Nnr  daa  geegrapbiacbe  aaerdnongaprincip  iat  bei  diencr  er> 
klürnng  der  Aenianen  Terlelat,  daa  der  aehiMtntaleg  aonat  streag 
durchführt:  aber  Uodona  oiusste  er,  wegen  seiner  bobea  bedcn- 
tung  im  homerischen  epos,  anbringen  und  die  Aenianen  warea 
jn  wirklieb  die  naebbam  der  PerrbXber,  niaüieb  der  wentfieb 
fem  PIndea  webnenden ;  die  aneMlie  liegt  niae  bier  im  dnppal- 
teo  vorkommen  der  Perrhäber  am  Olymp  und  nm  rioduä ,  die 
dech  nicht  zweimal  aufgezählt  au  werden  brauchten. 

Wie  verbalten  aicb  nber  nnn  die  Pnranier  der  gejclwfbiK' 
eben  seit,  epiretiaeb*aiakedeaiaebe  batbaren»  sa  den  bellenineb« 
Aeninnen^  welebe  denaelben  vamen  gefSbrt  batteii!  Daaa  die 
Aenianen  nach  der  plutarchischen  darstellung  diese  ^reirend  wie- 
der Terliessea,  achliesat  ein  tbeilweises  zurückbleibe n  dea  atan» 
sMa  niebt  nan,  da  leraer  der  anteraebied .  swiacben  Hellenen  nnl 
Bpireten  nur  ein  lynalitativer,  kein  nalioarier  bt,  ae  keanl« 
reeht  wohl  die  Aenianen  als  Hellenen,  ibre  paranÜiacbeB  brider 
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•It  iMirtom  betnclitet  wwdea.  Wer  lultte  den  Tbestalm  hei- 
lemicbM  w«teii  abipffecliM  wollen  I  Ünd  doeh  wftm  am  «gcBl- 
lieli  Tliesproter  ans  Epliyrn,  AitMker  und  MoloM«r  bildete«  ein 

▼lertel  der  gari^eo  Aioiis  in  Asien,  die  Molosser  nucb  einen  be- 
sUodtheil  der  leaier.  Einen  Aetoler  nennt  Paus.  V,  6,  1  den 
T/Bpliäer  Polyvpereboo  und  Ht^fh^SfupSaata  den  Melesaer  Alex* 
«ndros;  *AYqa(mp  Mtmknt^  f^povg  Str.  X,  449 1  Aeioiormm  po* 
puli  Athamanes,  Tymphaetj  I^laraces  Plin.  IV,  2.  Umgekehrt  die 
Apodoten  epirulisch  Poljrb.  XVH,  5,  8.  war  eben  nur  der 

^rmd  der  bildnog*,  der  twiachen  Hellenen  und  Kpiroten  nntei^ 
■chted.  Bin  «nderea  bedenken  könnte  aebeinen,  dnaa  Do> 
dtina  ursprünglich,  vor  der  nolossiaehen  occnpation,  tbeapro* 
tisch  wttr  (vgl.  Strabo  VII,  328)  und  von  Euripides,  Pin* 
dnroa,  ja  wabracbeinlick  nncb  in  der  Odyssee  den  Tbesprotern 
geyeben  wird.  Bi  wnren  aber  die  Aentnnea  jener  seit  nia 
Pelasger,  die  vor  den  Lelegem  ans  Tbessalien  naeh  Kpiroa  wi- 
chen, von  den  Tliesprotem  schwerlich  mehr  ala  dem  namen  nach 
%'erscbieden,  ihre  brtider,  wie  ja  Tbesprotos  und  Makciiuos,  der 
aknkerr  der  Dorier  die  einat  mit  Aeninnen  und  Perrldlbem  in 
Theaaalien  gewohnt  hatten  y  brilder  und  atfhne  dea  ilteaten  Pe> 
laagers,  des  Lykuon,  genannt  werden.  Und  so  erscheint  nicht 
Idosa  Dodona,  sondern  auch  das  parauäiacbe  Anthrakia  als  ur- 
nprünglicb  von  tJieapr otischen  antochtbonen  bewohnter  ort,  bei 
Steph.  Bjs.  *jifißgaMt»  «md  ^Af^ß^oMO^  lav  muM%*  ^ica^mclf  tov 
jimtdavfhf.  Die  Paranier  konnten  nn  gteieher  aeit  l&r  Thespro- 
ter  gehalten  und  politisch  wieder  von  ihnen  geschieden  werden, 
so  gut  wie  die  üaasoper. 

Die  Theaproter  aelbat  nnnnten  aick  eingewanderte  Pelaager» 
von  PhaethoB  nach  Bpima,  alao  jedenfalla  ana  Tbeaaalieo,  geführt; 
Phaetlioris  Lruder  ist  Hcliups.  So  kommen  wir  auf  die  Uellu^ia: 
nun  durch  den  anaammenhang  der  Thcsproter  mit  den  Aenianeo 
und  Perrhäbem  eine  anadehnong  über  die  aUdlicbe  bftiHte  von 
Bpima  erhält,  von  der  aieereaküate  nnd  Bphyra  bia  an  den  Pin- 
doa,  mit  Dodona  als  nordlicheni  greniort.  Bas  ganxe  volk  der 
Theaproter  war  den  ö  1 1  e  r  n  geweiht,  wie  ihr  nunie  sagt : 
^^-^nf^ftnot,  von  ^loi  (eigentlich  ^foo^^  Cnrtina  gr.  Etjrni.  Jl,  94'-> 
9S),  wie  ^isfutyii  Mnt^  S'Htniaog  ^CMtXog,  nnd  no^tp  tiijt^- 
tat  ff$9^wfjt4vr^.  Wie  ßiaQWfAitfi  as  Äfaljpo,  ao  wer  daa  land  der 
Thcsproter  oder  Hellopia  eiue  /ioa^u  ^tutv,  ja  es  lässt  sich  dies 
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verb&IhMii  »Is  beoeDnung  nicht  bloss  tha  Volkes,  sond«!«  ancli  4m 
kwdM  McliweiM:  fitym.  AL  S9»  10  .äM^a'  xmi  l^^mufo^  i»  m- 

erinnert,  dass  aiaa  als  ap^iellativ  =  fAoi(iu  d-twv  ist.  l/tid  wht 
Zeus  bei  Uomer,  «la  er  der  goU  xht  i^^X'!''  ''^>  "^^  Moirs 
Mlbtt  M4  «UM  bald  von  ihr^eiMialieli  getnMwl  ist,  m  war  neb 
d«r  dodMÜicbe  Zeus  Biir  »Ii  penoMfiofttiMi  dar  gwtÜMÜ  iftar» 
liaupt,  die  ia  der  atjÜHilogie  im  „nuit)^  utöqww  tw  ^wir  aa- 
gezeigt,  in  der  8|iraclH;  über  durch  die  derivala  Jio«,*  und  äen^ 
«ad  dufcli  beDennuDgeo  wie  Ztv^  Mumx^o^w^,  Zt^^  üaiyea'— ^ 
■.i.w.  anagadrilckl  iil»  harr  daa  palaagiaelMa  bailigtiittflia ,  daa» 
wia  idi  glaaba,  eigeatlleb  aia  baiKgtbnai  der  götter  ibattaapt 
war.     Darauf  führt  n  40  i   rrgüiiu  ^fwv  il^iofn^u  (iov/ut^-  «. 

i  oAieatf  irctmtf  c^M^tü*  fl  Ä»o«|^ffii0ii  «^cal»  Mudmmm^mä 
itpmyu,  wo  wir  daa  daal  erwartaa  daiHant  waaa  blaaa  Zoos  «ad 

Dione  gemeint  wKrea ;  daraaf  Denosth.  lala.  leg.  p.  ,  der 
eiaea  auMpruch  des  dodonäischeo  orsikels  xuerst  iwv  fBar- 
u(ap  aaaat»  naab  der  verleanag  derselben  ^Axovtxt  rtSm  ^«sir 
ä  ifMf  n^foUfymtOw  fortl&bri  aad»  daaiit  wir  rnebt  bloaa  mm  d» 
swai  bauptgolthaitan  deakaa ,  aiit  daa  wortaa  o;rci«i  totwmw  f^m 

Zfvig  q  4äfmin^  tfävitg  oi  ^toC  scblieast.  Bs  war  ako  nicbc 
gaoi  obaa  groodi  waaa  dia  Dadaaier  daa  Harodol  yawicbeilaa, 
aafaags  bifttaa  dia  Palasgar  dca  gdttern  aar  tai  altyaiaea, 

ohne  besondere  namen  zu  unterscheiden,  geopfert:  sie  hatten  ib- 
reo  eigeoen  von  uralter  seit  her  bestehenden  gebrauch  im  aagf. 
Daas  sia  dia  gättanMuaea,  diejaaigaa  aoageaaBiaM  welcbo  ibm 
griaebiaebaa  oiapniag  aa  dar  alirna  tragan  (II»  50  «^r^wnin* 
nnl  VQiig  xtd  'iffidig  xul  Gifuog  ^il.,  wo  'H<;ir<;  für  'H^M^g  sa 
lesen),  ans  Aegypten  leiteten,  Ut  natürlicii  unrichtig,  &ie 
wussten  nicht,  dass  auch  Z^^g^  H^täütif,  "Atdrig  (vaa  aim), 
A^f^k^t  JJ^,  ^AmA^nUg  n.  t.  w.  gotgfiacbiacba  wiitar  aiai, 
daaaacb  aber  battaa  aia  aacb  aioigea  aalaaa  aa  AagrpCaa  n 

deukeo^  insofern  die  Leieger,  die  um  tcriipelkiu  utiil  nUesdi^n^^E 
grosse  verdientite  hatten,  auch  aus  Aegypten  abgeleitet  wurdes. 

In  der  Iiiada  aiod  daa  Js^allai  luglaieb  volk  aad  priartat 
aabafk  daa  Zana:  jalit  kAaaaa  wir  da«it  «aafaaballaa »  4tm 
alla  Tbesprotar  daa  gittern  beilig  warao  iiad  anch  nach  dea 
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übergaDg  Dod«Mt  Ib  dtn  bMiti  d«r  MoloMcr  doek  daa  firietter- 
tb«M  bei  dieo  ilteran,  tliMproCiich«»  g«teMeebt«rii  bIM.  Hiebt 
«ndeni  so  Tentebea  iet  Sebel.  \  mn  H  283  Ir  Jioiwytj  t6  yi* 

^<jrt  juiv  hQ4wv  Tov  ^$6g  xaiä  dtadox'iv  und  «war  ano  ^iX^ 
Xom  TOV  QfTtaXov  tu  yfvog  o^tv  xaiä  StaSo)[riv  oi  rnv  ^tdg  U" 
9§*g  Ifh^no  HL,  kn^  *£Uov       ^toofitkoh  V.    Die  Tbe- 

sprvter  warea  j»  mi  Tbeesalteii  eingewanderte  Pelaager.  Hie» 
nach  darf  man  wohl  aucli  Hesycli.  2SfAAa6ai'  yivoq  lt^ayhi>uii  ui» 
den  namen  dieses  g-esclilechtes  erkiäreni  epirotisch  %Mt  StXUiak, 
wie  ""jiqfMtu  umo  ^jifyinm  ie£  MuMMwkq  Steph.  r*  ^A^yiwt. 
Bise  geaan  eataptecbende  parallele  m  dea  SMtim^  naiAkoai* 
«Ma  de«  aas  Tbeaaalien  aa  dea  TaaMNws  geflftebtetea  Tolke« 
^tlXo(y  die  nech  nnter  den  Molossern  sich  im  besitz  des  priester- 
tiiaiDs  erhielten,  liefern  die  GguMai,  das  voroehoiiie  geschiecht 
iai  pbokiaebea  Delphi,  IHod.  XVI,  24,  4ie  aachkapaiea  der  Tkra- 
ker,  welcbe  eiatt  vor  dea  Aroieni  aaa  Biotiea  aa  dea  Paraaia 
(Strah.  IX,  401)  geflohen  waren.  Molossiscbes  gebiet  nennt 
Aeacli.  Prem«  830  Üodona,  aber  thesprotiscb  seiDeo  Zeascultnii. 

Dea  naawa  'AU^pi;  bekanea  die  I^eleger,  die  aater  Deo- 
lialtoa  Ptitbia  beirabat  hattea,  erat  iai  aen  ereberteo,  ranaabi 
pelasgiachen  lande  nMlich  des  Otlirjs.  Alto  darf  man  verm«- 
then,  dass  sie  ihn  auch  von  diesem  lande  bekommen  haben.  Je- 
ner Thessaler  *iSUa(  oder  ^cAAo^  personiiicirt  eia  ganzes  yoik 
in  Tbeeaaliea  dea  naaiena  '£Uo^;  die  Selloi  ia  Dadoaa  aiad  Tbe- 
nproter  eder  AeaiaBea,  weicbe  aua  Tbeaialiea  vertrUea  wa* 
reo  ;  das  cpirotische  Hellupia  und  das  euböische  Uellopia  werden 
ersi  durch  die  annähme  desselben  namens  für  die  Perrhaber  in 
der  nordtbeasaliacben  UiatiaiatiB  mit  einander  verkaöpft.  Um 
Mtae  mekniaf  gleieb  aaataaprecbea:  IfiU^n^  Teibiit  aieb  an 
'EXkot  wie  S%MBk%wiah,  'lmhwm$,  ^cStcc*  an  StxM,  Vrn- 
Aol>  0&To$,  Die  2$x()uwTUi  z.  b.  sind  bcwohner  von  ^ixtkiu 
(wie  ^AfAßguxiwTMf  ^Hmmmuu),  aU  blosse  bewohner  d.  h.  ein« 
gnwaoderte  coloaiaten  nntetacbiedeo  von  den  SttaiM,  dea  alten 
Inndeeeingeboraen  tob  derca  aamen  SuttkU»  aeibat  eivt  abgelei« 
tet  iät.  Eine  alte  endung  für  namen  von  volksniederia^suugen 
war  aebeo  -(a  auch  -ij,  -tia,  -tot,  (alle  wabracbeinlich  aus  ur> 
nprttagliebeai  -in).  So  0^n^,  Kf^itn»  ^Aoiriim^  ^^ß^j  J^mti 
(Stephaotta  Bysaat»  neben  JffvaMu)}  Aamf$^  MoXtg  6leMUIac 
und  OXiyva  noUi  Boimiaq  bei  Stephanus,  denn  doriaeb  und  &o* 
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liaeh  trat  ä  für  dies  17  ein;  ferner  ^TlXti  fttadt  derTy.Aor  in  lllf- 
rien,  KusUtli.  zuDioii.  Perieg.  384;  ' pj^vQri  Iteimatli  4«r  £|ifajnw» 
Strab.  Vlll>  338  iV  f§  'j^/Qtu^  tl^g  jiintkiae  'ß^¥^ 

den  alten  als  Ijewahiicr  vüu  Kpliyra  uder  Krannon  gefa>.»tj  4«s 
land  ÜaoaoiTftu  hiess  auch  Kacama^^  beides  von  Kaoumszoi,  4er 
älteitoa  von  SkyK  31  g^braaclitoBy  tob  Stophsost  Uywam 
•ut  RerodoTc»  und  Xa^^ia  ww  Pmraos  dtiftoa  fmwm  da 
volksnamens.  fJ^voxa  ort  der  tjji'cxut  s.  «ksdiB.  IV.  üsd  w 
iiodet  sich  wirklich  auch  "Ellii  weaig&teos  io  Epinis,  lieatjck. 

wo  tov  Jtitt  lifo»  9  A^iMap^  (?gh  11.  SdbMidt  d.  st«),  ve 
beideMl  io  der  örtliclieii  bfldeatDog  'EkXtt  so  Mlwcikfln  ist  ab 

nehenform  von  "fJ/Ä/,  wie  BiffCAu,  vgl.  AÜElPSiTAA'  auf  den 
münzen  der  Kpirotco.  Als  Wohnort  der  Uelioi  liffwut^  UodsM 
■o»  alt  ttiUte  dar  piriaatar  daa  halligtbaai« 

Von  *EU§i,  iol.  dar*  'JEUa  alt  iMUBaa  das  PelMgarlaadat, 

welches  die  Deukalioniden  gewannen,  leitet  sich  ihr  neuer  na»« 
"Ellr^tt'^t  Aol.  der.  *ElXattg  in  derselben  weise  ab  ^ie  die  ar- 
kadischen \^i(af^'  ioD.  */4Zilp9g  dar  Schol.  fisr.  Gr.  1642  roa 
'Aiti  ftohg  *Aif»iid(mg  berlakat»  wie  Staphaau  Aipiti  irolt^  Af 
(laißiap  ital  Amaptg  ol  oiVrov*?«»«  ansaaiMiensCelU.  Sa  geh  es 
von  der  akarnanischen  stadt  fUmriat  (zu  der  wir  anch  eine  ac- 
benforai  fp(HT*a  annehmen  dürfen»  da  sie  Thuk.  III,  lOli  09tU 

# 

heiaat»  aocb  ein  geakiie  tfiofffiärr^»  a«  Meiaeke  Siepb.  Bjx»  669. 
Hau  aoUta  'Elhhtg  (wffl,  die  aaaloga  bei  Meiaeka  a.  a.  «.) 

*EXXii9eg  acccntuirt  erwarten  ;  Uocli  wer  stiisst  sich  an  'liaf^^ 
das  doch  sicher  aus  Vi/orf^  contrabirt  iat  und  'iiötig  beisaaa 
aolltel  Ea  atebt  aber  ^ifiuartg  bei  Stepbaana  t#b  RTBaaa 
und  aieber  iat  dnreb  Areed.  9,  6  der  accaot  vea  ^JBkvf af «r»  ai— 
anch  der  Spiritus  strittig  ist.  Bei  Arcadina  und  Siiidaa  steht 
der  asper,  bei  Lykopbron,  Fuu^iaoia^»  und  Nonnus  der  lenis,  «k^ft 
ich  für  allein  richtig  halte.  Uies  gehl  aus  den  erklämngea  der 
alteo  benror,  welche  daa  wort  für  ein  couipoatt«»  ait  Mt^m 
aoagabea,  Btyn.  M.  811,  86:  die  Booter  aeieo  eioat  "Sfitwifni 
und^Tai/u'  genannt  worden,  diu  tu  X7f^ia.'d£tv  ^uai  xai  ^oipw- 
dug:  Tzetz«  tuhyk*  433  oix  olda  v&tp  nakd  tov^  Bt^^uiov^  '£jr> 
f^ra^»  M  nng  tvtn  ^ffai  topg  sk  arijfrttr.  Wie  i^^^g 
dofiai  mit  ixOog  »idofiat  erlaubt  aein  wird  für  eiaa  su  Miea. 
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^ie  'Enadi^fnia  und  '//y.adijfitia  wechseln  und  überliaupt  jedes  e 
Auf  a  xurückfuhrt,  so  erkläre  ich  '£xr//r«^*  für  li^«r^««v> 
wmkuw  Aliikat  odw  4w  'A»fq^  welch«  BöoImb  «oIohmiHm» 
DwHi  Ogyg^  der  kdoig  dimi  .bdotMokte  volkei  (Pmip«  IX,  9| 
1)  war  £ugteic}i  der  älteste  konig  von  Attika,  von  wo  uut»  uack 
Uekaouten  angaben  KeJkro^  die  Btädte  Atken  uuU  t^leusi«  io  Bö|>- 
tktm  altftoto.  Aii«h  lieat«  «eh  nodi  leige»»  >dm  .dlM«  Vkjoßifm 
■Mfc  rendiieiltB  ilnd  von  din  Twiwiker»^  di»  Aartb« 

Tov  2QVftnv  in  Uöuhen  eindringen  lässt ,  bcidei^l  Dttjneo  der 
Lieleg«r,  die  einst  Böotien  bewohnten.  \^xf/^  bei89(»  n^ie,  m.tr 
aehebt,  ort^riliigycb  die  tfilKe»  tomjiK  ipils  (ajcumfr  4icfiiiiP*i^W)j 
dMii  die  hdlie  ved  die  Uadi|»il«ei  Tee  äfpvfu  wird  «§  4iWf4^  4et 
dif^anna  dieses  wertes  getrennt,  wohl  aber  sind  «xriV)  ^^va  ub4 
<^&f  verwandt ;  eits  'Aatqf^^  tnkMUhi  st^vfohl^t^nt ff psg  aU  \AOifttou^ 
!^l^9(?gl.  Ü^efT«»»  s  Kf^tm»  |#f 4)»  wenn  nan  wiü  "A^ih*. 

044  "^^044  eiM  aehesfene  V^f^i^r^  d.  i«.  ffii^tt  'jUt^nt  .eopeb«. 
flMii  deif  fiyr  die  etadt,  wekle  das  pr^taneieii  deraWQlf  utliseleu 
tttiidte  war.  Der  siogular,  obgleich  sonst  beliebtefi  verfcbw^ud 
»UaäliÜcfei  wegen  der  beMBjaue  vee  UuXlvii  m^iiAQ 
g«t  eua  QAXXmg  ^Ad^  eefeilefcee  kelielt  wie  «iiMir»«iwr#ii(  m 
tvpmp,  tvw0H^  •  Weniffitent  lal  ee*  nir  npbegveiflidi  wi««  «len; 
*AOiiyai  von  '  Aßiita  iiat  ableiten  können,  während  das  hoineri- 
acbe  nakkag  'A^r^paiq  und  die  analogie  von  riakla^  ^'ltcap,ia. 
dM  gtred*  gegnslbeU  lebrteHi  wie  eebMi  S^rnkvl^mi^hm^  III»' 
Mfk  f.  geeeigt  bat.  , 

In  *Ek*.ot  &elbät    iat    der  biikuunte  überg-ang   de^»  o  iu  den 
asper  wahrzunehmen,  neben . d«in . ^tMc^i  ^ch  &q  gilt  OA-balleu 
:wie  0h  iMi  Aeem  aebe«  ij^^  cißw  neben  %^«e>>  fiMAt. 
{ff«,  bei  Beeycb*  aidatg'  nm^idga^  wib^Jd^ntfyJlhi*  >  .80  |f|t  b#l. 
Plio.  IV,  8,  15  TluMaUa  opjpidum  Almom,  ab  aiiis  Sülmon  äolisühe 
pfiUose  zu  erkennen  atatt  ^^Ä/ioaf,  vgl.  Stepb.^^A^Ui*,  ^d^f^Q^  tUAd' 
'Alftutf  ^kfimp  m  Beeliea.    Un  aber  der  ealetebaaj^  voa  -£91X01 
anf  die  ifinr  si  koMaiea ,  befMdblen  wir  .die  rerwattdten  beaea* 
nuogen.    Die  namen  der  heroeo ,  welche  mit  bestimiitheit  als 
pelsagiiob  .beaeichaet  werden  kenaen ,  bedeuten^  von  denen  ab* 
gtoatbea  welebe  dae  aller  dieser  .gescblachier  belvorbebeo*  Wdlp 
Ita»  tbeila  stürbe  aad  jogMIiefae  fritebe,  Ibeile  glikk  aad  aa- 
gen,  meist  durch  bilder,   welche  dem  glänze  der  bimmetsköriier 
entnommen  sind.    Wie  uiieiitbalbco^  so  dachte  auch  ii^  Uellaa 
rftiM«(p«.  BtiffU-m4. 11.  licfi  6.  47 
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4tr  mil?t  tkm  4m  Tollce»  Miae  «fcnM  als  die  geMMM  «Smc  Im» 

sereD,  goldnen  Zeitalters,  das  land  fruchtbarer,  die  männer  starker, 
ibMB  laib  gröiaer»  alle  verliültiuMe  glücklidier  aU  di«  fl«r  mmi- 
•Hvtn  «fiigo>«i|p6Mlilecblor;  dw«  km,  daai  MMck«  mmk 
pamniflolrle  v^ikalMMieiaaafeD  aidl,  4k  Maiat  amf  «glWlfir 
herrlichung^   abzielen,   und  der  Pelasg-er  sick  dem  heiraathios^rj 
leiegfischeo  eiadriBgiiag^  gegenüber  als  den  alten  bewobaer,  4tf 
■eisa  «kaaa  naiA  wiaalai  jgalianlan  kanate.    Pelaagisdie  ktmm 
«il  aotebeif  llMmmmw  aM  4>lff7Vfl»f ,  Al&mw^  Tpkhmm,^ ,  ^Antm^ 
(d.  i.  afutig)^   jdlyeiai  (Diod.  V,  56  stehen  an  der  stelle  beider 
'j^itn^'  und  y4ljrtvsj  fgl.  jiiynal  =:  /fvjreia^,  *j^/os  (fod  a^/o«- 
wabagliMMid) »  '^^«^acd^  (vmi  4|t«^aatf«      ati^il^),  Af^- 
(d.  i.  0tt^iq)atp6fii9og) ,  ^kUdm^y  lauter  Lai^tlm,  Pklegjcr, 
Epeier,  Pelasg^er,  und  g^eneulogibch  mit  einundcr  verknüpft.  Daxa 
Stil^t^  die  Biutter  des  Lapitbas  nod  Aiaeos.    Neben  ihnen  Afa- 
a«|»,  0a^«tf  (beeidaiifaieb) ,  «MdMaMnd  ait  M«. 

Kf am  Md  -  iri«f a^  (iMMMilaeb)*  Oar  gtttlidie  kern  4w  La* 
|iit)icn,  PMegjer,  auch  peloponnesischer  Pelasger,  \%t*  j^cnXifUtof^ 
nieht  ein  arzt,  sondern  das  sjmbol  blühender  jugendfriscb«,  ri- 
aligar  kraft  «ad  «ararwiallkdiar  gaaaadbait,  bald  ak  oabirtigw 
jingling  bald  mkt  bart,  daa  aiaabiM  dae  apriaaaaaa»  daini 
■teilt,  abbild  Irnd  aianifestatiaa  daa  Apoll ,  am  de»  hm»  gebo- 
ren, sola  des  *I<sx9q  und  der  Ao(>airi^'  (weil  die  kräbe  langes 
laban  bedeatet).  Ma  aaaiaa  iat,  wie  iab  varmathe,  ala  *A9»lm' 
mif  «ad  Ameulhfim  anr  aiaa  aabaafana  Ta«  '^fWara^,  wia 
ar  bei  daa  Lakaaaa  Maas,  «ad  j^y^9        mlylifiict  «aalcbif 

von  den  heischeformen  dyluBnu^'  und  ar/la^'na yg\.  Kttr.au'nfia 
uad  Kaoownif,    IJingst  bekannt  ist  die  Verwandtschaft  roa  sarsrfai 

7fd9stf'(dar.  ygoqmp).  Ahw  aaak  exaQKpma^m  aad  fgtqm(t0mi 
kommen  in  gleicher  bedeutung  neben  einuDder  vor,  qdyvlot;  ifn- 
/vAtor  und  (fäoyojXo^  (pacxoiXtof  der  ranzen,  acxaXafi^wq,;  dxa- 
Xafidni^  aad  faXimufg  aiaa  aidaabieaait,  aaxfiff  wnA  afpiff 
uYQtiqfpa  dia  barka,  Agrau&mÜas  Uv,  XL?,  26  viellaicbt  dia  ba- 
wohner  von  Atctiviutn.  Die  endung  •i^Tridc  ist  dem  wort  ^mc^- 
sa^la6er,  wie  Walcker  für  seine  ableituog  ¥on  doMalaq^o^  ancb 
aanimmt,  aacbgemdalt.  So  iat  aocb  ^iifini  akia  taaktar  daa 
AakM*«»  ikra  laiQttar  ^a/Mtdriia  i'HUoVt  A^loo  At^liti^^ 
avf  Aaapba» 
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^atH0atf  deiMD  wimartony  mit  X^^ttt  *»w -Awaifellt»- • 

«cbeiuL    Die  form  AannlOiAt^  welche  Jns  epioä  uicbt  gcbrauchau 
kannte,  wk&  \n.  der  «ittimiafschnft  JUOAAilN  2iilTHP  AAU^r 
meaN  erliftIteB  iit,  verhält  «eh  in  Adiiüm  »(•kujMttdll^  ftiU 

kretiscben  itadt,  dies  zu  XanfOui  d.  i.  X(cfinQOi\  wie  ^a^;rfv-! 
p90§at  XU  dtB^leidibedeuteiidcii  ianii^a^a«;  sii.de«Mli»eo  etAwB 
geUfi  n«!  ^duif,,  Wdes  der  .«^MUB«i«  wie-  MiHittif  »1 

M  acInaiMerft.  Mit lai'iCM» iia4*;Ui^^BM«l^«4  ist  et^M^j^^t-; 
^var  (too  fUXtj(at)  und  0£ilü(C«tf^iii  (vOn  «i^e^^') .Iwifiüer  gleid^ 
bedeutend»  wie  das  lexieon  xur  gettöge  ieiuft,  ebewio  uder  äej^i. 
BMie  ^M^i«it  'Mt  w^raa. 

'filU^  iii  broder  dee  i^d^fliy»  dea  «tniMiiide»«  .  «her  ftneb. 
eein  name  muss,  wie  das  snffix  ot^  (su  ot/r  ge^bt»  ü%^f»at^  aftn», 
df^mcef)  die  sinnliche,  »ichtbare  bedeutuug  des  stammwortü  ao- 
atigM»  bewiiel,  «ine  .ttobtbedeiitpog  gebnbt  baben,  wie  al&oxit^ 
Uinkead  («Idft^  «oure« ,  tfi^f nebfH  «A^eV  (W^f  iMk^. 
und  ulBtof  (at&m9  üidifgog) ,  Iftfnn^  Windet  der  nnme  den*  jrfi-* 

^»r,  einea  Feiafigers   gebort,    uöd  At&txeg  ,   der   nnme  einea 
Peliegervolkea»    DMn  ente|irecbeiid  erkljire  ich  ^kkoi  für  eine^ 
aUcitiMg  Trti  ndlag,   das  fnnliel»,  .  der  dcU^anr,  eneli.jde» 
blitz  (wie  ful^wr  «nd  /IiAmh  fon  sss  <r^r^).  iWi»  «ifnAir. 

yt^aotf,  x«^«m  yepaiov  von  yfo«^-,  K.^'fu  ,  so  hätte  da«  adjectiv 
von  <i4Aaf  nanÜGbat  <Mita^w  oder  athnog  geiatitet.  De  ao  unbe- 
IMt  iel,  io  iknnnte  niAie«  nntateben»  wie^ifmNK*  «lif t .r^'^^W 
Ti^coi?,  attineb  ß^ifo^^  wi^^wh  bweriKli  «t(4ieiki.K«eeCt.  ^ohM 
'gmPi  g)oirfOJ  u.  s.  w.  hUnsa  Jiäufig  14*  in  den  dinlekte«  der^ 
übergeng  ison.i  fnmei  in  h  vgl.  r/ip  liotatp  t  oarißp^  ßaaiUo^, 
na^»  #«of,  ittf,  V«  eit  die  «bi^.^o»  erfio^.wiWieleneo  erlanben» 
Ana  jeder  dieser  vier  fernen  iionelbe  tfaSkJUiV  werden»  vgl*  X«ViUo(r 

IlfQUlo^f  #ffAX«tf,  frfUotf,  (Jifeciov'i  BoQ{>ai,  Ti06(^Qa,  flS^QO^^ 
h»ato^'  und  im  äolischen  dialekt  jiapefjjf ir,  IltQijafiuif  xiVroi«  u.  a. 
VOnXa^^Xtto;,  riiQiXäo^  (tielleicht  zunächst  dui'ch  -icof,  wie  /7iyif- 
Xco«  ff  489),  jrAeiötf,  irsXioi?,  w^eoi?,  Äoe/atf,  T(f<^o(>#«»^  /7v9«air(was 
icli  wegen  der  uebenjforoi  Z7v^/i8,  annebme)^  iviato^^)^^ uto^iriiir, 

6)  Nenn  sollte  eigenüleb  Me  lanlen,  mit  icbt  grieebiscbem  Tor«*^ 
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IJgwfAO^,  Ktttoi'.  Die  beste  analogie  zu  UDflrem  wart  bietet  ^a- 
1«!^-»  MMi  mmiä4^,  iakMkdi  W  Ariittflm«*  nrnkam^  mim 
tribraaVy*,  •lio  «ntwwlflr  nmkaSif  mimt  -mmlt^Q,  m^ktag  9M>>9 

epirotisch  malceduui&ch  mlaoi  ienes  ond  ntXiydni^  senaiores^ 
welches  eio  nsXicg  ? arausietit,  nebst  UüJqitt^^  Daiae  eioes  «a- 
Icüdamiekco  litMiei.' 

Dm  «IlMi  taicographt»  igt  «tU»^  alt  «ppdlalb  «ach  wcU 

bekannt,  sie  erklären  es  a3LaC«Jf,  atUcC^a^ai  (bei  Ljka|»1mM) 
dorcli'^Aa(oyfirfddui;  die  bedeutang  leitet  aicb  tchi  ciXag  wm 

Uftm^ifi^^Uj^w.  Bine  IniMiiM  Uitttigvng  IMmI Mk  ßtr 
■Mfilnny  tfarffc  das  gleiekMentende  wott  tntldnmp  gmwmmmm. 
Als  Urform  von  ailag  ist ,  bei  der  bekanntea  entsteh u 09  den  s 
•IIS  a,  (FttAn^  nninneknien»  dni  nnnli  einem  £seten  gnnets  im  n^ 
lar  ttbcvjgiing;  Kein  «nnlnim  nnf  dt  hnl  4nn  s  4nr  ntn««tiifcn 
bnhnlten»  nMn  dnnnelbn  in  t  fwwnndelt,  Tgl.  xtpa^  T'V^r  r/fac 
Oipekui'  9trtnif  axinag  fi^ha>i  n.s.w. ;  y^iKt>;  sollt«,  wie  yi^mw 
fQatMl  /ifAiotf  beweinen,  auck  7<'6*i  Innten,  ist  über  der  nndnru 
Mnmnng  wngmi  diMimüfert  wnrden.  Vnn  £AAA£  kamst  mm^ 
Xinmw  mukmmkfMim  muXmim^t^  ditktbnn,  mnammii^n,  mit  warte», 
geberden  oder  bewegungfen.  Nun  weadeo  aber  die  ^^rnmmatiker 
(ir  octiltcxoor  dieselbe  erklärung  wie.  für  cillö^  ao,  amiieb  • 
H^^anin^srnff  ml^^tmg  thmi  «tfr^t  nnd  Bmjck  n*  nnlW* 
maxoS  nnbnn  mAHo^*  «lXa(>»ip  fcat  M,  Bnbmidf  nehaa  Mif  irvm|«* 
Attfa?»  zurückgeführt,  entsprechend  der  Lesycbischea  glosse  aa- 
IttHOof  6  nzoixo^  dtkai^t».     Ho  ist  also  aakäxtav  eigentlick  na* 

kimpf  eian  nebenfom  van  Mlad«»  wniehnn  nin  mtM  £am  lan 
tftUdif ' nnnnnekmen  ist,  wIn  Mnftmw  invftmp  ^Jgyttmp^t  «.aw. 

▼OD  AttHftog  unv^o^  *y/(;/'iiO(.  Die  neuere  Hprachforsehonir  hat 
aber  bewiesen  dass  in  iat^aa  liüitjxa  iÖmKa  i&^na  u.  n.w.  das 
n  n«r  ningnnniinben  int,  am  den  hialua  na  hnben,  wia  fcva^ 

JStXaif  selbst  wird  uuricLtig  mit  atl^io^  uud  skr.  scar  leacb* 

♦ 

sdritf  •litt  t^ia,  so-  riof  neu  sich  ferbalteod  wie  noeem,  golh.  mim, 
iod.  navan  su  novusj  golh.  nit{jis,  iad.  naca$.  Davon  durch  dssimili« 
tioo  hytnof  iyydxt^  hv^xotnti  iyyttxoatot ;  die  epiker  «pmchea  dt^i  me- 
truiii«  wegeo  (yyia  u.s.  w.,  eine  rerdopf^luiig  welche  auch  ia  der  sf  ra- 
cbe  des  Tolket,  um  den  vielen  kurzen  £u  eotgebeo  uod  durck  4t» 
seklaug  ?on  iy^mog  u.s.w«  lesln^«ilea  iracde« 
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BtaMb*  t04f ,  cttelto«, '  m  wurde  also  wie 

ven  unruhiger,  sehiieller  bewegaeg  gebraucht.  Des  «r- 
voedi  «  fiode  ich  in  £lX4tfutt  erbalteo,  mil  medialer  bedeotnng: 
hewiy  »Mieh  aeMl  mü§  «wl  oiederv'.wi«  ^JU»  die.  m^bmäwh 
»•D  C<3L%«  trad  dtXX»  (diea  a«eh  M  HeijFdbiö»  \^A)lfi*  n«Arf, 

wo  ich  /if'XXii'  ßciXXtt  lese)  hat  und  selbst  auch,  nach  ßoXog 
ßiXfit;  u.  a.  zu  scblieaaeo,  eioat  ßilkio  lautete.  Von  eioea  iatr. 
p«rf.  tf^ffoXa  (M  fletoi  «io«  begamraln  aehniHe  bewegang  fort, 
Tg*!.  ijfQiifOQa  ninoi^a  BtSta  iüffina)  leite  ich  o  üoXof^  die  ei- 
serne  diskoskng-el  bei  Homer,  der  runde,  rollende  stein  bei 
Apollonios  von  Rhodos.  Von  einen  aorist  caX^vat  käme  dann 
6  aiiXo^,  jede  lehwankettde  obrnhige  bewegeng  t.  k 
dea  tteeres,  einea  aefaiffM»  geiitige  anrohe,  ond  (wie  tj^fie^  so 
oQ^up)  der  ankerplatz.  Ein  früheres  aaXao^  konnte  zu  öu^ 
Xaxog  werden,  dessen  uebenform  aalai  (vgl.  q^viaxoHf  and  (pvXaJl) 
in  der  bedentong  aieb  ierhelteo  iat,  ein  werfcseog  eo«  rittteio 
Qod  achilttelo,  welche  bedeotoog  ooch  doa  derifet  «rtflatfow  (wie 
aioXXm  fiaXiaoio  nv(fiaam  ;|^ai#«rai  ifdbitm  nrfQVüaoi  aifidaam 
von  aloXo^  fiaXaxog  u.s.  w.)  erhalten  bat,  wahrend  der  hiatos  in 
aaXatCeif,  aaXatafiog  nnrnbigeat  aogatTollea  geaehrei 
Terhenden  lat|  die  ideen,  welehe  den  wertatiaiioen  an  gründe 
liegen,  dnrehlanfbn  alte  ailinfidieo  vod  geiatigen  kategorien,  wie 
aaXayiiv  in  der  bedentung  tagdaastv  bezeugt  ist,  (saXaytj  aber  io 
der  bedentUDg  geschrei  d.  i.  wirrea  dorcheinander  der  laute. 
So  &t  elao  eneb  oMlaftHs^at  aekiainierni  fn ekeln,  fleai* 
■  en  neben  irtX««»  glinse  nnr  epentbeae  atntt  &tXa$Ut&utf  und 
ötXag  selbst  ist  das  durcheinander  der  licbtatome,  die  unruhige 
bewegung  der  funkenmenge.  Ich  verzichte  darauf,  liier  auch  den 
nnaaaiaenhang  Ton  SXg  aala  nnd  nie  er,  lat*  SOLO  in  loJina 
eanml  eotumto,  gall.  solar  die  ferelle,  Int'sdJbio  der  taeha, 
abd.  salo  ich  sorge  und  andrer  Wörter  mit  cfXXojf  aXXofutt, 
sanskr.  ff  (nire^  fluere)  zu  beleuchten,  da  ohnehin  diese  etjmo* 
logieehe  abachweifttng,  obwohl  ich  nie  für  nothwendig  halte,  n 
lang  eradheinen  könnte. 

Der  asper  erscheint  in  tXnpri  fackel,  das  weder  mit  itXti 
d.  i.  ptiXtj  sonnenwärme  noch  ' Elhii^  ein  name  der  auch  di- 
' gamma  hat,  xoaammenzustelleo  ist,  sondern  hieher  gehürt,  wie 
Bttiydi.  s.  eiXMut  (Lobeck  ^Xitmy  Xaitadlitg  bewebt:  wegen 
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ilim  -HAfuiiif eil »  iiio  ttod  )ieriftckerii4eo  liebt««  wird  die  facU 
ireilicii  nur  ia  den  hesjchisekeki  glosseo  EAAON'  ayu&op»  ykuv* 


TU«    Leleger  und  PcUager* 

Di«  eigMitUcbea  Ueilenea  wären  «ko  oacli  der  iilt«rt«B  tzs- 
ditioii  aanint  Heileo  «Dil  .Deukelio»  Lelegev  d<  L  eui  rdk* 
das  die  Helleoee  der  bistoriteben  seit  Bie»ali  für  HelleneB, 

stets  für  barburen  g-ehalten  Imben.    Dies  ist  die  sehwierig^kek, 
«eldie  gewiss  die  meiste  scliuld  d&rau  trägt»  «lese  am  dieaca 
•Iten  iibei^iefeffD«geB  oldil  eokon  Jiiig^  Btd^yegMgvB  ist.  Sie 
an  Uiaeii.  Ji|egt  det  gedenke  allerdiiige  mbe»  die  bekMBte  debe- 
barkeit  des  begriffeb ,    der   mit  dem  worte  ßu^ßagog  verbiindfa 
warde^.iienütxeifd  eioen  nationalen  unterschied  aus  dieser  bezeicb- 
pai^  ej^mweoigi  nfasaleileD»  ala  veaii  die  Bpirolen«  Makedoair, 
ja  eogar  die  Apodoter  oder  die  Bleier  borboreo  oder  boriboried- 
redeode  genannt  werden.     In  diesem  sion  hat  E.  Curtiuü  and 
Deimling  die  Leleger  als  Ostgriecbe|i^  .mit  den  Pela»gern  oder 
Wfi|gnee|ieii  vc^nodeo*  ,  Die  Leleger  «ind  ober  von  mleo  ei- 
len gerade^ip  lör  Korier  geboltea  worden  «ad  gerade  tob  deaea, 
die  sie  am  besten  kannten,  vor  allen  von  Herodot,  dessen  Vater- 
stadt Halikarnassos  mitten  unter  lelegiscben  und  karischeo  Städ- 
ten lag ;  seit  der  ionkicbeo.  wandeniDg  kannte  maa  boido  tolk« 
ood  .ia  Stroboa  aeit  -gab  oe  nocb  Lelifger  ja  Aaien  a.  b.  ab  be> 
sfandtbeilo  der  pisidiacben  aation.    Paait  toll  aoeb  koine  ides- 
tität  der  Leleger  und  Karier  behauptet  sein,  so  viel  aber  kasH 
n^t  Sicherheit  angenommen  werden,  dass  die  Leleger  aicb  aiebt 
.^arpb,  aabeco.  ?erwan4tichaft  mit  den  HoUeaea  Toa  doa  Kaien 
nateradiiedeo ,  aoodern  wenn  Teraebieden  tob  dieeoBy  ein  ebeaM 
ungriechisches  und  fremdartiges  dement  wie  sie  waren.     So  iifi 
ferner  auch  Deimlings  Unterscheidung  zweifacher  Kar«r,  lelcgi- 
aeber  d.  i.  grieebiseber  bei  Uofttep  and  aeiaidaeber  in  derifl- 
tern  aeif  wedar  nn  aieb  atatthaHt,  da  HonMa*  wie  Herodot  ia  dw 
nähe  der  Kurer  lebte  und  m  der  j^wischenaeit  eine  einwaodenis^ 
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mmkMtihm  Kknr  mAt  miMiwäbw  i«t»  »acli  ut  wf  Hm» 
Im  Iii«  s«  gvbMiy  der  ja  k«iii«  •ihidgraphie  geben  wollto, 
sondern  eine  dichtnng,  nach  dnzu  keine  gelehrte ;  die  aBiatischen 
|ie)dMi  hahen  bei  ihn  allealbalbeii  gntgriechieeha  Moiaa  wi»  ale 
mmA  gMmA  radeft^  nd  märn  wiida  uf  diaia  inaiae  aiiek  dia 
Fliiyger,  TvMr,  Lykiar  al».w.  mm  Griaehan  maelMn  Itteaa«, 
was  freilich  auch  nicht  ganz  unterlassen  worden  ist.  Solebe 
fragen  känaaB  übarbaupt  nicht  mehr  mit  phUologieehen  mittein 
•ileiii  «DiganiM  widaa,  aiaa  uMtig«  aCiBM  gabibat  hiaria, 
weaa  aia  nw  die  apraelMta  n  daotea  ?amag»  der  yatgiaiaiiaB* 
den  Sprachwissenschaft. 

Uns  ist  denn  auch  die  seite»  von  welcher  her  Kiq^art,  in 
.Mi*ar  glaiabuilig  aiit  Daiaiäaga  boob  ftfaar  die  Ukgar  taHtf- 
faidiabt««  abbaadlaag  (MaBateb^  d.  barL  akad.  v.  14.  jaa.  IUI) 
diei»er  frage  näher  tritt.  Ihm  sind  die  Leleger  Griechenlands 
lurbawobaar,  liljriscbef  ahkunft ,  ältere  brüdar  der  heutigen  Al- 
hanesaa;  dia  Palaigar  atldirC  ar  für  eiagawaadeffta  aaaiiüadm 
ecalimr»  m  walakaa  dia  Lalagar  ia.  did  gabirga  aMhraiokaa 
muBsten;  als  drille  aebiebt  lagerte  sich  ibar  beide  das  baUeai- 
Bche,  voB  Epims  her  eingedrungene  element.  Den  hanptbeweis» 
die  verspfoakaaa  daataag  dar  arlaaaüea  ia  JUlaa»  babaa  wir  aaah 
SU  baffaa »  wibrand  daa  banptiabalt  jaaar  abhaadloag  aia  gaa- 
graphtsabar  bawaia  aad  aiaa  etjaiolngie  daa  wariea  jiAtyig  bU* 
det.  Ersterer  gebt  dahin,  dass  die  I^^leg^er  gerade  in  den  rau- 
kaa  aad  avoherera  gleicbgüUigen,  den  besiegten  aber  schuti  ge- 
ifihBaadaa  gabirgigegaadaBy  Migakabrt  4kb  Palaigar  m  im 
lartsa  gagaadaa  oad  ia  dan  tbilara,  mMkm  dar  aiafwaadamag 
ein  ibuT  Öffneten,  zu  finden  seien,  iudem  ich  die  treB^eaden  ein- 
wände 9  wakhe  DeivÜag  in  Flackeisens  Jbb.  1862,  p.  744  ff. 
gigen  diaaa  anslibniag  gaifeaad  ganackt  kal>  lataaMbraaba»  kaaa 
iab  MiaaraaiU  MU  TatkaUaa,,  daaa  diaan  geographiiaka  var- 
tbeilung  der  beiderseitigen  völkersitze  durch  die  nacbrichten, 
welche  die  alten  liefern  9  sebr  wenig  nnterstätzt  wird.  Wir 
liaffea  tbaila  ia  vialaa  gagandaa  baida  völkar»  Ikaila  Pala^^ar 
ia  gebifgigagaadan  9  Lalagar  ia  iatsabaaaa  aad  aa  vdlkat- 
Strassen.  Dia  raabeite  aad  gebirgigste  gegend  iai  Peloponnes, 
Arkadien ,  das  steinige  und  nach  Kiepert  selbst  von  eroberern 
oteti  ?erachtete  Altika  weiss  er  nicht  als  lelegiaab  aaclmwai* 
a«ii  Wabl  abar  wardaa  beide  linder  palasf  licb  geaanat;  dia  pka* 
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lii8gerD(  «leht  iIm  Lelegern  g^egelwii,  obwsU  KwpMt  mm  kmm* 

dem  all  lelegisch  beranxieKt,  während  dock  seine   eitate  »er 
VOD  l^krif  tprecheo.     Freilich  scbeiat  ihm  durch  die  do|»(»el- 
nkx«  dar  Lelagar  ua  mihdkmk  umd  wealliolMa  Lakria  mmdk  dia 
■ariaabao  baidaa  liaifaBd»  gagaad  Magiaali  m  waadaa »  «fcar  tfa 
*alt^  treattäa  beide 'Lalef*Mliaiaie  geograpbiadb  and  die  oseii- 
sehen  Lokrer  werdlin  ausdrücklich  Auswanderer  aus   dem  ostli- 
eben  Lokris  genannt.  4b  TbassaUao^  das  Kiepert  g«r  aicbt  be» 
fttbrt .wia  m  BüatiaB  traffiM  wir  aawabi  die  Felaagar  ala  die 
Leleger.    Bin  banptgrnad  für  Iba  ul>  data  awbabaa  dm  alur- 
nanischen  und  o^oliticlten  I^leg'ern  die  ebene  des  Acheloos.  dfts 
durchzugsthor  für  etnwanderer,  ven  ibnen  frei  ist;  bat  er  dena 
aber  Palaager  dort  aafaBweiaan  vanaacbtf   Man  waian  jadaab* 
daaa  diaaa  gebend  van  Knratoa  kafwabat  war,  wakbe  anefc  allaa, 
was  von  ihnen  cremeldet  wird,  eben  für  Leleger  zu  halten  sind. 
Was  aber  die  peioponaasisahea  Leleger  anlangt,  so  ist  zu  ena- 
nara>  'daat  ge^a.  did  larai  gagaodan,  w«  gar  kaiDe  Fainager 
in  bHi^r  nait  nnebwaiabir  sind»  wo  ?ielaMbr  di«  Lalngar  natecb- 
ftboaail  genannt  werden,  Lnluiniea  nnd  Measenieo,  den  besten 
•nnd  gesegnetsten  baden  in  den  tbälecn  des  finrotaa  nad  Fnai- 
aat  hatten. 

.fiaa>'nndfa:aig«naafc  iai  die  nii%astallia  ablaitiiB|^  daa  war* 

'taar  jMijng  van  deai  anuniliadban  lagleg  (UhMriOt  Mfl»^ 
bariei  loquendi) ,  einer  durch  viele  mittel^lieder  aus  ikrer  erstes 
wnraei  abgeieitaian  seeuodären  bildnngy  die  in  TerhältainBiaMg 
aj^itar  lait  an«  Toraabak  kaanai«  Dkaa*  dia  griaabiaahM  laat* 
gesetxe,  nacb  w^eban  'Aßitt  bierans  wnide ,  aa  ,,aMM^  sind, 
kann  lek  nicht  finden.  Ich  würde  wenigstens,  bei  der  treec, 
mit  der  die  Griechen  fremdwörter  wiedergebea,  ^iXktj^^^km 
AifUfn  arwAtat  baban.  Dia  liebligkait  diaaar  abteiftiag  aa* 
genoaiwaB»  wirea  abio  dia  Leleger  Ar  #>awtan  ain  batbwea- 
Tolk  gewesen;  dem  einwand,  dass  dieser  name  dann  aucb  ilie 
•Heltenea  hätte  bezeichnen  können,  begegnet  Kiepert  mit  Mm 
niebt'gaa«  stiobbaltigan  grnnd,  daaa  dia«e  «ebmi  bai  nitenlWta* 
talan  den  baaieA  lonar  gefifebvC  b&ttea.  Mebrere  naaian  dasa4> 
ben  Tfilkes  finden  wir  allentlialben  in  diesen  alten  zelten .  üii<1 
welche  benennung  konnte  leichter  nebenher  gehen  als  die  besckh- 
nung  >,bwbaran*'f    Ilm  wird  aiaie  a^olagia  dann  nia  bewaw» 
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kiftftig  galtoA  laMM  wAmftn,  wenn  dwyetlMio  kl,  d«wi  sie  Mlb« 

weodig^  i,  1.  die  allein  mög'licbe  erkJärung  eioes  wertet  ist  Das 
iai  h'jtsr  bei  dieser  ableitaog  oicbt  der  fall,  vielmebr  boffe  iob 
nit  folgendem  xu  saigeo,  dass  wum  ^äiUyt^  aucb  ohna  swaog 
mm  4am  Griaabiacha»  atklireii  ktBE.   .^^lUf  iat  wlaat  von  XS^ 

Xa^,  vgl.  ßi(f4&Q0¥  ßaQa&goyt  niUtog  3taka§6g^  ^^idtifUä  *AgaSif^ 

fd^a^  jriQytgog  /agyaoHiip,  ß§^ßi^^  ßa^ßa^ftw,  Ttßi^iw  Tc^ 
iUBOn^»  2tahAt»fHP  wMkm  (vMi  mMclMa)  md  wmUtekmm^  alr^ 
pen^  ifinaliaa  (w9m  TÖgela,  elkadea»  fiachen),  XcM^up  tehmti^ 

aeit  (vou  wellen  j,  plätschern  gehört  Xu?m'^  ^  welches  sowohl  mit 
S^6^^itg  uad  9äw/og  (plappern)  ijraonjrai  ist,  als  dea  quakeodea 
IprUoeB  mumfiruch  baMichiial»  hrani  äbar  atalU  «kb  jäH^  ala 
der  wftbeba,  kaaderwahekande  wie  Baajek.  a«  ßdgaitnp* 

uyovy  xal  ßägßuQov  zu  ßdgaxoy'  ßdtQoy[ogy  vgl.  die  bedeutODgen 
TOO  ß(fvxog  bei  Uesych. :  xi^Qv^'  ol       ßdqßagoqj   oi  öi  anikt" 
ßpg,  bei  deaMalbaB  ß^tttop'  Ih^P^  K»^nX9^  al  ^  ßifß0^^  ier> 
-ver  ßq<ivxao^*  ßd^ßagog.  ßdrgax^v  #1  iTv^f^rofat.*    Wie  iak  anT«- 

oakuxuif  und  Cahiyr^  auf  ßalut^iöS^ui  bezogen  habe ,  üo 
AaAa$  lukayiiv  auf  ein  aozaaebmeodes  Ao^fiy  von  Xu^  UtMf 
MXo^  Latitataa  woit  kaHa  iab  fdr  alse  abatoaipfaof  am:«* 
neai  Mkatao  Imlmogt  wie  €mi^  «ipag  ava  aimoc  mm^g  fet- 
kiirzt  sind.  Dies  beweist  die  uebcnform  )jtXi6g,  welcbe  auf  Xa- 
hi6g  surückfiibrt.  Sa  erklärt  sieb  7m}Xi\  (von  wasser.  beapüiter 
UMal)  ala^aaeinHlaftioa  ana  jUdoq^  jUuU^»  die  aaackamiiig  eriSa« 
tan  vaa  die  aitaer  Ac&Uai**  fn9^^  ^  jKa^a^flAdtfaia«  ol  M 
TtSy  mffidimp  x  tvQv  fur  a  t  xai  tfto^op  rtvä  anotiXovaat, 
Kbenso  gebdrt  ynjfpg  zu  tiiorpog,  beides  tu  tftafagog  und  fftigfug, 
wie  ^^o(  M  ^^euss  d^gvvw,  dasD  flfpof  ist  eme  m^c^ 
f3f9  SffMi^»  lak  ataHa'aoak  ßdgßa^  wm  ß^^fk^,  daa  daakal 
«ad  aBTenÜttdlirii  radeaden  snai  trttken  wasser,  da«»  ßogßogv'-' 
I^Hv  das  knarren,  kollern  im  leibe,  ßdqßaqog  fX(S0Gu  wird  das 
gaiwitacber  dar  vögai  gaaaaat  und  fk^fi^qZw  bedeutet  ßuna- 
(^Mr.  Daai  ßd^ß^Qo^  und  ^6qmßog  äalaprickt  eiae  aadare  be* 
daatung  vaa  XdJlAif  aaek  nikar,  waan  iab  flesyck.  iidhfm* 
•  nS^ogvßfjfihu  in  Xu/lri'  m  n&OQvßrjfkim  corrigiren  darf.  Nun 
ist  aber  mit  XdXkii  sachlich ,  mit  Xakayff  bacbstablich  verwandt 
bat  Haajek.  AsiLtf^K  (Matits  Sckmidl  hAdym,  ick  MtyuU)' 
»oxluxig  ti  xojfiumihtg  laiva«^  denn  xdxhjtx^g  oder  udxXrixig  (flasa^ 
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Mid'a(fiX(t)  bei  Thcügnost  d.  i.  fp0(fuj,  wie  \p6(f>oq  x$3nQuc.  K^mir, 
mMUftow  gesag*!  wiH,  wie  zu  ßugßa^^  auch  ßa^ßttd^  gehört. 
Wie  ««niyrffiig  mmühiiirttr  ^9&kaä^  i/mfti^^  «OTdl»  tiflmf^ 

flog  fpdfutSog  von  tfni<a,  ^nx/oi  ««rrtft^«/  serf/osie,  eioer  seitenf»rB 
voD  ^tttiui  sloiM  koaiiDed,  wie  d^oqvßoq  geiümmet,  ^^Sftß^  gfrm- 

wild  fSr  him^  AoA*^  teien  f#ila|iliMti««  «Mor  'AjMü  JUilsg  H 
1.  DMOTim  gloM.  lU»  211,       M  i«  d«r  Meiitiiog-  «dte,  M- 

frAtffi  (vom  hund,  aill«r)  aufgexeigt  t«t,  als  gruodbaileiitBD^ 
schmglUtn^  ktaeken  aaiMehmeii  soia;  INese  beiden  bedeutang^a 
hat  d«r  M«ini4llre  Mamm  kdmtm  (igl.  diidmim  4§^jt4  n 

ßuofCeiv  Hesych.  voo  kaui ,  lax^gv^og  geschmättig ,  XaMi^t^a  »ü- 
fguiVT^j  locmia  und  hqm  van  Xuxitr  abgeleitel  hat,  so  gebort  da* 
lam  Hock  hter.mnfinm^  jidnmv  md  ^•»^•g  4^  L  äft  WS- 
§tk§.  .Bern  Uiomn  war  4»  Üiteato  ails  dar  Lalay  m  M»- 
chculaod,  wo  Lelex  autochthon  genanut  wird,  und  die  LoLrer 
ein  Volk,  wo  ibr  aadeokea  an  daueradaten  aiek  erkielt,  leb 
kaba  abar  abaa  |i.6B4  aakoa  diaiiakrar  aua  daBiI>a«&aa  abgaiw 
tat »  wa  dar  alte  oit  jimMi^m  (dakia  waida  wagaa  dca.  aa- 
klangs  an  XaxiffvJ^a  noQuipti  Koronia  die  nutCer  dea  Aaklepios  wtr- 
aetzt)  mir  wie  E^f^wmHA  ZiXua  ^£|^v^c*o  u.  a.  w.  (s.  Meiofke 
AaaK  AL  46  «ad  Dal.  Aalk.  I46>  aabab  Mi^dmi  2£Ur 
.fariuNuaMB,'  ^umSg^i  4  i.  jiam^,  Aam^  badaaiat 
So  Kawmvna,  Z*^9^  Kamtm^mp  SCapk.  «ad  ^^aa^MrraMi  4m 
gebiet  der  l4neQuttoi  bei  demselben.  Aucb  laug,  Xia,  laeog  ateia 
nad-  IdklffK  (id  pm^ä  m  n^f^  wwp  xuUmw  lai  acara^ 

raa  «aataikiaa  «kKta^  wM  m  a«»  kiahar  alallaa  dMaa: 
dia  gmndkaMtaag  lat  dar  ftraeAaa,  JWaaijiiii. 

In  welcher  weise  Kiepert  den  illyrischen  urapmne:  der  Le- 
leger  su  erwaiaaa  gadaakt»  iat  oack  nicht  naher  bekaoot,  dock 
aoUiaaia  iah  «aa  aiaaai  paakta,  Mm  ar  im  Maaalab«  d«  barl.  akad 
T.r25.  jaU  1861  barübrt,  daaa  alla  aaaiaaaaadaagaa  airf  «m& 

arrtg  und  ojit<;  illyrischen  iirsprung  anzeigen  sollen,  daüs  er  die 
Makedoner  and,  insofern  coosequenter  ab  0.  MuUer,  asek  dte 
aaa  iknaa  aickt  aa  tflaaoaadea  ^pir^ta«  fiir  IU/ii«r  kili,  wai^ 
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Wkuu  n^n  freilich  aU  l«Ute  consequeoz,  wie  idi  bekaupU» 
illjrisimiig  aller  HalUnen  folgen  würde,    leb  hebe  die  gmad- 
lag«  jener  MANeiaelfen  bjpotlMee  in  VI*  abieMItt  ele  Irrige  in* 
lerpretation  einer  straboniscben  stelle  bezeichnet  und  muss  da« 
hWP$  de  die  wirbiUb  iUjrieebee  volksaamen  (autfier  *'^/Att»7ffi) 
»■dew  eedangiHi  biibea,  ioseweil;  die  SMperfteebe  tbeone  fdr 
mthwmtk  geetHtiit  ediaiHieB.    AUe  slteo  eebriftateller,  deaea  die 
lUyrier  tbeiU  durch  persönliche  kenntniss  tbeils  durch  antopti- 
sehe  nacbricbten  andrer  so  gut  bekannt  waren  wie  aut  der  an* 
«iani  eaüe  dia  iieliigart  babea  die  lUyiier  vea  den  Meliedanera 
Md  Bfmtea  eftraag  ale  eiaa  eigaa  barbaraaaatiea  aateiaehiedaa» 
TOD  äbolicbkeit  derselben  mit  den  in  Aaiea  bie '  ia  epKto  aait  ba* 
kannten  Lelegern  nicbts  gemeldet.    Nur  ein  Stepbenos  von  By- 
■aas  kanate  beim  aiLeafflaea  dei  Vit  elraboaiacbea  bneba  ebea 
.darah  jeae^taUe  «aa  emar  folleftladigea  Tarvaebalaag  der  apm* 
tiaabee  nad  Mkedeaisehaa  f^Üker  atk  dea .  ill3rriaebeB  aad  dca 
{jäonischen  Stämmen  yerfnhrt  werden,  wobei  die  bezeichnung  Epi' 
rm  mopu  für  Südillyriea.  eutwlrkte ;  wie  ?iel  aber  aaf  i^ne  «a* 
t09Mlt  aa  gebea  iaii  aiag  dia  wabfttabaiaag  Mrea»  daea  er  ale 
iUyrieeli  Bee^^anai^^  j^rii^p,  ^A^aimrt»  (waa  O.  Milller  ^aa 
ihm  annahm),  Alytv^ov^  Miyaqa,  ^  Akx^p^vut,  JoßrjgUj  als  the^pro- 

tiscb  FQfMpokj  Tvfjki^aiuj  K§arQiv^h  JÜm^täm  beaeicboet«  • 

Mit  ?aUaei  ledM  kat  Kiepert  die  aMiaaag  abfewivea,  daea 
die  Albaaaeea  dia  aadikoaiHMa  dar  aUaa  Pelaeger  eaiea%  IKeae 

neogrieebische  halluciriatiou^  darauf  berechnet  politisches  kapital 
3bU  macben»  bätte  den  weg  niebt  ia  die  werke  deutscher  gelebr- 
taa  fiadaa  aaHaa.    äkm  akea  aa  gMadba  itt  dia  ideatifieaiiaa 
dar  llljfier.  aad  Albeataea,'  Daea  wir  alakt  wiiaaa,  wekia  dia 
illyrier  und  wober  die  Albenesen,  beide  zun  tbeti  die  ke* 
«obeer  desselben  lendes,  gekonnen  sind,  genügt  ,  doch  wabriicb 
■iabli  an  baide  föikar  ideaiaeek  aa  iadaa.  Rawieam  mt  bie  jataft 
nar,  dasa  die  Alheaaeaa  wie  dia  Ulsrriar  «ar  graaeea  Mogamaaf- 
ncben  ?dlkerfanilie  gehören,    leb  heffe  aber»  daes  die  kaaeer  dar 
jilevischen  sprachen  im  Albanesischen  noch  das  fragmeot  eines  blavi- 
•chea  .diabikta  erkaaaea  werden;  wenigstens  getreue  ich  nir  au 
bekaaplaa»  daea  dar  graadetaaki  waleber  aaek  «knig  der  aana* 
pbMbea, .  kyaaaliaieabaa»  tirkieekea  abdringliaga  aad  dar  allge*  > 
mein  enropüischenf  modernen  culturwörter  zurückbleibt,  im  wur- 
terscbata»  »uaial  in  dea  verbaistanneai  ebenso  wie  ia  der  wert- 
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Leieger  und  l^eUiger. 


büduag  und  laittlehro  sieb  aU  acht  und  altertkäslieh  mimwimck  a 
fiki'  wenig  Mr  '^miii  den*  nvfeteIHngeD  dleiee  graeem.-gelifcr 

tcn,  8o  lauge  sie  die  genannten  volkernainen  in  dieser  weise  er- 
klären, beipflicbten  kaao,  so  bin  ich  doch  weit  eoifenit,  ia  der 
eardinalfirage »  eb  .eine  leiniliiebe  eiowanderong  is  gw9mmm 
«•ütab  in  Hellna  aMrttgtrfbnden  hat,  ih«  M  wMenfMclMi,  n- 
mal  es  mir  nicht  um  aufstellung  einer  eigenen  neueo  ineiouflir, 
•ondern  um  die  ergründueg  und  wiederhentellnng  der  älletlee 
oatfonattraditlenen  dea  beifteniaehen  altertbuM  mo  tkaa  iat.  IM 
«n  dSean«  behlif  I  Mgleieh  mm  aoeh  wenignleoa  f«nraH  diMtt 
anfratie  eine  art  absehlass  zu  geben,  sehe  ieh  aieb,  geg-ea  meine 
urfipriingUehe  absieht,  veranlasst,  die  ergebnisse  meiner  nntersa- 
chnngea  über  die  Leleger  und  ibr  rerblHaiaB  wm  den  Pelaagm 
odors  wann  andern  ala  wa  enaitieln  ttirgalnagen  ia^  4ie  tmdi- 
Übn  dea  ahertbiHna  Aber  dieaa  fng^  »t  wekigea  fedmüi» 
eben  zu  skizziren. 

Die  südliclisteo  gegenden  Giiecbeniands  sind  diejeaigea ,  m 
weteban  keiae  P^aaghr  mehr  nia  afltoebtbeBen  Dncfcgeiriaann 
werden  ktfanen»  gerade  bier  aber»  in  Lakemian  mm4  Mgnaenita 
waren  Leleger  die  ältesten   bewohner,  welclie  die  sage  kaoutt. 
Lelex  autochthon  von  Lakooika,  und  die  Leleger»  die  zn  laade 
aicb  in  Pela^ina  wiagebreitet  haben»  aind  mritt  mi  aide«  seid* 
wXrts  geieagei.   Dar  Sttento  landanktfuig  in  dieaan  geyeedae  fai 
Atlas,  stamaiyater  der  lelegischea  könige  von  Lakedaimon,  Mes- 
sene  und  Pisa»  von  denen  eine  colonie,  an  den  Leleger  Ikartos 
iA  4m  eagb  angekaüpfe»  die  afetanMiicbe  wealkiate  baaeUrt»  end 
iwa»  nMnt»'  als  ichtl»  aenvelk»  Lenkaa;  elna  leehter  4ea  Atim 
wird  die  Kkeste  bemiee  von  Kphjra  oder  Korinlh  genaont. 
Hier  aber  treffen  wir  seinen  bruder  Prometheus  in  Mekeae  bei 
Miftmi  dessen  aobn  Deakalion  berelta  Pbtbia  aiü  Lelegen  be- 
hsnptet.   Alf  «in  üaiMi  dar  Lelager  «taeheinen  iberall,  we  wir 
aie  finden  »  die  Knratea:  wie  Dankeilen  brete  in  PM»a  be- 
herrscht, so  heissen  die  Kureten  söhne  der  Pbthia  und  der  äl- 
teste kdaig  in  den  kuretiscben  gegenden  an  uatem  Acbeisns 
kl  aeii  «aha  OteaCheaaf  denelba  dar  ernte  bebermeber  den  eni- 
sahen  Lalcria  mit  nainen  LfUmg^n*   In  Megam  tritt,  nw9lf  «en 
schenalter  nach  Kar  des  Phoroneus  söhn,   der  aber  nichts  mit 
den  Karern  zn  scbaffea  bat|  Lelex  auf,  im  sinn  der  aieganachan 
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ia^e  Dur  perfonific^tion  d^r  dortigen  Leleger,  in  der  geoealogi- 
i«lMa  mg^  «bw  mit  den  lakonaclten  Lckx  identificirfc;  geni^ 
n  4«nMib«i  g«Mi|iti|>D  »bw  tfBtop  io  Aigo»  dif  D«Mflr  mad  U^* 
NUM  M  iIm  Stelle  der  peltigMieB-beMtier,  eicher  kein  ivfilli* 
^ea  zusammefiireffeo ,  deoD  der  megarisclie  Lelex  wird  elicn^iu 
(¥ie  ftuim  ein  frendling  aua-A^jFpteD  geaamity,  andirerseits  ift. 
LsIm  1«  gut;  wie.  Beloe,.  der  nter  d««  PeMoe,  ele  leiiB  dfe^ 
P«e«idoB  «od  der  Liliye.  Gleiekwebi  «ud  beide  «idit  puiwiltek 
^ar,  sondern  ihre  ahnen  am  Taygetos  von  Aeg-ypten  gekommeii: 
deoo  wie  oben  p.  6ä4  M|*  von  den  Lokrerii  ges&eigt  wurde,  ao  Iiih 
kmm  AhiiUcb.die  mgiMr  «»Ii  die  mtMi  ■egerieebe»  ebteo  tbfi» 
lelegiaeben  beree  Sbiree  irrlUladleb  so  aieb  vereelit:  Skirem 
ymtw  Pylas,  dtr  enkcl  des  Lelex  int  eponymos  von  Pylos,  wie 
(iie  gaoze  urapriioglick  leJegiaciie  balfte  des  Peloponnea  (jUakü* 
niea»  Metamiee » .  TüiyhyiieB »  d«e  AljibeioageWet)  bei  Beeier  g^ 
BMst  wMy  dieeer  am  Aegypten  gekenMae  Lelex  elio  eeeb 

Pvlo«  zu  f ertetzen ;   andrerseits   deutet  Sjtiirtüii   als  Lnider  des 
Meaaoa  und  veter  dea  Mykeneus  auf  herkuoft  def  myl^euaiaciico 
UwMMr  -MM  dm  letegiaebee  Spevte*    Wie  aber  vini  Befaia  die 
Dieaeer«  eo  etMMee  M  eeiee«  brider  Agener  dieKedneier,  sie 
wie  die  Bktenen  Und  Temmiker  sind  nur  andere  uamen  der  Le- 
leger»  velcbe  io  Böotien  una  geuioot  werden,  in  Attika  aua  der- 
sage  seifilülig  venriMbt  woidei  eiad»  .  £iae  eiagehenda  aaegeea 
TM  Herad.  1^  171  wud  m  das  e>gebaie<  ftbtea,  deea  Mlaea 
ein  könig  der  Leleger,  ja  aelbet  eia  Leleger  war,  die  peraonifi- 
cation  des  insularea  zweigea  derselben,  die  aueb  Mioyer  beiasen  ^ 
n«a  iai  aber  Miaea.aaa  dem  gea^Uecbt  dee  Kadaiae  nnAAgewK^i 
alaa  eai  vermadtaa  dee  Ltelas*    HÜt  «an  dia  gaaBkiekdiebaa 
ftkarlM^Mtifrea  vaa  den  SHeetea  Kretern  wult  deaea  Taa  im  M- 
licben  Leie^ern  zusftiinnen  ,  so  wird  man  finden |  dass  beide  na* 
aiea  an  denaelben  orten  und  in  denselben  beziebungea  gtfuwltn 
Wflfdai»  daar  da»  aadara  aar  erkläraag  garaiekt,  ea  iria'  aaeb 
alle  Kareteaaiytbea  mit  Kretern»  Lelegera»  aaeb  Minyera  saaaia* 
mentrelTen.     Diese  vier  namen  finden  sich  iu  Trailei  mit  hiko- 
oiscbea  laiegem  auaaeMnen ,  die  dolopiscbe  aage  verbindet  die, 
ali  Leleger  ■«kaa  abaa  p«  665  aa%eaelgtea  Kealaaeea  üit  Kre^.. 
eara  dee  Mmm,  Minyera  and  Kaiara  d.     Lelegeaa.    Vaa  Ae«^. 
gypten  \hh  zum  Pungaon,   von  Leuka^  bis  Piaidien  zieiien  sieb, 
die  spacen  dieeer  eeeköaige. 
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TSO  Leieger  und  Pelaager. 

Alle  Daehricliten,  welche  die  griechitehen  stamm  sagen  tob 
den  fortachritten  der  enltor  in  der  arzeit  enthtIteB,  zeig«o  «• 
dleie  ielegitdnii  ?5lk«r  niid  hmeii  all  di«  IviMPer»  4mi  F«iatg«r 
•I«  fiff«  eelilller.  Die  Leieger  iM  «»,  die.  alfftre  mkI  twfi 
den  göttern  bauen,  g-ottg-efallig^s  opfern  lehren,  menschlteKe  bil- 
der  ?on  ihnen  schaffen  und  stiften;  sie  aind  die  ersten  f^gt^^^^i 
gi^r^  ni  einen- land,  wo  die  Mifänge  de«  recbti  enft  n  Mkel* 
fev  warn:  Urte  ti«  die  wilddU'tftfiere atiiMlteeM)  m  4vm  mdkm- 
und  »tüdtebuu  zu  fördern ,  so  mussten  sie  auch  durch  Vernich- 
tung des  Innd-  und  aeeraubs  geordnete  aoatände  und  den  fort- 
i»oitnttd  der  ntidl«  nnd  ettMtigonieindon  omiglkhnni  wio  des 
fnnatredit,  so  ateneiion  ito  dnreb  den  gaHnefrieden  der  AaifUfc- 

tyonien  den  bruderkricgcn ,  durch  die  katbarsie  der  hlutracbe. 
Sie  pi^nnzten  querst  die  rebe»  lehrten-  doe  edle  rosa  lar  jagd 
den  büffele  in  dienet  H^Ma  nnd  leilataa  an  aar  fiMamy  dee 
segele. '  8io  'yewaanaa  daai  aolMae  dar  aade  aeia  aas  ab  aad 
sehmiedeten  es  zum  gebrauch  des  Pelosgers ;  gern  Tertanselite 
er  aeineii  pelskittei,  seine  felikappe  gegen  die  blanke  riistnag, 
dia  laanat  daa  liarrataa  dea  Lelayere  eriadiiag  waa;  4*»  amaa 
lia^liloa»  dia  Otlaebaalaad  nah »  wataa  aaleba  liaaidlMiga>  9m 
waren  aneli  die  errtaa  lag^nieare',  aia  *  foetaa^aitaaar  wio  ale 
wasserleiter ,  nnd  die  toeiäter  beröbieter  thesaoren.  Ret  ihnen 
allein  w«r  die  gakeioinisB volle  knnst  der  sckrilt  in  finden,  hmi* 
awaieehar  geeaag»  iieblkbae  aaltaaepiei  aad  aaMiliiga  laigaa  aa 
oluraa  dat  gMaa.  Naek  waraa  dia  Falasger  aicit  aa  atalay  4mm 
sie  die  Überlegenheit  der  eindringlinge  nicht  willig  aoerkannt 
kitten,  wie  denn  die  edlen  des  landes  gern  ihre  söhne  bei  wei- 
aaa  MdgindN»  aNiatiaa  ia  talerriekl  gabai^  aiaa  aka  aitOa  wal* 
cba  daa^apaa  waM  kaaalo,  Gkoiroa  wa»  ala  Keataaiv  Pfcuriahi  nie 
Doloper  nnd  Oruienide,  L^kainedes  alä  Doloper  aii^  iele^täckoM 
stamm. 

Diaee  «ad  aadara  attga»  faat  alle  aMkitfaeb  aaa  Weg», 
aakoa  gaiAlohto  aaakwaiabaa,  aeigaa  ans  dia  Felaagai  gaaaa 

auf  der  bildungsslufe ,  auf  welcher  die  E  rgebnisse  moderner  ge« 
sehicbtswissensokaft  sie  suchen  lehren.  Waren  sie  dock  die  bm- 
dar -dar  Myrlar  «ad  Tkraker,  der  Aaaaaaa  aad  daibara,  4ar€lar- 
■aaoa  aad  Gallier,  der  Slavan  aad  Leftaa,  mit  Hnwa  aaa  Ikr» 

nen  asiatiseben  landen  ausgezogen,  deren  retsegeselleo  über  weHe 
strecken  hinweg.    Sollen  die  tiriecben  bei  der  einwnndema^  an- 
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P«l9ig«r  und  L^Ieger. 


dere  utten  mitgebracht  haben  als  die  halb  agrarischeo  halb  no- 
— dkwhe»  ihnr  brihlerf  ^wiadieo  dieief  teil,  «ut  diar<  tthui^ 
Mhao  pMiodtt  dM  HeUflnMiftbiiM  U^t  ein  Inngtr  iwifr)hBnwi*ii, 
aAM  dentn  dMkel  dn«  ncUünnlie  Jberoentlniin,  TOm.gHNMtea  dwi- 
ter  HO«  licht  gesteiii,  Lerforatrabk,  Diit  äeioeii  vielfachen  resten 
einer  idieren  seit  neben  ebenso  vielen  anaäUen  der  wenedliui|^ 
eis  lengiiiii  dai  «IteftUiehen  fotUtkniUm^  Vott  wemiMi  eber 
der  Unterricht  an  beeadrer  aieeacUichkeit  dm  Pelasgern  Iteilniee 
koDote,  das  wei^s  die  gelehrsamkeit  der  neu2eit;  es  ist  die  lur* 
aitfi  eultur  des  euenU»  welche  dea  roheu  diumout  ges^hlifi'en  hat. 

•#h  der  asfie  dsr  Leleger.  fr«MUinge  Manie  eder.nlchi» 
die  sag«.  etellt'Me  eis  eise  eineage  netieo  der,  wen»  eiieh  Uuie. 

eiowaoUeruiig^  zu  verschieilt^ueu  zeileu  und  von  verschiedenen  ge-, 
4jreuden  aus  verfolgt  ist,  >  JLeleaL  iiani  aus  Aeg^rpten,  Kadmna  aus^ 
Threke»  deber  die  Deeee»  Meh  A^gjftw^  die  Ked«eier.e«f^ 
Threker .  geenent  werden,   le  wifUiehkeit  waren  nie  keines  van 
beideu.     Wie   der  I^leger  oder  Doloper,    welchtsr  Uun  juogeu. 
Ackiileiis  erzieht,  Pboiuix  heisst,  im  epos  als  persoa  au%efasst 
md  in  feetineben  »wecken  yerwendeti  eher  inwnkrbeil  dfM.ejN»-, 
hol  neiner*netiont  die  lelhst  «ns  flellni  ver  den  .Megneten  bette 
/Jiehen  müssen:  so  werden  die  Kadmeier  in  allen  gesehichtliclien 
nachricbten  Pboiniker  genannt,,  ebenso  ist  Pheinix  der  bruder, 
den  iUdieoft|«.Pbeinix  .eher  etteb  teter.der  finrepe»  ebn.des  Mi- 
B4M,  Undewenlkje  nnd  ISnifeden»  .denen  in  der  bielerincben  enge 
die  Minyer,  kretischen  Leleger  nnd  Termilen  entsprechen. 

Allerdings  führen  Leleger  griechische  nanien :  //^lO/U'^^ivfi», 
^wnaKwv,  V^iyiwne»v  (I>v4Enefo  "'^Mmq»  Mk^^wv^  ^yiyijvk^if^  ^Aef^. 
MMfioSk  ^ji^iMtfla  n.  k  .  Die  fremde  speebe  der.  Peiniger  be- 
ben sie  eher  gewinn  übereil  gelernt  nnd  neeb.  eeitweiliger  di- 
g-loasie  bald  allein  noch  (Ee^esprochen.     Das   beweist  nur  Tür  die 
tüchtigkeit  des  autocbtlionen  -  ekmeuts,  welches  ai#  j^orfeaden» 
Md  denn  nncb  im  leade  Pjlen  der.Leieger  nnteehthnnietnnr  re- 
latir  in  &sse»  ish;  «encb  deri  kSonen  eieb  uralte  naeien  der  eb- . 
leitung  aus  dem  Griechischen  nicht  entziehen.     Aber  die  ergeb-^ 
otese  der  modenmo  forschuog  dienen,  so  weit  ich  sehe,  der  an*» 
tikeo  tmditinn  Ten  .phi^Mkieeber  berknnft  der  lelegisoben  etämmf( 
nnr  snr  henüttgung.    Zn  schiff  tkberflntben  die  Leleger  von  sid, 
west  und  ust  her  die  peiadgiücheo  iiUnleu,  die  iUüciu  dtä  gnechiv. 
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sehen  meeres  sind  ihres  namens  voll,  wo  einst  Leleg'er  und 
rar  g-ehaiisl  hatten  fanü  die  nach  weit  die  g-ebeine  von  Phoiaikea 
K«Nr».    Attf  di«  LeltfM^  kmMm  idi,  dmm  Kmwmm  awh 
Pbaiilke  httta:  dtn*  4Im  K«Mr  aalbal- miiHiiaD  ÜA  UiJai  4m 

Lydcr  und  Mvser,  "welclieH  verwaudtc  der  Phrvefer  und  Tlirakrr. 
keine  Semiten  waren.  Die  hcrrschaft  der  Leleger  an  den  ge* 
atadan  dav  gviaduicheA  §f«wte«r  mill  im  4ik  lait»  w#  4mm  gaw 
flNtMMer  ai»  phiaikladbar'  aaa  wa»  «a4  K«rai«  dar.  AtAipd 

zeigt  allenthalben  die  spuren  der  Kanaaniter.  Dahiu  tührt  auch 
die  mytbologie;  äabt  orientalische  gestalten  sind  Herakles,  Mio«f 
Md  Peraaiia,  Daakaliaa  «ad  aaia'gaadilaclil  kail^  aM  aabrali 
•iaa  sage  atfnbar  aattitiadiaii  cktfMkttra.  So  vialor  Mdaar  » 
nien  an  geschweige«)  wie  der  Kabiren,  die  den  alten  tob  des 
Kureten  nicht  Terschieden  forkamen,  der  Teichinen,  die  sv  giei- 
dbar  sait  aiH  Proaiathaiit  tm  aikyasiachw«  laude  kaaata«.  Bit 
inr  raa  kaadlgaa  «liMa  haaaaMa  hekbii  wardaai  aitg—  mmm^ 
bin  die  Ijeleger  einstweilen  l^r  Rbtaiker  gelte». 

Freilich  ein  seltsamer  zufall ,  dass  der  Hellenen  volktasine 
▼an  aioaai  anbeHasiicbaB  volka  aaagagaagaa  aein  soll !  Dock  aaiaa 
erldiniag  iat  ia  dieaaa  aafialae  müidili.  GlaichwoU  imt  aa 
■ahr  ali  «ufnlU  Klebt  alaea  aaCaracbiad  dar  ahitaaiaiway  wM 
der  nante  'EXXrivig  uu  Diuude  der  Griechen  in  ihrer  besten  zeit  he- 
laicbaaBt  aaadeni  den  vorsug  höherer  biiduDg;  wie  ßu^u^ 
ibaaa  tjaoa^  Mit  jf^aa^f  aad  ms^^  war«  aa  "ifiU^raMt  aayafe 
waaiit  ^iwfoq  AMuBq  Mkotp  JlffOfinj&evg  Ktidf^og  Kdmtmf  Ha- 
iM^cvxijg  ^fvxuX(wt>  «ü  vergpleichen.  National  waren  die  Epiroten 
und  Makedooer  von  ihnen  niciit  verschieden»  aie  apracbeu  dieseiU 
apftehai  dialaktiach  ai«bt  vabokiadaar^  voai  HdlaalaakaB  ab  dit 
Mleaiaebea  aiaadarlaa  ¥oa  aiaaadar»  batataa  aa  dcaaalbaa  gal- 
tcm,  ihre  Vorgeschichte  ist  dieselbe,  nicht  einmal  «wei  haopi 
Stämme  der  pelasgischen  uation,  etwa  ein  belianiarher  nnd  eis 
epirotiaeb-Makedaaiaebar  laaaaa  aiek  acbaidia:  <kaa  wir  taaftn 
dieaelben  ainaatataiaaie  auf  beid>a^  aeitaa«  Nu0  dm  caltar  §^ 
den  unterschied:  in  h^piruä  und  Makedonien  warea  die  Pelasfer 
im  wesentlichen  von  fremdem  einflass  unberührt  gehlieheo,  in  des 
Heilaaea  bat  aiab  die  alte  bildaag  ^  atiaata  »it  dar  aittiiakM 
aad  lalbliehaa  frlaeb«  daa  abaadlaada  varaiMbll,  jaaa  aiad  ickla 
Pelasger,  diese  ein  lelegisch-pelasgiscbes  ipiischvolk« 
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Der  argonaat  Astmon  aoa  Pella*  . 

Bzcurs  zu  p.  Q59^j, 

♦ 

Wo  Homer  Hellas  eine  laodsehaf  t  ilea  Achill  oenat,  ist  die  ge- 
^oad  an  Pharsalos  aad  Melitaia  so  versteben ,  die,  ehe  Berjpj- 

los  das  reich  der  Ormeniden  beherrschte,  einen  theil  desselbea 
gebildet  uod  davon  her  auch  unter  den  Aiakideo  den  namen 
Hellas  behalten  hatte.  Vergleichen  wir  hienit  Steph.Bjrs.  ilfX^, 
noXig  &MaaltH^  dutj,  ftia  piip  vn*  EvgvnvX^,  Mqa  di  in* 
*>^;f(XX(r,  80  wird,  bei  aller  dunkelheit  dieser  stelle,  eine  bezie- 
hung  auf  eben  jene  gegend  sieb  nicht  verkennen  Jossen.  AuÖal- 
lend,  ja  unerhört  ist  es  aber,  dass  Stephanos  den  ansats  voa 
Pole»  das  im  scbiffskatalog  selbst  uod  auch  sonst  nicht  genaoat 
wird,  nach  seiner  läge  in  diesen  siytbiscben  reichen  bestininit, 
doppelt  auffallend  beim  lande  des  Eurjpjlos,  bei  dem  die  alten 
(vgL  p.  641^09^.)  selbst  über  läge  nnd  aosdehnung  in  nnklareo 
waren;  sian  kannte  nor  die  westlichen  orte  Asterioa  vnd  Titann 
aicber»  wogegen  Omenion  swiscben  drei  fremden  reieben  nm 
Pelion  gesucht  wurde  und  die  quelle  Hyperein  in  der  hauptstadt 
des  Admetos  zu  fliessen  und  eine  andere  quelle,  welche  die  Phar* 
aalier  so  nannten»  wiederom  in  das  gebiet  Achills  in  fallen 
schien.  Bine  Uchte  nnd  der  weise  des  Stepbnnos  entsprechende 
erklärung  würde  uns  thessalische  gaue  genannt  babeu,  oder 
nachbarstadte. 

Der  Schwierigkeiten  sind  aber  noch  mehr.  Die  warte  des 
Stephanos  lassen  es  unentschieden,  ob  eine  Stadt  oder  awei  gemeiat 

sind.  Gegen  die  anuuhme  vuu  zweien  streitet  der  Sprachge- 
brauch: diTTOi  heisst  swejfachy  nicht  swei,  und  wo  die 
dichter  es  fiir  dio  Terwenden»  brancben  sie  den  plaral.  Ste-, 
pbanps  würde  IHXm  nolMtg  iBwaXtxai  dvo  gesagt  haben»  wie 
«r  *  j^dqfat  noXeii  niptt ,  AaQioaai  noXm;  Sixa,  *EoQdaiai  dvo 
j(0}()a(  Mvydofiag  sagt;  oder  er  würde  zuerst  die  eine  stadt  al- 
lein erklärt,  dann  mit  hu  %aLf  dtuti^a  oder  einer  fthnltchen 
Wendung  anf  die  sweite  übergegangen  sein»  vgl.  die  nrtikel  AI* 
Pia,  Ahos,  "Agyogf  ^EqtvQa^  0i'^ij  u.a.  Dennoch  meint  er  nicht 
lilusü  ei  ne  stadt:  biegegen  sprechen  die  worte  ^ia  fiir  und  er«'^a 
dt,  ferner  die  angäbe  der  verschiedenen  reiche.  Es  ist-  nur  su 
sagen,  dass  er  salbst  nicht  wnsste»  wie  er  daran  war:  daher 
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der  iweidentige  aotdrock.  .Er  au«  mwei  erklinuig««  wmm  Pik 

Torg^fnndeD  haben  ,  deren  eine  an  einen  ort  de«  Earypyloa 
knüpfte,  die  andre  an  dai  gebiet  dea  Peliden;  daait  war  i^iieT 
die  idandtät  beider  niehl  ansgeicMoaeea »  weaii  ea  im  obM  be- 
seiebaefea  BeHaa  lag,  über  deeten  verackiedeabeit  Yom  UtMl« 
HelluH  der  üchiffskutalüg  nichts  wusste  und  daher  deai  R»rjp.Tl«i 
auch  orte  zuweisen  konnte»  die  nunmehr  dem  Achilleus  geburtes. 
Auf  einbeit  beider  weilt  aucb  die  identität  der  foraiea:  iara 
oSr»  tagt  Stepbaooa  bier&ber»  dn6  tov  IHkn  UtlMut  und 
itlf  ritXtvi;.  Dass  Stephanos  sich  zwei  orte  daebte»  tat  bei  Miav 
schwäche  in  der  geographie  kein  hinderniss. 

Da  das  gebiet  dea  Eoiypjlos  nach  nnfang  uad  gtcme 
den  alten  aelbat  ein  riltbiel  war,  ao  kaiin  obige  ortab«atwiaHHg^ 
aneli  nicbt  auf  dai  ganse  deiaelben  bezogen  werden,  anndcia 
nur  auf  einen  einzeliieD  ,  üicher  bekannten  ort,  von  den  vier  or 
ten  aber,  die  der  «cbiffakataiog  nenat^  kann  weder  Ormeaian 
Doeb  fljpereia  gemeint  aeia»  weil  man  van  ifcnen  aelkal  nicht 
wunte,  wohin  aie  au  verlegen  aeien.    Die  andere  erkllraag 
(irtQa       vn*  * y4ifllti)  wird  also  einen  nachbarort  jener  ormf- 
nidischen  atadt  genannt  haben ,  offenbar  aur  einen  ort  aus  den 
ndrdlicbent  an  dna  land  dea  Buijpyloa  grenioBden  tkeile  des 
Aiakidenreieba,  d.  i.  entweder  Pbairaalos  oder  Tbetidoipm.  Faa 
den  zwei  sicheren  Städten  des  Eurypylos,  Titanos  und  Asteriun. 
fällt  nun  auch  Titanos  ausserhalb  des  kreises  unsrer  betracbtnag» 
da  es  so  weit  nach  nordwesten  abliegt    Bleibt  Aaterioa, 
welehea  die  alten  faat  efnstininiig  anadröcklieh  an  den  anaa» 
menfluss  des  Apldano^  und  Enipeus  setzen  ,  abu  in  die  uäcb>:t 
nahe  jener  myrmidoniscben  städte :  denn  Fbarsalos  ist  links  ¥ob 
Apidanoa  und  der  atelle^  wo  der  Enipena  einniindet»  golcgn 
and  Tbetideion,  eine  atadt  der  Pbaraalier,  rocbta  daTon  nnf  4m 
weg  nach  Pherai.    So  \%are  alles  iu  Ordnung  und  Pclc  bei  Aste- 
rion und  Thetideion  zu  suchen,  —  wenn  nicht  die  topograpbca 
der  neuaeit  einsprucb  erhöben :  ihnen  liegt  Asterion  ml  weitir 
nördlich,  iwiachen  Kterion  und  Pelinna  an  einlluo  deaApidiOH 
in  den  Peneioa. 

Asterion  war  die  ultstadt  und  akropule  vou  Peiresiai} 
seinen  naoien  verdaakte  es,  wie  die  stadt  Aa^nt}  oder  ^caaa, 
die  berge  jiaftnua  und  Aani^mof  (vgl*  oben  |i»7l9},  wie 
ofdf»  Ü^afot^is  und  Jlnrofiav^,  das  neagr.  tf^ara^i,  dna  dentflcbe 
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Lioh teolierg,  Leucbtaoberg  u.  a.  4ea  amtaad,  data  aa 
wegaa  aataer  bahaa  laga  waitbio  aiehtbar  war,  Stapk  *Aini' 
QtC0  ^  p^p n»9f^Mia*  »Stnti  »nXtiwmdtä  to  laßffQOpyon  i(p*  vi^ij- 

Xov  oQOVi  xitftertj  ioh  ^TOQQcodEv  cov  aattjQ  qiatPSKUy  vgl.  Schol. 
11.  i^.  735,  Ea  haben  noch  in  neuester  aeii  aaacba  awal  Pairaaiai 
aogaiioniaieB  9  wagen  Slapb.  ilif^acri«,  «o%^  MayptiaU^  nad 
Sabal.  Apoll,  JUu  A  584  ihi^9%a\  ai  itoAic  Afoj^War.  Diea 

ist  eiD  irrthuin  ,  veraalu^ät  durch  falsche  deutung  von  Apoll.  A 

Mäfp^ad  ß^'vtttidiog  ^Mt^iaio  )  aavf.  Dar  apikar  aobildart  naa, 
aliardlags  byparboliaeh,  dia  faraa  aicbtbarkait  Aatarioai:  noab  aa 

der  magnetischen  küste  habe  der  schiffer  es  iu  weiter  ferne  er» 
blicken  können.  Um  die  geographische  ralavanz  jenes  scholiona 
an  würdigen,  vgl.  scbol.  Ap»  .//  36fo  <l»aUiior  (aa  biaaa  dar  baig 
anf  walcba»  Aatariaa  lag)  o^o^  Afaat^ar i«^«  17  M  Utgtam 
X^Qfi  5  aoXifi  ly-jfuQ  ri*  to  0vXXeiof.  Als  die  sitten  mü- 
der und  die  zeiteo  friedlicher  wurden,  stiegen  die  eiawobner  voa 
dar  borg  berab  ond  nabaian  ibia  bleibende  wabanng  in  den  aa* 
aiadlaagan  an  fnaaa  daa  ba^aa»  Hygin.  14  wrbe  PiruUi  faaa 
e$i  in  tüdiMm  PhyllaH  matUu.  Dia  ailttal  aar  bestimmung  der 
läge  von  Piresiae  g-eben  ans  vier  aus  einer  quelle  abgeleitete 
nrgonauteokataloge,  von  denen  drei»  bei  Apollonius  Rbodinai 
Valarina  Flaoeaa  aad  Ujgin»  aa  aa  dta  aiiladaag  daa  Bnipavs,  aar 
eia  aad  «war  dar  seblaebtaata  aeuge,  dia  arpbiacban  Argaaantica» 

an  die  des  Apiduuas  Bietzen. 

Un  zu  beurlheilen ,  wie  viel  wertb  für  die  gaographie  der 
•aCar  hat»  dar  biar  daa  illaraa  atngaa  Targaaogaa  wordaa  iat, 
vergleiaba  awa  a.  b.  1114  Bvgvdufutf  Itinig^üB  X%nmp  Bo^ 
ßriida  XCfifTjv ,  I  ay)^60i  IltjPttoto  xai  etnapog  iU^A/p'oi/,^.  Meli- 
boia  lag  au  der  östlichen,  magnetischen  käste«  von  der  Boibeia 
darcb  daa  Palian»  n>ai  Paaaiaa  dnrob  diaaaa  oad  daa  Qaaa  ga* 
traanl;  abaaaawait  war  dia  fiolbaia  vom  Paaaiai  aatfarat,  awi- 
scheo  beiden  der  grosse  see  Nessoois:  und  dennoch  sollen  diese 
Örtlicbkeiten  am  sita  dea  Barjdamas  vereinigt  gaweaan  aain! 
Aber  BaijdaaMa  wobata  aa  katna»  von  allaa  draian:  ar  war 
ein  Üalapar  ana  Kliaiaaa  am  aaa  Xyaiaa,  walehan  nach  andere 
mit  dem  see  Boibe  verwechselt  haben.  V.  145.  ^Alnnpog  M 
0dXiiQOs  an  yUar^noio  Qoäaip  |  tjXv&tpj  og  rvQtmpog  äktctB<pig 
innw  iütPw   Btnaa  flaaa  Aisapoa  ^ab  es  blaaa  in  Aaien  bei 
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Kjsikofl »  Gjrtott  wai^  eine  binaeastadt  oad  swar  ia  Tlieaaaliea 
md  Phaleroa  eia  Atliener)  epoajmoa  dea  hafeo«  Phaleron,  an 

vater  Alkon  ein  solia  des  Erectithens.  Periktyaieaoa  mthn  dcf 
Neleai  aus  Pylos  kam  nach  t.  157  dyiodi  UaXXiirrie  rt  *ai 
MMigoio  j^tfid^ov,  I  &atv  Xifi(o9  itgif«ior,  also  ans  Tbracien  ,  wa 
die  kalkhiael  Palleae  aad  bei  ihr  Lipaaos  lag!  Hii|  «tod  da  er- 
kennt Biaa  rnieh  die  amaebe  dieser  aegebeaerliebkeiteo ,  daaa  i. 
b.  Ankaios  aim  Snmos  v.  208  ein  Plearonier  geoannt  wird  .  ist 
eine  remiuiscenx  an  den  *Ayxato^  nievQcofiog  ^  dS5y  oder  weoa 
der  l^itb  Mopooa  ?oai  Teaipe  angleicb  ia  diese  gegead  aa< 
aaeb  Bpiras  Terseftst  wird,  t.  129  xai  Moipw  TVvce^^^er,  8? 

so  hat  hier  der  schiffakatalog  vorgeschwebt,  wo  in  der  aafxih* 
long»  aber  aiehl  geographisch,  Dodona  aiil  deai  Titaraaioa  a.  s. 
W«  ansaaiaien  genannt  wird. 

Uebrigens  hat  die  herrschende  meiniin^  nicht  einmal  die 
C^phica  ganz  für  sich,  da  dort  zwar  die  Stadt  an  den  zosam* 
aieaflass  des  Peaeies  nad  Apidaaoa»  -aber  aa  die  amraakastt 
verlegt  wird:  164  *Amqim  9  Mfffict  ndtg  aXetrofi» 
fAif  iov  1  ritiQEaiui;  an  iraur  iv  ( var,  if*)  *Ant6arolo  ^li* 
^QOtQ  I  UqfHog  fi(ay(OP  ^vvop  göow  iig  äXa  nsfijin,  Das  prae- 
i«na  ^(ofm  beweist»  dass  der  Verfasser  sieh  die  vereialgoag  beider 
ilflase  aa  ddr  aiOadnng  des  haaptstraaia  denkt.  Ja  aack  dea 
angeführten  warten  ist  nicht  der  Apidanos  ein  nflnss  des  Peneioi, 
sondern  umgekehrt  jener  der  hauptfluss ;  und  dies  fiihrt  ons  end- 
lich anf  die  warzel  aller  dieser  übel:  unser  Orphiker  bat  et- 
wissead  nad  leichtfertig  sagleich  den  Bnipeos  seines  oiigiaabi 
ita  dea'  Ibn  bekaaateren  Peneies  verwaadeK.  Diea  atigegebce, 
bleibt  fHr  Versetzung  von  Peiresiai  an  den  Peneios  gar  keia 
aeugniss  übrig. 

Was  hielt  aber  die  gelehitea  ab»  Asterton  •  PeireaiM  aa  dw 
Vereinigung  des  Enipeas  mit  dea  Apidaaoa  aasasetaeaf  Mea* 

bnr  bloss  die  Schwierigkeit,  dass,  während  man  nach  cioigro 
stellen  des  Strabo  (s.  oben  p.  644)  das  reich  des  RarrpirlM 
bloss  ia  dem  westlichen  viertel  Thessaliens»  in  der  Tbeasaiistii, 
Pbarsaloa  aad  Thetideion  aber  ia  Phthiotis  sachte,  der  aaiati, 

weichen  die  alten  für  Peiresiai  verlangen  ,  es  nach  Phthiotis  it« 
reich  des  Achill  fuhrt;  also  derselbe  Widerspruch,  welcher  den 
Stephaaos  betreffs   Pole  quälte*     Nachdem  dieser »   wie  itb 
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Ii^IPb  ,  seine  lösung  g-efundeo  hat ,  können  wir  den  ang^aben  dea 
ApM.  U.  ^35»  Val.  Place.  1,  357,  Hygia.  14  mo4  ilea  an- 
tfimmh  TM  Orph«  Arg,  164.  folgend  Aateri^B  mf  4ea 
rücken,  welcher  dati  rechte  ufer  deit  Apidanos  begleitet  ,  in  der 
nähe  ?on  Pbarsalos  ,  Tbetideioo  and  |  wenn  das  oben  über  Pele 
g^eaagte  begriiMlet  iat»  Pele  melieii«   8o»il  füllt  Aaterioa  md 
P«i«  raoht  4igeiitlieli  hi  de«  ajrwikaMb  gewordeiwii  tkeH  ? 
Bell«a,  raek  wen»  mttn  dieaen  nor  nadi  der  gewiaa  so  engen 
begrenaung  der  alten  erklarer  bestimmt:   Str.  lÄ,  431  r^t 
iltfda  oj  iürcpTti:  x^if^^  dimt9fda0«u  (pactv  tU        Bjßmg  tag 
4^^tmttdag  Ana  HclAt^tt^aAev,  iw  d»      xdf^  ««wff  um  f4 

Man  sagte  IJtXtj  und  nikuay  wie  ^umQtpt^  2^xo:Q(if  Eta , 

^•f^  BiQ9fk9§a  I  'Afatufiii  'Axift^na  «•  «.  BbeMognt  bUM 
MB  aker  I7f3l/«  Mgea  kSnaen,   Tgl.  WltpCaia  *didXa{fa  w^vp- 

pattia  yfvQKiTdt,  ^ovfirjTiut  ^oi'^«7fu  ,  Kagnadta  Kagnaaia, 
Tgdtfeia  Tgocpta  Tgiq<ay  EvQcö/itj  EvQOittita  ßigmiria,  oder  Üi« 
kirn  wie  ük^t^t?  Kq/^im^  'DOj;  '£lia,  MiiafiVffw  ilfaatiiiy  ilf«m-» 
rl«»  ^api7  (ae  die  kdaa.  dea  Stopk«,  wofMr  okoe  groad  BifQfi 
betont  wird)  ÖvQsa  ,  * QxdXtta  *S2KaXia,  Vergleicht  man  hiemit 
TtOogta  TidoQU  (d.  i.  Tt&OQtj  wie  ^ßflga  *E(fvfffi)  Tiifogga 
and  die  aadem  p.  719«  gegekeaen  analogies»  ao  «nekeiBl  rack 
eine  fem  JTAU  «ickft  miHglick.  Wirkllek  gak  ea  eiae  atadt 
diesei  namens  m  dieaen  gegenden :  Steph.  114  Ilm  noUg  itfia* 
xtdoftag ,  &taaaXia^  9  'Axatag ,  xofXtjg  £vg(af.  Die  erklärer  dea 
Stepk*  kaben  daa  aweite  nad  dritte  Pelia  aicbt  nachauweiaea  ter- 
fliadrt:  deck  aagl  Cleai.  Alex,  protr.  p.  12  Sjrlk*  aad  Baaek.  ptaep. 
er.  IV,  16, 10.  Moptftog  ^^«fTopfi  Jr  t$  tSp  &mfta0imr  nvpaym'yi  h 

tf^ai,  wofür  ea  bei  Cyrill,  c.  Julian.  4,p.l28e  fliiXti  nai  Xtigcon  xara- 
0imtiM  ttp^g  h  Ihkkiip^  Bef^  kebat.  Mifrecktkat  Wealer* 
amaa  Paraden ogr.  p.  165  der  redaetiea  dea  Cleaieaa  deafarang  ge» 
geben  :  die  thracische  balbiosel  hiess  vielmehr  Pallene  ,  die  er- 
wibnuog  des  Peleus  uad  Cheiron  in  Verbindung  mit  den  Acha- 
era  fHkrt  aiit  aatkweadlgkeit  aaek  Tkeaaaliea.  Diea  PeHa  lag 
alae  hi  Aekaia  Pktklalia:  daker  die  fenaatkaag  aake  liegt,  daaa 
Stephanos  auch  hier  aus  einem  zweifach  erklärten  ort  awei  orte 
gemacht  bat  j  vgl.  a.  b.  die  artikel  AaqMa ,  '  AXonti ,  OijjflXia^ 
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*E(fVQa  ,  roi(i}uQa,  Bei  der  zweifacLeo  ,  engeren  und  weiteren, 
b«deiiinog  4eA  nameaa  Thewalien  w#ren  die  tbeäsalificben  oiti- 

mI  üdXla  HoU^  fftf  0iöcaXm^  mal  *Agmia9  (wi«  Stepb.  Af- 

fd)!',  noXi^  Jii^  0sa6aXtag  nal  ntggaißiag)y  so  konnte,  vielleickt 
ttMt  kein  leUtoa  epitouatqr»  leicbt  Qiaaaltaif  ^dxaiag  darau 
gtMMliI  wevdttDi  Tgk  (obeu  p.  705)  äber  J£jp^:  d»#  itM 
Kvifot ,  {  UiQfmßtmc  f  dt  OmaitMtf  md  dM  wügnkatow 
fehler ''y^ilec,  iroili«  'y//aia«  Kfltf  0&mudog.  Der  Btti^w  Ul- 
dete  die  grenze  zwischen  ThessaliA  (resp.  der  Pbarsalia  uni 
Aebaia  Thuk.  IV,  7^,  Tketideioo  war  ein  grenzort  g^Mi  PkÜM- 
tia,  Poljb.  XVIII,  $  «  Ut.  XJUlU»  6i  d«i  itt  Müitr  nib«  b^ 
legene  P«le  k^iante  »Ifo  ttaU  tbeaaaliaob  «ach  acbiweb  gewtnm 
sein:  gelingt  es  im  folgenden  dies  ncbäische  Pellü  nocb  weiter 
IMid  zwar  in  nächster  nachburäcliatt  von  Asterion  aufziattigM» 
■o  wird  anck  dia  identitilt  vaa  Pala  aad  PaUa  aiaan  kakaa  giad 
vaa  wabracbaiolickkait  arlaagaa» 

Ausser  dem  heros  Aütcriou  von  l'eirc&iai  kennen  die  are-o- 
nattieniisten  auch  einen  argooauten  Asterion  von  Pellene  im  pe* 
lapaaacaiacbaa  Aebaia.  Apol|,  Hb.  ^  176  'Mti^imw  di  mm 
'Jtft/^hkw  'QfWi^iMfoa  vUg\nM^9^^  ii^laarot  Wx«<fl8ia^,  ^f 
ff  ort  JlilXfig  I  natQonattaQ  inoXiaaew  In*  ocfQvaw  ^i/mlmn^ 
ähnlich  Uyg.  14  und  Orpb.  216;  ApoUod.  I,  9,  16  kennt  blo^ 
ilan.Aa4arioa  vaa  Paifcaiai»  über  Valariut  Placcua  aaekkar«  Das 
atfirigflta  baalrahaa  jadar  aladt  war»  ibra  aatotaboag  vad  galtaaf 
aokaa  in  dar  baroensait  naebwaisan  an  künnaa:  walckaa  so  weit 
ging,  dass  man  es  oft  mit  den  ansprächen  anderer  orte  aaf 
dieselben  heroeo  nicht  genaa  aabn,  Wanderungen  Bn4  kaaaa^aia 
•akickaala  ikaaa  andicbUtiB  nad  dar  ttbarliafaniag  «llaa  adigli- 
cbeo  tcbadea  anliigte«  Cai  aa  aiakr  dürften  wir»  wen»  die  altert 
traditiau  den  urgonauten  Asterion  und  seinen  grossvater  Felles 
in  Pellene  gekannt  hätte ,  erwarten ,  bei  den  bewobnem  4ieaer 
Stadt  beide  mit  alols  genannt  an  finden  t  aia  wnaitan  nkar  aa 
wenig  von  iknen  >  daaa  sie ,  am  Pellene  der  aeknMck  akecner 
anfange  zu  entziehen  ,  in  ihrer  noth  um  einen  efüunymos  zu  ei- 
nem hewohner  des  Tartaros  ihre  zuflucbt  oabwen.  Paus.  Vil, 
26,  5  fo  di  SpOfta  ifivifo  noXti  X6f^  |itr  fo»  /ZiilfeMt 
Ana  nilXtt^wi»^  (tmw  Tttdpmp  dt  «a«  ndllm^ta  tZMti  l«faaai)t 
d'lü  d<       'j^Q^eiwf  ini  oififQog  lUXl^rog,   leb  ?eraiatbe  da- 
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ker,  do88  daa  deo  spiUero  epikero  unbekaoote  acbiiische  Pella, 
umImi  lie  aa  Aeliaia  im  PalopoaaM  dachten  aniteU  «■  Pklliio* 
Iii»  mä  m«  doit  auch  kaiaea ,  abar  ain  Pallana  faadaa,  vaa  ih* 
aaa  ia  Pallaaa  aiDgewaodelt  worden  und  der  heroa  Pelles  mit 
epischem  endfoeal  kein  andrer  ist  aU  der  Pellas,  den  in  Thes- 
salien die  sage  kannta.  Nämlicb  Stophaaaa  leitet  den  uaanPella's 
MO  OdiXm  90»  ntUaptog^  was  gewiaa  avf  4aa  ttMaaaliacb-aehiU* 
vebe,  aidit  aaf  das  amkedanisebe  Pella  a«  beaiehea  ist,  da  aiaa 
bei  den  eponjmen  zunächst  an  Lellenische  stiidte  denken  mugg. 
Ja  ick  glaube  sogar,  doss  aiicb  der  argiviflebe  Pellea  nrsprüog* 
lieb  niebt  argiraaeb,  aoadera  nnaar  Pallea  geweaaa  iat  Kr  liaat 
aieb  aiil  aeiaeai  atomadbanai  ((hoQßaprog  $9  a7rat  tov  T^tdmm 
avro9  Xtyovai  &etzt  Paus.  u.  a.  o.  hinzu),  wie  Schubart  (iuaeät. 
Geneal.  Hi&t.  p.  27  sq.  zeigt »  in  Arges  nicht  gut  uoterbriagea; 
«fort  iat  Tielaiebr  nmgekebrt  *  Triopaa  aebn  dea  Pbevbaa  (Paiia« 
II,  16»  1;  I?,  1^  2),  Pborbaa  der  aeba  dea  Kriaaaa  (PIwrek. 

b.  acfaol.  Kur.  Phocn.  1123).  Ho  aber  in  der  gcueulogibcben 
sage  ascendeot  und  descendent  gleicbnamig  ist»  darf  aMn«  wie 
icb  bebaa^te«  einen  Hehler  vefaintben:  da  dieae  anaien  »rspriing* 
lieb  niebt  penionen  bedenlen»  aeadara  peManifieatieaaa  beatiaui-' 
ter  Stämme,  orte  u.  s.  w,,  also  in  derselben  localsage  nur  ein- 
mal zu  erwarten  sind.  Wo  die  nachkommenschalt  des  argivi» 
aeben  Triepaa  nnfgealbtt  wirdp  baiaaeB  Jaaea»  Ageaer  ind  Pe«^ 
laagea  aelae  attne»  Pberbaa  iai  niebt  dabei  1  fgl.  Hallanikea  b. 
acbol.  I,  75,  Paus.  II,  10,  1  coli.  22,  2.  Um  einen  beitrag  tnr 
lösung  der  wirren  zu  geben ,  welche  über  die  namen  Triopas 
vnd  Pborbaa  in  den  genenlegien  bemeben,  bemerke  ieb»  daaa» 
wo  Trio^  der  aebn  dea  Pborbaa  gennnst  wird ,  an  swei  aigi* 
▼lacbe  beroen  an  denken  ist ;  wo  nber  der  nnifekebrte  fall  atntt* 
findet,  da  ist  an  zwei  bald  thestialische  bald  aus  Thessalien  gekom- 
Mne  Pelasger  an  denken.  Der  Rhodier  Pborhas  war,  nach  Hyg. 
poet  nate«  14  nndlMeoebidna  b.  Atb.  VI,  2620  (verkehrt  Diod.IV, 
56)  eoMT  ven  den  edbnnn  dea  Trtopas,  dar  die  ealonie  aaa  de« 
Ration  nach  Knidob  und  Rhodos  führte;  der  Phorbaa  .^Tgtonteo 
;'«Vog*' ,  welcher  nach  hymu.  Apoll.  211  mit  Apoll  kämpft,  ist 
kein  andrer  nia  der  Pbiegjer  (d.  i.  Pelaager  ans  Tbeaaalian)» 
weleber  den  berihniten  nof^kmm^t  mit  dem  gotte  beatand;  der 

Rpeicr  Fhorbii»,  ciu  coloiiibt  huh  Tliessalien  und  Peituiger,  heisst 

zwar  soko  dea  Unpithaai  deraelbe  rater  wird  aber  deai  Triopas 
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im  Dotioo  gcegeben;  eben  wegen  ihrer  symboliscben  bedentvag 
konolaB  aelirera  genealogieo  bai  daaisalbaB  heraa  roxkmmm^x 
•ie  waraa  «baa  baÜa  Lapltbaa,  Lapitbaa  alao  ibr  aha.  Hieaiaah 

balte  ich  jenen  Pellen  sammt  seinem  vater  Pborbas  aod  gros»- 
vuter  Trio(»as  für  theüsaiische  Pelasger,  nicbt  Argirer.  0a« 
aebiliicba  biaaealaad  aördlteb  Tarn  Otbrya  gabört  bai  fi«aiar  (a. 
abaa  p.  05B  aqq.)  aicbt  bq  Pbtbia,  aaaileni  ra  Hallaa»  war  aiaa 
ia  dar  iltaataB  vaa  erraiebbareB  pariada  palaagbeb.  la  der  «iba 
lag  der  ort ,  von  welebem  der  Pelasger  Makar  y  zagleicii  wie 
Phorbufi  köoig  von  Oleaoa»  aeiaea  namen  hat :  i*>teph.  Maxxdgaty 
X»Qa  vniQ  0a^<r«lor;  am  barg  Drioa  to  Aebai«  PMialii 
wobata  Alaaaa,  Diod.  V,  bO^  da«  aaaiBit  Triapaa  wmd  WUkmt 
ersl  die  spatere  sage  /um  Aioliden  gemacht  hat;  dort  wurxelt 
auch  der  name  das  Pharbas»  SUph.  ^oQ^af ,  noXig  rfl»p  <r  6m- 

Daaa  Patla ,  siebt  PallaBa,  ia  dar  iltaataa  argaBBHtoaaaga 

stand,  ist  sogar  noch  bezeugt:  Val.  Kl.  I,  365  moUique  a  Hiore 
p0Uae  I  üeucaUon  certui  Jaeulis  #1  cominus  enu  \  nobUu  Am^iuoM, 
f&riter  pm  (hMU  Hypw.  Dia  aadam  katalaga  wiaaaa  «cbta 
TWB  ataaai '  DeakaliaB»  AnpbiaB  ferner  anwbaiat  i«  Bllao  osr  ab 
bruder  des  Asterion ,  auch  nennt  andrerseits  Valerios  die  brader 
Aaterion  und  Amphion  ?on  Pellene  nicht :  also  hat  er  oder  ml- 
mabr  aala  vai^gitagar,  u«  nicbt  awai  Aatariaa  au  babaa,  den  mhm 
daa  aiDBBi  wobl  weil  aaf  Kreta  nebaa  Aatarian  cBch  DailUiaa 
vorliaaimt,  Ib  De«lialioB  TerwaBdelt,  wie  bald  dar  ai»a  bald 
der  andre  Asterion  bei  andern  ans  gleichem  gründe  den  Daaea 
Asterios  führt.  Placooa  aalbat  wasata  aiebt  dass  dies  Palla  ia 
Tbeaaaliea  war ,  er  swebt  ea  wie  Pellaae  amf  dam  Afywkmtt 
aber  Pelteoa  aigeaadlehtig  m  Palla  bb  farwaadei»  bitte  er  akb 
nicht  erlaubt.  Woher  über  kommt  es  ,  das^  man  hier  zwülinsf« 
erdichtete  1{  Dies  erklärt  sich  aus  der  doppeloatur  der  stadl 
Peireaiai-Aateriea :  AmpbioB  der  beld  im  aabkampC  repataaBtirt 
daa  offeaeB  ^kaa  Pabpeslai,  Aatenaa  (DenkalieB)  der  ackita  db 

iiohe  akropole :  die  mutter  ist  H  vpso  ,  eine  personirictttion  der 
berühmten  bergeshobe.  Was  den  Ujrperasios ,  Asterioas  Tatar, 
aalaagt,  ao  glaube  leb,  daaa,  aaeMem  Pella  ia  PalleM  fetwaa- 
delt  war,  eaaaefvaaler  weiae  a«ab  Peiraaiaa  ia  Hyperaaiaa  am- 

g^esetat  wurde ,  wenn  er  nicht  gar  auf  die  quelle  Hypereia  zu 
deuten  ist^  wie  auch  der  bei  Pellene  gelegeae  ort  Bypere^ia  res 
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Theoo  (LSteph.  *T»iQiiät^  Tirci^tta  genannt  wnrde.  Wie  ninn 
ifaxn  kn»;  den  nwillingebnider  gerade  Anifibion  sa  nennen,  bleibt 

nngewiss :  der  name  TluQtcial  mochte,  wie  UeiQiOoog,  an  ntgt 
erinnern,  mit  dem  ja  afitpt  gleichbedeutend  iat, 

Aucb  der  nnme  des  ortee,  ans  welcbea  der  andere  Aaterion 
konait,  Peireiiai,  wird  dnreb  eine  wiebttge  Variante  rerütbtig. 
Hyg.  14.  Atletion  P§remi  ßlim ,  mafira  AnHgona,  Mmüt  /Ute  em 
urbe  Peiine ;  aUi  ajtmt  Piresii  ßHum  urbe  Ptresia,  Wem  wäre  es 
eingefallen!  das  tum  Asterion  so  genau  passende  Peiresiai  in 
Pelinifa  an  Terwandeln,  daa  weit  entfBrnt  nnd  in  der  beroensage 
unbekannt  Ist,  wibrend  nneb  Pberea  auf  nachbaraebaft  von  Pbe* 
rni  deutet?  Vielmehr  beide  Varianten  ,  Peiine  und  Peiresiai.  se- 
tzen eine  dritte  älteste ,  den  späteren  epikern  unerklärliche  les* 
art  Torana:  Felln.  Die  indernng  KeKne  hielt  aicb  aiebr  an  die 
naniensfona ,  -Peiresini  an  die  Inge  der  etadt  Pella.  Bei  den 
anderen  lieiäst  äcin  vater  Kometes:  eine  }jcrsoniiicntiuQ  des  Ber- 
ges Plijrlleion  oder  Phyllaion,  da  den  fjpifkka  am  raenichen  die 
MOfifi  entspricht 

Heine  neinuog  ist  nlsa:  die  ilteste  sage  nannte  nur  einen 
Asterion,  von  Pella  in  Achala  Phthiotis.  Der  erste  epiker,  wel- 
cher des  ioculs  dieses  tbessalischen  Sagenkreises  nicht  kundig 
wnr,  sang  statt  sanier  von  einen  Asterian  ana  Pellene.  Seine 
nacbfelger  fanden  nnnnebr  iwei  Asterian',  einen  von  Pella  nnd 
einen  andern  von  Pellene,  vor  nnd  verwandelten,  da' aucb  sie 
jenes  Pella  nicht  kannteu,  es  theils  in  Feiitie  theil»  in  Peireaiai. 

Ob  nun,  um  zu  Pele  zurückzukehren,  dies  aucb  in  dem 
ortsnaaien  ti  Iii  Iii  wiedennfiodea  iat»  wie  tSt  IlillüUfa  ^Usl- 
Xdnt  f  tä  JVpvf  f«  rtgtiPta ,  t&  F gvwBia  17  Fgvpna  gesagt 
wurde,  steht  <laliin,  so  lang-e  wir  nicht  g^enauerc  nachrichten 
haben:  aus  der  corrupten,  von  M.  ^»chmidt  nicht  glücklich  be- 
liaDdelten  stelle  Hesjeb.  ilfAsd^,  *  0pit9*  aai  fi^iraffs  «vr 

irap*  '0|tvp^  OfBlBOP*  dipatat  St  ntu  tä  Ililtf  ta  h  BiiföaXi^ 
Xiy6^£iu  öiflovv  könnte  man  schliesscn  wollen,  dasü  für  die  men« 
schenopfer  in  Aios  die  von  Fetla  oder  Pete  als  beispiel  ange> 
führt  waren;  die  andere  stelle»  Btjn.  M.  t;^,  38  rmr  0«tf<r<t« 
Ainmr  n»lw9  a  iari  jtdXvqpapfirfx«,  wie  Labeek  Ehe«.  31 1  ebenso 
evident  als  scharfsinniir  das  verdorbene  'AneXoof  verbessert  hat 
lässt  eher  an  den  namcn  einer  ganzen  gegend,  wie  TefAttt^y  denken. 

Dnss  in  Pella  aicb  nock  laage  seit  meascbeaopfer  erhielten, 
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itt  eine  wichtige  und  UDverdncbtig:e  nBehrieht:  mir  begreift  aiMi 
nicht,  wie  die  Achäer  van  Pelia  bei  Pharsalui  dazu  kaaen,  dea 
beriUiaitestea  bmen  das  P«UoBgebtrgea  mm  widmen.  Aocb 
waren  Cbeiron  ned  Pelena  aar  neiiBcbeii»  beide  mcbt  der  ilte- 
aten  bereenieit  angehörig,  dort  aber  vieiBiebr  ala  fÜrderer  4er 
sitligong  unter  den  pelasgischen  Völkern  wichtig,  selbst  keine 
Pelaager.  Uie  menacheoopfer  in  Griecheuland  »taaiaieD  aus  der 
tUteaten  periede  «od  die  in  Pell«  beben  gewiaa  uepröngUeb  p^ 
laagiaebea  gdttere,  wie  den  Zena  Lapbyatiea  die  in  Orcbeieeea 
and  Alos ,  dem  Zeus  Lykaios  aut  dem  Lykaion  gcgolteu.  Äu 
den  Kentauren  im  Peiion  und  an  Peieus  konnte  man  aber  den- 
ken» wenni  bei  dem  ellgemein  griecbiaeben  weebael  swieeben 
doppelii4|nida  und  langeai  Tecalaitt  einer  liquide  (vgl.  Heblben 
gr.  graoim.  p.  71),  der  name  der  stadt  auch  eine  nebeaform  nut 
9  hatte:  und  so  steht  bei  Steph.  Uri'kiow^  aolt^  QtttaXiaQ*  re 

Xete  nXr]^v9rim»g  f  «nb  tov  ITriXivf  Ifiicov  *  xai  rovroa 
rixöv  ll^Xittjg*  naXtitm  dt  dno  r^c  Qindog  Stxtdetow  noii^' 
t6  da  o^o(  n.  s.  w.  Doch  steht  in  den  hdaa.  amo  t^$  Sifüh$ 
9  miUg  ebne  OträUier»  den  Snlnwaina  eingeaetit  bet,  ebne  lar 
Beleben  beinnnm  Ten  Thetideioa  eine  nnterilftt  an  bebe«.  De 
Stepbanoa  es  liebt,  den  eponymüä  mit  anzugeben,  &ü  dürfte  eher 
KaXiitai  di  dad  fear  BitiÖoi  ^  «oXiS  zu  lesen  sein  d.  i.  naeh 
PeLena,  der  bier»  weil  dna  wert  i7fXaa(  in  nwei  andern  be- 
dentnngen  remnagebt,  dureb  eine  naiaebreibnng  kenntUeb  ge* 
macht  werden  mus&te.  Immerhin  mug  verniuthet  werden ,  das:^ 
in  Pelia  dem  Zeve  UtiX^ßtrii  oder  Ü^Xst/^  oder  einfach  desi 
^^Xmw^iS  nnd  Ü^Xsvg  (wie  ^o^varia^  ebne  Zm)  «ettaebe»  ge- 
opfert werden  aind. 
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